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Provinzial-Geſetze, 
dritte Sammlung. | 
Churkoͤlniſche, Weſtphaͤliſche und 


Recklinghauſen'ſche Landes— 
Verordnungen. 


77 


Sammlung 


der 


Geſetze um Verordnungen, 


welche in dem vormaligen 


Churfuͤrſtenthum Coͤln 
(im rheiniſchen Erzſtifte Coͤln, im Herzogthum Weſtphalen 
und im Veſte Recklinghauſen) 
über 
Gegenſtaͤnde der Landeshoheit, Verfaſſung, Verwaltung 
und Rechispflege ergangen ſind, 


v om 
Jahre 1463 bis zum Eintritt der Koͤnigl. Preußiſchen 
Regierungen im Jahre 1816. 





Sm Auftrage des Föniglich Preußiſchen hohen Staats-Miniſteriums 
sujammengetragen und herausgegeben von 


J. J. Scotti, 
koͤniglich preußiſcher Negierungs « Sekretaͤr. 


— — 


Erſte Abtheilung, 


enthält die Geſetzgebung für den gefammten Chur» Staat Cöoln bis zu 
feiner gänzlichen Auflöfung am Ende d. 3. 1802. 





* 


Erſter Theil, 
vom Jahre 1463 bis zum Jahre 1750, und von Nr. 1 bis Nr. 400, 





Düffelvorf, 1830, 
Gedrudt bei Joſeph Wolf. 
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Nachdem der Herausgeber in den Jahren 1821 und 
1822 die Sammlung der juͤlich-bergiſchen Geſetze und 
Verordnungen, als ein Privatunternehmen, zum Druck 
befoͤrdert und die Nuͤtzlichkeit derſelben von den obern 
Staatsbehoͤrden eine geneigte Anerkennung gefunden 
hatte, wurde demſelben vie Veranftaltung einer gleichen 
Sammlung für die benachbarten Provinzen Eleve und 
Mark von dem Föniglichen hohen Staats - Mtiniftertum 
amtlich aufgetragen — und dieje im Jahre 1826 vol; 
lendet. 

Dieſelben Gruͤnde aber, welche vie hoͤchſte Skaats— 
behoͤrde zu dem gedachten Auftrage veranlaßten, — 
and die in der, der Sammlung der ecleve⸗-maͤrkiſchen 
Provinzials Gefee vorangefchickten Denkſchrift näher 
entwidelt find —, erzeugten den Auftrag zur Fortſet— 
zung gleichartiger Provinzial: Gefeß: Sammlungen für 
die übrigen Landes Theile der Ober: Präjivial : Bezirke 
vom Nieder: Rhein und von Weftphalen. 

So entftand die gegenwärtige Sammlung der 
flr ven ehemaligen Chur-Staat Coͤln erlaffe: 
nen Geſetze, welcher in feinen Hauptbeſtandtheilen ſich 
zundchit an die Territorien anſchließt, auf welche ſich 
die früher herausgegebenen beiven Sammlungen bezichen. 


—— 


Die Provinzial-Geſetz ASammlung für den vor: 
maligen Chur: Staat Eöln zerfällt in drei Haupt : Ab+ 
fhnitte und umfaßt in venfelben: 


1. Die Gefege und Verorönungen für das rhei- 
niſche Erzſtift Cöln, für das Herzogthum Weftphalen 
und für das Veſt Redlinghaufen während ihrer politi- 
fchen Bereinigung, von 1463 bis gegen Ende des 
Jahres 1802. 

2. Die Legislation fur das Herzogtum Weit: 

phalen unter heſſen-darmſtaͤdtiſcher Landeshoheit bis zu 
feiner Vereinigung mit dem Königreiche Preußen, von 
1802 bis 1816, und 

3. Die Gefeße und Verordnungen für das Veſt 
Recklinghauſen unter Souverainitaͤt des Herzogs von 
Aremberg bis zu feiner Vereinigung mit dem Großher— 
zogthum Berg, von 1802 bis 1810. 


Der Chur-Staat Coͤln beſtand, wie dieſe Ein— 
theilung ſchon andeutet: 

a. aus dem rheiniſchen Erzſtifte Coͤln, welches 
fih auf dem linken Ufer des Rheines zwifchen ven 
Herzogthümern Cleve und Geldern, dem Fürftenthum 
Meurs und den Herzogthümern Juͤlich refp. Berg, 
in abgefchnittenen Theilen bis zur Mofel und Eiffel 
erftredlte und wozu auf dem rechten Nheinufer vie 
Aemter und Orte: Deu, Vilich, Schwarzrheindorf, 
Königswinter, Undel, Linz, Neuerburg und Altenwiev 
gehörten; 


b. aus dem Herzogthbum Weftphalen, oder Weft’ 
phalen und Engern, mit der ihm einverleibten Graf’ 
ſchaft Arnsberg, und 
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c. aus dem Veſte, ober der Grafſchaft Reckling⸗ 
hauſen. | 

Der gefammte Chur: Staat theilte im Allgemei: 
nen die Verfaſſung fo wie vie Öffentlichen und innern 
Einrichtungen, welche ſich aus gleicher Wurzel in ven 
verſchiedenen felbftftändigen Territorien in Weftphalen 
und am Niederrhein entwidelt hatten; gleichwohl ftellt 
er auch manche Eigenthümlichfeiten dar, die zum Theile 
jhon aus dem geiftlihen Negimente hervorgegangen 
waren; überdies. hatten die drei Hauptbeſtandtheile des 
Chur: Staates, — wenn aud zu Glievern eines poli- 
tifchen Körpers vereiniget —, Keime früherer Gelbts 
ftänvigfeit bewahret, die fih nad) eigenen Richtungen 
weiter entfalteten. | 

Das Domkapitel, welches aus feiner Mitte den 
Erzbiſchof wählte und sede vacante oder in andern 
vorgefehenen Fallen die Landesregierung führte, ftellte 
bier ven erjten Stand dar; mit ihm bildeten, — für 
das rheinifhe Erzftift, die Grafen, die Ritter: 
ſchaft und, zuleßt die 17 Munizipalftädte die vier land: 
ſtaͤndiſchen Collegien, welche nad jehr ausgedehnten 
und in der Erblands: Bereinigung vom 26. März 
1463 (erneuert am 12. Mai 1550, conf. Wr. 1. u. 
Nr. 20 d. ©.) ald Staats: Grundgefeh anerfannten 
Berechtigungen, zu allen wichtigen Regierungs- und 
Verwaltungs: Einrichtungen concurrirten und nament: 
lid) die Landesſteuern bewilligten. j 

Das Herzogthbum Weftphalen hatte eine 
eigene öffentliche Verfaſſung, die ebenfalls und fait 
gleichzeitig durch eine fogenannte Erblandes : Verein: 
gung, nämlid) vom 10. Zuni 1463 (erneuert am 6. 
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Juli 1590, Cconf. Nr. 2 u. Mr. 33 d. ©.) zu einem 
Landes - Grundgefeß beftätiget worden war, und wurde 
von Landſtaͤnden aus der Ritterſchaft und den Staͤd— 
ten, unter dem Vorſitz und Direktorium des zeitlichen 
Land-Droften, oder, in deffen Abmwefenheit, des Alte: 
ften adelichen Rathes vertreten, welche jährlich in ver 
Negel zu Arnsberg ihre, durch den Churfürften felbft, 
oder Durch zwei von ihm Bevollmächtigte eröffneten, 
Landtage hielten, auf welchen fie, — in Zuſtand 
zweier, nur auf die Landesverfaffungsmäßigfeit des 
Hergangs wachenden, Deputirten des Domkapitel, die 
landeöherrliche Propofition vernahmen und über deren 
Inhalt berathfchlagten, 

Das Herzogthbum Weftphalen hatte ferner 
feine beſondre Rechts, Lehn: und Steuer: Verfaffung, 
indem dort die chur-koͤlniſche Rechtsordnung (de 1663) 
nicht eingeführt war; das weftphäliiche Lehenwefen von 
den sub Nr. 99 u. 162 d. ©, aufgeführten Regula— 
tiven nicht berührt wurde, und das auf den weſtphaͤ— 
chen Landtagen dem Landesherrn votirte Steuer 
Quantum nad) eigenem Fuße umgelegt wurde; — Die 
geſammte Landesverwaltung aber führte ein aus adeli; 
hen und gelehrten Raͤthen beftehenves Collegium, Land⸗ 
Droft und Raͤthe genannt, unter welchen Letztern ſich 
Deputirte der Nitterfchaft und Städte befanden, — 
Kur in dem Erzbifchofen und Churfürften als Lan- 
besheren, in dem Domkapitel und den höhern Gerichte: 
inftanzen hatte eine völlige Einheit für beide Haupt: 
beitandtheile des Churftantes Statt, 

Das Belt Recklinghauſen war burd feinen 
Beitritt zur erzſtiftrheiniſchen Erblandes : Bereinigung 


ERBE , GE 


(im Sabre 1515, conf. ad Pr. 1. pag. 8 d. €) 
gewiffermaßen mit dem Erzftifte verſchmolzen, hatte, 
nebft dem gedachten rheinischen Staat3-Grundgefeße, ald . 
befonvderes Verfaſſungs-⸗Geſetz einen, zwifchen dem Erzbi— 
fhofen und Ehurfürften Salentin und ven Staͤnden 
des Veſtes, (der Ritterfchaft und ven Städten Redling; 
haufen und Dorften) unter dem 26. Auguft 1577 (Xr. 
29. d. ©.) errichteten Rezeß; beſchickte ven rheinifchen 
Landtag zu Bonn durd) feine Stände, die jedoch über 
den Steuer: Beitrag des Veſtes beſonders votirten und 
ihn eben fo aufbrachten, participirte an ver churfölni: 
fchen Rechts-Ordnung, während vie rheinifchen Juſtiz⸗ 
höfe mit ven. veftifhen Gerichten concurrirten, und 
wurde übrigens durch einen eigenen churfürftlichen 
Statthalter verwaltet. ’ 

Diieſe Eigenthümlichfeiten der drei Hauptbe 
ftandtheile des Chur-Staates Cöln, — wel: 
die aus ven sub A. und B. bier angefügten 
Beilagen nod Flarer hervortreten —, machten es 
nöthig in der erften Abtheilung ver vorliegenden Samm: 
lung bei jeder einzelnen Verordnung anzuzeigen, ob fie 
allgemein over nur für den einen oder andern Gebiets: 
theil erlafien worden fei, welches durch Die Ausprüde: 
gejammte churfuͤrſtl. Lande, oder durch eine fpezielle 
Bezeichnung forgfältig beobachtet worden ift. 

Die mit Ende des Sahres 1794 eingetretenen Er: 
eigniffe, wodurch der churfölnifche Staat auf feine oft; 
rheinifchen Landestheile befchränft wurde, und die in 
Folge des Luͤneviller Friedens und der Darauf gefaßten 
Beichylüffe ver Reich3:Deputation, am Ende des jahres 
1802, eingetretene gänzlihe Auflöfung vefjelben, wonach: 
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1. die oſtrheiniſchen Theile des Erzſtiftes Coͤln, und 
zwar: 
a. bie Grafſchaft Altenwied, excluſive der Aem— 
ter Linz und Unkel, von dem Fuͤrſten von 
Wied, und 
b. die genannten Aemter, nebſt dem übrigen 
Territorium von dem fürftichen Hauſe 
Naſſau (Ufingen); fodann 
2. das Herzogtum Weftphalen in feiner frühern 
Sntegrität von Heffen - Darmftadt; und 
3. Das ganze Vet Nedlinghaufen von dem Herzog 
von Aremberg 
in Befiz genommen worden find, — diefe politifchen 
Veraͤndrungen, welche vie alten, ohnehin vermwidelten 
Grenzen und Zubehörungen des vormaligen Ehur-Stau 
tes verwifcht haben, liegen überall das Beduͤrfniß fuͤh⸗ 
len, vollftändig und zuverläffig alle Ortfchaften zu be: 
zeichnen, welche ver Landeshoheit veffelben ehevem un: 
tergeben gewefen find. In der sub C bierbeifok 
genden Nahweifung, welhe auf amtlichen oder 
urfundlichen Angaben beruhet und ſich auf die für jeden 
Regierungs-Bezirk im Drud herausgegebenen Ortſchafts⸗ 
Verzeichnifje beziehet, wird dieſem Beduͤrfniſſe beſtmoͤg⸗ 
lichſt entſprochen. 

Als Material zu der vorliegenden Sammlung dien⸗ 
te zunaͤchſt die in zwei Folio-Baͤnden im Druck er: 
ſchienene: 

„Vollſtaͤndige Sammlung deren die Verfaſſung des 
„hohen Erzſtifts Coͤlln betreffender Stuͤcken, mit de; 
‚men benachbarten hohen Landesherrſchaften geſchloſ— 
‚jener Concordaten und Verträgen, dann in Regal: 
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‚und Cameral: Sachen, in Juftizs, Polizeis und Mi— 
„litair⸗Weſen vor und nad) ergangener Verordnun— 
‚gen und Eoiften. Aus ggſtem Befehl Ihrer chur⸗ 
»fürftl. Gnaden zu Eöln Max. Friederici zufammen 
‚getragen und zum Drud befördert. (Durd den 
„Geh. Rath v. Kempis) Cölln a/R. 1772u.1773.% 
welche bis zum Jahre 1772 einfchlieplich reicht. Diefe, 
wenn auch nicht mehr im Buchhandel, dennoch, wie 
fih der Herausgeber überzeugt hat, vielfältig in ver 
Provinz eriftirende Altere Sammlung erlaubte, die Vers 
oronungen welche fie umfaßt alö bereits erhalten und 
gefichert zu betrachten und daher, — dem bei der Evi 
tion der jülichbergifchen und cleve:märfifchen Provins 
zialgeſetze beobachteten Grundfaße gemäß —, nur die 
in Hinſicht des geſchichtlichen oder praktiſchen Werthes 
wichtigern Verordnungen ihrem ganzen Inhalte nach, 
die übrigen aber auszugsweiſe und unter Zuſammen⸗ 
ftellung oder Uebergehung einzelner tranfitorifcher Dis 
pofitionen, in die gegenwärtige Sammlung zu über: 
nehmen. Diefe Lebtere zählt vemungeadhtet bis zum 
Sabre 1773 hundert und einige Verordnungen mehr 
als jene Altere Sammlung, und hat alfo nidt nur an 
Bolftändigfeit für jenen Zeitraum bedeutend gewon: 
nen, fondern fie enthält überdies die ganze nie geſam— 
melt gewejene Gefeßgebung nad) dem Jahre 1772. 
Dieſe Bollftänvigkeit fowohl, ald auch die kuͤnftig 
geficherte Erhaltung ver in hiſtoriſcher oder legislatori; 
fcher Hinficht wichtigen älteren Verordnungen, ift das 
Perf ver thätigen Theilnahme ver Föniglicen Provin⸗ 
ziale und Lofals Behörden und fehr vieler für die Ans 
gelegenheit fich intereffirenden Staatsbeamten, Geſchaͤfts⸗ 
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‚männer und Privaten. Ohne dieſe hoͤchſtſchaͤtzbare 
Mitwirfung würde das Geleiftete nicht haben erreicht 
werden koͤnnen und, wenn viefe Theilnahme ven Hers 
ausgeber wohl verpflichtet hätte, alle verehrte Befoͤrde— 
rer dieſes Werkes zur Hffentlichen Anerfenntnig zu nen: 
nen, fo nöthigt ihn doch die große Zahl der ihm ge 
‚wordenen, eben fo wichtigen als freunvlichen Hülfelei- 
ftungen, fi) darauf zu bejchränfen, feinen Danf, bier 
nur im Allgemeinen oͤffentlich, aber mit ver gewiß be 
gründeten Hoffnung audzufprechen, es werde ihn eine 
gleiche freunoliche Unterftügung in den Stand ſetzen, 
in gleicher Weiſe auch ven nun nody übrigen Theil des 
ihm von den koͤniglichen hohen Minifterien gewordenen 
Auftrages zu erfüllen. 


Der Herausgeber. 


u TE 


Beilage A. 





Rahweifung 


der im wormaligen Churfürftenthum Coͤln beftandenen Staats⸗ 

Gewalten, Hof-Ghargen und Landes: Difafterien, ge wie der 

im rheinifchen Erzftifte Göln, im Herzogthum Weftphalen 

und im Befte — angeordnet geweſenen Bezirks⸗ 
und Lokal⸗Behoͤrden und Beamten; 


ertrabirt: 


aus dei churfölnifchen Hof Kalendern der Sahre 1767, 
1770, 1773, 1781, 1787, 1789 und 1791. 





Bemer?. Nah Aufführung der für das ganze Land angeordneten 
Behörden, find die Collegien und Beamte für eines ber drei 
Gebiete, und zwar A. für das rheinifche Erzitift Coln, B. für 
das Herzogthum Weftphalen und C. für das Veit Redlinghaus 
fen getrennt, und die in der Stadt Cöln refidirenden Landes, 
fo wie die übrigen Lokal: Behörden in alphabetifher Reihenfolge 
aufgeführt; namentlich die erzbiſchöflichen General:Bicarien und 
Dfficialen unter Coln und Werl. 

Da wo in den Hoffalendern Veränderungen in der Zahl der 
Beamten ıc. ſich vorgefunden haben, find diefe überhaupt und 
auc dadurch bemerkbar gemacht worden, daß hinter der erften 
Zahl die fpäter verichiedene Anzahl eingerüdt, die Gleichheit der 
Zahl aber durch einen Queerſtrich angedeutet iſt; die Unterlafs 
fung des Einen und Andern bedeutet Gleichheit der Angabl, 





A. Der Erzbifhof und Ehurfürft. 
B. Das Dom: Rapitel: 


1 Dom: Probitz 1 Doms Dedhant; 1 Dom» After s Des 
chant; 1 Chorbifchofz 1 DomsScholajter; 1 Diaconus sen.; 
18 Diacon. jun.; 17, 0, 19, 22, —, %, 21 Domicellas 
ren; 1 Syndifus; 1 Rath und GSefretair. 


C. Der Hof:Ötant: 
1. Der Dbrift-Hofmeifter:»Staab: 


1 Obrift- Lands Hofmeifter, 1 Obrift- Hofmeifter, 1 Erb⸗ 
Hofmeifter Cift 1781 nicht aufgeführt), 1 Groß sKeppfer, 
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1 chfftlr. Beichtvater, 1 Hof⸗Prediger, 1 erſter Hof⸗Kaplan, 
21, 22, 21, 29, 30, 29, 26 wirfliche Hof⸗Kaplane, 3 Ras 
pellen» Diener; die chfſtl. Kabinets-⸗, Kapellen» und Hofs 
Muſik; das chfftl. Leib» und Hof-Medizinal-Perſonal; die 
chfſtl. Reib-Garden-Gompagnie ; das chfſtl. Hof-Burg⸗Amts⸗ 
Perſonal, und die chfſtl. Hof⸗Gaͤrtnerei. 

2. Das Obriſt-Jaͤgermeiſter-Amt: 

a) Das rh. Forts und Jaͤger-Amt beftehend ans: 
1Obriſt⸗Forſt⸗ und Fäger-Meifter, 1 Forft-Berwalter refp. 
Forftmeifter, 1 Forſt- und Jagd» Schreiber, 1 Sagd =» Zeugs 
meifter, und aus Landjägereien (Amtsjaͤger, Förfter und bes 
rittene und nicht berittene Säger) in den Nemtern Als 
denahr, Bonn, Brühl und Lechenich, Hardt, Hülchrath, Kais 
feröwerth Cjeit 1770 nicht mehr aufgeführt), Kempen, Linn 
und Uerdingen, Linz und Aldenwied, Liedberg, Nurburg, 
Neuerberg und Rheinberg; — b) das weſtphaͤliſche Jagd⸗ u. 
Forts Amt, beftehend aus: 1 Oberjäger-Meifter, 1 Jagd⸗ 
Advokat, 1 Forftfchreiber und 9, 13, 15, —, —, —, —, 
Jaͤgern und Forftern im Hzgth. Weftphalen; — c) das vefts 
recklinghauſen'ſche Jagd⸗Amt, beftehend aus: 1 Zägermeis 
fter, 1 Oberförfter, 1 Oberjäger und 2 Förftern. 

3 Das Hof-Bau-Amt: 

1 Oberbau⸗Commiſſar, 1 Baumeifter, 1 Baufchreiber, 
1 Landmeffer, fodann den Hof» Künftlern, Bildhauern und 
Arbeitern. 

4. Das Ober-Hof⸗Schiffer-Amt: 

1 Intendant, 1 Schiff» und Yacht-Capitain und 2 
Schiffmeiftern. 

5. Der DObrift-Kämmerer-Staab: 

1 Obrift- Kämmerer, 72, 77, 91, 1%, 98, 118, 132 
Kaͤmmerern, fodann Kammer »Fourieren, Kammer » Dienern. 
und Portierern, Leib Schneider und Perücdenmacher. 


6. Der Dbrifi-Hof-Marfhalls:Staab: 

1 Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, 1 Erb-Marfchall (ſeit 1770), 
1 ObersKuchelmeifter, 1 Dber-Silber-Rammerling, 8, 7, —, 
—, 9, 10, —, Truchſeſſen, fodann das Perfonal der Hof 
Kücens, Keller» und Silberfämmerlings + enter. 

7. Der DObrift:-Stallmeifter-Staab: 

4 Obrift-Stallmeifter, 1 Stallmeifter, 1 Hofmeifter und 

1 Präceptor der Edelfnaben, die chfſtl. Kammers und Edel; 
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Knaben, fodann das Perfonal des Hofs Futter» und Stall 
Amtes, die Hof- Trompeter und Paufer, die Hofskaquaien, 
Raufer, Hayduden und Zimmerpußer. 


D. Die hurfftl. hohe Staatd:Eonferenz:. 
2, 1, —, —, —, —, — geh. Sonferenz-Minifter, 5, 
4, —, 2,:1, 2, 1, geh. Conferenz⸗Raͤthe reſp. Referendar, 
37, 27, 26, 32, 35, 40, 39, adliche geheime Raͤthe, 25, 19, 
23, 24, 32, 30, 29, wirkliche geheime Raͤthe, und das geh. 
Ganzleis Perfonal. 


E. Die hurfftl. weltlihen Landes: und 
Juſtiz-Dikaſterien. 
1. Das chfſtl. Reviſions-Gericht (ſeit 1786 errichtet): 


Praͤſident, 1 Direktor, 2 adliche Raͤthe, 5 wirkliche 
Käthe, nebſt Sefretariats-, Regiftratur s und Ganzleis Per; 


fonal. 
2. Der hfftl. Hofrath: 

1 Präfident, 1 Vice» Präfident Cift nur 1773 und 1781 
auf eführt), 1 ireftor,, 9, u DEE — 6, . 0, adliche 
&0 ⸗Raͤthe, 25, 3, —, W, 24, 22, 24, wirkliche gelehrte 

of-Räthe, 23, 33, 36, 54, 50, 56, 58, Litular⸗Vo Raͤthe, 
nebſt dem Perſonal der Hofraths-Canzlei, Regiſtratur und 
Expeditur und den (bei den ſpaͤter errichteten Juſtiz⸗Hoͤfen 
sub 1. und 3. ebenfalls admittirten) Hofraths⸗Prokuratoren 
und legalifirten Advokaten. 

3. Das dhfifl. Ober⸗Appellations-Gericht 

5 Cfeit 1786 errichtet): - 

1 Präfident, 12 Näthe, 1 Notar, 1 Gerichtebothe. 


4 Die hffil. Hof-Kammer: 

1 Präfivent, 1 Vice-Präftvent Cift 1773, 1781 und 1787 
nicht aufgeführt), 1 Direktor Cift 1781 unbefegt und fpäter 
nicht mehr aufgeführt), 25, 22, 17, — 19, —, 17, wirt 
liche HoffammersRäthe, 23, 277, 38, —, 45, 44, 43, Titus 
lar⸗ Hoffammer sRäthe, 1 Hoflammer » Eaffirer (ſeit 1787), 
nebft Canzlei⸗, Regiftratur » und. Erpeditur » Perfonal. 

5. Das Hfftl. Hof⸗Kriegs-⸗Raths⸗Collegium: 

1 Präfident (feit 1787 ift anftatt deffelben die Genera- 
lität: 2 Generallieutenantd und 3 Generalmajord, aufge: 
führt), 8, —, —, 5, 4, —, —, Kriegs⸗Raͤthe, 1 Secretair. 
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6. Der chfſtl. Akademie-Rath (ſeit 1778 errichtet 
und 1787 als Univerjitäts » Borftand beftehend) : 
1 Präfident, 1 Rath, 4 Affefforen, 1 Sefretair, 1 Pedell. 
7. Der chfſtl. Medizinal-Rath (ſeit 1779 errichtet 
und 1787 mit der Univerfitäts-Fafultat vereiniget): 
1 Präfident, 1 Direktor, 6 Näthe, 1 Sekretair, 1 Pedell. 
8 Die hfftl. Land⸗Schul-Commiſſion dfeit 1787 
errichtet) : 
1 Präfident, 2 Affefforen, 1 Sefretair. 
9 Die dfftl. Univerfität zu Bonn (1737 errichtet): 


1 Kanzler (der Churfürft), 1 Eurator, 1 Rektor, 1 Syns 
difus, 1 Bibliothekar, 2 Pedellen, und Defanen und Pros 
fejforen der vier Fakultäten, der Philologie ıc. 


F. Die chfſtl. außerhalb der Reſidenz be 
findlichen Landes: Collegien, Diftriftss 
Behörden und Lofal: Beamten. 

I. Im rheinifhen Erzftifte Cöln. 
Das rheinifhe Berg-Amt zu Aldenmwied: 


1 Bergratb, 1 Bergmeifter, 1 Unterbergmeifter, 1 Bergs 
fchreiber, 1 Berg» und Zehnt > Gefchworner. 


Die Zoll» Aemter zu Andernadh, Bonn, Kai—⸗ 
ſerswerth cfeit 1770 wegen Wiedereinlöfung der Pfands 
fchaft durch Chur Pfalz nicht wehr aufgeführt), Linz 
und Uerdingen, jedes derſelben beftehet aus: 

1 Zoͤller, 1 Zollfchreiber, 1 Befeher, 1 Nachgaͤnger, 
nebft Zollfnechten, (zu Uerdingen außerdem noch eben jo viel 

Licentbeamte). 


Das Amt Alten: 
1 Amtmann, 1 Vogt. 
Das Amt Aldenahr: 


41 Amtmann, 1 Amtsverwalter und Kellner, 2 Schul- 
theifen zu Brüd und zu Kiffeling, 4 Gerichtsfchreiber, 
1 Landbothe. 


Das Amt Aldenmwied und Linz. 


1 Amtmann, 1 Amtsverwalter, 1 Schultheis zu Linz, 
1 Landſchultheis zu Aldenwied, 1 Gerichtfchreiber, 1 Ober 
feiner (jeit 1770), 1 ©erichtd» und 1 Kelliterei» Bothe. 
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Das Amt Andernad: 
1 Amtmann, 1 Amtsverwalter, 1 Schultheiß, 2 Ritters 
ſcheffen, 8 gelehrte Scheffen, 1 Gerichtfchreiber. 
Die Bogtey Ahrweiler: 
1 Bogt, 1 ©erichtsjchreiber. 
Zu Badherad: 
1 Scyultheis und Kellner. 
Das Amt Bonn: 
1 Amtmann, 1 Amtöverwalter, 1 Bogt, 7 Scheffen, 
2 Schultheißen zu Bufchhoven und Morrenhoven, 1 Gericht: 
fchreiber, 1 Stadt-Mayer, 1 Mayereifchreiber, 1 ObersKell 
ner, 1 Sandbothe, 1 Mayereidiener, 


Das Amt Brühl: 
1 Amtmann, 1 Amtsverwalter, 1 Richter, 1 Oberkell⸗ 
ner, 1 ©erichtfchreiber. 


Sn ber Stadt Coͤln (nad) alphabetifcher Ordnung): 

a. Untergeriht Ayrsbadh: 1 Greve, 7 Scef 
fen, 1 ©erichtfchreiber, 7 Profuratoren, 1 Protofollift, 
1 Gerichtsbothe. ! Ä 

b. Geridht auf der Dillen oder Dilles; 
Gericht: 2 Scheffen oder fogenannte Herrens Hausgenofs 
fen, 1 Gerichtfchreiber. Ä 

c., Erbvogteylidhes Gericht St. Gereon und 
Eigelftein: 1 Praeses Judicii, 4 Scheffen, 1 Gerichts 
ſchreiber, 5 Profuratoren, 2 Gerichtsbothen. 

d, Erbuogteylidhes Hagt-Gericht: 1 Praeses 
judicii, 2 Scheffen, 1 Gerichtfchreiber, 3 Profuratoren, 
1 Gerichtsbothe. | 

e. Fiskaliſch Geiftlihes Bericht: 1 Ober 
Siegeler und Fiskus, 1 Unter» Siegler, 2 Advocat. fisci, 
3 Procuratores fiscal., 1 Referendar. fisc., 1 Notar. fisc., 
2 Procurat. fisc. 

f, Geiftlihes Hofgericht oder Dfficialat: 
1 Official, 1 Ober⸗Siegeler, 1 Unter» Siegeler, 2 Advoc. 
fisci, 16 geiftlihe und weltliche Affefforen, 9 Notarien, 
5 Prokuratoren, 1 Bothenmeifter, 4 Bothen. 

g _ Weltlihes Hofgeriht: 1 Prafident, 10 
Sommiffarien, 1 Notarius, die Profuratoren des Officialat 
und bes hohen Gerichts, 1 Curſor judicii. 

h. Weltlihes hohes Geridht: 1 Greve, 10 
Scheffen, 1 Gerichtfchreiber, 6 Profuratoren, 1 Protofollift, 
1 Amtöbothe des Greven, 1 Gerichtöbothe. 
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i. MüllensZafel: 1 chfitl. Statthalter, 6 Sig- 

herin, 2 Muüllenfchreiber, ? Molterfihreiber. 
. Niedericher Gericht: 1 Greve, 2 Scheffen, 

4 Gerichtfihreiber, 7 Profuratoren, 1 Protofollift, 1 Ges 
richtsbothe. | 

I. Rheins Brüde: 1 BrüdensDBerwalter. 

m. 12 hfftl. Salz»: Bafallen. 

n. 1 Vicarius generalis in pontificalibus, 
6 Examinatores episcopal., 1 Sefretair. 

o. 1 Vicarius generalis in spiritualibus, 
6. Examinat. synodales, 1 Protonotarius, 1 Sefretair, ımd 
find zu beiden Generals Bikariaten noch geiſtliche Rathe 
(13 bis 25) zu zählen. Ä 

p. Unterlahn hfftl. Gericht: 2 Scheffen, 16: 
richtfchreiber, 1 Gerichtsbothe. 

q. 1chfſtl. Waagmeiiter. 

r. Weyerſtraßer Gericht: 1Schultheis, 9 Schef— 
fer, 1 Gerichtsſchreiber, 5 Prokuratoren, 1 Gerichtsbothe. 


Das Amt Cöln und Deuß: 
1 Amtmann, 1 Schultheis, 1 Gerichtſchreiber. 


Das Amt Godesberg und Mehlem: 
41 Amtmann, 1 Schultheis und Amtöverwalter, 1 Ges 


richtichreiber. 
Das Amt Hardt: 
1 Amtmann, 1 Amtöverwalter und Schultheis zu Weis 
desheim, 3 Schultheißen zu Arlof und Weingarten, zu Zins 
heim und Weyer und zu Cochenheim und Stogheim, 1 Ges 
richtfchreiber, 1 Kellner, 1 Landbothe. 


Zu Hilden und Haan (im Herzogth. Berg: 
1 Schultheis, 1 Gerichtfchreiber. 
Zu Honnef: 
1 Schultheis und Kellner. 


Das Amt Huldhrath und Erbrath: 
1 Amtmann, 1 Amtsverwalter, 1 Vogt, 1 Gerichtfchreis 
ber, 1 Kellner, 1 Landbothe, 2 Schloßpfortner. 


Das Amt Kaiferswerth cbis zur Wiedereinlöfung 
Ä durch Churpfalz 1779: 
4 Amtmann, 1 Amtsverwalter, 1 Schultheis, 6 Schef—⸗ 
fen, 4 Gerichtſchreiber, 1 Kellner, 1 Gerichtsbothe, 1 Land⸗ 
bothe, 4 Wiefen-Auffeher. | 


Zu Keldenid: 
1 Schultheis, 4 Scheffen, 1 Gerichtöbothe. 
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Das Amt Kempen und Dedt: 
1 Amtmann, 1 Amtöverwalter, 1 Schultheid, 1 Ge 
richtjchreiber, 1 Kellner, 1 Landbothe. | 
Zu Königsdorf: 
1 Schultheis, 1 Gerichtfchreiber. 
Das Amt lehenid: 

‚1 Amtmann, 1 Amtöverwalter, 1 Schultheis, 2 Schuls 
theißen zu Blasheim u. Wichterich, 1 Amtsfchreiber, 1 Ober: 
fellner, J Landbothe, 1 Schloßpförtner. 

Das Amt Liedberg: 

1 Amtmann, 1 Amtsverwalter, 1 Holggraf, 1 Vogt, 
1 Gerichtfihreiber, 1 Kellner, 1 Schloßfaplan, 1 Safriftan, 
1 Kellnereibothe, 6 Gerichtödiener, 1 Schloßpförtner und 
Miefen» Vogt. \ 

Das Amt Linn und Herdingen: 

41 Amtmann, 1 Amtöverwalter, 1 Schultheis, 1 Ges 
richtſchreiber, 1 Oberfellner, 1 Weyers und Wiefen- Auffes 
her, 3 Zandbothen, 1 Schloßpförtner. 

Das Amt Neuerburg: 
1 Schultheis, 1 Gerichtfchreiber, 1 Kellner. 
In der Stadt Neuß: 
1 Richter, 1 Gerichtfchreiber. 
Das Amt Nurburg: 

1 Amtmann, 1 Amtsverwalter, 1 Landſchultheis und 
Schultheis zu Velchrath und Dahl-Nurburg, 1 Schuftheis. 
zu Kaltenreiferfcheid, Bahrmweiler, Uft- und Ursfeld, 1 Schul 
theis zu Hambach, 1 Lands und Gerichtjchreiber, 1 Kellner, 


1 Landbothe. 
Zu Ddenfirden: 
1 Vogt und Kellner, 1 Gerichtfchreiber, 1 Lehngerichts- 
und Kellnereis-Bothe, 1 Bufchhüter, Jäger und Portier. 
In der Stadt Rheens: 
1 Amtmann, 1 Richter, Amtsverwalter und Kellner, 
7 Sceffen, wovon einer Gerichtfchreiber, 1 Kellnereibothe. 


Das Amt Rheinbad: 
1 Amtmann, 1 Vogt, 1 Gerichtjchreiber. 
Das Amt Rheinberg: 
1 Amtnann, 1 Amtsverwalter, 1 Gerichtfchr., 1 Kellner. 
Zu Tönnißftein: 
1 Brunnen» Auffeber. 
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Zu Unkel und Breidbach: 
1 Schultheiß, 1 Gerichtſchreiber. 
Zu Zeltingen und Rachtig: 
1 Amtmann, 1 Schultheis, Amtsverwalter und Gericht: 
fohreiber, 1 Kellner. 
Das Amt Zulpig: 
4 Amtmann, 1 Amtöverwalter, 1 Schultheis, 1 Ges 
richtfchreiber, 1 Kellner, 1 Landbothe. 


II. Sm Herzogtum Weftphalen. 
Land-Droft und Räthe zu Arnsberg. 

1 Landdroft, 16, 15, —, 14, 9, — — adliche NRäthe 
(worunter 3, 4, —, 2, —, —, —, Deputirte der Ritters 
1, 2,1,2, —, — —, Deputirte der Städte), nebjt Se- 
fretariatds, Negiftraturs und Kanzlei» Perjonal, und 4, 5, 
5, —, 4, —, —, Profuratoreit. 

Das Ober-Berg: Amt (weftphälifches) zu Brilon: 

1 Berghauptmann, 1 Berg-Commiſſar (iſt 1770 nicht 
mehr aufgeführt) 1 Berg-Rath, 1 VBergmeifter, 1. Bergfchreis 
ber, 2 Berg: und ZehentzGefchworne, 1 Bergbothe. 

Das Unter-Berg Amt zu Olpe. 

4 Unterbergmeifter und Zehentner, 1 Bergfchreiber, 
1 Bergbothe. 

Die Salinen-Gommiffion zu Werl: 

2 Salz: Zehnt » Schreiber. 

Stadt und Gericht Arnsberg: 

4 Nichter, 1 Gerichtfchreiber, 1 Oberfellner und die 
Schloß⸗Offfzianten. 

Gericht Alhagen: 

1 Richter, 1 Gerichtſchreiber. 


Zu Anroͤchte: 
1 Rentmeifter. 


Zu Attendorn: 
1 Gogreve, 1 Amtsverwalter zu Bilftein, Waldenburg 
und Fredeburg, 1 Gerichtfchreiber. 


3u Balve: 
1 Erbdroſt, 1 Amtsverwalter, 1 Richter, 1 Gerichtfchr. 
Gericht Beleden und Hirfhberg: 
4 Richter, 1 Gerichtſchreiber. 
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Amt Bilftein: 
1 Droft, 1 Amtsverwalter, 1 Richter, 1 Gerichtfchreis 
ber, 1 ee. 


Gericht Bodenfeld: 
1 Richter. 
t Brilon: 


Am 
1 Droft, 1 Antsvermalter, 1 Richter, 1 Gerichtfchreiber. 
Amt Coerbeden: 
41 Richter, 1 Gerichtfchreiber. 
Zu Drolshagen: 
4 Richter, 1 Serichtfchreiber. j 
Amt Ebersberg: f 
1 Droſt, 1 Richter, 1 Gerichtöfchreiber, 
Zu Ermitte: 
1 Droſt, 1 Amtsverwalter, 1 Richter, 1 Gerichtfchrbr. 


Amt Eslohe: 
1 Droft, 1 Amtsverwalter, 1 Richter, 1 Gerichtöfchrbr. 
Amt ——— 
1 Droft, 1 Amtsverwalter, vgreve und Richter, 
1 Gerichtſchreiber. 
Zu Frienohl: 


1 Richter. 
Gefede: 


zu 
1 Droft, 1 Richter, 1 Gerichtfchreiber. 
u Örevenftein: 


1 Richter. 
u Hellefeld: 
1 Richter, 1 Bere, 
u Hirfchberg: 


1 Richter, 1 —— 
Amt Maersberg; 
1 Droft, 1 Richter, 1 Gerichtſchreiber. 
Amt Medebach: 
1 Droft, 1 m. 1 Richter, 1 Gerichtſchrbr. 
Stabt Menden: 
1 Droft, 1 Richter, 1 Gerichtfchrbr., 1 Rentei-Admodiator, 
Amt Mefchede: 
1 Droft, 1 Amtöverw., 1 Stichter, 1 Gerichtſchrbr. 
Richt Gm > n eriähferb 
1 Richter und Gaugreve, ert rbr, 
Zu Oberfirden: 
1 Richter, 1 —— 
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3u DIpe: 
1 Richter, 1 a 1 Wieſenvogt. 
Zu tele 
1 Droft, 1 Amtövermw., 1 Richter, 1 Gerichtſchrbr. 
Zu Rheiſte: 
1 Richter, 1 — 
Amt Ruͤthen: 
1 Droft, 1 Richter, 1 Gerichtſchrbr. 
Zu Schliprüthen: 
1 Richter, 1 Sun 
Zu Schmalenberg: 
1 Richter, 1 Öerichtfchrbr. 
Zu Stofem: 
1 Richter, 4 Gerichtſchrbr. 
Zu VBalbert: 
1 Richter, 1 Gerichtfchrbr. 
u VBolfmarsheim: 
. 1 Droft, 1Richter, 1 Gerichtfihrbr., MRentei⸗Admodiator. 
Amt Wallenburg: 
1 Droft, 1 Amtöverwalter, 1 Richter, 1 Gogreve. 
Zu Warſtein: 
41 Droft, 1 Richter. 
u Menden: 
4 Richter, 1 all — 


a) Geiſtliches ee (Dffteialat): 

4 Official, 1 Siegeler, 1 Advoc. fisc., 1 Notar. com- 
mun., 1 Procurat. fisc., 3 Procurator., 1 Serichtsbothe. 
b) 1 Droft, 1 "Amtsverwalter, 1 Richter, 1 Ge⸗ 


richtfchreiber. 
Zu Winterberg: 
1 Richter, 1 Gerichtfchrbr. 
III. Im Veſt Redlinghaufen : 
Ein hfftlr. Stattbalter zu Redlinghanfen. 
Stadt Dorften: 
4 Richter, 2 Beifiger, 1 Gerichtfchrbr., 1 Advoc. fisci, 

1 ——— fisc., 5 2. uratoren. 


Zu Horneburg: 
4 Oberfellner. 
Redlingbaufen: 
1 Richter, 2 Affefioren, 1 Hausvogt, 1 Gerichtfchrbr., 
1 Advokat fisc., 1 Profurator fise. 
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Beilage B. 
Nahmeifung 


der im vormaligen Erzftift und Churfürftenthum Coͤln vor: 
handen gewejenen Landſtande von 1767 bis 1791. 








Bemerkung: wie jene bei der Beilage A. zmeiten Abfchnitted und 
aus derfelben Quelle gefchöpft. 





A. Im rheinifhen Erzftifte Eöln. 





Ein hurfürftlicher Commiſſarius perpetuus. 


Erfter Stand. 
a 5 — | Herren Depntirte bed Dom⸗Kapitels, nebit 
einem Syndikus. 


Zweiter.(gräfliher) Stand. 

a. Der Churfürft :felbft, wegen: Odenkirchen; 

b. 8, —, —, —, 10, —, —, ernannte, wegen des 
Thurms bei Ahrweiler, Bedbur, Alfter, Haden: 
broih, Erp u. Merfeld, Saffenburg, Weveliug— 
hoven, Helfenftein, ‚Erbuogtey Eöln, und Alpen, 
nebf einem Syndifus. 


Dritter Ritter >) Stand. 


Ein Direftor und 39, 42, 46, 54, 62, 69, 71 genannte 
aufgeſchworne Ritterbuͤrtige, nebſt eiuem Syndikus. 


Vierter (Städte) Stand. 


Zwei Deputirte von jeder der Städte: Andernach, Neuß, 
Bonn, Ahrweiler, a Kempen, Zülpich, Brühl, 
Lechenich, Rheinbach, Nheinberg, Unkel, Kaiſerswerth 
(bie zum Jahre 1772), Zons, Linn, Uerdingen, 
Kheens und Meckenheim, nebjt einem Syndikus. 
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Landſtaͤndiſche Beamte: 


Ein Landſtaͤnde⸗Sekretair, 1 Lands Gommiffar, 1 Rand» 
Pfennigmeiſter, 1 Lanpfekretair, 1 Landreuter, 1 Lands 
Trompeter. 


B. Im Herzogthbum Weftphalen, 
(vom Sahr 1770 an): 
Ritter-Stand: 


Ein Praͤſident, 4 Ritterſchafts-Deputirte und 53, 51, 47, 
63, 55, 54, aufgeſchworne ritterbürtige Mitglieder, 
nebſt einem Sekretair. 


Staͤdte⸗Stand: 


Deputirte (im Ganzen 3 bis 4) der Hauptſtaͤdte Brilon, 
Rüthen, Geſecke und Werl und Deputirte der übrigen 
Städte und Freiheiten, nebft einem Gefretair. 


Landſtaͤndiſche Beamte: 
Ein Landpfenningsmeifter, 1 Landbaumeifter. 


C. Im Beft Redlinghaufen, 
(vom Sahr 1770 any: - 
Ritterfhaft: 


12, 11, 12, 15, 14, 13, aufgefhmworne vitterfchaftliche 
Stände. 


Städte: 
Zwei Deputirte der Städte Nedlinghaufen und Dorften. 
Landftändifche Beamte: 


Ein Syndifus, 1 Landeinnehmer, 1 Landmedikus, 1 Lands 
hauptmann, 1 Sandchirurgus, 1 Landtrompeter. 


Beilage C. 


Nachweiſung 


derjenigen, in ben koͤnigl. preuß. Ober⸗Praͤſidial⸗Bezirken 
vom NiedersRhein und von Weſtphalen vorhandenen Kreiſe, 
Bürgermeijtereien, Gemeinden und einzelnen Orte, welche 
das vormalige Churfürftentyum Coͤln, namlih: A. das 
rheinifche Erzftift Cöln, B. das Herzogthum Meftphalen 
und C. das Veſt (oder die Grafſchaft) Nedlinghaufen aus; 

emacht haben; — mit Hinweifung auf die, durch Beis 
—— des Jahrganges bezeichneten, neueſten Ausgaben der 
ftatiftifch » geographiſchen Beſchreibungen (Drtfchajisverzeichs 

niffe) der Regierungs » Bezirke : 

Trier (1818 oder 1819, Goblenz (1817), Aachen (1827), 
Coͤln (1817), Düffeldorf (1817), wozu nun auch Cleve 
(1813) gehört, Arnsberg (1819) und Münfter 

| (1819 u. 1823); 
und unter angemerfter Berücfichtigung der feit ihrer Edition 
eingetretenen Abändrungen der Kreife u. Bürgermeiftereien. 





Der vormalige Chur» Staat Cöln, deffen geographifche 
Lage und fpeciellere Eintheilung aus den deöfalljigen Bes 
fchreibungen ) und auch aus ber hier vorgedrudten Beis 
lage A., ſodann aus den ad Wr. 24, 89, 119 u. 554 d. ©, 
bendfichen Zugaben zu entnehmen find, erjtredte fich in 
fernen obengenannten drei Hauptbeftandtheilen über die vors 
bezeichneten, fieben Negierungsbezirfe; deren Territorialbe— 
ſtande, in oben angemerfter Ordnung und Weiſe, ſuͤdweſt—⸗ 
lich beginnend, nachitehend beruͤckſichtigt find. 


*) Vergleihe A. 5. Büſchings neue Erdbefchreibung, dte Auflage, 
Hamburg 1771, 3ter Theil, ©. 1076 — 1102, und in's Befon: 
dere die zu deren Berichtigung und Ergänzung edirte; „Hiftos 
„rich « geographiiche Beihreibung des Erzitiftes Coln; ine nö: 
„thige Beilage zu des Herren Conſ.-Raths Büſching Erdbeſchrei⸗ 
„bung.“ „Brankfurt a. M. bei 3. ©. Fleiſcher. 1785.” 
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A. Daß rheinifhe Erzftift Eöln, 


Cieit dem Ende des Jahres 1794 weſtrheiniſch unter franzöjliher Bot« 
mäßigfeit und oftrheiniicy bis gegen Ende 1502 politiſch fortbeitehen?d,) 


umfaßte folgende Territorien, Orte ıc.: 


1. Im Regierungs : Bezirke Trier: 


nur die im Kreife Bernfaftel, Bürgermeijterei Zeltingen ge 
legenen zwei Dörfer: Zeltingen und Rachtig nebit der Rach— 
tiger Mühle, ſodann die im Kreife Daun, Bürgermeüteret 
Sarmersbach gelegenen Dorfer: Hirſchhauſen und Katz⸗ 
winfel. j 

U. Sm Regierungs : Bezirke Coblenz: 


1. im wejtrbeinifchen Kreife St. Goar — nur dad in 
der Bürgermeifterei Brodenbacdh gelegenen Dorf Alken zur 
Hälfte, deffen andre Hälfte zu Chur: Trier gehörte ; 


2%. im wefirhein. Kreife Coblenz — nur die in der 
Bürgermeiftreı Rhens gelegene Stadt gleichen Namens, 
nebft der Rhenſer Mühle, der Krippe und dem Selter> 
haus» Hof: 

3. im oſtrheiniſchen Kreife Altenkirchen —, die in 
ber Bürgermeifterei Flammersfeld gelegenen Orte; Obers 
lahr, Burglahr und Hecderfeld und den Luſt-Hof (ebemal. 
Herrlichfeit Lahr), fodann die in der Bürgermeilterei Wiſſen 
gelegenen, Dörfer, Weiler, Höfe und Mühlen: Blickhaͤuſer— 
hohe, Kaßenthal, Aue, Blickhauſſen, Niederfrombach, Karn— 
weg, Dberfrombah, Hüngesberg, Nöttgen, Quadenhof, 
Mittelhbof, Eichen, Oſſenbach, Roddern, Stedenftein, Kobl- 
fchaden, Boswindel, Nieder:, Mittels und Oberdormwittgen, 
Elbergrund, Strutb, Dorn, Seifen, Grabich, Nieder- und 
Dberhbombach, Neubrendebach, Bierbaum, Altenbrendebach, 
Karsjeifen, Appigfeifen, Xoche, Dohm, Bodengfeifen, Schipp⸗ 
bach, Köttingerbobe, Muͤhlenberg, Nifterftein, Nifterberg, 
Slatteneichen, Hauffen, Ende, Paffenroth, Weidader, Hahı, 
Köttingen, Blae, Schoͤnſtein, Oberfte-Mühle, Warthe, 
Seelbach und Wiſſen, (die frühere Unterherrſchaft Schoͤnen⸗ 
ſtein), wobei jedoch zu bemerken iſt, daß das vorletzt auf— 
geführte Dorf Seelbach, nur zu 4 zu Chur Con gehörte, 
indem 3 zu Sayn-Hachenburg und 4, uämlich ein Theil 
der Gemarkung ohne Haufer, zu Sayn⸗Altenkirchen gehörte ; 


4. im oftrheinifchen Kreife Neuwied —, die jeigen 
Bürgermeiftereien: Altenwied, Neuerburg, Neuſtadt und 
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Asbach, fodann in dem, jetzt mit dem Kreife Neuwied ver: 
einigten ‚ vormaligen: 


5. oftrheinifchen Kreife Linz —, die jegigen Bürgers 
meiftereien Linz und Unkel; 


6. im weftrheinifchen Kreife Ahrweiler —, in der Buͤr⸗ 
germeifterei gleichen Namens die Orte: Ahrweiler, Bas 
diem, Wallporzbeim, dad Dorf Marienthal exclus. des 
gleichgenannten Klofterd ; den Kalvarienberg und den Als 
tenwegss Hof; fodann die ganze Bürgermeifterei Altenahr, 
mit Ausnahme der, die NReichsherrfchaft Saffenburg ebes 
mals bifdenden, Orte: Mayfchoß, Dernau inelus. des Klo- 
fierd Marienthal, Lad) und Red); 


7. im weftrhein. Kreife Mayen —, die in der Bürger: 
meifterei Andernach gelegene gleichgenannte Stadt, nebit 
den Höfen, Häufern ıc.: Bauchmühle, St. Thomas, Debl- 
mühle, Hadermühle und Nette, fodann die Orte: Miefens 
heim, Netterhammer, Namedy, Fornich, Haidenhof, Kopss 
hof, Alferhof, Hüttenhof und Krummeswerth; — in der 
Bürgermeifterei Burgbrohl die Dörfer, Weiler ımd Orte: 
Kell, Pünter- Mühle und Hof, Krayer- Mühle, Geishügel- 
hof, die Tönnisfleiner- Mühle, Klofter und Brunnen und 
die Kalkofens Hütte; fodann Nieders und Ober: Weiler, 
Buchholz, Beuner-Hof, die Neber-Mühle, die Burg Schwep⸗ 

enburg nebft der Schweppenburger Mahl» und der Traßs 
ühle, die Ohrbadye-Mühle, der Spiegels + — das Dorf 
Mehr und der Steinbergs-Hof und endlich die Weiler 
Brenf und Gallenberg,. die Brenker Dehlmühle und den 
——— — ferner in der Buͤrgermeiſterei Muͤnſtermay⸗ 
eld die Hälfte des zur andern Hälfte churtrier'ſchen Dor⸗ 
fes Gatenes; 


8. im meftrhein. Sreife Adenau —, die jeßige Buͤr⸗ 
germeikterei Adenau; fodann die in der Bürgermeijterei Ants 
weiler gelegenen Drtfchaften, Barweiler, Bauler, Pomp: 
fer nebſt Mühle, Wiefenfcheid, Hoffeld, Muͤſch nebſt Muͤh— 
le, Wirft, Kirmutfcheider Paftorat und den Dreimüllers 
Hof; ferner die in der Buͤrgermeiſterei Kellberg gelegenen 
Dörfer, Weiler und Höfe: Mosbruch, Zumried, Ueß, Saſ—⸗ 
ſen, Berenbach, Further-Muͤhle, Gunderath, Hauſen, 
Horperath, Kaperich, Theiſenhof, Barzen- und Kreufers 
Hof, Ursfeld, Drees, Biersbacdher + Hof und Mühle, Meus— 
path, Kribsbacher⸗Hof, Nitz nebft Mühle, Nurburg nebit 
der Paftorath, Broghaufen, Bruͤck nebft Mühle, Kirsbach, 
Reimerath und Welcherath. | 
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IH. Im Regierungs » Bezirke Aachen: 


1. im Kreife Gemuͤnd —, die in der Bürgermeis 
.fterei Marmagen gelegenen Dörfer: Marmagen und 
Urft nebft der Steinfelder Hütte; die in der Bürgermeifte- 
rei Vuſſem gelegenen Dörfer: Breidenbenven und Holzheim 
nebſt der Heiftarburg; ferner die in der Bürgermeijterei 
Wahlen gelegenen Dörfer Steinfeld und Wahlen, und end⸗ 
lid die ganze jegige Bürgermeifterei Weyer; 


2. im Kreiſe Düren —, die in der Bürgermeis 
fterei Fuͤſſenich gelegenen Dörfer: Fuͤſſenich und Geich 
nebft der Biefjen- Mühle, der Sufgesmühle und der Dehls 
Mühle; ferner das in der Bürgermeifterei Severnich gele> 
gene Dorf Moͤddersheim nebſt dem Hed Hof. 


IV. Im Regierungs: Bezirke Cöln: 


1. im weſtrhein. Kreife Bergheim —, in der Bürger: 
meifterei Sindorf die Drtjchaft Frenz; die ganze Bürgers 
meifterei Hüchelhoven mit Ausfchluß von Gleſſen und Nur: 
hof; die jegigen Bürgermeiftereien Blatzheim und Bedburg ; 
Brüggen in der Bürgermeifterei Tuͤrnich; ſodann Kenten, 

liesmühle und Quadrath, nebft dem größten Theile der 
ubrigend jülich’fchen Ortfchaft Schendorf, fammtlich in der 
Bürgermeifterei Bergheim; und endlich die in der Bürgers 
meifterei Gafter gelegenen Orte: Darfchhoven, Erprath und 
Tollhaus ; 

2. im weftrhein. Kreife Lechenich —, das in, der Bürs 
gran Erp gelegene Dorf Erp und den sftlid) der 
Straße gelegenen Theil der Ortfchaft Pingsheim Cmofelbft 
die Straße und ein Kamin an einem Hofe die Grenzlinie 
bildeten, fo daß diefer Hof halb in das jülichiche und halb 
in das churfölnifche Gebiet gehörte); in der Bürgermeifterei 
Friesheim die Orte, Borr, Scheuern und die, eine domka— 
pitularifche Herrfchaft bildenden, Drte Friesheim und Hove; 
die ganze Bürgermeifterei Gimnich mit Ausſchluß des julich 
fhen Ortes Vingerhof; die jegigen Bürgermeiftereien Leche— 
nich und Liblahrz die DOrtfchaft Weiler in der Bürgermeis 
ſterei Nemmenich; Antweiler, Brocherhof, Weingarten oder 
Rheder und Liermühle in der VBürgermeifterei Wachendorf; 
die ganze Bürgermeifterei Weilerswift mit Ausnahme der 
juͤlich'ſchen Orte: Horrichem und Vernich; fodann die jebt- 
gen Bürgermeiftereien Wichterich und Zülpich; 


3. im weftrhein. Kreife Rheinbach —, Guchenheim, 
Kleeburg, Rathsheim, Weidesheim, Ringsheim, Kleinbulles- 
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heim, Schafmühl, Neumühl, Stoßheim, Tomberger- Mühle 
und ein Theil von Quedenberg, fämmtlich in der Bürgers 
meifterei Guchenheim; Merl, XLuftelberg, Meckenheim nebft 
ber oberns, ber unterfiens umd der Ochl-Mühle, in der 
Bürgermeifterei Adendorf; Arlof, Kirfpenich, Berrefem, 
Bufchelbachers Mühle, Cleffen nebſt Mühle, Efch, Hilters 
fcheidt, Hohnert, Hofpelt, Hummerzheim , Müdfcheidt, Nits 
terfcheit, Odesheim, Ohlert, Nederjcheidt, Saffert, Schmels 
ermühl, Seller, Willerfcheidt, Huenkhoven und Ruperath, 
—* in der Buͤrgermeiſterei Muͤnſtereifel; Berſcheit, 
Eichen, Gotteskaul, Kurtenberg, Neukirchen, Nußbaum, 
Suͤrſch, Capellchen, Oehlmuͤhle, Rheinbach, Flerzheim und 
Niederdrees, ſodann Theile der Orte Irlenbuſch, Loch und 
Queckenberg, alle in der Buͤrgermeiſterei Rheinbach gelegen; 
die jetzige Buͤrgermeiſterei Ollheim mit Ausnahme der jüs 
lich'ſchen Ortfeaften: Eſſig, Ludendorf, Odendorf, Ds 
heim, Moemerzheim und Bershoven ; 

4. im ofirheinifchen Sieg: Kreife — (ſiehe im Ortſch.⸗ 

Verz. den vor feiner Vereinigung wit dem Kreife Uderrath 
beftandenen und aufgeführten Kreis Siegburg) —, die in der 
Bürgermeifterei Königswinter gelegenen Orte: Burghof, 
Kuciteinshöfe, Königswinter, Kreuzmühle, Loewensbruͤche, 
Wintermühlen, Wuͤllsdorferhof, Hufcheid, Itterbach, Laachs⸗ 
hof und Stoͤckenerhof; 
5. im oſt⸗ und weſtrheiniſchen Kreiſe Bonn —, die 
in der Buͤrgermeiſterei Vilich gelegenen Orte: Combahr, 
Geislar, Muͤldorf, Vilich, Vilich-Rheindorf und Schwarz⸗ 
Rheindorf; die jetzigen Buͤrgermeiſtereien Godesberg und 
Sechtem; die in der Buͤrgermeiſterei Villip gelegenen Orte: 
Berkum, Odenhaufen, Piffenheim, Gimmersporf, Kurrighos 
ven, Lieſſem, Oberbachem, Schießgrub, Zuͤllighoven, Bruchs 
hof und Niederbachem ; die jetigen Bürgermeiftereien Bonn, 
Poppelsdorf, Dedefoven, Waldorf und Herfel mit Aug» 
nahme der in — gelegenen Dörfer Keldenich und Nies 
ders Weffeling, Welche zum Herzogth. Juͤlich gehörten. 

6. im weit: und oftrheinifchen Lands Kreife Coͤln —, 
die Bürgermeiftereien: Brübl, Deuß, Efferen, Freinersporf, 
Loevenich, Longerich und Müngersdorf; die ganze Bürgers 
meiftereien Hürth mit Ausnahme der beiden Dörfer: Hürth 
paniſch) und Fifchenich (ͤlich'ſch); in der Bürgermeifterei 
Pulheim die Hälfte des zur andern Hälfte juͤlich ſchen Or—⸗ 
tes Alterhof, nebft Auweiler, Stödemerhof und Manfteben ; 
die ganze Bürgermeifterei Nondorf mit Ausfchluß des Cbers 
gifhen) Dorfes Rodenkirchen; die Ortfchaften: Eſch und 


Fam) 
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Deich in der Bürgermeifterei Stommeln und endlich: bie 
ganze Bürgermeifterei Worringen mit Ausnahme ver cbers 
gifhen) Orte: Kaffelerberg, Langel und Rheinfaffel. 


V. Im Regierungs : Bezirfe Düffeldorf: 


(melcher feit 1822 den bis dahin für ſich beftandenen 
Regierungss Bezirt Cleve umfaßt und auf deren 
beide Drtfchaftöverzeichniffe hier verwiefen wird) 


1. im weftrhein. Kreife Grevenbroich —, die in der 
Bürgermeiiterei Elfen gelegenen Dörfer, Weiler und Orts 
fchaften: Laach, Fürth (wovon jedoch ein Theil zur Reichs— 
berrfchaft Elfen — St. Leonard, Elfgen und Reis— 
dorf; die in der Buͤrgermeiſterei Evinghoven, links von der 
Gilbach gelegenen Guͤter: Leuſch und Muchhauſen, nebſt 
dem Dorfe Brouch; in der Buͤrgermeiſterei Frimmersdorf 
den Ort gleichen Namens und die Höfe Kauhlen, Girath, 
Nanderath, Nenhöfgen und Ingenfeld; in der Bürgermeiftes 
rei Gartweiler ein Drittheil ded Dorfes Belmen; in der 
———— Guſtorf, die Doͤrfer Guſtorf und Gindorf, 
die Guͤter Frenzenhof und Mühle und das Haus St. Leo— 
nard; in der VBürgermeifterei Hemmerden, unter Condomis 
nat» Verhältniffen mit dem räflichen Haufe Salm⸗Dyck die, 
zu dem fogenannten — Lande gehoͤrenden, Doͤrfer: 
Capellen und Gilverath und die Weiler: Neubruͤck und 
Grüiffen; die ganze Bürgermeifterei Huͤlchrath mit Auss 
fchluß des Gufih fen) Dorfes Hoiftenz und die ganze Bürs 
germeifterei (früher churkölnifche Herrlichkeit) Wevelinghoven; 


2. im weftrhein. Kreife Gladbach —, die ganzen Bürs 
ermeijtereien: Dpenfirchen, Schelfen Cerclufive des Salms 
yck'ſchen Dorfes: Diderfchelfen), Schiefbahn, Kleinens 

broich und, Liedberg; fodann auch die (im Ortfch.sVerz. im 
Kreife Grefeld aufgeführte, nun aber, ausſchließlich der Ges 
meinde Anrath F der Bauerfchaft Kehn, uad ınit dem Kreiſe 
Gladbach vereinigte) ganze Bürgermeifterei Neerſen. 


3. im weſtrhein Kreiſe Neuß —, die jetzigen Bürgers 
meiſtereien: Neuß, Zons, Nievenheim, Grefrath, Holzheim, 
Rommerskirchen, Nettesheim (ausſchließlich des juͤlich'ſchen 
Dorfes Gohr), Glehn und Buͤttchen; ferner das in der 
Buͤrgermeiſterei Grimlinghauſen gelegene Dorf: Uedesheim 
und die Güter Waldſcheidt (deſſen Laͤndereien theilweiſe ins 
Bergiſche uͤbergrenzten) und Stuͤtgerwald; ſodann die jetzi— 
gen Bürgermeiftereien: Norff, Kaarſt, Heerdt u. —E 
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4. im weftrhein. Kreiſe Erefeld —, die jeßigen Buͤr— 
germeültereien: Bockum, Uerdingen, Linn, and, Langſt, 
Strümp, Diterrath, Fifcheln, und Willich ; die (im Ortſch.⸗ 
Verzeichniß im Kreife Gladbach aufgeführte) jekige Bürgers 
meifterei Kleinfempen inel. der ihr einverleibten Gemeinde 
Anrath; in der Bürgermeifterei Frimmersheim, den weitlic) 
von der Landfiraße gelegenen Theil des Dorfed Kaldenhaus 
jen, dad Haus Kaldenhaufen, den Weiler Haarwinde, den 
Giefenfeldshof, den Weiler Hagſchinkel, das Dorf Hohen⸗ 
budberg und das Haus Dreven. ' 


5. im weftrhein. Kreife Kempen (ſ. Ortjch.Berz. des 
RegierungssBezirfd Cleve) —, die ganzen Bürgermeijtereien: 
Kempen, Huͤls, St. Hubert und Vorft, incl. der ihr jet 
einverleibten Bauerfchaft Kehn, ſodann die jeßigen Bürgers 
meiftereien St. Thönid und Dedt; 


6. im weftrhein. Kreife Geldern (fiehe den vormaligen 
Kreis Rheinberg im Ortſch.Verz. des ehemaligen Reg-Bez. 
Cleve) —, die ganzen Bürgermeijtereien: Rheinberg, Bier: 
quartiren, Alyen und Iſſum. 


B. Das Herzogthbum Weftphalen, 


(bis zum 6. October 1802 hurkölniih und dann bie zum Jahre 1816 
landgräflid resp. großherzoglich Heſſen⸗ Darmftädtiih) 


umfaßte: 
VI. im Regierungs » Bezirke Arnsberg: 


1. den ganzen Kreid Arnsberg; 

nn Ben 

. un » Eslohe und 

| u „  Rippitabt, erclufive der Stadt 

Lippſtadt; 

u * »  Dlpe, ausfchließlich: a. der theils 
weife zur Graffchaft Mark gehörigen, in dem Schultheißen> 
Bezirke Valbert gelegenen Drte: Balbert, Hardenberg, Höfs 
fingbaufen, Ihne, Imhauſen, Spedinghaufen und Windes 
brudy; fodann der im Schultheißen-Bezirke Rindefcheid ge: 
legenen Drte: Rindefcheid, Worbſcheid und Muͤhlhof; des 
ren weitphäfifcher Antheil ſich nicht genauer angeben läßt, 
indem die maärfifchen und refpeciive weftphälifchen Unter: 
thanen vermifcht durcheinander — mitunter in einem Haufe 
wohnten, und b. der in dem Schultheißen-Bezirfe VBalbert 
gelegenen, ganz zur Graffchaft Mark gehörigen Drte: Ems 
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Iinghaufen, Weftebbe, Espey, Blomberg, Veftenberg, Ins 
gemertshammer, Höhe, Wickenſchliede, Kuhlen, Wormche, 
Hagen, Ebberge, Siepen, Stein, Hunswinckel, Berge, Wil 
fenberg, Pütthof, Bornef, Herringhaufen, Hausftadt, 
Wiebche, Efeloh, Buntelichte, Bracht, Grünewald, Lars 
genohl, Neuen, Hollbach, Möllfiepen und Häuschen ; 


6. im Kreife Soeft —, die in der Bürgermeifterei 
Lohne gelegenen Orte: Gabrechten, Heppen, Herringfen, 
Herringferhöfe, enge ‚, Lendringfen, Neuengefefe, Op⸗ 
münden, Ruploh und Saſſendorf; fodann die Schultheißens 
Bezirfe: Drüggelte, Deftinghaufen, Wamel und Ellingen, 
Guͤnne, Chörbede, Theiniugjen, Werl, Oberenfe, Scheis 
dingen, Weitönnen, Gerlingen, Bergftraße, Hiningen, Hoͤin⸗ 
gen, Bremen, Waltringen, Büderid und Holtum, deren 
einzelne Beftandtheile im Dretjchafts > Berzeichniffe von Nr. 
74 bis inclus. 165 aufgeführt jind; 


7. im Kreife Hamm —, die in der Bürgermeifterei 
Fröndenberg gelegene Banerfchaft Wickede mit Wiehagen 
Nr. 85 d. Ortſch.Verzeichn.); und endlich: 


8. im Kreife Sferlohn —, die in dem DOrtfchaftd Ber; 
zeichniffe_von Nr. 76 bis inclus. Nr. 179 bezeichneten Orte 
in den Schultheißen» Bezirken: Menden, Sümmern,. Has 
lingen und Holzen, Schwitten, Wimbern und Desbern, 
Böingfen, Balve, Affeln, Altenaffeln, Beckum, Garbed, 
Kuͤntrop, Langenholthaufen und Volkringhaufen. 


C. Das Veſt Redlinghaufen, 


(bis zum 26. November 1802 hurkölniih, dann Herzogl. Arembergifch 
und mit Ende des Jahrs 1810 Großherzoglich Bergifch,) 
umfaßte: 
Vo. im Regierungs : Bezirke Münfter: 

Den ganzen jebigen Kreid Nedlinghaufen, — mit Auss 
ſchluß der jegigen Cim Drtfch. = DVerzeichniß vom Jahr 1823 
Seite 84 und 85 von Nr. 105 bis incl. 127 aufgeführten) 
ganzen Bürgermeifterei Lembeck, melde aus den (im Altern 
Ortſchafts⸗Verzeichniß vom Sahre 1819, Seite 111 angege: 
benen) frühern zwei Bürgermeiftereien Lembeck und Alt 
ſchermbeck zufammengefegt iſt. | 
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1. Ohne Erlaß⸗Ort den W. Maͤrz 1463. 
A —— Stände des rheiniſchen Erz 
ftiftes Coͤln, bei der bevorftehenden Wahl eines 
— ———— als kuͤnftiges Verfaſſungs⸗Grund⸗ Ge⸗ 
ſetz, bekannt unter dem Namen: Erb⸗Landes-Verei⸗ 
nigung. 


y Dechen und kapittel der Kirchen zome Doyme 
jn koelne und wir Gerhart Greve zo Seyne, Wilhelm 
greve 30 Virnenborg Erffichend, Johann Here zo Riffers 

ſchit Greve zo Salmen ıc. Erffmarfchald, Friderich fon 30 
Nondel und greve zo Wyede, Gerlad; Here zo Iſenborg, 
Wilhelm Here zo Rychenſteyn, Herman Here zo Rennens 
berg, Diderich und Peter ——— zo Ryneck Heren 
zo Broiche und zo Thoenberg gebrodere, und Johan ſon 
zo Ryneck Edelmanne, und wir Johan Here zo Gymnich 
und zo Vyſchell, Lutter quayde Here zo Thoenberg und 
o Lantzkrone, Henrich Here zo Drachfeltz, Aelff quaide 

ere zo Ener, Evert quaide, Sohan van Eynenberg Here 

o Lantzkrone, Johan elfte fon z0 Gymnich, Johan van 

demberg emener, Ruitger van Vrentze, Johan van 
dem Nienwege, alle Rittere, 

Sceyffart vamme Roide Here zo Hemmerſberg, 
Emont beiſſell van Gymnich, Scheiffart vamme Roide 
Here zo Bornhem, Johan Hurte van Schonecke, Johan 
van Gymnich zo Berge und Clais ſyn ſon, Wilhelm 
und Thoenys van Dirſbecke Heren zo Dilbrude, Clais 
van Drachenfeltz Here zo Oilbrucke, Engelbrecht van 
Hemberg emener van Bachem, Diedrich van Gym⸗ 
nic 30 Vlertzhem, Johan und Drieſſbeyſſell van Gym⸗ 
nich, Wilhelm van Hoeſteden, Wilhelm quaide Her 
Lutters ſon, Johan und Goedart Schallen van Belle, 
Reynhart van Buͤlich und ſyn ſoene, Johan Spieß zo 
Vrechen, Heinrich van Gluwell, Gyſe Keſſel van Nurberg, 
Diderich Scherffgen, Daym van Belle, Gerlach van 
Bruynsberg, Heinrich Johan und Wynrich Kolven, Peter 
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Blanckart, Lodewig van meckenem, Daym van Ylem, Jo— 
han Kolve van Arwylre, Gerhart Blandart und fon 
Son, Frederich van Rondorp und ſyn zwene foene, Gos 
an und Philips Scramen van Horrem, Daym und 
——— van dem Bongart, Karle van Metternich 
Johan van Midderftein, Welter Kolve, Philips Roifl, 
Johan van Metternich, Thoenys Amelond, Schillin var 
Dffendorp, Heinrich van dem Forfte, Kirftgyn van Anftes 
fen und fon fvene, Winrich van ler e, Herman van 
dem Forfte, Sybgyn van Metternich, Wilhelm Krufeler, 
Meter van Piffenhem, Breidmar und fon Broder Welter 
van Dreyffe und fon ſoene, Herman van Herfel, Goedart 
NRuymfchottel, Johan und Goedart van Breitbach, Gers 
lach van Breitbah, Johan van Kettge, Gerhart van ber 
Gradıt, Clais van Meckenhem, und Conrait van Kottens 
hem Ritterfchaft; 

und wir Burgermeifter, Scheffen, Reede und ganke 
Gemeynde der Stede Bonne, Andernach, Nuyffe, Ars 
wylre, Lynß, Berde, Keyſerswerde, Zoynge, Urbyngen, 
Kempen, Reymbach, Zulphe und Lechenich des ſtichtz van 
Coelne; 

Doin kunt und bekennen: Als der erwirdige 
furſte unſe lieve Here, Her Diderich Ertzbiſchoff Bo Coelne 
ſeliche, dem got gnade, Doitzhalven affgegangen iſt und 
durch feede orloge und andere manichfeldich vurnemen 
und handelonge, buyſſen wiſſen und willen des Capitels, 
Edelmanne, Ritterſchafft und Stede des Stichtz vurſch. zo 
gegangen, und ouch jn geiſtlichem und werentlichem ſtaide 
die gerichte und ander ſachen nyet na yedermans volfomes 
ner behverlicher noittorft behalden und verhandelt worden 
ynt; So hain wir vurgenant: dem Almechtigen Gode, 

tarıen ſynre lieven Moider und dem guden fent peter 
unfme Patrone 30 Loeve und 530 eren, AS die ghene die 
der Kirchen und geftichtd vurß: mit Erffhuldongen und 
faft fonderlingen bewant und darynne geerfit und geguet 
fynt und zojamen gehoerent, umb fulche und ander ges 
brechen der underfaiffen vortan 30 verhueden und jn dem 
beiten 30 verforgen, mit gudem vurraide, zo unbe, beite, 
freden und waillfart derfelven Kirdyen und geftichte 
vurß., und der Underfaiffen gemeynlichen, etliche punte 
und Artikel eyndrechtlichen darover begryffen, geſloſſen 
und unß darup 30 famen gedain, verbragen und veftents 


Tichen vereynicht und ſyn des genblichen overfomen und 
eyns worden: 
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Ä 1. Dat wir, famen nod) —— geynen zo ko⸗ 
menden Hern des geſtichts van Coelne in zokomenden tzy⸗ 
den zolaiſſen oder ontfangen, noch yem eyde, huldonge, 
oder geloefde doin ſullen; he en have zierſt — ſtucke 
und punten bevor bewilcht, belieft und zogelaiſſen und ſo 
viel jn dieſelve Stuͤcke und punten antreffent und beroe⸗ 
rend, geloifft und zo den — geſworn (: und darup 
yecklichem ſtaide ſyn Sigell und brieve geven ſall:) dat 
zo doyn, zo halden und gentzlichen zo vollentzihen, na 
lude der vereynonge jn maiſſen herna beſchreven voulgt. 
2. Item: dat geiſtliche gerychte in dem Sale fo zo 
beſtellen, dat ſulch gerychte — und fromelich und ae 
oghe, bat datſelve gerychte beftalt werde mit eirbar ofr 
cialen, Segelern, Advocaten, notaren und procuratorn; 
dat mallih arm und ryche unvertzochlich recht gedyen 
und widderfaren moige; und dat die fachen durch den 
Heren nyet avociert, noch upgefchort werden; und darup 
eyn reformatie gemacht werde, ad bat befchreven recht 
und die ftatuten dat cleirlichen ISnnhaldent; und dede der 
vurß. eyncher darentboyven yedt, dat fall der here ftraiffen. 
3. Stem: dat alle werentliche gerychte zo machen und 
zo beftellen, dat arme und ryche, und mallich fonder Ins 
bracht umnvergocht recht gedyen moge, na gewainheit 
und loiff der gerychte; und dat die gerychte van dem her 
. xen ader den Amptluden nyet vorter upgefchort werbeıt. 
4. Item: dat vrygerychte jn weitphalen alfo zo bes 
ftellen,, dat Die underfarften geyner den andern dar laden 
noch heifchen fall, die fid even und rechtz vur ſyme Herem 
und gerichten erboide da under hey gefeilen were; jd en 
were dan face, dat yem, der ſulchs zu doyn hette, bat 
recht ader der uyſſdracht van dem Heren ader gerpchten, 
da under hey gefeflen wer, vertzogen ader verflagen wurde. 
5. Stem: alle Greven, Vryhen, Ritterfchafft, Stebe 
und gemeyn Lantjchafft des Stichts van Eoelne bei yren 
orgheiden, yrivilegien und aldem herfomen zo halden 
und ungedrendt biyven laiſſen. 
6. Stem: dat die zofomende Here geynen Kriech 
anheven fall, buyſſen wiffen und willen des Capitteld und 
gemeyner Lantichafft. F 
7. Item: dat eyn zokomende Here die underſaiſſen 
des Stichts van Coelne, yre Lyff Have und guet nyet en 
pe want durch fulche verſchryvonge die unders 
faiffen des Stichts geroifft, gebrant und zo groiffen ſcha⸗ 
den fomen font. 
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8. Item: Ebelmanne und Ritterfchafft by yre alder 
vroheit der zolle 30 laiffen und yn yre geit, zo waſſer 
und 30 lande, tolory ungehindert, up yre brieve und Eis 
gel, volgen und varen laiſſen. 

9. Item: Keyferfwerde, die freebborg und Bilſteyn 
by dem Sticht van Coelne zo behalden und diefelve Stoffe 
nyet anders dan mit guden coeljchen Inden zu befeßen. 

10. Item: dat eyn zofomende Here befonder geloyve 
und fwere, Sigell und brieve geve, bat he die vereys 
nonge bes Fandts van dem Berge, vort Sigell und Brieve 
van unfme Hern felige die darover gegeven font, halde 
und jn den fachen aff noch zoe en doe, buyfien wyſſen 
und willen Sapitteld, Edelmanne, NRitterfchaft, Stede und 
gemeyn landſchaft zofamen. 

11. Item: wae dat Sticht var Coelne overbumet 
ift 30 waſſer ader 30 Tande, vort overgraven, off anderd 
verdeilt ader verſplyſſen it, dat fall eyn Here feren und 
inmanen na alle fyme vermogen. 

12. Item? dat eyn zo fomen Here Bm leiſtſchult 
en made, buyſſen wiſſen und willen des Capittels. 

13. Item: wanne dat Capittel eyndrechtlichen ader 
dat meiſte deil van dem Capittel, eynen Heren gekoren 
und erwelt hait, off dan yemant, wer der ouch were, 
bynnen ader buyſſen dem Capittel In ſulche koir, druge, 
zweydrachten, und uneyndrechticheit jn dem Sticht machen 
weulde; So ſullen ig Edelmann, Ritterfchaft, Stede 
und gemeyn Lantſchafft dem alſo erwelten Heren ge 
—— doin, mallich na ſyme geboir den erwelten Heren, 
up ſyne coſt, by dem Stichte helffen behalden; und der 
ſachen ſall der Here yn eyn Heufftman ſyn. 

14. Item: wanne dat Capittell eyndrechtlichen, ader 
dat meiſte deill van dem Capittel, eynen Heren gekoiren 
und erwelt hait, ſo ſall hey, van ſtunt na der Confir⸗ 
macien, prieſter werden und ſich laiſſen conſecrieren. 

15. Item: wanne eyn Capittel muß und noit be 
dunckt for, Edelmanne, Ritterſchafft und Stede by ſich 
zo beſchryven, dat ſy dat doyn mogen, ſonder Indracht 
des Heren, und dat dann die ſelve Lantſchafft dem Ga: 
pittell volgen fall; darup NRitterfchafft, Stede und ges 
meyn Tantjchafft dem Heren fweren fullen und anders nyet. 

16. Item: des gelichen, off fache were, dat Edels 
manne, Nitterfchafft ader Steve, femetlichen ader infos 
derheit, van dem Gapittell, umb redeliche urfache, beger- 
den, ouch jn maiffen vurß. by eyn 30 fomen; dat fall yn 
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dat Eapittel uyet meigern, und off dat alfo gemeigert 
wurde, bed doch nyet fynen fall, So fall eyn Erffmarſchalck 
des Stichts van Coelne die macht haven, jm gelicher 
maiffen zo doyn; deſſelven der marfchald nyet weigern 
nod) vertzoch machen fall. 

17. Item: dat eyn zofommende Here eynen ftanthaff- 
tigen Rait machen fall, van geiftlichen und werentlidhen - 
perſonen; Alfo doch, dat der geiftlicher Perfonen geyne 
jun eyncher Kirchen Dechen ſy; uyſſgeſcheiden den Dedyen 
und Gapittell ded Doymps, want die alfament als eyn 
lytmaet zo des Heren Rait gehornt, vort die werentliche 
Perfonen des Stichtd van alderd man und in dem Sticht 
gefeilen fon; darto ouch alle Byt der Here jn ſyme Raide 

y yem haven fall zwene Heren uyß dem Gapittell. 


18. Stem: dat Edelmanne of underfaiffe ded Stichts 
van Coelne jn diſſer vereynonge, den andern (nicht). 
veede, rove, brenen, noch mit gewald fchedigen fall, dem 
an redelichem uyßtrage genoicht, ungeverlichen. 

19. Stem: dat eyn zofomende Here, noch m Ampt: 
lude und Dyenre, nyemant wer ber fy, bat Sticht off 
eynchen underfaiffen des Stichtd geveet, geroifft, gebrant, 

efchynt, off mit gewalt gefchedicht hette, ader ſulchs uyſſ 
yme Huyſſe hette laiffen geſchien, des der ader die un— 
gie und ungefoynt weren, deme fall die Sere ader 
mptlude jn dem Sticht geyn geleyde geven; und off der 
Here ader die Amptlude eynchen jn fulcher maiffen ge 
leyde geven, aber gegeven hetten buyffen mwyffen, und Sy 
darumb erfoct wurden, So fall der Here ader die 
Amptlude den ader dem van ftunt dat geleyde upfagen. 

2. Stem: dat eyn zoufomende Here Gigell und 
Brieve halde, die ſyn vurfaern und Gapittell zofamen ges 
geven und befiegelt haint, und ouch eyn zo fomende Here 
und fon Gapittell hernamaild geven, ader unſe Here fe 
lige, dem Gapittell gegeven hatte, und der zufomende 
Here hernamaild dem Capittell alleyne geven wurde; und 
off eyncher gejticdytsman Burge worden were, vur unſen 
Heren feligen, Ader der Here yem ſelvs ſchuldich mere, 
des hey fchult breve off fchadeloiß breve van fonen gnas 
den hette, und die fchoult jn des Stichts nutz komen 
were, Dat der Here fulche ſchoult und fchaden ——— 
verfange und die Burgen des ontheve; Doch alſo, dat 
ſulchs buyſſen wiſſen und willen des Capittels nyet me 


en geſchie. 
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A. Item off jn zokomenden tzyden unſe zokomende 
Here ader die ſyne, widder deſe vurgeſchreven punte, 
ader ſyne eyd und verſchryvonge, hey dem Capittell doin 
fall off doin wirt, gebt dede, So dat hey aber die ſyne 
des jn deylle off zo maille nyet en hielden, dat got nyet 
et wille, und ſyn Gapittell yn aber die ſyne darumb ers 
ocht hetten, und Sy des nyet affitelten; So mogen dat 

apittell, Edelmanne, Ritterſchafft, Stede und gemeyne 
Lantfchafft zofamen oder befonder befchryven, die oud) 
dem Eapittell, fonder Indracht des Heren, volgen fullen, 
und yı dat zo erfennen geven; 


22. und war eyn Here dad dan nyet zerftunt aff- 
ftelte, und hielte dat hey geloifft, gefworen und verfchrys 
ven hait; So fullen Edelmanne, Ritterfchafft, Stede, 
Amptlude und gemeyn Tantfchafft by dem Gapittell biyven 
und dem u am ſyn, und dem Heren noch den ſynen 
nyet, bis fo lange, dat der Here heit und boit dat 
ghene, dat hey geloifft, gefworen und verfchreven hait; 
und darup fullen auch die Amptlude und Iantfchafft deme 
Heren hulden und geloyven und anders nyet; Doch aljo 
dat die Greven, Edelmanne, NRitterfchafft, Amptlude und 
Stede widder yre Eyde und geloiffden, Sy dem Heren 
— hant, die tzyt lanck nyet doyn noch gedain ſullen 

aven und der geloiffden und eyden ledich ſtain, bis zer; 
* ſulchs aff geſtalt und gehalden wirt van dem vurß. 
eren; und wanne ſulchs van deme heren affgeſtalt und 
ende wirt, So fullen Sy yem widder jn Sn lchen ges 
oiffden und Eyden blyven ftain, ad Sy vur gedain hant ; 
und ſulchs fo duͤcke fich noit geburt. 

‚23. Were oud, face, dat yemant, 30 dem vurf. 
Stichte van Coelne gehoerende, were der off die weren jn 
defer vereynonge mit unſſ fon und alle ftude und punten 
Bee ung geloyven weulden; Die fullen und mogen 

erin gain mit yren an, durch deſen Brieff 
eftochen, mit yren Sigel befigelt; Die welche tranf; 

brieve gelydy defeme Heufftbrieve macht haven und den- 
felven Heufftbryeve nyet ergeren noch vicieren en fullen. 


24. Dedgelichen off unfer eyncher mit namen jn 
defme brieve genoympt, denjelven brieff nyet befigelen 
aber mit unff anderen believen weulden; dat en ſull ouch 
deſen Brieff nyet ergeren noch vicieren, ſondern jn ſynre 
vollfomenre macht, van ung, die den befigelt ader zo bes 
fegelen gebeden und beliefft hant, und une nafomen und 
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erven, fon ‚ bigven und gang gehalden werden, fonber 
zacıt : 4 | 


I 

25. Were vuch fache, dat deſe brieff naſſ, Locherich, 
vleckich, off an eynchen Sigelen geguat aber anders hins 
der kriege; Dairumb en ſull eyn zofomende Here und 
wir jementlichen und eyclich befonder, unfe nadomen 
und erven, die myn nyet ſchuldich fon, alle und yeckliche 
punte und finden dis Brieffs zo halden, zo doyn, und 30 
vollentzihen, jn mafjen vurß. 

26. Alle und yedliche ftude und punten vurß. fo 
vill und die beroerende ſyn, hain wir Dedyen und Ca: 
pittell, Greven, Edelmanne, Ritterfchafft, Burgermeifter, 
Scheffen, Reede und Gemeynde ber Steve vurß., pur 
und, unfe nafomen und erven, famen und befonder,, jn 
guben, waren truwen und im rechter eybtitat, by unfen 
eren, enden, huldongen und geloiffden, wir der firchen 
und dem Sticht van Eoelne und anderen unfen Seren bes 
want fon und gedain hain, unfer yedlicher dem andern 

ſacht und geloifft, zofagen, reden und geloyven, vafte, 
ke e und unverbruchlichen 30 halden und genglichen 30 voll 
entzihen, und darwidder nyet zu doyn, 30 werven, aber 

fchaffen gedain werde, overmiß uns ſelvs aber yemant 
van unfen wegen, fonder unfer yecklich dem andern 
darko, dat die If ftucfe und punten wie vurß. fteit ge 
bain und gehalden und van nyemans verhindert aber 
verbrucht werden, behulplich,, — und byſtendich zo 
fon mit. lyffe und goide, na all unſer macht und vermo⸗ 
gen, fo wae und wie des 30 doyn und noit were unge 
verlih, und und da ynne nyet van eynander 30 fcheiden 
noch 50 deylen, umb eyncherleye fachen die gefchien fynt 
‚aber geſchien mochten jn eyncherleywys, fonder alle be; 
—— firpelre, gedrochniſſe, Indracht ader Wid—⸗ 
errede; 

Und d zu urfonde der wairheit, So hain wir De— 
chen und Eapittell vurß. unfe Siegell ad causas 30 yetzuge 
der wairheit alre vurfchreven ſachen vur unff und unfe 
nafonen, an been sög doin bangen; und wir Gers 
hart Greve zo Seyne, Wilhelm Greve zo Virnenbor 
Sohann Here zo Nyfferfchit und Greve 30 Salmen Er 

hal, hain unfe Segele vur ung und die vurß. Edel, 
manne und unfe und yre Erven, umb yrre beden willen» 
an bejen Brieff gehangen; Des wir Edelmanne vurß. alfo 

fennen, under Segelen der vurß. dryer Greven und 
Heren, der wir herko mit gebruichen; und wir Ritter: 
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ſchafft vurfchreven befennen, bat wir mallich van unſſ 
unſe Ingeſegele, vur unſſ, und unſe Erven, an deſenBrieff 
gehangen haint; unſſ allre vurſchrevene ſachen damit zo 
overzugen; Und wir Burgermeiſter, Scheffen, Reede und 
antze gemeynde der Stede vurſchreven Bonne, Andernach, 
uß, Arwylre und Nuyße, hain unſe Segele, vur unſſ 
und vort vur deſe vurſchreven Stede, unſe und yre nako— 
melinge und erven an deſen Brieff gehangen, des wir an— 
dere vurß. Stede alſo bekennen under Segelen der Ste— 
de vurß., der wir hertzo mit gebruichen. 


Gegeven jmme Jaire unſſ Heren Duyſent vierhuns 
dert Dry und Seeſtzich des Seeſindzwentzichſten Dags In 
dem Maynde Mertze. 


Bemerk. Der vorſtehenden Urkunde find 11 Trans— 
fix-Briefe beigeſiegelt, naͤmlich: vier aus dem 
Jahre 1473 CBeitritts-Urkunden eines Grafen 
und dreier Mitglieder der Ritterſchaft), einer aus 
dem Sahre 1477 (BeitrittöslUrfunde des Evert 
Grafen zu Wittgenftein, Herrn zu Homberg), drei 
aus dem SGahre 1508 (Beitritts sUrfunden von 
10 Grafen, von 92 Mitgliedern der Ritterfchaft 
und von den beiden Städten Sinzig und Remagen), 
zwei aus dem Sjahre 1515 ( Beitritts » Urkunden 
a) ded Johann, Grafen zu Holgem und feines Soh— 
ned Joeſt, Junggrafen, — b) von 34 Mitglies 
bern der — ſich aljo nennenden — Ritterfchaft des 
Erzitiftd Coͤln und von den beiden Städten Neck 
linghanfen und Dorften), und endlich die nachfols 
gende Bejtätigungs » Urfunde des Churfürften Her— 
mann (von Wied) vom Jahre 1521. 


Wir Herman von got3 gnaben der heiligen Kirchen 

u Cölfen Ertzbiſchoff, des_heiligen romifchen Nice durch 
talien Ertzcantzler und Churfurft, Hertzoug zu Weftvalen 

und Engeren ꝛc. Thun kunt und befennen gein allermen; 
niglich overmig dieſſem Brieve, Als wir hiebevor in 
unfer Erwelung den wirdigen Eddeln wolgebornen unfes 
ren lieben andechtigen und getreuwen Dhoimcapittel, Gra- 
ven, Ritterſchafft, Stedden und Lantfchafften unſers 
Stiffts und Churfürftenthumbs Göllen uff dieſſer ſyten 
Ryns zuſambt unſerm Veſte von Recklinghuſen verſchrie— 
ben und init unſerm angebornen Siegel verpflicht haben, 
das wir nach unſer Beſtedigung und confecration, ſolich 
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Landtvereynigung als hiebevor jn den Saren, das man 
fchreiff nach chrifti geburt dufent vierhundert und drey 
und jechegeig uff den ſechs und zwentichiten tag des mo— 
nats Merg tufchen obgemelt unfern lantfchafften ufiger | 
reicht worden ift; annemen belieben confirmiren und bes 
ftettigen auch mit unferm pontiftcail Siegel beſiegelln fols 
len, Das nu wir demnaich diefelbige landtvereynigunge 
in allen und iglichen claufulen und articulen ires inhalte 
zu halten angenommen beliebet conftrmirt und beitettigt 
ag annemmen belieben und beftevdigen diefelbige in als 
en und iglichen iren articulen und claufulen ires inhalts 
geinwerttiglich in crafft und macht diefjes Brieffs, fonder 
alle argelijt und geverde. Des zu warem Urfunde haben 
wir unfer pontiftcail Siegell an dieffen unfern trauffirs 
brieff wiffentlich thun bangen, Geben zu Poppelftorff am 
udeitagh unfer lieven fraumen abent Affumptionig, jm 


Jair unjers Herrn Fuͤnfzehnhundert und Einundzwentzich. 





2. Ohne Erlaß⸗Ort uff Frydach na d. h. Saframenks 
dage (10. Suni) 1463. | 


TEN hl Ser Grafſchaft Arns⸗ 
berg und der Landſchaft zu Weſtphalen. 


Wir Roprecht von gots gnaden der hilliger Kir⸗ 
chen zu Colne erwelter, des hilligen Romiſchen Richs 
Churfurſte, Hertzog tho Weſtvalen und zo Engern ꝛc.; 
Doin kunt und bekennen in und overmitz Se Brieff, pur 
uns und unfe nachfomen und geftichte: So ad der Ers 
wirdiger Bader in godt feliger gedechtnyß Herr Cone, in 
verleden Zyden unſer Kirchen zo Colne vormunder und 
dat Eapittel derfelven unfer Kirchen, ein privilegium ges 
geven hait unfer Gravefchafft Arußberch und Ritterfchaffz 
ten Steden und Inden darko gehorende, und ouch as ber 
gewerdiger in god vader feligen dechtnyß Herren Diedes 
richs, biſchoffs zo Colne ung vurfare und dat Capit— 
tel, unſer Lande und landtſchafft zo weſtvalen, Ritters 
ſchafft und Steden ouch ein privilegium gegeven hait, 
welche privilegia wir Roprecht Erwelter zu Collne vurß. 
Confirmeren und beſtedigen in und overmitz dieſen Brieff 
de zo halden und dat alzit alſo zo beſtellen und beſtalt 
haven, overmitz unſe amptlude und Diener, dat dei ge— 
gehalten werden; Ind wiren der vurgt. privilegien venich 
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verfrendet, overfaren, off gebrochen in eyme ober mer 
puncten, dat fall genßlich R: fin, Sunder wir und unfe 
nakomen fullen die vurß. privilegia halden von worden 
50 worden und die zo dem -beften duͤden nae noetburfft 
unfer Santfchafft vurf., und daruff fall unfer — 
zor zyt glowen und ſweren uns und unſe nakomen und 
auch den Erven und landtſchafft recht zo doin ſunder 
argeliſt; Ouch fo befennen wir Roprecht Erwelter zo 
Colne vurß., vur und und unſe nakomen und geſticht, 
Sodaen ordinantie as der werdiger unſe live andechtiger 
Dechen und Capittel der vurß. Kirchen zo Colne, eyn mit 
Ritterſchafft, Steden und gemein Landtſchafft zu weſtva⸗ 
len geiſtlich und werltlich zo unß Kirchen und geſticht von 
Colne vurß. gehorende, eindrechtlich overkomen und eyns 
eworden ſynt vor unſeren Election, zo noitdurfft und 
vurß. Lande, welche ordinantie und artikle hirna 
geſchreven volget, dat wir und unſe nakomen die vurß. 
ordinantie und article genßlichen halden und zom beſten 
duͤden — und willen, allet zo behoiff und noitdurfft 
unſer Landtſchafft vurß. und wir fullen und willen bat 
alle zyt fo beftellen und beftalt haven mit unferen Ampts 
Inden und Dienern, dat id alfo ee werde und uns 
Dr blyve, und fullen hir nith wider doen off doen 
affen off fchaffen gedaen werde overmiß unß felves off 
ymand anders, omme einiche fachen die jne gefchein fin 
off ummermer gefchein moegen funder argelifte; und alle 
dieſe vurß. privilegia ordinantie und article a 
und iglich befonder gelowen Wir Roprecht gewelt 30 Eolne 
vurß., vur und und unje nafomen und gelticht ‚ by unſe⸗ 
ren furjtlichen eren und wirden und by denfelben eyden 
bie wir unfer Kirchen und Gapittel zo Colne gedaen ha- 
ven, war ſtede veſt und unverbrocdyen zo halden und wir 
han bufjeß zo getugen der warheit une Siegel an dieſen 
Brieff doen bangen; — und wir Domdechen und Gapits 
tel der vorgt. Kerchen von Colne doin kundt und beten: 
nen in biefem felven Brieve, vor ung und unfe nafomen, 
So as der Erwerdige und hoichgeborn Furfte und Her 
Roprecht Erwelt 30 Colne vurß., dat privilegium der 
Graffſchafft van Arnfberg gegeven ift von dem Erwerbis 
gen Furften Herren Conen vormunderen der vurß. Kirs 
chen feliger dechtniß und dem Gapittell, und dat priviles 
gium der Erwerdige Furfte Her Diderich der vurß. Kirs 
hen Ergbifchoffs feliger Dechtnyß mit ung gegeven hait 
dem gemeinen und gaugen lande zo wejtvalen an die 
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vurß. Kirche zo Colne horende, Gonftrmirt und beftes 
digt hait und fotan ordinantien und article wie bie 
vurß. fait wir Dechen und Gapittell mit der Tantfchafft 
an die Kirche van Colne gehoren, eindrechtlifen overs 
fomen fin, das dat allet mit unfer wiſt, guden willen 
und vulbort gefchieht ift und des fo 30 ftaen, und havet 
des * gezuge unſe Siegel, geheiſſen ad causas, an dieſen 
Brieff mit unſer recht wiſt und vulbort doin ing by 
‚Siegel unfed gnedigen Herren vurß.; — und wir Nitters 
(haft und Stedte ded landes zo weftvalen vurß. befens 
„nen, dat wir fulche ordinantien vurß. uff dey felven 
puncte hirna gefchreven mit unfen Herren van dem Gas 
pittel wie vurß. fteit gemacht haen und ber eindrechtlichen 
overfomen fint und die fo wair ift, und des 30 gezuge 
der wairheit haven wir Arndt van Bernynehufen probſt 
gu Meſchede, Heydenreich wulff van Ludinchuſen, Coird 
die Wrede van reyderen, Conraidt —* van Elſpe, 
van Hurde und Diderich van Meſchede, Und 
wir Burgermeiſter, Reede und Gemeinde der Stede Bris 
Ion, Ruden, Gefefe, Werlle, Attendarn und Arnfberg, pur 
und und andere gemeine Ritterfchafft und Stede beinifven 
Iandes zo weftvalen, und Siegele art diefen Brieff ges 
hangen,, welche vurß. Siegele wir andern Ritterjcafft 
und Stede gemeinlichen deffulven landes zo weftvalen vor 
und unſe erven und nakommen mit hirjnne gebruchen, 


Stem dit fint die puncten und Article ber ordinans 
tien vurß. as dat Gapittel mit der Sandtfchafft 30 weſtva⸗ 
Sen gemadyt hat und overfomen fint. 


41. Zom irften dat ge gerichte in dem Saele alfo 
30 beftellen, dat dat jelve Gerichte gotlich, fromlic und 
recht 30 gae und beftalt werde mit Erbaren Officialen, 
Siegelern, Advocaten, Notarien, Profuratorn und Boden 
dat malchen Arm und Richen unverzuglich recht gedien 
moge, und die fachen durch den Herren nit avocirt nod) 
upgefchurgt und ein Reformation daruff gemacht werde, 
as dat befchreven Recht und die Statuten clerlichen ins 
halten; Alfo doc, dat uiß dem lande von weſtvalen 
vurß. en den andern mit fulchen gericht zo Colne 
vur I tichult laden fall under einer Summen van vunff 
averlendifche Gulden, welche fumma auch in der erften 
ladunge genvempt ftaen fall; Ouch follen nit mer dann 
veer Boden in dem Saele ſyn die dei breve in weſtvalen 
bragen, Die wilde van itlichem brieve var der myle 
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drye colfche moirchen und nit dar en boven haben, Dars 
uff ſi ouch yren eid doen fullen die fachen oprechtlichen 
wy vorgt. fteit zo verbantieren funder argelift, und off 
der vurß. einich bir wider dede, dat fall der herr ftraffen, 
fo dat des mit mer en gefchei. 


2. Stem alle werentliche gerichten alfo 30 beftellen dat 
die na guder gewonheit und recht, der Stede vriheit und 
Iande dar dey jnne gelegen fint, Iren gand haven, dat 
male Arm und Reich funder Indracht unverzoglid, recht 
gebien moge, Und dat die gerichte van dem herren oder 
Amptluden junder ber gartble willen nith uffgeſchurtzt 
werden. 

3. Item dat dat frigerichte in dem lande zo weſtvalen 
vurß. gehalden werde, na lude der Reformation unß ges 
nedigen herren ſelige vurß. mit andern daruff zo Arnß— 
berch gemacket haet. 


4. Item dat ein zokommen Here alle Graven, Fryen, 
Ritterſchaft, Stede, Friheide und ein yedern underſaſſen 
des geſtichtzs von Colne, beide geiſtlich und wertlich, 
laiſſe und behalde by Iren rechten Herlicheiden, gerichten, 
guden gewoinden, privilegien und freiheiden. 

5. Stem dat ein zofommen here geine Kriege an en 
beve he en doe dat myt raide und willen fing Gapittels, 
Kitterfchafft und Stede des Gefticht von Gollne vurß.; 
und off fuldye Krige na Raade es vorgt. fteit angehaven 
worden, dat he jich dann darynne halden mit finen uns 
derjaiffen und itlichen nae fime gebure as ſich geburt. 


6. Stem dat ein zofommen Here die underfaiffen des 
eftichted var Colne auch ir lyff und gut nit en vers 
chreve, want durch folche verfchrivunge die underfaifien 
ge und wertliche geroufft, gebrant und zo groiffen 
chaden kommen fint. 


7. Item dat ein zokommen here halte die verbuntnuſſe 
tuſchen dem geſtichte von Colne, der Stadt von Colne, 
dem geſticht von Munſter, dem Lande von dem Berge und 
der Stadt von Dortmunde gemaickt ſint und dat Capittel 
mit beſiegelt hait. 

8. Item bat derſelve zokommen Here vortan geine ver- 
buntnuſſen machen noch an en gae, buiffen wyſt und wil— 
len des Gapittels, Edelmannen, Ritterfchafft und Steden 
des gejftidyg von Colne vurp. 
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9, Item dat ein zofommen here die frideburg, Bilftein 
‚und Kaiſerswerde by dem gefticht von Colne behalde, dies 
felven und auch alle andere Schloffe des geſtichtz beſetze 
und beforge, mit guden colfchen luden und auch nicht en 
verpende, bußen Raide, wiffen und willen Dechens und 
Capitteld vurß., uppe dat ſulches anrtes as erfchinnen 
ift nyt mer not en werde. 


10. Stem dat ein zofommen Here gelove, Siegel und 
Brieve geve, dat hie die vereinonge des lands von dem 
Berge, vort alle Siegel und Brieve von unfen herren fes 
ligen und dem Capittel darover gegeven, halden und in 
den fachen mit aff noch zo en doe, bueifen wiffen und 
willen des Capittels, Edelmannen, Ritterfchafft, Steve 
und gemeine lantfchafft zofamen. 


11. Item mo dat gefticht von Collne overbumet ift, 30 
Tande oder 30 wafler, vort overgraven ader anders gedeys 
fet off pliffen, dat fall ein zofommen here inmanen 
na all finer vermogen. | 

12. Stem dat ein zofommen here geine Teiftefchult en 
mache, bueſſen wyſſen und willen find Gapittel. 


‚43. Stem wann dat Sapittel eindrechtlich oder das meifte 
deil van dat Sapittel einen Herren geforen und erwelt 
haet, fo foll hey van ftundt na der Conftrmation priefter 
werden und fich Eonfecrieren Tafjen. 


44. Stem war dat Sapittel eindrechtlich ader dat meifte 
deil van dem Eapittel einen heren geforen und erwelt hait, 
off dann Yemandt were, wer der auch were binnen oder 
buffen dem Gapittel, jn folchen fur, Drugen, Zwidracht 
und uneinicheit machen wolde in dem — So ſullen 
alßdann Edelmann, Ritterſchafft und Stedte und gemeine 
Landtſchafft, dem alſo erwelten herren und Capittel doen, 
als getruwe underſaſſen Iren rechten heren ſchuldig fin 
zo doin und gehorſam ſin. 

15. Item off hernamals ſich ein zokomen her beclagede 
von einichem ſym underſaiſſen des geſtichtes vorgt., ober 
der underſaiſſe von dem herren, darumb ſall der her den 
oder dey mit gewolt nyt overfaren noch dat geſchein 
laſſen, ſunder dat in dat Capittel brengen, alda die ger 
brechen gütlichen uiß to dragen, Mochte aver dit alfo 
nyt guetlichen gefunden werben, fo fall ein Gapittel, funs 
der des Herren indragen, macht haven, Edelmannen, Rits 
terfchafft und Stede defjelven geſtichtz, op die ſyde bar 
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- die gebreche gelegen weren, by ſich 50 befchriven, bie 
such dann dem Gapittel u volgen follen, vur ben der 
bere oder der underfaiffe folche gebreche up doin und dies 
felven, Edelmann, Ritterfhafft und jtede, oder wen fey 
dar tho befcheiden werden, ein mit dem Gapittel macht 
baven fullen, anfprache und antworde tho verhoeren und 
die ſachen gutlichen oder, off man die gutlichfeit nit wins 
den Funde, mit rechte 30 fcheiden, und wat dann fo ges 
fprodyen wyrt, in frontſchafft oder in rechten, dat fal 
ung zofomen heren und die parthien finder indradyt hals 
den, Doc; beheltlich hirin, dat dem heren und jederman 
alsit dat recht offen ftaen fall, jnn maiffen die zwey ers 
ften article vurf. das inhalden und uyßwyſent. 


16. Stem wanner ein Sapittel nutz und noit Dundt, 
Edelman, Ritterfchafft und Stede des Landes 30 weftvalen 
by ſich zo befchrieven umb merdliche faichen, dat gante 
gefticht, diefelve lantſchafft in weſtvalen, off dat Eapittel 
zom Doyme vurß. beruerend, dat ſey dat doen mogen, 
und dat aßdann deyfelve Tantichafft, mit einer gefoich⸗ 
lichen Zail jrrer frunde, dem Gapittel volgen, dar ın ouch 
ein zofomen here nyt indragen nody in einigen verhin⸗ 
dere fulle. 

17. Stem dat ein zofommen here einen ftanthafftigen 
Raith machen fall, van geiftlichen und wertlichen pers. 
fonen, uff diffpt und genſyt ryns na noetborfft beyder 
lande, Alfo doch dat der geiftlichen perfonen geiner in 
einiger Kirchen Dechen fy, ußgefcheiden den Dechen und 
Kapitel des Doyms, want alfamen aß ein Iytmat zo des 
heren Raede gehverent, vort dat die wertliche perfonen 
Des geftichted underfaiffen fin, darko alle zyt der — 
zwen uiß dem Capittell by ſich in ſyme Raede haven ſall. 


18. Item dat ein zokomen here alle Siegel und brieve 
halde, die ſyne vurfaern und dat Capittel zoſamen gege— 
ven und beſiegelt hant, und ein zokomen here dem Gapits 
tel vurß. geven wirt, Duch foldye fiegel und brieve as 
feligen vdechtniß Herr Diderichs Ertzbiſchoff tho Colne 
finen underjaiffen in weftvalen ſunder gedrogh und bes 
twancke gegeven hat, darvan die fchult Funtlichen in nuße, 
urber und dienſt deß geitichg komen ift, Alfo dat folche 
verfchrivonge, buffen wiffen und willen des Gapittels, nit 
me en gefchee. 

19. Item dat niemandt in dem geftichte van Colne ges 
walt noch veede fere noch en doe, geiftlichen noch werte 
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lichen perfonen besfelven geftichb, der der Here zo rechten 
—— ſy, dat ſulchs vur dem heren verfolget werde as 
ſich geburt. 


W. Item off einiche underſaiſſe des geſtichtz van 
Colne des landtz zo weſtphalen vurß., buyſſen recht an ſiner 
Erffzalen verkurtzt were, an vervallen erve, leene oder 
Burchleene, dat unſe zokommen here die parthien darvon 
vor ſich ader ſyne Reede beſchede, die ſachen verhoere 
und ſey guetlichen darumb in der fruntſchafft entſcheide; 
moechte aver die gutlicheit dar jnne nyt funden werden, 
So ſall derſelve unſe zokomen * die — wiſen an 
dat Recht uff die ende dar ſulche gude gelegen ſint und 
hoerent, und beſtellen, dat denſelven parthien na gelegens 
heit ſachen darover recht wederfare; were auch 
ſache dat einiche underſaiſſe vurß. an ſynen erven oder 
guden, leenen oder Burchleene van dem heren verkurtzt 
were oder worde, dat ſall vor dem Capittel uißgedragen 
werden mit fruntſchafft ader mit recht, as ſich geboren 
ſall und vurſchreven iſt. 


A. Item off in zokomen Biden unſe zokommen here 
weder ſulche loeffte und verſchrivonge, hey doen ſal, wat 
dede, ſo dat hey oder dey ſine des in deile off zo maele 
nyth em hielde, des got nit en wille, und ſyn Capittel yn 
darumb erſucht hetten, und hey des nicht aff enſtellte, So 
wmiogen daruff ein Capittel, die lantſchafft by ſich vers 

ſchriven, die en auch ſunder indracht folgen fall, und jn 
Dat 30 erfennen geven und wae eyn here aber die fonen, 
des dann nit von ftund an aff en ftellten und helde bat, 
felve dat hey gelsifft hedde, fo fullen Edelman, Ritters 
chafft und Steve by dem Gapittell bliven und dem ges 
orfam ſyn, und dem heren nit oder den finen, und bair 
uff füllen fie Irer huldunge gequittet fin, biß fo lange 
Dat die ſache und gebreche zo fruntfchafft oder zo rechte 
sipgebeagen und affgeftallt fint, dann fullen ſy widder ın 
rer huldunge ftaen as sur, Und das fall der here gelos 
ven zo halden und darby 30 Taiffen. Alle argelift, ger 
droch und — ſullen in allen vurß. puncten und ar⸗ 
Sieht gentzlichen uißgeſcheiden ſin und blieven. Gegeven 
in dem Jaren unßes Heren Duſend vierhundert drey und 
Seßtich uff Frydach na des hilligen Sacramentz Dage. 


Bemerk. Die vorſtehende Urkunde iſt, in Ermang⸗ 
lung des Originals, von einer alten Abſchrift, 
unter Vergleichung dreier anderen, nicht gleichzeitig 
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gefertigten, in der Wortbildung divergirenden, je⸗ 
doch dem Sinne nach gleichlautenden Copien, hier 
uͤbernommen worden; —— benutzte Abſchrif⸗ 
ten befinden ſich im koͤniglichen Staatsarchive zu 
Duͤſſeldorf. 





3. Bruil up Mittwoch nach Allerheiligen-Tag (4. Nov.) 1472. 
Ruprecht, Erzb. u. Chrfſt. 


Genehmigung eines, unter Vermittlung des Churfürs 
ften Friedrich von der Pfalz, entworfenen Vertrages, mos 
durdy die zwifchen dem Churfürften von Coͤln einerfeits, 
und dem Domkapitel und der Landfchaft des Erzitiftes 
Coͤln andererfeits, feit mehrern Jahren beftehenden Streis 
tigfeiten befeitigt werden follen, und im WWefentlichen 
feitgefest wird, daß: 1) das Domkapitel a) in den ihm 

entzogenen Zoll, fo mie in die Burg und Stadt Zong, 
b) in feinen vorherigen Befig von zwei Turnos zu Bonn 
und in die Hälfte des dortigen Zolles und c) in ben freien 
unverfümmerten Bejis und Genuß feiner Dörfer, Höfe, 
Renten, Weine u. a. Güter fofort wieder eingefeßt werben 
foll; daß dagegen D das Domkapitel d) die gegen den 
Churfürften, zu Rom erhobenen Beſchwerden ruhen laffen 
und zu deren Aufbebung mitwirfen foll, e) ſich über an⸗ 
dere jtreitige Punkte, mit Zuziehung von Gliedern der 
Landfchaft und gemeinfchaftlich mit dem Churfürften von 
der Pfalz oder * desfalls deputirten Raͤthe, vergleis 
chen ſoll, f) die zur Erreichung und Erhaltung des Fries 
dens und beffern Regierung im Erzitifte erforderlichen 
Mittel mit der Landfchaft erwägen und befchließen fell, 
und daß endlich 3) gleich nach Faſſung eines Beſchluſſes 
in letterer Bezichung, wodurch aber weder die Landes— 
Dereinigung noch andere herfümmliche und erworbene Pris 
viligien geitört werden follen, zwijchen dem Churfüriten, 
dem Domkapitel, den Edelleuten, Ritterfchaft, Städten 
und Landſchaft aller fernerer Streit und Uneinigfeit abs 
gethan fein und bleiben fol, wozu des Churfürften von 
der Pfalz Mitwirfungen zugefagt, werben. 


Bemerk. Conf. die folgende Urkunde Nr. 4. d. ©.) 
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— Dechant und Kapitel ber Domkirche zu 
Coͤln, und Gerhard Graf zu Sayıı, Philip Graf zu 
Virnenburg und zu Neuenahr Herr zu Saffenberg, Evers 
hard von Sayn Graf zu Wittgenftein, Friederih Graf 
u Wied Herr zu Dfenberg Edelmann, Gerlach von 
reitbach, Johann von Gymmenich Ritter, Scheyffart 
von Meraide Herr zu a Eduard Baigt zu 
Belle, Gerhard von Hoemen, Wilhelm von Bruynöberg, 
Diederich von Gymmenich genannt von Vlerzheim, Jo⸗ 
hann von Beitbach, Johann von Orpraide, Daem von 
Belle Ritterſchaft, und die Staͤdte: Bonn, Neuß, 
Andernach und Ahrweiler, 
urkunden und beſchlieſſen gemeinſchaftlich uͤber fol⸗ 
gende Punkte: | 
1. Wegen der von Seiten bed Churfürften Rup⸗ 
recht fortgefeßten Nichterfüllung und — der Lan⸗ 
desvereinigung und anderer Privilegien und Zuſtaͤndigkei⸗ 
. ten, und wegen ber Erfolglofigfeit der desfalld gemachten 
Borftellungen, fol, in Gemäßheit der Randesvereinigung, 
fernerhin nur dem Domkapitel Gehorfam geleiftet werben. 
2. Damit ber Kirche und dem Erzftifte der erfors 
derliche Schuß und die nöthige Vertheidigung nicht mangle, 
wird der Fürft und Herr Hermann — zu hen 
und Graf zu Ziegenhain und Nidda, Canonich am Doms 
ftifte (und Decdant zu St. Gereon binnen Coͤln) zum 
. Hauptmann, Beichirmer und Verwefer erwählet, um bes 
tift8 Unterthanen ohne Ausnahme gegen die Unterneh 
‚ mungen bed GErzbifchofs Ruprecht zu befchügen und zu 
bejchirmen. i 


3. Die Eingangs Genannten verfprechen, ohne Vors 
wiffen und Zuthun des Landgrafen Hermann, fich mit 
dem Erzbifchof Ruprecht auf Feinerlei Art und Weife zu 
vergleichen und zu vertragen, ed feye dann, daß Letzterer 
der a, eier ganz entfage und fidy mit einer, dem Vers 
mögen Des Erstiftes angemefjenen, Penfion oder Com⸗ 

petenz begnügen liejle, wie dies früher ſchon befprochen 
worden iſt, oder Fünftig verglicdyen werden wird. 

4. Die Vorgenannten verheiffen, die, von bem 
Landgrafen Hermann, beim päbftlichen und Faiferlichen 
Hofe nad) eigenem Ermeffen und auf feine Koften zu volle 

q 
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fuͤhrenden Schritte, rd Erlangung der Adminiftration 
der Kirche von Eöln, eftmöglichft ‚durch Schriften, Ins 
firumente und Bothfchaften zu unterftüßen, denfelben nach 
Production der päbftlichen Einfeßungs-Bulle, ald Admi⸗ 
niftrator des Erzftiftes Coͤln anzunehmen und demfelben 
zu gehorfamen, wie foldyes herfommlicd, und in der Lans 
desvereinigung enthalten iſt. 


Bemerk. Kaifer Friedrich IM. (IV.) hat mittelft ei- 
ner zu Eöln, am Eridach vor des hiligen Gruttag 
exaltationis (Dienftag den 12. September) 1475 
abgefaßten Urfunde (weil der Erzbifchof Ruprecht, 
mit Verachtung des Faiferlichen ‚und päbftlichen Ber 
fehls: alle Streitigkeiten bis zu ihrer oberrichterlichen 
Entfcheidung ruhen zu laffen, — ben Herzog von 
Burgund zum gewaffneten Beiftand ind Erzitift Coͤln 
— und demſelben das Erzſtift zinsbar und uns 
terwuͤrſig gemacht hatz und weil zu deſſen gewaffnes 
ter Vertreibung der Landgraf Hermann von Hefjen 
überhaupt, fo mie insbejondere zur Entfegung der 
von den Burgundern hart. belagerten Stadt Neuß, 
kräftigen Beiftand geleiftet hat x.) dem Landgrafen 
Hermann von Heflen die Regierung des Erzitiftes 
Coͤln dergeftalt übertragen, daß er mit Zuthun eines 
Fleineren a Rated, und unter Mitwirkung 
eined nad) Erforderniß zu convocirenden größern Ras 
thes (welche beide aus bezeichneten Mitgliedern des 
Domfapiteld, des Prälatens, Grafen, Ritterſchafts⸗ 
und Städte Standes, > wie aus Depntirten der 
Stadt Ein beftehen folen, und zu welch Letzterem 
ein Faiferlicher Commiſſar deputirt werden fol) das 
Beſte des Erzitiftes bis anf weitern faiferlichen Bes 
fehl wahrnehmen und handhaben fol. 


5. Ohne Erlaß⸗Ort uff Majndach nad) Circumcis. Domini 
Ruprecht, Erzb. u. Chrfſt. 

Derfelbe entläßt, — unter Genehmigung eines Vertras 

pes, weldyer, durch Vermittlung des Ehurfürften Philip von 

der Pfalz, zwiſchen deffen nah Coͤln deputirten Räthen 

. ‚einerfeitd, und zwifchen dem Adminiftrator Landgrafen 

Hermann von Heffen, dem Domkapitel und Ständen Des 
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Erzftiftes, fo wie Deputirten der Stabt Coͤln anderer 
feits gefchloffen worden ift, und um beffen päbftliche Bes 
ftätigung Letztere fich verwenden möchten, — alle Stände 
und Unterthanen des Erzitiftes Coͤln dies- und jenfeits 
des Rheines ihrer bisherigen. Pflichten, Eiden und Ges 
Lübden, um damit fernerhin dem Landgrafen Hermann 
gewärtig und verhaftet zu fein. 

Bemerk. Durch einen unter Vermittlung des Herzogs 
Wilhelm von Juͤlich und Berg ꝛc. zu Bercdhem up 
Satersdach na St. Jacobi ded Apofteld Dach (26. Juli) 
1477 gefchloffenen Vergleih, war im Wefentlichen 
beftimmt: daß der Erzbifchof Robert refigniren und 
das ganze Erzitift (mit folgender Ausnahme) an den 
Land 3* Hermann abtreten moͤchte, dagegen aber 
den bloßen Titel eines Erzbiſchofs und das Schloß, 
das Amt und die Stadt Lechenich, ſo wie auch das 
Haus Heimerſchheim, mit allen Einkuͤnften und Nut 
zungen, fo daß 4000 »berländifche rheinifche Gulden 
refultiren, und auch Zollfreiheit aller feiner Beduͤrf⸗ 
niſſe, als eine lebenslaͤngliche Competenz behalten 
fole, — daß mit den Pfandinhabern von Stadten, 
Schloͤſſern, Zoͤllen ꝛc. liquidirt und eines jeden Fors 
derung an das Erzftift Cöln, in Gelbe feftgefeßt wer⸗ 
den fol ꝛtc. ꝛc. — Da diefer Vertrag aber ohne Folge 

eblieben, fo wurde der in u Entlaffungs » Acte 
ezogene Vergleich, sub dato Eöln uff Maendach na 
unfer liever — Daghe Visitationis (6. Juli) 
1478 geſchloſſen und dadurch beftimmt, 1) daß dem 
Erzbiſchof Robert, ge en feine Refignation des Erzs 
bisthums Coͤln, jahr ich eine freie und. ledige Compe⸗ 
tenz von 4000 guten rheinijchen Gulden aus dem 
Zolle zu Kaiſerswerth Iebenslänglich ausgezahlt wer: 
den fol; 2) daß derfelbe von allen das Erzitift bes 
treffenden Schuldforderungen befreiet fein fol, und 
daß 3) nach Eintreffen der zu erwirfenden Faiferlis 
chen und yäbftlichen Eonftrmation und Proviffon, die 
Titel und die Würden und alle Geredjtfame, welche 
mit dem Erzftifte SHln verbunden find, auf den Ads 
miniftrator deffelben, Landgrafen Hermann übergehen 
follen ꝛc. ꝛc. — 
Durch ein päbftliches Schreiben an den erzftiftifch 
fölnifchen Clerus d. d. Rom den 16. Mai 1479 ift 
ber zuleßt bezeichnete Vertrag genehmigt worden. 
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Der das Erzſtift Coͤln regierende Landgraf von 
Heſſen, zum Erzbiſchof erwaͤhlt am 11. Auguft 1480, 
hat am folgenden 14. Auguſt uͤber ſein Jurament und 
Capitulation geurkundet; derſelbe iſt als Erzbiſchof 
am 15. November ej. a. paͤbſtlich beſtaͤtigt und am 
15. Dezember 1485 faiferlich invejlirt worden, und 
hat bis zum Jahre 1508 regiert. 





6. Ohne Erlaß⸗Ort im Sahre 1493. 
Hermann (von Heffen), Erzb. u. Ehrfft. 


‚Publikation eines mit dem Herzog (Wilhelm) von 
Juͤlich und Berg ꝛc. und der Stadt Coͤln gefchloffenen 
Vertrages wegen Regulirung des im höchften Grade vers 
wirrten Münzmwefens. 


Bemerf. Da das Driginal dieſes Münzvertrages 
fehlt, deſſen früheres VBorhandenfein im ehemals 
churkoͤlniſchen Landes-Archive aber aus einem Archivs 
verzeichniffe hervorgeht, und die Erheblichkeit des Vers 
trages für die Geſchichte des Münzwefend aus einem 
aufgefundenen Abdruck eines, in Folge des BVertras 
ges, erlaffenen Ediktes des Herzogs Wilhelm vort 
Juͤlich und Berg ꝛc. hervorgeht, jo wird letzteres hier 
um fo mehr mitgetheilt, als es zur Zeit der Heraus⸗ 

abe der jülich » bergifchen Provinzial» Gefegfamms 
ung (1821 — 22) noch nicht aufgefunden: war. 





| Wir Wilhelm van gotz genaden Hertzouch zo Guylche, 
zo dem Berge, Greve zo Ravensberg, Herr zo Heynſberg 
und zo Lewenberg ꝛc. Doin kunt und befennen, dat wir 
mitfampt dem Ermwirdigen hochgeboren — unſen be⸗ 
— lieven — ——— Herman Ertzbiſſchof tzo Colne, 

urfurſt, herzouch zo Weſtfalen und tzo Engern ꝛc. Ind 
den Eirſamen onſen beſunderen lieven vrunden Burger⸗ 
meiſteren ind Rade der Stat Colne betracht und ermeſſen 
hain, Uns unſeren Landen underdanen und Ingeſeſſenen 
durch manchfeldige geringe ſilveren muntze, jo eyne Zyt 
ber In Unſen furſtendommen und der Stat Colne ganck⸗ 
hafftich geweſt, Dardurch der goultgulden van vierinds 
tzwentzich uff Seſinddriſſich — e geſtegen, mirdlis 
ger ſchade begegent uud derhalber geleden, Und wa fulche 
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van und nyet vurfomen und mit der zyt bar Innen ges 
fien, verberflicher und merer ſchade und unferen Landen 
underdanen und ngefeflenen daruyff ermaflen wurde; 
Darumb und umb gemeind nug und beften willen und 
vorder verderven, fo fich uyſſ der obgefchrieven mungen 
begeben mochten, Hain wir und mit unſem befunderen 
lieven Dhemen van Eolne und Burgermeifteren und Raide 
der Stat Colne obgemelt vereinniget und eyner uffrichtiger 
beftendiger gemeyner filveren mungen, Sin unferen Lan⸗ 
den und der Stat Colne uff eynen gelichen gehalt und fnit 
b, flain, verdragen, De up den Irſten Dad, des Maendtz 

eyes nyeſtkumpt angain und In allen Renten ouch in 
aller Hantierungen kouffen und verfouffen naegefchreves 
ner maiffen Werfchafft fon und darfur gegeven und ger 
nommen werden fall. ©ebieden daruff hiemit allen und 
Jecklichen unferen Greven prelaten NRitteren fnechten 
und Ambtluden Zolneren felneren Scjoultefen und uns 
berbanen, Diefelve filveren munge in allen Rechten, 
ond in aller Hantierungen Fouffen und verkouffen vur 
werjchafft zo halden und zo nemen, Duch in allen un- 
ir gerichten alfo 30 erkennen und veftligen 30 halden 

Maiffen nae ercleirt: 


Stem Willen wir boin flain Wifpenninge, der vier 
undtzwentzich up ben erften Dad; des maendtz Meyes 
neiftfommende und darnae allegyt eynen befcheiden Ins 
delen gulden und up fent Remeyſmiſſen nyeft und 
darna ſeſſ derfelver wifpennynge eyn Coelfche marck gels 
den fullen; 


tem willen wir doin flain Blancken, der Zwelf up 

den Srften dach des Maendtz Meyes nyeft und darna als 

tzyt ennen befcheiden gulden und up fent Remeiſmiſſen up⸗ 

efchriven und darna Dry berfelver Blanden eyne Col⸗ 
—* marck gelden ſullen; 


Item willen wir doin ſlain Dubbell Buyſchen, der 
achtzeen eyne beſcheiden gulden gelden ſullen; 


Item willen wir doin ſlain ſimpel Buyſchen, der 
— eynen befcheiden enkelen gulden gelben 
en; 


Item willen wir doin ſlain Schillinge, der Achtund⸗ 
veirtzig einen enckell beſcheyden gulden gelden ſullen; 
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Stem willen wir boin flain halve Buyſchen, ber 
— — eynen beſcheyden enckel gulden gelden 
ullen; 

| tem willen wir doin flain alde moerghyn, der Acht 
—F neuwer obgeſchrevener wyſpennyngen eynen gelden 
ullen; 

Item dergelichen willen wir doin ſlayn Junge moers 
ghyn, der zwelf der nuͤwer wiſpennynge eynen, vierund⸗ 
— eynen Blancken, Seſzien eyne Dubbele Buyſche, 

chte eyne ſimpel Buyſche, Ses eynen Schilling, vier 
— halve Buyſche und dry zwey alde moerghyn gelden 
ullen; 

Item wir willen noch ſullen durch unſer muͤntzmeiſter 
noch nymandtz anders In unſeren furſtendommen gebieten 
und der ſtat Colne geyne andere ſilveren muntze ſlayn 
noch mungen laiſſen in geynre wyſe; 


Item damit der gemeyne man ſich der mennichfeldiger 
ſilveren muntze, So ytzont In unſeren Landen und der 
ſtat Colne genge und geneme iſt, mit der zyt und dem 
minſten ſchaden qwyt mogen machen; So ſall nn der 
felver mungen, ald Nemlich Coelſche Thorniff, Colſche 
Blanden, Coelſche Wifpennynge und morghyn, fo unfe 
befonder liever Ome Erkbi hof Herman vurß. oder ſynre 
lieffden vurfahren, vergelichen Gulicher Dubbell, Guylicher 
fompell Buyfchen und moerdin, fo Wir unde. unfe vurs 
alderen haven mungen laiffen, Ouch reder Cleveſche kro— 
nen, Nuyffer und Deventerfche Wifpennynge, Coelfche 
ftveffer, alde gange und halve wurifferen, philippus und 
farolus Dubbell und ſympell ftuver, Trierſche fchillinge 
und Eronenmoirchin, — mit und beneven der obgemelter 
nuwer filveren mungen biff up fent Remeiſdach neiftfompt 
vur Werfchafft und vur ihre wert gegeven und genomen 
werden in aller maiffen wie men die yegont pleget 30 ges 
ven und 30 nemen, Alfo 30 verftain: eyn Wiſſpennyng 
der yetzont zwelff der alder moirichin pleget 30 gelden, 
fall hynfur bis up fent Nemeifmiffen darfuür ouch uyßges 
geven und genomen werden, und gelychmeeffich fall es 
mit der alder muntzen, oven angezeigt, gehalden werben ; 
Doc; mad; ein jeder vur die obgemelten alde munzen und 
vur yr werdt der numer geven. Alfo zo verſtain, dat 
men algyt mit zwen numen wifpenngngen dry der alder 
der eyn Yeßont zwelff der alder moirichen gilt, ind mit 
zwen der numen moerchen dry der alder moerichen vers 
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‚gelychen und betzalen mad. Nae deſer orbenung mach 
ein jeder ſyne rechenunge machen und de alde munge ger 
ven und nemen, de ouch und ire ivert mit der numer ale 
obgefchreven verglychen. Na dem ver etliche hieoven ans 
gezeigde alde munge eyne zyther hoger dan ſy wert ger 
weit, — iſt, Als nemlich, philippus und karolus 
Dubbell und ſympell ſtuver, gantze und De vuryſe⸗ 
ren und deventerſche wiſpennynge; So ſall hynfur eyn 
philippus und karolus Dubbell —* vur dry der alder 
wißpennynge, eyn ſympell ſtuver vur achtzien, und eyn 
halff ſtuver vur nuyn, Eyn gantz vuryſeren wur zwey⸗ 
unddriſſich, Eyn halff vuryſeren vur ſeſtzien und eyn Des 
venterſche wiſpennyng vur vunfftzien der alder moirichin 
gegeven und genomen werden. 


Ouch gebieden wir hyemit allen unſeren underdanen 
ernſtlyich by der penen van uns nae ermeſſungen der oͤver⸗ 
farungen diß unſers gebotz, vur und na geroirt, wilfürlich 

o nennen: nae dem erſten dage des mayndtz Neves nyeſt 
ompt gheyne andere ſilveren muntze dan alleyne de alde 
muntze als obgeſchrieven angetzeigt iſt, beneven der nuwer 
biß up ſent remeiſdach nyeſt kompt, und nae ſent Res 
meiſſdage alleyne de nuve und geyne ander ſilveren muntze 
in kouffen oder verkouffen oder vur werſchafft zo geven 
oder zo nemen in geynen wech. | 


Item fullen alle gulde zynße lyff und erffrenthe ober 
geltichult, de up gulden fprechen und vur vierungwerszich 
jaren nyeftverleden gegolden oder gemacht fon, de up ſent 
Hemeiffmifz neiftfompt und darnae verſchynen und vel⸗ 
lich werden, mit golde oder vieruntzwentzig wiſſpennyn⸗ 
gen der numwer munßen und berfelver werichafft afdann 

ezailt und genomen werden, vergelychen fall idt ouch ge: 
halden werden mit anderen gulden nae eyns Yederen 
werde. 

Item wes aver font vierundtzwentzig jaren her Spufe 
- gulde lyff oder erffrenthe, de up wederfouff oder affeloiße 
up gulden Coelſche marden oder ander payment gefaßt 

und gefoufft, gelyen gelt oder fuft ſchulde gemacht were; 
Sulchen zynſe gulde renthe geleyent gelt oder fchulde 
mad) eyn yeder mit der alder mungen tufchen dit und 
fent Bartholomeus Dach neiſtkumpt und mit der nuwer 
mungen allegyt vur und nae avelveßen und bezalen, doch 
mit der werjchafft, damit fulchen fouffe, gelient gelt oder 
ſchult zo eyner yeder zyt gefchiet und gemacht funt. Sulche 
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aveloeßunge und betalonge, we obgefchreven, fall onch 
mit obgefchrevenre werfchafft eyn yeder 30 nemen ſchuldich 
fon, und nyet deſtemynner fall de alde munge ſuſt in 
fouffen und verfonffen byß up fent remeiſdach wie ob- 
gefchreven genomen werben —. und up bat fid) eyn yeder 
dar uyß zo rychten have: 


So hain wir unterfcheidentlich upzeichenen Tayffen 
wes ber guultgulden van vierundgwengich jaren her une 
efeirlich eyns yederen jairß gegoulden halt. Als nems 
ich hait der gouftgulden gegolden: | 

Sm achtundfeftzigften und nuynundſeſtzichſten jaren 
nyeftvergangen — wiſpennyngen, 

Sm ſleventzichſten und eynundſeventzichſten jaren dar⸗ 
nae Seſſundtzwentzichſtenhalven, | 

Sm gweinndfevengichften, dryundbfevengichften und. 
vierundfevengichften Seſſundtzwentzich, 

Sm vunffundfevensichiten Sevenundtzwentzich, 

Sm Seffundfevengichiten Achtundtzwentzich, 


Sm Sevenundfevensichften und Adhtundfevengichiten 
Nuynundtzwentzich, | 

Sm Nuynundſeventzichſten und Achtzichſten Driſſich, 

Im Eynundachtzichſten und zweyundachtzichſten Eyn⸗ 
unddriſſich, 


Im dryundachtzigſten und vierundachtzigſten weder⸗ 
umb driſſich, 


Im vunffundachtzichſten Eynunddriſſich, 


Im Seſſundachtzichſten, Sevenundachtzichſten, Achund⸗ 
achtzichſten und Nuynundachtzichſten Zweyunddriſſich, 


| Im Nuyngichften und Eynundnuyntzichſten dryund⸗ 
dryſſich, ouch in dem bemelten Einundnuyngichften jare 
vierunddryffich, | 

Im Zweyundnugngichften und dryundnuyntzichſten ja 
ten bar inne wir yekont fint Seffunddryffich wiſſpennynge. 


Hye uyſſ und uyſſ datum eyns yederen kouffs, 
(oultbrieffs und verſchryvungen mach man underichtiinge 
untfangen, mit wat werſchafft gulde renthe und ſchult 
wie obgefchriven affgeloift und bezalt jullen werben; Ber 
heltlich doch eyme yederen, off he funtlich bewyſen mochte, 
dat up datum ſyner verfchrguongen oder fchultmachungen 
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der genltgufden meer oder myn dan als oven angezeigt 
iſt gegolden hette. 


Item ed fullen alle arbeitlube und bienftboiden vort 
be wirde und alle handwerdslude na fent Remeyßdach 
neiftfompt ſych nach der numer munten halden up de 
- wmaiffe und na werde in uyßgeven und Innemen, ald vur 
‚mb -ee der zyt, der gulden van vierundswensig wißpen⸗ 
i aynge geiegen ‚ gefcheit ift. — Wir willen und gebieden 
such ernftlih, by Iyve und gude, dat geyn kouffman 
‚ober gengeler de ſwaire munge uyß der lichten trahiren 
noch geyn gemuntz golt oder filber in unfern furftendoms 
men 30 waſſer oder 30 lande kouffe oder verfouffe, ſulchs 
np wynnonge in ander lande 30 foren, Sonder dat in 
unſer, unferd Ohemen van Colne oder Stat van Colne 
obgemelt muntze 30 lieveren und war wir der eynichen 
in unferen landen anfomen, der hie innen bruchich funs 
ben wurde, ben willen wir an Ipff und gut jtraffen; 
Und were epnicher fremder oder unßlendiger der fulche 
bede, der fulde in unſern landen und gebieden geyns ges 
leyds noch vurwerdtz geneyffen, und off yn ungeverlich 
furwerbe oder geleide gegeven, were, Seulde dat ftud 
Dar innen nyet begriffen ſyn. 


Item naedem martcherleye gemung golt am gehalbe 
und gewichte zo geringe in unſern fürftendommen ande 
amd Stat Eolne byßher vur voll, ald off ſy ire geburlich 
ge und gewicht hetten, uyfgegeven und genomen ſyn 
and werden, warnen: wir hiemit alle unfe underdanen 
hinfur geyn gemung golt anders dan für ſyn wert z0 nes 
men, want nyemantz enich goult anders dan vur jo 
- wert hinfur 30 nehmen fchuldig fon fal. Wyr unfer be 
under: lieve ohem var Colne vort Burgermeifter und 
tait der fiat Coelne obgemelt, willen ouch eyne orbenun 
miachen und de verfundigen laiffen, vamit eyn yeder wiſ—⸗ 
ſens untfange, wie und wafur eyn yeder gulden zo geven 
und 30 nemen ſy, darmit fic ein yeder darnae zo richten 
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In urkunde und ingedruckten Secreitz, Gegeven zor 

Burch in den Jaren unit heren Duyſent vierhundert und. 

dryundnuyntzich, uff den billigen mendel Avent (Grün: 
donnerflag). 


« 
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7. Ohne Erlaß⸗Ort und Tag — 159. 
Herman (von Wied) Erzb. u. Chrfft. 


Publikation einer Reformation der geiftlichen Ges 
richtöbarfeit. 

Bemerk. Obgleich dad Driginal diefer Reformation 
fehlt, fo ift deren Erlaß durch einen, ald Anhang 
der 1538 zuerſt im Druck erfchienenen Reformation 
der weltlichen Gerichte, publicirten Auszug derfelben 
außer Zweifel gefeßt. Letzterer wird als intereſſante 
Zugabe mit der Anmerfung bier woͤrtlich aufgenoms 
men, daß in der vom Churfürften Ernſt ernenerten 
(zuerft im Sahr 1593 zu Muͤnſter im Drud erfchienes 
nen, und auch in der churfölnifchen Edikten »- Samms 

lung Th. 1. ©. 560 aufgeführten) Reformation des 
geiftlichen Hofgerichtd, der hier bezogenen im Jahr 
1529 ergangenen Reformation der geijtlichen Gerichte, 
barfeit nicht ausdruͤcklich erwähnt wird. 


Reformation der geiftliher Juriſdiktion. 
Kurger ufzug der artidel der Reformas 
tion, ber geiftlihen Surifdiction im 
jar neunundzwentzig ufgangen, fo den 
weltlihen zu wiffenvonndten. 


Der Dfftcial fol den parthien unverzuglich recht mit- 
theilen, die felbige guͤtlich hören, feind ampts felber wars 
ten, und daran fein, das der proceß ſchleunig gehalten, 

und die parthien mit dem geringften foften zur entjchafft 
fommen mögen. 

Die meltliche fachen berürend, fchmehe, oder fchelt- 

- worte, fchlegerei, und verwündung, auch keuff und ver- 
feuff, uffdracht, und anders, fo fern diefelbige fich uber 
zween gulden nit ftreden und fich zwuſchen zweien leihen, 
ußwendig ber ftatt Cöllen under eynem Firfpel, und eynem 
weltlicdyen Richter, der uff fein köften zum wenigften zuͤ 
allen zweien monaten gericht halt, uber eyn myle wege 
von berürter ftatt Coͤllen wonhafftig fein, fol der O 
cial nit annemmen, fonder zu deme weltlichen gericht, 
— die parthien beide geſeſſen, remittieren und 
weiſen. 

Deßgleichen ſoll der Official die weltliche ſachen, ſo 
am weltlichen Gericht, mit recht angefangen ſein, uff 
abforderung des gerichts, widerumb dahin weiſen. 
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Es foll auch unfer Official fein Inhibition, on ers 
kantnus und fleifjig ergrundung rechtmeffiger urfachen, 
ußgehen lafjen, und jn fonderheit fol er fich enthalten, 
foliche monition und jnhibition, wider die weltlichen Rich 
ter, die jhenige ſo umb überfahrung jn hafftung figen, zu 
erledigen, oder auch zu beſchutzung der Jhenigen güter jo 
uß dem Ersftift Cöllen, von wegen jrer bößer fachen ges 
wichen, on vorige erfentnuß der fadjen züerfennen. 


"Der Official fol von amptd wegen, den armen, bie 
jrer armüt Kr ‚ und beweiß von jrem Paftor uud 
zweien Scheffen bringen, umb Gots willen dienen laſſen, 
doch foliche fachen under den Advocaten, Notarien nnd 
Procuratoren alfo ußtheilen, das einer vor dem andern 
damit nit befchwert werde. 


Er fol auch eyner jeder parthien (fo eyn uffrichtige 
fach zu haben vermeint) uff jre bit, Advocaten und Pros 
euratoren zu dienen geben, welche fich des nit wideren, 
fonder von jme eruftlich darzuͤ gehalten werden follen. 


Klein und geringfchesige fachen, zwuſchen geringen 
parthien, ald under zwelff Renißche gülden, oder umb ge- 
ringe fcheltworte, und dergleichen, Sonderlich zwuſchen 
den  weibern, fol der Official fummarie verhören, und 
darauff feinen zierlichen proceß halten laffen, fonder als 
lein die lage und antwort, — alsbalde den beweiß 
daruff vernemmen, und urtheil ſprechen, und ſollen in 
den ſachen die Notarij die regiſter nit in die lenge exten— 
dieren, ſonder Prothocolßweiſe ſchreiben, die ſachen aber, 
fo erbzinße oder grundgerechtigkeit oder dienſtbarkeit be; 
treffend, die werden nit für geringfchäsig gehalten. 


Und follen die fachen under zwelff gulden, jnwendig 
drein mönaten, aber diejhenige fo ſich uber zwelff gulden 
erſtrecken, doch under hondert gulden fein, jnwendig eyns 

alben jars, Die andern aber fo gröffer, jnwendig eyns 
jard geendigt werden. 

Es folle auch der Official Reiffige ufffehens haben, 
das er nyemands in den geiftlichen Bann thuͤn, dan als 
lein die ongehorfamen, vil weniger das er die geiftlichen 
interdicta nicyt Teichtlich erfenne, Und fol der Dfftcial 
allen geridjtsperfonen bevelhen, Fein Bannbrieff ufgehen 
ü Fafien, es fein dan die vorige mandate gegen die up 

libende yore in perfon verfundet, oder zum ie 
o 


ſten zu derſelben ongezweivelten wiſſen bracht, Und 
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darüber eynige gerichtöperfon thete, fol die felbig fchuldi 
fein, folichen Lan uff jren gericht Föften 4. n. 

So ſollen auch die beklagten in ben manungen nuͤr 
erſtlich zuͤ dem achten gerichtztage nach der verkundigung 
zu erfcheinen fürgefordert, und in den fellen, da vier las 
dungen fürgehen, Sol die vierte ladung, uff den britten 
tag zü erfcheinen geftelt, Damit nyemands ubereilet werde. 


Wo der Benniger, er ſy Priefter oder Leyhe, von 
feiner überigfeit oder gericht, beweiß brechte, das er 
kuntlich arm und nit zü geben hette, foll jme das ficgel 
der abjolution umb Gots willen mitgetheilt werben. 


Es fol auch der Official, von ampts wegen nie 
mands abfolviren, es erforder dan die u nötturfft, 
und uß redlicher urfachen, doc, mit verwilligung des ges 
gentheils. | 


Der Siegler foll durch ſich felbft, ober durch feinen 
unberfiegler fleiffig uffiebens haben, das alle geridıts 
perjonen jrem ampt wie fid) gebuͤrt nachkomen, aud) das 
nyemands uber die ordnung bejchwert, und die uberfarer 
laut derfelben geftrafft werben. 


tem das die verleumbte Priefter, und ander geiftli 
chen, umb jre begangen uberfarungen nit umb gelds wils 
Ien gelitten, fonder vermöge der Rechten wie ſich gebürt, 
mit geiftlicher büß geftrafft werden. 


Deßgleichen das die teftamenta ber geiftlichen und 

“ anderer, jo uffgericht fein zu der erben Bots und Der 

felen heil, jn gebürlicher zeit befichtigt und zügelaffen, 

und folgendes jnwendig jars frift genblichen und zumatf 

vollenzogen werden, es were dan die Trümehender, uß 
reblichen urfachen, Ienger ufffehub erhielten. 


Die Advocaten und Procuratoren follen die parthien 
nit underrichten die wahrheit zu fchweigen, fonder war 
fie vermeinen das der parthien fach nit uffrihtig, ſich 
derfelben zuͤ entjchlagen. 


Wurde audy die parthei, durch füntliche verfeumnis 
des Advocaten oder Procurators, niderligen, ale umb 
untuglicheit des libels oder funft, durch die nichtigfeit 
des proceß, durch jre onwiſſenheit oder onfleiß, jollen fie 
ſchuldig fein, den koſten zu verrichten. 
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Es ſoll andy Fein fchrifftliche materi gerichtlich jn⸗ 
bracht werben, fie ſy dan durch eynen gefchworen Advos 
caten underfchriben, Es wurde dan der Advocat dem 
Dfftcial — Urſachen anzeigen warumb er ſich des 
zu thun beſchwert. 


Es ſollen auch die Procuratoren kein ſachen annem⸗ 
men fie ſeyen dan zuͤfuͤrderſt geſatzt oder gemompart, von 
wegen aller derjhenigen die ſie vertreten wollen, und wo 
uß mangel jres gewalts nichtigkeit des proceß fuͤrfiele, 
ſollen ſy den ſchaden tragen. 


Sy ſollen auch ſelbſt jren Emptern fuͤrſein, und ſich 
vielfeltigen ſubſtituerens und underſetzens enthalten, dweil 
ſolichs zuͤ unföften den parthien erreicht. 


Auch ſollen ſy jre ſachen jn gericht erbarlich zuchtig⸗ 
lich und verſtentlich fürtragen. — 


Idttem mit ben parthien ſollen ſy kein gedinge ober 
verdincknus umb gewins willen machen. 


Item alles gelt ſo ſie von den parthien entfangen, 
ſollen ſy nad) der parthien bevelh ußggeben, und davon 
gebuͤrliche rechnung thuͤn. 


Sy ſollen auch den eydt bir geferbe und ander eyde, 
nit Fichtfertig, fonder laut der Ordnung thün. | 


Die Notarien follen jre Empter felbft gegenwertiglid) 
verwefen, nichts underfchreiben,, da ſy ſelbs perfünlid) nit 
bey gewefen fein. | 

Den yarthien die Acten furderlich bereit machen, 
u. das fie jnwendig brien tagen zum wenigiten zehen 
blätter volenden follen, und umb eyns mandats willen 
die parthien über eynen tag nit uffhalten. 


Söllen die Acten und Regifter, durch geſchickte 
Schreiber fchreiben laſſen, ſich alles uberflüffigen ertendies 
rens und vermeherung der Worte enthalten und was 
eynmail jn den Acten ift, ob es gleich widerumb fürs 
bradır wurde, nochnals nit jnverleiben, und fonderlidy 
ju der zeugen fagen alles was undienlich ift, zu fchreiben 
unberfaffen, | 

Sy jollen auch niemand ladung oder ander brieve 
mitteilen dan allein den principal parthien oder jren voll 
mechtigen Anwelden, fie theten Dan genugfam caution 
der kunfftigen guemehabung oder ratihabition. 
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Die pfende fo fie an gelde und cleinobien von ben 
parthien entfangen, follen fie jnwendig acht tagen ben 
nehiten in die kyſte, fo in dem Domcapiteld huyſe darzuͤ 
verordent, Tegen und funfftig von wegen der verwarung 
folicher pfende, nichts fordern. 

Söllen die haupt fummen und gerichts koͤſten, fo mit 
recht erlangt, und junen gegeben werden, alßbalde den 
gewinnenden parthien uberantwortteit. 


Ire underfchreiber oder Eopiften follen der parthien 

fachen nit follicitieren, und follen die felbige beeydet, oder 

efhmworen fein, der zeugen fage vor der publication und 
Hanf was zü fchreiben it, den parthien nit eröffnen. 


Dem Audientiario wirdt auch in der Reformation, 
ordnung und maß gegeben, das feinthalben die parthien 
nit zü haben gebracht, oder onfchuldigh zu Ban gefürt 
werden. 

Die Bancales follen erbar, fromme ımb eherliche 
perfonen fein, and foll fich eyner jn ded andern angefans 
gen proceß nit jnlaffen, e8 were ban ber erft durch die 
parthien feiner belonung entricht. 


Damit von unföften fein weiter oft gemacht werde, 
foH der ongehorfam nit gehört werden, er hab dar, bie 
onfölten der ongehorfame genglich bezalt, dan dardurch 
wirt den Bancalen benomen, die armen lüde abermals 
der unföften halb, nit zu bejchweren. | 


Die Bancales füllen die mandata oder brieve wol 
leßlich und verftentlich fchreiben, und die urfachen der 
ladung darinnen uftruden. | 

Sie follen die erlangte ſchult oder gericht koͤſten, on 
der parthien willen, nit hinder fich nemmen, und was 
fie alfo hinder fid) genommen, jnwendig acht tagen der 
parthien uberantworten, oder der parthien jnwendig ders 
jelben zeit anzeigen, das gelt zii entfangen, und wan 
fie die gerichtliche unföften entfangen, follen fie dargegen 

die mandata oder brieve, den parthien uberlybern. 


Und fo Tange die hauptfchult nit bezalt, oder die 
parthien nit vertragen fein, follen fie uff die unköften nit 
procedieren. 

Söllen fein befantnus, ußwendig dem Ergbifchoffli- 
diem Sale annemen, fie ernemmen Dan zwen glaubwir- 
dige gezeugen darbei. 
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Dem Curſor ober butten bed Saeld wirdt auch jn der 
Reformaͤt on maß und form gegeben wie er füch halten fol. 
Es follen vier geſchworen Brieffdreger fein, die fol 
fen on allen verzug die brieve tragen, und zu verfundis 
en uberantworten, und verfundigt wider brengen, und 
ch mit gelde nicht umbkauffen laſſen die brieff bins 
der fich zu behalten, und follen unſers gnedigften Hern 
buͤchß tragen, und fich funft des bevelhs jres bottenmers 
fierd und der ordnung halten. 


Den proceß, und welcher maiffen jn deme Ersbifchoff- 
fihem Saele jn wichtigen und geringen ſachen, von ters 


miynen zu termynen, biß zu dem entlichen urtheil fürges 


faren wirt, Iſt von on nöten jn der lenge anzüzeigen, 
dan ber felbig faft uff Die maß, wie io durd uns 
fern gnedigften Herrn, der proceß an den welt 
fihen gericdhten, jn der nuwen Gerichts-Ord— 
nung verorbnet gehalten wirbt. 

Aber fo vil berürt den proceß, wider daß gericht, 
und bie anroffung der weltlichen gewalt und öberfeit, Iſt 
zu wiffen, daß die Briefforeger, ſolche mandaten wider 
daß gericht, dem Paftori jn des Firfpell der Benniger ges 
feffen, uberliebern follen, Welcher inhalt, der Paftoir fort 
dem Amptman oder Schuftheiffen dafelbft anzeigen fol, 
damit fy wiffen mögen, ob der beflagt, allein umb der 
ongehorfambeit willen, oder auch umb nit vollenziehung 
erwonnen urtheild, zi Banne fommen fy. - 

Sp er nü dan allein umb der ongehorfamheit willen 
Bennig, fol der Amptman oder weltlich Richter, on vers 
zug dem Paftor eynen ficheren tag, welcher jnwendig 
adıt tagen, den nceiten nach der verdundigung ber 
brieve, wider das gericht ußgangen fein fol anfegen, uff 
welchen tag, er den ongehorfamen an nemen, jn — 
fer ſetzen, und fein guͤter jn kommer legen, biß der Ben- 
niger genngfame ficherung thüt, das er dem Rechte ger 
borfamlich nach volgen wolle. 

Wo aber derfelbig von wegen nit vollenzohungh ent, 
lichs urtheild, oder nit bezalung befanter fchult, zu Banne 
fomen, fol der Amptman, Boigt oder Scyultheis alfbalde 
nach verfundigung Des mandaitd wider jn ufßgangen, 
deme Paftor gleicyfalß den tag anfegen pfende zü geben. 


Uff ſoliche angefegten Tage, fol der fläger, oter 
gewinnende parthey, durch fich ſelbs oder feinen Anwald, 
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oder umferd gnedigften Herrn geſchworen Eurfor erfcheis 
nen, und dem gericht die taration der gerichtsföften, mit 
unferd anchieften Herrn hoffsfigel gezeichent überants 
wortten. 
Und im erſten falle, da der beflagt, allein feins ons 
| — halben zu Banne komen, ſol der klaͤger dem 
mptman, Voigt und Botten des weltlichen gerichts jre 
gebuͤrliche gerechtigkeit geben, und fol der bennig jn haff⸗ 
tung geſatzt, und ſeine guͤter jn kommer elagt werden, 
nit allein umb die heubtſchulde, ſonder au vur alle ges 
richtliche unföften und bottenloin. 


Aber jn anderu fellen da einer zu Banne fomen umb 
befante fchult, oder umb nit vollenziehung ergangen ur 
theils, fol das weltliche gericht genugjame pfende geben, 
nit allein vür die beuptfchult, fonder auch vür die füften, 
wie obgemelt, und jn maffen, wie nachfolgt. Nemlich und 
erſtlich, die bewegliche güter , fo nit on onföften erhalten 
werden mögen, ALS fein, wein, pferde und ander vyhe, 
wo aber die felbige nit fürhenden, follen fie die pandung 
an deme hauyßgerait thün, wo aber das auch nit befonden, 
an den onbeweglichen gütern, und wo auch der Bennig 
diefelbige nit hette, fol er in die Feſſer geſetzt und darin 
fo Tang gehalten werden, alfo Tang der gleubiger willig 
ft, jme teglichs vier heller zü feiner beföftigung, und 
dem heffter oder botten vier heller für fein gerechtigfeit 
zu geben, und fo lang er in ber haftung ıft, fol er 
— on underlaß bleiben, biß dem Rechten genug 

eſchicht. 
Wurde aber der gleubiger ſoliche bekoͤſtigung und ges 
rechtigkeit zuͤ bezalen acht nr ang Eberle, fo moͤcht 
der bott oder beheffter den behafften Iveß Iaiffen. 


Wo pfende gegeben fein, fol dermaſſen vuͤrgefaren 
werden, Nemlich da bewegliche güter, uff welche unkoſt 
gehet, gegeben, follen fie bis jn den dritten tag gehalten 
werden, dazmwujchen mag ber ſchuldiger bezalen und durch 
bezalung fein pfende loͤſen, Wo er aber das nit thete, 
follen die pfende durch die geſchworen gejchest, verfaufft 
und umbgefdjlagen werden, und deme gleubiger davon 
bezalung befcheen, es were dan, das die pfende fic mit 
der fchült eygentlicdy vergleichen, fo möcht man die pfende 
an bezalung geben, So fie aber beffer weren und nit 
verfaufft werden möchten, fol. dem beflagten die uber: 
maß durd) den glaubiger heruß gegeben werben. 
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Wo aber ber DBenniger an feinem huyßgeraidt, oder 
ſunſt an andern beweglichen Gütern „daruff fein unfoft 
pebet ge fendet were, Sollen foliche pfende vierzehen tage 

g ten werden, dazwuſchen der Benniger durch 
bezalung fie widerumb an ſich löfen mag, Wo er aber: 
das nit thete, follen die pfende gejchett uffgeroiffen und 
v fft werden, und davon dem gleubiger bezalung ges 
ſchehen, Wo fie aber nit verfaufft, alfdan jn bezalung 
geben werden wie obgemelt. 


Da feine bewegliche habe vuͤrhanden ‚ Tollen die uns 
beweglichen gütter, nachfolgenden monats vur pfende ges 
geben werden, Nemlich, das fie erjtlich durch die gefchwns 
ren gejchegt, folgends uff drei ſondach nad) eynander jn 
ber kyrchen uffgeroffen werden, zü vernemmen ob jes 
mands von verwanten und gefipten des Benniaen ‚ oder 
funft jemands anders diefelbige höher woͤlle a Wo 
aber jnmwendig folicher zeit niemande erjcheinen würde, 
follen fie dem gleubiger zügeftelt werden diejelbe jar und 
tag jnzühaben und zü gebruchen, mitler weil ift dem fchuls 
diger oder feinen nechitverwanten zügelaffen, foliche guͤ⸗ 
ter, doch nach vürgeender bezalung der heubtfunmen, und 
gerichts Föften, an ſich zit Iofen. 

Sp aber niemands jnmwendig jar und ta erfcheinen 
würde, fol der gleubiger an foliche güter, na gewonheit 
des gerichtö angemweldigt, ober jme diejelbig güter vür 
fein —** zuͤerkant werden. 

Und foll jn (hesung der güter, ‚aller betrirg vermits 
ten, dan fo güter nit kunten verfaufft werden und das 
bie glaubiger oder Eläger fagen würde, das fie der wers 
—— barfür fie geſchetzt mit werdt, fol der geſchworen 
Schetzer ſchuldig fein, die ſelbige guͤter vuͤr die angeſchla⸗ 
gen werſchafft zu behalten. 

Und wer da wiffen will, was eyner jeden gerichts 
perfonen, vür jre bejoldung geben werden fol, und was 
der gerichtlich proceß jn der rechtfertigung koſtet, derfels 
big wirdt jm Ersbifchofflichen Saell zu Göllen, deßglei⸗ 
hen jn der Reformation davon eyn tafell finden, darinne 
ſolichs alles eygentlich und underjchidlich angezeigt. 
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8. Ohne Erlaßs Ort und Tag, im Jahre 1531. 
Müntz⸗Ordnung. Das ift wie die gülde und 
(here Muͤntz, bei zeiten des Ertz⸗Biſchoffs Herman im 
Stift Toͤlln, und fonften in dieſen Bezirck, tariert 
und geſetzt geweſen, Im Jahr 1531. 
Zu wiſſen, daß wo ein guͤlden ſtehet, das ſoll verſtanden 
werden ein Soldgulden, und 26 Abus ſoll defjelbigen 


werth ſeyn. . 
Guͤldene Muͤntz. 
Roſennobel er a 
Henrifusnobel . : ee" 
lemmiſche Nobel — ee - 
ngelotten . . . A . 
Dubbel Hifpanifche Ducaten : 
Eiletzige * Fo 
Ungerische Gulden . i 
Römifhe Duat » + 
Bonsnühe u + ee 
Ein gulde im » 0.0. 
Sonnenfron a 4 
Deiphinsfrorn 
Scweigerfron — 5 x 
Dubbel Kaiferd Gulden 


Guͤld. — rad. alb. 


" 


> = 
— | — 
OD ı mn 
= 8 


— 
= 
— 


Dead jmd jede jun — 
2 


8 
8* 


Kleine " , " . . . " " 
Philips brabendifche Gulden .-— nr BB u 
Wilhelmsſchilt » . ü . Ve —  " 
Alte Dortmündifche gülden . . — th * 
Alte Muͤnſteriſche " . 7) 22 MT 
Alte Dfnaburgihe m - ,—  ”?R? 0 
Alte Swolliſche guͤlden . — 22 
Ate Deventer u -» N . ⸗  R?2 
Alte Denmarcker " . * 17 22 77 
Geldrifche neue Ryder R .— 20⸗ 
Klemmer Guͤlden. — „18 m 
Nimmagiſch Gulden. — „ B 
Deventer 77 . — " 20 [73 
Gülden zu —— er . — " 
" 77 roningen ge agen — 7 14 
Dir — Gulden - . — I n m 
orni 7 . 7 ” 
Arnburgifch Hoͤrniſch Gulden :-— u 9 
Bergiſch Hoͤrniſch " * . m 9 9 ” 
Gröninger Hörnifch Gulden, Knapfuih u in 
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Silbern Müng. 

Joachims thaller u. vergl. . 35 rab. alb. — — tab. pf. 
Die halbe dergleihen . . 14 „ " 
Dide Pfenning Meylender gent. 8 sy — 5 
Berner die Pfenning . 8 — 4 
Lothringer „ " Ze SE > BEE Ze 
errarer " . 8 — 45 
Kent, m " . . H " — 
y/ — 
Die Geldriſche gute Schnapfhanen 5 — 
Arnburgiſche " 4 6 
Deventer 4 mM 6 " 
meer Schtapfhanen mit einem | 
ug Ay 6 u 
a vr rabanbifie Stäver — 3 1 5 
Die halb " ” .— nr Tn 
Schredtenberger u: vi 33 — 4 
Schlangen blappert BE 9 


Straßburger —— u 
— — Schneberger ee 


” ” 

Manpfeldifch ‚ Dagdenburg ſch 
Groſchen — " 
Bremer grofchen mit den Flůͤt eln 23 » » 
Schi füfel 2 „ " 


dem 
Lübecker Dubbel Leu ſchilling. — 5, 
— neue Dubbel „ .— 4 


oͤpges Ping, " " 
Die grofchen, theinger grofihen — — 4 
Die ———— · — 9 ” 
Die —— inger .. — 5 Pr 
Sohannis braßpfenning . .— * 
Burgundiſch " " 


Deventer, Hermanns, Uri · 


IR SSnEBBBSB | To o 
z 


— jederein für . — — " 
Meter Blanden. . Ze ” 
Groſchen 24 Bagen — eher 
a — — — — 4 — “ 

roſchen genannt welffer, ‚ von 

3 Batzen . . . D 4 ” 7 72 
Die neue Sehfr . ra. 76 I. 
Nürenberger ganze großen .— I 
en reviſch halb . .— 4 3 5 
nffurter Tornif . — 1: 3 
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Die Gruber = > Le 8 rad. heller. 
Seillch Alb. mit St. Elifabeth u. 3 fchilling 1 rad. alb. 
in Heffifch Alb. mit dem großen Löwen 1 Binger heil. 
Die halbe Mathyfer _. — — . 4 rad. pf. 
Die halbe Meiniſche Grofche ; = wi 
Göttinger Grofhen oe 
Hildelfheimer Mergen grofhen . 1 rad. alb. 


[51 


uilicher bottreger R . r " 
Coͤllniſche Krone Weißpfenning . -» " 
Deventer " . : 
Bönnifch e " 


Glevefcher, a Di 2 ; 
re ittenbergifche auch Badıfd) 
ling -» : ; ; u az 
Ganter Bat R R ; ’ ’ . 13 " 
Halb ba -» ’ s 5 i i 6 


Bemerk. Der vorfiehende Münz- Tarif ift aus_einer 
. er 1591 zu Coͤln Gin Ato) erſchienenen Druds 
yrift: 

„Reneri Budelii, —Ernesti Electoris coloniensis 
— Monetarum tam Rhenensium quam West- 
phalicarum Archiepiscopalium Praefecti, : 
De Monetis et Re numaria Libri duo“ 

entnommen; die amtliche Stellung des Verfaffers 
hürgt dafür, daß diefe Werthichägung auf landes— 
herrlicher Beftimmung beruht. 

Confer. überdies das in der jülich > bergifchen 
Provinzial» Gefeß - Sammlung S. 27 aufgeführte 
Münz-Edift vom 20. Juli 1531. 





9. am Donnerftag nach Joh. Enth. (A Septbr.) 


Hermann (von Wied) Erzb. u. Chrfft. 


Bergwerks⸗Ordnung für das Churfürftenthum Cöln, 
wodurd) cohne Bezugnahme anf eine frühere Beftimmung) 
die — des Bergwerkregals regulirt wird, die 
desfallſigen Behörden bezeichnet, die den Bergbauenden 
.. Freiheiten bejtimmt u. a. Borfchriften erlaffen 
werben. 


Bemerf. Die im Eingang der Berg, Ordnung, vom 
24. Suni 1559 enthaltene Bezugnahme auf eine ältere 
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Bergordnung hat bie Aufſuchung einer ſolchen veran⸗ 
laßt, und hat ſich unter den Litteralien des vormals 
churkoͤlniſchen Archives eine aus dem 16ten Jahrhun⸗ 
dert herruͤhrende Abſchrift der oben angezeigten Berg⸗ 
werks⸗Ordnung gefunden. Dieſe ift für die Entwick⸗ 
Iungs =» Gefchichte ded Bergbaued im Churſtaate Coͤln 
um jo intereffanter, als fie nach ihrer ganzen Faf- 
ung aus einer noch frühern Quelle, etwa aus dem 

ange des 15. Sabrhunderts, gefchöpft zu fein ſchei⸗ 
net; weshalb ein diplomatifch genauer Abdrud ders 
felben hier folgt. | 


Dys is dy ordenung ald Wyr Herman von Gottd 
— Ertzebyſchoiff I Eollen des hyllychen romefchen 
ychgs durch Italyen Erbefantzeler nd Churfurft, Hert- 
oich zu weftphalen und Engern, Adminiftrator des Styffts 
Sn aderborn ıc. ꝛc. Nach Berchwerdsreht jn unfern lan 
dert offgerycht und gegeben haben Auch by den gefetiten 
penen und ftraiffen aljo ftreng und ernftlych der ort von 
Idermennichlych gehalten haven wollen. 


Der Eyrfte Artifell. 


So haven wir jgunt und wellen kunffttychlych fo offt 
dy noittroff erfordert unferm Berdjmefter zu und uff dy 
berge verordent. | 


Der ander Artikel. 


Es fall unfer Berchmefter den wir jsunt haven aber 
bye namails feßen werden von unfern und unſers Styffts 
wegen macht und gewolt hain alle groben Alt aber nümwe 
in unfern landen gelegen zu verlehen. 


Der drytte Artikel. 


Wais verlenet weirt von dem Berchmefter fal durch 
den Berchſchryver jn unfer berchboich gefat werden wen 
und wais maiſſen er verlenet hait, und wer bar jn er⸗ 
funden mweirt wyllen wyr fy und eire Erben by follychen 
rechten beholten jn aller maiffen gelych ſy unfer engen 
breyff und fygell hetten. 


Der veirde Artifell. 


Off eyitichger deil verkoyfft verfeßet ader waiser⸗ 
leyen wyſe ſy verhandelt worden, ſol mit wyſſen des 
Berchmeſters durch den Berchſchryber jn dais Berchbuech 
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gefabet werben dar von ber Berchmeſter fall haven 1 
chylliuck und der ſchryber eynen halven Schyllind. 


Der fünffte Artitell. 


Eyn funtgrobe fall haven veir lehen, Eyn lehen je 
ſyben laichter off ſtrychgenden gange, und zu beythen ſiten 
anderhalff lehen jn hangens und lyggens jn evichge dyfftte. 


Der ſeyſſte Artikell. 


Dy neheſte maiß nach der funtgroben ſol haven drey 
lehen off ſtrychendem —* und zu beyden ſyden ander⸗ 
halff lehen gelych wy dy Pantarobe, 


Der ſybende Artifell. 


fol Eyne funtgrobe gebeilt werben jn veir 
gantze deil dy felben veir deyl mogen dar na wyder ges 
deilt werben fo vyl ald man wyll. 


Der Achte Artikel. 


Es foll unfer Berchmeſter meffen, und plod jn ſlaen 
darmit Feyner dem andern jn fon gerechtycheit flae, fol 
der Berchmeiter von follygchger Eyner maiß haven adıte 
rader albus. 


Der nunde Artikel. 


Auch foll der Erbeftollen mit aller ſyner gerechticheit 
von allen groben fo uff dem Erbenftein Iyggen, oech uff 
andern Berchwerken jn unfern landen lyggen, borren ben 

nunden Zyntener ed ſy was metaell js wyll. 


Der zehender. Artifell. 


Auch verwyligchen wir, vor und und unfe nafomen 
und finfft wege und ſtege über der Iude Eder und anders 
zu faren, und gruben zu bumwen fo wan ſy des noit hets 
ten, doch den armen Inden fo fy uber jr Erbefchoiff fas 
ren worden aber gruben bumeten follen fy innen dais bes 
zaillen nad, Erfenntniß dryer fcheffen zwene uiß dem lants 
recht und eynen uiß dem Berchredht. 


Der Elleffte Artikel. 


Sollen vich alle dy gynnen fo jn unfern landen Berch⸗ 
werd bumen unfer fry ſtrack ſygerheit und fryheit haven 
uiß in und off den Berg zu roten zu gaen und zu flaen. 
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Der zivelleffte Artikell. 

Soll unfer Berchmefter jn guter Achtung eyn offies 
hens haven dais nit verftollen veruchket noch verdragen 
werde ſunder alles wais gewunden weirt off dy ſchmeltz⸗ 
hutten komen es ſy wenich ader fyll, fo eymans alſo 
wais veruchken ader ſtellen wort ſall unſer Berchmeſter 
den theder aingryffen und am lyff und gudt ſtrafen werden. 

Der druytzzeinenſter Artikell. 

Wyther wa ſych der fal begebe dais wir doch nit 
gern ſehen wolten dais eyner den andern off unſerm Berd)- 
werk zu doet > e ben bether foll unfer Berchmefter macht 
dene gefench N ain zu nemen alfo ain Iyff und gudt 
en. ' 


aiff 
Der veirzeinfter Artifell. 

Slecht Eyner den andern uff unfer fryheit jn frefe- 
fem moit den fal der Berchmefter ſtraiffen dar mit fride 
und Eynycheit oech dy Berchwerd erhoften werden. 

Der fuynffzeynſter Artifell. 

Es follen auch ale dy gynnen fo holg und Foellen 
brengen worden zu noittroff des Berchwercks aingezaid» - 
geter Fryheyt auch geneyſen, und wo fey mit bezaillet 
- worden fol unfer Berchmeſter of irre jainfoichen jnnen 
forderlicy zu der bezaillung verhe fen. 

Der feftzeinhender Artikell. 

Es foll oech hinforder off unſerem Berchwerd nemand 
marckſchedens underftehen er fy dan von — Berchme⸗ 
ſter zu gelaiſſen der oech keynen zulaiſſen ſoll er ſy dan 
dych und ſyner kunſt feirtich gefunden dar zu ſy oech 

ir plycht doen ſollen. 
| Der ſybenſtzeynder Artitel. 

Sp eyner dem andern ſchuldych wer js fy mit vers 
lage aber fuynft und ych darum under eyn auder 
erren worden fol unſer Berchmefter gi jr aimfoichgen bes 
klageden deild den andern erfordern ſy ald dan genvichs . 
ſaimlych gegen eynander verhorren und fy der byllycheyt 
nach entjcheden. 

Der Achtzeinenſther Artikell. 

Wo aver der ſchuldener fluchtych word fo mad ver 

Clager ader verleger ded ander deyl zu ſyner bezaillung 
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einer bynanter zyt nemelych achte dag ain ſych nemen 
und buwen laiffen. 


Der nunzeinhenfter Artifell. 


MWither haven wyr jn unfern Ianden alles bly ader 
ander metaell fo op unfern Berchwerchfen gemunnen weırt 
ed; profanne ader ander noittroff alles wais man zum 
berchwerck noittrofftych js ain unfern zollen fry gelaifjen. 


Der zveinfgchfter Artikel. 


Dar by wollen wyr vor und und unfe nafomen und ' 
fiyfft den obgenanten gewerchken knechten Fauffluten aber 
anderer jrre lif have und gudt geweldychgt faichen fry 
ig befchugen und befchirmen gelych alleır andern uns 
ern underfaifen, und vech off ſy etlychge huiffer müllen 
ader fchmelghütten zum Berchwerck deynetlich off den gros 
ben bumeten follen aller Beiden Schatung und fronen 
fry fon fo lang fy unfer Berchwerk buwen. 


Der Eynundzveinfichter Artikel. 


Wythers vergunnen wyr unferm Berchmefter, zu ers 
mwellen veir gefworen Scheffen zvene ui dem lantrecht 
und zvene uiß dem Berchrecht dyfelben veir ſych mit fas 
met dem Berchmefter zu befprechgen dar mit eynem jtts 
lichgen nad) byliycheit ordell und redjt gefrochgen werben 
bar mit fych nemans wyther have zu beclagen. 


Der zveyundzveynſichſter Artikel. 


Mer des gerychts bedarff fol dar leggen ehe dais 
erycht ſytze fejzein rader wyßpenick, foll der Berchmeiter 
Ben drey und jtlycher gefmworen drey und dem fchryber 
eynenn und wer recht behelt fol der wydderdeil den koyſt 
und fchaden ableggen und wer eynes ordels bebarff bat 
dem gerycht geben eynen rader albus. 


Der dreyundzveinfichfter Artikel, 


Auch fol unfer verordenther Berchmefter unfern zeyn⸗ 
henden jn brengen und eygentlych mit flyß offſchryven 
wais dy arbeit gyt und dy ftuchfe holten ovech alle ftud 
mit unjerm gemerck verzeygenen. 


Der veirundzveinfichiter Artifell. 


Men fall alle Zyt des morgens um fyben urren ain⸗ 
fairen und arbeten bis Eileff, und namitdag um eyn uir 
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wydder ainfarren und arbeiten bid gu fuynff urren nad) 
erfentnuiß des hoitmand wy das Er 


Der fuynf und zuenfichfter Artikel. 


Der Berchmefter fall nemant weygern unberrycht zu 
done, ader auch dais Berchboich jn artifelen dar jn es 
eyner bedorfft weirt zu verlefen laffen waid und my vers 
lehen jft darmit fych jdermann nach ſyner noittroff habe 
zu rychten. 


Der feßundzvenfichiter Artikel. 


Wyther fo eyner aber mer uiß wais lant ort by 
werren fomen und unfer Berchwerd buwen wolten follen 
ſy unferm Berchmefter zuvor um —— anſprechgen, 
und welche maiße veirzein dag ungebuwet blyve ſoll dy⸗ 
ve maiſſe jn unfer —* gefallen ſyn wyther zu ver⸗ 
eben. 


Der fobenundzvenfichfter Artikel. 


So eyn Berchman aber verleger keyn gefelfchoiff ſy⸗ 
ned deild halven helt und nit mit buwen wolt, fol uns 
fer Berchmefter off ainhailt des klagenden deyls benfelben 
drey dag land nad) eyn ander zu gewercht beyben, wo er 
aber nit gehoirfaim wer fol er fon anteyl vervallen fon, 
und ber Berchmeſter den gyggendeil aber anderer darane 
rch ten nad) gelegenheit der jaidıg. 


Der Adytundzvenfichfter Artifell. 


Wyr beholten ung auch unfer gerychte zum Berchwerck 
ehoirt alfo dais unfer Berchmeſter alle Saichg von uns 
fern wegen zu ftraiffen und zu boiffen madıt haben folt. 


Der nunundzvenficiter Artikel. ' 


Es fol aud; vor demfelben unferm Berchgerycht auch 
in handelung vor uns felbert aber unfer amptluten nes 
mant keyn redener der geyftlych js gebruchgen um unfoyft 
vermiden und eyn jder mach ſyn eygen ſaichg vordragen. 


Der dreyſychſter Artikel. 


Es follen auch dy obgemelten fronhern und Berch? 
fnechte gehoirfaim fon fo unfer fiyfft ader lant, dar godt 
vor ſy, gejchedichet worde follychgs helffen zu befcirms 
men mit funnenjchyn uiß und jn zu zeyhen wer aber 
faychg dais ſy wythers zogen achte bag min off meher 
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uißblyven, ſal man ſollychgen lohen innen geben fo ſey 
jn eyner wochg jn eyner groben ader ſuyſt jn jrrem ars 
beythen verdeynen mocht. | 


Der eynunddreyſichſter Artikel. 


Der geſworner Eyt: Sch N. fwer dais jch wyll mis 
nem Genedychgeftem hern und Churfuyrſten getrume und 
— et ſyn truwelych und flyſych verweſen ſyner 

hurfuyrſtlychgen genaden Gerechticheit hanthaben der ge⸗ 
wercken und gemeyne Berchwercks nutz fordern jderman 
wais ſych von rechte und Byllycheit eyget geſtaten und 
verhelffen mins gg. H. Ordenung allenthalben hanthaben 
und ſelber wais mir darjn offgelecht js vulbrengen alles 
nach mynem beſten verſtentnuiß und vermogen, wyl oech 
in dem-allem fein ander geneiß dan der mir von minem 
J— H. zugelaiſſen js gebruchgen und mych wydder duſſ 
alles keynen nutz noch gabe gun frontfchaifft ader ſypen⸗ 
den 8 mir godt helff und al ſyn 


fchoiff nit bewegen laiſſen a 


hyllychgen. 
Der zveyunddreyſychſter artikell. 


Duſſe unſer ordenung ſoll jn allen articulen alle zyt 
unverbruchlich von jderman geholten werden ed ſolle auch 
unſer Berchmeſter und geſworren ſo von uns beffellech 
haven flyſychlych und truwelych dar ob ſin und offſehen 
dais duſſe ordenung feſtychlych geholten und wa anders 
befunden gegen jderman myt Ernſt geſtraff werden wo jr 
vech dy ſelben unſer amptluden jn dem ſumich ader nas 
laiſſych befinden ſollen ſy ſelber unſern fwerren und ern⸗ 
ſten ſtraiff gewarten Und duſſe ordenunge js beſloſſen zu 
orkunde mit unſerm offgedruckten Sngefsgell feft und ſtede 
* holten, gejchryven jn unſerm Sloyß arnſberg aim 
onerſtach nad) decolationis Johannis anno 1533. 





10. Werl den 16. September 1533. 
Hermann (von Wied) Erzb. u. Chrfſt. 


‚Publikation des mit dem Dergoge Sohann vor Eleve, 
Juͤlich und Berg, —— von der Mark und Ravensberg, 
uͤber folgende Gegenſtaͤnde geſchloſſenen Vertrages: 
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1. In den g feitigen Landeögebieten fol feinem 
berrenlofen Gefindel der Durchzug geitattet, dieſer viel⸗ 
mehr, nöthigenfalld mit Gewalt, abgewendet werden. 


2. Die wechfelfeitigen Unterthanen follen in den ges 
genfeitigen Xerritorien ihre Forderungen und Anfprüche 
an den gebürlichen Orten rechtlich ausführen, und es foll 
ihnen zu unpartheiifchem Rechte verholfen werden. 


3. Die aus einem der ee Gebiete in das 
andre entwichenen — Verbrecher und Verbannte fols 
len nicht geduldet, ſondern aufgegriffen und mit ihren Heh⸗ 
lern zur gebuͤrlichen Strafe ſiſtirt werden; die Verhaftung 
derſelben in den gegenſeitigen Gebieten iſt wechſelſeitig 
erlaubt, und ſind die Berhatteten dem Amtmanne ded Dr; 
tes, wo fie ergriffen worden, zu überliefern. 


4. Fremden und Unbekannten foll, ohne obrigfeits 
liche Legitimation, Fein Aufenthalt in den gegenfeitigen 
Furftenthümern geflattet werden. 


5. Zur Förderung guter Sitten und Verhütung auf: 
rührerifcher Handlungen follen in deu mechfelfeitigen Ges 
bieten feine neue, fondern nur die altherfömlichen Schäter 
reien‘ geduldet, und diefe mit Wiffen und Zulafung ber 
Obrigkeit ausgeübt werden. 


6. Die alten Schüßereien follen auch feine ber 
Obrigkeit zuftändige neue Einrichtungen: und Ordnungen 
machen. 

7. Die gegenfeitigen Amtleute ſollen bei entftehenden 
Mipverkändniffen und Srrungen ſich feine eigenmächtige 
Thätlichleiten gegeneinander erlauben, vielmehr, - 


8. unter Zuziehung des nädhftgefeffenften fürftlichen 
Rathes, die Beilegung ded Streited verfuchen; wenn Dies 
ſes aber erfolglos bleiben möchte, die Sache an biide 
refp. Landesherren gelangen lafjen, inzwifchen aber fid) 

Thätlichkeit enthalten. 


Die Amtleute werden zur eignen genauen Beachtung 
ber gegenwärtigen Vereinbarung, fo wie zum Kanzelvers 
fündigung und Anheftung derfelben an den Kirchenthuren 
angewiefen, und es wird deren Befolgung den Unterthas 
nen auf's Strengfte befohlen. (Conf. churkoͤln. Edikteus 
famm!l. Band 1. ©. 17.) 
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4. Ohne Erlaß⸗Ort und Tag, im Jahr 1534. - 


nur Melcher geftalt die nachfols 
ende Mimgforten, im Stift Coͤlln, im Landt von Cleve, 
Suilich und Berge, auch binnen Chln in aufgeben und 
innehmen im Sahr 1534 tariert und valviert gemwefen. 


Ordnung der gülden Muͤntz. 
Item ein Goltgülten 27 rad. alb. 36 alb. fchlechts gelte. 
Item ein Rofennobell . .» 18 mark 2rad. alb. 


a: : 
[4 ont „ ® — 
Ein GeldriſchKlinimer gulden 
» NRimmagr 2. 

, » Hörne * * » . „ 

Arenburgiſch.... 
Bergiſche, Horns . . * 
Groͤninger Knapkuchen. 111 alb. 4'hell. 


Silbere Muͤutz. 


——— Nobellt 2 20. „ 2 alb. 
ubbel Sin Duat . .16 u 2 
Flemiſcher Nobel . . . - 15 „2 u 
ale ot. . . . . .« 12 " 2 " 
Guͤ den Loͤwen “ . . . 9 HH 1 n 
Hifpanifche Ducat . . 0 0 BE „1 5 
Alte Burgundifche Reider . .85 „1 Pr 
Ein Salut . . . . 8 „ 1 " 
Ungerifche Ducat ® * ® . 8 " 1 " 
Roͤmiſche "n . “ ® . 2 I) 4 n 
Gonne Kron . ” ⸗ 7 " 3 " 
Schweins Kron von Dolphein gefchlagen 7 u» 2 m 
Ein Schütgen . . B ER: 4 7) 2 M 
Schweitzers Kron ⸗ 6 ”n 2 13 
Klein » ® ” 5 6 [13 1 " 
Wilhelms ſchilt e . . 6 ” 1 " 
Philips gulden . 5 v1 m 
Alte Utrecht gulden . . . 5 „1 „ 
r» Deventer gülden ; s — „1 " 
» Schwolliſche m . . . 5 ae " 
” Dortmundifch — . Inn 
2 Münfterifche ” . . 5 — m 
„Oſmabruck'ſche „ . s .5 — 
Neue Deventer gulden . . BB nn 


 .0. er tt 9 8 oo 
73288 
Ss 


Joachims thaller . 35 alb. — hell. 


Jahr - 1534. 4 


Coͤlniſche Stoſſer 


Der halbe davon 0.00. 174 alb. — heil. 
Schre cke nberger . , ® “ u 5 1 — " 
Schleeffer — Fe IE m Ri 
Ludovikus Muͤnch ſchl a ‚» — ⸗ 
Item die beſte Schnap hancn . : „ 9 
Arnburgifche » W “Bi 
. Deventer . .» PP — 
Dubbel Brabandiſche ſt ſiufer „DD „ 
Ein ftüfer . a ; „ 15 „ 
Ein Bönnifher ald. » - . 33. 
Ein Kronen. „ . . . ”„ 15 „ 
Neufer » » u . . » 15 ,„ 
Deventer . -» . . » 35 ,„ 
Ein Ele mit eim groffen Loͤw 4, 
Alte Dubbel Gofchler . A a „ 18 „ 


Ein Lübifc, ſchilling . 
Ein Köpgensd pfeunig - 
Meter Bland . f 
Frankfurter Tornifh . 
Ein uilicher bottreger 


“ . . 
* = * 


Ein Batzen u 
Ein Greußer . 
Ein fe berman von 6 Greußer 


nie 
- 
7 


ABTEI E 


Ein Hermannus bland 


Pre er er Tr er TEE Ber TE Ze BE BE 4 


αα 


RER Bir ar 


Utriſ nn — m 
Dubbel —* . „IA un 
Die halben . 2 * . ” 17 [73 
Ein dubbel Carolus . . rn» 
Ein halb darvon ” * » 18 [73 
. IE oe Lothrinfche . „» 4 ,„ 
| albe darvon . . 2 
Die feine . . „ 1 „ 
Item Guilifch buifcher . . „ 4» 
Ein Johans braßpfennig . A „Mm u 
Ein Bremer mit der flodit . a „ % » 
Ein Schneberger er . „ 185 „ 
Ein Minder alb. a . „ 19 „ 
Ein ne pfenning ; R > DB 
Kader alb . e „ 16 „ 
tem Spfenning . . . 15 ‘ 
Hersog Hanf RER . . 1 rad. heit, 


Bemerk. Entnommen aus der Duelle wie Nr. 8. d. S. 
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12. Abifa d. 10. Suni 1534. m 
Sarl V. Römifher Kaiſer x. 


Auf die Befchwerde des Erzbifchofd und Ehurfürften von 
Coͤln Herman von Wied), daß, . ungeachtet der erlan 
ten ältern auch in der golden Bulle beftätigten Priviles 
gien de non evocando, dennoch die erzftiftifchen Unters 
thanen in erfter Inſtanz vielfältig an ausländifche mwelts 
liche, geiftliche und auch yäbftliche Gerichte, in weltlichen 

. und geiftlichen Streitigkeiten geladen würden; und auf 
das eingelegte Gefuch um faiferliche Schübung und Ers 
haltung der gedachten Privilegien und herfömmlichen Freis 
heiten, wird folgendermaßen beftimmt : 

„„emnad, entphieten wir Euern Liebden und Euch 
„andern (den Churfürften, Fürften, Marfgrafen ꝛc.), 
„und in fonderhait Euch den Erfamen unfern und des 
„Reichs Tieben getreuen Burgermeifter und Rath zu Eöln, 
„hiemit von Römifcher Kaiferlicher macht und bey peenen 
„in vorgemelten Privilegien der gulden Bullen, und uns 
„ſer faiterlichen conftrmation daruber außgangen, begrifr 
„ten, und dartzu ainer peen nemlich fünffsig Margg [or 
„tiges goldes zu betallen, halb in unfer Faiferliche Kas 
‚mer und den andern halben tail dem genanten Erkbis 
„ſchoven zu Coͤln, oder feinen und feines Stiffts under- 
„thanen jo dawider belaidigt würden, ernftlich gebietend 
„und wollen, das Sr den genanten unfern lieven Neven 
„und Churfürften, den Erkbifchove zu Coͤln und feiner 
„Lieb, und feines Ertzſtiffts underthanen geiftlicy und 
„weltlich, wider feine und feines Stiffts privilegien und 
„Freyhaiten, in erfter Inſtantz, umb fainerlay weltlid) 
„oder geiftlich fachen, nicht fürzunemen noch Sy, Sr 
„ainen oder mer, aufferhalb Srer ordenlichen Gerichten, 
„an ainich andre ort, für weltlich, geiſtlich auch Paäbfts 
„liche Richter oder ainich außlendig Gericht, zu haifchen, 
„zu ziehen, oder zu laden, dafelbit wider Sy zu proces 
„dieren, zu handlen, zu erfennen, oder zu volnziehen 
„mit underfteet, fonder feiner Lieb und berjelben Stiffts 
„underthanen bey gemelten Sren ordenlichen Gerichten, 
„vermoͤg angeregter Srepaiten beleiben laffet, Es were 
„Bann das den Clageren das Redht an denjel 
„ben Gerichten funtlidh verfagt oder abge 
„ſchlagen würde; Und wo aud; hiewider ychts ges 
„ſchehen oder fürgenomen, und ainich proceß derhalb 
„geübt, oder urtail darauf ergangen wereh, das Gr alds 
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„dann biefelben proceß und urtail, exerntorial und alles 
„andere fo barauf ervolgt, wie ſolches gefchehen oder 
„‚genent werben möcht, vernichtet, abthuet, und für nich 
„tig, erafftloß und untauglich achtet, und daſſelb kaines 
wegs zuelaflet, und dermaſſen handlet, damit egemelte 
„Freyhaiten, gulden Bull, und unfer Kaiferlich Confir— 
„mation, in Irer crafft und wirden beleiben, Als lieb 
„Sud; allen und Euer yedem fey unfer ſchwere ungnad 
„md ftraff, auch obbeftimbte peen zu vermeiden. Wo 
„fi aber Euer ainer oder mere wer der oder dieſelben 
„weren, difes unfers Kaiferlichen gebots beſchweren, und 
„demſelben volg zu thuen nit ſchuͤldig fein vermainten, 
und redlich urſach und einred dagegen zu haben gedech— 
„ten, Alsdann fo haifchen und laden wir den oder Dies 
„‚ielben, von NRömifcher Kaiſerlicher machtvolfomenheit 
„‚biemit, und wollen, das der oder diefelben auf den 
„ainundzwaingigtften tag, den negften nad, verfundung 
„diefed unfers Faiferlichen Mandaits, Gepot und verpots> 
„brieves, den wir Inen für den erften, andern, dritten 
„und letften Rechtstag feben und benennen yperemtorie, 
„oder ob berfelb tag nit ain —— wirde, den 
„negften gerichtztag darnach, vor den Wolgebornen, Eds 
„ten, Erſamen, gelerten unfern lieben Andechtigen und 
des Reichs getreuen: N. Camer Richter und Beifigern 
„unfers Faiferlichen Camergerichtd Im heiligen Reiche 
„(Die wir hiemit von derjelben Römischen Kaiferlichen 
macht zu erecutoren und handthaber dieſes unſers Kays 
ierlichen Mandats, gebot und verpotsbrieves, an uns 
„ſer Stat verorbnen und feben.) felbft, oder durch Sr 

„volmechtig Anwaldt und geiwalttrager erjcheinen , dafelbft 
„solche Sr rechtmeffige urfachen, gegen und einredt fürs 
„zubringen und der ſachen und allen Iren gerichgtägen 
„und terminen, biß nach genglicher und entlicher erörtes 
‚rung außzuwarten; Und ob gleichwol der oder dieſelben 
„fürgelavden perfonen, wie obftet, nit fomen oder erfcheis 
„nen wurden, fol nichtdefiminder an berürtem unferm 
„‚Samergericht rechtlich und mit erclerung obbeftimbter 
„peenen und anderm wie Recht, gehandelt und volnfaren 
„werden, Das ift unfer ernflliche mainung. Geben in . 
„unſer Stat Abila ꝛc. 20. i 


Bemerk. Zufolge einer im. erzitiftlöfnifchen Archive 
befindlichen Urkunde hatte Marimilian I, zu Worms 
am 24. Suli 1495, dem Hofrichter zu Rotweyl 
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ſchon geboten: feine Lölnifche Unterthanen gegen 
des uns Privilegien an das Faiferl. Hofgericht 
zu verabladen ; Pe Beftimmung ift alfo er zeiti 
mit der von demſelben K. Maximilian am 7. Augu 
1495 erlaſſenen erſten Kammer⸗Gerichts⸗Ordnung. 





13. Ohne Erlaß⸗Ort und Tag, im Jahr 1537. 
Hermann (von Wied) Erzb. u. Chrfſt. 


Publikation einer Reformation der weltlichen Gerichte, 
wodurch fuͤr alle erzſtiftkoͤlniſche (rheiniſch⸗- und weſtphaͤ⸗ 
liſche) weltliche Gerichte eine, — Gleichfoͤrmigkeit und 
Regelmaͤßigkeit des Verfahrens bezweckende —, Gerichts⸗ 
en eftgefegt wird. (Conf. hf. Ed. Saml. Bd. I. 

. 412. 


Bemerf. Mit dem am angezeigten Orte aufgeführten 
Texte diefer Reformation ſtimmt der unter dem Titel: 
Des Ersitiffts Coͤln Reformation dere weltlicher Ges 
richt Nechtd und Policy, und mit faiferl. und ertz⸗ 
bifchöfl. Privilegien, bei Peter Quentel zu Cöln im 
Sahr 1538 zuerft gefchehene Abdruck wörtlich übers 
ein. — Diefe erfte Edition enthält aber, bei fortlaus 
fender Foliirung Coon 1 bis 92), außer dem in 
diefer Sammlung (sub. Nro. 7.) bereitd anges 
zeigten Auszug aus der Reformation der geiſtlichen 
Surisdiftion, und außer mehreren am Schluffe des 
Werkes aufgeführten „Formulen etlicher Citation und 
„Ladung, Gompulforial und inhibitien in ehirſter 
„und zweiter inftantien brüdjlicy, davon vor im Res 
„gifter meldung gefchieht” —, auch noch die unter 
den hiernächft folgenden Nrn. 14 bis 18 aufgeführten 
(mit der Reformation gleichzeitig publizirten und in 
dem Regiſter derfelben angezeigten) int Anhänge. 


14. Ohne Erlaßs Ort und Tag, gedrudt im Jahr 1538. 
Hermann (von Wied) Erzb. u. Ehrfit. 


Reformation des heimlichen Gerichted und der heim- 
lichen Achte, wie und welcher maiffen nu hinfürter dies 
felbige nad) altem gefeß und herfommen orbentlich gehals 
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ten und Frygreven und Scheffen gemacht werben follen ıc. 
(Conf. ar. 6b. Saml. a & 1 ! 


Bemerk. Diefe Reformation beftehet 1) aus einer vom 
Erzbifchof Dieterich Cohne Angabe des Datums) zu 
Arnsberg aufgerichteten und- vom Kaifer Sigismund 
(1410— 1437) beftätigten,, in 20 Kapitel eingetheils 
tem; Ordnung der Freigerichte; D aus einer vom Kais 
fer Marimilian 1. sub dato Worms d. 14. Septbr. 
1495 erlaffenen Ordnung der heimlichen oder weft 
phälifchen‘ Gerichte, wodurch die vom Kaifer Fried- 
rich III. (IV) (1440— 1493) zu Frankfurt a. M. 
(nad, feiner Krönung) errichtete Conftitution derfels 
ben Gerichte erneuert wird; 3) aus einem von den 
Reichsſtaͤnden auf dem Reichdtage zu Trier im Sahr 
1512 abgefaßten Artifel; 2 aus einem dergleichen, 
aus dem Reicdysabfchiede zu Wormd 1521 ertrahirten, 
Artikel und endlih 5) aus einer Feftfeßung des Erzs 
bifhofd Hermann (die Obige), daß die vorbezeichnes 
ten Reformationen, Gonftitutionen und Beihf ffe, 
welche alle bie ee er Ausdehnungen der 
Surisbiftion ber Freigerichte befchranfen und verbies 
ten, genauer beachtet und gehandhabt werben follen. 
(Conf. Bemerf. ad Nro. 13 d. ©.) 





15. Ohne Erlaß⸗Ort und Tag, gebruct im Sahr 1538. 
Herman (von Wied) Erzb. u. Chrfſt. 


Nachdeme wir durch verliehung des almedhtigen nach 
fürgehabtem zeitigem Rait unſers Ermwirdigen Thümcas 
pitteld Graven, Nitterfhafft und gemeiner Landtjchafft, 
unfern heupt und andern niddern weltlichen undergerich« 
ten maeß, form und ordnungen geben haben, wie und 
. welchermaßen an denfelbigen jn bürgerlichen fachen mit 
recht procediert und vortgefaren werden fol, Und aber 
eben fo hoch und mehe von nöten, wie in peinfichen fachen 
rechtlich gehandelt foll werden, nötturfftige verfehung zu 
thun, infonderheit dweil folich fachen nicht eyn geringes, 
onder leib ımd leben, ehr und glimpff, * und guͤter 
erurend, Und aber Roͤmiſch Keyſerlich Majeſtaͤt unfer 
allergnedigfter. Herr mit zeitiger fürbetradjtung güten und 
rechten wiſſen unfer und anderer bed — Reichs 
Stende uff den Reichßtaͤgen zu Augßburgk und Regenß—⸗ 
burgk, in jaren dreißig und zwejunddreiſſig (1530 u. 1539 
4 
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gehalten, uffgericht und befchloffen, So verfunden mir 
ud allen und jeden, folche Keyferliche und des heiligen 
Reichs ordnung, und wöllen, das jr in peinlichen ** 
uch derſelbigen jn alwege gemeeß haltet und nachkomet, doch 
ſunſt feinen ſtandt unſers Ertzſtiffts ſeine alten wolgebrach— 
ten rechtmeſſigen und billichen gebreuchen onbenommen. 
Bemerk. Nach der vorſtehenden Publikation folgt der 
ausführliche Text der peinlichen Halsgerichts⸗Ord—⸗ 
nung Kaiſer Karl V. (Conf. Bemerk. ad Nr. 13 d. ©.) 





16. Ohne Erlaß- Ort und Tag, gedruckt im Jahr 1538. 
Herman (von Wied) Erzb. u. Ehrfft. 
Unterricht über die in den gemeinen befchriebenen 
Rechten und heiligen Neichd s Ordnungen feitgefegte Ins 
teftat- Erbfolge in den abjteigenden, auffteigenden und 
©eiten>tinien. 

Bemerk. Der ausführliche Text dieſes Unterrichts 
wird hier aus dem Grunde mitgetheilt, weil der: 
felbe Cconf. Nr. 13 d. ©.) mit einer landesherrlis 
hen Gerichtds und Rechts⸗Ordnung publicirt, und 
ee dem gemeinen Rechte in Anfehung der Erb; 

dung in dem Churftaate Coͤln um fo mehr Ein- 
gang verfchafft worden iſt. 


Eyn furger begriff faft aller Erbfelle uf 
denKeyſerlichen befhriben Rechten, auch 
Keyferliher Majeftat und des heyligen 
Reichs Conftitution, allein zu berichtung 
Des gemeynen Rechten und des Reichs ord— 
nungen, den underthanen zü güte geftelt, Doch ey: 
nem jeden flande und ort an jren loͤblichen ſatzun— 
gen, orbnungen, plebisciten, und, wolhergebrach— 
ten gewonbheiten, fo durch Kepyferliche Majeſt. nit 
abgethan unabbruͤchlich. 

Die ſucceſſion und een wirdt in unfern Fuͤr⸗ 

ſtenthumben nicht gleichmefjiglih, und am vil örten den 
gemeynen befchrieben Rechten nnd des heiligen Reiche 
orbnungen, auch zü zeiten der natürlicher redlicheit und 
billigfeit zu widder, gebraucht und gehalten, darauf vis 
lerley gezengks, fpen und jerung zwifchen unfern under⸗ 
fhanen erfolgen, zu dem, das Die parthien wan ſolche 
fahen durch Appellation an die ubergericht, 
dba mehe nach gemeinen befchriden rechten, dan 
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nad ongewiffen gemonheiten oder unreblidhen 
gebräuden gehandelt wirdt, erwachſen, in groß 
ten befdhwerlichen —— und koͤſten gefürt 
werden, Welchs alles verhüt werden modt, 
fo Die ordnung gemeiner befhribner Redten, 
welche jin den Erbfellen ab inteftato lauter 
und klar, auch der naturlicher redlicheit und 
billfiheit gang gleidy und gemeß ift, gehalten 
würde. 

Soclichs kuͤrtzlich anzüzeigen, Iſt zü wiſſen, das bie 
emeine befchrieben recht, die fucceffion jn drie linien teis 
en, Nemlich die abftigend, die ufffligend und feidt linien. 


Von der fucceffion der abftigender linien. 


Wan nün der fpan der —— fuͤrfelt, als das ey⸗ 
ner der geerbt werden ſoll, geſtorben iſt, ſo ſoll erſtlich an⸗ 
geſehen werden, ob auch der verſtorben man oder frau, kin⸗ 
der, encklen oder kindskinder in abſtigender linien, nach ſei⸗ 
nem toͤdlichem abganck jm leben uberbleibende verlaſſen habe. 


Wo er dan ſolche kinde, encklen oder kindskinder alſo 
nach jm verlaͤſt, iſt ongezweifelt das dieſelbigen allen an⸗ 
dern geſipten und verwanten ſie ſein entweder der uffſti⸗ 
gender oder ſeidtlinien, fuͤrgeſetzt werden ſollen. 


Doch alſo, das die encklen oder kindeskinder jren ge⸗ 
ſtorben anheren oder anfrauwen (fo in unſern Weſt—⸗ 
veliſchen landen großvatter oder großmuͤtter gnant 
werden) mit jrer vuͤrgeſtorben vatter oder muͤtter ſchwe⸗ 
ſtern oder broͤdern in die ſtembe erben ſollen, das iſt jn 
ftatt jrer vatter und mütter, alfo, das die Findefinder 
an ber Erbfchafft folchen theil und ſovill haben und ers 
erben follen, ald jr vatter oder mütter fo diefelbige im 
feben verbliben were ‚ gehabt und ererbt — ſolt. Wie 
dan — ordnung der Rechten, hiebevor uff dem 
Rei F zü inggepurg Anno — FG ‚ und 
folgendts zu Wormbs, durch jtzige Roͤmiſche Keyſerliche 
Mäjeſtat erneuwet und mit derogation, vernichtung 
und abthonung der gebreuch und gewonheiten, 
fo an etlichen oͤrten darwider fein möchten. 


Wo aber man oder frauw verſturb, eg pe: ober 
merherley kynder, uß zwee oder merherleg Ehebetten ges 
boren nachlieffen, da fol eyn jedes kindt, nachdem ſich 
der fall zütragen wirbt, feinen abgeftorben vatter ober 
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mütter jn wätterlichen oder mütterlichen Erbfchafften und 
güttern erben, Das ift alfo zu verfiehen, Stirbt Niclaf, 
welcher zwo fraumen, ald Catharin und Agneßen, gehabt, 
und von Gatharin, uß dem ehrſten ehebeth, eyn kindt, 
und von Agneßen, uß dem anderen ehebeth zwei kinder 
nach jme leeft, Sollen diefelbig drie nachgelaſſen Finder 
jren abgeftorben vatter, jn allen und jeden, pätterlichen 
güttern zu gleichen theilen erben, deßgleichen foll eyı je: 
des Findet feiner mütter nachgelaffen mutterliche gütter ers 
ben, es fei uß dem erften oder anderen bedde geboren. 


Und darumb wird der gebruͤch, ald bad die kynder 
uß dem erften bedt geboren allein geerbt fein follen zü 
allen und jeden vätterlichen und mütterlichen güttern, mit 
ußfchlieffung der nachkinder, uß dem andern ehebeth, von 
den erbgüttern jres vatterd oder mütterd, ald der miltigs 
feit des Rechten zu wider vir onbillich erachtet. 

Mo aber die Ehelüde foliche geringe naruͤn — 
men gebracht hetten, derwegen kein heilichs verſchreibung 
uffgericht, ſonder faſt alle jre nachgelaſſene guͤtter jn fies 
hender Ehe zuͤſammen und gemeinlich gewonnen und ger 
worben heiten, So follen die gütter alßbalde nad) tödli- 
dem abgang eyns von den ehelüden jn zween theil ges 
theilt, und eyn theil, an des manß, und der ander theil, 
an der fraumwen Finder, fie fein gleich uß dem erften oder 
leften ehebeth geboren, ererben. / 


Und follen die Finder und endelen, fo in zeiten bed 
abgeftorben vatterd todt jn mütterleib nnd noch ungeboren 
feindt, zu latein poſthumi genant, des gleichen die Finder, 
fo durch die nachfolgende * geeheliget werden, nicht we⸗ 
niger zu jren vätterlichen und mütterlichen güttern berech⸗ 
tigt fein, dan jre andere vürgebornne ſchweſter und broder. 


Und ift bie zü merden, das der vatter, war das 
ehebeth gebrochen wirbt, an feiner Finder mütterlichen 
und andern angefallenen güttern bie leibzuͤcht hat, dere 
fein Iebelang zu gebrüchen, und die fampt feinen kindern 
zu verwalten und zu vermomparen. 

Aber die mütter oder jre vatter, ber fie beftadt hat, 
follen (man das betthe gebrochen ift) jr gegeben und zü- 
gebradht heilichs güt, fampt dem halben theyl der fampt 
erfaufften gewonnen und geworben güttern, fofer, fie 
die witwe, fich beftaden wil, widerumb zü fich nemen, 
und ſich darauff widerumb zu beftatten macht haben, doch 
jren kindern uß dem ehrſten chebett geboren, jrer gebürs 
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licher Succeffion und antheil, an folichen jren mütterlichen 
— (wan bie muͤtter abgehen wirbt) fürbehalten, 

ürde ſich aber die mütter nit widerumb beftatten,, fon; 
der der vermünderfchafft jrer finder oder endlen (vermoͤge 
anfer —— undernemmen, ſo ſol ſie jn der 
verwaltung der guͤter, laut derſelbiger ordnung, jre lebe⸗ 
lang bleiben. 

Item iſt zu wiſſen, das wo jn heilichs verſchrei⸗ 
bungen fürl ai it, Das eyner von den ehelüden nach 
jrer eyns tödtlichen abgang, beffelbigen gebeffert fein foll, 
etlicher gütter oder geltfummen, als m bedinget were, 
das der man der frauwen, oder hinwiderumb jn daufent 
——— zuvor abzunemmen gebeſſert ſein ſolt, welchs 
die Recht nennen, lucra nuptialia, Wo dan die frauwe, 
welche jolich gewin jn krafft der heilichSverfchreibung uber» 
fommen hat, ſich jn die ander ehe begeben würde, fol fie 
nicht macht haben, ſolichs gewin jren ehrften Finderen jn 
der erbichafft zu entwenden, fonder nad, jrem tödtlichen 
abgang, fol folicher gewin uff jre ehrften Finder allein (von 
dero vatter daffelbig herfompt) wederumb fallen und ererben. 


Und ift uß obgerürten articulen abzunemmen, das 
redlich und güt ift, das zwifchen fünfftigen ehelüten hei> 
lichs verfchreibung (do jnne eygentlich ußgedruckt, wes 
der eyne an den andern bringen ſoll) gemacht werden, 
Deßgleichen, wan das bette gebrochen wirdt, das dan 
alßbalde der kinder vormuͤnder eyn jnventarium der nach 
gelaſſener gütter uffrichten laſſen, dan ſolichs wirt zu 
ableinung vil gezenks hoͤchlich dienen. 


So ſollen auch alle redliche und billiche heilichs ver; 
ſchreibungen jn allen jren puncten und articulen, auch 
mit den Erb oder zuͤ ruck fellen, wo die ſelbigen ußtrugk⸗ 
lich verfehen weren, gehalten werben, on doch dieſel⸗ 
bigen heilichs verſchreibungen durch die beide eheluͤde fa; 
mentlich (da fie des zu thun macht haben) nicht uffgehebt 
oder veranbert weren, Deßgleichen uffredhtige teſtament 
‚die nad) form der gemeiner und ftatt rechten gemacht, auch 
andere vatterliche oder mütterliche vermechniffen, ald fo 
fie eyuem von jren Finderen eyne ubergifft, vuͤr den an⸗ 
dern bevorußthiun würden, vollenzogen werben, doch fo; 
fer die ältern allen jren findern zum wenigſten jre find» 
theil, das jnen von wegen der natür zü flehet und ge 
bürt verlaffen werden, Das ift nemfic alfo, Iſt der 
finder vier oder weniger, fo fein die Altern fchuldig und 
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verpflicht, jnen den kindern famptlid zum wenigſten ben 
dritten theil aller jrer gütter und erbichaften zu verlaflen, 
Sein aber der finder mehr dan vier, jnnen allen zum 
wenigften den halben theil, und mögen fie ſolichs finds 
theild nicht enterben, die kinder haben ed dan umb vie 
ältern verwirft, von wegen eyner oder meher der viers 
Be AELUNEN der enterbung der finder, jm rechten uß⸗ 
gedrudt. 

Sp follen auch die pact und gedinge jn den hillichs 
fürwerden, dardurch die doͤchter mit eynem pfenningk uß- 
beſtadt, und dardurch von dem Erbfall ußgefchloffen wer; 
den, nuͤmehe und hinfüro keyn Frafft noch macht haben, 
fle fein dan mit dem eyde der bochter, und funft, wie 
ſich gebuͤrt, befrefftigt, alles vermöge der rechten. 


Hette auch eyns von den findern etwas jn feiner bes 
ſtetniß, oder funft vuͤruß entfangen, — was 
jm zuͤm krieg oder zuͤm ſtudio oder leher geben were, doch 
alles vermoͤge der Rechten, ſolichs ſoll das kindt, ehe es 
durch die anderen zu gemeinſchafft der erbſchafft zugelaſſen 
wirt, conferiren, jnbringen, und beylagen. 


Von der Succeffion der uffftigendenlinien. 


Zum andern, wan der verftorben fein finder ober 
finds kynder nach jme verlaft, Sft anzufehen, ob er vats 
ter oder mütter, anherren oder anfraumwen, jn uffftigens 
ber, und füfter oder broder jn der feitlinien nadhlaffe. 


Dan wo er dvatter oder mütter, anherren oder an⸗ 
fraumen fampt etlichen feinen rechten füftern und bröbern 
von beyden vatterd und muͤtters wegen nachließe, fol 
feine nachgelaffene Erbfchafft zum halben theil den älteren, 
und zum halben theil feinen füftern und broͤdern und jren 
findern, jn maßen wie nachfolgt, werden, Aber die ältern 
follen den gebrödern und ſweſtern eyner feitd fürgefegt 
werden. 

So mögen auch die fynder jre älteren, jn der uff 
fligender Linien jrer gütter nich enterben , die älteren hetten 
ed dan wider die fynder uß eyner der fiben ſachen jn den 
befchrieben Rechten ußgetrudt verwirft, oder funft auf 

‚ urfachen jn gemeynen Rechten vermeldt, ußgefchloifen wes 
ren, Und fo die fonder feine ſweſter oder broder, oder 
broders kynder, ſonder allein die Altern nachließen, follen 
die ältern alleyn die kynder erben, und alle andere geſip— 
ten ußfchließen. 
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Aber niemands iſt ſchuldig feynen fwefteren oder 
bröderen * erbſchaft zu verlaſſen, ſonder magh die⸗ 
ſelbig doch, ver der Recht, nach ſeynem wolgefallen 
wenden und keren, Es were dan, das er hette eyne 
onerbere perſon zuͤm erben gemacht, welcher onerberen 
perfonen fweiter und broͤder Firgefeht werben follen. 


Bon der fucceffion der feidtlinien. 


Zum dritten, würde der abgeftorben niemande jn ab» 
fligender oder uffſtigender linien nach jme verlaffen, wo 
er dan fweiter und bruder von beider vatters und muts 
terd wegen, auch derfelbiger fwefter und brüders finder 
jm leben verlaffen würde, follen diefelbigen allen andern 
fürgefegt werden. 

Und follen brüber oder ſweſter finder mit jres abge⸗ 
ftorbenen vatter oder müiter brüder oder ſweſter, er 
laut gemeiner gefchribener Keyferlicher recht, jn Die fte 
in ftat jrer vatter oder mütter zu erben zügelaffen werden, 
aller und jeder gewonheit, fo an eynichen oͤrten darwider 
fein, oder verftanden werden möchten onverhindert, wel 
che gewonheiten ald den rechten zu wider und — 
jtzige Roͤmiſche Keyſerliche Majeſt. uff den gehalten Reichß⸗ 
tage zu Wormbs abgethan und vernichtiget hat, lauͤt der 
Keyferlicher Conftitution, derwegen jn das heilige Reich 
ußgangen und verfündet. 

Wan aber eyner on teftament abftirbt, und nad 
jme fein bruder oder fweiter, dan allein derfelben finder 
in ongleicher zal verläft, alßdan follen dieſelben feins 
broders oder fwefter finder jn Die heupter und njt in bie 
ſtemb, das ift, eyne jedes finds vuͤr fein heupt ſovil als 
das ander haben und erben fol, und den verftorben,, jrer 
vatter oder mütter brüder oder fwefter dermaß zu fucces 
dierem zügelaffen werden, aller und jeder Statuten, ges 
wonheiten und gebreuch, wo die an eynichen ort dijer 
ordnung zü wider erfunden würden, onverhindert, welche 
dan nad laut Kenferlicher Conftitution zu Spier jm jar, 
neunundzwentig (1529) ufgangen, jn alweg abgethon 
und vernichtigt worden. 

Im fal aber, das ber verftorben Man ober fraume 
feine fweiter oder brüber von beider vatterd oder mütters 
wegen, noch derfelbigen finder, fonder allein fweiter oder 
brüder von einer feiten, als entweder von vatters ober 
mirtterd wegen, und folcher brüber oder ſweſter finder 
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verließ fo follen alß dan bdifelbige allen andern weithern 
efipten fürgefett und ed mit berfelbiger brüder oder ſwe⸗ 
der finder dermaß (wie obgemelt) gehalten werden. 


Aber wo der verftorben auch feine brüber ober fmes 
fier, oder brüder oder ſweſter finder von einer feitten, 
fonder weither gefipten jn der feidtlinien nachlaffen würde, 
Sol die regel gehalten werben, das der nehft jm grad, 
of fein der hehft in der fucceffion oder Erbfolgung, Das 
ift, wie gefagt wirdet das nehft blüt fol erben, und fol 
dannoch jn diefem fal, da der verftorben weder bruder 
oder ſweſter, noch brüder oder fweiter Finder naleift, bie 
Erbfolgung jn die Stemb nit mer flat haben, fonder die 
nehften oder die jhenige dem verftorben jn gleichem grad 
verwant, follen erben, und das biß in den zehenden grad, 
on unberfcheid menlich8 oder fraͤuwlichs gefchlechts. 


Und damit eyn jeder leichtlich zü finden und zit fehen 
hab, wie nahe verwant die gefipten freunde (fo fich des 
Erbfals anmaffen) den verftorben fein, ift birnach der 
baum der verwantniß ougenjcheinlich ußgeftrichen, darauf 
ſich eyn jeder Tichtlich hat zu berichten. (Conf. den Ans 
hang am Scyluffe.) 

Würde aber der verftorben man ober fraume feine 
blütfverwanten biß jn ben zehenden grad, jonder der man 
feine ehefrauwe oder bie — jren eheman nach jnen 
im leben verlaſſen, Soll alß dann erſtlich der man ſeine 
ehefrauwe, und die frauwe jren eheman jn allen und je 
den nachgelaſſen guͤttern erben. 


Zuͤm letzten, wo der verſtorben man oder frauwe keine 
bluͤtßverwandten, weder in der abſtigender noch jn ber 
uffjtigenden oder —— biß jn den zehenden grad, 
oder auch feinen eheman oder ehefraumwen nad fich Lieffe, 
und alſo on alle erben abfturbe, denfelbigen verjtorben 
man oder fraumwen, fo ferr fie (wie obgemelt) on teftas 
ment tödlich abgangen weren, fol die öberfeit des orte, 
da die gütter gelegen feind, erben. 


‚ „Und dig alles (wie obgemelt) foll verftanden werden 
in frei eygen güttern, Aber in lehen, erbpacht, churmud, 
und handtgewinn, ober dergleichen güttern, fo eyn ſon— 
dere art haben, foll es jn der Succejfion nach eyns jedes 
guts fonderliche art und natur, und funft nach loͤblichem 
herfommen und gewonheit der lande gehalten werden. 
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17. Ohne Erlaß- Ort und Tag, gedrudt im Jahr 1538. 
Herrman won Wied) Erzb. m. Chrfft. 
Warnung vor etlichen Mißbräuchen. 


Bemerf. Der ausführliche Tert dieferr Warnung wird 
aus dem bei der vorhergehenden Nr. 16 d. ©. bes 
merften Grunde hier mitgetheilt. 


Bon etlihen mißbreudhen, fo uß unmwif 
fenheit des Rechten in unjern Fürftenthumben 
ſich zü zeiten zütragen, hievor nit gemelt, fo wars 
nungsmweife den underthanen angezeigt werden, das 
mit niemands unwiffenghalb jn ſchaden gefürt werde. 


Zum jrften werben jn unfern Fuͤrſtenthuͤmben ets 
liche alte ſpruͤch, ald ob es gemeine Landtsrecht oder ges 
mwohnheiten weren, fiegellen und brieffen zü wider anges 
zogen, und wird darauff zu zeiten heftig geftanden, doc) 
mit einem groffen unverftiande, als fo M 7 agt wirt, Eyn 
jar Töfe, hondert jare löfe, welcher ſpruͤch on allen zweis 
vel erſtlich uß deme ift hergeflofien, das etliche, und ver 
mehrtheil der rechts gelerten fagen, das juri offerendi in 
pignoribus nicht möge prefcribiert werden. Das ift das 
der pfandt herr wider ben Erbherren feine verjerung für- 
wenden mag, fo lange er der pfantfchaft geftendig. ift. 
Sonder bad ber Erbherr zü aller zeit dem ypfantherren 
fein gelt anbieten mag, und fein güt gegen uberlibes 
rung des yfandfchillings alle zeit widerumb jnforbern 
mag, Duch ob gleich jn der pfandtverfchreibung gemelt - 
were, obe das pfandt jnwendig eyns oder etlichen jar . 
nit gelößt würde, das ed alfdann dem pfandtherrn ver; 
fallen fein folt, dan folich gedinge jn den pfandtfchafs 
ten ift durch die befchriben recht als unzimlich verbotten, . 
Aber daneben war ift, mo ber pfandther durch ben Erb; 
—— umb die loͤſe gefürdert wurde, und er dem Erb⸗ 

ern der pfandtfchaft nicht geftendig were, und aljo nad) 
eit der erforderung verlieffen 30 jar lang, das ber erb- 
er feine forderung anftehen und beruhen, oder feine fa; 
chen jm rechten nit örteren lieffe, das alßdann der pfandts 
her wider den Erbhern prefceribieren würde, das er nuͤ 
mehe die Lofe uffzüfundigen und zu thuͤn nit macht hette. 

Nuͤn wirbt aber folicher fprüch auch zuͤ den Fauffen 

und verfäuffen, die vil eyn ander natur und art haben 
‚dan blöffe ofandtfchafften gezogen, Dergeftalt Daß wo eyn 
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güt verfaufft ift, doch mit dem fürbebinge und begnas 
dDungh, das ber verfäuffer, jnwendig beftimpter zeit, und 
nit lenger, ober darnach die verfauffte gütter widerumb 
an ſich gelden möge, Da woͤllen die unverfländigen bes 
rürts ſpruͤchs auch gebrüchen, und meynen das jnen züs 
gelaffen fei, auch nach der beftimpter eit den widerfauf 
zu thün, unangefehen, das jnen ſolchs ußtrudlic in ſigel⸗ 
en und brieven benommen ift. 


Und jrren — nicht wenig, dweil ſie meynen, 
es ſei eyn ding, umb eyn bloſſe pfandtſchafft, und umb 
eynen kauff der beſcheen und geben iſt mit der begnas 
dung des wiberfauffs, dad doc, nicht ift. 


Dan jun verfauffen mag der Fäuffer dem verfäuffer 
vergunnen den widderfauff nad) feinem des Fauffers wols 
gefallen eyn zeitlang oder funft zu aller zeit nach wol⸗ 

efallen des verfäuffers zu thuͤn, Und follen jn ldeme 
94 und brieve ſtracks gehalten werden, fofer der vers 
kauff funft tüglich und nicht fimulirt oder gefinft ift, Urs 
ach, want dweil der fauffer nach gethanem kauff des vers 
aufften gütd eyn herr worden it, oder zum wenigiten 
alle gerechtigfeit des verfäuffers uberfommen hat, So 
fteht jn feinem wolgefallen, ob und wie lang er deme 
verfäuffer eyniche begnadung, das güt wider an ſich zi 
fauffen vergunnen wil. Aber jn ſchlechten pfandt ae 
ten da der Erbher nad, der verpfandung der Erbher 
bleibt, hat es eyn andere meynung. 


Defßgleihen wirdt an etlichen örten durch die un— 
en gefagt und gehalten, wo dad fauffgelt jn ven 
verfchreibungen ußgedrüdt wirt, das alßdann der vers 
fäuffer oder feine Erben das verfauffte güt alle zeit wis 
derumb an fid, Fauffen mögen, Welchs auch den gemey 
nen befchrieben rechten ftradd zu wider ift, Dan bie 
recht wollen, das in allen Erbfäuffen, das Fauffgelt als 
eyn weſentlich ſtuck des kauffs ußgetruckt werden ſoll. 
Thuͤt nuͤn die ußtruckung des — ** — befeſtigung 
des kauff, wie mag ſie dan eynen widerkauff geberen. 
So iſt es auch eyn ſeltzſam Ding, das man dieſer onge⸗ 
wiſſer angezogener gebruͤch under die öffentliche und ußs 
trugeliche wörter der fäufverfchreibungen figell und brieve 
wil gebrücen, fo doch alle contract uß dem fürbedingen 
ber parthien jre gefez nemmen, und eyne jeglichen züges 
gelaſſen iſt uf feinem vortheil zu verziehen. 
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Darumb fol ſich künftig niemands uff diefe ſpruͤch⸗ 


wort oder vermeinte angezogene gewonheiten, fo der red⸗ 
Licheit und dem rechten zü widder fein, nicht verlaffen. 


Zum andern jn forderung ber burgen, wird der mißs 
brüd, gehalten, das wiewol zu zeiten die prinzipal haͤupt⸗ 
facher jnwendig Lands gefeflen und funft an jren o⸗ 
nen oder an jren guͤttern mit recht zuͤ befommen ſein, 
das doch die buͤrgen erſtlich, onerſuͤcht der principal 
heuptſacher beſchwert werden, das nit ſein ſoll, dan ſo 
lange der principal jnwendig landts, und mit gebuͤrlichen 
rechten zü befomen, und der klaͤger ſich an jm und feinen 
güttern der fchült erholen fan, fol er den bürgen onan⸗ 
geftrengt laſſen. 

Zum dritten, fol Tünfftig niemands bürgen fegen, 
oder bürge werden uff leiftung, dan wir von unfern uns 
derfaffen hinfürter nit geleiftet wöllen haben. 


Zum vierten, Wirt zu zeiten mit onmümbern oder 
onmündigen Finderen und andern jungen gefellen, fo nod) 
jn vatterlicher oder mümparlicher gewalt fein, betrüglidy 
gehandelt, und werden jnen jre funfftige oder jtzige güts 
ter abgefaufft ober funft jn befchwerung gefürt, welches 

n rechten und ver billicheit zu wibder iſt, Dars 
umb wöllen wir das finder, füne oder Erben jre zuͤkunff⸗ 
tigen Erbfelle jrer vatter, mütter, Altern und gefipten, 
vur und ehe fie die erleben, fonder verwilligung derfels 
ben zü begeben oder ſchuͤlt darauff zu erfennen oder vers 
a og nit“ macht haben, Ob es darüber gefchehe, das 
ollte jm rechten onfrefftig, fein, Deßgleichen jo mögen 
die finder, füne, ober Döditer, die noch jn gewalt und 
verfehunge jrer leiblicyer Batter, mütter oder jrer vors 
minder onbeftadt fiehen, eynige fchült hinder denfelbigen 
jren Altern oder vormündern nit machen, Und wo das 
auch darüber gefchehe, fo follen die altern oder vormüns 
der berfelbigen perſonen der die ſchult uß ſtuͤndt, dars 
umb nicht verpflicht oder fchuldig fein, o aber ſolich 

elehent gelt noch bei den kinden, den das gelehnt, oder 

en aͤltern vuͤrhanden, oder jn jren —* nuͤtz kom⸗ 
men und gewant were, So ſoll das uff beſcheid des 
rechten bezalt werden, So aber die kinder mit geduͤlt 
und wiſſen jrer aͤltern oder vuͤrmuͤnder von jrent wegen 
kauffmanns weiſe handlen, von den fol diß geſetz nit ver⸗ 
ſtanden werden. 
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18. Ohne Erlaß⸗Ort und Tag, gebrudt im Sahre 1538. 
Herman (von Wied) Erzb. u. Ehrfft. 


Nachdem wir mit fonderm fleiß zu hertzen gefoirt 
was unfer Fürftlidy) ampt, fo von gnaden des almechtigen 
und uffgelegt und bevolhen worden ift, von uns notwen⸗ 
diglich thut erfordern, Und derhalb uns zu erinneren ges 
wiſt, das wir von ſolichs unfers Fürftlichen ampts mes 
gen fürnemlicd, fchuldig fein, jn unfern Fürftenthümben 
alles das fürzüunemmen das zü fürderft Got dem almedı- 
tigen zu eher und lob, und folgendg zu erhaltung gebuͤr⸗ 
lichs rechten und gerichts, fridded und eynigfeit, und 
funft unfem landen und lüden zu wolfart, nuß, uffnems 
men und gedeihen reichen möcht, Und aber jn folder bes 
trachtung beider, unzalbare unordnungen, mengel und 
gebrechen fo durch den hoichjchedlichen und alle Dinge 
verderbenden mißbrauch von villen jaren her und fonders 
lich jn diefen vaft geferlichen und gefchwinden zeiten und 
Teuffen vilfeltiglich Ingeriffen befonden, So haben wir be— 
rürtter unfer pflicht nach, uff die wege und mittel ges 
dacht, damit neejt der ehre und [ob des almedjtigen, un: 

ſer lande und lüde Töblich und woll regiert mit richtigem 
fchleunigem und fürderlichem rechten verjehen und jn frid 
und eynigfeit mit abftellung berürter unordnungen und 
mißbreuch erhalten werden möchten, Und haben ung dars 
uff ferner mit unferm wirdigen Dhvemcapittel, Graͤven, 
Nitterfchafft und gemeiner landtichafft, nad) zeitigem fürs 
gehabtem raith, nachfolgender ordnung und reformation 
gütter pollicei jn unfern Fürſtenthuͤmben jn kuͤnfftig Ar 
veftlicd und unverbrüchlicy zu halten verglichen, welche 
wir uß den gemeinen befchrieben rechten, und des heiligen 
Reichs ordnungen ziehen, und funft nad nr be> 
rürter unfer Landtfchafften der erbar- und redlicheit nach 
ftellen Taffen haben, jn maffen, wie nachfolgt, und erjtlic, 
die punct und artidel, fo die eher und Iob Gottes des 
allmechtigen berüuren. J 


Bemerk. Da die vorbemerkte Polizei⸗-Ordnung durch 
eine am 4. November 1595 vom Chrfſten Ernſt ers 
laffene Polizei-Ordnung zum Theil wörtlic; erneuert, 
und erweitert worden ift, fo ift, zur Berüdjichtigung 
diefer Erftlings » Verordnung und zur Raumjparung, 
für gnügend erachtet worden, die Abweichungen ber 
gegenwärtigen, unter dem Texte der sub Niro. 37 
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d. S. abgebrudten — — ausfuͤhrlich 
anzuzeigen. (Conf. außerdem die Bemerkung ad 
Nr. 130.6) 





19. Arnsberg den 30 September 1549. 
Adolph, Erzb. u. Chrfft. 


Fügen biemit allermäniglich zu wiffen, Nach dem 
unfere Fuͤrdern, den gemeinen fauff und Schiffman zu 
gnaden und gutem, uß allerley beweglichen urfachen, ein 
eitlangt über die alte Rollen nadıgelaffen, Und aber 
Folgende daruß großen und mergflichen fchaden empfuns 
den, darumb ſy dan billidy verurfacht worden, ernftliche 
Mandaten und warnungen, wie fid) die zoldienere jns 
gmein, jn dem gegen gmelte kauff und fchiffleute, mit 
dere — ſchicken und halten ſolten, außgehn zu 
laſſen, Daruͤber dannocht allerley unrichtigkeit jngeriſſen, 
und ungleicheit under den Schifleuten, jn dere verzollung, 
zu etlicher derſelben verderben, und unſerm merklichem 
und groſſem ſchaden gehalten, Alſo, das, da deme nit 
zeitlich fürfomen, daruß zuletſt zu beſorgen, unſere Re— 
ge und zolgerechtifeiten darüber zergehn würden. So—⸗ 
ichen groffen unradt und nachteill (den wir dan mergfs 
ich erjpurt und befunden) nit lenger zufehen mögen, Has 
ben wir und demnach auff heut datum hieunden gefchries _ 
ben, nit allein und, fonder auch dem gemeinen fauff und 
Schiffman zu gutem, Sinfonderheit da die wracht dermaß 
in veradhtung fommen, das merher theill der Schiffleute, 
uff die lange baen verlauffen, und den Straum verlaffen 
müften, mit dem Hochgebornen Fürften, unferm befondern 
lieben Neven und Freunde, Herrn Wilhelmen Herkogen 
zu Guͤlich, Cleve und Berge ꝛc. biß zu unferm weithern 
edencken, doc damit von unfern alten wolherprachten 
Keyferlichen und Küniglichen Regalien und freyheiten, 
fovil unfere zolgerechtigfeiten belangt, nit abzuwichen 
nadjfolgender ordnung, ſovil den anichlag dere war bes 
trift, uff unfern Riderlendifchen zöllen, verglichen und 
vertragen. Nemlich, 

Das alle wahr, fo nff dem Rein bfeiben muß, laudt 
der alten zoll Rollen gehalten werde. 

Doch fünff fehlecht foder weine für ein zolfuder biß 
nff den fünftigen Meyen, und dan hinfürter vier, und 
nit darüber verzollen zu laffen. 
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Mit dem verftande, alß dann dem Schifman für un- 
foften oder funft nichts, fo man wibergaben nent, wider⸗ 
umb zu geben, oder nachzulaſſen. 


Da auch jemant einiger betrüglicher verfürtheylung, 
jn dere Riffung der groffer faffung geprauchen würde, 
Sollen die Beſeher und Nagenger, diefelben, nit den 
ftüden, fonder dem Reinifchen fuder nad, befichtigen, 
und jn dere verzollung anfchlagen, und darzu die jo jos 
ficher falſcher Riffung geprauchen, dere gepur nach, ges 
firafft werden. 


Item anderhalbhundert höde Sal, laut der alten 


Rollen, für dreyhundert Coͤlniſche höde, das ift, ſechß⸗ 
hundert Sewiß verzollen zu laſſen. 


Doc follen die zoldiener davon ben fürzoll laut ver 
alten Rollen nenmen. 


tem zwey par Möllenftein, von dem achtehenden, 
biß den dreyzehenden zu zelen, für ein zolfuder weins 
zu halten. 


Dweil auch der Sciffmann die mit fchrotten und 
Daufffteinen zu verdeden Priest, Soll der Schifman vom 
zölner oder zolfchreiber zu Andernady einen zedel bringen. 

tem follen vier laſt herind, uf die laſt zwelff ton; 
wen, für ein — laſt, biß zu kuͤnfftigem Meyen, und 
darnach veſtiglich uff dreyen gehalten werden. 


Mit verrichtung des gebuͤrlichen fuͤrtzols, laut dere 
alten Rollen. 


Thonfiſch, als herinck verzollen zu laſſen. 


Botter, Keeß, Schmaltz, drey ſchlechte laͤſt fuͤr ein 
zolbar laſt verzollen zu laſſen. 


Item dergleichen andere vette wahr. 
Bier laſt Tharren für eins zu nemmen. 


tem fih mit dem pley fo 930 auß Engellandt mit 
— herauff gefuͤrt wirdet, darzu Roͤbſoͤt füglich zu 
alten. 
Item alle andere druege wahr, nach gelegenheit füg- 
lich anzufchlagen. 
tem fich dergleichen mit der Antwerpifchen wahr zu 
halten, alles vermüge dere eide, damit unjere zoldiener 
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uns verpflicht, dad ſolichs bey und verantwortlich, Auch 
dadurch die kauf und Schifleute nit verfchlagen werden. 


Dergleichen fi auch zu halten, mit den Elfaffer 
weinen, wie ſolichs von alter herbracht, damit die auch 
uff dem Straumb pleiben. 


| Aber Qwernen, ley oder dedftein, eifen, borbt, holg, 
kalck, fchollen, ſtokfiſch, kanthardt, ftailfaß, leder, und 
alle andere wahr, laut der alten Rollen zu halten. 


Doc; mit entrichtung von holy und kalck, des ges 
wonlichen und gebürlichen fürzols. 


Damit dan aller unleidlicher unrabt, und ingefallen 
neuͤwerung abgeftalt und fürfommen, und ein jeder fauf 
‚und Schiffman ſich dafür zu hüten wiffe, haben wir auf 
- gnediger gutter meinung, nit underlaffen wöllen, einen 
jeden kauf ‚ gewerbs, und Schiffman zu warnen. Wie 
wir dan ſy auch alfo gnediglich hiemit warnen, diſer 
unfer Ordnung, fo wir jnen allen, zu gnaden und güten, 
biß zu weitheren bedenden, fürgenommen, alſo nachzu⸗ 
fommen, damit fy auch ſich deren mehe zu erfreümen, 
dan zu befchweren, haben wir mit allen und jeden uns 
fern zölnern, Befehern, zolfchreibern und Nagengern ernſt⸗ 
lich handlen laſſen. Alfo, das fy, bey vermeydung unfer 
hochſter ftraf und ungnad hinfürter nicht fo man bißher 
gifte, gaben, oder fermeß gnant, fordern, nemen, oder 
einig gefchend empfangen, auch funft niemants über die 
pilligfeit und alt herfomen, bejchweren, noch ufhalten 
follen. Wöllen auch mit allen gnaden, was dem kauf 
und Schifman zu gutem fomen mag, gnediglich befürdern, 
damit die wracht zu ehren gepradıt werde. Darumb fo 
bevelhen wir allen und jeden obgerürten unfern zölnern, 
Befehern, Zolfchreibern, und Nagengern, bey vermeydung 
obgerürter unfer ftraff und ungnade, mit allem ernft und 
fleiß uff dieſe fürgerurte Ordnung ein getrewlich ufjehens 
zu haben, Damit der böfer mißbrauch und groffer unradt 
abgeftalt, gleicheit gehalten, Und ein jeder fich difer 
Dronung und zugefchiettem Mandat (deren fich doch feis 
ner mit pilligfeit zu befchweren, oder zu beflagen) gm 
halte, und durch niemantd demfelben zuwider gehandelt 
werde, Sonder ſich ein jeder darnach jm beften zu rich— 
ten, und feinen fürftehenden fchaden zu verhüten wiſſe, 
Daran geſchicht unfere ernfte zuverfichtige meinung. 
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2. Ohne Erlaß⸗Ort den 12. Mai 1550. 
Adolph, Erzb. u. Ehrfft., fobann 


he und Kapitel der Kirche zum Dom in 
Coͤln, ferner 


Die Grafen, bie Ritterfhaft und die 
Städte (Bonn, Andernah, Neuß, Armeiler, 
Linz, Rheinberg, ——— Zons, Uerdingen, 
Kempen, Rheinbach, Zuͤlpich, Bruͤhl, Sinzig, 

Remagen, Linn und Lechenich) des rheiniſchen 
Erzſtiftes Coͤln, 


erneuern die am 26. März 1463, zwiſchen dem Dechant 
und Kapitel der Kirche zum Dom in Eöln und den Gras 
IL der Nitterfchaft und den Städten — Erb⸗ 
andes⸗Vereini ung wodurch, ohne Entkraftigung ders 
felben, im IBetent ichen Folgendes fefigefegt wird: 

1. Seder neu ermählte Ehurfürft KM die gegenwärs 
tige Vereinigung beftätigen, und eher ſoll berjelbe nicht 
empfangen, noch auch ihm gehuldiget werden. 

2. Das geiftliche Gericht ſoll zur Handhabung ums 
partheiifcher Rechtspflege gehörig beftellt, die Rechtäftreitigs 
keiten vom Landesheren weder avocirt, noch in ihrem 
Laufe gehemmt und deöfalld, nad Inhalt der gefchries 
benen Rechte und Statute, eine Reformation gemacht 
werden. Ä 

3. Die weltlichen Gerichte follen vergeftalt beftellt 
werben, daß die Rechtsentfcheidung, ohne Anfehn der Per: 
fon und ohne Verzug, nach herfümmlichem Snftanzenzuge, 
und ohne Hemmung von Geiten ded Landeöheren oder 
der Amtleute, erfolgen möge. 


4. An dad freie Gericht in Weſtphalen fol Fein 
Unterthban den Andern, welcher fich erbietet, von dem 
Herrn oder Gerichte feines Wohnortes Recht zu nehmen, 
vorladen, ed wäre dann, daß der Kläger vor dem Herrn 
oder Gerichte feined Beklagten kein Recht oder Austrag 
erlangen koͤnnte. 


5. Allen Grafen, A „, Ritterfchafft, Städten 
und gemeiner Landfchaft follen ihre altherfümmlichen Freis 
heiten unverfürzt erhalten werden. / 
6. Der Landesherr foll feinen Krieg anfangen ohne 
Wilfen und Willen des Kapiteld und der Landfchaft. 
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7. Derfelbe fol die Unterthanen und ihre B 
gen (Landestheile) nicht verpfänden. . — 
| 8. Die Ritterfchaft fol für die Erzengniffe ihrer 
Güter und für — —— n beta he K * 
geſtellte Scheine, ihre herfömmliche Zollfreiheit behalten. 


9. Kaiferswerth, Frebeburg und Bilftein follen vom 
Ersftifte nicht getrennt und nur mit Eölnifchen Truppen 
befet werben. | 

10. Die Bereinigung mit dem Lande von dem Berge 
—— ‚ und daran, ohne gemeinſame Gutheiſſung 

Kapitels, der Ritterſchaft, der Städte und gemeinen 

Landſchaft, nicht bad Geringfte au ändern, foll jeder zus 
- Künftige Landesherr befonders geloben und befchwören. 


11. Befeftigungen in den Nachbarlanden zum Nach—⸗ 
theil des Erzftifts Coͤln follen abgeftelt und verpfändete 
Landestheile beftmöglichft wieder erworben werben. 


. 12. Der Landeöherr fol keine Leiſtſchuld contrahiren 
ohne Bewilligung des Kapitels. 

13. Dem von der Gefammtheit ober von dem groͤß⸗ 
ten Theile des Kapiteld erwählten Landesherrn foll, ohne 
Beruͤckſichtigung der desfalld erregt werdenden Uneinigfeis 
ten, allgemein und von jedem nach feiner Gebühr, Ges 
horfam und Beifland geleiftet werden. 


14. Der alfo ermwählte Landesherr foll, gleich nach 
Beftätigung der Wahl, Priefter werden und fich weihen 
lafjen. 

15. Dem Kapitel fteht e3 frei, wenn ed ſolches nüt- 
lich oder möthig erachtet, in heiſilichen und weltlichen 
S und ohne Beeinträchtigung des Landesherrn, bie 
Edelleute, Nitterfchaft und Städte zw fich zu berufen; 
Lestere follen dem Kapitel hierin ie e leiten und einem 
Landesherrn nur mit dieſem Vorbehalte ſchwoͤren. 


16. Wenn Edelleute, Ritterfchaft und Stäbte zus 
fammen oder befonders, um mu. Urſache willen vom 
Kapitel eine Zufammenberufung begehren‘, fo fol diefe 
nicht ne werden; für den Fall aber, daß Letzteres 
gefchähe, fol der Erbmarfchall des Stifts Köln zur Con⸗ 
vokation ermächtigt fein, und diefe nicht mweigern noch 
verzögern. | ; 
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17. Der Landesherr fol einen beftändigen aus geift- 
lichen und weltlichen Perjonen beitehenden Rath derges 
ftalt anordnen, daß feiner der geiftlichen Näthe in irgend 
einer — Dechant ſei, ausgenommen den Dechant 
und das Kapitel des Domes, welche als Glieder zum 
landesherrlichen Rathe — und daß die weltlichen 
Raͤthe von Alters her Mann (Dienſtmann) und im Stifte 
angeſeſſen ſeyen; auch ſollen allezeit zwei Kapitels⸗Herrn 
im Rathe ſein. 


18. Die zu dieſer Vereinigung gehoͤrenden Edelleute 
oder Unterthanen ſollen einander nicht befehden noch gegen⸗ 
ſeitige Gewalt ausuͤben, und ſoll 


19. der dagegen Handelnde, vor geleiſteter Sühne, 
im Erzftifte fein Geleit genießen oder vom Landesherrn 
oder den Amtleuten erhalten; da wo baffelbe aber ohne 
Kenntniß des Verbrechens verliehen worden, follen der 
Landesherr oder die Amtleute, wenn fie darum erfucht 
werden, das Geleit fofort auffündigen. 


20. Jeder ermählt werdende Landesherr fol die von 
feinen Vorfahren und dem Kapitel gemeinfchaftlic, ertheils 
ten Briefe und Siegel (eingegangenen Verträge) in Kraft 
erhalten; aud wenn Gtiftsunterthanen, wegen geleis 
fteter Bürgfchaft für den Landesherrn oder über gemachte 
Darleihe, Schuld» oder Schadlosbriefe ‚erhalten haben, 
follen oft ve, mwofern die Schuld zum Nuten ded Stiftes 
fontrabirt worden, von dem Landesherrn vergütet werben; 
dergleichen fol aber ohne Bewilligung des Kapiteld nicht 
mehr gefchehen. 

21. Wenn ein fünftiger Randesherr oder die Seinis 
gen gegen diefe — oder gegen feine dem Kas 

itel zu leiſtenden oder geleifteten Eide, ganz oder zum 
heile handeln, vder in der allgemeinen Ordnung ber 
hriftfatholifchen Religion und Kirche, oder fonftigen geift- 
fichen und weltlichen Angelegenheiten irgend eine Neue; 
rung vornehmen, auch deſſen Abftelung, auf das an ihn 
oder die Seinigen desfalld gerichtete Geſuch des Kapitels, 
nicht er — würde; fo mag das Kapitel, die Edelleute, 
Ritterfchaft, Städte und gemeine Landfchaft, welche dem 
Kapitel alsdann Folge Ieiften follen, insgefammt oder ab» 
gefondert convociren. 


. 22. Wenn hierauf von Seiten des Landesherrn die 
Abſtellung der Beſchwerden nicht fofort erfolgt, fo. follen 
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Evellente, Ritterfchaft, Städte, Amtleute und gemeine 
Landfchaft bei dem Kapitel bleiben und diefem gehorfamen, 
bis jener dasjenige erfüllt, was er gefchworen und vers 
urn hat. Hierauf und nicht anders follen auch die 

mtleute und Landſchaft dem Landesheren Huldigung Ieis 
ſten; bdergeftalt, daß die Grafen, Edelleute, Ritterfchaft, 
Amtleute und Städte ihrer dem Landesherrn geleifteter 
Gelübde und Eide bis dahin, daß die gerügten Mängel 
abgeftellt worden, entledigt find; und dieſes fo oft, ald es 
die Noth erfordert. 

Die 66 23, 24, 25 und 26 betreffen die Zuläffigfeit 
und Gültigfeit fernerer Zutritte zu dieſer Vereinbarung, 
fo wie die Beſiegelung und dauernde Verbindlichkeit ders 
felben. sc. — (Conf. chk. Ed. Saml. Bd. I. ©. 2.) 


Bemerk. Die vorftehende Erblandesvereinigung ift vom 
Churfürften Joh. Gebhard am 25. Det. 1558; vom 
Chrfſt. Ernft am 23. Mai 15935 vom Chrfft. Fers 
dinand am 14. Febr. 1614; vom Ehrfit. Mar. Heins 
rich.am .26. Det. 1650; vom Ehrfit. Sof. Element 
am 19. Juli 16885 vom Ehrfit. Elemend Auguft am 
13. Mai 17255 vom a Mar. Friedrich am 16. 
März 1762 und vom Chrfft. Mar. Franz im Sahr 
1785 beftätiget worden. 





21. Ohne Erlaß⸗Ort und Tag, im Jahr 1555. 


Ordenung berer gülden und filbern Münsforten, 
fo bei zeiten des Erb -Bihoffs Adolffs, mit bewilligung 
Des Herkogen zu Guilich, und der Statt Clin, im Jahr 
1555 außgangen und tariert worden. 


Güldene Müng. 


Goltguͤlden . 420 albus. 
Roſeñnoble.. 686guͤld. 18 alb. 
Henricus Nobell.. . dba — 
lenmfh » =. 5 5 Br 
uppel Ducat . : > 6 u —n 
‚ „ don Mirandula 5 316 
Roͤmiſche Ducat. 2424. 
Guͤlden Real . . 4 » 15" 
Engellot . 4 " 10 " 
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Zune Eng Englifche kron. . Agalb. Galb. 


a 
un "ungerfge und Hifpanifche F 
ein ha Mirandulanifc Dicat . 


als Ba — Ducat . 
onnenfron » . 22 
Alte Franzoͤſiſche Kron . - Me 
„ Englifche „ . .2 
Venediſche „oe: 0 +2 
Schweißer .2 
Neue Englifche kron von & eng. .2 
Ein Schutgen ; J 
Ein ab a ee 
Gülden Reiter . +2 
Wilhelms Schilt . u. 
enge mit 2 Schilden . 173 
Philips Klinck art 0 * — 
Andreas Gulden . ee 2g 
Philip „ . > = 3 


Ütredtifche 17} . + “ 
Geldrifche Neider F . 
Alte Elevifche gülden . . 
Alter Dortmündifcher gülden 

„» Münfterifcher » 

” Dfnabrüggifcher 7 

„» Deventer „ 
Neuer 
Camper und Schwollinger Guͤld. 
Klimmer Gülden 

Lüttiher 2 e 

Kayſers 
Zune „oo. R . 
Embder 
Neuer Nimmagifcher Gulden 


— D—— 


. 6 ® [ ) « . [0 ® 


Poſtulat — —— — 
Arnoldus 7] . GE 
— 4 — — 

ayeri e + —— 
Alter — * = “ —— 


I 


— 4— 
15 


weniger 2 alb. 
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Silbern Münk. 


Ein Thaler barvon die mark zum 
a 19 yfen. * 16 guͤl⸗ 
ben belt . A 2 güld. 1alb. — hell. 


Ein a er Thaler . ” . n AT nn » 
Silbern Ba Are — — 35 — 
Der Schi . .— un 14,6» 
— 3 Schnapfhan . „ 9 7) 6 7) 
„ mitd. Hündtgen — =» I ” 
Gülifcher . . „» 8 ” „ 
. Münchfchläffer .— „u, Iy — un 
— and er —44 7 nit _ » 
——— Schredenberger . vH Tyı 
andi che 4 ſtuͤf fer . E —— 6 ”„ 8 74 
Sibern ifpanifche Keil . .— 24 nn» 
Ein n bh ” . . — ur Ru— un 
Einfahe Rad > 2200-76 nn 
Der Turnifch .. — 3— 
Ein — pfenning . — Avon 
Metzer Bl a nken . . . — 1 3' nm» 
Luͤbiſch fehilling . . — u, In» 23cm 
Braunfhwigifche Lubſchilli . — Inn 

Ein Bremer mit en —*Xx und 
flucht —- u, 4, 9 ” 
Rütticher 4 flüffer . D —4 5 „ b ”„ 
Duppel Feuereyfen = — .— u 38 m 
alb [7 . . . — — 2m 
in Batzen .— — —3, 
albe .— nn.” 17 ” 
in Schneber rger . . . — ⸗4 2 „nn 
Ein ganzer Marceler . . — „11 4, 
Ein halber 4 * . — —y 5 ”„ 8 ” 
Lüttiger ſtuffers fenning . — — „33, 
Luͤtticher ſtuͤffers enning . — — 16 „ 
ee füfer . . . — — 7 OD 
. nn» ” 
pi Rimmagifcher Schtapffhan —_— , a „ „ 
— nn ” ”» 

in Rimmagifcher Pfen. mit dem 
Pferd tgen. —n Bu 


Ein — Srimmagifcher füfers: _ 
a 


pfenn 
— Vofchen ins gemein .— 5* 16 


u 
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Ein Neuffer oder Dortmunbifcher. 
ao ...—guͤld. — alb. 16 hell. 


Ein halb Bremer . — „2 n 
Ein einfaches Schwertgen . . — u — nn 
Doppeltes pr dan — „ — DB m 
Ein Goͤttinger - . . . — u nr 


Ein Dortmundifher KüttlinG .— „3: » 
su. Entnommen aus der Quelle wie ad Wr. 
80 ©. 





22. Haus Brüll den 14. Juni 1559. 
Sohann Gebhard, Erzb. un. Ehrfft. 


Fügen menigflich zu wiffen und thun Funds biemit 
—— „Nach dem der Almechtig und barmhertziger 
ott, aus ſondern ſeinen goͤtlichen und milden gnaden, 
auff welche dan allein zu hoffen und zu bauwen ſein 
will, in unſer Chur und Fuͤrſtenthumben, herſchaft, und 
ebieten deren oͤrten wir Berckwerck, von allerlei Ertz und 
Obrigkeit haben, gute höffliche Bergwerk befcheret und er⸗ 
fcheinen left, dem wir in ewigfeit billidy darumb zu dans 
den haben, Nemlic und alfo, das an berürten allerlei 
feidtd enden den jenigen fo fich aldar eingelaffen, einlafs 
fen, und bauwen werden, allerlei nug und wolfart dar⸗ 
aus erfolgen, und widerfaren müge. Und damit nun 
foldye edle gotted gaben nit vergeblichen pleibe, und je 
derman genieſſen müge, jo haben wir auß fonderer anges 
borner neigung, und gnedigſtem gemüet, VBornemblich aber 
gott dem almechtigen zu lob, und dan unfern undertha- 
nen und gemeinen nuß * beſten, mit vorgehabtem 
zeitlichen Rathe unſers Capittels und Ertzſtiffts ver⸗ 
wandten, vurgenommen, ſolche unſere Bergwerck ferrer 
erregen zu laſſen Und jederman freibergkwerck, wie Berg⸗ 
wercks recht zu vergunnen. 


Und damit ſolches deſto ſtadtlicher geſchehen muͤge, 
fo geben wir allen denjenigen, fo in unſern Churfuͤrſten⸗ 
thumb, Stifften, Landen und gebieten, Bergkwerck fuchen, 
bauwen, und gebrauchen werben, an welchen oͤrten es 
jnen gefellig, oder gelieben will, Sonderlich aber jeßo, 
bei und auff unferm neuw erfundenem, bauwendem Berg- 
werde in den Silbich genant, alle befreihungen wie dann 
Bergkwercks recht und gewonbheit ift, und ein jeded frei 
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Bergtwerck haben fol, diefe hernach folgende befchriebene 
- fonderliche. freiheiten. 

Nemblich und erftlich, das fie fich in unfern Welden 
und gehölgen, welcher jnen die am gelegeniten — 
aller jrer notturfft, als Schachthoͤltz, bawholtz, Weit 
und treibholtz, zu Huͤtten, Muͤlen, Bochwercken, Braw 
und wonhauſern, ſampt andern bed Bergkwercks notturfft, 
die negſtkommendt fuͤnff jar lang nad dato, frei ohn 
allen forftzind oder waltmüt zu erholen und zu gebrauchen 
haben mügen, doch uff anmweifung unferer darzu verord- 
neten walt furfter, Nachfolgender geftalt, das fle von fo; 
lichem allen in andere wege nichts verfauffen, oder abs 
‚ wendig machen. follen noch wollen. Nach außgang aber 
“ berurter fünff jar, fol das Berckwerck allein mit Schacht 

und ae on allen waltzind, fo lang unfer Bergkwerd 
pleibt, frei verfehen werden. 


Wir wollen au, den Bawhenden gewerden zu bes 
rberung jred jchmelgend, auß unfern Welden und ge 
Igen die wir jnen durch unfere biener der zeit wollen 

weijen laſſen, his zu verfollen umb leidtliche zinfe, bie 
fie unfern darüber bevelchabenden Holkfürftern reichen 
und geben follen, gnediglichen folgen laffen, So Ian 
biefe unfere bercfwergf weren und ganghafft fein, bo 
das —— holtzordenung, nach erheiſſung allerhandt 
notturfft, gehalten werde. 
Und damit auch die gemeinen und unvermugenden 
gewercken, mit jrem ſchmeltzen deſto baß vortkommen mit 
gen ‚und felbft eigen Hütwerd nit heiten, oder erbauwen 
bunten, wollen wir jnen in unferer fchntelghütten fo wir 
barzu erbaumwen laffen wollen, jeder zeit zu fchmelgen 
vergunnen, und nachlaſſen, Darzu wir jnen Koln, holg, 
und andere notturfft, doch umb gleichmeffig gepur verord- 


nen laffen wollen, und das fie diefelbe beneben dem Häts 


tenzins, unferm Hüttenverwalter jder zeit wochentlich 
wan fle aufgehen laflen entrichten und begalen, wie dan 
us allen und jedern Bergwerd uͤblich und ges 


| Zu dem wollen wir juen ben gnedigen willen thun, 
bo einer ober mehr auß den unvermugenden gewerden, von 
einem newfundigen gange oder Kechen jhre Ertz verfus 
- hen wolten, wollen wir jnen in unferer Hütten ein ver- 
fucht Irre ohn bekalung der Hüttentoft, mit einer oder 
zwo Schicht Proben zu fchmelgen vergunnen und nachlaffen. 
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Wir wollen and; allen und jeden Gemwerden nadılaf- 
fen, das fie jhre eigene Hütten und Bergwerd frei ohn 
alfe befchwerung zu erbaumen macht haben follen, da in 
zu fchmelzen, zu faigern und aller des Bergwercks nots 
turfft gewerb treiben mugen. Darinnen wir fie, burd) 
uns, oder bie unfern nit verhinderen wollen, oder zu 

.. verhindern geftatten, zu folichem allen jrer notturfft, fols 
fen fie 5 haben ——— groͤben zu machen, den 
ein und ausfluß, ein und auß zu furen, ſo weit wir des 
berechtiget, Doch den unſern, und vorigen verliehenen 
Huͤtten, Muͤlen, Buchwerck ꝛc. ohn ſchaden und unſer 
viſcherei unvergreifflich. 


Sie ſollen auch macht haben, uff den Bergk und 
Huͤttenſtetten, freihe Schenckſtette zu erwelen und zu 
legen, alda ſelbſt ſchenck, braw, wonheuſer, ſcheuren 
und ſtelle, nad) jrer notturfft zu bauwen und auffzurich⸗ 
ten, Alda zu breuwen, allerlei Bier und Wein, wie und 

wie ſie das zu bekommen wiſſen, zu keuffen und an ſich 
zu bringen, daſſelb on alles ungelt und sg, 
außzujchenden und zu vertreiben. Desgleichen auch 
andere gewerb und handtirung nichts außgefchloffen, was 
einem jeden zu erhaltung feiner narung, und fur gemeis 
nen nug dinſtlich, daſelbſt zu — das ſol einem 
jedern frei vergunt, und ohn alle beſchwerung nachgelaſſen 
ſein, Auch ſol alles das, ſo den Bergkwerck der notturft 
— zugetrieben, oder wie es — kann, zuge⸗ 
racht wurdt, So weit ſich unſer Churfuͤrſtenthumb und 
Stift erſtreckt, alles wege und zol geldes, gleidts, aufs 
— beit guͤlden, zol frei fein und pleiben zu ewi⸗ 
gen zeiten. 


Es follen auch alle die, fo ſich wiffentlich auff unfer 
Bergkwerck —— ‚ oder ſunſt da bauwen wurden, 
die mit fchülden verhaftet, und dieſelben deren oͤrten uns 
ſers Bergkwercks, Landen oder hochheiten nicht gemacht 
in Ser zehen jaren, mit feiner geri tuhulf, 
oder junft einigen zwang zu be&alen, geenftiget, getruns 
gen, oder in unferm Churfürftenthumb gefummert oder 
auff gehalten werden. So aber einer oder mehr, zu 
ſolchem unferm Bergkwerd leihen, oder furberung thun 
wurde, und jnen oder jme von deme fo gelihen oder zus 
gefurt, getrieben, oder zugetragen, wie bas namen eben 
möcht, nicht bezalet würde, fo fol denen, oder demfelben 
Gleubiger, durch unfern Bergmeifter zu dem Schüldener, 
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und — ern, vor andern Gleubigern, wie recht 
und ſunſt gebreuchlich verholffen werden. 
UUUUnd damit aber ein jeder deſte geliebter — Bergk⸗ 
werck zu befurdern gneigt, So bewilligen wir hiemit gne⸗ 
diglich, do einer, oder mehr einen ganck, es fei uff mad 
methal es geichehe, entp fen ‚ und zwei Iote filber an 
rechien er& halten, demfelben in fein ordentlich hangendt 
und Tiegentd brengen, und von unferm Bergkmeilter und 
.Gefchwornen befichtiget und alfo fundig haltende befuns 
den, dene oder demfelben fol von einem jedern folchen 
| fdeften gang einen thaler, und da er barüber, als 
drei, vier, ober mehr lott filberd halten wurde, zween 
thaler  buürch unſern Bergmeifter, oder zehenten zum 
Scyaerpfgroffen gereicht und gegeben werben. 


Nachdem auch zu erregung unferd Bergwercks nicht 
. allein auff und an unfern gebirgen gefucht eyngeſchlagen, 

ſchoͤrff geworffen, ſchecht und ſtoellen nidergefellet und 
angejeffen werden muͤſſen, zu denen allen weg und ſteg 
muffen gericht und gelaffen werden, 


Demnach fo wollen wir hiemit einen jdern uff dem 
unſern frei vergunt und nadhgelaffen haben, Doch mit 
dent befcheibt, im — ſolches, deren eins oder mehr, uff 
der linderthanen utteren, ald garten, wiefen, ober 
Ederen gerichtet, fo jollen denen, oder demfelben Under; 
thanen freiftehen, ob fie jren Erbftam vor jren ſchaden 
annemen, und wie ed fich Bergleufftiger weiß gebürt, 
bauwen heiffen, und alfo wie andere gewerden, ber ebleu 
Gottes gabe — In weigerung aber deſſelben, das 
jme — bteil nicht annemlich, ſo ſollen ſie ſich, 
ober derſelbe an deme, was durch unfern Bergkmeiſter, 
chworne, oder wen wir ſunſt darzu verordnen werden, 
nen oder jme, zu geben gebuͤrt unweigerlich ſettigen und 
weifen laſſen. 
Mad da Gott der Almechtig, wie zu verhoffen durch 
feine Almechtigkeit gnad verlehen, das dad Bergwerd fer 
rer und weither fundig gemacht, Alfo dad man uff und 
an neuwen unverfcrottenen gebirgen, bauwen, zuege er: 
regen, und Erg treffen, barvon filber, kupfer oder plei 
gemacht; So wollen wir allen und jedern bed ortd bau- 
„wenden gewerden alles — die negſtkommenden fuͤnf 
jar, nach dato, gnediglich erlaſſen, Was wir aber hie⸗ 
bevor mit den alten gewercken, deren und anderen oͤrten 
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unferd Bergwercks, fo und albereidt zehentbar worden, 
eontrabiern und abhandlen Taffen, dabei laffen wir es 
‚nochmals wenden, und follen ſich berurte gemwerden, defs 
felben Contracts mit erlegung unferd gebürlichen zehents 
richten und halten, und nach außgangs biefer negit na 
einander volgenden fünff jare, fol ung und unfern nadıs 

komen, der volfommener zehent, was von allen und jden 
metalen gemacht, von der zeit angeend biß zu ewigen 
geiten, gereicht und gegeben werben. 


Und nachdem wir den alten gewerfen, biß anbere 
auß gnaden, jre filber in pleien und Eupffern ꝛc. in ans 
dere wege zu verfauffen frei und nadhgelaffen, welchs 
und dan aus hocherwegenden urfachen und geitigem rat, 
lenger nicht nadjleflicdy fein will, Demnad willen wir 
und ald der rechte grunt ber, uff allen unfern Berg 
werden, den filber, plei und kupffer kauff, fampt andern 
metalen, fo und dienſtlich und vertreglich fein möchten, 
bedinget und vor behalten haben, Alfo dad und al fill 
ber, plei und kupffer ıc. was von angangs Grucis diß 
35 lauffenten Neunundfünfgigften jars, und alfo vorthin, 
ß lang unſer Bergwerck weren, zu ewigen zeiten — 
ollen, Nemblich ein jeder Eötnifche mard fein filber, 
wan die von den pleien getrieben wirdt, umb acht thaler, 
zu ſechßundzwantzig fchillingen, und das getrieben oder 
nicht haltende plei jden centner umb zwene thaler, oder 
was es jder zeit in werdt fein wirbt, gegen barer Fiebes 
rung auß — zehet, oder wem wir es bevelhen wer⸗ 
den, entrichten und bezalen laſſen wollen. Die ſilbere 
aber ſo jn den minderhaltenden pleien ſeint, die als die 
ſo zu zwei, drei, vier, und funff loten ſylbers im cent⸗ 
ner halten und das abtreiben nit verlont, beſonder alſo 
in und mit den pleien muſſen verkaufft werden, Dieſel⸗ 
ben wollen wir jde marck obermelten gewer, der Marck, 
jdes loit umb einen halben gülden Franckforter werung, 
als achtenhalben patzen, vor einen halben guͤlden mung 
gerechent, kompt die Marck umb ſieben thaler in pleien, 
und jder Centner pleis vorgemeltes werdts, entrichten 
und betzalen laſſen. Doch ſol in einem jeden Centner 
pleis, ein loit ſilber nit gerechent oder betzalt werden, 
und ſollen alſo vorthin angans der quartal Crucis alle 
plei, ſo zu ſechs und mehr loit ſilber im Centner ſein 
wirdt befunden, getrieben werden, Die ſylber gebrandt, 
und in unſern zehen geantwort werden. 
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So aber ber Almechtig Gott, auf gnaden, forder 
Reiche und gütige Sylber Erb befcheren und geben wiürs 
de, wie nad) anjehung etlicher fchöner Klüfft und genge 
zu hoffen ift, Soll das ſylber, fo darvon gemacht, nicht 

ober, dan wie in der Chron zu Behem, Churfürftens 
thumb zu Sachſen, und ber gleichen filber Bergkwerden 
gebreuchlich, bezalt werben. 


Würden auch die gewerden, gutte reine und faiger 
wirdige Eupffer machen, Alfo das fie diefelben felbft ab- 
faigern wolten, ſolchs fol jnen frei ftehen und nachge— 
laffen ſeyn, Doch das uns die filber in unfern — 
jedes geantwort werde, welches wir jnen nach überants 
wortung, und wan ſolche ſylber probirt, eyn jede marck 
fein ſylber zu fünffzehen loit drei quinten haltendt Coͤl—⸗ 
niſche gewicht, mit acht thalern zu ſechs ſchyllingk gerech⸗ 
net, entrichten nnd betzalen tagen wollen. Da ſie aber 
arme und nit faigerwirdige kupffer machen würden, doc 
rein und Fauffmans gütt ſeyn befunden, wollen wir jnen 
jeden Gentner ghar Fupffer Bergckgewicht, umb Neun thas 
Ier gegen barer begalung endtrichten Laffen. 


. Wir wollen und auch zu.erhaltung gemeines nußen, 
. Kirchendienfte und Almüflen armer Ieuthe, uff allen ums 
fern Bergkwerden bedingt, vorbehalten und hiemit ges 
ſchafft haben, das ein jede gewerdichafft ein ftam, wie 
uf anderen Bergftetten gebreuchlich, frei verbaumen 
Und die Außbeudt zu obermelter Gottes ehr, und notürf- 
tigem underhalt, jdes quartal denen darzu verordieten 
—* Herrn, uff gepurliche Quitants uͤberreicht ſoll 
werden. 


Und da ſich nun alſo einich oder mehr gewercken, ſo 
unfer Bergwerck gern befurdert ſegen, einlaffen werben, 
die alfo eynes unvermögend, und auß verwilligung jrer 
ſchwerer oder waffernötigen gebeuden zu fchleunigem fchn.els 
gen nicht kommen fünten, doch Erk am geftain hetten, 
‚and alfo unvermügend halben, jre gebeute müjten liegen 
laffen, Sp wollen wir hiemit gnediglidy, das jne uff den 
fal, da & gebeute dermaſſen mit rat unfers Bergmeifterd 
und geſchwornen getrieben, das Erg alfo am ge ain bes 
fihtigt, und von unfern Bergverwaltern, In ‚ das der 
oder die bei jnen treiben gepeüden ohne ſchaden pleiben 
fhünten befunden, eyn zimliche verfiredung biß zu auff 
fhmelgung jred Erbes, welches jnen dan an jren gemady 
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ten pleien, ober andern, wiederumb abgekurtzt, und in 
behalten werden, gefchehen fol. . 


Und fo alfo Gott der Almechtig gnabe verlehen, das 
ſich Bergleuthe in unfer Ertzſtifft, Chür und Fürften 
thumb, da wir —— haben, in weſſentliche wonun 
begeben wurden einlaſſen und Bauwen, An welchem ort 
die Bergwerck am beſten angehen wuͤrden und gelegen 
fein wil, Wollen wir jnen zu anfahung, mehrung und 
erhaltung gemeined nußed und fridend willen, Als erb 
und bürgerliche gerichte, wie dan uff anderen freien Berger 
ftetten in übung feindt und gewonheit ift, auß gnaden 
zugeftellet haben, Alfo das fie undereinander, Bürgers 
meifter, Richter und Rhat zu ermwelen macht haben, doch 
dad fle von und oder unferm Landtroften in Weſtphalen 
Confirmirt und beftetigt werden, Wir ftellen auch dem 
Rhat und gerichte zu, alle Erbgerechtigkeit in Brauheus 
Sin ‚ fleifchbenden, Saltzkaſten, Babtituben, mal und 

erdmullen, fo vil jego von nöten, ober Fünftig werden 
möcht, das fle die zu baumen, und zu gemeinen nuß alles 
zeit gebrauchen, und uff jren foften machen mügen. 


Wir verodnen auch, und laſſen hiemit zu, alle 
Sunabet eynen frien wochenmarck, Auch funft alle tag, 
außgefchloffen den Sontag, und ander hohe Felt, fo zu 
Ehriftlicher freiheit beruemet feyn, an dem orthe ein fol 
lic, frey Bergwerd erbaumet wirt zu —— Das alle 
die jenigen, ſo darhin kuchenſpeis, als brodt, butter, 
keeß, fleyſch, Rinder, ſchwein, ſchaiff, und alle andere 
notturfft des Bergwercks zufuren, treiben oder tragen, 
nichts außgeſchloſſen, ſollen alles gleidts, ſteet gelts zu 
geben, zu ewigen zeiten befreiet ſein. 


So auch diß Bergwerck hinfurter, durch Gottes ver⸗ 
äh. fo wol angehen wurde, und mit unferm vorwiſſen 
und bewilligung * mehr eine Bergſtat an gelegene 
Malſtat gebauwet wurdt, und die jnwoner re: Ader, 
wiefen, garten, und reumen baumwen und machen wurden, 
fol jnen jtzt gmelte freiheit, ewig zugeftelt fein, nichts 
davon zu geben. Auch aller Bethe fron und dienſtes zu 
thun befreihet fein, was fie aber auß gnedigem willen 
und naclaffung, von andern unfern underthanen, von 
Erbfchafften und vergleichen, kauffen und an fidy bringen 
werden, follen fle die zins und pflicht, fo darauff ſtehen 
und gefagt ‚ wie ber verfauffer gethan, auch thun und 
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w geben: ſchuldig fein, Weither laſſen wir girebiglich nach, 
Ellen benen R fih wie bemelt uff unjerm Bergwerd 
niderlaffen,, haflfelhuener, rephnener, und alled Klein 
niderwilbraidt Deſgleichen haſen, jo weit ſich unfer 
Bergwerk und getzirck der Bergitatı ungeverlicd einer hals 
ben meil wegs weit und breidt erſtreckt, zu pfahen madıt 
. Doch das fie von folihen allem nichts — 
urter freiheit verkauffen, oder abwendig machen. d 
wollen alle und jede, wie vorgemelt, fo ſich unfers Berg⸗ 
werds gebrauchen, dem frembden gleich dem inwonnenden 
Manne, neben andern unfern underthanen zu gleich und 
recht ſchutzen und handthaben. Wollen jnen auch hoffitet, 
uff einen zimlichen platz, als Erbher der grunde, macht 
haben zu verlehen, Anweifung thun laſſen. 


Auch geben wir hiemit, einem jedern fo ſich heußlich 
under und, uff unferm Bergwerd niderlaffen, einen freien 
zu und abzug, mit aller jrer oder feiner haab und guts 
tern, nun und zu ewigen zeiten. 


Und dweil ein gemeine Bergorbnung muß begrieffen, 
unb wes fich ein jeder, fo derfelben zugethan, zuverhals 
ten, auffgericht werben; Go follen und wollen wir Dies 
felbe wie uff anderen Bergftetten in übung, zum furders 
lichften ſtellen, und unferm Bergmwerd zu gutt aufgehen 
laſſen. Des iu urfhundt haben wir unfer, neben unfer 
Ersftifftd Eapitteld Secret, undten uff fpacium wiffentlich 
Druden laffen. 





23.. Brüll den -24. Juni 1559 
Sohann Gebhard, Erzb. u. Ehrfft. 


Thun allermeniglich kundt und & u Wiewol 
der Almechtig guͤtig Gott, unſere Ertzſtifft, Chur und 
Fuͤrſtenthumben, mit etlichen Berckwercken, gnedigſt be> 

t und getziret, Derhalb auch unſere Vorfarn jhre 
ergordnungen hiebevor ſtellen und publicieren laſſen; 
So befinden wir doch das durch verlauff der zeit ſolche 
gute Ordnungen vaſt in abnemmen geraten, Und in ſtatt 
derſelben allerlei mißbreuch eingeriſſen, Derhalb und da⸗ 
mit hinfurt alle Bergwercken unſerer Bergwerck mit guter 
ar Ordnung gebraudyen und genen mögen, Ha: 
n wir obbeftimbten unfer Vorfarn hiebevor uffgerichten 
Bergordnungen it abermals fur die hant nemen, daraus 


1 
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nad) ißiger geftalt und gelegenheit, ein richtige , beſten⸗ 
dige und nötige Bergordnung fielen, und biefelb durch 
unfern lieben — Jaſpar Gennep Buchtruckeren in 
unſer Statt Coͤllen, in Truck geben und aufgehn laffen, 
wie dan ein jeder folche unfere Bergordnung bei gemelten 
Buchtruder umb gebürliche werd befommen fan, Gebieten 
und befelhen baruff ernftlich, allen unfern Ambtleuten, 
Befelhabern, Kelnern, Schultheiffen, Richtern, und fonts 
derlich unfern Bergmeifteren, Bergvogten, Gewercken, 
underthonen, nnd allen anderen dere wir mechtig fein, 
und wollen, das jr und ein jeder von euch, folche unfere 
Bergorbnung, meniglic, fo die beruren wirdet, verkuns 
er publieiret, und zu halten befelhet, auch fur euch 
felbft haltet, Und daran feiet, das derſelben in allen jren 
punckten ſtracks nachgefegt und gelebt werde, Dan es ift 
alfo unfer will und meinung, Zu urfundt unfers zu endt 
furgetructen Secrets. Geben ıc. Brüll, den rrüij. Sunij, 
Sm jar nach Ehrifti unferd Herren geburth. M. D. Kir. 


Der Erfte Artidel. Das fein Gewerke feiner Theil 
ſich in kriegs oder frieds zeiten, durch vorbrechung 
oder fonft möge vorluftig machen. 


Als auch vor etlichen Jaren zuruͤck, in der befchmer; 
lichen kriegs und funft gefchwinden zeiten und leufften, 
viel Gewerden abſchewig und auffeitg gemacht, auch 
ihnen jhre Teil eingezogen worden, Und damit fortahn 
jeder gewerck, des nicht beforg tragen, fondern feine Teil, 
foviel ficherer und getröfter, vormittelft Göttlicher vors 
leihung, baumen und behalten möge, So haben wir 
ſolchs ch ai bewogen, und auff unfern Berckwergen, 
dieſe nachfolgende freiheit und begnadung gegeben, Nem⸗ 
fich das in unfern Landen alle Berckwerge und Teil, mit 
angenhiger nugung und ausbent, die fein erfaufft, er 
baumwet, oder ererbet, jeder zeit, in krieg ober friede, 
den Gewerden umb feinerlei ubertretung oder vorbrechung 
willen eingezogen, genohmen, oder entwendet werden, 
fondern jhnen allmege frey bleiben follen, Do ſichs aber 
zutrüge, das einer bey unfern Berckwergen fehshafftig 
oder nicht gefeffen, in oder auffer unfer —5 umb, 
einige fchuldt gemacht hette, und zu des befjelbigen Berck⸗ 
theilen geklagt würde, So foll nicht zu den Berctheilen, 
fondern zu ſeyner, des gewerden Perſon, geholffen wer: 
den, Doch ausgefchloffen die Berckſchuldt, do man umb 


Jahr 1559. 79 


ausftendige zubus, Hüttenfoft, und bergleichen zu manen 
bat, Do aber die hauptfchuldener vorftorben, und ſich 
ihre Erben oder andere, der Berdtheil und nutung ders 
felben, underfahen wolten, zu denjelben perfonen, und 
nicht zu den theilen, mügen ſich die glaubiger, obberurs 
ter geitalt, gleichsfals halten, Do ſich aber die Erben 
oder andere, umb folche Berdtheil und derfelben 2 
nicht annehmen wolten, Alsdan ſoll den glaͤubigern um 
jre ſchulden, ſo fer die beweißlich, zu den Bergktheilen 
vorholffen werden, Daneben wollen wir und auch aller 
Confifcation, fo fich auß ftraff oder vorbrehung der Ge; 
werden, im Krieg oder friede, zutragen möchten, gegen 
ſolchen jhren Berdtheilen und nugungen hiemit gnediglich 
vorzeihen, und das allein mit ftraff gegen die Perſon 
vorfaren werden fol, es were dan ein folcher unfal, dars 
zu gar Fein gefipter freundt vorhanden were, alsdan fol 
zu den theilen gebürlich verholffen werden. 


Der Ander Artidel. Bon neuwen erfchürfften Gengen. 


Damit auch unfere Berckwerge geöffnet, und mennigs 
lich foviel mehr deren genieffen möge, So ordenen Wir 
hiemit , das einem jederen, fo einen newen unverfchrotes 
nen Gang erfchürfft, und am tage außricht, der Silber, 
nemlich eine mard oder mehr helt, zwangig gülden, 
do er eine halbe mard heilt, zehen gülden, und under 
der halben marck, von jedem lot einen gülden, aus ums 
ferm Zehenden jedes orts, fol gegeben werben. 


Deögleichen denjhenigen, fo einen neuwen Stoln ans 
fehet, und mit demfelben einen neuwen unverfchrottenen 
ang uberferet, und der gang ‚eine marck filber oder mehr 
Bielte, zwantzig gülden, vor ber halben mard haltende, 
ehen gülden, und dan was under der halben mard, von ° 
lichen lot ein gülden, aus unferm Zehenden, jedes 
ortd wollen geben laffen, Doch fol zuvorn, der anbruch 
am ftein, dem Berdmeilter, der ed probiren laſſen fol, 
gezeigt werden. 


Der Dritte Artikel. Was vor Amptleute auff uns 
fern Berfwergen fein, und one fonderliche Taub, 
von Berdwergen nicht reyfen follen. 


Und auf das gemeinem Berckwerge wol und nußlich 
vor geftanden, unfere Ordenung in nachfolgenden Artideln, 
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fleiſſig und vehſt gehalten, unrecht apa und geftrafft, 
gemeiner nuß gefordert, jederman ſich bemelter Berdiwerge 
gebrauchende , gebürlicher Schuß, friede und een 
geleiftet werde, Haben wir auff unfern Berdwergen in 
unfern Landen, einen tüglichen Oberhauptman, Oberberds 
meifter und Berdoogt, an unfer ſtatt, darzu im jeder uns 
5 Berditadt, nach berfelben gelegenheit und gröffe des 

erckwergs, Einen Berckmeiſter, und eine zimliche anzal 
Geſchworne Berckvorſtendige Menner, Zehentner, Auss 
theiler, Gegenſchreiber, Huͤttenreuter, Probirer, Silber— 
brenner, und Mardicheider gefagt und geftelt, Auch 
Gericht und Recht, in Berd und andern fachen, zu ber 
fommen, vorordent, und was jtlichem zu thun gebirt 
und ein gebunden ift wirdt fi) aus nachfolgenden Ar: 
tickeln lerlichen befinden, Und follen viefelbig, unſer 
Oberhauptman, Oberberdmeifter, und Berckvogt, one 
unfer laub, aus unfern jhnen befohlenen Ambten, und 
die anderen Ambtleute, als Schichtmeifter und Steiger, 
one unferd Oberhauptmand, oder Oberberckmeiſters und 
Berckvogts aufaffung , nicht von Berckwergen reyfen, be 
nen Be one merdliche urfache, nicht fol erlaubt werben. 


Der Vierde Artidel.- Bon des Oberhauptmand, Ober; 
Berckmeiſters, und Berdvogts Ambte. 


Unfer oberhauptman, oberBerdmeifter und Berdvogt, 
follen an unfer ftadt, fleiffig aufffehen, das friede, ges 
rechtigfeit, und dieſe unfere Drdenung, unvorbrüchlich 
gehalten, aller betrug, bosheit und unredjt abgewanbt, 
und wue e8 befunden, mit ernft geftrafft, gemeines Berck⸗ 
wergs und aller derer jhenigen, fo ſich des gebrauchen, 
nug und frommen gefördert werde. Und fol mit allen 
anderen obbemelten Ambtleuten und verorbneten,  Deögleis 
chen mit allen den Ambts vorwanten, und jederman zum 
Berdiwerge gehörende, von m ie zu fhaffen, zu 
gebieten und zu verbieten haben, Denen auch bis zu 
unferer veränderung, von jederman oben vormeldt, gleid) 
unjer perſon, volfommener gehorfam, bey vormeydung 
unjerer firaff, fol geleift werden. 


Der Fünffte Artidel. Der Oberheuptman, Ober und 
andere Berdmeifter, follen feine Teil haben. 


Es follen auch der Oberhauptman ‚und Oberberck⸗ 
meiſter und Berdvogt, zu abwendung mancherley arg- 
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wönigfeit, fo darus folgen mag, in zeit berfelben jhrer 
Ambt, auff unfern Berckwergen, feine Berdtheil haben, 
Auch in feinem vorborgenen fchein nutzes davon gewar⸗ 
ten, Deögleichen follen auch andere unfere Berckmeiſter 
in ihrem Ambte und der örter es ſich hin erſtreckt, Feine 
theil bauwen, Aber auffer des, foll es jhnen nicht bes 
nommen jeyn. 


Der vj. Artidel. Bon der Berckmeiſter Ambte. 


Ein jeder unfer igiger und nranffeiger Berdmeifter, 
| * macht und gewalt haben, auff den gebirgen, ſo jhme 
olhen * ‚ nach ausweiſung dleufftiger weife und 
der Berckrecht, auff alle metal Bergwerd zu vorleihen, 
und muetung des auffnehmend fol er zu Feiner zeit auch 
niemandt wegern, denn er bey deme fo gemuetet wirbt 
getrawt zu behalden, Doch fol er von eynen jslichen einen 
ettel nehmen, was er gemuetet, auff welden tag und 
nde die muetung gejchehen, und von einer muetun 
nicht mehr dan einen grofdyen nemen, Doc; fo der Ber 
meifter in der muetung befindet, das der auffnehmer bey 
feiner mütung and rechten urfachen nicht bleiben mag, foll 
‘ er jhme des warnung thun, So aber der Auffnehmer 
bavon nicht abftehn wolte, fol der Berdmeifter nichtö des 
Ä —— ſein gebuͤr und muetzettel, wie vor berurt, 
nehmen. 


Der vij. Artickel. Was und wie der Berckmeiſter zu 
Buͤſſen hat, und die Buͤſſen berechen ſol. 


- Wir behalden und auch unſer Gericht zum Berck⸗ 
werg gehörende vor, alfo das unfer Bercmeifter alle 
fahen, von unfern wegen, zu ftraffen und zu büffen 
macht haben fol, was vormals nad, herfommen und auß⸗ 
weyfunge der Berckrecht andere Berdmeifter zu ftraffen 
macht gehabt, Doc fo foll der Berckmeiſter folche büffen 
und Strafen, mit rath und willen unſers Oberhaupt- 
mand oder Operberdmeifters ‚ entricht nehmen, was dar⸗ 
von gefelt, Uns jherlich berechnen und entrichten. Ob 
fih auch fachen und. zweitracht begeben, die dem Berck⸗ 
meifter zu ftraffen, wie oben vermeldet, zuftehen, Und 
ob die that gleich an den enden gefchehe, do allein dem 
Berckmeiſter von unfern wegen, Die Gerichte und ber 
angriff gebüret, ˖dannoch follen die a jeder 
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unferer Berckſtadt, umb mehr friebed und gehorfams willen, 
macht haben, an deuſelben enden, freveler oder ubel 
theter anzugreiffen, die inn ihre vorwahrunge zu bringen. 
So aber diefelben ſachen, follen abgetragen werden, fo 
foll der Berckmeifter, wie vor berurt, bdenfelben abtragf 
von unſern wegen annemen. 


Der viij. Artidel. Von der Zehentner Ambt. 


Ein jeder unfer Zehentner fol alles Silber, ſo in 
anfern jhme befohlenen Zehenden gehören, trewlich einfors 
dern und in beyfein des Schichtmeiſters blick und brand 
filber mit fleiß wegen und ordentliche vorzeichniß dars 
über machen, und alfo auffjehen, das Unſere gebuͤr und 
.den Gewerden daran nichts entogen werde, Und von 
demfelben feinem einnehmen gutte rechnung halten. Er 
fol aber feinen blick filber treiben laffen, Es fey dann 
das er dem Schichtmeifter der Zechen, davon man treis 
ben wil, zuvorn einen vorfigelten zettel zuftelle, wieviel 
anf des Hüttenfchreiberd handtfchrifft angegeben und im 
Zehenden einfchreiben. Ä 


Sp fullen auch die. Zehentner feinen Scyichtmeifter, 
von wegen feiner gewercden, ob er gleich erkt oder werd 
hette (wann er das filber nicht im Zehenden hette) one 
gnugfamen vorftand vorlegen, und follen alſo die Zehent- 
ner jhre fachen in gutter acht haben, und auff die zes 
hen hinfurder feine fchuld fchlagen, darüber ihnen dann 
auch nicht ſol verholffen werden. 


Sie follen auch one unfern befehlich, kein ander gelt 
vorlohnen, noch zu Ausdteylung geben, dann was auf 
—* — gemuͤntzt, auch keinen wechſſel halten, bey leibs 

aff. 


Ein jeder Zehentner ſoll dem Berckmeiſter alle wos 
chen einen zettel geben, wieviel eim jeder Schichtmeifter 
Gelt auß dem Zehenden entpfangen, domit unrath vors 
fommen, nnd der, jo zuviel and dem Zehenden genohmen, 
gebuͤrlich geftrafft werden. 


Der jr. Artidel. Bon der Austeyler Ambte. 


Es fol auch ein jeder unfer Auftheyler, alles gelt, 
was in jeglicher Rechnung Auszuteylen, befchloffen wirbt, 
von unferm Zehentiter entpfahen, und jtzlichem gewercken 
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feine gebür davon‘, fo bald jhme folch gelt einfompt, en 
anfuchen trewlich und um ng ‚entrichten, Soll au 
nicht mehr, dann von jtzlicher Austeylenden Zechen, einen 
Reyniſchen gülden zu feynem «vordienft haben, und fol 
darüber von ber. Zechen oder gewerden, der Austeglung 
halben, durch fich odder jemandt anders, Fein Tiebnüs 
oder gefchend fordern. 


Wo aud) ein gewerd fein Ausbeut ungeforbert ftehen 
lies, diefelbe fol durch den Austeyler, jedes orts unfer 
Berckſtedt, dem Rath; dofelbften, neben einem ordentlichen 
vorzeichnuͤs, gegen einem Revers zugeftelt werben, der 

geftalt, wann zu und welcher zeit derfelb gewerck oder 
nach ſeynem abgang, feine Erben- fic, finden und angeben 

würden, das jnen dieſelbe Ausbeut nochmals von dem 
Rath gereicht und gefolget werden. 


Der x. Artidel. Bon der Gegenfchreiber Ambte. 


Die Gegenfchreiber follen niemandts Teil abfchreis 
ben, er fey dann Fegenwertig, oder thue ang Se 
befelh, wurde ‚aber jemandts deshalben durd; die Ge— 
genfchreiber unvorfichtigfeit betrogen oder inn ſchaden 
gefürt, Des ſchadens fol er ſich am Gegenfchreiber, durch 
welchen jm ſolchs begegnet, erholen. 


Es follen auch; die Gegenfchreiber Feine Kudus, one 
vorwiſſen des Berdmeifterd jedes orts, aus dem Retar⸗ 

dat geben bei fonderlicher ftraff, Und ihres Ampts fleif- 

fig warten, alfo das fie jeder zeit im Gegenbuch befuns 

den werben, oder jre Diener darzu beftelen, Damit ſich 

— einiger vorſeumbnuͤs jrenthalben habe zu be 
agen. 


Der xj. Artickel. Bon der Berdfchreiber Ambte. 


‘. „Die Berdfchreiber follen auff allen Teihe tagen neben 
ben Berdmeiftern und Gefchwornen gegenwertig fein, 
und follen alle alde und newe zechen, wie die auff die 
zeit vorlichen und beftetigt werden, nach anzeigung der 
mutzetteln, die man vor allen dingen auflegen fol, eigent- 
lich einfchreiben , wan die mutungen gefchehen, auff was 
Gengen oder —— und auff welchen tag, auch weme, 
wie und mit welchem unterſchied vorliehen iſt, des auch 
dem big wie es eingezeichnet geben, und follen 
zu newen jonderliche, des gleichen. zu den alten zechen 
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auch fonderlich Buch halten, In auffnemung der Alten 
Zechen follen die Berckſchreiber eigentlidy neben andern 
wie oben berurt zeichenen, durch welche Geſchwornen 
die Zeche frey beweiſt iſt. 

Sie follen auch uber alle friftung und flewer, uber 
alle fchiede und vortrege, und uber alle maflen, wan und 
wie die gegeben werden, auch uber alle Retardata, zu 
jslichem Ärtickel ein fonderlich Buch haben, zu denfelben 
Büchern fol ein Eaften oder lade verordent werden, dars 
zu der Berckmeiſter einen, und ber Berdicdjreiber jedes 
ortd auch einen fchlüffel haben, und dorein alle mal die 
Bücher, fo man dero zum einfchreiben nicht gebraucht, 
vorfchlieffen follen, Und was der obbeftimbten ftuf und 
der 55 Berckhendel, jn beyweſen des Berckmeiſters 
und Geſchwornen, in angezeigte Bücher nicht eingefchries 
ben wirdet, fol vor unfrefftig geacht und gehalten werden, 


‘ Bon Zubud Brieffen. 


Der Berdfchreiber fol auch alle zubus brieffe, fambt 
ded Berdmeifterd Schreiber zugleich fchrieben, und auch 
gleichen genied, doc) beyde von einem brieffe uber einen 
grofchen nicht nehmen. 


Ein jeder Berckſchreiber fol auch das quattemper gelt 
(fo jeder Vorfteher oder Echichtmeifter, zu unterhaldung 
der Geſchwornen und ander gemeind Berahverge notturfft, 
von jelicher bauenden zechen alle wochen ein halben gros 
fchen, und von einer frift zechen drey pfenning, geben 
fol) einnehmen, ausgeben und berechnen, Doc, das darzır 
ein feite jonderliche lade, in der Zehentner gemach, dar⸗ 
u vorordent, darzu drey fchlüffel gehören, dero einen der 
Oberhauptman, den andern der Zehentner, und den bdrit- 
ten, der DBerchichreiber haben dorin das gelt und bie 
Regifter darüber alzeit vorfchloffen werden follen. 


Der rij. Artickel. Bon des Hütten Reutters Ambt. 


Die Hütten Reutter follen alle tag die Hütten befus 
hen, und in jglicher Hütten aufffehen und fleifjig erfor: 
fhen, ob unfer Ordenung gehalten, ob treulich und fleifs 
fig gehandelt und gearbeitet werde, und nach jtzlichem 

rtz, das man fchmelgt fragen, wie man das zu Schmel⸗ 
gen fürgenommen, Und follen fonderlich verfügen das man 
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alle Er wol poche und fcheide, auch rein mache, bomit 
‚man deſto bas erfennen mag wie man iglich® am nütz⸗ 
lichſten fchmelgen fol, Und wie fle befinden, das wider uns 
fer Ordenung, oder fonft betrieglid; oder unfleiffig gehans 
delt wirdt, das follen fie bei ihren pflichten, fo fie und 
thun follen, unferm Oberhauptmann oder Dberberdmeis 
fter vermelden, ſolchs mit ernft von unfern wegen zu ftrafs 
fen, und wo fie darin feumig befunden, follen fie felber 
hartigflich geftrafft werden. 


Schmeltzen. 


Wurden auch die Hütten Reutter befinden, das ein 
Ertzt, auff andere weife, dann es die Schmeltzer vorhas 
ben zu fohmelgen, und mehr nug damit zu fchaffen were, 
das follen fie angeben, und dornach zu halten vorfchaffen. 


Die Hütten Reutter und Huͤttenſchreiber follen bey 
allen yerfonen, zur Hütten gehörende und fich der gebraus 
en r geborfam haben, ſich nad) jhrer anweifung zu 

en. 


: Die Hütten Reutter follen der örter, da man bie 
“Erb von den Gebirgen, in den hoͤlen, truhen oder far 
nen zu den Hütten oder pochwergen füret, alle halbe Jar 
diefelben hoͤlen, truhen, und karn eichten, dad bie nicht 
zu Hein, und die gewerden mit dem fuhrlohn, pachtlohn, 
and in andere wege nicht obernohmen werben. 
Desgleihen follen fe fleiffig, auff die Gewichte in 
den Hütten fehen, das die recht und rein gehalten werden. 


Der riij. Artidel. Bon der Warandin Ambte. 


Es follen allezeit vorftendige Probierer, von unferm 
Dberhauptman oder Oberberckmeiſter verordent und mit 
eydes — nd I verbinden werden, einem jedern auff 
F gern trewlich, fleiſſig, und recht zu probiren, 

die auch ſonſt Niemandt umb gelt oder umb ſonſt 
nawe ertz probiren fol, Aber in Hütten mögen die Huͤt⸗ 
ten ertzt, das man zu ſchmeltzen dorein bringt, 
den Gewercken zu nutz wol Probiren oder probiren 
laſſen. | 

Wo auch denfelben Probirern new erkt oder art 
zu verfuchen zufompt, das follen fie auffs fleiffigit pro 
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biren, und wo fich® mit filber' beweift, das follen fie dem 

Oberhauptman, Zehentner und Berdmeifter, in beyweſen 

desjhenigen der das Ergt bracht, anfagen, und von 

einer Golt proben ein halben gülden, von einer Silber 

proben nicht uber einen halben Groſchen, von einer 

itein probe ein Grofchen, und von einer Kupffer probe 
- fünff Grofchen nehmen. ! 


Der xiiij. Artidel. Bon der Silberbrenner Ambte. 


Die Silberbrenner follen die Silber mit fleiß und 
alfo brennen, das Uns und den Gemwerden doran fein 
nachtheil erfolge, auch im zerfchlagen der Blif, das Sil⸗ 
ber rein zufamen halten und die fücklein und fchrötlein, 
fo im zerfchlagen abfpringen, mit brennen, Und follen 

one fonderliche urfachen nicht bey nadıt fondern bei 
- tag brennen. 


Der xv. Artidel. Bon des Mardfcheiderd Ambt. 


Es foll ſich auf unſern Berckwergen niemandts 
Marckſcheidens unterſtehen, er ſey dann von unſerm Ober⸗ 
hauptman und Berckmeiſter zugelaſſen, Die auch keinen 
— ſollen er ſey dann tuͤchtig und ſeiner kunſt fers 
. efunden, darzu ſie auch jhre gebuͤrliche pflicht thun 

ollen. 

Diieſelben Mardfcheider ſollen ſich ein jedern zu 
ſeiner notturfft gutwillig gebrauchen — doch ſich keins 
gemeinen zugs, wehrzugs, oder verlornen zugs, one 

wiſſen und willen unſers Oberhauptmans und —S 
ſters, — in denſelben zuͤgen, ſo ſie die thun, 
ſollen ſie die Leute mit unpfleglichem lohne nicht ubers 
ſetzen, Wo aber jemandt deshalben beſchwerdt wuͤrde, 

das fol bei unſers Oberhauptmans und Berckmeiſters mefs 
figung ftehen. | 

Und follen die. Mardicheider hinfurt den Vorftehern 

ber Zechen oder Stoln, an dem orte fie zu marcdfcheiden 
gefordert und jhre gebür nehmen, was fie ziehen, fchriffts 
lich verzeichent geben, wie tieff man zu finden, und in 
wafjer teuffe man anfigen und außlengen fol, Wann alds 
dann a Mardfcheiderd angeben nicht zutreffen 
würde, fol derfelbige gebürlich beftrafft werden. 


- Folgen die Ayde: auff einen jeden obbemelten Berd 
Ambtman. 
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. Der Zchentner Eydt. Des Berckmeiſters Eydt. Der 
Geſchwornen Eidt. Der Außtheiler Eydt. Der Gegen; 
fehreiber Eidt. Der Berdfchreiber Eidt. Der "Schicht: 
meifter Eidt. Der Steiger Eidt. Der Hüttenrenter Eidt. 
Der Hüttenfchreiber Eidt. Silberbrenner Eidt. Marck⸗ 
ſcheiders Eidt. Der Schmelger Eidt. Der Abtreiber Eydt. 

(Diefe unerheblichen Eided » Formulare find bier 

übergangen. 


Der xvj. Artikel. Der Berdambtleuthe Befoldung halben. 


Es follen auch unfere Oberhauptmann, Oberberd: 
meifter und Berckvogt darauff fonderliche gute achtung 
haben, das die andern obbemelte Amptleuthe, als Berds 
meifter, Austeyler, Gegens Berck⸗ und Recesfchreiber, Sils 
berbrenner, Waradyn, Mardfcheider und andere, ein je 
der an geordenter gebür, wie bie biöhero auff jederm un⸗ 
ferm Berdiwerdfe im gebrauch und durch gewonheit hers 
bracht, begnügig fein, und niemandtd daruber in etwas 
uberſetzen follen. 


"Der xvij. Artikel. Wie ſich der Auffnehmer mit dem 
auffgenommen gang halten fol. 


Nach gefchehner mutung, fol ein jtlicher auffnehmer 
bynnen negften folgenden vierkehn tagen, feinen gang ent- 
blöffen, den auch der Berckmeiſter befichtigen foll, auff 
Das er nichts anders den auff kluͤfften oder gengen vor: 
Ieyhen, Und wue nad achtung des Berckmeiſters, der 
auffnehmer bey feiner mutung bleiben, und ein rechte ge; 

: bürlidye maffe, nach Berdrecht und a unfer Dronung, 
einfomen mag, fol der auffnehmer bynnen angezeigten 
viergehen tagen, jhme fein Lehen uff verordenter Leytag, 
durch den Berckmeiſter nachfolgender weyſe Leyhen und 
beftetigen laffen, Und welche mutung one fonderliche zu⸗ 
laffung des Berckmeiſters bynnen viergehen tagen“ wie ob» 
berurt, nicht beftetigt wirdet, ſoll darnach wider in unſer 
freied gefallen fein, Der Berdmeifter fol auch one fonders 
liche gnugſame urfachen, der beftetigung Feine friſt oder 
nachlaſſung thun, Und ob es notturfft oder billigfeit würde 
erfordern, foll es doch uber zweymal nicht gefchehen. 


Würde aber der Berdmeifter befinden, das ber Lehen 
treger nach trewem fleiffigen fchürffen, den ganz auß unges 
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witter, froft, waſſers, oder andern beweglichen urfachen, 
nicht het entplöffen fönnen, So mögen jme alsdann die 
maffen beftetigt, und biß zu gelegener zeit frift darzu 
gegeben werden, Do auch genge mit dem jtoln uberfaren 
und in der gruben —— und belehent wuͤrden, ſoll es 
mit dem entplöffen genge,. nadı erfentniß der Berck⸗ 
meifter und Geſchworne jedes ortd gehalten werben. 


Der xviij. Artickel. Bon Zwitter, Kied, und Eifenfleb. 


Weil auch auf unfern Silberberdwergen etzliche 
Zwitter, Kies, und Cifenfleg erbawet und verliehen 
find, und aber in nechften vorgehenden Artidel geſetzt, 
das die Berckmeiſter nicht anders dann auff Hüfften und 

engen vorleihen follen, So orbenen und wöllen wir, 
as feiner mit feinem zien, kies, ober eyſenfletz, auff den 
ſilber gengen, einige vierung noch — haben, er⸗ 
Tangen oder befommen ſoll, Truͤge ſichs aber zu, das fie 
durch jre gebeude, lüffte oder genge uberfüren, Sol ber 
Berdmeifter jedes orts jhnen diefelbigen genge gleich ans 
dern vorleihen, und fie follen jhre gerechtigfeit damit 
zu erlangen haben. J 


Der xix. Artickel. Würde jemandt alde Zechen muthen. 


Wurde jemandt alde Zechen vor unſer freies muthen, 
der fol in der muthung zum wenigſten mit zweien ges 
ſchwornen bemweifen, das biefelbige zeche one des Berck⸗ 
meifters zulaffung, drey anfarende fchicht nicht bauhafftig 
gehalden ſey, Und fol alddann mit muth zetteln und beftes 
tigung, wie auff neuen gengen, —— werden, Doch 
ſol der iſter vor der vorleyhung, der alden ge⸗ 
werfen urſach hören, wodurch die zeche nicht ins frey 

efallen, und wo jhre urfach nach Berdrecht gnugfam, 
ol er fie dabey bleiben laſſen. 


‚ Würden aber die Gefchworne den arbeiter die dritte 
ſchicht finden, So follen fie ihn age ie und 
befragen, Aus was Urfachen er die forigen zwo fchichten 
nicht gearbeit und auff weß anleytung er allererſt die 

dritte ſchicht, zu ber Arbeit fommen, So dann betrug 
befunden, fol derfelbig angeber mit eruft geftrafft werben. 
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Der xx. Artickel. Wie und wan der Leihetag, ſol 
gehalten werden. | 


Alle wochen follen ber Berdmeifter und Geſchworne, 
auff die Mittwoch, oder wo auf folchen tag feyer were, 
den andern tag darnach, ve wenigften von zwelffen biß 
zu einer ſtundt und barüber, fo lang es nad gelegenheit 
der fachert notturfft erfordert, beyeinander fein, dafelbft 
alle mutungen, mit vorleghung und einfchreiben follen 
beſtetigt, frift gegeben, ſchide beſchloſſen, Auch ſolchs als 
led ordentlicher weyfe eingefchrieben werden, und was: 

* das geſchicht fol unkrefftig und vor nicht ges 

tet ſein. 


Der xxi. Artikel. Welche Berdamptlenthe auffm 
Leihe tag fein follen. an 


Wo der Oberhauptman, Oberberctmeifter und Berds 
- voigt anderer gefchefft des Berckwergs halben nicht vors 
hindert , follen fie alle vorleihetage gegenmwertig fein 
. and aufffehen, das unfer Orbenung genug gefchehe. 


Der rrij. Artidel. Wie ſich der Auffnemer alder Zes 
chen mit der Zubus halten fol. 


Ein jeglicher Auffnehmer alder Zechen fol nach dem 
auffnehmen « von ſtundt offentlich anfchlagen welche 
zeche er auffgenohmen, das anfchlagen vier wochen ftehen 
lafien, und welche alde vorzupuften gewerden jre theil 
bauen wollen, fol er nachfolgender geitalt darzıu kommen 
laffen, Er fol auch nicht gezwungen fein in benfelben 
vier wochen die Zeche zu belegen. . 

So aber eine zeche jar und tag im freyen gelegen, 
Sol der Auffnehmer die alten yewerden sayulaffen nicht Ä 
fhulbig fein. 


Der xxiij. Artidel. Wenn man alde Zechen auffge 
nommen wie man fi darmit halten fol. 


So nun eine alte Zeche auffgenohmen und zu banen 
angefangen wirbt, Sol der Auffnemer den Berdmeifter 
ber die Gefchworne, die Zeche zubefichtigen füren und 
die gebeude in bie tl oder wo ed am nüßlichften 
von jhnen erfant wirbet, richten, und die zechen bey nach⸗ 
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—— ſtraff nicht vorhauen oder beſchedigen, Und 
ſollen die Halden und Felſen, one des Berckmeiſters nach⸗ 
laſſung, nicht. gearbeitet noch vorfanfft werden, Doch das 
fie der Berckmeiſter ohne unfer vorwiffen nicht vorlaffe. 


Der rriiij. Artidel. Wie ed mit den unverreceften 
. Zehen und derſelben Schichtmeifter und Vor⸗ 
fteljer fol gehalten werden. 


Wiewol hievorn allerfey vorenderungen der ftraffen 
auff die jhenigen Borfteher der Zehen, fo jre zechen 
und leben, der gemeinen Berckordnung und gebrauch 
nach, nidyt vor receffen gefeßt, Und wir doch den, 
das darin feine gleichheit gehalten worden, So woͤllen 
und ordnen wir, das nun hinfürder ein jede zeche und 
ag fo ” — ee nicht —— — — itz⸗ 
i quartal zehen gülden uns unabſchleg ol zur 
ſtraff geben und bey jhrem alter bleiben, Binben ſie 
aber das vierte quartal nicht vorreceſt, und alſo ein 
gang jar unvorreceft bleiben, Diefelbige fol unfer Berds 
meifter one alle mittel, beme wer fie mutet, vormoͤge 
der Berdordenung, vor unfer freyes vorleihen. 


Der xxv. Artidel. Bon Gemieten Zehen. 


Es fol and, der Berdmeifter niemands geftatten bie 
Zechen zu vormieten, domit diefelben nicht verftürst, Do 
es aber von jemands, dem Bercmeifter unwiffende, ubers 
gangen, So follen beyde, der vormieter und mieter, dar⸗ 
umb geftrafft werden. 


Der xxvj. Artickel. Von uberfaren der kluͤffte und Genge. 


| Wurden gewerden]jin jhren maffen, fireden, oder 

ſunſt mit andern gebeuden, genge oder Flüffte uberfaren, 
die fol der Steiger den gewerden zufgut belegen, und 
barauff aus bredien. Wo aber die vorlaffen und von 
andern gemuth, die fol der Berckmeiſter nicht vorleihen, 
er habe dann ſolchs den gewerden oder ihren Vorftehern, 
die ſie uberfahren, angefagt oder vorfündigt, So aber 
— in viertzehen tagen nach ber verkuͤndigung, 
welche nur zu einem mahl beſcheen ſol, ſolche kluͤffte oder 
genge nicht wider belegen, fol der Berckmeiſter die, an: 
dern Leuthen vorleihen. 
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Und ſollen die Schichtmeifter "und Vorfteher der zes 


chen, jren gewerden zum beften, uff folchen newen gens 


gen, eine fundgrube und nedjfte mas auffzunehmen ſchul⸗ 
dig, fein. 


Der xxvij. Artickel. Wie der Berckmeiſter niemande 
unterricht zuthun oder die Bücher zuleſen mes 
gern fol. 


Der Berdmeifter fol niemandt wegern unterricht zus 


| thun oder auch das Berckbuch in Artideln, darin es einer 


bedürfen würde, zuworlefen laſſen, was und wie vorliehen 
iſt, Damit ſich jederman nad) feiner notturfft darnach 
habe zu richten. 


Der xxviij. Artickel. Nuͤtzliche bew follen durch ben 
Berckmeiſter angegeben und gefürdert, unnüßliche 
abgeſchafft werden. a 


Der Berckmeiſter fol fleiffig aufffehen und die Ges 
ſchwornen aüfffehen Iaffen, das in- allen zechen nicht 
— — wirde, Und wo er ſchedliche bew bes 
findet, fol er abfchaffen und nüßliche gebeude angeben, 
darin fol jhm auch folge und gehorfam geleiftet werden. 


Der xxix. Artidel. Wie fi) ber Bercfmeifter im 
‚uberfchlagen, und ob ſich nicht folle maffen beges 
ben, halten fol. 


So eine zeche ihren ſchacht belegt, keubel und feil 
einmwirfft, und die Gewerfen am Berckmeiſter begeren, 
ihre. mas zu uberfchlagen, das fol er nicht wegern, Und 
wo ſich im uberfchlagen nicht folle maffen ergeben, und 
fi u 3 ein wehr nicht erfiredt, Sol der Berckmeiſter 
ſo Oberſchar beyden nechſtligenden zechen zugleich 
austheilen, Wo aber ein wehr oder daruber iſt, das 
ſol der Berckmeiſter ſonderlich vorleihen. 


Es ſol aber der Schichtmeiſter oder Lehentreger, vier⸗ 
ehen tage zuvorn, ehr dann man vormiſt, daſſelbig auffm 
irchhofe offentlich ausruffen laſſen, damit ſich menniglich 


darnach zu richten, Und fol das vormeſſen allewege or; 


dentlich eingefchriben werden. Es fol fid, auch niemands 
unterfiehen, ın die fchnur zu greiffen, bei ber ftraff wie, 
die Berckrecht vormögen. | 
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Der xxx. Artidel. Wann man Erb trifft, wie man 
ſich halten fol. 


Zu welcher zeit in einer zechen ober ftoln Ertzt troffen 
wirdet, das fol man dem Oberhauptman und Berckmei⸗ 
fter unvorzüglic anfagen, dad der Bercmeifter unvers 
r Lich felber befichtige oder durch die Geſchwornen fol 

chtigen laſſen, und vor der befichtigung fol man nichts 
vom Erst brechen, Man fol aud fein Erkt, ohne des 
Berdmeifterd beywefen, oder der jhenigen den. er befehl 
gibt nachfchlagen. 


Es follen aber die Steiger, foviel jmmer müglic, 
das Ergt in der früefchicht nachſchlagen und ausfüren 
laffen, desgleichen das gemeine Erst bald nach dem 
nachfchlagen ausfüren, und das gute Ergt fol man in 
vorcchlofmen Kübeln ausziehen und nicht gejtat werden 
jemandt Ergt von zechen zu tragen, das zu vorfeuffen 
oder damit zu handeln, bann den jhenigen den es befohs 
len ift, die auch das t nicht anderft, dann in vors 
fchloffenen feßlein oder hölen, für die jchmelghütten ſchi⸗ 
den follen. 


Der rrri. Artidel. Die Fündigen zechen, auch bag 
gute Erkt, verfchloffen zuhalten und zupochen. 


Die Schichtmeifter follen auch darob fein und verfüs 
gen, das alle fündige zechen, wo es muͤglich, verfchloffen, 
ein guter fefter fchrot borein, ein feiter vorfchloffener 
trogf gefaßt, das gut Erkt dorin vorwaret, und in vors 
fchloffener thür, und vornemlich bey tag, und nicht bey 
nacht gepocht werden, und fol ſunſt auff feine zech einig 
groß hauß, anders dann zu bloſſer notturfft nicht — 
auch von keiner zechen hauß noch kawen vorſchanckt, oder 
vom Berckmeiſter zu ſeinem nutz vorkaufft werden. 

Do aber durch des Schichtmeiſters oder ſteigers ums 
fleis und vorwarloſung, voruntrawet und ſolchs offenbar 
würde, So fol der theter, vermoͤge der Recht, peinlich 
geftrafft und die Vorfteher jhrer dienſt entſetzt werben. 


Der rrrij. Artidel. Bon friftung, das die one redliche 
urfachen nicht geben werden follen. 

Der Bercmeifter fol nicht Teichtlicht, ohne merdliche 

nottürfftige und nüßliche urfachen, friftung geben, Go 
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aber: aus guugfamen urfachen in einer zeche zweymal 
- frift geben wirdt, fol er fürder Davon une ‚mehr 
gewarten, Sol audy nicht geftatten, zwue maſſen mit eis 
sem Heuer bawhafftig zuhalten. 


Der xxxiij. Artidel. Tiffe Stoln und fireden fol man 
| nicht vorftürgen, Sondern ſolchs dem Berckmeiſter 
anfagen, domit der berg heraus gefördert. 


Sp man in einer Zechen tieffe Stoln, ſtrecken, oder 
ander örtter auff laffen, vorbauen oder vorftürken wil, 
das fol zuvorn dem Berdmeifter angefagt werden, das 
zu befichtigen, wie ber Berdmeifter alzeit fleiſſig thun 
oder zuthun verfügen fol. Und welche one Das ichtes 
aufflaffen, vorbauen oder vorflürken, oder auch fonft 
den Berg in Stollen oder zechen, in tieffe ober fireden, 
ob die auch mit willen des Berdmeifterd vorlaffen weren, 
flürgen, wafchen, oder ausrheden, und den nicht an tag 
bringen, der oder die follen mit ernft an leib und gutt 
geftrafft werben, Und ob die Gefchwornen, fo baffelbig 
gebirge befahren, ſolchs vorhengen und dem Berdmeifter 
nicht anzeigen würden, fo follen diefelbigen auch mit ernft 
geftrafft oder jhrer dienft entjaßt werben. 


Der xxxiiij. Artidel. Die Geſchwornen follen dem 
Bercknieiſter gehorfam fein. 


Die Gefchwornen follen auch dem Berckmeiſter gehors 
fam fein, ſich zu allen Berdfachen williglich gebrauchen 
laffen und fidy feine befelch8 halten, So. fol der Berds 
meifter mit jhnen zum wenigiten alle halbe jar ein mal 
umbwechfeln, damit ein jeder unter jhnen ber gebirge 
durchaus fündig und erfaren werde. 


Der rrrv. Artikel. Bon den Gefchworuen, wie fie 
einfaren, nug fördern, und ſchaden vorhütten follen. 


Die Gefchworne follen alle viergehen tage ein jtliche 
zeche befahren, eigentlich befehen und erfunden wie Dos 
rin gebauet wirdt, und follen nach jrem höchften vers 
mögen ſich fleiffigen, mit jhrer anmweyfung und wie. fie 
das zu thun wien, das unfer Ordnung feſtiglich gehals 
ten, und, den gewerden und gemeinem Berdwergen zu 
nug gebauet und gehandelt werde, und was fie ſchedlichs 
oder gebrechen befinden, das follen fie, wo ed muͤglich, 


94 Rr. 23. 


felber abwenden, oder ſolchs auff die vorleihe tage, auch 
wo es not ift, mitler zeit, dem Oberhauptman und Berck⸗ 
meifter anfagen, die alddann ferrer ſchaden fürfommen, 
ſtreflichs, wue ed befunden, ftraffen, Das gute unge 
feumbt fördern follen. 


Es follen auch die Gefchwornen auff den anfchnidt 
gute achtung geben, daß das jhenige, jo durch die Schicht: 
meifter angefchnitten, zu rechter zeit auff die zechen ges 

ſchafft, domit den gewerden nichts voruntrawet werde. 


» 

Der xxxvj. Artidel. Bon gedingen, wie fie Die ger 
ſchworne machen, und was fie davon haben, And) 
wann die arbeiter doran nit zufommen funnen, 
davon entweichen, und das die Schichtmeifter und 
fteiger doran nicht follen theil haben. 


Man fol nun hinfürder, one ded Bercfmeifterd willen 
oder fonderliche zulaffung, auff Erkt und in fündigen je 
chen nicht mit gebing arbeiten laſſen, So ed aber zuge 
laſſen, das in fündigen oder — zechen zudingen 
vorgenomen wirdt, und die Geſchworne das geding 
zu machen erfordert werden, ſollen zum wenigſten jhr 

zwene darzu komen, die geding nicht auff den halden 
machen, ſondern in der gruben die oͤrtter, darauff 
man dingen wil, zuvor befichtigen und behauen, Auch ob 
vormals darauff gedingt ift, ob der arbeitter gewonnen 
oder verloren, erfunden, Und alſo das geding anffs nechite 
nach jrem bedunden madyen, damit der heuer zufomen 
und die gewerden nicht uberfast werden, Und des ge 
dings wie e8 gemacht, follen diefelben gefchwornen Rufen 
fchlagen, und das gedinge dornach fo es auffgefaren, wis 
der abnehmen, davon fie alleine jhres geſatzten ſtuffen 
eldes auch fonft Feines andern genies follen arten, 
In umfündigen zechen fol man, wo es one fchaden ge⸗ 
fchehen mag, mit geding. arbeitten laſſen. 


Welche Heuer geding annemen, die follen jre geding 
fleiffig und gnugfam vorfaren, und darvon nicht mehr 
dann jhres gejagten lohns gewarthen, E8 were dann das 
müglicher fleis vorgemwandt, and redlichen urſachen die 
arbeiter nicht hetten zufomen mögen, alsdann ſollen die 
Geſchwornen nach jrem gutdunden auffs fleiffigfte drein 
fehen, damit den- arbeitern jre mühe vergleicht werde. 
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An den gedingen, wie bie: gefcheen, follen Schicht 
meifter oder Ereiger- ein teyl oder genied — * nor 
mag erdacht werben, bey vormeybung ſchwerer -firaff. 


Und welcher Heuer darüber von feinem geding, ober 
fonft feiner angenomenen arbeit, entweichen, und wie 
ſich gebärt, nicht abferen. der oder die follen one bes 
wien von des geding oder .arbeit, er entwichen, auff 
feiner zech, oder mit ander arbeit, gefördert, ‚und darzu 
von unfern Amptleuthen mit ernft gejtrafft werden, 


Der xxxvij. Artidel. Keiner fol dem andern, one vor⸗ 
wiffen ded Berckmeiſters, in fein zeche faren. 


Es fol auch hinfürder feiner dem andern, in feine 
Zeche faren, weder bey tag noch nacht, er habe dann 
des Berdmeifters erlaubnuͤs, Wer ed aber hierüber thun 
würde, der fol an Teib und gut geftrafft werben, Do 
einer: aber ein mitgewerd, fo fol jhm gleichwol mit des 
Berchmeifterd vorwiffen rinfaren wicht benomen fein. 


Der xxxviij. Artidel. Wie man die gewerden ins Ges 
 genbuch antworten fol. 


Sp alde oder newe zechen, wie berurt, vorleihen 

ober beftetigt werben, fol der Auffnehmer auff denfelben 
vorleihtag feins auffnehmens, oder den nechiten vorleih 
tag dornach, dem Berckmeiſter feine gemwerden vorzeichent 
abergeben, diefelbe vorzeihnüß man auch in obbemelte 
lade vorfchlieffen fol, | 


Der xxxjx. Artikel. Wann einer, zwene, oder drey ıc. 
ihren zechen felbit wollen vorftehen. | 


Wurde auch einer, zwene, drey, oder vier auffs 
meifte, eine oder mehr zechen bauen, und biefelben zu 
gleich, oder einer Daraus, die vorweſen wollen, das fol- 
len auff vorberurte, gebürliche pflicht unſer Oberhaupt: 
man und Berdmeifter geftatten. 


Der rl. Artikel. Bon Zubus anzulegen. 


Es foll ihm auch der Auffnehmer, auff obbeſtimbte 
zeit, den Berckmeifter nach feiner achtung, biß zu nechſt⸗ 


96 Nr. 23. 


olgender Rechnung, nottürfftig zubuflen anlegen Taflen 
—— vorbanet ‚ und auf nedyitfolgende Rechnung, 
nach der anlegung, fol lauts der Ordnung angefchnitten 
und berechent werden. 


Der xli. Artidel. Wie die Gewerdichafften vom Ges 
— ſollen angenohmen und eingeſchrieben 
werden. | 


Sp die zubus wie gemelt vorbauet und berechnet 
ift, fol der Auffnehmer gewerden, die jhre zubus ges 
geben, ind Gegenbuch fchreiben laſſen, und nicht mehr 
gewerden dann wie fich gebürt machen, davon der Ger 
genfchreiber, der mit vorftandt fol angenohinen und mit 
gebürlicher pflicht darzu vorbunden werden, von einer 

zech alt oder new nicht uber ein zinsgrofchen, und ſonſt 
von einem nberfchreiben, eins oder mehr kuckus in einer 
chen ein halben zinsgrofchen foll nehmen, unb die 
etardata umb fonjt aus auch den vorzupuften gewers 
den, zufchreiben. 


Der xlij. Artidel. Wie und in waß zeit die Gewehr 
ber Zeil befchehen fol. 


So einer dem andern teil wirbt vorfeuffen oder 
vorgeben, So fol der vorkeuffer dem keuffer im Gegen; 
buch die gewehr bynnen vier Wochen thun, Und ber 
feuffer fol auch vorpflicht fein, die gewehr in beftimb- 
ter zeit zu fordern, So aber die erforderung nicht ges 
fhicdht und mangel der gewehr am vorfeuffer nicht ges 
weit, Sol er alsdann fürder zu geweren nicht fchuldig 
* ‚, fi befünde dann, das ber keuffer die — zu 
ordern, merdlicher und reblicher urfachen halben, vor 
hindert were. 


Der rliij. Artidel. Wann fich der Feuffer oder vorkeuf⸗ 
fer nicht wil finden laffen. 


Wurde auch ein teil, der Feuffer oder vorfeuffer, 
nicht vorhanden fein oder fidy nicht wöllen finden laſſen, 
So fol der feuffer, wie er Die gewehr zu befomen begert, 
oder der vorfeuffer, wie er die gewehr gerne thun wolte, 
dem Oberhauptmann oder Berdmeifter anfagen, damit fol 
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er genug gethan haben, So aber befunden würbe, das 
enig teil betrieglich in ſolchem fall gehandelt, ver fol 
mit ernſt geftrafft werden und feiner teil vorluftig fein. 


Der rliiij. Artidel. Wann einem andern Teil ober 
Zechen fcheinweis zugefchrieben werben. 


Wurde auch jemand andern Leuten, im ring auff 
betrug und vortheil, zechen oder teil zufchreiben laſſen, 
des nußes felber davon gewarten, biefelben Teil follen 
ben bleiben den fie augef rieben werden, Und ob diefel- 
ben ber teil nicht haben wöllen, oder bie jhenen den fie 
zugefchrieben nicht im weſen weren, alsdann follen fol 
che teil als vorleucent und vorbüret gut geacht und ges 
— werden und und, oder wohin wir ſie vorordenen, 
imgefallen fein. 


Der lo. Artikel. Wer und wie man Schichtmeifter 
und Steiger auffnemen fol. 


Es mögen der meifte teil gewerden, mit willen und 
zulaffung unferd Oberhauptmans oder Oberberdmeifters 
und Berckmeiſters jeded orts, Schichtmeiſter und fteiger 
auffnemen, Doch jollen gemelte unfere Amptleute alzeit 
fleiffig aufffehen, das fein unfleiffiger, unvorftendiger 
oder ungetrewer Scyidjtmeifter angenomen werde, Gie 
follen aud) von jtzlichem Schichtmeifter gebürliche pflicht 
und vorftandt annemen, aljo das die gewerden und jes 
berman das jhenige, fo er zu thun und zu pflegen fchuls 
dig ift, Auch — er ſchaden thete oder — urſache 
were, an jme bekomen mögen, Derſelbig vorſtandt, wue 
er in betrug befunden wuͤrde, ſol jhm nach vordienſt pein⸗ 
liche ſtrafe nicht benemen. 


Der xlvj. Artickel. Wie viel zechen ein Schichtmeiſter 
haben mag. 


Es ſoll auch keinem Schichtmeiſter uber ſechs zechen 
zu vorweſen geſtattet werden, doch das darunter nicht 
uber zwue fündig feien, So fie aber bey jme fündig wir; 
ven mag er die wol in verforgung, bis zu entfegung, bes 

en. 
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Der xlvij. Artidel. Wer bie Schichtmeifter zu entfegen 
madıt hat. 


Der Oherhauptmann und Bercmeifter follen ſamptlich 
macht und gewalt haben, einen jslichen Schichtmeiſter 
oder Steiger ber untremwlich oder unfleiffig befunden, mit 
der gewercken vorwiſſen, feind dienſts zu entfegen, Und 
follen doch die Schichtmeifter oder fteiger, aus neidt der 
gewerden, bo nicht untrew oder unfleis von ihnen vor; 
markt, von, dem Oberhauptman und Berdmeifter den 
gewerden zu liebe, nicht abgefeßt werden. 


Der xlviij. Artidel. Wie die Schichtmeifter der Ges 
werden gelt und anders jhnen zugehörige bewas 
ren follen. 


Die Schicdytmeifter follen alles was fie von der ges 
werden wegen einnehmen und entpfahen, trewlich und 
wol bewaren, der gewerden fachen mit gebeuden und 
wad man darzu bedarf auffd nutzlichſt beftellen, alles 
Das zur otturift der gewerden und jrer * mus ge⸗ 
braucht werben, es ſey unßlet, eyſen, ſeyl, troͤge, kuͤbel, 
holtz, bret, nagel und alles anders, umb der gewercken 
gelt, auffs nechſt als es zu bekommen muͤglich, beſtellen 
und ſelber an ſolchen ſtuͤcken gar keins nutzes gewarten, 
auch aus gunſt oder freundtſchafft, mit der gewercken nad) 
teil, niemandt deshalben Fein nutz oder vortheil zuwenden. 


Der rlir. Artikel. Wie der Schichtmeifter auff ben 
Steiger adıt geben fol. 


Es follen auch die Schichtmeifter und Steiger auff 
einer zechen, nicht Brüder oder Vettern fein, fich auch 
in feine fonderliche einigkeit geben, die den gewerden zu 
nachtheil fommen mag, Sondern ein jeglicher Scyichtmeis 
fter fol alle adıt tage zum wenigſten einmal feiner ges 
werden zechen befaren nnd fleiffig aufffehen, das fich der 
Steiger mit feiner arbeit und gebenden, diejer nnfer Or⸗ 
denung mit aus und anfaren und allem andern, En 
halte, den heuern förder aufffehe das fie recht und wo 
arbeiten, auch rechte fchicht halden, Und welche das nicht 
thun, das dann jhr lohn dargegen abgezogen und darzu 
geftrafft werden, Und das der Steiger die arbeiter nicht 
dringe, koſt oder zechen bey jhme zu halten, Das er auch 
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feinen arbeiter deshalben an ober ablege, fonder das alfo 
allenthalben trewlich und ungefehrlidh gehandelt werde, 
Und wue anders befunden, das er ſolchs unfern Ampts 
Teuten anfage, berhalben gebürliche ftraff vorzumenden. 


Der 2. Artidel. Wie man den arbeitern und handt 
wergd Leuthen Iohnen und jhn den lohn nicht 
auffichlagen fol. : | 

Die Schidytmeifter follen allezeit anff den Iohntag bey 

dem anfchneiden gegenmwertig fein, dofelbft. fie auch in 
beywefen jhrer fteiger, allen arbeitern und handtwergs 
leuthen, was auff ihre zechen gearbeit wirdt, mit guter 
müng, fo in ber gordenung zugelaffen ift, und mit feis 
nem andern gelt lohnen, und ſolchs iglichem arbeiter, des⸗ 
rei bem fteiger fein lohn felber zuhanden reichen und 
einem arbeiter fein lohn aufffchlagen follen, Die zeit 
auch die arbeiter alle felber gegenwertig follen erfcheinen 
ihren lohn zu entpfahen, Sie wurden dann durch nottürffs 
tige oder nüßlicdye urfachen daran vorhindert, Welcher 
arbeiter aber jm fein lohn gerne auffichlagen left, dem 
fol man nachfolgendt darzu nicht helffen. 


Der Li. Artidel. Wie die Schichtmeifter Iohnen und 
nicht liebnüs geben follen. 

In demfelben ablohnen follen die Schichtmeifter eigents 
lich, namen und zunahmen aller arbeiter den fie Iohnen, 
und was jglicher gearbeit und wo für der lohn ausge⸗ 
eben wirdt, anzeichen, ſolchs fürder in feine rechnun 

ringen, Und * one des Berckmeiſters willen, au 
zechen oder in huͤtten, kein liebnuͤs geben. 


Der Lij. Artickel. Unßlet, eyſen ꝛc. nach dem gewicht 
zu reichen. 
Es fol auch ein jtzlicher Schichtmeiſter feinem ſteiger 
ſelber unßlet und eyſen nach dem gewichte reichen, das 
auch nach dem gewichte in die rechnung zeichnen. 


Der Liij. Artickel. Schichtmeiſter und ſteiger ſollen nicht 
vorrath. auff andere zechen vorleihen. 


Es follen die Schichtmeifter und fleiger von einer 
zechen auf die andere weder gelt, unßlet, eyfen oder 
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_ einigen andern vorrath, ohne zulaffung des Berckmeiſters, 
nicht leihen, Sollen aud) den Geſchwornen nicht mehr uns 
let geben, dann fle zu dem faren jedes orts bedürffen. 


Und follen die Bercdmeifter darauff gute achtung ge: 
ben, das die Steiger nicht mehr unßlet oder eifen jchrei- 
ben laffen, dann fie zur notturfft bedürfen, Welchen fie 
aber untrew würden befinden, der fol am leibe ernſtlich 
geftrafft werben. 


Der Liiij. Artidel. Wann und wie die Schichtmeifter 
mit jrer Rechnung gefchickt fein follen. 


Ein jslicher Schichtmeifter oder Vorſteher der zechen 
follen jhres einnehmend und aufgebend, alle viertel jar 
auff Sonnabent vor jtlicher weichfaften, feine rechnung 
befchließen anfengklich, eigentlich und deutlich, mit Deutz 
ſchen mworten, und zal alles geldes und vorrats, es fey 
an bley, werd, unßlet, eifen, heiß, bret, jeyl, gefeß und 
alles anders fo den gewercden zuftendig und er entpfan- 
gen, und vor einnahme feßen, darnach was er für die 
zeche in hütten und fonft zur gewerden nutz ausgegeben, 
auch eigentlich anzeigen was, wie viel, wenn und weme 
er Davon ausgegeben, was, wie teuer er jtlich fuck, 
und von weme erd gefaufft, wie er biefelbige gefauffte 
wahr wider von ſich gereicht, was in zeit des viertel 
jard mit oder one geding und wie laug uber dem geding 
gearbeitet feyg, was aufs geding oder arbeiter gangen, 
und Ddiefelben arbeiter, knecht und knaben namhafftig 
machen, und zulegt, was noch allentlalben im vorrath 
bleibt, auch ftücweiß eigentlich auffjchreiben, Und welcher 
von feiner zechen wegen, ftolnfteur, fchachtiteur, waſſer⸗ 
gelt, berdförberung. vierden pfenning oder ee 
gelt, von fich gibt, der fol von iglichem dem er dejfelben 
geldes reicht, ſchrifftlich bekentnus das er ſolchs entricht 
hab nemen, diefelbig fehrifft alfo mit der rechnung fürles 
en, und ob einer in feiner rechnung gelt im vorrath 
— das fol er von ſtundt an ſambt der rechnung auf 
egen. 


Der Lo. Artikel. Das ein jeder Schichtmeifter vor der 
Rechnung mit den Zehentnern abrechnen fol. 


Es fol auch ein jtzlicher Schichtmeiſter oder vorſteher 
der zechen, die Silber in Zehenden geantwort, oder zu⸗ 
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vorlegung, auff vorftand wie nadhfolget, gelt von Ze: 
hentnern entpfangen, mit den Zehentnern abrechnen, auff 
das er ſolchs in fein rechnung bringen und wue es vor; 
handen aufgeteilt werde. 


Der ®oi. Artikel. Welchen tag die Schichtmeifter jhre 
Rechnung vorlegen follen. 


Und follen die Schichtmeifter bermaffen jhre Rech— 
nung auff vorbeflimbten Sonnabendt befchlieffen, und 
ein jslicher feine Gemwerdfchafft vorzeichent fambt feiner 
rechnung uff montag nechit nach der weichfaften, alleine 
uff Pfingften montag nach Trinitatis, unfern vorgemels 
(ar Amptleuten fürtragen, die befichtigen und nbergeben 
affen. 


Der Loij. Artidel. Die Schichtmeifter follen den Ge; 
werfen Fein fchreibegelt rechnen. 


Die Schichtmeifter und der zechen Vorfteher, die nicht 
felber fchreiben können, follen Fein fchreibgelt auff die ge- 
werden rechnen, fondern foldy8 von jrem lohn vorlegen 
und fleiffig ufffehen jhre rechnungen gerecht und ungetas 
- delt zu vorfertigen. 


Der Loiij. Artikel. Wie man rechnung anhören und 
ſich dorin halten fol. 


Unfer Dberhauptman, Oberberdmeifter, Berdivogte 
und Bercmeiftere und andere fo wir darzu vorordent 
follen auff jtzlich Quatember, von allen Schichtmeiftern 
und vorftehern der zechen, rechnung anhören, wie jtzlich 
viertel jar den gewerden vorgeftanden und mit jrem gute 
gehandelt fey, wue dorin durch unmiffenheit einigem ge; 
werden vorſeumbnus oder nachtheil gefcheen were, das 
follen unfere Amptleute hinfürder vorfomen, Wo aud) 
durch unfleiß ichtes den gewerden vorfeumet were, des 
follen fie den Gewerden von benfelben, die ed zuworants 
worten fchuldig, erftattung vorfchaffen. 

So auch der Schichtmeifter Rechnung tabelhafftig bes 
funden würden und ob einer oder mehr, wie eßlich mal 
„gefcheen, fagen wolde, Es fey ungefehrlich und aus vor: 
gepligkeit hero gefloffen, und ed gleich alfo were, fol 
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dennoch jtzlicher, Diefelbe feine unvorfichtigfeit, gegen uns 
nad, auflegung unſers Oberhauptmand oder erberds 
meifters vorbüffen, die fie einbringen, ung fürder fambt 
andern fo jnen zu berechnen befohlen, uberreichen laffen, 
Sp aber untrew ober betrug dorin befunden, der fol an 
leib und gut geftrafft werden. 


Der Fir. Artidel. Das die Regifter nad) der Red 
nung befehen werden follen. 


Und fo die Rechnung und Regifter, nad) der Redh- 
nung angenohmen werden, dennoch follen unfere Obers 
hauptman oder Oberberdmeifter einen oder zweien darzu 
vorſtendigen, folche — mit guter mueſſen uberfehen 
und wue etwas vormals nicht eigentlich wahr genomen 
und nachfolgend funden, fol nichts weniger nad) forigem 
unferm befehlich, gerechtfertigt, gebüffet und geftrafft 
werden. 


Der Pr. Artidel. Wie die Zehen vorreceft und bie 
Regifter follen vorwart werben. 


Wann die Redinungen befcheen follen diefelben alle 
fummarien in einen Reces, aller Artidel dorinn begriffen, 
durch den Necesfchreiber, ordentlich bracht werben, ben 
gezwifacht, fol uns einer in unfere Cantzley zugeſchickt, 
der andere in eine lade oder Falten mit dreien fchloffen 
vorwart, fambt allen Regiftern, follen befchloffen werben, 
darzu unfer Oberhauptman einen, der Bercmeifter den 


ig und der Berckſchreiber den dritten fchlüffel haben 
ollen. | 


Der ri. Artickel. Von Zechen fo zwifchen den quars 
taln ind frey komen. 


Und ob gleich ein Zeche zwifchen den quartaln Figen 
bliebe, nichts weniger fol auff nechfifolgende zeit der 
Rechnung, gleich andern zechen wie vor berurt, rechnung 
davon gejchehen. 


Der Lrij. Artidel. Wie die Schichtmeifter zupus follen 
anlegen und wie lang die ftehen follen. 


So ein Schichtmeifter oder zechen DBorfteher feine 
-- rechnung, wie vor angezeigt, gethan und uberreicdht hat 
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und fo viel vorrath nicht bleibt, damit er feine zeche biß 
| we ftfolgender Rechnung bauhbafftig erhalten mag» 

‚fol von fund jme unfern Oberhauptman und Berds 
meifter, als vorhörer der — nach ihrer achtung 
und notturfft der zechen, zu nuͤtzlichem baw, ein zupus 
anlegen ir und vom Berckmeiſier ein zupus Brieff nes 
men, ben fol er von ftundt anfchlagen, und nach getbaner 
Rechnung, vier gange wochen ſtehen laſſen, Denfelben 
Brieff ſal niemandt, binnen denfelben vier wochen, bey 
ſchwerer ſtraff abreifjen. 


Der Lriij. Artickel. Wie Schichtmeiſter die zupus eins 
bringen ſollen. 


Soo zupus auff eine zeche, wie vorberurt, angelegt 
und angeſchlagen wirdt, ſollen alle und jtzlicher gewerck 
derſelben zechen, in denſelben nechſtfolgenden vier wochen 


nach gethaner Rechnung jhre zupus geben, und die Schicht⸗ 


meiſter ſollen keinen gewercken mit der zupus auff ſich 
nehmen, deme auch uber vorbemelte — zeit keine 
| BE frift geben, So auch einer ober mehr gewerden 

orleger hetten, diefelben vorleger in zeit der zupus auch 
fchrifflich anfchlagen werden, wue man fie fol finden 
. und jhrer gewerden zupus befommen, Deögleichen ob 
auch die Einwohner anſchlagen würden, 2 benfelben 
ſollen die Schichtmeifter die zupus mahnen, Würde aber 
ein Gewerd, fonderlich ein frembder, darüber durch ben 
Schichtmeifter benachtheilt, und er koͤnte doch age 
das er angefchlagen hette, So fol der ſchaden nicht uber 
in, fondern uber den Schichtmeifter gehen. 


Der Lriiij. Artidel. Bon ben Borlegern. 


Nach dem ed auc am tage, das burdy ber Borleger 
mutwilligen vorzug und vortheil den fie gegen ben Schicht⸗ 
meiftern gebrauchen, das erfolgt, Das den arbeitern nicht 
zu rechter zeit gelohnet und derwegen auch, gleich wie 
‚gelohnet alfo auch darnach gearbeitet wirbt, in dem, 
Das obgleich die vorleger von den Austheilern und jren 
Herren zu jeder rechter zeit bar gelt entpfahen, fle doch 
den Schichtmeiftern Tuch, unßlet, eyfen und andere 
wahr anhengen, daruon dann nicht kann gelohnet werden, 
Und do es dann die Scyichtmeifter jhe bißweilen nicht 
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annemen wollen, fie die vorleger fich hören laſſen, das 
fie ihre Herren auffleffig und von dem Berdwerge abs 
ſchew machen wollen, wie dann auch wol gefchiet, So 
fol bierauff durch alle unfere Berckamptleute fleiffige 
auffachtung und nachforfchung gehabt ‚werden, Würde 
dann einer oder mehr dißfals hinderfomen, den oder dies 
felbe follen fie ernftlich alſo ftraffen, das andere dadurch 
eine abſchew haben und fid, dafür Hütten mögen, Der 
uns des felbft berichten, wollen wir und dorinnen wifjen 
zu erzeigen. 


Der Lrv. Artidel. In was zeit ein Gewercke ber 
zupus halben feine Teil vorleuft. 


Und fo die vier wochen, wie vorberurt, vorlauffen, 
welch gewerd in derfelben beftimbten zeit fein zupus nit 
geben wirdt, der fol feiner teil vorluftig fein. 


Der Levi. Artidel. Wie ed mit den Teilen im Retars 
dat fol gehalten werden. 


Nach ausgang der vier wochen fol der Schichtmeis 
fter vorzeichnüß machen, welche gewerden jre Teil obbes 
rurter weife nicht vorlegt, die in der fünfften wochen 
auff den vorleihe tag, oder welche tag fonft vom Ober⸗ 
hauptman oder Berdmeifter darzu ernant werden, ſolche 
undorlegte teil, als Retardata, unferm Oberhauptman, 
der allezeit wo es müglidy auff folche tag gegenwertig 
fein fol, und dem Berdmeifter vortragen , diefelben un— 
vorzupuften ee vorzeichent nambhafftig ubergeben, 
Diefelben teil follen alfo in gegenmwertigfeit unferer beis 
der Amptleute, oder des einen, aus der Scyichtmeifter 
Negifter und aus dem Gegenbuch und ins Berckſchreibers 
Retardatbuch, gefchrieben werden, Diefelben teil die 
alfo ind Retardat komen und ausgefchrieben werden, 
follen denfelbigen der fie geweſt feindt, mit oder ohn der 
meiften gewerden willen, umb fonft oder zupus nicht wis 
der werden, fonder unfer vorgenante Ambtleute follen 
von flundt den Schichtmeiftern befehlen, folche Retardata 
und außgefchriebene teil, den gemeinen gewerden, auffs 
teuerft zu gut zu verfeuffen, oder wo die nicht mögen 
verfaufft werden, umb bie zupus, oder wo das * 
nicht ſein mag, umb ſunſt zu vorgeben, Zu ſolchem kau 
oder gabe die vorzupuſten gewercken derfelben zeche den 
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vorgang haben follen, Wo auch die vorzupuften gewercden 
der Eu theil würden begeren, diefelben Retardata teil 
unvorfaufft und unvorgeben, gemeinen gewerden zu übers 
ſchreiben oder die under ſich zugleich nach anzal außzus 
theilen, das fol alfo gejchehen, Doc, das diefelbigen 
theil gemeinen gewerden, oder jedem fein gebür fonders 
lich, wie e8 beichloffen wirbt, oder wo die jonft wie vor⸗ 
berurt andern vorfaufft oder gegeben, allezeit follen ins 
gegenbuch, in beywefen ver Amptleut, gefchrieben werden. 


Der Lroij. Artidel. Betrug mit den Kucks aus dem 
Ratardat bei den Schichtmeiſtern vorfomen. 


Meil auch etzliche Schichtmeiftere mit betrug hans 
deln, nehmen offte Die zupuffen von den gewerden und 
laſſen fie doch nichts deſtoweniger im Netardat ſtehn bleis 
ben, Wo nun ein Scyichtmeifter ſolchs hinfürder thun 
würde und er neme nad) entpfangner zupus nicht des 
nechftfolgenden vorleihe tags die teil widerumb aus dem 
Retardat, der fol, fo offte ſolchs gefchiedt, fünff gülden 
alsbalde zur ftraff erlegen, Do er aber ein gang quartal 
domit vorziehen würde, fo fol er, beneben entſetzunge feis 
ner dienfte, mit Ernft unnachleffig geftrafft werden. 


Der Eroiij. Artidel. Wie man in 5 ſo zwiſchen 
der quatember ligen bleiben die Zeil erhalten mag. 


Es fol auch niemandt der feine teil lauts vorberurs 
ter orbnung auff jtliche weichfaſte mit zupus ‚vorlegt, 
ob auch zwifchen verfelben und nachfolgenden weichfafte 
die zech ligen bliebe, wider auffgenomen und zupus anges 
legt würde, diefelbigen feine teil vorfeumen oder vorlies 
ren, fonder fo derſelbe feine teil die er auff nechft zuvor 
angelegte zupus vorlegt, auff nechitfolgende Rechnung 
bornady, was mitler zeit angelegt were oder auff das mal 
angelegt würde, lautd vorbemelter unferer Ordnung, mit 
zupus vorlegen wirbt, der oder biefelbigen follen bey 
jolchen jhren teilen bleiben, Das aber auch dem auffnehs 
mer beöhalben Feine vorfürgung gefchehe, fol niemandt 
gedrungen fein folche zechen die zwiſchen zeit der Rech 
nung ligen bleiben und wider auffgenomen werben, biß 
u nechiter rechnung nach dem auffnehmen zu belegen, 
8 fol aber auch niemandt die zu bauen und zu belegen 
domit verboten fein. 
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Der Erir. Nrtidel. Was die Scichtmeifter auß dem 
Zehenden zu fordern haben und wie hoch ber 
uberlaufft ſol ausgetheilt werden. 


Und fo ein Schichtmeifter, von megen feiner gewer- 
den, filber im Zehenden hat, fol er bei ſchwerer ftraff 
wöchentlich nicht mehr darvon nehmen, dann foviel er 
zu bloffer notturfft der zechen und der gewerden ſach 
auszurichten bebärff, das mit den Zehentnern auch gegen 
einander in vorzeihnuß bringen und was uberlaufft, wo 
auff ein kuckus ein gülden auszutheilen ift, fol auff ges 
orbente zeit ausgeteilt, oder was fich zur austeilung nicht 
erfiredt, den gewercen zu gut im Zehenden, zu vorrath 
enthalten,, oder mit zulaffung des Oberhauptmand und 
Berckmeifterd den gewerden zu jrem nuß, was uber nots 
turfft der zechen fein wirbt, folgen laſſen. 


Der Lxx. Artidel. Wie ſich der Schichtmeifter zwis 
fchen den Quatembern der zupus erholen und die 
Zehen erhalten follen. 


Ob fie? begebe dad einem Schichtmeifter zwiſchen 
zeit der Rechnung feiner gewerden zechen gelt mangeln 
würde, aus urfady das die angelegte zupus nicht einkom⸗ 
men, oder fo die einfomen nicht gereichen möchte, So 
mag der Schichtmeiſter die zech zu erhalten, mit willen 
und rath des Berckmeiſters, jo viel fchult auff die zech 
machen, ald zu erhaltung der zechen bis auff nedjite 
Rechnung darnadı not fein wirdt, Und fo der Schicht» 
meifter jeined bdargelegten geldes oder gemachten ſchuldt, 
auff diefelbige nechfifolgende quatember nicht entricht 
würde, denn fol jm der Berdmeifter zu ber zechen helf- 
fen, Zu derfelbigen zeche fol der Schidytmeifter aber bis 
auff die ander quatember darnach frift haben die zech zu 
belegen, So aber die zech dornach unbamhafftig und das 
nad) unfer Ordnung nicht damit gebaret were befunden 
würde, denn fol die zeche frey ohne ſchuldt vorlihen wer⸗ 
den, Welcher Schichtmeifter aber one willen oder zulaf- 
fung ded Berckmeiſters fchuldt auff die zechen machen 
würde, dem fol zur zechen und gelde nicht geholffen, und 
fo die zech ligen bleibt. und wider auffgenommen wirbt 
fein fchuldt davon bezalt werden. 


* 
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Der Lrri. Artidel. Schichtmeifter follen hinfürber vol⸗ 
machten, fa ber fchulden zu erlaffen, auffzubrins 
gen enthalten. 

Als ſich auch vielmald zutregt, dad die Schichtmeis 
ftere in Rechnung jren gewerden ſchuldig bleiben, und 
ſich vertroͤſten durch volmachten oder fonften durch freunds 
ſchafft und gunft der gewerden folcher ſchulden erlaffen 
zu werden, Welchs aber, weil es fehr gemein gefchicht, 
den bauenden Gewerden ein groffer abbrud und nadys 
theif ift, dardurch jhr auch viele ferner anzuhalten abge⸗ 
fchrieben werden, So fol es fortmehr domit alfo gehals 
ten werden, Das welcher Scyicytmeifter einige aut, 
ber ſey viel oder wenig, machen wirbt, des vorftandt fol 
ohne allen behelff dietefbige fchuldt alfo bald nider zu 
legen vor pflicht fein, Und fol, ob darüber volmadıten 
wolten aufgebradyt werden, nicht gelten, fondern Das 
elt fol den arbeitern wie gebuͤrlich verlohnet werben, 
ey fjonderlicher ftraff, beyde, gegen den Schichtmeiſter 
und feinem vorftande, Und follen unfere Amptleute mit 
fleis hierauf achtung geben das dem alfo nachgegangen 
werde, Ohne das wollen wir uns gegen jhnen nicht 
weniger auch bie ftraff vorbehalten haben. 


Der Lrrii. Artidel. Wie viel 3 ein Steiger uns 
derhaben foll. — 


Es ſol auch one unſers Berckmeiſters zulaſſung, kei⸗ 
nem —— mehr denn eine zeche zuvorweſen vorgunſt 
werden. 


Der Lxxiij. Artickel. Was ein Steiger thun und wie 
er fich gegen den Heuern und arbeitern halten fol. 


Ein jtlicher Steiger fol zw jglicher ſchicht auff der 
Zech gegenwertig fein und aufffehen, das die Heuer und 
arbeiter rechte fchicht anfaren und halten, und fol die 
heuer und arbeiter fleiffig anhalten und underweifen ben 
gewerfen fleiffig, trewlich und nüglich zu arbeiten, So er 
auch würde befinden, das einer oder mehr heuer oder 
andere arbeiter rechte fchicht nicht halten, den fol er ſolchs 
in feinen wege zu gut halten, Sonder wue einer gleich 
auß redlicher wie fein fchicht zu halten ſeumig gewelt, 
' dennoch fol demjelben fein lohn nach anzal dargegen ab» 
gezogen werden, Wue aber einer aus böfen urfachen nach⸗ 
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Iefflg befunden wuͤrde, den fol der fleiger dem Berckmei⸗ 
fter anfagen, dem auch der Berckmeiſter nicht allein feinen 
Iohn fol Laffen abrechnen, fonder mit ernft darzu von 

- ihren wegen firaffen, Und ein jeglicher Steiger Ir den 
Heuern felber alle ſchicht, eyſen und unßlet geben, und 
was fie des erübrigen von der zech in jren nuß zu wen— 
den nit geſtatten. ; 

Es follen auch die Steiger, melde nit Ergt zu po⸗ 
chen oder andere nötige geſchefft für hetten, nach mittag 
auch in der gruben und nicht auff den halden gefunden 
werden. 


Der Lrriiij. Artidel. Wie und welche zeit man ats 
faren fol. 


Man fol allezeit früe zu vier uren die erfte fchicht, 
bie ander Ki zwelffen, die dritte zu achten des nachtes 
anfaren, Und alfo jsliche fchicht acht ſtunden volkoͤmlich 
in der arbeit bleiben, und ehe der Steiger ausklopfft 
nicht vom ort faren, und zu jslicher fehicht fol man 
eine flundt zuvor anleuten, damit ſich die arbeiter dornach 
u richten und deſter weniger jrer vorjeumlicheit zu ent 
—** haben. | 

Es follen auch feiger und fehichtmeiftere feine ges 
miette jungen noch fnechte haben, fonderlidy die das Bier 
zutragen, noch einer dem andern zu gefallen Soͤne, vets 
tern, heuer, fnecht oder jungen fürdere, Sondern bie 
Amptleute follen daranff achtung geben, das die Einheys 
mifchen Berdleute und arbeitter, ſo zur arbeit tuͤglich bes 
funden, durch den Berdmeifter und Gefchworne vor den 
frembden gebraucht und zur arbeit gefodert, welche fleiger 
auch foldy8 alles wie obgemelt nicht halten und damider 
handlen würden, die follen jhrer dienfte entfagt und mit 
ernſt geftrafft werden. 

Sp fol auch one merdliche vorftehende not hinfurt 
feinem arbeitter zwue fchichten zu fahren vorftattet wer; 
den, Darzu der gute Montag und Bierfchichten, bey hars 
ter ernfter ſtraff, gang und gar abgejchafft. fein. 


Der Lrrv. Artidel. Wie man die Nachtfchicht nicht fol 
geftatten. 


Auff welcher zech nicht drey fchicht gearbeit werden 
follen unfer Amptleut die nachtfchicht nicht geftatten, 
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Und wo ein fchicht allein gearbeit: wirbt, da fol man bie 
. fruefchicht des morgens umb viere halten. 


Der Lxxvi. Artidel. Erbkuckus belangende. 


Und nachdem der Erbfudus halben eine Tange zeit 
groffer jrthumb und zmweifpalt gewefen, So wollen wir 
Das es fol folgender geftalt gehalden werden, Nemlich 
und alfo, Ein jeder Lehentreger der ein Stollen, fundts 
gruben oder maſſen, etwas uffs newe erjchürfft oder auff- 
nimbt, der fol dem grundtherrn, auff des grundt der flol- 
len angefangen oder die Schechte nider gefunden, wo fich 
eine jede mas hin erftrefen, alsbald es beftetigt, in den 
nechften viergehen tagen, den Erbtheil vor dem Berckmei⸗ 
ſter anbieten, Und ſol der grundherr, auff des grundt 
und bodem die — angefangen werden, die wahl has 
ben, die vier Erbfudus oder ein ſtam, zu behalten und 
zuvorlegen, oder einen kuckus oder nicht mehr anzunemen, 
denfelben follen jme die gewerfen für und für, weil die 
zeche bamhafftig gehalten wirdt, In aller maſſen der Kir- 
chen oder Stadt kuckus frey verbawen, Dagegen follen 
die gewerden oder Lehentreger, feinen raum zu bezalen 
auch feinen ſchurff einzufüllen fchuldig fein. 

Wo ſichs aber zutrüge, dad man auff eines mannes 
grundt eine folle mad nicht einbringen fünte, oder das 
man von einem gütt auff Das andere flürgen müfte, So 
fol der Berdmeifter den erbkuckus nach gelegenheit des 
ſchadens theilen, Es fol auch der Erbfudus allemal be 
dem Gut darauff Die — ligen, denen vom Adel, 
Buͤrgern oder Bauern, bleiben, und nicht dem Lehenherrn 
Und fol fein Bürger, Bawer oder gemeine, gemelte er 
kuckus vom Güte zu vorfauffen macht haben, Es fey 
dann fach, Das das Gütt mit fampt dem Erbfucdus ver; 
faufft, fo fol doch folcher Erbteil allwege bey dem Güte 
bleiben, So man auch auff ftollen oder andern gebeuden 
in der gruben genge uberfüre, follen die finder oder Les 
hentreger, niemandts den Erbtheil anzubietten, viel wes 
niger zu geben, verpflicht fein, So fie aber die Schechte 
oder reume bedürffen würden, follen ſich die gewerden 
umb den raum, nach erfentnuß der Amptleute, vortragen. 


Mas aber vor obgedachter unferer Vorfaren feliger 
und hochlöblicher gedechtnüß und difer unferer Ordnung 
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für Stollen, Zehen ober Maffen erſchuͤrfft und auffges 
nohmen feindt, mit bemfelben fol es, wie vor alters, 
gehalten werben. 


Der Lrrvij. Artickel. In verfeuffung ber Halden und 
Felfen ſich zu halten. 


Es follen auch — die Vorſteher der Zechen jre 
Halden, Felſen und Weſchwerck den gewerken mit fleis 
ehr ‚ wafchen und zu gut machen, bo fie aber diefels 
en auff den koſten nit koͤnten bringen, fo follen fie das 
ihren gewerden und vorlegern des mehrerteild anzeigen, 
ob fie mit ihrem willen ſolchs vorfeuffen folten, Des alds 
dann den Berdmeifter berichten, fo fol man es auf fol 
enden Sontag offentlich vor ber Kirchen ausruffen Tafs 
en, und follen auff I zeit zwene Gefchworne dars 
zu verorbnet werden biejelben zu befichtigen, und in ges 
genwart der Gefchwornen durch die Vorfteher, ſolchs den 
wefchern (welche am meiften barfür * wöllen) ed ins 
halts des xriij. Artideld damit halten und vorfeuffen, 
Do aber die Vorfteher one vormwiflen der Gewerden und 
bed Bercmeilterd etwas vorfeuffen würden, auch fonft 
einiger betrug oder vorvortheilung gefucht, fo fol ber 
fauff nichtig und die Vorfteher oder weicher, bey welchen 
der betrug vormardt, jhrer diente entfegt und mit ernft 
geftrafft werden. s 


Es fol auch feinem Schichtmeifter, fteiger oder ans 
dern, weder Ertzt, Schladen, Ofenbruͤche, Gekretze, Fel⸗ 
ſen, Affter oder anderſt von denen zechen, die ſie in 
vorwaltung haben, zu keuffen vorftattet werben. 

Was aber vor filber im Merd, das bie gewerden 


felbeft nicht treiben mwöllen, das fol niemandts anderft 
Dann deme fo wir barzu verordnien vorfaufft werben. 


Der Lxxviij. Artidel. Krentzler und Kuckus partirer. 


Ob auch wol aufferhalb der verordenten Kuckus krentz⸗ 
ler, die dann durdy unfere Amptleuthe darzu follen vor—⸗ 
eybet werden, des krentzelns und kuckus vorfeuffens ſich 
niemandts fol unterftiehen, So langt und Doch mannig- 
feltig an, das esliche, auch aufferhalb derfelben, kuckus 
und berdteil zu vorkauffen ſich anmaſſen fonderlid an 
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denen oͤrten ober zechen, ba vorlaffene gebenbe feindt, 


ober auch do fie jhre Feuffere folcher theile derer wirde⸗ 
rung, wie fie die jhnen angeben und verfaufft, nicht ges 
wehren koͤnnen, Dadurch alfo die Leute betrogen, von 


: dem Berdiwerge abgefcheuet und unfern Berdwergen 


oßer nachtheil eingefurt wirdt, Solchs fortmehr zuvor, 
ommen, ordenen und wollen wir, das unfere Amptleuthe 
mit fonderlichem fleis hierumb follen erforfchung und nadys 
trachtung haben, Und do fie nun hinter jemandts foms 
men, ber hierinnen vorbrochen, ober aber würde durch 
«andere bie er betrogen, vor ihnen beffaget und ubermeis 
fet, follen fie den oder diefelben zu gefendnüß einziehen 
und mit gangem ernſt am leibe ftraffen, oder und jeder 
zeit davon bericht thun, das wir und alsdann nach geles 
genheit gegen denfelben mögen mit gebürlicher ftraff er 
zeigen. 

Solten aber auch bie verorbenten und gefchwornen 
Tudus krentzler, gleich fo wol die Leute, es weren frembs 
de ober einlendifcye, in jchte wider jre pflicht und was 
Die mit fich bringen bevortheilen, wie foldy8 gefchehen 
möchte, So fol ed mit der ftraff gegen fle gleicher geftalt, 
wie eben gemeldet, auch gehalten werden. 


Der Lrrir. Artidel. Goltfchmide und andere fo Erkt 
oder filber vordechtig Fauffen. 


Dergleichen Tangt und an, wie etliche Goltfchmide 
and andere die ſonderlich in unfern Berdiledten wonen, 
von den Berdhenern und andern vorbechtigen perfonen, 
verborgener weyſe, Erb und filber zu Fauffen pflegen, 
ungeadht von wannen jnen ſolchs zugebraht, So doch 
alles Erg und filber, es fey viel oder wenig, fo auff uns 
fern Berckwergen gemacht, in unfern Zehenden zu ante . 
worten fich gebürt, Und derwegen, weil ſolchs nicht ges 
fchicht, Teichtlich abzunehmen, das fie ſolchs nicht redlis 
cher weife an ſich bracht, Demnach jo wollen und befeh- 
Ien wir, das wo ein Goltfchmidt oder ein ander wer ber 
fey, foldy vordechtig Erz oder filber, von jemandts hins 
fürder feuffen und des uberweijet würde, ber fol gleich 
dem jbenigen der es geftolen oder veruntreuet, was jme 
—— und recht auflegen wirdt, unnachbleiblich geftrafft 
werben. . 
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Der Lrrr. Artidel. Juͤden. 


Vielmehr wirbt erfahren, das folch und filber 
den Juden, die jhren unterfchleiff und practiden in unfere 
Lande machen, fol underfchoben und von jhnen auffges 
Faufft und fürder aus unfern Landen verfchleifft werden. 


Sp wollen wir nun, das hinfürder Fein Juͤde auff 
unfern Berdiftedten an einem ort uber nacht von jemandts 
unferer underthanen fol beherbriget, Sondern von dem 
Wirthe, do er einzeucht, ernftlich gewarnet werden, Und 
follen ſich alſo alle die unfern enthalten, bey leibs ftraff 
die jnen im fall der ubertretung begegnen fol, jrgent mit 
einem Süden dißfals gemeinfchafft zu haben, zu handlen, 
oder uber nacht zu haufen, Würde aber ein Jude darüber 
betroffen werden, fo fol er den halben teil alles des fo 
bey jhme befunden Uns, und den andern teil deme der 
ibn zu befften bringen wirdt verfallen fein, Und do er 
mehr dann ein mahl bruͤchig, fol er an leib und gut ge⸗ 
firafft werden. 


Der Lrxxj. Artidel. Vom Eifen auffziehen. 


Es fol an einem jeden ort ber Wagemeifter alle 
wochen das eyfen aufziehen, damit jederman recht ge- 
wicht gegeben und niemandts worforteilt werde. 


Deögleichen follen auch diejhenigen, fo ſich des uns 
lets handeld gebrauchen, den gewerden umb jhr gelt 
recht gewicht geben. 


Bon den Stollen und eins jedern 9% 
recdhtigfeit. 


Der Lrxxij. Artikel, Bon den Erbſtoln. 


Und als ſich bishero viel jrthumb der ftoln halben 
zugetragen, welche wir fo viel muͤglich zuvorfommen 
geneigt, Demnach wollen und ordenen wir, daß ein jkli- 
her Erbftoln und alle andere ftoln jhre gerechtigfeit ha— 
ben und behalten, auch gebauet werben follen, wie gemeis 
ne Berdreht und alte herfomende ubung, das geben und 
außweiſen. | 


Und wo ein Erbftoln in frembde maffen getrieben 
wirdt, fol derſelbe Erbftoln (ſo fern er feine Erbgered; 
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tigkeit erlangen wil) zehen lachter und eine fpanne vom 
raſen, feiger gerade mit feiner waſſer feigen einfommen, 
Und wann aljo ein Erbftoln einfompt und er& befindet, 
fo mögen bie jtölner fünff viertel eins lachters von ber 
—* eige, uber ſich bis an die fuͤrſte, und eine halbe 
lachter in die weite, vierthalb Freibergiſche elen vor 
eine lachter gerechnet, das ertz weg hauen und zu ſich 
nemen. | 

Würde aber ein ftoln in eine zeche oder mas getrie- 
ben, und treffe Erg, hette doch der teuffe nicht die ein 
Erbftoln haben fol, daffelbig Ergt fol der zechen und 
nicht den Stölnern zuftehen. 

Und fol ein jglicher Stoln mit feiner wafferfeigen, 
nad) alt herfomenden Berckwergs recht und ubung getrie> 
ben, und einig geipreng dorinnen zu thun nicht geitattet 
werden, Es begebe ſich dann, das femme ober dergleichen 
feften zuftelen, alfo das ber ftoln aus nottürfftigen ur; 
ſachen müfte erhoben werben, welchs dannoch one befichtis 
gung und zulaffung bed Berdmeifterd nicht gefcheen fol. 

Und wo eine zeche waflerd ober mwetterd halben eins 
ſtolns bedurffte, derfelbigen zechen mag der ftoln, doch mit 
zulaffung der Berdmeifter und one das nicht, mit einem 
orte, durch gefpreng zu hilff komen und damit in berfels 
ben zechen das neunde erlangen. 

Welche ſtoln aber ohne laub des Berckmeiſters fein 
ort mit gefprengen in eine ober mehr zechen treiben wird, 
der fol damit fein recht erlangen. 
| Welcher erbftoln alfo in eine zeche fompt, bo er ber 
gangen zechen waſſer benimpt und wetter bringt, ob. er 
gleich die Hrte do ergt ift mit ber waſſer jeigen nicht 
erreicht, fol jm dannoch das neunde die helfft gegeben 
werden ann er aber die waflerfeige an die ort bo 
ertzt bricht bringet, fol er das neunde gar haben. 


Und dieweil er in den maflen ift, fol man jme auch 
ben vierden pfennig geben, doc fol man davon abziehen 
wie gewönlich if. Werden aber aufferhalb des ſtolns 
mit fireden Flüffte oder genge erreicht, die waſſer auff 
den ftoln halden und ſich des wetterd gebrauchen, bie 
follen auch halb neundes geben. _ 

Wo ein Erbftoln in eine zeche feme, bo er der gan- 
‚Gen zechen nit waſſer beneme und wetter bredite, Son⸗ 

8 


- 
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dern vielleicht zwey tieffe, in dem einem beneme er waſ— 
ſer in dem andern nicht und in dem unerſchlagenen 
wer ertzt, Do ſol jhme kein neundes geben, er hab dann 
in denſelbigen ſchacht erſchlagen dorin das ertzt iſt, Es 
were dann das der fuͤndige ſchacht des ſtollens gebrauchte 
zu waſſer und wetter, fol er auch halb neundes geben. 


Es follen auch alle fündige zechen fo des Erbitolng 
gebrauchen, mit benemung waflers und bringung wetters, 
ob er in jhren maffen nicht it, ftener, nach erkentnuͤß 
Berdimeifter und Gefchwornen, bdemfelbigen ftoln geben, 
So die ftolner Teffig zu treiben befunden werden, fich der 
ſteuer tröften und alſo faulen wolten, fol es bey dem 
Berdmeifter und Gefchwornen ftehen, die fteuer nach ges 
legenheit des fleiffes und arbeit zu mitteln. 


Würde auch ein Erbftoln under eine zeche kommen, 
aldo durch offene Fufft das waſſer auff den ftoln fiele 
und alſo der zechen das waſſer beneme, der fol auch daß 


neunde die helffte haben bis auff den Stoln erjchlagen 
wirdet. 


-Und ob die gewerden vorfegiglich nicht erfchlagen 
wolten, fo fol er madıt haben uber fich zu jhne zu er: 
fchlagen, Und mas er alfo uber ſich von Erst hauet fol 
dem ftoln bleiben. 


Und welche zechen der wafferfeige gebrauchen, alfo 
das fie durch Iotten oder andere wege dad waſſer dDarauff 
leithen, doch das er in der maſſen ift, fo follen jie den; 
noch, nach erfentnüß des Bercfmeifterd und der Gefchwor: 
nen, dem floln fteuer vom neunden, oder wo nicht Ertt 
fonft fleuer zur wafferfeige zu geben fchuldig fein. 


Dieweil auch vielfeldig filber im werd und die hal; 
den verfaufft und damit den ftolnern das neunde entzo— 
ge worden, So ordenen wir, das welche majlen der 

toͤllen nicht fünnen entraten, ob man nun wol dag fils 
ber im werd hat, Felfen oder Halden vorfaufft, So fols 
Ien fie doch den flollen das neunde zu geben yflichtig 
fein, und wo ed ihnen entwandt geftrafft werben. 


Der Lrrriij. Artidel. Bon NRaubftoln. 


Wir wollen and, das fürder auff unfern Berckwer⸗ 
gen memandts fi unterfahen fol einigen Raubitoln, 
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fo den gewerden und zu förderung ber Berckgebeude 
nicht dienjtlich oder notwendig, zu treiben, Darauff dann 
unfere Bercdmeiftere jeder zeit gute achtung geben, und 
bo die dermaffen befunden, follen fie von jnen nicht vor⸗ 
lichen oder weiter zu treiben geftattet werden. 


Der Lerriij. Artikel. Von enterbung ber Stoln. 


Mit enterbung der Stoln, fo zur notturfft und fürs 
derung bed Berckwergs getrieben, fol es aljo gehalten 
werden, Nemlich das Fein Stoln den andern enterben 
auch feine Stollen gerechtigfeit erlangen oder haben fol, 
er fomme dann in flilichten gebirgen einer unter dem 
andern fieben lachter, und in den Anden gebirgen vierts 
halb lachter tieffer ein, Und fol alfo ein itzlicher ftoln, 
fo im flachen felde getrieben und vierthalb lachter unter 
dem andern einfombt, das erbe behalten. 


Do aber ein folcher Stoln aus einem flachen felbe 
in einem ftilichen gebirge einfomen und vierthalb lach—⸗ 
ter under dem andern haben würde, So fol dennoch ders 
felbe, fo er den andern enterben wil, zuvorn zum wenigs 
ſten zweyhundert lachter getrieben werden, und dann 
alfo das erbe wie gebreuchlichen nehmen und behalten. 


Ob aud — ungefehrlicher weiſe aus zweien 
gruͤnden ſtollen getrieben wuͤrden, der einer nicht ſieben 
oder vierthalb lachter, wie gemelt, unterſchidlicher weiſe 
unter dem andern einkeme, So ſol dannoch in allewege 
der ſtoln ſo am tiefſten einkombt, das erbe vor dem an⸗ 
dern ſo ſeichter einkombt, behalten. 


Der Prrrv. Artickel. Wie ſich die Stolner in ſchech—⸗ 
ten borein fie erfchlagen halten follen. 


Do ſichs zutrüge dad ein floln in einen ſchacht ers 
fchlüge, mag er feine gerinne im hangenden oder ligen⸗ 
ben, wo er am eriten fan, ubern fchacht legen, Doch das 
er bie maflen an jrer Berdförberung nicht hindere, domit 
die züber und füebel im ſchachte vor dem geryune konnen 
aufgehen, und do er die erbteuffe hette fein gebürliche 
gerechtigkeit erlangen. . 


- 
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Der Lrrrvi. Artidel. Was ſich der Stoln auff zweien 
gengen darauff Erst breche und domit uberfaren 
würde vorhalten möge. 


Wurde auch ein ftoln in jemandts maffen, Flüfft oder 
enge überfaren_und umb bas creug auff beiden gengen 
rg antreffen, So foll der ſtoln macht haben auff einen 

gang zu Fiefen welcher jme gefellig, das er&t wie einem 
erbitoln gebürt weg hauen, Auf dem andern aber fol 
der ftoln nichts deſto weniger macht haben fort zu faren, 
aber das er&t, fo ferne es in der vierung bricht, ben 
maffen, do fie ed annehmen wollen, bleiben und dem 
ſtoln die koſt darvon erlegen. 


Do man aber auff ben uberfarnen quergengen mit 
dem ftoln nicht er& antreffe, So follen die ftolner den 
maffen das ort aus feiner vierung zu treiben anbieten, 
Do fie daffelb in vierbehen tagen nicht annemen und be- 
legen wollen, fo fol es der ſtoln felbft treiben, und do 
er damit in der vierung Ertt erbauet, das fol dem ſtoln 
und nicht den maffen bleiben, Do aber die maffen das 
ort felbft treiben wolten, fol der Berckmeiſter vorfchaffen, 
das daffelbig ſtatlich belegt und der ftoln an feinem wi⸗ 
der anfigen, nach abgelengter vierung, nicht vorhindert 
werde, Man fol audy dem ftoln in einer vierung nicht 
zwene vierden pfennig zu geben fchuldig fein. 


Und do auch ein Erbftoln, klufft oder genge ubers 
faren hette, und würde diefelbigen nicht muthen, barauff 
audbrechen oder in belehnung nemen, und alfo mit feinem 
ftollort uber berurten gang vierkehen lachter vorüber 
fahren, So fol der Berdmeifter denfelben gang, wer 
ihnen begert zu muthen, vorleihen und den ſtolnern wes 
der fundtgrube noch maffen anzubieten fchuldig fein, 
aber die ftollörter follen den ſtoͤllnern bleiben, fo fern fie 
die felbft treiben wollen. 


Der Lrrrvij. Artidel. Bon vorftuffeten Stoln. 


Welche gewerden auff jren flollörtern aufflieffen 
und biefelben vorfluffen laſſen, das fie gar fein ort * 
treiben wolten, Sol man nicht ſchuldig ſein jhnen die 
uberfarne genge ober ſtolloͤrter anzubietten, Sondern der 
Berdmeifter fol_die, wer fie begert, vorleihen , Es follen 
aber ſolche vorfinffte fioln, fo fern fie das neunde haben 
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wollen, ‚den foln mit offenem munbtloche gerynnen und 
wafler feige, wie einen Erbftoln — auch mit vorre⸗ 
ceſſen gehalten werden, Do er aber bruͤchig befunden ſol 
jm kein neundes noch gerechtigkeit folgen. 


Der Lxxxviij. Artickel. Bon alten vorlegenen Stolen. 


Und ob auff einem alten zuge der Stoln vorgangen 
und ligen bleiben were, und jemandts fundtgruben oder 
maſſen auffnehmen, feine Schechte oͤffenen und geweldi⸗ 
gen, und ſichs zutragen wuͤrde, das der ſtoln durch * 
mandts anders auch gemuetet, der das mundtloch erhe⸗ 
ben, den ſtoln auffs neue fertigen und an bemelte zechen 
bringen de, So fol gleichwol der Lehentreger der ze; 
chen, fo er elter belehent dann ber ftoln, macht haben, 
den ftoln durch feine maffen felbft zu fertigen und damit 
des neunden befreihet fein, doch das er fic mit den flül- 
nern, nach erfentnüß Berdmeifterd und mus umb 
erhebun und erhaltung bes ftolnd vorgleiche und vors 
trage, Do aber der ftoln elter belehent Dann die maffen 
und das mundtloch erhoben hette, mit feinem gergnne und 
waflerfeige an die ort feme, und die Erbteuffe einbrechte 
in alte oder neue zechen, unangefehen obgleich die maf- 
fen zuvorn den ftoln felbft getrieben hetten, Sol er doch 
* gantze neunde, wie eim Erbſtoln gebuͤrt, haben und 
erlangen. | 


Wie es in Hätten fol gehalten werden. 


Der Lrrrir. Artidel. Bon ben Gerichten in Hütten. 


Damit auch ein jeder auff unfern Berdiwergen ſich 
enthaltende wiſſen möge, wie ed mit ben Gerichten in 
den Hütten auff unfern Berdiwergen, ob Ne . ürliche 
fell und frevelthaten darin zutragen, fo En ten wers 
den, Sp wollen und ordenen wir, das unfere Hütten 
Reutter jedes orts, uber alle die, fo in den Hütten und 
berfelben zugehörenden Herden und reumen, entweder mit 
mworten oder fonft, doch one blutrunft, ein ander vor⸗ 
legen, von unfern wegen, foll By vorhören, zu entfcheiden 
und zu flraffen macht haben, och das er diefelben ftrafs 
Er gleich wie die Berdmeiftere zu firaffen, vorrechne, 

as aber biutrünfte, lembden ꝛc. diebſtal und andere 
peinliche felle fich zutragen, die follen unfere Berdmeiftere, 
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mit vorwiffen unferd Oberhauptmand ober anderer un⸗ 
ferer Amptleuthe der Berckwerge, jeder zeit zu richten und 
zu ftraffen haben. 


Der ZE. Artikel. Das one laub an frembden enben 
nicht fol gefchmelgt werben. | 


Und nachdem, Gott lob, unfere Berdiwerge mit vil 
fhmelshütten wol vorforget, wollen wir bad an andern 
enden nicht fol gefchmelgt werden, dan in den Hätten zu 
angezeigten Berdwerge gehörende, Es were dan, das ein 
Schichtmeiſter oder der zedyen Vorſteher an andern enden 
feiner Gewerden nutz mehr fchaffen möchte, das fol er 
unferm Oberhauptman, Bercdmeifter. und Hüttenreutter 
anjagen, wue fie dan der Gewerfen nu daraus befin- 
den, fo fol ed einem jslichen vorfiat und zugelaſſen 
werden. 


Der XCj. Articel. Die Hätten mit getrenen Vorftehern 
zu vorfehen und nit mit den fo eigene [Hütten 
oder teil doran haben. 


Welche eigene Hütten oder teil an Hütten haben, bie 
follen in andern hütten nit zu Hüttenfchreibern gebraucht 
werden, Und unfer Oberhauptman, Oberberckmeiſter und 

 Hüttenreutter follen doran fein, das ein jgliche Schmeltz⸗ 
hütten mit einem getreuen, vorftendigen und fleifjigen Hüts 
tenfchreiber vorfehen werde, die follen auch ielicher fein 
pflicht thun, in maffen hernach gemeldet befunden wirbt. 


Der XCij. Artikel. Wie fih die Hättenreutter und 
Hüttenfchreiber mit guten Schmelgern und vorrath 
—— en und ſonſt allenthalben in der Hütten hal⸗ 
ten follen. 


Es follen auch diefelben Hüttenreutter und Huͤtten⸗ 
fchreiber ſich mit guten vorftendigen Schmelgern und ab 
treibern alzeit vorjehen, bie den Gewerden nuͤtzlich zu 
fchmelgen und abzutreiben wiffen, Diefelben follen vor 
eybet werben und an den Hütten Feine teil haben. 


Die Huͤttenſchreiber follen auch mit folen, bley, fchlas 
den, ſchlackenſtein, floffen ımd andern zum zufab gehos 
rende, in der Hütten alzeit gefchickt Er. auff das 

Scichtmeifter oder der zechen Vorſteher ſolchs zu jhrer 
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gewerden notturfft alzeit befommen mügen, Den aud 
die Hüttenfchreiber diejelben ſtuͤck alle, und jtzlichs aufs 
nechit on allen gewyn, laffen follen, Doch fol auc einem 
jedern frey ftchn fein zufaß zum Er, wie gemelt als 
ftein, fies und flos, felbft zu Schaffen, Und man fol auch 
in einer Hütten Schmelgern und anderm gefinde nicht 
mehr lohn dan in der andern geben. 

Man fol alle tage in Hütten, früe umb fünffe ans 
laſſen und nach gelegenheit und erforderung der notturfft 
eins jedern Ertzt gebürliche ſchichten halten, Und im 

fchmelgen fonderlich mit geringen Erken nit eylen, damit 
die gewerden doran nicht vornachteiligt werben. 

Ein jtlicher Hüttenfchreiber fol and) vor dem anlafjen, 
beögleichen fo man fehicht machen wil, perfönlich in der 
Hütten gegenwertig fein und auffjehen, das auffs treu 
Iichfte und dleifiigit allenthalben in der Hütten gehandelt 
und gearbeitet werde, und das fie nad) dem ahfaflen alzeit 
die werd probiren und mit den Schichtmeiftern davon 
vorzeichnuͤs machen mögen. 


Der XEiij. Artidel. Die Hüttenfchreiber follen an 
jrem geſatzten lohn begnügig fein. 


Die Hüttenfchreiber follen jred gefagten lohns begnit- 
gig fein, von zugengen der Hütten oder von den gemers 
den fo dorinnen ſchmeltzen, fein andern genied zu be 
fommen trachten oder ſynnen. 


Der XCjv. Artidel. Die Schichtmeifter follen vor dem 
anlaffen notturfft zu nemen perfünlich gegenmers 
tig jein. 


Sp ein fchichtmeifter oder zechen Vorſteher in einer 
Hütten zu ſchmeltzen hat, fol er alle zeit vor dem anlaf 
fen felber fegenwertig fein, vom KHüttenfchreiber zu nots 
turfft feiner gewerfen Ertz, bley und ander zufaß, wies 
viel man des auff diefelbige fehicht bedarff und fonders 
lich das bley gewegen nemen, mit bem SHüttenfchreiber 
davon ordentlich vorzeichnus machen. 


Der XCo. Artickel. Die Schichtmeiſter folen bey dem 
Auslaffen auch Fegenwertig fein und was jhnen 
förder zu thun gebürt. 


Desgleichen follen die Schichtmeifter bey dem Aus» 
laſſen auch fegenwertig fein, dad werd probiren laſſen 


# 
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und wegen wie viel er bley wider ausbracht, folche alles 
vorzeichnen und biefelbig vorzeichnüs mit m anſchnit 
bringen, Und ſol allezeit ſein werck und bley in einem 
kaſten in der Hütten verſchloſſen halten, darzu der Schicht⸗ 
meifter und Hüttenfchreiber jelicher ein ſchluͤſſel haben fol, 
Ien, Und jo ein Schichtmeifter aus andern feiner gewers 
den nuͤtzlichen ſachen, nicht allezeit wie oben vormeldet 
beim fchmelgen fein möcht, fo mag er ein andern vor 
ftendigen, doch nicht auff der gewerden gelt, darzır fchis 
den beine fiadt zu vorwefen. 


Der XCvj. Artidel. Wenn der Schichtmeifter das Zeis 
chen erlangt was er ſich fürbder halten fol. 


So der Schichtmeifter oder der zechen vorſteher das 
zeichen, wie vor angezeigt, erlangt, fol er felber dem 
abtreiber das werd zumegen und bey dem abtreiben Fe 
enwertig fein und nad) dem abtreiben den blik in der 
atten wegen laffen, was ber blick heit vom Hütten, 
ſchreiber jhrer handfchrifft vorzeichnüs nemen, und als 
dan den blick fambt der — den Zehentnern ubers 
antworten, den probiren laffen und deshalben vorzeichs 
nüs von jhm nemen, auff welchen tag und wieviel fie 
von jhn nemen, Und ferner den Bli brennen Iaffen. 


Der XCvij. Artidel. Das niemandt vom Schmeltzen 
fol abgedrungen werden. 


Welchem Scyichtmeifter oder ber zechen vorficher in 
einer Hütten mit einem oder mehr Dfen zu ſchmeltzen 
geftattet wirdt, der oder diefelben follen nicht abgedruns 
gen_ werden, fle haben dann jr und ſchl gar 
auffgefchmelgt. 


Der XCviij. Artikel. Wie mand mit den Schladen hal; 
den fol. 


Es follen auch jtzlicher Zechen ihre Schladen in der 
Hütten, dorinn fie gemacht, vorgunft werben, fo offt das 
nuß oder. not fein mag zu fchmelgen oder zum zufatz zu 
gebrauchen, So aber Schladen von Gewerden ——— 
werben, fein fie in unſer freys gefallen und niemandt 
fol der, one unfere fonderliche zulaffung, gebrauchen. 
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Der XCix. Artickel. Vom Abtreiben. 


So ein Schichtmeiſter bis zum Abtreiben ge 
hat, fol er niemand anders dann die Gefchwornen Abs 
treiber, fo des vorftendig, abtreiben Iaffen, Doc; zuvorn 
eher er treiben left ein vorzeichnas vom Zehentner nehs 
men, auch ein zeichen vom Dberhauptman oder Obers 
berdfmeifter haben foll, das jm zu treiben erlenbt fey. 


Die Abtreiber follen vom abtreiben nicht mehr dan 
jres georbenten lohns gemwarten und uber einem Abtreis 
ben, der Gewerden gelt nicht uber zwene BEER vors 
tsinden, Und fol von großen und Meinen Bliden, nad 
erfentnus bed Berdmeifterd und Hätten Reutters, gebürs 
licher lohn gegeben werben. 


Der €. Artidel. Bon eigenen Hütten. 


Hette aber jemandts eigene Hütten, fo foll doch uns 
fer Hütten Reutter gleich fo wol diefelbigen Hüttenfchreis 
ber, Hüttenmeifter und Scmeltern voreyden, domit der 
vordacht allenthalben auffgehoben und die felle, borin 
unfere Amptleuthe, wie gemelt, zu ftraffen haben. 


Der Cj. Artidel. Das die Vorfteher der Häutten und 
zechen nicht in jhren eigen fondern in andern Hüts 
ten fchmelgen follen. 


Mo auch Hüttenfchreiber, Hüttenmeifter und Schmels 
ger eigene Lehen bauen oder fonft einer uber acht kuckus 
in einer zechen haben, denſelben fol unfer Hüttenreutter 
in jrer Hütten, borin fie Diener fein, nicht geflatten zu 
fchmelgen, Sondern diefelbe zechen in ein ander Hütten 
weifen, Deögleichen fol ed mit Schichtmeiftern und fteis 

ern, jo eigene Lehen haben, auch ‚gehalten werden, Das 
e nicht in den Hütten, dorin ſie jren fündigen zechen 
fchmelgen, follen arbeiten laſſen. 


Der Cij. Artidel. Wie es mit wefchwerg und Afftern 
zu fchmelgen fol gehalten werben. 


Es fol hinfurder keinem, wieder von neuen oder als 
ten zechen, weſchwergen, affter oder anderm wie das nas 
men hat, zum fchmelgen anzulaffen geftat werden, Es fey . 


’ 
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dan dad er zuvorn einen zettel von dem Berdmeifter an 
den Hüttenmeifter, von den Erbten oder ſchlich alfo bald 
eine probe nemen, Solchs dem Hüttenreutter oder Berds 
meifter anzeigen. 


Die Hüttenfchreiber follen feinem fchichtmeifter die 
hüttenfoft borgen, Do c8 aber befchee, fo fol jnen dar- 
zu nicht verholffen werben. 


Es fol auch fein Hüttenfchreiber biergelt in bie hüts 
tenfoft fchreiben, Sondern der Scyichtmeilter fol deſſel⸗ 
bige in der Berdfoft in anfchnidt bringen. 


Bon Gerihtlihen Proces. 


Der Eiij. Artidel. Das on Taube der Amptleuthe in 
Berdfachen Feine tageleiftung fol gehalten werden. 


Nachdem auch mit unüger tagleiftung, zwifchen par 
teien viel fchadend ergangen, Drdenen und feßen wir, 
das num hinfürder feine Gewerdfchafft, Berckſachen hak 
ben, einige tageleiftung one unfers Oberhauptmansd und 
Oberbercfmeifterd willen nicht uben follen, Sondern fo 
ſich gegend in Berdfachen begeben, follen die zum erſten 
an unſern Berckmeiſter jedes orts gebracht werden, mo 
der diefelben nicht entfcheiden mag, an unjern Oberhaupts 
man und Dberberdmeifter gelangen laſſen, die fidy zur 
gleich befleiffigen follen, die partheien gutlichen zu voreini— 
gen und zu vortragen. 


Wann ihnen aber die gütte entftünde, — ſie die⸗ 
felben mit jrer beiderſeits willen, auff unſer erkentnüs 
zu rechtlichem austrag vorfaſſen, Wue aber den partheien 
gelieben würde, Die ſachen vor geordentem dinglichem ges 
richte aus zu uben, als dann fol dieſelbe an das Berck⸗ 
gericht jedes ortd geweift werden, die den parteyen Citas 
tion und alles was ſich nad) Berckrecht eigent follen 
mittheilen und widerfaren laſſen. 


Darumb auch, fo viel mehr unnötige jrthum und ge 
zenck zuvorfommen, Sollen in gütlichen hendeln und 
aufjerhalb rechtlicher vorfaffung feine Procuratores in 
Berckſachen zugelafien oder geduldet werben. 
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Der Ciiij. Artikel. Geiftliche und fo dignitet haben 
mögen jre ſelbſt und nicht anderer fachen reben. 


Es fol aud vor unſern Berdamtleuten oder Berds 
ericht, auch in hendeln vor uns felber niemandt fein 
* der geiſtlich oder einige dignitet an jm hat, 
gebrauchen, unkoſt und ſchedliche einfuͤrung zu vormeis 
den, Sondern ein geiſtlicher und der dignitet an ihm hat 
mag ſeine eigene ſachen vortragen. 


Der Ev. Artickel. So ſich jemandts kommers wuͤrde 
unterſtehen. 


Mit den kommern ſoll es dermaſſen gehalten mer; 
den, das in allen Berckſachen und von Berckwerg fliſſen⸗ 
de, was ſich des aufferhalb geordents Nechtend begibt, 
dorin kommer verbot oder gebot zu thun mot ferndt, 
Sollen alle durch unfern Bercmeifter jedes ortd gejches 
hen, Und wo fid nun jemandts zu fümmern unterſtehen 
würde, follen fi) Berdmeifter und Gefchworne, und obs 
die notturfft erfordern wurde, fambt den Mardfcheydern 
der fachen erfunden Und fo fie befinden, das einer ſeins 
fommers nicht fug noch guten grund hat, Sollen fie jb» 
nen davon abtmelten Wo fich aber derfelbe bemelte un—⸗ 
fere Berckmeiſter, Gefchworne und Marckſcheider nicht 
wil weiſen laſſen und endtlich befunden wirdt, das er 
ſeins kommers nicht fuge noch grundt gehabt, Sol er 
umb zwantzig marck ſilber, innhalts unſerer Ordenung, 
unableßlich darumb geſtrafft werben. 

Nach dem auch des kommers und verbots halben, ſo 
auff das gehauene ertzt pflegt zu geſcheen, manchfeldige 
jrrung und weitleufftigkeit pflegt fuͤrzufallen, So ſol es 
hinfuͤrder domit alſo gehalten werden, das der Berdmeis 
fter den kommer oder vorbot, do das erkt gekümmert 
oder verboten wirdt, dem fteiger felbjt fol anſagen und 
Darüber dem parte, fo folchen kommer oder vorbot geſucht, 
einen zettel geben, Erafft welcher das filber in unfern Jes 
henden fol geantwort werden und nichts davon, dan Ber 
und hüttenfoft, bis zu austrag der fachen folgen und fo 
bes anfagens halben bey des Berckmeiſters ausjage bleiben. 


Der Coj. Artidel. Wie die parteyen zu recht zu vors 
faſſen und mit den feßen zu vorfaren fein fol. 


Als auch die Berdfachen, jo in guten uber angewan⸗ 
ten fleis unfere obgemelten Amptleuthe nicht” mögen ents 
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fheiden werden und zu recht gebepen, durch die part, 
auch diefelben Proeuratored, zu zeitten in mutwilligen 
vorzug geftelt, dardurch die parteyen in vorgebliche uns 
foften, fcheden und expens gefurt, Auch das gemeine 
Berckwerg mercklich dardurch vorhindert wirbt, So orde 
nen und ſetzen wir ſolchs zu vorfomen, Das alle Berckſa— 
dien, fo zu Recht gedeyen, nachfolgender weife follen zu 
rechtlichem austrage vorfaft werden, Alfo, das ein jeder 
part, nad) der vorfaffung viergehen tage, fich mit Advo- 
eaten, Procuratorn und andern zufchiden, zeit und frift 
haben follen, Und nach ausgang der vierkehen tag fol 
der kleger auff den nechiten tag dornach, feine klag ge 
zwiefadjt einlegen, darkegen der beklagte fein antwort 
ober ander Rechtliche notturfft, auch in einem tag eins 
bringen fol, und alfo fürder einen tag umb den andern, 
biffolang das ein jeder teil drey Sage einbracht, damit 
fie dann follen befcloffen haben, Es würde dann im let: 
ten faß neuerung gefpüret, fo fol dem andern teil fen 
notturfft den folgenden tag darfegen zu ſetzen auch nad 
gelaffen werden, Würde aber auch ein teyl mit zweien 
agen auffbören wollen, fo fol dem andern der britte 
Saß zu feiner notturfft damit nicht benommen fein, und 
ſollen alsdann waun die part jhre notturfft, wie ange 
geigt, einbracht und zum Rechten befchloffen, diefelbigen 
ee geyaifacht und vorpeßfchirt beneben dem Urteilgeldt 
alsbald Recht darüber zu fprechen, vorfchickt werden. 
Der Cvij. Artidel. Wie viel man Procuratores haben 
mag und wie fid die halden follen. 


Es fol auch hinfür ein part nicht mehr dann ein 
Procuratorn zu feiner fachen vorfprechen oder gebrauchen, 
‚und dieſelbigen Procuratored follen 2 unnüßes geſchwe⸗ 

Bed, auch einer den andern wie fie bißher gepfleget zu 
fchimpffiren und mit vorgeblichen oder unnottürfftigen 
worten in jrem feßen zu übergeben, enthalden, Weldyer 
aber ſolchs übergehen und anders halden würde, den fol 
unjer Amptman nad gröffe feiner übertrettung in kei⸗ 
nem weg ungeftrafft laſſen. 

Der Cviij. Artikel. Wan durch Urteil den parteien 
beweifung auffgelegt, wie die fol vorfurt und 
darauff weitter vorfahren werden. 

Dieweil auch die gezeugnüs, zu mehrmals faft lang, 
das nicht möglidı biete bigen alfo in Furger zeit abzü— 
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chreiben, abfchrifften den partheien zu überreichen und 
olche gezeugnüs nottürfftiglich zu befichtigen ‚ Uub auff 
das den partheien nt an eind jeden gerechtigfeit Fein 
verfurgerung erwachſſen börffe, Als ordenen wir, das 
infür wann ein gezeugnuͤs vorfürt publicirt und eröfs 
ent, das unfere Amptleute diefelbigen gezeugnuͤs auffs 
fürderlichit abzufchreiben und die abfehriffe den Partheien 
u übergeben vorfügen follen, Und wann foldy8 befcheen 
oll derjhenige fo wider dad gezeugnuͤs Ercipirn wil, 
vom tag erlangter abjchrifft auff den fünfften — ſein 
exception zwifach einbringen, Es were dann, das auff 
den fuͤnfften tag ein Sontag oder ander geboten Feierta 

gefiele, Als dann ſo mag er mit dem einlegen bis au 

den nechſtfolgenden tag vorziehen und fol jhm ungefehrs 
Ti fein, und fol feinem widertheil die eine abfehrift 
ugeftelt, der vom tag erlangter abfchriefft auff den 
Hufften tag fein Replica dargegen auch gezwifacht ein- 
bringen, damit es gleicherwei® wie vormeldet, gehals 
ten werben fol, Und alfo fürder bis fo lang von 
jedem teil drey Sabe einbracht, alsdann wue im lebten 
Satz nichts newes einbracht, follen die Satze zuvorfpres 
chen geſchickt und abgeferfigt werden. 


- Der Eir. Artidel. Bon Appellation und leutterung 
wie und wie viel mal man die einbringen fol. 

Ob fich8 nun begebe, das einich part auff gefprochen 
urteil Teutterung bitten oder das urteil fraffen, und 
ſich deshalben beruffen würde, dem fol man einmal doch 
ar unmottürfftig leutterung, auch “ch an Uns zu be 
ruffen, nicht verjperren, doch das ſolchs beides a uns 
verwantem fued nach herfommen der Berdrecht gefchehe, 
Su anderer weife Appellation fol man nicht geftatten. 


Der Er. Artidel. Todtfchleger follen des Berckwergs 
ewiglich vormweift ſein. 

So einer auff unſern Berckwergen one notwehr ein 
todtſchlagk thut, dem ſol die Stadt und Berckwerg des 
orts er verbrochen, ob auch gleich die ſache vortragen 
wirdt, ewig verboten ſein. 


Beſchluß. 
Und wiewol auff etlichen unſern Berckwergen, der⸗ 
ſelben gelegenheit nach in wenig obermelten Artickeln 


andere gebreuch herbracht, So wollen wir doch, das der—⸗ 
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felben orte diefer unfer Ordenung, damit derer zuwider 
nicht vorgenomen und einhelligfeit gemacht, fi auch 
mennigflich dornoch zu richten, fol nad) a werden, 
Was aber in diefer unfer Ordenung nicht begriffen, und 
fonft auff unfern Berk Steden im gebrauch, wollen Wir 
nicht auffgehoben haben, fondern bis auff unfer vorandes 
rung bleiben laſſen. 


Und befehlen hierauff allen und jeden unfern jtigen 
und fünfftigen Oberhaupt und Amptleuten, Oberberdmeis 
ftern, Berdvogten, Vorwaltern, Berckmeiſtern, gefwornen, 
Büurgermeiftern, Richtern und Rethen, und allen denen 
fo auff unfern Berdwergen befehl haben, Auch fonft allen 
andern Die unfere Berdwerge bauen, jich daranff enthals 
ten und mit handarbeit anhalten, hiemit ernftlich und 
wollen, das fie uber diefer unfer Ordenung und allen 
puncten fo dorin gefeßt, treulich, feſtiglich und fleiſſig 
halten, Darnach jederman weijen und entfcheiden und 
derer vor fich felbeit nach geleben und durch, andere nach— 
feßen und damwider nicht handeln noch thun laffen, bey 
unjerer dorinn ausgedruckten und andern fchweren jtraffen, 
die wir gegen den vorbrechern volſtrecken Iaffen, Auch 
mennig fich dabey fchügen und handhaben wollen, Sn dem 
allen befchicht unfere gengliche und zuvorleffige meinung 
und wille, Zu urfund mit unferm Secret bedrudt, Ges 
fchehen ıc. 





24 Linn den 2%. September 1567. 
Friederih, Erzb. u. Chrfft. 


Molgeborner Better Rheet und lieben getrenen, Das 
uff jungft unſerm weſtphaliſchem gehaltenem Landtagh zu 
Werll-Ritterſchafft und Stette unfer weſtphaliſchen für- 
ſtenthumb, ung ein fteur zu richtighmachungh der zu Aug⸗ 
ſpurgh gewilligten Turkenhilff bewilligt, jedoch auff Un- 
fere Natiftcation auffgericht, und die Innehmer von wes 

en gedacdhter unfer weſtvaͤliſcher Landtfchafft ernenntt, 
— ——— ſo ratificeren wir hirmit alſolichen Abſchiedt, 
und nehmen die darin bewilligte ſteur fuͤr dismall neben 
angehencktem erpieten der Landtſtende gnediglich an, Set— 
en und verordnen Euch auch zu Unſern Innehmern der⸗ 
——— gnediglich bevelhendt, wollet zu vollentzihung 
angereigts Abſchiedts ernſtlich und mit fie daran fein, 
das die Steur fo gewilligt zu gefegtem Zi und Termyn 
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einpracht und und gelieffert werde. Daran befchieht Uns 
fere meinungh Und habt Uns zu gnaden geneigt. 

Dat. Ninn am 24. Septemb. Anno 67. 

An Landtdroften, Gertt von Mefchede, Nentmeifter 
zu Werll und Kelnner zu Arnnfbergh fambt und befonder. 


Bemerf. Da der Landtags-Abfchied, worauf Die 
vorftchende a erfolgt ift, und ein dem; 
felben angehangtes Schätz-Regiſter, über die Art der 
Bewilligung und der Umlage, fo wie über den Ers 
trag der Steuer, Aufklärung gewähren, fo werden 

dieſe beiden Stüde, Erfterer wörtlich genau und das 
Schatz⸗Regiſter in gnuͤgendem Auszuge, hier anges 
hängt; Confer. außerdem Nr. 89 d. ©. 





Als der hoghmirdigft furft und Her — Erwel⸗ 
ter zu Ertzbiſchoffen zu Coͤllen, Des heilligen Romiſchen 
Reiche durch Sthalien Ergcangler und Churfürft, Hers 
Gogh zu Weftphalen und Engern ıc. mein gnedigfter Her, 
mit vormwißen und verwilligungh eins Erwurdigen Thumb 
Gapitteld einen gemeinen Landtagh in Weftphalen anhero 

hen Werl den 22. diefes monatd September auffchreis 
* laſſen, und endtſchloſſen geweſen alſolichen ausge— 
ſchriebenen Landtagh ſelbſt Perſoenlich a befuechen und 
deme beizumohnen, Daran doch Srbe Ehurfrfil, Gnaden 
auff fondern nothwendigen vorgefallenen Verhinderungen . 
und Unvermogen, gegen Schen willen verhindert worden, 
Dermwegen Ihr Churfritl. G. und ein Erwirdigh Thumbs 
Sapittell Irhe Statthalter, Verordenten und Rhete hirs 
nad; benent guediglich und guitlich abgeferttigt, Wilche 
zu obglt. Zeitt und platz erfchienen, uud die anmefenden 
von der Ritterfchafft und Stetten, habenden Inſtruction 
und Bevelch nad), under andern in nahmen hodjgemelten 
Churfürjten meins guedigften Hern, und eind Erwurdigen 
Thumb Gapitteld, ausfürlich erinnert, Das fie ſich unges 
zweivelt auß jungft zu — auffgerichtem Reichs⸗ 
tags Abſchiedt zu berichten wiſſen, Wilchergeſtalt der 
Rom. Kayſ. Mayeſt. Unſerm allergnedigſten hern ein 
eilende und beharliche widder Unſers Chriſtlichen 
glaubens und nahmens Erbfeindt den Tuͤrken einhelliglich 
uff gewiſſe zill und termyn, die zum theill vurlengſt ver⸗ 
floſſen, Durch gemeine Stendt des heilligen Reichs zu 
erlegen gewilligt; Das auch die domals zu Augſpurgh 
gewilligte dreijarighe re Zurfenbilff vermoge 
jungſten zu Regenſpurgh befchehenen Reichs Befchluß un 
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‚zwei Sar und vier termynen sa Davon und 
Fun von wegen der zu handthabungh Kandtfriedens und 
recutionsorbnungh in wardt und ruftgeld auff — 
ner pferdt ſich Irher Churfrſtl. Gnad. und Diele 
jtifftö antheill an eine hohe Summa” und uber die 80000 
geitgfb. erftredte, Und da dan von wegen mehr anderer 
teuren, in beiden obberurtten Reichs Abfchieden begrifs 
fen, — mein gnedigſter her ſein antheill erlegen 
muſte, ilche betzalungh alle keinswegs ohne ſondere 
roſſe gefahr und ſchaden, fo dieſem Ertzſtifft daraus er- 
olgen mocht, — nicht eingeſtelt noch auffgehalten 
werden kundten, Mitt gnedigem und guͤnſtigem geſinnen 
und begehren, Dweill ſoliche men urden und Reichs 
Steuren vermoghe des Reichs Abfchiedt einer jeden 
Dbrigfeit Be. die underthanen geleift und beibradıt 
werden fol, Und numehe die Zalfrift und termyn mes 
herstheils verlauffen, fich auch irheötheils in dem alfen 
gehorfamblich und mitleidigh zu erkeigen, 

Uff wilchen befchehnen Vurtragh die Weftphalifche 
Stendt ihr und des Landts jeßige gelegenheit und Uns 
vermogenheit von wegen miſwachs, theurungh, fterbleuff 
und funft anderer Beſchwer zu behertigen eingefurdt und 
begertt; Jedoch letztlich nach gefchehnen weiterm Bericht 
und erinnern der hern Statthalter, Verordenten und 
Rhete dohin endtlich und bejchließlich ſich erclerdt, Das 
ſie daran ſein wolten, damit meinem gnedigſten Hern zu 
richtighmachungh ſolicher Reichs und Turkenſteuern uff 
jetzt negſtkuͤnfftigen Sanct Martins Dagh ein gewonliche 
dieſes orts Landtſteur, ſo ſich der Landtſtende angieben 
nad) in 13000 goltgld. erdragen ſolt, an guter ganghbas 
rer und fo vill moglich — mungen in dieſer Landt⸗ 
ſchafft genghe und gebe alletzeit mit der gewerde eins gu⸗ 
ten uffrichtigen Dalers und zweier ſchillingh einen golt- 
gülden zu besalen, Und dan noch uff negftfolgendt Mar⸗ 
fini über ein jar eine dergleichen gewonliche Steur halb, 
gelieffert und gehandtreicht werden fol; Mitt neben er- 

ieten, da ſich die jare und Zeit etwas peffer bei diefer 
andtfchafft anjehen Iaffen wurden, Das fie ſich alp- 
dan gegen meinen gnedigften Churfürften und heran, mit 
fernerem hilff, wilfarigh undertheniglid und gehorfamlich 
erzeigen wolten, Auch angehenfter Bitt das alſo an meis 
nen gnedigften heran neben ausfürungh irher angegoghener 
befchwerungh und Unvermogenheitt undertheniglid; gelan- 
gen zu laſſen, Und vurbitlid; daran zu fein: Damit Ihr 


® 
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Shürfrftl. Gnad. damit befriddigt fein, und fie nicht dar⸗ 
uber befchiveren wolten, und das Ihr Churfrftl. Gnad. 
die eine hiebevor bewilligte und noch nicht erlagte Landt⸗ 
fteur bis zu anderer befferer gelegenheit ftehn, und alfo 
langh ungefurbert pleiben laßen wollten. 


Wiewoll nım die hern Statthaltter, Verordente und 
Rhete in Betrachtungh allerhandt umbftende_gelegenheit 
und der Reichs Abfchiedt deren fie erinnertt, ch an ftadt 
meins gnedigften Hern und eind Erwirdigen Thumb Ca- 
pitteld eins hohern und mehres verfehen gehabt, Dweil 
aber Ihr Erw. G. und gunſt: vernohmen und abgehordt, 
das die weitphalifche Stendt endtlich uff dem vorangeko- 
genem bewilligten, der anderhalb gewonlichen Landtiteur 
und angehenften neben erpieten beharrett, und weither 
nicht Ar fonnen, haben’ fie ſolichs an meinen gnedig— 
ften Churfürften und hern neben dem erpieten uff Ra- 
tification Irher Churfrftl. Gnad. zu erlangen angenoh;- 
men, Und auff ven fall meins gnedigften - Ratifica⸗ 
tion, haben obbemelte Ritterſchafft und Landſtendt zu 
Innehmern alſolicher Landtſteur von wegen der Ritter⸗ 
ſchafft die Edelln und Ernveſten, Wygandt von Hanxlede 
und herman Pentlingk zu Hilbecke, von wegen der Stette 
die Erſamen und Weiſen beide Burgermeiſtere der Stette 
Rhuden und Marsperghe (ernannt). 


Bei — Handlungh abredt und dieſem Abſchiedt 
als Statthalter und Rhete gegenwerttigh geweßen: 


Die Erwirdigh Wolgeborn, Wirdigh hochgelartte 
Edell und Ernveſter her Salentyn Graff und her zu Iſen⸗ 
burgh und Bernſau des hohen Thumbſtiffts Collen Affter⸗ 
dechandt, Her Johan Graff zu Manderſchedt und Blan⸗ 
ckenheim Thumbſcholaſter, her Eberhardt Graff zu Solms 
und her zu Hintzenbergh Landtdorſt in Weſtphalen, Jo— 
han Schwollinck zu Sanct: Andreen und Godfrid Grop⸗ 
per F Sanct Mariengraden daſelbſt Dechandten, beide 
der Rechte Doctorn, alle Capittularen und reſpective Pries 
ſter, Canonichen, Vort Rütgern von der Horft zu Horft 
Marſchalck und Ambtmann zu Berk, Wilhelm von der Horit 
1% Heimertzheim Durwertter, und Sohann Averdund der 

echten Licentiat und Ambtman zu Collen alle drei Rhete. 


Urkundt meins gnedigften Hern auffgedruften Secrets, 
Sieben und verabſchiedt zu Werl am zwei und zwensigiten 
September Anno thaufendt fünfhondert ſechszigh fieben. 


9 
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Schatz⸗Regiſter. 

— ———— — 

Anſchlagh der Stette. » 
Brylon. .20 Goltguͤlden. 
Geſeke Be en .. 0 
Rhuden - 0 nm 


Br 00 
Attendorn ; ; 200 


+ 
‘ 
* 
= 
- 


ir . . . . . - 110 " 
Drolßhagen ee u - 7 
Schmallenberh.. —64 
—— . 56 " 

edebah . r - 10 u 
Winterbergh ©. 2. WD 
Hallenbergh R 2 i R . 40 m 
Boldmarfien — + 10 u 
Marßberghe 60 5 
Callen hardt a BE 
Warfen .- .» ; . +10 » 
Belicke A . r : OD mn 
Menden . 0 * . 100 „ 
Arnßber «40 " 
— 50 " 

verfbergh ee a Ve ee; ee" 
Grevenftein a R h . «60 " 
Allendorf . . . + * 35 " 
Balve i ; 20 " 


ST 
Summa 297 Goltguͤlden. 
Anſchlag der Freiheiten. 


Meſchede . 66 Goltguͤlden. 
— ee = Br 
agen R s r . 
en * . 22 " 
uften ; — © ; ; . 38 „ 
Vrienel .-  . . . DD 
Budenfelt . 3 : R 24 — 
Affelen 25 


Bilſtein Mr 


; 4 u 
Ringh Padbergh 


N . 
Summa 324 Goltguͤlden. 


Fr Sr Er 
} 
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Amt Menden. 
Deßbern — 
Bloſien am Homberghe 
Johan uff dem Eichove 
Henrich Riſſe zu MWerninghaußen . 
Albert Suirlandtt . . .» . 
Albert Suir fambt Everde . 
Senſis zum Berge . i 
— Brochaus 1% Berge. u 
ein Knecht oder Bruder . . x 
Johan Tilmand . s ; ; . 


Goltgülden. 


” 


* — . * * e 


— 
Schulte zu —— ii 4 
Sein Knecht ar " 
erman A . R . . " 
erman zu Dißbern : 2. 
ein Knecht ; . 
Jacob Schryd . e s * 
Johan Snyr * 


Johan Gorken und fein Vaiter 
Cordt Breſſer FR 
Everdt Wr 2 en 
—5 Godede . ; . ; 
enrich Holvmann 
Johan Jurgens... 
Everdt Hoeppye. V 
we Schneidert z ’ M ; 
erdt Breſſer a” . r 
Ludwich Shryd . 
Rotger zum Rodehauß . 


Oeßbern Buirfchafft in Summa 52 ãä 


er Buirfch. (10 ——— wie 


oben et flidhti 2 in Sa. 214 Goltg. 
Boindhaufer „ „ 633 » 


> 
r — AR \-JURR- I. 15 NR 1 MURAU AAN. 22 = 12 RER 


Rodinghaufen E nn 3 * Z 
Schwetten 021 7) „ ) ” 555 ” 
Winghber vuirſch. vr vr I) nn im 
Salingen . 3 „nn I) m „ 
Daldaufen . -. (7 mv „In T m 
haufen  C 2 rn I) mn Bon 
ur .„ . 5 7 „ > [73 ” 

Softnuifer Buirfä. (25 > 24 8, 


mmeren, Diefe Buirfhafft ein in vorigen 
Schasbüdjeren Suirkdaf (en Goltg. 
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3 ort, Sagt der Richter: das fie dem 
Thumbfapittell zu Collen fteuren, wollen 
nicht folgen. Reverendissimus hat ſich zu 
erclerren. 

Summarum bed Ambts Menden ohn Suͤm⸗ 
mern 3345 Öltgl. 


Ambt Werlle, 
Fein Kirfipel = ben. Schagpfl.) in Sa. H Goltg. 


Echthauſen .. " I u Z 
MWidde - . » (19 ” " ) ” 23 „ 
Brenmen . » .- 1 ”„ „ }) 7) 18 „ 
Niedern Enſe (18 „ ) 7) 31 ”„ 
Stottinghaufen e3 „ I) 63 „ 
Walteringhaufen (24 „ 7) ) „ 2%; ”„ 
Bache MN a... (1 3 m ” ) 7) 25; ” 
Gruninghaufen (8 „ „I vn in 
Lütteringhaufen «11 7) „ ) ”„ 15 ” 

arfit ( ” 7 I vn WU , 
Berlinghaufen und 
’ ne. » (22 ,„ rI m 433 ” 
Devern Enfe - (13 ”„ „ ) „ 257 ”„ 
Belheim und Bol _ 

beringhaufen . (13 , » I)’ „BB — 
Bittinghaufen . C6 ,„ „I mn IE 5 
u. gen . 3 a „I nn A „ 

vueringhaufen . c10 ”„ „ ) 7) 254 ” 

Kerfpel Buderich : 

—— Vohng 2 I nn 22 ” 
Sclufirnt. . „ „ I) „ 33 „ 
Weſtholthumb 1) ” ) „ 2 7) 
Oftholthbum. .. 3 „ Z I „ 3 
Sudbrg .. Al „ „I mn Mi m 
Oeſtburich .. 03 „ ” I m 36 Z 
Weſtburich :. Gl „ I mn 6% u 
Feerick * ( 5 „» ”„ > » 14 " 
Bloemendal -. - C6 ” 7) I — 124 „ 
Beftonnen Dorf 62 ,„ „I m A m 
Madewighh 66 I m 48} „ 
Berftrate dr (24 7} ” 2 456 ” 
Voßwinckel . . (19 ) 143 » 


Summarum bes ambte Werl: 8803 Öftg. 
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Ambt Balve. 


Kerfpel Balve: 
De ovekinabin 
J — Schatzpfl.) in Sa. 19 Goltg. 


Garbede . . ” ”„ ) 17) ” 
Leverin haufen . ( 5 m ” ) 7) ” 
rolinghaufen . (6 „ — m A „ 
olthaufen . .-. OO „ vv» I) „ M Pr 
ellen — (25 ” 7 ) ” 7 ⸗ 
Bockum.. 60 „ „I mn BB m 
Bolteringhanfen . (13 7 7) > ”„ 123 ” 
Sn». »- ».. (u I ia 
bern ( Y; » „ ) „ . R ” 
Grübete % ( 6 » „ > „» 11 » 
Aßbecke . 12 „ „I mn 1% m 
erdrin en (45 „ ”„ ) „ 41 ” 
uir (8, ) 19 
Praebendaryu. Hau ⸗ a, 
efinde zu Dfing: g : 
aufe fen .. di ”„ ” I y 132 ”„ 
— 3 „ „Im 19 „u 
Ein Kann (dv I) m 3 „ 
Ghingh san (6 „ „ ) „ 3 „ 
Dalhauſen (2!,„ I) 255 
Dreisbern . . (3 ” I 103 „ 
Eheni aufen.. (I „ I)» 4 m 
Vetm en ( 4 7) » ) ” 5 ” 
Kerdlinne c4 ”„ ” ) ” 11 ” 
Rotteringhäufent. ( 3 „# ” ) „ — ” 
L shaufen . (4 ” ”„ I: m 63 ” 
ffchede . . 8 „ » : 173 a 4 ” 
. . ” ' ” ” 
— ell Affelen: 
Alten ffelen . (6 „ mn I) m» 224 
8 untroper Sn. (26 ”„ ”„ ) ” 233 ” 
— en „ „ , » 1% n» 


eßberoh . » - (5 ”» 
— bes Ambts Balve ift 480 Cat. 
Kerfpel und Gericht zu Gorbede. 


Gume . » . . (6 beit! Schaspfl.) in Sa. 32% Goltg. 
Dellice63 I) un Bi m 
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Weſtreich . . . 13 = Schagpfl.) in Sa. 1: 131 Goltg. 


Hevinghaufen . : (12 „ ) „ 20: 7 
Stofum . . (13 ) „ ) „ 137 „ 
Wipneringhanfen (11 „ ” ) „ 1 5% ” 
Bue : (3 „ „ I) „» 13 ” 
fe . * (29 [77 [77 ) » 34 ”" 
Fr : (19 „ I) nn 3 nm 
V hanebe u (18 ” ”„ ) ) 28 " 
Bernihaufen . »- O4 u vw I) „nn IE u 
Efchtrope . » . (1144 „ „)I») nn 2% m 
Elin haufen * . ci 177 ”„ ) [73 17 173 
Brullinghaufen . (12 ,„ „ I) „ 1% , 
Theinfhaufen .. (10 ” ” > ” 19 „ 


Summarum 3 gr und — Cars 
befe ift 3514 Gltgld 


Ambt und Kerfpel Deftinghaufern. 
Schomernbergh . ar ben. Schagpfl.) in Sa. 505 3 Goltg. _ 
@2 


Kiderbuir . — — ”„ „ ) „ ” 
Kortwaldtt. - . (12 „ m ) „ 21 4 ” 
Dorff: Deftinghaufen (18 ” ”„ I» a ” 
rin Krewinkel( 19 ⸗ „ ) ”„ 18 ” 
Huldendorff —1 7 ) ” 18 „ 
‚Hentrop - . dl „ 7, I — m 
Bunnindhaufen : (9 „ „ >’ 7) 7 ” 


Summarum bed Ambts und Kirfpeld De- 
ftinghaufen ift 1804 Goltgld. 


"Gericht zum Hirsbergh und Allager Kerfpel. 
Weſtendorff . . (19 ben. Schakpfl.) in Sa. 31 Goltg. 
Alagenn . +. (19 IT „ » ” 
Nidernber cheim . (14 m m > 7) 13 ” 
Obernberhem . (20 ,, ) 92 


„ ” 
Summarum des Gerichts zum Hirkbergh 
und Kerfpeld Allagen 1554 Goltgld. 


Geriht zu Belide Kerfpell Ajulheim. 
BWalthaufen . . (26 ben. Schagpfl. . in Sa. 7 Goltg. 
Dorff Ajulheim . (19 


EN bes Berichte’ zu Belicke r 5gi 
oltgld 





Summarum des Gogerichts Etwitte ® 
14494 Goltgulden. 
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Gogericht Ermitte. 
Dorff Erwitte . (108 ben. Schaspfl.) in Sa. 1464 Goltg. 
Mefternkotten . (136 ,„ Pie: a? ige » 
‚Wedindhaufen . C ” „ I vr DD ” 
0... „ Z „ ” 

eier. ...:.(83 „m I ”„ 39 7) 
Duedenfurde . (38 „ „ I „65 

Pe... (4 „ ” In 2 ” 
Bollinghaufen . ( 38 ”„ ” }) „ 49 „ 

Ambt Fredehartfirchen : 
Deverhagen . »- Buy „Im db m 
Herdinghaufen . (17 „ „I m» IE m 
Aldenjeifhen. - Al v» vv» I) mn 6% m 
Severinghaufen . (15 „ [7 I» 2 ” 
Roberinghaufen . AM m» » I) m» Wi m 
EN: 16 „ „ I) „nn 9 ” 
Ulle (B "„" I) „n DD ” 
Eliv +. (8 „ „ I) v»„ BD 
ten Thelride : (235 » ”„ I) u» % ” 
Berhlar ». » » I „ „ I nm ” 
Bettinghaufen . (25 „ „I un BB nm 
Deftinghaufen . (18 „ ” I) » % [Zi 
Eidelbern . . -» (18 „ v I un SE 
Schmerlide ..&8%, „» I) m Pe 7 
Benninghaufen nebft 

Hanßgefinde daf. (39 „ ”„ ) 7) 60% v 
Roleffeloe . @0 „ „I mn HA 
Merklinghaufen CE „ „ I) mn 1% u 
Miggeringhaufen (15 „ nn I) m 161 „ 
Dort Hoern .. ” ” In 46 ” 
Schallern ... a ” ” ) ” 45 ” 
Bockheim . » nn» )» 32 
Rortorff u. Deftorff 8 ”„ ” I m par ” 
Eobinghaufen -. ur vn I) mn I 
Bernbroiid -. -. 19 » vo» I) mn 324 
Neuen Thelrice Av vr I)’ mn Bi m 
Herveringhauſen 8» —D) nr Am 
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Geriht Brylon. 
Grundt Aftinghaufen: 


Brochhauſen Colnifche (16 ben. Schagpfl.) en 
Freie Waldedifchen im 
felbigen Dorff uff | ber 
Colnifchen gütern Colni⸗ 
gefefen . » » 9„yyſchen 114 Gltg. 
ling nghanfer Eolnifhe (6 „» „»  )) Sum 


aldedijche Freien ma 
uff Eolnifchen und der 
andern — da⸗ Colni⸗ 
ſelbſt geſeſſen . . (17 ſchen 33, 


Wimeringhauſen Colniſchen (Seindt keine Col⸗ 
niſchen mher.) 
BEER Freien | 
daſelbſt (24 ben. Schagpfl.) in Sa. 10 „ 
Dorff Brunskappeli (11 = WWaldecifche Freien 


ohne Anfchlag.) : 
— ie Col⸗ 
niſche . . . 0I0 ben. Schatzpfl.) in Sa. E. ; 


Kirfpell Bigge: 
—— — Col⸗ 
niſche (10 
Wardedifche greien! 6 „ 


Oelsbern Colnifche (1A [iin 13» 
elöbern Colniſche 

ag Freien ( 9 je fi | „un: — 
Bigge ——— 19 »„ m | a 


Waldedifche Freyen( 3 
— — u 


nn 3 ” 


inSa 16 „ 
„ Wim 


2 9 
= 
m 
= 
u 


Autfelbe . (22 ” ” ) 
Thufen re 1. „ ) 
Diftlingen ” . * (49 „ 74 ) 
NRoefbede . . . (46 „ „ ) 
Raitlingh aufen . ( 14 173 „ ) ” 22 „ 
Nheden. . : (5 ,„ „2 
Meffinghauſen . 2 u u) 
Buntlirchen oo. (22 ” 7 ) 
Hoppe . ».. 03 „ „ ) 
EIER u v ) 
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Gierdhagen . . (Ybt zu Breidelar von 
wegen des Dorffs Gieröhagen in 
einer Summe) . . 0.15 Öltg.28.3b. 
Scarrenberg . . Philips von Ganftein 
von wegen ber Underthanen dafelbit 
nr a in ber Münfterifchen Steuer 
535) aud) ‚gegieben in einer Summa) 9 rtll.2 $. 
Ganfteiniihe ee (die fambtlichen von 
Ganftein von wegen der Underthanen 
bafelbft, ald im Ringe, zu Sanftein, 
Udorff, Heddinghaufen, Xechmer und 
fienborn, wie hiebevor gefäehen 
in einer Summa) . . 20 Sltg. 6 ß. 
er Beurchen . . ben. Schaspfl. ) in Sa. je Soltz. 


ulffte . (5 ) 
Silberinghaufen . 4 : n ) J 3, z 
effelcke ( 1 ) —; „ 


” 
Uff der Elpe . . Sohanfen von Hanrlede 
u Budenfelde leuthe uff der Elpe wie 
se: bei einer ſummen BINNEN 
nemlidy) . Yu 
Niedern Almen . (48 ben. Soꝛiri in en. 12 6a oltg. 
Dbern Almen. . 82 „ * 
Dorffer bei Padtbergh: 
Bernichaufen . Ei „om : — = „ 
— 11 * 
ummarum des Sogerichts Brilon ik 499° 
Öoltg. 21 8.3 d 
Gogericht Rhuden. 


Stirn —— = ben. Schagpfl.) in Sa. a Goltg. 


Drever . — 7 177 ) ”„ 2 ” 
Effelen . ... @i „ 7) ) ” 494 ” 
Menfell. . . (43 ”„ ” ) ” 65 ” 
Nettelen Steve . (9 » » Id) m» 13 , 
Meidede . . (6 „I nn Z 
Rellinghaufen . . (8 „u rI n „ 

emmerde. - -. A „ vv I)’ mn IE m 

venghaufen . -» BE » vv» In MM nm 

ra — y ” I — Ki ” 
Weftern Eyden (8 „ „ I mn 32 ” 
Deitern Eyden . (67 , „I nn» DO um 
Laytgenſträte . . BB ,„, „I mn BB m 
Heynkhaufen ». . (16 ) 154 „ 


Summarum des Gogerichts Rhuben ift 405} ‚ Soltgl. 
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Gogeriht Geifede. | 

Buirfchafft Ben⸗ | 

nindhaufen., . (9 ben. Schagpfl.) in Sa. 12% Goltg. | 
Dedinghaufen . (&6 „ ”„ I mn 213 „ | 
Efbede . u A I un 10 » 
Munninghaufen . (37 ”„ 7 ) ” 26 [2 
Trinfinghaufer u. 

Langen » Eider 

Burihaft. . 3 „ „>> nn A „ 
Eringhaufen . . 2 „ I) » I , 
Stormede - . » (66 > 
— Gogerichts Geifede ift 

1674 Goltgl. 


Gericht und Kirfpel Schlip Rhuden. 
Serckenradt . . (17 ben. Schagpfl.) in Sa. J— 
Lammesbeke. (4 „ PR * * 
Dornendbede . » (6 „ 15 


Bracht u (7 u " 
an. “ uden . (3 „ Z 


) 

) 

) 

) 
Diftend (17 m ” ) ” dd 
a Buirrhaff (24 „ 7) I) 7) 
iethmede . (Tu „» I) m ” 
Wueſtmerdt . (5 m ” ) » 2 ” 
Boefenrhade . ¶ 2 ⸗4 > 7 2 » 
Schoenholt (8 „In 9 


Summarum des Gerichts Schlip Rhuden 
iſt 134 Goltgl. 
Ambt zur Srebeburgh. 
Kirfpel Obernfirchen: 


Obernkirchen . 2 ben. Schagpfl.) in Sa. ) Goltg. 
Nordernha. » - (7 u nn I’ mn: iv 
Holthauffen — ER ”„ m ) ” 2 ” 
Sorpe Be 15 7) 7) ) ” 17 [24 
Widinghaufen = K 9 ” „ ) 7) 17 ” 
Kerfpel v. Rairbede: 
Devern Rairbecke (11 ,, „ I) „ 13 „ 
Bellinghaufen . (9 „ „I „» 1% 
Dornheim . . 0. ( 5 17 „ ) „ 8 „ 
Fockinchauſen RE ie nr I)» in 
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Hanrlede . . » C 6 ben. Schagpfl.) in Sa. 2% Goltg. 
oenefind =. 63 ”„ ” ) „ ” 
Kirch Rairbede . (10 „ vr I) mn Z 
Devern Hennebern (19 ” „ ‘) „ 35 ° ” 
Niedern ennebern ( 9 „ ” > ”„ 233 „ 
Kerfpel Sffelpe: 
Dorlar — — 1 ” 73 ) [73 [23 
Grimminghaufen . ( 5 „ ”„ ) 173 rt: „ 
Kiederntorff - . (6 „ „I nn 1 „ 
Sellinghauen (5 ,„ „I mn 14 
Kirch Iffelpe ( 6 m ”„ 7) 12 ” 
Alten Iffelpe . s (10 „ ”„ ) „ 173 173 
Kerſpel Wormede: 
MWormede . . . (6 „ „I un Rn 
Ehbindhof . (6 „ DI) mn 1 „ 
Devern Langenbede (6 „, „I u 1 „ 
Niedern Langenbede( 3 ,, Z I u nn 
MWerentorff. .. ( 8 »„ „ > ”„ 174 „ 
Seldentorff — 1 7 m) ” ) ”„ 11% 7) 
Belbede. . .» » (14 ”„ ” ) 7 254 ” 
— . (I u ” I) „nn 2 ” 
Hurho ee er ” I un 134 ” 
Kerfpel Berchauſen: 
Berhaufen - » (9 „ „ I) u 16 Pr 
Mengkhaufen. . (7 „ „ I) mn 19% 
Niedern Derntorff (11 „ „I nn DM m 
Meylar 0.16 „ ” I u 9 „ 
——— 1i(6 „I on 14 3 
udelheim . . (7 „ r I’ 147 „ 
Arpe . oo .2 2 .» (11 „ „ ) „ 157 ” 
Dbern Derndorff : (9 „ N ) ”„ 195 7) 


Summarum bed Ambts Fredeburgh ift 6264 Gltgl. 


Kerfpel Dedingen. 
Brenfhiett . . (28 ben. Schagpfl.) in Sa. 364 
Kerfpellund Geriht Wentholthanfen. 
Wentholthanfen . (35 ben. Schagpfl.) in Sa. 334 
Meßmecke —— ( ” ”. ) " 3 : 
Dleffensel -. . . (2 ) 


" " 


5 
Deftinghaufen - - (vn „In An 


” 
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Gericht und Kerſpell Eßleve. 
Obern Salmey . er ben. Schagpfl.) in Sa. 2 Na | 


| Nidern Sa we) . 3 m " ) " " 
Syberdind . . (5 y⸗ 12 " 
Salwinghaufen . (5 „ „)I) nn 8 m 
Nidern Eplve . (8 „ " I mn 1 " 
Srilinghaufen . » (5 u "„ I) m „ 
Lochtröß.. (2 u Inn AH m 
Hengſtbecke | 6 M " ) TI 12 " 
Eoennickheim : (Ivy «In I: m 
Iſinckheim FF | 6 " Fr ) " 123 " 
Niedern Hape . (2 „ „I m " 
Kudelheim ; -. -. (I u nn I) u 1 D 
Eilve . . .. (3m "In im 
Niedern Brenfchiet ( u» u I!’ mn HH 
Obern Brenfhiett (2 vu vn Im im 
Kobbenrade . 5 I) .mn in 


Cl 
Summarıum des Kirfpels Dedingen, Kirfpell 
und Gericht Wentholthaufen und Eijleve 
iit 228 Goltgl. 
Gerichte Reifte. 
Niedern Reife . C 3 ben. Schatpfl.) in Sa. 35 ” 
. (12 


Reiſte . . v " " I) nn 1 " 
Sohtrof » » . (Am „I nn BG m 
Buirfchaft von Erff- 

linghauſen (3 u „" I) mn Um 
Nachtenhauſen (Av I) mn Zn 
Herhagen ... AO „ ” I rn 14 
Langenbecke re ” " ) 1 1 " 
Boefindhaufen. . CI „ " I) „ 177 " 
Bremicke —W (9 M " ) M 15 " 
Boemide . .. (5 " " ) HM - 1 " 
Boenfeldt » 2.2 0» ( 5 ) ' " 


Summarum des Gerichts Keiſte iſt 128 Goitg. 


Gericht und Kirſpell zu Velmede. 
Belmede. . . . = ben. Schagpfl.) in Sa. 473 u 


Bernswich — — I — 7 " 
Deftwich * . . ( 8 " " > " 134 " 
Berlar . . . (8m „I un 14 m 
— rn 1 6 " r ) " 133 " 

rimelinghaufen . (Am vv I nn 5 
Herdinghaufen Tu a I) nr IA m 
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Nutler : 2. . 98 ben. — 21 Goltg. 
Rammerbecke 4 (13 "mn “ " 
Gevelinghaufen . (2 „ jr 


Summarum ded Kirfpells Belmede ift 27 Gldg. 


Gericht und Kirſpell zu Calle. 
Dorf Waldena . Aa Schatzpfl.) in Sa. = „ 


Devernberghe . (1 M mM ) " 7 " 
re. . (by ı I) nn I m 
Delpe . . E} ( 8 " 73 ) " 194 " 
Boidem . . 4 ( 6 " " ) " 3 " 
Wheneme * (12 17} " ) „ 134 ”„ 
Stodhaufen ir. (13 " " ) " 13 " 
Snderfiefen „ .» (A y " I m 4 m 
Schwereen . .».. (5 „u " I mn 5 " 
Mulsbern . . . (4 M " ) ” 24 " 
Galle . 82 2. (24 " „ ) " 153 ” 


Kirfpell und Gericht gu Remelinghaufen. 
Obern Milinghaufen C — Schatzpfl.) in Sa. 


Sm der Theilter . (6, ” I) u 23 „ 
Wulffltern . . . C " „In 197 ” 
——— (3m „" I) m 7 ⸗ 

emlinghaufen . (13 „ " I nn 14 " 
geilin haufen.» (Ay nn I) nn 5 m 

pnadr . ..(05 y„ " I) „ 14 „ 
— Ei C 2 W 4 „ 

Her inghaujen. . " " " 
Draßinede R . (4 y " I mn i " 
Loellinghaufen. . (5 „" I m in 
Moeßboll . . (4 u " I nn “ " 
Blumenfchiedt . (7 " ) 4 >» 


Summarum beider Gericht Calle und Remelings 
haufen ift 241 Goltglv. 


Geriht und Kirfpell Weffchede. 
Sciede . . . . (Oben. Schagpfl.) in Sa. 2 " 


even . . (Av „I m " 
Letmeringhaufen . CC 3 " " > " 11 v 
ISmmenhaufen . . (3 4 „ I) 5 " 
Hellen .. PR 5 " Im 5 ” 
Berchauſen . . (C 4 mM " ) " 8 " 
Laer . D . ” ( 4 " " ) 9 — 
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Enneſt.... C Bben. Schagpfl) in Sa. 21 Goltg. 
Hausgeſinde zu Gal⸗ 
lileen .. (2 „ MT ) " 2 m 


Summarum des Gerichts Weffchede ift 95% Goltgld. 


Gericht und Kirfpell Balbredt. 


Defter Burfchafft, Col: 
nifche Eingeſeſſene 
daſelbſt . » . &Aben. Schagpfl.) in Sa. 5 u 

Miedenbroider Bur⸗ 
ſchafft, Colniſche uff 
Colniſchen Guthern 
ſitzendt — 216 " ",_ 

wovon einer ald verzogen bemerkt ift 

Colniſche uff clevifchen 
Gnithern fitendt C Aben.Schagpfl)) „u 8 u 

wovon einer geftorben, deſſen Frau aber 
clevifch ift, und defhalb nicht ange: 
fchlagen ift. 


ſitzend . . . ¶43 ben. Schakpfl) „ 112 
Hoefinghaufer Buir⸗ : 

haftt, Colniſche uff 

colnifchen Guitern 

fißend KL u (12 " m 
wovon einer ald verzogen bemerkt ift 
Wilfenbergr Buir— 

fchafft, Colniſche u. 

Glevifche uff Colni— 

ſchen u. Glevifchen 

guitern figend . C 5ben. Schakpfl) „ 4 u 
Summarum des Gerichts u. Kirfpelld Val—⸗ 


bredht iſi 654 Goltgl. 


Gogericht und Kirſpell zu Attendarn. 
Kirſpell Schonholthauſen: | 
— Buirſchafft 

un 


Dorf. . Gs ben. Schatzpfl.) in Sa. 9% 
Roenghaufen . . (19 „ " I) mn 36 : 


n T mn 


— 
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rer u. SER; — — — 

ufen -- . » en. Schaspfl.) in Sa. 9 Goltg. 

> re - (1: u vo I) nn .8 * 

en (2 vv I)’ nn 4 
abbefe . .:..C6 „ "I) an 4. rn 

Kirfpell Attendarn : 

Buirfchafft Alberinck⸗ 


haufen . . (On " I nm HH m 
so Buir⸗ 
(10 „ , ) 15 
Binihanfer” Buir⸗ ' ” in 
( " " I rn % " 
Buirfchafft Enneſt (15 , I: nr 77 " 
Buirfhafft von Heyn (25 „ " ) nn 2? " 
Kirfpell von Elßpe: 
Dorff Elßpe .: Gun " In 214 " 
Dbern Elßpe — | 1. " " ) " 14 " 
Altenfahrenbertb . (8 " mM I " 84 " 
Rumpsfarrenberth. ( „ " I 4 1 " 
Dbernfarenbertb . (5 „ „I mn 9 " 
bern Marpe . 6 " " > " 3: " 
Buirbecke (10 » " ) n 11 m" 
Salberbracht (9 ) M ) " 7 " 
Theten * - * + ( 6 " " I " 8 " 
— — 46 5 " " ) ’ 3 " 
elmicke . . (10 ” " ” 11 " 
arßbede . . (5 " In 54 " 
pordey Bu nn I) nn 6 m 


Summarum des Gogerichts Attendarn: 2843 Gltgl. 


Ambt Bilftein. 
Kirfpel Kirchundeme: 
we: . zen, Schagpfl.) in Sa. 75 Goltg. 
(1 


. 4 » „» ) ”„ 27 [24 
Be 9 „ ” In » 
Piermode oo. (12 ” » ) ” 19 ” 
Selbergh. -» - BE» vr In Bi m 
Bonninghaufen (Tun » In BB m 
Niedern Alboum. d5 » v» I) nn 1 „ 
Dbern Alboum . (14 ”„ „ ) " 163 ” 
Obern Hundeme (32 „ r I) mn B u 
Silbecke ir —— (20 7) » ) „ 36 „ 
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Marmecke . - (21 ben. Schakpfl.) in Sa. 2 Goltg. 
Werſfeldt .. (9 I mn ” 


uf der Almert. ( 3 7) „ ) „ 16 ” 
Sn Graffſchafft 13, „ I mn 23 ” 
aufgefinde zu 
ha: . ”„ ” ) m 1 ” 
Obernfleckmart „ " ) „ 17 m 
Niedernfleckmart (12 „ „ ) 7) 277 „ 
Harbecke. (Av I) mn 2 nn 
me :.:..: (I) mn ) nm 144 — — 
Chenner ki 
Lhenne » » (11 „ ” ) ” 20 ” 
elmecke .  . . (13 7} 7 ) 17 19 — 
Salhauſen .. (WB ” I mn 61 „ 
Kirfpel von — 
Bremike. (8 u „ I nr 13 Z 
Kiffelinghaufen . (Iv nn I) mn IA 
Dbernferfchede . (18 „ „ ) 7) 2 m. 
Teckinckhauſen ( T „ „ In „ 
Medlindhaufen. (15 „ „ ) nn 23 nn 
Rey. » .. (8 „ „ ur 16 in 
, Helden .. (12 m) „ ) 7) 145 " 
Nidern Helden . (16 „ m ) 7 29: m 
Neger das Dorf (14 ,„ » J 20; Pr 
Dunfcher ” * . (19 » [74 ) 74 27 „ 
Rairbad) , 19 » „ In 3 
Welſchen Enneſt (33 ” ”„ I mn: 324 » 
Krutor . + . (17 » » ) » 193 j 177 
Dorff Foere.. Q6 „ * In 23 „ 
Boenfell . » . AO „ „ Is. 8 „ 
Meoyn ... (11 „ „ In 11 ” 
Moemide. . » (41 „ ) M 10 „ 
Kirfpel von Beifchede: 
Benolp e . - (3 „ ” ) „ 35 M) 
a eich . 8 „ „ I mn 3 ” 
. . 12 „ [Z I nm 20, 
— — — ( 3 „ „ ) „ 8 ”„ 
Kirhhundeme . ER „on ) „- 2: un 


verbrandt vom Himmelfener und nicht 
Al — en) 8 ben. © fl 

tenhundeme . (28 ben. Schakpfl.) 56 
NRydmede . (9 „ „ ) . 15 „ 
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Lang * er L A ben. — in Sa. 7% Goltg. 
aufen 


Bitti 5 „ 7) I) 2 ” 
ES in ”„ ” y ” 12 ne 
uͤrdin aufen (a7 „on ) „» 3 n 


f Oelpe . . en » „: m er 

eihfotten .. 2 » ”„ ) ” 7 7) 

elinghbaufen (6 » v» I)’ nn Mu 
Summarum ded Ambts Bilftein ift 11705 Goltgl. 


Ruir Ambt zu Arnsbergh. 
— — ben. Schatzpfl.) in Sa. 113 Goltg. 


eo» > ⸗ 8 "n ” ) " 13 ” 
— .. 66 " I mn 11 M 
Untorff . . 68 v» I’ 41435 m 
MWintorff (1 „»I> nn 44 9 
Brochaufen (12 »„ "„"I’ nn 3 
- Dbern Eimer . (4% „I mn 1X 
Niedern Eimer . (8 „ „I nn 35 9 
Mufchede ..:..: (8 u " I un 2 " 
MWennindioe - » ( 2 „ " I) 174 * 
Wedinckhauſen . C6 " „I 54 nm 
Haufgefind zu Rumbed (5 " I nn 2%» 


Summarum des Ruir Ymbte ift 1374 Goltgl. 


Ambt Neheim. 

Marsfeltt - - . C 1 ben. Schatpfl.) in Sa. 3 — 
Himmelporter Geſi nd(11 » M 4 
Summarum ded Ambts Neheim 73 Goftgl, 
Die Underthanen des Kirfpeld Hellevelde fein 

bey einer Summa gelds, wie fle in der Müns 

fterifchen Steur giebenn, Nemblih -. » WO u 
Deögleichen die Underthanen des Kirfpeld Sto⸗ 

dum fein bei einer fummen, wie in der 

firifchen Steur gelaffen, nemlih - » - 5 m 


Geriht und Kirfpell Budenfelbe. 


Difterwaltt . . CA ben. Schagpfl.IJ in Sa. 23 Goltg. 
Weſter Budef eldt (14 , i I) 2 "„ 
Brawid . 2... © (10 ” ” ) [4 ” 
Cherdlinghauſen . (vn 2 
Summarum bed Gerichts Bubenfelbe 26 Goftg. 
10 
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Geriht und Kirfpell zu Wenden. 


Die Underthanen des Kirfpeld Wenden hat man 
dißmall bei einer ſummen pleiben laſſen, wie 
in Iegtem Schagregifter, nemblid . . 235 Goltg. 


Gericht und Kirfpell Oelpe. 


Lutterckhauſen . . (I0 ben. Schatzpfl.) in Sa. 7 
Stachelna .. (5 u " I mn 6 " 
Rederinghaufen . (24 , " I) nn I n 
Cleusheim oe. (32 „ " ) " 203 m 
Alten Cleusheim cl 3 " " ) " 108 " 
Tiringhanfen * (26 m " ) " 177 TI 
Rhodenartl) — —— " " ) n" 103 " 
Gunßenn si ar " Mm ) "nn BL " 
Zum Dale * » ® di " " .) " 6 " 
Saßmicke (21 „ " ) " 127 " 
Rubelingbaufen . (19 " " ) " 143 " 
Zu dem Hoele . (6 „ " I nr 3 m 
Rhoede ⸗ 3— (6 " " ) " 5 ” 
Zu dem Stade . (12 „ " I m 12; " 
Hannemide. » +» (I m „ ) 125 
Zu der Negher . (7 y " I) „ 94 m 
Bodenikee -. » » (9 I 8 " 


" " 
Summarum ded Gerichts und Kirfpeld Delpe 
ift 170% Goltg. 
Geriht und Kirfpel Drolßhagen. 
Buirſch. Bermind- 
haufen . ._. (55 ben. Schaßpfl.; in Sa. 39 PR 
Blecher Buirſchafft ey " " ) M 35 Mm 


Herpeler ” ( " ” I „nn 374 u 
) nn 39 ” 

— " Ye „ " : m) 2 " 
Gefinde zum Kloeſter — En 
zu Drolshagen . C 5 m) " ) " 3 " 


Summarum des Gerichts und Kirfpelld Drolß- 
hagen ift 238 Goltgl. 
Gogeriht Med ebach. 
Dorff Elckerckhuißen (6 ben. Schatzpfl.) in Sa. 2Glg. 1. 


Qwiſtelber b..d0O „ I m „ 
Brunshaufen . . Ad » „I mn In 
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Item noch 5 Genannte, die fünfe fein nenes 
lichs ankommen, die follen den obgenanns 
ten mit der Ufflage uff den Daller zu 
Steur fommen. | 
Dreßlar. . . . (11 ben. Schappfl.)in Sa. 10 Goltg. 


Stem: Diefe Dorffichafft hat fich felbft Ai atzt 
o 


Item der einer ſtirbt der ander — 


6 er Ben — & ee 
Y e . . D : en. a .) in ds 
Dorff Nidderfveldtt (33 , cs 4 


ziel angeſchlagene Schagpflichtige) in Sa. BE u 
Tota Comitia Groinbeck dat 62 Goldgld. 


Stem: Die Graffhafft Dudindhaufen 
intfampt giebt funftzigh myn 2 Glg. (493) 
haben jeder Dorff ihr alten jumma under 
fich felbft gefett und verricht, und alfo wie 
auch die von Groinbe mit folicher Bes 
| dingungh gelieffert ut sequitur. 
Dorff Dudindhaufen (16 ben. nicht fpeciell ans | 
eichlagene Schaspflichtige) in Sa. % Goltg: 
O bernfchleber no 2 —— 11 „ 
SCHE an 4 64 172 [73 
R erckhauſenn —6 „ ) Mm) 7; ” 
Tpitmerkhußen  - (Om Im 6 
Hilerhaufen -. » » (6 --» I mn 4 m 
Item die gange Grafffhafft Zufchenn bleibt itzo wie 
auch ——— Schatzung 52Goltgl. ſchuldigh. 
Item Medlonn fein etwan uff 15 goltgl. angefchlas 
gen, einmall betalt, Darnach durch (die Grafen von) 
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Walde verpotten nie mehr gegieben. Wollen in die 
Grundt Aftindhaufenn geborign und gleich den Rechts 
hengigh fein, Alles wie die Graffichafft Zufchen. 

Nota, tota summa de promptis acceptis pecuneis sup- 
scriptis facit @inhundert vierzigh fünf goltgl. 1 ort 
4 (chilingg. | 

finis. 

Bemerk. Die Addition der vorftehend bei jedem 
Amts-, Gerichts- und andern Bezirke aufgeführten 
Hauptbeträge ergiebt eine XTotal » Summe von 
12,5513 Goltg. 33 $. 1d. 





25. Poppelsdorf den 4. Februar 1569. 
Salentin, Erzb. u. Chrfft. 


Churfürftliche Entfcheidung mehrerer, mit Zuziehung 
von Verordneten des Domkapitels, unterfuchten Befchwers 
den des Magiftrated der Stadt Bonn, wodurch in 6 
Kapiteln feftgefeßt wird, in welchen — und auf 
welche Weife Die Gerichtsbarkeit des Magiſtrates und 
jene des churfuͤrſtlichen Richters, jede getrennt und resp. 
gemeinſchaftlich eintreten ſoll und wie der Bonner Bann 
gemeinſchaftlich begangen und die Kuͤhren⸗ und Bruͤchten⸗ 
Gelder getheilt werden ſollen, ꝛc. (Conf. hf. Ed. Samt. 
Bd. II. ©. 317. 





%. Reichs» Stabt Speyer ben 19. Auguft 1570. 
Marimilian . Rom. Kaifer ıc. 


Erneuerted Privilegium de non evocando et appel- 
lando für dad churfürftliche Erzftift Coͤln; wodurd, — 
auf das Erfuchen des Erzbi hot und Churfürften. Sas 
Ientin, (und da bei den erzitiftkolnifchen Unter und Ober: 
Gerichten die Juſtiz nicht verweigert werde) —, ſowohl 
in Perfonals ald Real» Streitigkeiten alle Evvfationen 
und Appellationen an die anslandifchen und des Reiche 
Berichte in allen Poffe 9 orial-und auch in den bie 
Werthfumme von 500 Gulden rheinifcy nicht überfteis 
genden PetitorialsKlagen durchaus ver — ſo⸗ 
dann auch die Foͤrmlichkeiten, Friſten, Kautions⸗Leiſtun⸗ 
gen und Entſchaͤdigungsverpflichtungen feſtgeſetzt werden, 
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welche von den Appellanten, bei den der Appellation an 
die Reichsgerichte faͤhigen Streitſachen, bei Strafe der 
Nichtigkeit des Verfahrens ꝛc. beobachtet und resp. uͤber⸗ 
nommen werden muͤſſen. 


Bemerk. Dieſes Privilegium iſt dem kaiſerl. Reichs⸗ 
Kammer-Gericht am 15. November 1570 inſinuirt, 
und dafelbft am A. Dezember ej. a. per Sententiam 
acceptirt worden. 





27. Ohne Erlaß⸗Ort und Tag im Sahr 1572. 


Drdnung wie die Gülden und Silbern Müngfors 
ten im Sahr 1572 diefer Ort, im —— Coͤlln und im 
Weſtphaliſchen Kreiß valviert und geſatzt worden. 


Guͤldene Muͤntz. 


Goltguͤlden ſo ea, vor... 9 Mard 4 Alb. 
Rofen Nobel . . ee. > 5 „ 
Der Halbe . ⸗ ® . . D * . 14 177 
Henrieus Nobel 2 2 2 2 nn. b Wr 

lemmifche Nobel - » 2 2.2. „u 

Ite Engelotten » » 2. .:..19 „ 
Der halbe Engelott . 9 „u 
Neue Engelott mit dem 0 im Sir — 84 Pr 
Hungariſche, Hifpanifche, Kaitilier, 

Valenzer, Aragonifi e, Navarrifche, 

Sicilische, Meylanifche, Sranzöft iſche 

Duppele Ducaten .. 26 — 
Hungariſche, Hiſpaniſche, Eaſtilier, 

Balenzer, Aragoniſche, Neapolita⸗ 

ner einfache Ducaten .. 14 „ u 
Münfterbergifch, Polniſch, Genuefer, 

Benedifch, Baptifch ‚, Bononier 

ſchoffs ai Preslau, Ligeniger, Wen: 

— Glatzer, Florentiner, Mey⸗ 

laner einfache — .. 3 vv nn 
— iſche, Sa Ioburgiiche, 20 , Faufr 


lern|l|eo| 
3 


| 


peurigiſ —* Hamburgiſche, Luͤb 

ſche einfache Ducaten . . » 12 „ 13 » 

anzöftfche Sonnenfronen . 12 »„ —n 

ep de und IEURGARENCN onen 1» Av 
aniſche kronen 11 » 3m 


1::Sihbern Münk. 


Reichs Thaler . » 2: 2 0. 52 alt. — bel. 
Reichs güldnerr . . » dd „ — dh 
ARE -DOIDE u. 66 
Geldriſche Schnapffhanen . » » » 10 u — u 
Lüttiger Schnapffhan ei Eee 
Güli cher ”" * * . ⸗ » 3 ”„ 
Alte Saͤchſiſche Schredetbrger . ». 7 vv 6, 

ee u RL Pe A er 
Coͤllniſche und Gülifche Kandforten vom 

Jahr 1567 — — 6 ⸗— ⸗ 
Das Halb en ———— — 3 nn nn 
Das Drt . . . . . } E 1% ⸗— 7 
Rader albus. 2 fchlechte alb. 


Der halb Rader albus. ... — alb. 12 hel. 

Der halb Bat -. » 2 2 2 — „ 8 y„ 

Ein fchillingspfenning » » « » —46 
Bemerk. Entnommen aus ber Quelle wie Nr. 8. d. ©. 





23. Regensburg den 25. October 1575. 
Marimilian U. Röm Kaifer «. 


Bekhennen offentlic; mit diefem Brief und thun kundt 
Allermenniglih, Das und der Ehrwürdig Salentin, 
Ermwelter zu Ersbifchoven zu Göllen ꝛc. unfer lieber 
Neve und ——— underteniglich fuͤrpracht und zu er⸗ 
kennen geben, Wiewol einem Jeden in Seiner Lieb Fuͤr⸗ 
ftenthumb Weftvalen und Engern und ber Grafichafft 
Arnfperg (neben dem das Sein Lieb auf ein Reformas 
tion der Gericht anzurichten bedacht) fürderlich und ge— 
bürlich Recht wiederfahre, ergehe und geftattet, und mwif- 
fentlich an denfelben Gerichten in Rechten niemandts ber 
fchwert, Sp werde Doc) zu zeitten von denfelben Gerich— 
ten durch etlige, auß Feiner notturfft fonder zu geferliche 
verzug, verlengerungh und außflücht des Rechtens und 
el Heine geringe fahen, ahn und und unfer Kaiferlich 
Sammer Gericht in heiligem Rech zu appelliren unders 
flanden, Darauf dan die Volnziehung gerechter Urtheile 
verhindert würd, Auch die Appellivenden fich ſelbs und 
Sr wieder Partheien in. merdhlichen ſchaden und verbers 
ben führen und fommen, und und daruf demütiglich ans 
geruffen und gepetten, ©. 8. und berfelben Fuͤrſtenthum⸗ 


a 
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ben Weftvalen und Engern, auch der Graffchafft Arn- 
perg hierin gnediglich zu. verfehen, Deß haben wir ange: 
ehen zc. ꝛc. — Und ſonderlich auch dabei betracht den 
nachtheil und verderben, fo fonft den Partheien ahn fo 
gringen fachen zuftehen, MB das auf folche Appella- 
tion mehr Unfhoften dan die ge ua werth fein aufs 
Laufen mag, Und darumb mit wolbedachtem müth, gutten 
Rhat und rechter wiße, gemelten Erzbifchoven und Chur; 
fürften zu Eöllen ©. !. & 
gern, aud) der Graffchafft Arnfperg diefe befondre gnad 
und freiheit gethan und gegeben, Thun und geben Ine 
die auch hiemit von Roͤmiſch ie: Macht volnfhoms> 
menheit wifjentlicy in Grafft diefes Briefs, Alfo das nun 
ee In ewig zeit, auß und von gedachten unfere 
hurfürften von Coͤllen Landtfaffen, underthbanen und ver: 
wandten hoch und niedern Standts niemandts hievon aufs 
genomen, von feinen beis oder enturtheilen fo in causis 
momentaneae possessionis durch ©. L. Commiffarien 
Eoch einem Seden fein Petitorium vorbehalten) aufge: 
fprochen und dann Ins gemein Allen Anderen erfhanten 
befcheiden, Defreten bei- und Enturtheilen, Sin was fa: 
hen und zwifchen was Partheien diefelben ahn ©. L. 
nieder und ober gerichter berürten Fuͤrſtenthumb Weſtva— 
len und Engern, Auch der Grafſchafft Arnſperg, derglei— 
hen ©. 8. Commiſſarien, ergehn publicirt und erclert 
werden, In fachen da die Clag oder Haubtforderungh 
under fünfhundert gülden rheinifch und nit darüber wir- 
big ift, weder ahn ung unfer Nachkommen am Reich Roͤ— 
mifche Kanfer oder Könige oder derſelben Hof⸗ oder 
Gammer- Gericht under einigerlei fchein der iniquitet, 
nullitet oder ander: vorgebens zu appelliren, provoci— 
ren, rebuciren oder zu fuppliciren in Fain weiß, ſonder 
follen diefelben urtheil, erfhentnus, befcheit und Decreten 
anz erefftig mechtig und fiet fein und pleiben, und dies 
ibe ohne Jemandts verhinderung oder eintragt, durch ge 
dachts —5 — Neven und Churfuͤrſten Hoff und andere 
ericht volſtreckht, exequirt und darauf volfahren werben. 
a auch Semandt von den urtheilen und Defreten vor 
©. 2, Obern oder Niedern Gerichten oder dero vorges 
melten Commiffarien ergangen, In fachen da (wie für: 
fiehet) die Clag und Haubtforderung über fünfhundert 
gulden und nit darunder wirdig; Darinnen auch fonften 
won rechtswegen appellirt werden mag, prövociren und 
appelliren wolte, der oder diefelbige er feye gleich Inner 


rſtenthum eftvalen und En⸗ 


* 
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ober außer ben enthumb Weſtvalen und Engern und 
Graffchafft Arnfperg Landfchafft Gepieten oder Obrigfeis 
ten 7 en fol fchuldig und verpflicht fein ꝛc. ıc. — 
(NB. Hier folgen gleichmäßig , wie in dem Privilegium 
vom Sahre 1570, die Bedingungen und Verpflichtungen, 
unter welchen die flatthaften Appellationen an die Reiches 
gerichte gejchehen müffen.) 





29. Ohne Erlaßs Ort den W. Auguft 1577. 
Salentin, Erzb. u. Ehrffl. «. 


ke IA leer über folgende mit den Ständen 
des Veſtes Iinghaufen verglichene Punkte: . 


1. Die Befegung ber landesherrlichen Gerichte zu 
Recklinghauſen und Dorften mit Richtern und Gerichts 
fchreibern, fo wie beren Vereidigung, fol in Gegenwart 
von Deputirten der Nitterfchaft und der Bürgermeifter 
und Rath in beiden Städten gefchehen; in Letztern follen 


2. die Richter ihre Reſidenz haben. 


3. ° Bei den Gerichten folen Tegale Profuratoren ans 

— werden, jedoch iſt es, ohne Beeintraͤchtigung der 

ebuͤren der Letztern, jedem geſtattet, ſich Anderer zu 
bedienen. 


4. Die Dienſtverrichtungen der Gerichtsfrohnen wer⸗ 
den bezeichnet, ſie duͤrfen, ohne richterliche Ermaͤchtigung, 
nicht prokuriren. 

5. Die Prokuratoren, Frohnen u. a. geringe Ger 
richtöbeamte werben, von ben Seren eigen Amtleuten, 
den Richtern zur Vereidung praäfentirt, ohne Zuziehung 
der Landftände. 

6. Der gerichtliche Prozeß fol nach Inhalt der allg. 
Reformation der weltlichen Gerichte ftatt finden, mit 
möglichfter Vermeidung der Nothgerichte. 

7. Ueber die Fälle, wo eine Entfegung in Beziehung 
auf gerichtlichen Zufchlag erfannt werden foll, werben 
Beſtimmungen erlaffen und in besfallfigen Streitigfeiten 
wird den Landitänden eine Concurrenz bewilligt. 


e 8. Ueber Klagen ber Bürger zu NRedlinghaufen und 
: Dorften, wegen Feldbeſchaͤdigungen in den ſtaͤdtiſchen 
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Feldmarten, mögen Bürgermeifter und Rath erfennen; 
wenn jedoch folche Klagen vor den Tandesherrlichen Ridy 
ter gebracht werben, oder Feldfchäden außer den —— 
der ——— Feldmarken betreffen, ſo ſtehet Letzterm die 
Eognition zu. 
9. Die concurrente Gerichtöbarfeit des Bürgermeis 
fterd und Rathes und des landesherrlichen Richters, zu 
Redlinghaufen und Dorften, über Brüchten, woran die 
Städte einen Antheil haben, über Erbfcyaftsflagen , Bors 
mundfchaftd> und Sinventars Errichtungen, fo wie bad 
Prarogativ des Adels wegen VBormundichaft und Privats 
verfiegelung ihrer Verträge, werden beftätigt. 


10. Die Befugniffe des Freigerichted (in Weftphalen) 
werben auf die in der Reformation des heimlichen Gericy, 
tes feftgefeßten Graͤnzen beſchraͤnkt. 


11. Die Verleihung freien Geleited in yeinlichen 
und bürgerlichen Sachen ftehet dem Richter und in den 
beiden Städten auch dem Bürgermeifter und Rath zu. 


12. Bei Urtheildweifungen in bürgerlichen Sachen 
folfen 6 Deputirte ded Adels und auch Bürgermeifter und 
Rath, beider Städte, als Beifiter des Gerichts, nach ftatt- 
——— Praͤſentation und Vereidigung, zugelaſſen wer⸗ 

en; deren theilweiſes Ausbleiben ſoll den Urtheilsſpruch 
jedoch nicht hindern. 


13. In peinlichen Sachen ſoll der Adel mit der Ge⸗ 
richtsbeiwohnung nicht bemuͤhet werden. 


14. Die den ſtreitenden Partheien verwandten Ge⸗ 
richtsbeiſitzer ſollen das Gericht verlaſſen. 


15. Die Art des Prozeſſes und der Urtheilsfindung 
oll folgendermaſſen ſtatt finden: Die Verhandlungen wer⸗ 
en dem Richter geitig vor den drei Gerichtötagen, naͤm⸗ 
lich: Montag nad Laͤtare, Montag nadı St. Joh. d. T. 
und Montag nad; Advent, mitgetheilt, von demfelben ins 
pieirt und ihnen fein Votum, in Beifein des Gerichts 
chreibers, beigefügt; hiernady werden die Acten, zwei 
ge vor den bezeichneten 3 Gerichtstagen, im Gerichte, 
Iofale zur Einficytnahme der Beifiger beponirt, worauf 
dann die Deputirten der Ritterfchaft und Bürgermeifter 
und Rath, beide ihr Votum abgeben. — Majora Bora 
bilden das, vom Gerichtfchreiber ſpaͤteſtens am legten 
Öerichtötage vor der Bacanz, zu publicirende Urtheil. 
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16. Bei anzuftellenden Nothgerichten jollen wenigfteng 
die in den Städten Gefeffenen (Beifiger) berufen, dabei 
auch wie vorbemerft verfahren werden; bei eintretender 
Uneinigfeit des Ausſpruchs follen aber die Sachen, mit 

‚ allerfeit8 Bedenken, an den nädjitfolgenden Gerichtstag 
verwiefen und von deſſen Urtheil an den Laudesheren aps 
pellirt werben. 


17. Die Appellation von dem Gerichte zu Dorften 
pr fünftig, unter Abfchaffung der feitherigen mißbraͤuch⸗ 
ichen Appellation, vom Richter an den Bürgermeifter und 
Rath zu Dorften und von dort an den Bürgermeifter und 
Rat zu Dortmund, und unter Zuficherung der Gleidymäs 
Bigfeit der Gerichtöfoften, an die landesherrliche Kanzlei 
Orlachen, | 

18. Die Gerichtögebühren werben fpeziell feſtgeſetzt. 


19. Die Nitterfchaft des Veſtes fol gr vers 
möge der Landes-Vereinigung, gleichmäßige Zolfreiheit 
ihrer Güter wie der rheinifche Adel genießen. 


20. Das von der Ritterfchaft prätendirte Recht, ihre 

PM fächter, welche Tandesherrliche freie Unterthanen find, 

leihmäßig wie ihre eigenen Leute ohne richterliched Er: 
enntniß, pfäanden zu dürfen, wird nicht zugeftanden, 


21. Mit Vorbehalt der dem Landesherrn zuflchenden 
roben Jagd und feines Rechtes der Mitjagb, und unter 
ufrechterhaltung der der Nitterfchaft und den Städten 

herkoͤmmlich zuftehenden Jagdgerechtſamen, werden die der 
Ritterfchaft concedirten Arten ber Sagd- Ausübung ſpe⸗ 
ciell, und auch die Sagdbezirfe örtlich bezeichnet. 


22. Außer den vom Landesheren, im Wege ber Apr 
ellation oder der Supplifation und in ben gehörigen 
beiten, u erlangenden Revifionen ame Urtheile, 
ollen anti feine dergleichen im Veſte Redlinghaufen, 
wie ed zur Beit feiner Berpfändung gefchehen ift, vorge 
nommen werben. 


23. Gerichtliche Pfandungen follen auf den adlichen 
Hänfern und Wohnfigen in fo fern nicht gefchehen, als 
— dergleichen auf andern ritterſchaftlichen Gütern bes 

irfen kann. 


24. Arreſt und Bekuͤmmerungen, wegen Forderungen 
der Einwohner in den Gerichtsbezirken Redlinghaufen und 
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Dorften unter fih, dürfen nicht mehr verhängt, fondern 
ber Kläger an das Gericht ded Bellagten verwiefen 
werben. | | 


25. — Differenzien mit der Stadt Reckling⸗ 
Ba: ind befondere wegen des Eigenthums und ber 
enugung ber Landwehren, fo wie wegen des Ergreifend 
und Abfiefernd der Miffethäter, werden gefchlichtet ; des⸗ 
gleichen wird 


26. mit der Stadt Dorften verglichen: daß ihre 
Bürger auf dem Lippeſtrom zollfrei und ihre eigenen Güter 
nur einen, von F Thaler auf einen Rader⸗Albus, ermaͤ⸗ 
figten Zoll entrichten follenz; ferner wird beftimmt, in wie 
fern dem Magiftrat und refp. dem Iandesherrlichen Nicy 
ter der Angriff in Eriminalfällen und die Beftrafung in 
bürgerlichen Sachen zuftehet; ſodann wird den Dorftenern 
ber Landzoll von ihren zu Markt gebracht werdenden 
Sachen und Bieh erlaſſen; die definitive Entfcheidung in 
geringfügigen local und real Streitigfeiten, ohne Appel, 
und mit bloßem Vorbehalte des Supplicationsrechtes an 
ben Landesherrn, wird dem Magiftrate überlaffen; Die 
Freiheit von Dienften zu den landesherrlichen Amthäufern, 
mit Vorbehalt der herkömmlichen Mühlenbaudienfte, wird 
guoefihert; die Zuläffigfeit der Arreftverhängung gegen 

usländer und die Beurtheilungs-Art der von Legtern 
ge en Bürger von Dorften erhobenen Klagen, jo wie end» 
4 die Befugniß und Obliegenheit des Magiftrates und 
rejp. des Tandesherrlichen: Richters, zur Anordnung ber 
Vormundfchaften und Errichtung der Inventarien, werben 
en und beftimmt. (Conf. dit. Ed. Saml. Bd. I. 





30. Ohne Erlaß⸗Ort und Tag im Jahr 1582. 


Müng- Ordnung, Wie auf vorgehender Verglei⸗ 
hung im Ersftifft Coͤlln, auch Fürftenthumben Guͤlich, 
Eleve und Berg und imgleichen in ber Stadt Coͤlln, die 
nachfolgenden Müngforten Anno 1582 tariert worben. 


Güldene Muͤntz. 


Den Goltaulden vor . - . » 26.12 alb. — Bel. 
Rofen Ro l . . 0 * 7 [77 12 7) — ” 
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Utrechtifche und — 
Roſen Nobel . . » R 
Henricus Nobel. » » 
Alle Duppel Ducaten 
Die halben. 
Alte Engelott . . 
Neue dito mit dem 0 im Sci 
Zune 2 Kal...» 
— ch Graf Be 
ortugaliſche Cru at . 
Gulden mw . . » 
—— ifche Kron . -» 
ifpanijche Kron mit dem kurzen 
reuß u. d. —— — 
Italianiſche Kron .. 
Philips gulden 
Reider . . 
Klein Kayſers auch "Deventer, 
Campen, Swoll, Embber, Gruͤ⸗ 
ninger u. es ANDEIRHDENEN: 
gulden . — 
eo guͤlben a 
ergifche ,, 
Rinmmagifce und Batenbergifce 
Knapkuche 
Grüninger u. "Embber Knaptuchen — — 
Silbern Muͤntz. 
Der Reichs Thaler . . . . 2 
Königs dit...» ; 2 
5 —— — de 2 
ollendifche, Friefifche, imglei n 
alte Thorifche, EA n Bers 
giſche, — u. Nim⸗ 
he Thall u 


— *— Utrectifde und Rim⸗ 
magiiche Thaler . . » 


>» DDP 


— Kayſers Gülden . 
RR Scläffer . 
ie ni ; 

eviſche anen - 
Geldriſche —A— bito . 
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— 


m? 
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Deventer Campen Swoll, 
Scmapffhanen +. « Zn. 8 alb. — bel. 


- Züttiger Begeler . — „8, ” 
Gamerifche und Hörnifche Bito — 73 6 pr 
Schredenberger u...» — 44 8 "» "1 » 
. Keue Me er Blanden * . * .—- 44 3 » 1» 
Rader albus und Feuereyſen. „ 2 u — m 
Kader ſchilling a 0 . . — » 1 "„» 1 
Alte Brabandifche flüfer . . „» In Sn 
Fürften Fa ofchen im iederfächfee 
Pre reiß gemüng 4 — 7) 1 „ 8 ” 
Alte und neu halb Bagen fo 
aufrichtig . .. —4/ 1 „ 8 m». 
Andre aber fo o der ordnum nit 
— als Biſchoff zu Straß⸗ 
urg, gr 1er — u. 
Moltzheimer hal an fi Ye: „I1un 6 
Reue —5 — = —* Adiſchen 
Kreiß geſchlagen . ». ..— y 16, 
Alte —* er ftufer “ . » . es ” 1 ”„ 4 . ‘ 
Dortmündifche geofhen . ». 2: — — 5 10 


Bemerk. Entnommen aus der Quelle wie Nr. 8. d. . 





a Mün er —— 8, ge jr — —* Ver ie 

ung im n, auch Fürftenthumben 

Gleve und Berg und imgfeichen in der Stadt Sim ni 

nachfolgenden Münsforten Anno 1590 tariert worbeit. 
Güldene Münp. 

Goltgülden . D u . . * . . . 0 3 Gld. — alb. 


Rofen Nobel. . . . ” 5 . . 2 g „ — 44 
= enricus dito . 8 „ 6 „ 
* Hifpanifche und Ungarifce Dus i R 

.. ” „ 
een * Saitzbuůͤrgiſche "und "andere 
2 Ducaten dbuppel » » » ..: 8 „ 3 „ 
Die halb es, rn Br 
Alte Engelott . 00 RL Te [Te 6 nn "» 
Gülden Real Duppel . . . . . . 6 177 — nn 
Der. Halb . 0.00. Pe .' 0. 3 „nn „ 


ni’ wa 
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Gülden we -» : 2 2... . 4481. — alt. 

Srufatt von Portugal 2... ..... 15mard— „ 

— Biel oe . u Pr 4 J 
iſpaniſche Pifolet » » » 2 0 0. 

nei, Roͤmiſche und allerhand Pis 2 ” 
fioletten - 00 4 


» 1 m: 


Silberne Münp. 
Reichs Thaler. » » oo... 11, — „ 


Köni 8 dito . & . . “ D a . » u 12 „» — ” 
Die Hrter und halbe Örter nad) abvenant. 

Schredenberger . 66 
Luͤttiger Betzler. — 353 
Rader albus — — 3 hei. 
Rader ſchilling... ee 


Bemerf. Entnommen aus der Quelle wie Ar. 8. d. S. 





32. Dorf Stodumb an der Möhne d. W. März 1590. 
Ernft, Erzb. u. Chrfſt. 


Publikation einer auf dem (an obigem Orte und’ Tage) 
gehaltenen Holzgerichte feftgefegten Holz Ordnung ir 
alle Marken des Moͤhn⸗ und Rhoer⸗Straͤngs im Herzog 
thum Weftphalen, modurd in 33 66 die Cultur und Ers 
haltung, fo wie die Schuͤtzung und Benutzung der Forften, 
die Zuläffigkeit und Art des Weideganges und der Maft, 
fo — ana en en A —* aldungen regulirt, 
und andere forſtpolizeiliche Vorſchriften gegeben werden. 
(Conf. chk. Ed. Sant. Bd. L ei 206.) 3 ö 
Bemerk. Die vorfichende Holzordnung ift, ald eine 
in Weftphalen fortwährend genau in beachtende Walds 
Ordnung, von dem Churfürften Mar. Heinrich un: 
term 20. Des. 1666 wiederholt publicirt und im dieſe 
Sammlung ausführlich aufgenommen worden. 


33. Ohne Erlaß⸗Ort den 6. Suli 1590. 
Ernft, Erzb. u. Chrfft. 


fodann: Dehant und Kapiteldber Dom⸗Kirche 
zu Coͤln und Ritterfhaft und. Städte (Bri- 
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Ion, Rüden, Geſike, Werl, Attendorn, Menden und 

Arnsberg) ded, dem Erzitifte Coͤln an und zugehös 

rigen, Herzogthums und Landes von Weftphalen, 
erneuern, erläutern und beftätigen die im Jahre 1463, 
auf Freitag nad dem h. Saframentds Tage (10. Juni), 
wifchen dem Erzbifchof und Churfürften Ruprecht, dem 
Dom-Dedant und Kapitel zu Coͤln und der weftphälifchen 
Ritterfchaft und den Städten gethätigte Erb Landes + Vers 
einigung, wodurch für die Zukunft, im Wefentlichen, 
Folgendes feftgefegt wird. Ä 


1.. Keinem künftigen Landesherrn fol, bevor er die 
gegenwärtige Vereinigung befchworen und darüber Revers 
ertheilet haben wird, gehuldigt werben. 


2. Das geiftliche Gericht zu Werl fol gehörig und 
Behufs unpartheiifcher Nechtöpflege beftellt, die ‚Progeffe 
vom Landesherrn weder avocirt noch gehemmt, und dess 
falls in Gemäßheit des gefchriebenen Rechts und der Stas 
tuten eine Reformation gemacht werben. 


3. Da Weftphalen mit einem befondern Official und 
auch mit geiftlichen und weltlichen Gerichten verfehen ift, 
fodann auch zur Koftenfchonung, fol künftig fein in ben 
Herzogthümern Weftphalen und Engern und in der Graf- 
hatt Arnsberg eingefeffener Unterthan wegen Streitfachen 
unter 50 Goldgulden Werth, ih erfter Snftanz an das 
Dfftcialat zu Eöln geladen werben dürfen. 


4. Die weltlichen Gerichte follen fo beftellt werben, 
daß rücfichtslofe und prompte Sultizp ege erfolge, und 
Letztere fol, ohne der Partheien Willen, vom Landesherrn 
oder den Amtleuten nicht gehemmt werden. 


5. Die Unterthanen follen den geiftlichen und welt 
lichen Gerichten Gehorfam, und bie Amtleute denfelben 
unweigerlich Beiftand leiften. 

6. Das Freigericht in Weftphalen fol zufolge ber 
vom Erzbifchofe Diederich zu Arnsberg aufgerichteten Re⸗ 
formation gehalten werden. 


7. Alle Rechte, Herrlichfeiten, Gerichte, Gewohnheis 
ten und Privilegien der Grafen, Freiherrn, Ritterſchaft, 
Städte und Freiheiten follen erhalten bleiben. 

8. „Und under andern fol in Weftvalen gehandhabt 
‚werden die Adliche Gemwonheit, daß die Schweftern,, fo 
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„Bruͤder haben, ſich mit einem ziemblichen Braut: Cchag 
„müffen ausfteuren laffen, und do fie mit einem gepüers 
„lichen Braut-Scat ausgefteurdt, und für den Freunden 
„in den Heyraths-Bereitungen oder in Heylichs-Brieffen, 
‚oder für Gericht auch ohne leiblichen Aydt (dieweil die 
„Sewonheit auch ohn den Aydt Pacta de non succedendo 
„beftettigen tan) Verzicht gethan, zu weiterer Eucefflon ' 
„oder gleicher Theilung mit denen weltlichen Brüderen nicht 
— werden, und daß viel weniger die begebenen 
„Cloſter Jungfrawen oder Moniche, fie — leich vom 
„del oder aus den Stetten, mit den Weltlichen fucces 
„diren und theilen Eünnen, doc; mit dem Zufag, daß 
„man auch denen weltlichen Schweitern den verfprochenen 
„gepuerlichen Braut-Schat , und den begebenen geiftlichen 
16 ehe ihre durch die Eltern oder Freunde für der Pros 
„teffion nach Gelegenheit der Güter vermachte ziembliche 
„Keibzucht gewißlich und unvorzuglic bezahlen, oder defs 
„fen gewertigh ſeyn follen, daß man ihnen durch Zufchlas 
„gungh der Güter oder andere fchleunige Mittel zur Bes 
„ahlung unverzuglich verhelffen, oder da folch8 ing dritte 
„Jahr verachtet, und fo lang die Bezahlung verzogen, 
„daß fie dann in die Guter pro quota haereditaria im- 
„mittiert und eingefeßt werben ſollen.“ 


9 „Da auch die Gebrüder ohne abfteigende eheliche 
„Kinder und Erben verfterben, joll denen weltlichen Schwe⸗ 
‚teren, oder da die nicht vorhanden, den Geiftlichen 
„richt abgefchnitten werden, was ihnen Vermög gemeiner 
„befchriebenen Recht gepuert.’ 


10. „Da aber die begebenen Cloſter — 
„oder Moͤniche ihren Orden verlaſſen, und ſich wider ihre 
„Geluͤbde beſtatten, ſollen fie der Succeſſion und Erb⸗ 
„ſchafft wie auch der Leibzucht unvehig ſeyn.“ 


11. „Die Stiffts-Jungfrawen oder andere weltliche 
„Döchter, fie feyen gleich vom Adel, oder — oder 
„Bauren Kinder, ſollen ſich heimlich ohn der Eltern Wif 
„ſen und Willen nicht beſtatten, ſonſt ſollen ihnen die 
„Elteren bey ihrem Leben von ihren Gütern nichts zu ges 
„ben ſchuldig feyn, fie follen auch nach Abfterben der EI: 
„teren feinen vollnfommenen Brautfchag, fondern nur den 
„halben Theil des Brautſchatz, den fie fonft gantz hetten 
„fürberen mögen, von denen Brüdern zu erfurdern und 
„zu erwarten haben, Es wäre dann Sad), daß die Elte- 
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„ren bey-der Dochter Beſtaͤttigungh der Ordnung der Recht 
„nicht nachgeſetzt und alſo —* 

„Döchter mit Wiſſen der Obrigkeit oder anderer Erbarer 
„Reuth — an ihres gleichen beſtattet, in welchem 
„Fall ſoll die Straff Fein —* haben.“ 

12. Der Landesherr ſoll, ohne Bewilligung des 
Kapitels und der erzſtiftiſchen Nitterfchaft und Staͤdte, 
feinen Krieg anfangen und in einem alfo begonnenen 
‚Kriege fich gebürlich verhalten. 


13. Die erzfliftifchen Unterthatten und deren Bes 
figungen follen vom Landesheren nicht verpfändet werden. 


14. Die noch beftehenden, von dem Capitel mitbe: 
fiegelten Bündniffe des Erzftiftes mit der Stadt Coͤln, 
dem Stifte Münfter, dem Lande von Berg und der Stadt 

‚ Dortmund fol der Landesherr halten; 


15. dergleichen Bünbniffe follen, ohne bed Kapitels 
und — Landſtaͤnde Bewilligung, kuͤnftig nicht mehr errich⸗ 


16. Bilſtein, Fredtburg und Kaiſerswerth ſoll 
der Landesherr beim Erzitifte erhalten und, fo mie 
Merl und alle andre Sclöffer, mit Fölnifchen Truppen 
beſetzen; | 

127. derfelbe fol ohne Bewilligung des Kapitels Feine 
Leift- Schuld machen; | 


« . 18. begleichen auch, ohne Conſens des Kapitels 
und ber weftphälifchen Nitterfchaft und Landſchaft, Feis 

ned der -erzitiftifchen Schlöffer, Städte und Aemter in 
Meftphalen veräußern oder verpfänden. 


19. Das vom .Erzftift Coͤln getrennte oder vers 
felifjene Gebiet fol der Landesherr beftmöglichft wieder 
erwerben. 


20. Dem von ber — oder der Mehrzahl 
des Kapitels erwaͤhlten Landesherrn ſoll, ohne Bes 
achtung der desfalls erregt werdenden Uneinigfeiten, 
— Jedermann als Unterthan Gehorſam geleiſtet wers 
en. 


A. Der alfo erwaͤhlte Landesherr fol ſofort, nach 
— der Wahl, Prieſter werden und ſich weihen 
laſſen. 

11 


gegeben, daß ſich die 
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22. Sn Streitigkeiten mit den Unterthanen fol 
ber Landesherr nicht gewaltfam verfahren, fondern fie 
zur guͤtlichen Ausgleichung vor das Kapitel bringen; 
Letzteres ſoll, wenn ſolche Ausgleichung von ihm 
nicht herbeigeführt werden kann, ermächtigt fein, Edel—⸗ 
leute, Nitterfchaft und Städte des Stiftes zu convociren, 
und ſolcher Geftalt befugt feyn, die Falle zu erörtern und 
ütlich oder rechtlich zu entfcheiden; diefe Entfcheidungen 
** vom Landesherrn und den Partheien gehalten, je— 
doch Niemand dadurch an der Einfchlagung des gewöhn⸗ 
lichen Rechtöweges verhindert werden. 


23. Dem Kapitel ſtehet es zu, wenn ed folches 
für nuͤtzlich oder nöthig erachtet, in geiftlihen und 
weltlichen, das ganze Erzitift, die Landfchaft in Meftphas 
fen oder das Domkapitel betreffenden, erheblichen Anger 
fegenheiten, die weſtphäliſche Nitterfchaft und Städte 
zu ſich zu convociren, moranf dann zwölf — 
— naͤmlich zwei, vom Kapitel jeder zeit zu benen⸗ 
nende, weſtphaͤliſche Raͤthe, fünf, bezeichnete und bei eins 
tretendem Abgange auf den weitphalifchen Landtagen zu 
ergänzende, Gfreder der Ritterfchaft, und fünf, vom Lands 
droft in Weſtphalen jedesmal zu bezeichnende, Perjonen 
aus den Stidten Brilon, Ruden, Gefefe, Werl 
und Arnsberg, — dem Domkapitel, auf erzitiftifche Uns 
foften, unweigerlich folgen und daran vom Landesherrn 
nicht gehindert werden jollen. 


24. Sn Weſtphalen ſoll künftig kein Landtag, 
ohne Bewilligung des Kapiteld, ausgeſchrieben, vdiefer 
Conſens in die Convokationsſchreiben eingeruͤckt, nnd 
jeder Yandtag von fchriftlich bevollmaͤchtigten Gefandten 
bed Kapiteld mit beſucht werden; zum Crfcheinen auf 
einem ohne Beachtung diefer Vorſchriften ausgeſchrie— 
benen Landtage, und zum Verhandeln in Abwefenheit 
des kapitulariſchen Gefandten, iſt nit nur Niemand 
verpflichtet, fondern follen die Entgegenhandelnden ihre 
Privilegien und Rehngüter verwirkt haben. 


23. Auf den weſtphaͤliſchen Landtagen ſollen die propos 
nirten Gegenftände von den Landfaffen, mit Ausſchließnun 
aller Fremden, ordentlich berathen und die Sachen, bis 
auf andere Fandfländifche Vergleichung, vom aͤlteſten adlis 
chen Ratbe dirigiret und vorgetragen werden. 
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2%. Der Landeöherr fol einen beftändigen Rath 
aus geiftlichen und weltlichen Perfonen, auf beiden 
Seiten ded Rheines nad) Bedürfniß beider Lande anords 
nen; von ben geiftlichen Raͤthen fol feiner, außfchließs 
lich jedoch des Doms Dechanten und Kapiteld, Dechant 
in irgend einer Kirche fein, die weltlichen Perfonen muͤſ⸗ 
fen aber des Stift Unterjaffen fein, und zwei Glieder 
des Kapiteld allezeit im Rathe ſich befinden. 


‚ 27. Klagen der Landfaffen gegen die Raͤthe follen 
beim Landesherrn und nicht im- Auslande angebracht, 
auch die Räthe in ihrer Verantwortung gehört werden. 


28. Gegenfeitige Befehdungen, Beraubungen und 
Branditiftungen und andere gewaltfame Handlungen ges 
en geiftliche und weltliche Perfonen, find bei Verluft der 
Wrivilegien und Lehngüter und unter Verpflichtung zum 
ee aus den Erbgütern verboten, und follen 
dergleichen Uebertreter und ihre Helfer | 


29. von dem Landesherrn und ben Amtleuten, vor 
ftattgefundener Sühne, fein Geleit im Erzftifte. erlangen, 
daffelbe ihnen. auch, wenn es ihnen unwiſſentlich ertheilt 
worden ift, auf Erfuchen fofort aufgefündiget werden. 


30. Bei Realftreitigfeiten zwifchen erzitiftifch - meit- 
yhalifchen Unterthanen, follen die Partheien vor den Lan⸗ 
deöherrn oder feine Raͤthe, zum Verſuche der Güte, bes 
fchieden und bei nicht erreichtwerbendem Dergleiche, zur 
rechtlichen Entfcheidung an die Orte wo die Guter geles 
gen find gewiefen, Dagegen aber 
31. die Nealflagen der Unterthanen gegen ben 
Landesherrr, vor dem Kapitel erörtert und gütlidy oder 
rechtlich entjchieden werden. — 


32. Der Landesherr ſoll alle von ſeinen Vorfahren 
und von ihm ſelbſt mit dem Kapitel ertheilte oder kuͤnftig 
zu ertheilende Briefe und Siegel in Kraft erhalten. 


33. Wenn kuͤnftig der Landesherr oder die Seinigen 
gegen die vorſtehenden Punkte oder gegen ſeine dem Ka⸗ 
pitel geleiſteten Gelübde ganz oder theilweiſe handeln, 
oder Neuerungen in der chriſtkatholiſchen Religion und 
Kirchen⸗Ordnung, ſo wie in geiſtlichen und — 
Sachen vornehmen, und er dieſes auf Erſuchen des Kas 

itels nicht abftellen möchte, fo ſoll letzteres ermächtigt 
ein, bie ‚fammtlichen Landſtaͤnde und, fo viel Weſtpha⸗ 


’ 
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len betrifft, die vorbezeichneten zwölf Perfonen, welche 
dem Kapitel folgen follen, zu convociren. 

34. Möchte hiernach nicht fofort die Abftellung “ers 
folgen, fo follen die Edelleute, Ritterſchaft, Städte, Raͤ⸗ 
the, Amtlente und die gemeine Landſchaft bei dem Kapi⸗ 
tel bleiben und diefem gehorfamen, nicht aber bem ans 
desherrn und den Geinigen, bis daß er das Verheißene 
erfüllt hat; hierauf und nicht anders follen auch die 
Raͤthe, Amtleute und Laudſchaft dem Landesherrn ſchwoͤ⸗ 
ren und huldigen, dergeſtalt, daß ſie — als die Rit⸗ 
terfchaft, Staͤdte und andere Unterſaſſen, während ſolcher 
Zeit und bis die gerügten Mängel abgeftellt find, ihrer 
Eide und Pflichten gegen den Landesherrn ipso Jure ents 
Tedigt find. 


35. Die treue Erfüllung der gegenwärtigen Erblans 
desvereinigung wird von allen Betheiligten verheißen und 
diefelbe 

fchließlih, des zur Urkunde, vom Churfuͤrſten ges 
zeichnet und mit ihm vom Doms Kapitel, von der Ritters 
fchaft und von ben Städten befiegelt. (Conf. fd. Ep. 
Saml. Bd. I. ©. 45.) 


Bemerf, Die vorftehende Vereinbarung it von ben 
Churfürften Mar. Heinrich und Sofepl Clement zu 
Arndberg am 20. Auguft 1653 und am 16. Septem⸗ 
ber 1695, fodann von den Churfurften Element Aus 
guft, Mar. Friderih und Mar Franz zu Arnsberg 
am 8. Auguft 1724, am 21. September 1763 und am 
22. Auguft 1784 von den brei Letztern, mit usch vier 
andern Privilegien zugleich, beftätigt worden. 


BESIEGT 


34. Ohne Erlaß⸗Ort den 3. Juli 1590. 
Künftige wucherliche Gontrafte, in welchen 8 bis 
16 pr. E Sahres-Zinfen, Zinfen von Zinfen, Schaben- 
geld für Zahlungsſaumniß, Naturalienkieferungen zu ges 
ringen Preifen und andere den Schuldner ſchwer druͤckende 
Bedingungen Feftgefest werden ‚ werden wiederholt verbos 
ten und follen von den erzikiftifchen Gerichten fünftig nicht 
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nur nicht mehr vollzogen, fondern für nichtig gebalten, 
ſodann auch ein Biertel ihres Hauptbetrages als Strafe 
eingezogen werben; die bereits anfgerichteten, höhere Zins - 
fen oder Nubbarkeiten ftipulirenden Verträge follen aber, 
ohne Beruͤckſichtigung der darin enthaltenen Beftimmungen, 
den Schulditer gu mehr nicht als 6 pr. €. Sahreszinfen 
verpflichten: (Conf. dyf.: Ed. Saml. Bd. IL ©. 9.) 


eh 


35. Stadt Brühl den 24. Auguft 1592. 
Ernfi, Erzb. u. Chrfſt. 


Exekutions — ir ſaͤmmtliche Amts 
leute, Bögte, Schultheifen, Scheffen, Paftöre, Küfter 
amd Gerichtsboten des Erzftifts Coͤln, wenn fie von dem 
geiftlichen Richter (Dfficialat zu Coͤln) zu Erekutionen 
ap run werden. (Conf. dit. Ed. Saml. Bd. I. ©. 


— 
36. Ohne Erlaß⸗Ort u. Datum, gedruckt im Jahr 1593. 


Ernſt, Erzb. u. Chrfſt. 


Publikation einer erneuerten Reformation des erz⸗ 
er ae a geiftlichen Hof Gerichtes ( 
eialat s Gerichtes in der Stadt Eon), wodurd Die baffelbe 
bildenden Beamten (Dfftcial, Siegeler, Fiskal, Advoka⸗ 
ten, Profuratoren, Notarien, Boten und Briefträger) 
bezeichnet und deren Amts⸗Eid und Verrichtung beftimmt, 
ferner die Eognitiong » Befugniß des Dfftcialat » Geridjtes 
—— befonderer Ruͤckſicht auf Weſtphalen) regulirt, Die 

erichts⸗ Ferien» Zeiten, fo wie die Gerichts-Gebuͤhren 

feftgefegt, und endlich die anzumendenden Prozeßs und 

Exekutions — beſtimmt werden. (Conf. chk. 
Ed. Saml, Bd. I. ©. 560.) 


Bemerf. Die obige Reformation zc. ift zu Münfter 
im Jahr 1593 und auch zu Cöln, bei Soh. Schle⸗ 
buſch im Sahr 1722 im Druck erfchienen; ihre Bes 
folgung ift durch Verordnungen vom 1. Det. 1602 
wiederholt befohlen worden; conf. ſodann auch ben 

| — aus einer 1529 ergangenen Reformation ber 
gei —* Jurisdiktion Nr. 7 d. ©. 
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37. Eöln den 4. November 1595. 
Ernſt, Erzb. u. Ehrfft. 


Nachdem Wir mit zeitlicher Vorbereitung gu Hergen und 
ger faffen, daß uns Gott der Almedhtige die Bürde und 
dminiſtration der Regierung in diefem Löblichen uhralten 
Ersftifft aufferlegt hat, und und darbey erinnern, daß 
und vor allen dingen obliegen und gebüren wil, die Ehr 
Gottes zu fuchen, und darneben nad allem vermögen 
der Underthanen wolfahrt, wolitandt und auffnehmen zu 
befürderen. Und aber in folcyer Betrachtung im werd 
finden und fpüren, daß Ieyder bei diefer arger und boͤß⸗ 
haffter Welt, dar alles bey diefen zerrüttlichen wefen im 
handtgreiffliche unordnung geftellet, die Furcht des Herren 
und jchuldiger gehorfam der Obrigkeit auß den Herzen 
der Menfchen hinweg genommen, alle untugend und uns 
able gepflanzet worden, Alfo und bdergeftalt, daß 
urch diefe Sonfufion, aller Chriftlicher Wandel, Zucht 
und Erbarfeit auffgehaben und fchier ins vergeß geitellet 
worden feyn, So haben Wir auß Chriſtlicher bewegnuffe 
und obliegender Pätterlichen forgfeltigkeit diefen ſachen 
etwas tieffer — —— und fuͤrnemblich dahin geſehen, 
damit nechſt der Ehre und Lob des Allmechtigen, unſere 
von Gott anbefolene Land und Leute loͤblich und wol 
En ‚ alle eingefchlichene unorbnunge in befferung ges 
ftellet,, unzuleffige Mißbreuch asgefhaft, Ehriftlihe Tu⸗ 
- und gute ubungen bey dem leben und mwandel der 
nderthanen widerumb gepflantet und eingeführt werden 
möchten, dero demütigfter hoffnung, der liebe Gott werde 
feine Gnad und fegen geben, damit diefelbe bey den Hers 
gen derfelben zunemen und auffwachfen mögen, Und has 
ben Uns darauff mit unferm Würdigen Thumb Gapittel, 
nad) zeitigem vorgehabten Rath., nadıfolgender Ordnung 
und Reformation guter Pollicey in unfern Rheynifchen 
und Weftphälifchen Fürftenthumben in kuͤnffti⸗ 
gen zeiten veftiglich und unverbrüchlich zu halten verglies 
chen, welche wir auß den gemeinen befchriebenen Rechten 
und des Heyligen Reichs Conftitutionen ziehen und fons 
ften nad) — beruͤrhter unſer Landtſchafft der Er⸗ 
barkeit und Redtligkeit nachſtellen laſſen haben, inmaſſen 
wie nachfolget, Und befehlen demnach allen und jeden un— 
fers Ersftifftd Landtftenden, Graffen, Nitterfchafft, Stets 
ten, vort unſern Tandtroften, Ctatthaltern, Amptleuten, 
Voͤgten, Schultheiffen, Bürgermeiftern, Richtern, Scefs 
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fen, Sandt» und Gerichtsftönen, Potten, ſampt und bes 
fonder, bey hödhfter — und ungnad zu vermei⸗ 
den, uber diefe unfere publicirte Policey und Landordnung, 
fteiff und veft zu halten, Diejelbe Sabrlich8 einmal au 
einem jeden Gericht, und in den Stetten uff den Rhats 
heufern öffentlich zu verlefen, die UÜbertreter nach inhalt 
derjelben zu jtraffen, und unnachleffig ohn einigen refpect 
zum gehorfam anzuhalten. Daran verrichtet jhr Unjern 
— Willen und Bevelch. Geben in unſer Statt 
n x. 


Pollicey Ordnung des Ergftifftsd Eöllen. 
61. Bon Öottslefterung und Gottsſchwehren. 


Wiewoll in Geiftlichen und Weltlichen Rechten, und 
barzu uff gehaltenen Reichßtaͤgen, Gottslefterung und 
Gottsfchweren bey hohen Pöenen und Straffen verbotten 
feyn, So haben wir doch derhalb wenig befjerung befuns 
den, fonder mehrung berfelben Laſter, auch merdliche vers 
feumfigfeit unfer Amptleude und Bevelhaber an gebürens 
der Straff vermerdt, Diemweil aber ſolchs der beſchwer⸗ 
Iichften Übel eins, barburd) Gott der Almechtig nicht 
allein gegen ben Übelthätteren, fonder auch den Öberfet- 
ten, die ſolchs zu wehren fchuldig feyn und gedulden, zu 

den werden bed zorns und erfchredlichen zeitlichen und 


:, ewigen Straff beweget wirt, Demnach fegen, orduen und 


wollen wir, daß in diefem, Keyferlicher Mayeftat Drds 
nung und Reformation guter Pollicey im Sar dreyßich 
und viergig acht (1530 u. 1548) zu Augfpurg, dann aud) 
fiebengig fleben (1577) zu Frandfurth auffgeridht, Ihres 
inhaldts in unferen Furftenthumben veſtlich gehalten und 
vollengogen werden folle, als nemblich, daß feiner, wes 
ftandes oder weſens der Ion, Gott unferen Schöpffer, 
Mariam feine aufferwelte Mutter und Gottes Heiligen 
Iefteren, oder bey jhren heiligen Namen fluchen ober 
Schweren, fonder diefelben, wie hernach underfchiedtlic) 
gefegt wirbt, bey Straff dere Pöenen dabey angezeigt, 
genelich vermeiden follen, und damit ein ieder Amptman, 

velhaber, Bogt, Schultheiß und Richter beito flärer 
und baß wiffen und verftehen fünne, wie Gottölefterung 
und Gottöfchwur underfcheidtlich zu firaffen feyn, und 
ſolche gebürliche Straf nach eines jeden verwirdung befto 
unverbinderter fladtlicher und baß vollengogen werben 
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mögen, wollen Wir, daß fich ein jeder Amptman, Vogt, 
Scultheiß und Richter nachfolgender unfer Ordtnung ber 
Straff und uberfahrung halben gemeß halte. a) 


Darauff fegen und ordenen Wir, fo jemandtd, weß 
Standts der were, hinfürter Gott zumeffen werde, das 
feiner Göttlichen Mayeftit und Gewaldt nit bequeme, 
oder mit feinen Worten dasjenige, fo Gott zuftehet, abs 
fchneiden wolt, ald ob Gott ein ding nit vermöcht ober 
nit gerecht were, Gott feine heilige Menfchheit oder darin 
Fluchet oder fonft dergleidyen frevenliche verechtliche Leſter⸗ 
wort ohn mittel, in oder wider Gott fein 
Menfchheit, oder das Göttliche Sacrament er ltars, 
oder Leſterwort ohn mittell wider die Mutter Chriſti uns 
üb Seligmacherd redt, das der oder Diefelben durch uns 
ere Ambtleute deß orts, da folches er erftlich viers 
zehn tage mit Waſſer und Brott jm Thorn geftrafft, wo 
aber der oder diefelbigen zu dem andern mahl in folcher 
Refterung ubertretten würdt, das ber oder die an jrem 
gut nad) geftaldt der Uberfahrung geftrafft, welche Straff 
auff Haußarme leute oder arme Jungfrauen und Megden 
zu ehelicher Außſteur gewendt werden fol, und ob die 
zum dritten mahl mit follicher Gotteslefterung verbrechen, 
alßdan follen fie ahn jhrem leben oder benemung etlicher 
jrer Glidder, wie ſich das nad) gelegenheit folicyer geüubs 
ter Gottslefterung und Drdtnung der Recht eyget und 
an peinlich geftraffet werden, und fo ſolche Leſterun 
eſchehen, darbey zwo oder mehr Perfonen gewefen, fo 
ein jeglicher fchuldig feyn, ſolchs unferen Amptleuten, 
Vorweſeren oder Bevelhaberen deß Orts zum fürderlichs 
ften und lengſten in acht tagen den negften darnadı fols 
genden ungefehrlicdy anzubringen, daneben auch anzeigen, 
wer mehr dabey gewejen und folliche Lefterung gehört 
habe, nach denfelben, wo fie es felbft nit angeben, follen 
unfere Amptleute in geheim ſchicken, und jhrer jeden in 
abmefen def andern notturfftiglich verhören, ob fie die 
oder — Leſterung alſo gehoͤrt, und wie ſolches 
allenthalben geſchehen, mit allen umbſtenden fleißig erfha⸗ 





Abweichungen des Textes der sub Nr. 18 d. ©. ange 
zeigten Polizei: Ordnung gegen den Inhalt der Obigen 
worauf am. bezogenen Drte hingemwiefen worden ift. 


a) In der Polizei: Ordnung von 1538 ift nur auf die Reichs: Polis 
zei-Ordnung vom Fahr 1530 Bezug genommen, — 
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rung und erfündigung haben, und dan unfere Amptlente 
in warheit alfo befinden würden, das ſolches dem anges 
ben gemeß und die Lefterung gefchehen were, Alßdan 
follen ſye dem Leſterer nad, gröffe der UÜbertretung in 
Straff nehmen, und diefelb unnachleglich inhaldt obges 
melter unjer Ordtnung ftraffen. 


Wo auch einer oder mehr — Leſterung, ſo ſie 
die gehört auff erforderen feiner Amptleute geferlich vers 
hielten, und angeregter maß nit anbrechten, wollen Wir, 
daß der oder dieſelben durch unſer Amptleute, alß mit 
verhenger dero Gottsleſterungen, nach gelegenheit der fas 
FR es jey an Leib oder Gut, hertigklich gefirafft werden 
ollen. 


Werden aber unſere Amptleute, Vorweſer oder 
Bevelhaber oder ander, jo Obergericht oder eigen Hers 
ligteitten haben, umb Gefchend, Cave oder Gunft, 
diejenigen fo ihnen angegeben würden, oder die fie befuns 
den hetten, das Gott von jhnen geleftert worden, wie 
obgehört, nit ftraffen, fonder foldyes wifjentlich unter- 
drucden und verbergen, follen diefelbige durch Uns derwe— 
en fo Ernftlich angefehen werden, damit unfer mißfallend 
Heinbarlich darzu vermerdt, und das der Keyferlidy Fifr 
cal, Tauth obgerürter der Pollicey ordnung, unfer bins 
leßigkeit halb, zu procediren nicht verurfachet werde. 


Und fo foliche obgemelte Gottslefterung durch jemants, 
wes Stande der were, Hohen oder Niederen, der darumb 
zu gemelter gebürender Leib- oder Todtftraff nit bracht wer: 
den möcht, derfelb, fo er def mit Recht uberwunden,, foll 
darıımb Ehrloß gejchulden werden, und mag dannoch nit 
deftominder, wo es bejchehen kann, Peinlich am Leben 
Di. DROHEN, nad) geflaldt feiner Verwirckung geflrafft 
werden. 


So auch niemandts die angezogen Gottsleſterer 
wiſſentlich und freventlich zu Diener auffnehmen, mit 
ihnen handelen, fie fürderen,, enthalten oder vorſchuben, 
alles bey verwirdung unfer Gnadt und gebürender Straf 
So aud) jemandtd obgerürter Gottsleſterung halb redht- 
flüdytig würde, foll nit deftominder gegen jme und feinen 
Güteren (wie fidy in diefem falle nach vermöge der Recht 
gebürt) gehandelt werben. 
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$2. Bon lefterung der Mutter Chrifti unb 
Heyligen. 


tem wo jemandt fchwerlich ohn mittel wider bie 
Mutter Ehrifti unferd Seligmachers redt, oder die lieben 
Heyligen freventlid, leſtert, der oder biefelben follen dars 
umb an Leib oder Gut nad) gelegenheit oder geftaldt fol 
cher freventlicher Lefterung, durch unfere Amptleute, den 
das gebürt, geftrafft, und in allen folchen vorgemelten 
Straffungen nicht allein die gröffe der Leſterung, fonder 
auch ob diefelbige ftraffbar Derfon darin offt und duͤck 
uberfahren, mas fie darzu beweget, und was Stande 
oder wefens die ſey, ermeilen, und bemfelben nach, dieſe 
— , nad) vermöge der Recht gemehret oder geringert 
werben. 


6.3. Bon den Zuhöreren obgemelter Gott% 
lefterung. 


tem weldjer oder welche obgemelte Gottölefterung 
hören, oder in jren Heuferen wiffentlicd; gedulden, darzu 
ftillfchweigen, und folches unfern Amptleuten deß Orts 
nit anfagen oder eröffenen, viefelbige follen, zudeme daß 
fie fid) damit gegen Gott befchwerlich verfchulden, von 
ans Amptleuten nad, geitalt der Saden geftrafft 


6.4. Bon Gottsfhweren und Fluden. 


Und nachdem biefer zeit gemein, das viel Leute bey 
der Kraft und Macht Gottes dem Leib, Glidder, Wuns 
den, Todt, Marter und Sacramenten unfers lieben Hers 
ren Jeſu Chrifti offt leichtfertiglich, freventlidy und böß- 
lich fchweren oder ubel dingen fluchen, und höchlich zu 
fürdjten it, daß darumb Gott der Almechtig auch mans 
nichfältige Dagen, die man dieſer zeit öffentlich beftndt, 
über Lande und Leute gehen left, Nachdem ſeynen Nahs 
men niemandt Unnüßlich oder Eitel nennen oder gebraits 
chen fol, deßhalben dan folche Gottesfchwur und Flus 
‚chen pillicher deſto herter Straff von der oberhandt haben 
follen, Und wollen darauff alß offt Bürger, — 
oder Baurßman, oder dergleichen ledigen Geſellen und 
Perſonen, jnheimiſche oder frembde obgemelter Gottes 
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ſchwur einen thnt, daß berfelbig ‚mit dem Thorn ober 

einer Geldtbuß, oder fonjt nach gelegenheit und geftalt 

— — und uberfahrung ernſtlich geſtrafft wers 
n foll. 


$. 5. Bon des Adels und jhrerreyfigen Knecht, 
Gsttsfhwüren und Fluden. 


tem damit obgemelte Gottsſchwur und Fluchen, bey 
Graven, Herren und dem Adell (denen ed vielweiniger 
Dan minder Perfonen gebürt und anftehet) auch jrer ges 
Dingten Knechten und hinderfaffen vermitten und unders 
laſſen, und ander Leute durch fie nicht geärgert werben, 
So wollen wir, das unfer Graven, Herren und vom 
Adel, nad vermöge dieſſer unfer Ordtnung, bei jrem 
Hoffgefinde und Dieneren zum beften ordtnung und handts 
habung bei gepürlicher Straff und Poene vornemen, das 
mit v — Gottsſchwur und Fluch bey jrem Hoffge⸗ 
ſinde, Dienern und — nit weniger dan oben van 
andern Unedelen Gottsleſteren geieht, gebüffet und ges 
ftrafft werden, daß auch ein jeder Grave, Herr oder ans 
dere des Adels von allen jren Reyfigen und andern Knech—⸗ 
ten und Ehehalten neben jren Dienftyflichten, fonderlich 
Gelöbte nemen oder nemen laffen, wes fie obgemelter 
Gotisſchwur halben verwirden würden, ſich derhalben ges 
borfamblich buffen zu laffen, wie vor der anderen Unede⸗ 
—— und Flucher halben geſetzt und begrifs 
en ift. 


Und daß ſich in dem allen die Graven, Herren und 
andere deß Adels alfo reif halten und erzeigen, damit 
durch jren gerechten wandel die fchuldige Ehre Gottes, 
wie obgemelt, gefürbert und nit verhindert werde, wie 
fie das dan jren Stenden und Nahmen nach, vor mindes 
ven Perfonen zu thun fchuldig feyn. 


5.6. Bon warnung auffdem Predigfiuel aller 
Govttslefterung und Schwür halben. 


Item es ſoll auch ein jeder Pfarher oder Paftor feine 
Kirfpelpleut alle Sontags vor den gemelten Gottsleftes 
rungen und Schwuͤren fleiffig warnen, wie jme dan def 
ein befonder Verzeichriß von und gegeben fol werden, 
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Und zudem fol aud, der Paftor oder Pfarher neben ans 
deren gemeinen Gebetten das Bold zum treumligften 

vermanen zu pitten, daß Gott der Almechtig folche groſſe 
Uebel der Gottslefterung und Schwuͤr von dem Ehriftlis 
chen Bold genediglich abwenden wolle. 2 


9.7. Don den Wiederteufferen. 


Und nachdem dan aud) leider in een jeßigen ger 
ſchwinden Teufen die Unchriſtliche Auffruͤriſche und Berküs 
riſche Verdampte Sect ber Wiedertauff enſtanden iſt, und 
darumb die Roͤm. Kay. Maieſt. Kayſer Carll der Fünffte, 
mit conſent und guten vorbedacht der Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Stende des heyligen Roͤmiſchen Reichs eine heilſame 
Conſtitution in das Reich iR publiciren Taffen. So has 
ben wir diefelben hieher erholen, und zu endt dieſſes zu 
trucken befollen, und wollen, daß alle Wiederteuffer und 
MWiedergeteufften, auch Die dar van halten oder Iehren, 
dag die Kindertauff nichts ſey, nad juhalt der Kayfers 
lichen Gonftitution und vermöge dern hiebevor im Truck 
außgangen Mandaten, fo hier nachfolgen, unnachleßlich 
geftrafft werden follen. 


F. 8 Bon den Sacramentirerem. 


Dergleichen daß diejenige, fo halten, fehreiben oder 
lehren, daß in dem Hochwirdigften Sacrament deß Altars, 
der Leib und Blut Chrifti, unter den beiden geftalten 
Brodts und Weins, nit wefentlich oder —— ſon⸗ 
der allein figuͤrlich, bedeutlich oder geyſtlich, oder gar nit 
ſey, in unſeren Landen und Gepiethen, auch bey oder uns 
der unſern Underthanen nit geftattet oder gebüldet, Son- 
der als offenbare Ketzer, vermöge des hiebevor — 
ten Reichſs-Abſcheidts, zur Straff angehalten und bracht, 
und indeme als derfelbigen einiger entweichen würde, daß 
alßdan derfelbigen Habe und Güter, ungeachtet ob die 
auch doch mitler weil, daß fie bemelten Srthumb ange 
nommen, andern zugeftelt weren, verwirdt feyn, und an 
jrer flatt angenommen werden. 


6.9. Bon verfamlungen und ungebürliden 
Rottungen. 


erner ift unſer befelch, fein Nottung, Coniuration, 
oder Verbuͤndtniß der Chriftlichen Religion, ber Oberfeit 
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ober Erbarkeit zuwider, heimlich oder — — vorzune⸗ 
men, ſonder die Liberfarer, auch die dabey und uber-ges 
wefen, »ermöge der Kayferlichen Recht und unferd Bor 
fahren derhalb in dem -verfchienennen vier und dreyſigiſten 
Sar außgangen Mandatd, wie hernady folgt, bey ben 
Helffen anzunemmen, und nad; gelegenheit zu ftraffen. 


$. 10. Bon ben Windelpredigeren. 


Wir bevehlen auch, daß die Windelprediger und 
Lehrer, auch alle andere, die nit mac, inhalt def Augs 
eur ifchen Neidys » Abfcheidtd vom Jar 1530 ordentlich 
eruffen, durch den Ertzbiſchoffen oder Biſchoff, darunder 
Er geſeſſen, examinert, und ſeines Lebens, Lehr und ges 
ſchickligkeit erfharen, auch zum Predigampt genoichſam 
erkandt, in feinen weg zugelaffen, ſonder wo fie betretten, 
fampt jren wiffentlichen Auffenthelteren, Anhengeren und 
Zuftenderen, au Leiben, Leben oder Gut, nad) gele enheit 
der Uebertrettung, jnhalt des ba heben bfcheibts, 
un unſers ——* negſt angezeigten Mandats, geſtrafft 
werden. | 


6.11. Bon ben Druderen und Buchverfaufferen. 


Dergleichen follen auch die Druder, Verkauffer und 
Führer der Bücher, fo den Widerteufferen, Sacramentis 
reren, Gottölefteren oder andern en und auffrü- 
riger Lehr anhengig, und der alten Satholifchen Kirchens - 
ehr wiederwertig, oder fonft Schmeh> oder Schandtbüs- 
cher, Schriften oder Gemeheld weren, bdiefelben feil zu 
haben, zu verfauffen oder zu prengen, nit geftatten, noch 
von den umnferen gegolden, entpfangen oder behalten, und 
diejenige, fo dagegen zu thun underſtuͤnden, wie im neg> 
ften Artikel gemelt, zu firaffen angehalten werben. 


Sp auch einige Schriften oder Botfchafften der Wics 
derteufferen, Sacramentireren, oder andern nnchriftlichen 
verdampten Secten, oder fonft dem Uffrur oder Ungehors 
fam zugethau, ober verdechtlich betreffendt, jemandt zus 
geka dt oder anfonmen weren oder würden, daß diefelben 

ey ber Straff, Leibe und Gut, nad) geftaldt der umb—⸗ 

fterde und oder unferen Amptleuten und Bevelhaberen 
mit anzeigung von weme oder woher fie fommen, ubers 
aytwort, und in feinen weg verhaltten werden follen. 
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In deme auch jemandt den Midertenfferen, Saera⸗ 

‚mentireren ober Auffrürigen, Hülff, Raht und — 
zu thun ſich annehme, der oder dieſelben ſollen an Le 
und Gut nach gelegenheit geſtrafft werden. 


$. 12. Vom Zutrincken. 


Und nachdeme auß Trunckenheit (wie man taͤglich bes 
findet) viel Laſter, uͤbels und unraths entſtehet, darauß 
dan Gottsleſterung, Mordt, Todtſchlege, Ehebruch und 
dergleichen Uebelthaten erfolgen, und zu deme ein entlich 
Urfach iſt alles Uebels, und den Menſchen an feiner Sees 
len ſeligkeit, Ehren, Narung, Gunſt, Vernunfft und 
Manheit, ſehr ſchedlich und nachtheilig, So gebieten und 
bevehlen wir hiemit allen und jeden unferen Paftören und 
Predigeren, daß fie alle Sontags und Heyligentags auff 
dem Predigftuf das Bold mit höchitem fleiß, auß der 9. 
Gefchrifft und wort Gottes ermanen, fich deß ubermeffis 
gen Sauffend und Zutrindens zu meiden und zu enthals 
ten, wie Wir dan deß ein bejonder Berzeichnuß obgerürs 
ten Paftören geben willen Iaffen. | 


Und bieweil dan dem gemeinen Man, der die Wein 
und Bierheufer brauchet, jchier alle Nahrung auff die 
Mein und Bierheufer leufft, und und auch daneben die 
Weinkeuffe (denen die leichtfertigen Gefellen geftrads nach⸗ 
lauffen, und dardurch alle jre Nahrung gank und gar 
verfeumen) bochlich mißfallen, So wollen Wir, daß hins 
fürter unfer Amptleute auff ſoliche Wein und Bierheufer 
von unfernt — ernſtliches auffſehens haben, damit 
das uberflüffig Weinſchencken und Trincken gemitten, und 
daneben auch der Mißbrauch; der Weinfeuffe unfern Ar 
menleuten zu guten verhütet bleiben. 


- Deögleichen ordnen wir auch, daß unfer Amptleus 
ten in unjeren Stetten, Fleden und Dörfferen, und funft 
allenthalben ein fleißigs ufffebend haben follen, daß alle 
Mein und Bierheufer Sontags und Heiligentagd vormit- 
tags nit geöffent und darzu mit ber Sonnen abents wies 
—— ‚ bei Vermeidung Buß und Straff, geſchloſſen 
werben. 


Und wollen auch daß durch unfere Amptleute uffehens 
geichehe, daß der gemein Kirkpeldman und viel weniger 
die Burgermeifter, Rhadtöverwandten, Voͤgt, Schultheiß, 
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Richter und Dienere under dem Gottsdienſt ſich nicht uff 
den Kirchhöffen oder Merdten, und vielmweniger in ben 
Wein oder Bierheüferen, oder bey dem gebrandten Wein, 
oder an andern dergleichen örtteren aufjerhbalb der Kir 
en finden laſſen, fonder in der Kirchen das Wort 
otts und Ampt der heiligen Meß außzuhören verbleiben 
und die UÜberfahrer in gebürliche Straff genommen, Und 
onderlich einen jeden Übertretter fünff current gülden oder 
nff Weftphälifche Mare unnachleglich abgefordert wers 
den, davon Vogt, Schultheiß, Richter, Potter, Frone 
oder Statt und andere der Gemein Diener, oder ba die 
nicht gegenwertig, die Güfter mit den Proviforen, und 
wer ga von ihnen hierin am a a erzeigt, ein hal- 
ben Eurrent gulden oder eine halbe Weftphelifche Marc 
haben foll, Die uberige Brüchte fol die Obrigkeit, welche 
dergleichen . Brüchten einzunemen von alter herbradıt, 
unnachleßlich einzufürdern und einzunehmen haben. b) 


Item die Krämerey auff den Kirchhöffen aufferhalb 
der ordentlichen Sarmarden fol abgeftellet werden, bif, 
der Gotteödienit gehalten, bey verluft des Krams und ans 
derer Straff nad) ermefjung def Amptmans oder Richters. c) 


Item daß auch die Wein oder Bierwirde den Baurfs 
leuten nit hoher dan einen Gulden werdt zu Gelaghen 
„borgen, auff fahr und peridel dep Wirds nit zu bezahlen. 


| eichen wöllen wir auch einfehens haben, daß 
die Wirbtbeufer in den Welden und jonft von der Straf 
fen eynfam gelegen, aus viellerley bewegung und Urfachen 
abgeftelt und nit gelitten werden. | 


Wie auch alle neuwe Wirdtöhenfer oder Kröge wels 
che in 20 oder dreißig Jaren bin und wieder  auff dem 
Lande oder in des Dorfferen angericht, abgefchafft wer 
den. jollen. d) ? Ä 


| 6.13. Bon leihtfertiger Beywohnung. 


Dieweil auch viel leichtfertige Perfonen aufferhalb 
der Ehe zufamen wonen, auch der öffentlich Ehebruch 


b) Sn der 9. DO. de 1538 ift diefe Ausdehnung des Verbots auf 
Dr Beauiten und die Normirung der Brüchtenftrafen nicht ent« 
alten. 
ce) In der P. O. de 1538 fehlt diefe Beftimmung. 
d> Diefes Gebot ift in der P. D. de 1535 nicht enthalten, 
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ungeftrafft geftattet, dardurch der Almechtig nach dem es 
wider fein Götlich gebodt hoch beleidigt, auch zu vielen 
Ergernüß urſach gibt, So wollen Wir daß fo wol folche 
leichtfertige beywohnung, als der Ehebruch, mit nichten 

eftattet, ſonder der gepür nach ernftlich geftraffet amd 
ee uberfehen werde, fo wol bey den Geiftlihen als 
MWeldtlichen uberfahreren. 


Es follen auch diejenigen, fo gewielte Sungfraumen 
auß den Klöfteren entführen umd gegen ihre vota und 
elöbden zu handelen bewegen, vesgleichen fo Weldtliche 
Sungfraumwen ohn Bund — Elteren, oder der 
ea, entführen, am Xeib, vermöge gemeiner bes 
chriebenen Rechten, und fonft nach gelegenheit geftrafft 


“werden. 


Und diejenigen fo in offenbaren Ehebruch befunden, 
follen mit öffentlicher Buß zum erempel geftrafft und in 
folichen Leben zu verharren, nicht gedüldet werden. 


$. 14. Bon erziehung der Kinder. 


Die Elteren oder jm falle, da diefelbige tüdtlich ab» 
gegangen die negfigefipfften und Verwandten follen die 
minderjährigen Kinder, fo balt fie auffwachfen und zu 
der Lehre gefchictt fein, zu der Lehrfchulen halten, Ober 
aber da fie die Kinder jhrer unvermögenheit halb zu ber 
Lehre nicht halten oder verpflegenkönnen , zu. einem Hands 
werd ampt, davon fie fich ehrlich ernehren koͤnnen, anzu⸗ 
halten fchuldig fein. 


So follen auch obgemelte Elteren und bie. negfte Bes 
wanten, die Kinder, warn fie zu jhren beitetlichen Sahren 
fommen fein, und fich in feinen Geiftlichen ftandt geben 
wollen, ehrlich zu beftatten befleiffigen und dieſelbige 
durch verzuͤch deß Beitetniß nicht in Unerbar und verbön- 
Lich Reben kommen Iaffen. 


$. 15. Bon Wuͤcherlichen Eontracten. 


Nachdeme auch biß anher mannigfeltiglich wücherliche 
Eontracte oder verdrege, die nicht allein unzimlich fons 
der auch Unchriftlich wider Gott und Recht, geübt fein 
worden und täglich® geübt werden, Alf das etliche ein 
Summa gelts, alß Adıt hundert gulden, hinleiben follen, 
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und doch im Kauffbrieff mehr alß taufent gulden feßen 
laſſen, dardurch ihnen mehr dan fünff vom hundert vers 
zinfet, und jm widerfauff mehr dan jre Hauptfumma ges 
weſen entpfangen, desgleichen auch etliche um eine fleine 
ren ber zeit, fo fie dero bezahlung zu thun anfe- 

gen, ein übermefftg Intereſſe forderen und mit der Haupt: 
fummen fleigen. und diefelbige umbfchlagen. 


Item daß etliche allein Gelt an Muͤntz hinweg lei: 
ben, Laffen doc; die Verfchreibung auff Goldt ftellen. 


stem etliche leihen jr Gelt mit dieſen verbotten ges 
dingen und pacten hinwegh, daß der Entlehener zu etlis 
chen zeitten, ald zu den Frandfurter Meffen oder fonft 
fo die jhme ernennen, ein namhafftigd darfür verzinſſen 
oder Auffgelt geben muß, weldjes etwan mehr thut dan 
vom hundert zwainzig. 

Defgleichen daß wo die Ablöfe inmendig beftimpter 
zeit nicht befchehe, daß alddan das Pfandt dem Glaubis 
ger erfallen fein folt. 


Kachdeme dan ſolchs und dergleichen Sontracten, auch 
der Wucher ungoͤtlich, in gemeinen befchriebenen Rechten, 
darzu in deß — Roͤmiſchen Reichs ordtnung, im 
Jar 1500 und 1548 zu Augſpurg auffgericht, hoͤchlich vers 
are So wollen wir, daß hinfürter foliche wücherliche 

ontract und handel genslich und zumahl (vermöge bes 
rürter Keyferlichen ordtnung) vermitten, und durch nie 
mands weß mwirden oder jtands der fey fuͤrgenommen 
oder gebraucht werben follen, Und gebieten aud) hiemit 
allen und jeden unfern Geift- und Weltlichen Richtern, 
Voͤgten und Schultheiß, war foliche oder dergleichen wüͤ— 
cherliche Gontracten und Händel für fie gebracht, daß ſie 
te unmirdig, frafftloß und unbündig erfleren und 
auff foldye Contract Fein Erecution oder vollenziehung 
thun oder helffen, zu dem daß derjenig fo folichen wu— 
cherlichen Contract geübt, den vierten theil feiner Haubts 
fummen verloren und darumb geftrafft werden folle. e) 

Und nachdem die Ablöfen allenthalben in unfern und 
andern Landen gemein fein, So fol hinfürter von dem 
hundert nicht mehr dan funff gulden, wie gebreuchlich, 
gegeben und genommen werden, und hinfürter die ver- 





e) In der Polizei: Ordnung von 1538 ift nur die Reichs » Ordnung 
von 1500 bezogen. in 
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fchreibung auff Wiederkauff wie Wiederkauffs recht bes 
Kheen, was darüber gegeben, genommen und gehandelt, 
wollen wir daffelbig für mwücherlich geacht und gehalten 
und (mie obgemelt) geftrafft werben. 
Wir auch auß bewegenden Urfachen hiebevorn ein 
emein Edict auff die Gültverfchreibung die auf Korn, 
ein oder ander Getreidt gerichtet fein, haben publiceren 
laffen, dar innen nad, gelegenheit der * und leuff dem 
vorgeſetzten Unheil der Wuͤcherlichen Contracten etlicher 
maſſen remedyrt und geſteuͤret; So haben Wir daſſelb 
Edictum dieſer unſer Policeyordnung angehenckt, und 
wollen daß demſelben vn FR und in allen uns 
fern Gerichtern Geiftlichen und Weldtlichen bey höchfter uns 
fer Straff und Ungenadt darüber erfendt und Recht ges 
fprochen werden foll. f) 


$. 16. Bon anderen heimlidhen und bedrieg 
lihen Contracten. g) 


Dieweil auch in unferen Fürftenthumen, ſonderlich 
aber bey unfer Weftphelifcher Landtſchafft, viel heimliche 
betriegliche Gontracten auffgericht, aljo daß dem einen 
ein Gut verfegt dem andern daffelb vor Fi verfaufft, 
oder zweyen oder mehren ein Gut verfaufft oder verfegt 
und dardurch viel Zancks verurfacht wirdt, Sol zu vor 
fommung und abwendung befjelbigen, wie auch zu vers 
meitung obgedachter Wücherlicher contracten an einen jes 
dem Gericht uber aller handt Contract ein bejonder Buch 
auffgericht, und darin die contractud ordentlich umb ein 
imliches falarium, wie hirnach folgt, verzeichnet und 
Folche contractus nad) diefer zeit alleın bündig erachtet, - 
oder ja allen anderen contracten vorgezogen werben, Wie 
wier allen unferen Amptleuten, Voͤgten, Schultheiffen und 
Richtern hiemit bevehlen, fleiffig auffjicht zu haben, daß 

‚ein Gut nit zweyen verjes oder verfaufft, noch einen 
verfeßt dem anderen vor Frey verfaufft, auch vie mus 
cherliche contractnd vermitten und nit geftattet werben, 
und da die Bürgermeifter, Nenthmeifter, Baumeiſter oder 
Kemner in den Stetten von undendlichen Sahren die Ver 
figelung herbracht, follen ſich mit dem Salario halten 


f) Diefer feste Abſatz ift in der Polizei» Ordnung von 1533 nicht 
enthalten. 
e) Diefer 5. 15 fehlt in der Polizei» Orinung von 1538 ganz. 
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wie nachfolgt, und uber jre Berfiegelung ein beitendig 

Bud) auch verfertigen, mit ben Gerichtsbuͤchern foldyes 

— conferiren laſſen, und alſo gutte Correſpondens 
ten. 


Und ſollen die Contractus, welche für den Hecken 
oder Winckel oder unapprobirten Notarien auffgericht, 
— buͤndig erachtet, noch daruͤber Execution verſtattet 
werden. 


$. 17. Bon Betleren und Müffiggengeren. 


Mir wollen auch, daß unfere Amptleute dero Betler 
und Müffiggenger halben ein etnftlich einſehens thun, das 
mit fein anderen dan denen, fo in einen jeden unferen 
Ampt ne und mit Alterfchwachheit oder gebres 
chen deß leibs beladen und nottürfftig feyn, zu bettelen 
zugelaſſen werde. 


Daß auch die Betler Kinder, fo fie jhr brodt zu vers 
bienen gefchickt feyn, von jhnen genommen und zu Handts 
werden und fonft zu dienften gewiefen und ihnen darzu 
verholffen werde, Damit fie beme bettelen nicht alfo für 
und für anhangen. 


Item eine jede Statt, commun ober Ampt follen 
auch die —— thun, daß ſie die Armenleute und 
duͤrfftige Betler bey jhnen fo ſich nicht ernehren mögen, 
ſelbſt underhalten und ſpeyſen, wo aber eynige Statt, 
Commun oder Ampt.mit fo viel armen leuten beladen, 
daß fie die nit ernehren möchten, fo follen unfer Bevel- 
haber def Orts denfelbigen Schein geben, daß fie in uns 
jeren negft gelegenen Empteren zu bettelen zugelaffen, und 
fo darüber einige frembde ftarde und argwoͤnige Gyler 
oder Betler betretten, follen fie angenommen und (vers 
>. ber Recht) andern zum erempel und fchen geftraffet 
werden. 


Stem ein jeder Amptman, Bevelhaber, Statt oder 
commun follen auch an örthen, da die Hofpitäl feyn, vers 
fchaffen, daß ſolche Hofpital fleiffig underhalten und ge: 
handthabt, auch jhre nutzung und — zu keinen ande⸗ 
ren ſachen, dann allein zu underhaltung der nottuͤrfftigen 
Armen, und zu guten barmhertzigen ſachen gekeret und 
gebrauchet werben, darbey auch die verfehung gemacht, 
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daß alle Sahr gebürliche rechnung auffgenommen unb res 
cefeirt werben. h) 


6. 18. Bon unordentliher köfllicheit der 
Kleidung. 


Nachdem Mir auch auß täglicher Erfahrung befins 
den, daß der größere Mipbraud; der unordentlichen und 
föftlicheit der Heidung nit die geringfte Urſach iſt, unfer 
Underthanen verderbendg, So wollen Wir, daß fich fürber- 
hin unjer Underthbanen der unordentlichen und Foftlichheit 
der Kleidung meiden und dad der gemein Bürger und 


Bauwrßman ſich mit den Tuͤcheren binnen landts gemacht, 
begnügen. laffen. 


Vielweiniger follen die gemeine Baumrfleute einiche 
Klenodien von Golde, oder was vergüldet oder mit Sils 
ber — iſt, es weren gleich Ringe, Guͤrtel oder 
Heubtbendel oder Schnuͤre von gezogenen Golde, Silbe— 
renſchenen, Guͤrtell, Scheide ader dergleichen, ader einig 
Sammet oder Seiden und was dergleichen mehr were, 
an jhrem Leib tragen, oder umb⸗- und anhaben, ſonder 
mie obitehet, mit gemeinen Wandt binnen landed gemacht 
und mit folchen fchlechten Kleidungen, wie vor zwainzig 


oder dreifjig Jahren gebreuchlich geweſen, fich erfettigen 
laffen. i) 


Es follen audy die Bürgermeifter und Rathsverwan—⸗ 
ten und die vornembften sie in den Stätten oder jre 
Meiber und Kinder, die ubermeffigen foftbaren Kleider 
und Klenodien, welche für zwainzich oder dreißfid Zah 

“ren nicht jm brauch geweſen, fonder neulich bey dieſſer 
leichtfertigen und hoffertigen Weldt eingeriffen, abftellen, 
neben den bey den gemeinen Bürgeren die gewiſſe vorfes 
hung machen, daß alle Eoftbarheit der Kleider abgeftelt 
und niemandt geftattet werde, fidy gegen feynes Standts 
condition zu vecbrechen. k) “ 

Und follen hierauf die Amptlente, Voͤgte, Schult—⸗ 
heiß und Richter auff dem Lande, und Bürgermeifter und 
Kath in den Stetten auffficht haben, und die Übertretter 
mit einer Geldtpdenen von fünff current gülden oder fünff 


h) Die jährlihe Abnahme der Armenrehnungen ift in ber Polizei 
Ordnung von 1535 nicht befohlen. 

3, Dieſe Beftimmungen im 2ten und 3ten Abfage find in der 
Polizei⸗Ordnung von 1538 nicht enthalten. 
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Meftphelifche marden, oder mit einfürderung der höchften 
Schatzung oder fonft der gepür bruͤchten und ftraffen. 1) 


Deßgleichen, dieweil die gemeine und andere unehrs 
liche Weiber an etlichen örteren foliche ans Kleider 
tragen, davon mannig from Weib oder Dochter verleidt 
wirdt, aud) dardurch under erbaren und unerbaren keyn 
underfcheidt zu erfennen, So gepiethen Wir unferen Ampts 
leuten, daß fie darauff acht haben und hinfürter deß 
nicht gebülden, fonder daran feyn, daß fich diefelbige 
mit jhrer Kleidung nad) jhrer geftaldt und des Lande fit 
ten, des orths da fie geſeſſen, halten. 


6. 19. Bon uberigen unföften der Faßnachten 
undanderen Gefelfhafften, Brautlofft, Kim 
dertauff und Begrebniffen. m) 


Nachdem auch mit gaftungen und fchendung zu Braut 
lofften, Kindertauffen, Faßnacht und Begrebnüflen, Kirs 
‚ miffen 2c. viel uberige unfoftend gemacht wirbt, welches 
u merdlichen nachteil gemeined nuß je lenger je mehr 
efchmwerlicher erwechft und zu nimpt, Damit aber folches 
deito füglicher und baß abgeftelt und gebefiert werben 
mag, So ordenen Wir daß hinfürter die Faßnachts oder 
aſtelabents Vleſchaft gentzlich abgeſchafft und in den 
tetten und Doͤrfferen nur am Montage nach dem Sons 
tag Esto mihi ein ehrliche Gefelfchafft den Bürgeren und 
Haußleuten geftattet, doch dergeftalt, daß für ſechs Uhren 
ein jeder wiederumb in feinem Hauß fein und die Nacht— 
gelage, das Nachtfauffen, die Schmwerbtdenger und Mum—⸗ 
mereyen fo wol in Stetten alß auch auff den Dörferen, 
fambt allen ubermeffigen Treffen, Sauffen, Dangen und 
alle Teichtfertigfeit, fonderlih am Eſcher Mitwochen und 
in der gangen vierzigtägigen Faften, gank und gar abges 
ftelt, und die Übertreter mit einer Pen von fünff gulden 
oder fünff Weftphelifche marden unnachleßlich geftrafft 
werden follen. 


HD Diefe Straf-Beftimmungen find in der Polizei-Drdnung von 1538 
nicht enthalten. 
m) In der Polizei: Ordnung von 1538 ift diefe Rubrik nur auf 
ochzeiten, Rindtaufen und Begräbniffe gerichtet und im darauf 
olgenden Terte nur beftimmt, daß bei Hochzeiten nur 20 Paare 
und bei Kindtaufen nur die Gevatterleute bewirthet, bei Be— 
gräbniffen aber gar feine Gaftmale gehalten werden dürfen. 
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tem die Meygelage und dergleichen Foftbare und 
unnüße Geſtereyen follen 84 abgeſchafft, und die Uber⸗ 
tretter geleicher geſtalt geſtraffet werden. 


Item bey den Braudtwirdtſchafften und Ehrentaͤgen 
ſol der Junckfrauwen geſelſchafft, ſo den abent fuͤr den 
Ehrentag an etlichen oͤrtheren pflegt gehalten zu werden, 
ſambt den Hanenbringen und Nachtſauffen abgeſchafft 
werden. 

Item zu den Ehrentag oder Brautlofft ſollen in 
den Stetten die Rahtsverwandten und Vornembſte und 
wolgeſeſſene Bürger nicht uber fechgigh oder ſiebentzig, 
und die reichfte Halffleute oder Schulten auff den Dörfer 
ren nicht uber vierzidy oder zum hödhften fünffzig Pers 
fonen, die andern gemeine Bürger und Haußleute nicht 
über zwainzich oder dreyſig ——— ruͤffen und laden, 
und ſunſt fuͤr ein jede uberige Perſon fuͤnff gulden oder 
uͤnff marck zu bruch geben, doch ſol der Stadtdiener, 
andtpott oder Frone mit darzu gerueffen und in dieſe 
Anzal nicht gerechnet werden, auch fein Geldt oder ans 
ders geben. 


Dann er fol auffficht haben, und den Vögten, Schuls 
theiffen und Richtern oder Bürgermeifteren eines jeden 
orths referiren, ob auch der Ordnung nachgeſetzt Wie er 
auch die Müffiggenger und unverfchampte frembbe Betts 
ler abweyſen oder, da fie nicht weichen wollen, angreifs 
fen und zur gefendnuß bringen fol. 


Item es follen die Ehrentäge nicht Ienger dan zwen 
Tag gehalten werden, und ein jeder bey gutter zeit für 
fech8 Uhren wiederumb zu feiner Behaufung fid, verfügen. 


Item man fol auff folchen zweyen Gefelfchafftägen 
nur zu zweyenmalen auff jedesmall zwey Gericht oder 
Eſſen auffjegen, Und zum dritten mall mag man, ob man 
will, Butter und Kefe aufffegen, funft fol man für ein 
jedes uberig Gericht oder Eſſen fünff gülden oder Weit 
phelifche mard zur brüd)te geben. 

Item zu dem Geftereyen der Kindertauff, fol man 
niemandt mehr, dan allein die Gevatteren und barzu 
ſechs oder acht Perfonen zu einer Mahlzeit beruffen, und 
ihnen zimliche Koft, wie oben gemelt, anrichten und die 

ahlzeit oder Gefelfchafft zeitlich und fir ſechs uhren 
geendet, und fonft durch die UÜbertretter funff guͤlden cur 
rent oder funff weitphelifche marck gezeben werben. 
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Item _betreifendt die Geftereyen, welche in ben Stets 
ten und Dörferen die Kirchmeifter und gg We: bei 
jbren Rechnungen, Liechtmachen, Kirmiffen, — 
und ſonſt anzurichten pflegen, ſollen dieſelbige abgefteit 
und die Särliche einfommen und Nenthen zu anderen ges 
meinen nuten unferer verordnung nach, angewendt werben. 

Und fan das Liechtmachen und die Rechnung und 
was fonft nöttig, wol ohn Eoftbare Gefterey verricht, und 
fonderlih in Weftphalen das Liechtmachen, dem Paftor 
oder Eüfteren gegen ein zimbliche belohnung bevohlen und 
vertraumet, Und aber die Rechnung ber Kirchmeifter und 
Proviforen in beyfein def Paftors, Amptmans, Vogten, 
Scuitheiffen oder Richters ohn uberflüffigen Unfoften ges 
gehen, Und dan an unfere Rheinifche und Weitphelifche 

antzley zu Arnfperg gefchictt werden, und fol durch die 
Amptleute oder Richter fleiffich auffficht gejchehen, daß 
ein beftendig Regifter von den Kirchengütteren, Eapellen 
und Brüberihafften, alß wie viel Lenderey, Wiefen oder 
ander gütter darzu gehörig und ob fie nicht höher zu vers 
pechten oder fonft zu verbejfern, auffgericht, und in unfere 
allerfeits Fürftenthumb Cantzley geſchickt, auch die Kirch 
meifter und Proviforen dahin gehalten werden, daß fte 
nad) jrer rg die Schulden (darzu dan jnen die 
Amptleudt, Bögte, Schultheiß und Richter die Handt pies 
. follen) außforderen, oder felbft von dem jrem barbey 
egen. 

Sp follen auc zu dem Begrebniß ober Begendniffen 
und dergleichen die Nachbaren und negfte Freunden zur 
Chriftlicher andadıt in die Kirche, wie von alters [obs 
lid, herfommen, folgen und fonder einige Geſterey oder 
Köften widerumb Heimziehen. 


6. W. Bon verkauffung der Wüllen tüdern, 
gank oder außſchnidt mit der Ellen. 


Dieweil aud; befunden, daß in verfauffung ber 
Willen duͤcheren gant oder zum außſchnidt viel Vortheils 
gebraucht, auch die Keuffer in deme beſchwerlich uberfors 
theilt, Nemblich, daß die Dücher an den Rahmen zuviel 
gefiret werden und demnach jm Waſſer ein merdliche 
dem Keuffer abgehet, Auch zu zeitten die Dücher blois 
terich werden, alles zu abbruch und ringerung gemeines nutz. 

Demnad fo wollen Wir, daß binfürter in unferen 
Fürftentyumben und Landen fein Duch mit der Ellen jme 
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außfchnidt verfaufft werbe, ed fey dan zuvor genekt und 
geſchoren, was aber gante Dücher weren, Bee follen 
ungereckt oder geftredt aber doch geneßt, verfaufft wers 
den, bey ftraff und verlierung dejlelben Duechs, weren 
die aber geneßt und gefchoren und wider an die Rahmen 
gefpannen befunden, dieſelbe Duͤcher are verloren und 
in beiden obgemelten fellen die Straff und und unferen 
Amptleuten in den Empteren (darinne die Dücher feill 
gehabt werden, und dere Drtt der gerichtßzwangd on 
mittel zugehörig) zuftehen. 

Und wo unfer Amptleute derehalb umfleifiges einfes 
hens thetten und die Überfahrer nit ftrafften, jol einem 
jeden erlaubt fein, für deß Überfahrers gebürlichen Ridys 
ter, oder an dem orth Er damit betretten, ” den ſtucken 
oder dücheren, damit Er unfer Satzung verbrocdhen, rechts 
lich zu klagen und jme zuzuftellen zu begeren, die alßs 
dan nach genuchfamer erfahrung jme rechtlich zuertheilt 
und darauff verholffen werden foll. 


$. 21. Bon verfauffung des Ingwers. 


tem nachdem auch mit deme Sngwer allerley fors 
theild und betrugs, gemeinen nuß zu nachteil, gebraus 
det, So wollen Wir, daß hinfürter in unferen Landen 
fein geferbter fonder allein a ungeferbter Ingwer 
eill gehabt oder gefaufft werde bey verlierung befjelben 
Ingwers, doch fehen Wir für nuger und beffer an, daß 
ſich unfer Underthanen mit deme Gewürg jrer Garten 
zur ſpeyſen begenügen liefen. 


6.22. Bon Bein, Speife und anderm Drand. 


Deßgleichen follen unfer Amptleute und Bevelhaber 
fleiffiges einfehens haben, daß die Wein und ander vers 
feuffliche fpeiß und dranck nicht gefelfchet und wer bars 
über ftraffbar befunden nad) gelegenheit in Straff ges 
nommen werden. Sin Stetten aber Lieffen Wir und ges 
fallen, daß etliche auß deme Rahtt oder Gemeinde darzu 
fonderlicy verordent würden, die auff foliche und alle ans 
der nr wahr auffſehens hetten, damit diefelbige 
allenthalben auffrichtig und unverfelfchet in die Gtete 
bracht und mit gutten glauben verfaufft werde. 


$. 233. Bon Ellen, Maß und Gewidt. 


Weiter ift bey ung zu fürderung gemeined nu und 
unferen Underthanen zu gutten und wolfahrt, für fruch— 


Jahr 1595. 185 


bar angefehen und erwogen, daß in unferen Fürftenthums 
ben und Landen ein gemein EU zu allerley Gewande, 
auch ein gemein Maß zu Wein, Bier und vergleichen, 
Stem ein gemeine getreide Maß, auch ein gemein Gewicht 
werde auffgericht, vielerley Bedrugs und Fortheild in 
fauffen und verfauffen zu fuͤrkommen, Dieweil Wir aber 
uns dieſſer zeit — nicht endtlich haben beſchlieſſen 
koͤnnen, ſo wollen Wir mit der zeit darauff verdacht ſein, 
damit dem Artickel auch mit gutten Raht moͤge geholffen 
werden, Wir wollen aber daß unſer Underthaänen in 
ihren Heu eren fein ander Maß, dan eine auffrichtige 
ebrante Maß haben und der gebrauchen, bey hödıfter 
traff und Ungenadt. 


$. A. Bon abdingen ander Leute Reyfigen- 
fnechten und Dienftbötten. 


Nachdem fich auch viel begibt, daß einer dem andern 
fein Knecht oder Magdt aufffeglicher weiß abdinget, auch 
Dienftbotten, Knecht und Maͤgde zu zeitten mutwilligklich 
auß ihren dienften treten, So wollen Wir daß hinfürter 
feiner eind anderen reyfigen Knecht und ander Dienftbots 
ten annemen fol, er zeige dan zuvor einen Urfundt ar, 
daß er von feinen Herrn, Bürgeren, Edelman oder ans 
deren mit willen und ehrlich abgefcheiden fey, Jen fol 
der Übertrettender Herr, Knecht oder Magdt funff gülden 
current, oder funff Weftphalifche mard zur Brüchten uns 


nachleßlich geben. n) 
6. 35. Bon Dagelöneren und Bottenlohn. 


Dieweil auch der Taglöner und Arbeiter halb, umb 
ben täglichen pfennind, eine groffe Unordnung allenthalben 
ift, in dem daß niemandts fo berfelben notturfftig die 
uberfommen — er gebe dan jhres gefallens, und aber 
die Tagelone, Bottenlone, Muͤntz, die geſchefft und ars 
beidt auch ungleich, darumb Wir und jetzo darinne nicht 
halten en; endtlich entjchlieffen mögen, So wollen Wir 
den Artickel in weitter bedenden nemmen deme fein ges 
bürliche maß zu geben, fonderlidy aber in Weftphalen big 
zu anderer Ordnung unferen Amptleuten, NRichteren und 
Stätten bevohlen haben, Jaͤhrlichs nad) gelegenheit aller 





n) Die GStrafbeftimmung ift in der Polizey-Ordnung von 1538 
. nit enthalten. 
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0) 


umbftende ein Ordnung zu machen, an unſer Haus Arnfs 
perg zu ſchicken und dafelbft beftettigen zu laffen und dan 
auch ernitlich darüber zu halten, und die Übertretter mit 
einer Geldtpdenen von fünf Wejtphalifche marden zu 
firaffen. o) 


$. 26. Bon groffer farleffigfeit und feumnüß 
deß Brandts. 


Nachdeme auch offtmahlen unſer Staͤtte und Flecken, 
ſonderlich in Weſtphalen, durch den Brandt auß groſſer 
fahrleſſigkeit und verſeumniß höchlich beſchedigt und zu 
zeiten in den verderbt werden, welches uns zu 
nicht geringer Beſchwerniß reichet, So wollen Wir alle 
unſer Underthanen, ſonderlich in Stetten, hiemit ernſtlich 
ermahnet haben, daß ſie fleiſſig aufſehens und ſonderlich 
auff das Feur haben, Nachdem ſolche groſſe gefehrligkeit 
mit einen geringen koſten in viel wege moͤcht furkommen 
werden, alß durch erbauung der Brandtmauren oder fteis 
nen Schorrenftein, oder durch pleilteren der Stelle und 
örthen da man der Kerken am meijten gebrauchet, Auch 
durch erbauung fonderlicher Schüren oder Schoppen zu 
rg der Frucht und Stroeß aufferhalb der princis 

al Heuferen, da man fonft die ftatt und plaß darzu has 
en möcht, und infonderheit durch fleiffig aufffehens auff 
das Dienftvolf und Kinder, damit diefelben mit anfleben 
der Kerken oder Liechter oder fonft in ander wege deß 
BR nicht mißbrauchen, So wollen Wir hiemit unfer 
nderthanen nochmals ernjtlich ermahnet haben, dieſſen 


Die Ausdehnung auf Weftphalen fehlt in der 9%. O. de 1538; 


— in derfelben befindet fich dagegen , hiernach und vor dem obis 
gen $ 26, folgende Beftimmung: 
„Bon fürung der Bühffen zu rof und zu voeß.“ 
„Nachdem wir hiebevor ernitlih haben verbieten laſſen in uns 
„Seren Fürftenthumben und Landen Fein feur oder ander büchſſen 
„su roß oder voeß zü füren, und doch ſolich unſer verbott bisher 
„unfrüchtbar gewefen, So wöllen wir, Das hinfürtter unfer 
„Schüsmeifter und Schügen daruff eyn ernſtlichs ufffehens haben, 
„den uberfarenden jre büchſſen nemen, und darzü diejelbige zü 
„gebürlicher abtragt anhalten follen, Doch ob zü zeiten eyn kauff⸗ 
„mann oder funft jemands über landt damit, unfelicheit halb, 
„vergleitet würde, in deme fol ed ungeverlich gehalten werden, 
„io fere doch zu fürderft derwegen bei der übrigfeit angeſucht 
„werde.“ 
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dingen fleiffig nachzudencken und jhren felbft Schaden und 
Verderben, jo viel jmer mögelich, zuvorfommen , wie fle 
dan beffer in unfern Sanden, da Deditein, Kald und 
Holy zimlid und woll zu befommen ift, wol zu thun has 
ben, würde auch jemandtd darüber in öffentlicher fahrs 
leffigfeit befunden, derwegen ber Brandt erfolgt, foll dars 
umb gebuͤrlich geftrafft werben. 


Sp wollen Wir auch unfere Underthanen ra 
maffen ermant haben, daß fie jhre behaufung, Schüren, 
Stelle und dergleichen gedecks halben nicht vergendlich 
laſſen werden, dan fo fie Uns jm falle der notturfft umb 
Stein und Holtz erfuchen würden, wollen Wir uns nad) 
gelegenheit gnediglich erzeigen. 


$. 27. Die Stette mit Werdempteren zu ver 
fehen. 


Item dieweil Wir auß täglicher erfahrung befunden, 
daß der mehrer theil unfer Stette in ein groß abnemen 
und mangelung gutter Drdenung und Pollicey, auch ges 
brechen der Nahrung fommen, und Wir ung fchuldig ers 
fehnnen fo mögelich einfehens zu haben, damit folliche 
unfere Stette widerumb im auffnehmen und gutte Nabs 
rung pracht werden mögen, So follen berürte unfere 
Stette, Burgermeifter und Nähte, auch unfere Amptleute 
an den örthen da Wir — haben, fleiffig erfor⸗ 
fung thun, woher der mangel entftehe und wie den 
Stetten zu gutter Ordnung und Nahrung mit einfühs 
rung des einen oder andern Werdampts, welche ſich def 
orth8 am beften geprauchen ließ, wiederumb zu verhelffen 
fey und folich® Und zum fürderlichiten oder zum weinigs 
ften zu unferem negftfunfftigen Zandtage anzeigen, dem⸗ 
felben weiter haben nachzudencken. 


Es fole auch ein aufffehens — auff die 
Handtwercks Empter in Stetten, daß zu denſelbigen allein 
geſchickte und Erbar leute auffgenommen oder dieſelbige 
zu gebrauchen zugelaſſen werben. 


Und dieweil auff den Gaffelen oder Zünfften allerley 
ungepurlicye Sagungen und Ordnungen, die zu nadıteil 
dep gemeinen nug mercklich reichen, Befunden werden, 
wollen Wir einfehens haben damit dieſelbige ungepürs 
liche Satzung und Drdtnungen mit gutten zeittigen Naht 
abgeftelt oder in befferung bradıt werden. Und befehlen 
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darımb unferen Amptleuten, Vögten, Schultheiſſen, Rich⸗ 
teren und anderen unferen Befellighaberen under einer 
Pfoͤen von 200 tbalern, daß fie Uns A Dato diefer unfer 
Polliceyg Ordnung publication inmendig fünf Monat 
darab er defignation zu unferen handen wollen foms 
men und folgen laſſen. p) 


6.38. Die Beftungen deß Landes jährliche 
zu bereiten. 


Wir wollen auch daß unfer Amptleute, Waldtforſter 
Schultheiſſen, Richter und Landtknecht nu hinfuͤrter alle 
Jahr eins oder zweymahl zu bequemlicher zeit, alle Ha- 
gen, Schlege und Veßtungen def Lands auff den anmwens 
den und orten, auch binnen landes umb und umb_bereys 
den, ſolches alles eigentlich befehen, die Hägen und Schlege 
auch zu gepürlicher zeit aigentlich thun bucen, auffziehen, 
im baume und — zu halten, nach nuz, notturfft, 
ſchirm und befriedung gemeiner unſer Landtſchafft. 


9.9. Bon Scheffen Weißtumben. 


Dergleichen ſollen auch zu den geſchworen Montagen 
oder ungebotten hohen und Herren gedingen, ſo Wir hie— 
mit alle Jahr an allen unſeren Gerichten zu halten ges 
pieten, alle Scheffen unfer Gericht fampt den Aldtften deß 
Ampts, Gerichts oder Nachpurfchafft, unfere hoch und 
Oberigfeit deß orts oͤffentlich weyſen und die recht Landt— 
ſcheidungen von mahlen zu mahlen zwiſchen unſeren ars 
ſtoſſenden und uns, ſo ferne und weith ihnen jres Gerichts 
ihn gepürt ‚ anzeigen, wie die Empter und Gerichte 
oliche Yandtfcheidungen und Scheyden zu — bezirck 
gehörig, hinder ſich in Schrifften haben, Ob aber jchts 
zenckiſch were, ſolichs wollen Wir underſtehen außfuͤndig 
und friddig zu machen und under Straff von 1000 Golt—⸗ 
guͤlden die alte Weißthumb in jren unverrucktem verftandt 
haben und halten, und keyne verenderung darinen fuͤr— 
nemmen noch geſtatten. q) 





p) Dieſer Befehl am Schluſſe iſt in der Polizey : Ordnung von 1538 

nicht enthalten. 

g) In der Polizey: Ordnung von 1538 fehlt dieſe Strafbeftimmung 
am Schluſſe des $. 
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%. 30. Bon haume der hohen Gewelbe und 
Yandtweren. 


Mir wollen auch, daß hinfürter niemandts an bie 
hohe Gewelde, Hegen und an die Landtwerung bey einer 
Meproden nad) nicyt rhümen, haumen oder befrüchtigen 
fol und wer darüber thette, den oder diefelben Thetter 
wollen Wir nad unferem gefallen ftraffen, hette aber jes 
mandts einige Eigenthumb in unfer hohe Gewälde oder 
Landtwerungen ftoffen, der oder Die, fo deß zu thun hets 
ten, follen daffelbig, wan er ſolches wil befrüchtigen, 
Uns oder unferem Nadyfommen anbringen, uns mit jme 
umb die Rode zu verbragen. 


stem ob jemandts haumen oder rhümen würbe in 
unferen hohen Gewaͤlden oder ſunſt in einigen Hecken, 
Streuchen, zu Ader, Wiefen oder fonft ehe und zuvor 
ihme ſolichs von unferen Amptleuten und Bevelhaberen, 
deß zu jederzeit befelcd, und macht haben, verlehen oder 
verleubt were, follen foldy8 unfere Amptleute und Bevels 
habere von unferent wegen, anderen und nicht den Thets 
teren verleihen, fampt den gehaumwen Holz und ander 
nüßung, und die Thetter nach geftalt der fachen von uns 
ferentwegen geftrafft werden. r) 


x) Sn der Polizey: Ordnung von 1538 find hiernach anftatt des drit- 
ten Abſatzes des $. 30 und der $. $. 31 und 52, folgende Be- 
ſtimmungen aufgeführt: j 

„stem als aud vür augen, das man an etligen örtten jn 
„unſer landtſchafft Holtz, desgleihen gerten zü zünen und ander 
„nottürfft, jn gebrech iſt, So gebieten und mwöllen wir darumb, 
„Das alle unjere underſaiſſen jo Erb und fehengütter underhenden 
„gaben nü hinfürter alle jars umb jre wieſen und gartten uffs 
— zwelff wydenſtemme, dere jgliher boven erden nuyn 
„fueß land und armes did fein, ſetzen, dieflelben, oder auch obß— 
„bäume, züne oder dergleichen befrivdung umb wiejen, garten, 
„oder ader, — dem andern abhauen, ußreuffen, abbrechen, 
„heimlich oder öffentlich verderben, noch entfüren ſoll.“ 

„stem wir wöllen und ordnen, das die wolmeinen und mar« 
„den ja unfern Fürſtenthümben durd die underthanen nit anders 
— werden ſollen, dan wie ſolichs von alders herkomen, 
„ſonder ſolle eyn jeder, fo darzü geerbt oder ſunſt berechtigt iſt, 
„Sch uber feine gebürende gerechtigfeit, und wie er diefelbige be: 
„ſeßlich herbradht nit undernemmen.“ . 

„And damit foliche deiter beiiex gehalten werden möge, follen 
„unfere Amptlüde von unjern wegen ſampt den Erben, etlige 
„verordnen, die eyn bejonder uffſehens daruff haben, und die 
„ihenige fo ſich der gemalt oder eynicher ungebürligbeit gebrüchen 
„wölten ſchutzen folten‘. s 
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Mir wollen auch allen unferen Amptlenten, Bögten, 
Schultheiſſen, Scheffen, Richteren und Dieneren hiermit 
ernſtlich befohlen haben, fonderliche auffjicht darauf zu 
— daß unſers Ertzſtiffts hohe Gewaͤlde, Erb» und 
ehengütter und darzu gehörige Gehölger fampt den Landt⸗ 
wehren nit vermwüftet, fonder wiederumb, da fie in ab- 
gand kommen, gebefjert, gepflanget und underhalten wer; 
den mögen alles bey vermeidungh unfer höchiter Straff, 
Gnadt und Ungenadt, nad) ermeffungh und der fachen 


befindung. 


6. 31. Von ——— offen Straſſen, Wol— 
meinen, Marcken und Holtzordnungen. s) 


Die gemeine offen Straffen follen durch niemandts 
zu feynen befonderlichen nug befperret, beſloſſen und bes 
anget werden. 

Wie auc die Wolmeinen ohn unfer und der Erben 
vermwilligung nicht verfaufft oder vereuffert werden follen. 


Und die beengung gemeiner offener Straffen und bie 
underziehung, rennung und zuflagung gemeiner Marden 
und Molmeinen, o in den negiten dreypig Jahren gefches 
hen, fol abgeſchafft werden. 


Mir wollen und ordnen auch, daß hinfüro die Wol⸗ 
meinen und Marden in unferen Fürftenthumben nicht 
anderß — werden ſollen, dan wie ſollichs von al» 
ters herfommen, fonder es foll ein jeder fo darzu geerbt 
und gerechtiget, fich uber feyne gebürende Gerechtigkeit 
und wie er die beſeßlich herbracht nicht undernehmen. 


Und damit ſolichs defto beffer gehalten werben müge, 
follen unfere Amptleute von -unferent wegen fampt den 
Erben etliche verordtnen, die ein befonder auffſehens dars 
auff haben und die jenigen fo ſich der Gewaldt oder 
einiger Ungepürligfeit gebrauchen wolten fchegen foltten. 


Und ob woll bie mangel hocjnöttiger Holgordnung 
mehrenteild alfo gefchaffen, daß fie bejjer an den Holtzge⸗ 





„Deßgleihen follen obananten wolmeinden, on unfer oder der 
„Erben verwilligung nit verfoufft oder verüfiert werden.“ 

„So follen aud) die gmeine offenftrafien durch niemands, zü 
* beſonderlichem nutz beſperrt, beſchloſſen oder geenget 
„werden.“ 

s) In der Polizey-Ordnung von 1538 if dieſer $. nicht enthalten. 
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richten durch unfere Diener und Holgfurften und die Ers 
ben nach eines jeden or& gelegenheit richtig zu machen, 
So laffen wir und body zu meitterer Ordnung gefallen, 
daß an den orthen unfers Ertzſtiffts, da fchier fein hohe 
Holg mehr vorhanden, die örther fo man Sährlid haus 
wen oder zwey oder drey Jahr verfchonen fol, ordentlicd, 
außgetheilt und Leute darzu verordtnet werben, welche 
fleiffige auffficht haben daß die Dronung gehalten und 
bie Übertretter gejtrafft werden. 


Item daß an den örthen, da Hagen zu Korn gehaus 
wen, an ben Anwenden fo viel Holtz gelajfen, daß mand 
damit hagen könne und fonft darzu Fein ander Holg haus 
wen e. I 


Item daß die Hagen nach getahner Satt drey Jahr 
verſchonet und befriedigt werden, damit das Holtz wider⸗ 
umb auffwachſen möge. 

Item daß an den orthen da man Kald brennet, die 
Kaldköven nicht gezeumet fonder zu erfparung des Holkes 
gemauret werden. 

tem daß an den orthen, da man Dorne haben Fan, 
von den Dörnen, Heden gemacht und alfo das Zauns 
holtz, ſo viel mügelich , erjparet werden möge. 

Sten daß alle Selbhamer, Hütten, Stötter fo in 

inzich Jahren gemacht, abgefchafft und feine mehr ges 

wet werben. 

tem daß die Ziegen abgefchafft werden. 

Item daß unfere Underfaffen fo Erb» und Lehengütter 
underhanden haben, nu hinfürter alle Jahr umb jre Wie; 
en, Garten und andere örtten fo zu den Wyden dien- 
ih, zwainzig Wydenſtemme, deren jeglicher baven erden 
neun Fuß land und arıns did fein, feßen, dieſelbe oder 
auch Dbsbäume, Zeune oder dergleichen befriedung nies 
mandt den andern abhauwen, ausreuffen, abbrechen, 
heimlich oder öffentlich verderben noch entführen foll, Das 
rauff an einen jeden orth der Vogt, Schultheiß, Fandts 
pott, Richter und Frone mit age ber Amptleute auff- 
ficht haben und daran feyn foll, daß ein jeder Lbertretter 
auff fünff gulden current oder funff Weitphälifche marc 
gebrüchtet, davon der Vogt, Schultheiß, Landtpott, Rich: 
ter und Frönen, ein jeder ein halb Marck haben ſoll 
(doc den Stetten und anderen Erbherren jhrer Gerech— 
tigfeit vorbeheltlich). 
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tem man foll in einer jeden Marcden deß jahres einen 
orth abfehen, da man einem jeden nach feiner Gerechtigs 
feit nottürfftig Zaun und Steden holtz weifen möge, Und 
derfelbige BR: wan er gehaumwen, fol für den Viehe drey 
Jahr gefreyet werden, und follen die Forfter, Holtzknecht, 
Selhover und Scharleute fleiffig auffficht haben, daß der 
orth gefreyet, und foll denfelben von einen jeden Rindt 
ſechs alb. oder drey Weftphälifche fchilling, von einem 
Pferde vier fchilling, von einem Schaff zween fchilling 
TE u an bdenfelben gehegeten orth gegeben 
werben. 

tem in den Marden fol man zu dem Brandtholg 
fein Eichen oder dreghafftig oder fruchtbar Holg abhaus 
wen, fonder darzır nur leger oder unfruchtbar Holtz vers 
brauchen und follen auch die Erben folliches Leger und 
unfruchtbar Holtz zu ihrer notturfft genieffen. 


tem die beerbten follen fi nad) anzal jhrer Ges 
rechtigfeit durch den Holgforften zu rechter und unbefcheds 
ligfter zeit das Bauholg weiſen und ungewiefen nichts 
hauwen laffen, und fo offt ein Fruchtbar baum abgehaus 
wen, fol man zwey junge Baume oder Heifteren wieder⸗ 
umb pflangen und mit Dornen umbwinden und für dem 
Viehe ind dritte Jar verwaren. | 


Zu welchen ende auch zu bepflankung anderer Plaͤtze 
fo nody zu befeßen, in einer jeden Mard ein ort oder 
Be nach gelegenheit abfchlagen und befreydet, darin 

ichen gefaet, und alle Jar darauß die Heifteren in die 
Marden verfest, und allemahl wan Heifteren darauf ges 
nommen Eichlen mwiederumb eingeworffen werden follen, 
und was für Unkoſten hierauff — werden, dafuͤr ſol⸗ 
len etliche Schwein in die Maſt genommen und das 
Maſtgelt hierzu gebraucht werden. 


Item, man ſol alle Jar das Holtzgericht halten und 
da die Foͤrſter, Holtzknecht, Scharleutte und Selbhauwere 
Ungetrew oder Nachleſſig in befoͤrſtung und verwahrung 
des Waldes befunden, und etwas wieder jre Glübt und 
pflicht gehandelt, uberzeuget würden, follen fie mit Ges 
fendnuß ernſtlich und funft an Leyb und Gutt geſtraffet 
werden. 

Item, man ſoll den Mißbrauch, daß die Scharleute 
zu beſichtigung der Maſt etliche Beume abhauwen und 
verzehren, wie auch die Verwuͤſtung ſo deß Loͤes, Laub⸗ 
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ſtrepffens, — Zoͤpffe und Zweyger, vielheit 
der Hoppenſtangen, Deckebreder, Zaunſtecken, ungebuͤr⸗ 
licher Schaffe und Viehe trifft, und dergleichen ungepuͤr 
und ubermeffigfeit halben ſich je lenger je mehr erreugt, 
abgefhafft, und da es alſo von alters herfommen, daß 
. man die Erben hierzu zu ziehen, dermwegen und fonft ein 
vergleichung mit jhnen gemacht und getroffen werde, Dies 
jenigen fo ungepürlic hauwen, nicht allein nad; Marcken 
gebrauch und Gerechtigfeit mit einer Geldtpden zu ftraffen, 
und darfür nicht zu verhalten noch zu verthättigen, fon; 
der fie auch des Holtzes fo fie ungebürlic, gehaumen uns 
vehig und verlüftig zu machen und davon einen ort Thals 
lers dem erften Anbringer zu geben, das uberige aber 
neben etlicher Schweinemaft, wie obftehet, zu der Marden 
befte pflanzung und erhaltung, auffrüftung und befridi⸗ 
gung der jungen Heyfteren zu verwenden. 


6. 32. Bon theilung der Hobe und gütter, 
neuwen Kotten, Schafftrifften, Jachten, 
Dauben und Fifcherey. t) 


Stem wir wollen und ordnen, daß die theilung der 
Hobe und gütter fo in zwainzig oder dreyffig Sahren ges 
fcheben, auch die neuwen Kotten fo in dreyſſig Jahren 
angericht, follen fo paldt fie ledig geitorben und wen es 
onft füglich gefchehen Fan (darbey die befcheidenheit ges 
alten werden fol, daß man fromme Leute oder deren 

inder fo auff den neuwen Kotten befunden nicht alßs 
balt verftoffen oder vertreiben, ſonder fie noch ein zeits 
land gedülden und aber feine weitere Beſtetniß auff den⸗ 
felben neuwen Kotten geitatten fol) abgefchafft, und hin- 
füro foliche theilung der Hobe und Gutter und die ans 
rihtung neuwer Kotten gentzlich vermitten und keines⸗ 
wegs geftattet werden fol, Darauf dann an einen jeden 
ort der Richter auffficht haben und da er hierin nad 
Ieffig befunden fol er ernftlich geftrafft oder abgefegt - 
werden. 

Stem, bie Bauren follen ohn ber Erbherren willen 
das Land nicht verpfechten, re und auff etliche 
Sahren verfauffen, bey verluft des Gewins, und wer das 
gegen ben Bauren auff das Landt Geldt thut, der Ei 
8* verwirckt haben und der Obrigkeit daſſelbig verfallen 
ein. 





€) In der Poligey » Ordnung von 1538 iſt dieſer $. nicht enthalten. 
13 
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Item, es follen Fein Schafftrifften gehalten werben 
auſſerhalb ber Stette, Dörffer und Selhove und wer es 
fonft von alterd beweißlich herbracht. 

Es fol aud) niemandt zugelaffen werden, frembbe 
Schaf und andere Viehe anzunemen und damit der 
Nachbaren Huͤde und Weide zu bringen nnd zu verderben. 

3 Stem, das Hafen fchieffen,, aba Laugen oder 
rohrjagen und Nachtjagen foll abgeitelt werden, und da 
man jemang mit Büchjen oder Bogen auff Haſenſchieſſen 
betretten würde, fol einem jeden frey ftehen die Büchfen 
oder Bogen zu nehmen und den negfigefeffenen Ampts 
leuten zu suftellen umb biefelben an unjere NRheinifche 
hoffhaltung oder in unferen Wejtphälifchen Fuͤrſtenthumb 
auff Arufperg zu fchiden, damit die Thetter folgeng der 
gebür geftrafft werden mügen. 

stem, das Hafen jagen oder die Windthetze fol ber 
Frucht halben, damit die unbefchediget pleiben möge, und 
auß anderen bewegenden Urfachen zwifchen. dem halben 
Aprili und Sacobi vermitten und abgejtelt werden. 

Wan aber mittler weil gejagt, follen die Amptleute 
oder Richter die Hunde und Winde nehmen und auff 
unfere Hoffbaltung oder aber auff Arnſperg fihiden, das 
mit Und abdrag gemacht werde. 

Den Haufleuten auff den. Dürfferen mollen Wir 
hiemit Daubenfchlachten oder auff den fluchten Tauben 
zu halten verpotten haben. 

Stem, Dauben fchieffen wie auch die Schlachtgarn 
follen abgethan werden. 

Item das Fifchen mit den Schlachtücheren fol 
fampt den Geiffen, Kalch ind Waſſer werfen, Nachts 
leuchten, Fiſchhauen abge haft auch neuwe ungebürs 
fihe Schlachten, Horden und Weeren, dardurd; den Fis 
fhen der abs und auffgang verhindert, genglich abge 
than und die Flachsrotten an den orthen da die Fifche 
dardurch befchediget vermitten werben. 

Die Haußleut fo zu der Fifcherey fonderlich nicht bes 
rechtiget, follen ſich des Fiſchens enthalten. 


$. 33. Bon auffgeridten Verträgen und 
Abjcheiden. 


Nachdem Wir, vorth unfere Rhäte und Amptleute 
uber Sar faft Irrungen und Gebrechen verhören und 
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ſolche Partheien auch zu zeitten mit wiffen und willen 
vertragen, So wollen Wir, daß hinfürther ſolche Ents 
fcheide und Verträge mit willen und wiſſen beyver Pars 
theien gethetigt, in aller maflen —— und gehalten 
follen werden, als ob darüber Urtheil geſprochen und in 
jre frafft gangen weren, Und gepiethen auch darumb hie- 
mit allen unferen Bögten, Schulteiffen und Richteren ernit- 
lich, daß fein Bogt, Schulteiß oder Richter darüber urs 
theiln oder mweifen fol, fonder ſolche Entfceide, Vertrege 
und Abfcheide, ob berfelben für fie femen, in jrer Frafft 
und macht laſſen folle. u) 


uw) In der Poligeys Ordnung von 1538 find zwifchen den obigen $. 
33 und den $. 34 die nachftehenden Beftimmungen eingefchaltet: 


„Bon underhaltung friddes und eynigfeit.” 

„Nachdem frid und epnigkeit durch gleichmeßig fürberlih und 
„unbeſchwerlich recht und gericht, das alſo woll dem armen alß 
„dem rychen foll mit getheilt werden, defgleihen durch ftraff dere 
„mütwilligen thait und gewaltiamer handlung, und andere güte 
„ordnung und fitten erhalten werden.“ 

„Und wir aber uns mit obgnantem hochgebornnen Fürſten, 
„unferm fruntlihen lieben gefatteren, broder und neven, Hern 
„Sohanfer Hergogen zü Eleve ıc. eyner weltlihen gerichts ord⸗ 
„nung vereynigt, dardurch wir verhoffen dem jriten artidel fein 
„maß (io vill diefer zeit mögelih gemweien) gegeben zü haben, 
„So wöllen wir zü hanthabung foliher ordnung unfere underges 
„richte mit tuglichen und geſchicklichen Richtern befeen, diefelbige 
„Diftiren, und da fie nochmals bredhhaff.ig, lauth der ordnung 
„in güte Reformation ftellen laffen, Und ob villicht etliche unſere 
„Stette, Dorffer oder fleden, fondere privilegia_oder freiheiten 
„fürwenden laſſen würden, welche der lieben Gottes oder des 
„nehiften zü widder,. oder zü nadıtheil des gemeinen nug erreis 
„ben, wöllen wir mit unfern underthanen uff abftellung und 
„‚beflerung derfelben handlen laſſen.“ A 

„Sovill aber den andern artidel underhaltüng friddes und 
„ennigkeit berurt, hat und vür güt —— den Keyſerlichen 
„und des heiligen Reichs Landtfridden, dieſer unſer ordnung jn⸗ 
Aulieben und unſern underthanen ſich darnach wiſſen zü richten 
„verkünden zü laſſen.“ 

„und folgt der Landtfridde.“ 

(Hier ift der ausführliche, hier — abgedruckte Text des 
von Kaiſer Carl V. auf dem NReichötage zu Worms im Jahr 
1521 aufgerichteten Landfriedend aufgefüßet, welcher ald Erneue⸗ 
rung des von Kaifer Diarimilian 1. (1495) zu Worms errichteten 
und auf fpätern Reihstagen erläuterten Landfriedens, zur Bes 
feitigung aller gewaltiamen Selbſthülfe im römifhen Reiche, ber 
fchloffen und publicirt worden ift.) 
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6. 34. Bon mutwilligem außtretten ber Um 
derthanen. 


Nachdem Wir auch ahn etlichen orthen in unferen 
Stetten einen groffen Mißbrauch befinden, da ein Bürger 
mütwilligffich Feiand wird und auftritt, unangefehen, daß 
feine Mitbürger gegen ben erforderung zu haben ver« 
meindt, ſich gegen jme zu allen gepürlicyen Rechten thuet 
erpiethen und dergeftalt gefeflen ift, daß Wir feiner zu 
der ehren mechti —* , baß in ſolchem falle dem Bürger, 
der ſich der Rechten thuet erpiethen, nicht deftominder ges 
botten mwirdt, die muthwillige Vehede ſtrack abzuftellen, 
bey erholung alled Schadens, fo auß der Vehede entitehen 
möchte an feinen Gütteren, Dieweil dan ſolches doch wie, 
ber alle billigfeit it, Nachdem, wmelicher ſich gebürliches 
Rechts erbeut, niemandt Unrecht thut, darumb er pillich 





Sodann folgt ferner unmittelbar nad) dem Terte ded Land» 
friedens das Nachftehende: 


„Bon vereynigungenbeyder hHurund Fürften.” 

„Damit auch der frid und früntliche güte nahpürfchafft de 
„sterbag under unfern und unfers gefatterd des Hertzogen zu Ele 
„de ıc. underihanen underhalten möge werden, Go haben wir 
„uns hiebevor jm neheftvergangen dreiunddreifiigiten jare etlicher 
„artidel halb jn unfer Stat Werle vereynigt, Und gebietten dar» 
„umb hiemit, das foliche unfere vereunigung hinfürtter feftiglich 
„gehalten werde, wie die hirnach folgt.” (Hier iſt der Wr. 10. 
d. ©. aufgeführte Vertrag wörtlich eingefchaltet und diefem der 
nachſtehende Zufag angehängt!) 

„Deßgleihen haben wir uns mit obgemelten unferm gefatter 
„von Cleve vergliehen, dad die fridbrecher, mortbrenner , mörder, 
„abgejagte vhianden, ftraffenihinder, und ander ußgebanten, 
„Auch die todtichläger und andere die widder obgedachten unfern 
„gefatter, und, oder unfer eynichs underthanen, mit der that 
„gehandelt und verwirdt heiten, jn Beinen wege oder under eyni: 
„Hem fchein nit geftattet, vergleitet, underhalten, gehufet oder 
„geherbergt, fonder wo fie betretten, jn hafftung bracht und jnen 
„gebürliche ftraff uffgelecht werden.“ 

„Gleichßfalls die jhenige fo die felbigen wiſſentlich uffenthal 
„sen, fürfhüben, underihleufen, den anhangen, und zwiſchen 
„angenommen und der gebür geftrafft werden, Go wöllen wir 
„auch uff berürte thäter und jre uffenthelder güte kundtſchafft 
„machen laſſen.“ ne 

„Ss fol uns auch nit mißfallen, das wider obgemelt müt— 
„willige thäter, der man zü recht nit mechtig, mit unſerm Freien: 
—— vermoge derſelbigen ordnung, procediert und gehan⸗ 
— werden.“ 
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unbefchwerbt pleibt. So wollen Wir, daß derfelb Bürs 

er oder Underthan, fo fich gegen den muthmwilligen Feiandt 
fir Uns zu Recht und reden erbeut, hinfürter jolicher 

eheden halb unbefchwerbt foll pleiben und A muthwil⸗ 
ligen Feiandts Guͤtter darumb alspalde zugeſchlagen, auch 
im Falle wo derſelbig in Kayſerlich Acht, lauth deß Ka 
ſerlichen Landtfrieden erkandt, umgeſchlagen, und nicht 
deſtoweniger lauth deß Landtfriedens, gegen denſelben pro⸗ 
cedirt und gehandelt werden. 


Und wollen auch daneben, daß hinfuͤrter unſere Ampt⸗ 
leute keinen kundtlichen und offenbaren Thodtſchleger, 
Ehebrecher und Ehebrecherinnen oder jhren auffentheltes 
ren, vorth abtrinnige München oder verlauffen Nonnen 
oder anderen fündtlichen Bößwichteren, oder auch feinen 
muthmwilligen Friebtbredjeren Fein Geleide ſol geben wers 
den, Es were dan, daß deß Friedtbrechers ſache dermafs 
fen befunden würde, daß für gut angefehen jme zu tage 
zu beicheiden, alfdan möchte benfelbigen zu güttlidhen 
tage und nit mweitterd leide geben werden, welches Doc, 
ſo viel moͤgelich, verhidt werden fol, damit niemandts 
Urfach geben werbe, leichtlich einige muthwillige Vhede 
anzunehmen. 


Sonſt aber in anderen fellen wollen und ordenen 
Wir, daß niemandts anderd Geleide ge werde, dan 
für Gewaldt und zum Rechten, lauth Kayſer Friederiche 
deß dritten Reformation. 


6. 35. Bon den Ziegeineren oder Heyden. 


Nachdeme man audy gleubliche anzeige hatt, daß die 

ygeiner oder Heyden, Erfahrer, Verrever und Außfpeher 
ein, und bie Chriften Landen deme Türden unb anderen 
der Ehriftenheit Feinden verfundtfchafften, So ift derhal⸗ 
ben auff gehalten Reichstaͤgen verbotten, benfelbigen fein 
Gleide zu geben, darauff Wir auch hiebevor etliche mahl 
unfer offen Mandaten haben aufgehen laffen, So beveh⸗ 
Ien Wir nochmals allen und jeden unferen Amptleuten 
und wollen, daß die Zygeiner und Heyden nit gelitten oder 
vergleidet, fonber wo fie betretten (verhaftet) und wan 
jemandt mit der Tahdt gegen fie handelen würde, daß 
daran nit gefrevelt fol erben. 


Item ed follen auch feine Landtleuffer, Netzbuben, 
eber andere argwonige Gefelfchafften zugelaffen, ſonder 


198 Str. 37. 


mit fleiß nach benfelbigen erfündigung gefchehen, bie zur 
peinlicher frage angenommen, und nad) befindung ber ger 
pür geftrafft werben. 


Stem es follen auch feine Einfomelinge oder einige 
anderen, die aufwendig in unferen oder frembden Landen 
Empteren oder Stätten gedienet oder gewonet hetten, von 
einichen für Diener oder Bürger angenommen, gehaufet, 
- geherbergt, umnderhalten oder geftattet, auch jhnen Fein 
Baus oder Kammer verfaufft, gelehent oder verheuret 
werden, dan mit vorwiffen und zulaffen unfer Amptleute 
und jedes orths Bevelhaber. 


Und fol auch ein jeder zu deme fie quemen an ſtundt 
unferen Amptleuten diejelb mit allen umbftenden anzeigen 
und * erkennen geben und darauff unſer Amptman oder 
Befelchhaber, ſo balde jm ſolches anbracht, oder er es 
[out vernemen mag, die Frembden oder Einfomlinge für 

ur fd lie ‚ ihrer geitalt, gelegenheit, Lebens und 
mwandels erfunden, auch glaubhafftigen Schein von ber 
Oherigfeit daher fie kommen erforderen und erfahren 
wie fie ſich daſelbſt gehalten, welche aber den Schein nicht 
darthun fondten, oder binnen der zeit die jhnen auffges 
lecht nicht pringen würden, oder fonft Argwon und bofe 
vermutung auff ſich hetten, diejelbige in feinen wege duͤlden 
ober pleiben laſſen, fonder wo einiger le hinder 
jme vermerckt noch befunden, u gepürlicher Straff annehs 
men oder aus unfern Fürftenthunben zu vermweifen. 


In gleicher maß follen unfere Amptleute und Befek 
haber in allen unferen Stätten, Dörfferen und Heuferen, 
der Fremden und Einkoͤmeling halb, fo jetzo daſelbſt wer 
ren, fich erfunden und obgenanter geftalt mit jhnen hals 
ten, und fo darüber jemandt von unferen Undertharen 
oder den unferen (es gefchehe under welchem Schein das 
wolle, heimlich oder offenbar) gefehrlicher weife auffent- 
haltung geftattet, verſchweigen, oder diefen unferen Ber 
felch nicht nachfommen würde, fol nach befinden ernftlich 
geftrafft und niemandts darinne uberfehen werden. 


Wo auch in unferen Fürftenthumben, Landen und 
gepiethen und bei den unferen einiche Knecht oder Kriegds 
eute beftelt oder angenommen werden wolten, ohn Unjer 
vorwiſſen oder lan, follen diefelben, auch die ohn 
Pafportt oder Schein einiges Fürften fi) zu fammelen 
oder Durch zu ziehen underſtunden nicht gebüldet oder 
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auffenthalden, Sonder wo man die betretten mag, ange⸗ 
nommen, hertiglic; gefragt und umb ihre Mißhandelung 
mit ernft geflrafft und un weinigften jhre Haab und 
Gütter angenommen gebeut und fie mit Eyden und 
Bürgfchafften nach notturfft verbunden werden. 


Es follen auch einiche Knechte, ohn Unſeren oder 
unſer Amptlente vorwiffen und zulaffen, fich auch in feine 
aufwendige bienft begeben ‘oder beitellen laſſen, Sonder 
wo fie ed darüber thun würden, unfer Eirtenthamb und 
Lande zu den ewigen tagen verbannen fein und fire güts 
ter verwirdt haben, Derhalb auch unſer Amptlente und 
Bevelhaber mit ernftlichen fleiß aufffehens haben follen, 
und wo baruber einiche Knecht fich verſammelen auff der 
Garden, oder fonft durchziehen, oder die Underthanen übers 
fallen würden, daß alsdan ein Landtfchafft oder Ampt 
dem anderen mit ben Klocdenjchlage zu huͤlff kommen, 
wehren und retten helffen follen. 


Die Kremer, frembde und unbefante, oder bie von 
ihrer Oberfeit daher fie femen jred wandels nit genuch⸗ 
fam Schein brechten, oder die mit jheren Worten und 
wefen unerbarlich, ärgerlich oder verbechtig eracht, follen 
durch die Laude zu ziehen oder zu verpleiben nicht ger 
ftattet, funder wo fie darüber betretten und argmonig. bes 
funden, zu peinlicher Frag angenommen und nad, geles 
genheit geftrafft werben. 


$. 36. Bon Schlegerey. 


Dieweil fich dan offt allerley Schlegerey begibt, fo 
ordnen Wir, wan fich ein Keyff, Aufflauf, Schlegerey 
und dergleichen under den Unverthanen entftehen, davon 
wir oder unfer Amptleute die Warheit zu wiffen begeren 
würden, daß alfdan die fo davon wiffen zu unferen ges 
finnen für Uus oder das Gericht daran fie gehören 
fommen und bafelbft wes jhnen fündig die rechte lauter 
Warheit bey jren Aeyden fagen, und darnach befonder 
wanner die Gefchicht hefftig fein zu handelen, und ob 
ber per der alfo die Warheit zu fagen verbottet, 
ohn rebliche urfachen ungehorfamlid; —— wuͤrde, 
po follen unfer Amptleute den oder diefelbige zu unferen 

huͤff darumb mit der Böß flraffen. 


Item ob fi jemandt mit den anderen fchlagen, haus 
wen oder verwunden, aljo daß der Gelegter def Ark ger 
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brauchen oder zum Leger kommen würde, he ber Thätter, 
fo ferne er darzı von wegen der Nothwehr nicht verurs 
facht were (und) die Mitthedigen, oder die mit jme im Hans 
del geweft weren, Zum erften dad Arkgeldt bezahlen und 
dem Geletzigten für fein Schmehe und Schmergen nad) 
erfandtnuß des Rechten geben, darzu alle Eöft, zehrung 
und fchaden, fo der Krand in zeit feiner Frandheit ges 
litten und gehatt hatt, zu gutter erbar rechnung und zims 
licher achtung Unſer oder unſers Amptmand def orths 
da die Thadt gefchehen ift, bezahlen. 


Item ob einer mit hauwen, werffen, fchlagen ꝛc. zu 
verlembung feiner Slider gelegt würde, fol der Thetter 
den Schaden und Schmergen befferen und ablegen mit 
fo viel alß jm Gerichte, oder durch unfer Amptleute 
darunder der Schade gejchehen ift, redlich nach geftalt def 
handele erfandt wirbt und genug bedundt, mit jampt den 
Arktgelde auch Füften und ſchaden wie vorftehet und 
darzu auch für und oder unferen Amptleuten die abdragt 
thun nach geftalt der fachen. 


6. 37. Bon Brüdten. 


Nachdeme auch unfere Amptleute zu zeiten die Brüch- 

‚ten etwas grob jhres gefallend und unerfantes Rechtens 
von den Underthanen heifchen und forderen, So wollen 
Wir, daß hinfürter unfer Amptleute die Brüchten nicht 
anders dan mit gebürlichen Rechten und rechtlichem ers 
fendtnuß, ed würden ſich dan die Überfahrer felbft gütlich 
mit jhnen vertragen 2c. einforderen und dazu die Lbers 
ahrer nad) — der Übertrettung und befindun 
egangenes Frevels und dermafjen brüchten, daß fie fols 
ches gegen Godt den Almecdhtigen und Und zu verandtiwors 
ten * 


Dieweil ſich dan unſer Amptleute villerley ſachen ſo 
fuͤr ſie nicht gehoͤren undernehmen, und damit unſeren 
Rechten feinen ordentlichen gepuͤrlichen gangck verhinderen, 
fo wollen Wir uns darin einer Ordnung und maß bes 
denden und die unferen Amptleuten zuftellen laſſen, dars 
auß bericht und underfcheidt au nehmen was Sachen fle 
fi annehmen oder an gepürlich Recht weifen follen, fid) 
darnach hinfürter haben zu halten. 


Wir wollen au, daß a ein jeder Amptman 
ale Wochen einmahl unſers Ampts Underthanen.jrer 


[4 
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Klage halben gehör geben, oder in feinem abweſen einen 
Befelchhaber in fein ſtatt verordtnen foll, der Unverthas 
nen Klagen und fürbringen in und wieder Rede fchriffts 
lich zu empfangen, oder durch jre dere Ampleute Schreis 
ber anffzeichnen zu laffen, den Armen leuten auß ber 
Klage zu verhelffen und fie damit deß vielfaltigen vers 
geblichen Tauffens und verzehrend zu entheben. 


Es follen auch unfer Amptleute unfere arme Unders 
thanen jhred vermögend zu jrem Rechten fürderen und 
mit feiner Unredligfeit befchweren, betrangen oder befches 

en, oder uber alth herfommen in einiche neuwe dienfts 
arfeit dringen oder zwingen. Ä 


Wir wollen auch in unferen Stetten — haben 
laſſen, damit die Buͤrgermeiſter und andere Buͤrgerliche 
Empter nad) ordentlicher wolhergebrachten Weile und 
Gewonheit, darzu gefchickten Leuten bevehlen, und das in 
der ermwehlung und auffitehmung bderfelben alle Gabe, 
Gunſt und andere ungepürlicye neigung und practigierung 
vermitten pleiben. 


Es follen auch unfer Amptleute oder ander Vorweſer 
und Befelchhaber fleiffiged auffſehens haben, daß die 
Landtftraffen, jinfonderheit davon ZU und meutt genoms 
men, und fonft Wege und Stege underhalten und ba fe 
in abnemen fommen wieder erbauet werben. v) 


Folget nun Eonftitution oder Mandat wieber 
bie Wiederteuffer. 


Wir Earl der fünfft von Gottes gnaden Ermelter 
Römifcher Keyfer, zu allen zeiten mehrer des Reichs ꝛc., 
Embieten allen und jeglichen unferen und des Heiligen 
Reichs Churfürften, Fürften ꝛc. und fonft allen andern uns 
fern und des Reichs underthanen und getreumen, in was 
würden, ftands oder weſens die feindt, unfer Frundtfchafft 

Gnadt und alles gutz ꝛc. Wiewol in gemeinen Rechten 
eorbnet und verfehen, daß Feiner fo einmahl nach Chriſt⸗ 
icher ordtnung getaufft worden ift ſich wiederumb oder 

zum zweiten mahl tauffen Taffen, noch derfelben einicher 
tauffen fol, und fürnemblich in Kepferlichen Gefegen fol 
ches zu befchehen bey Straff des Todts verbotten. Dar, 





v) In der 9. O. von 1538 folgt nad) den obigen $. $. 34 bis 57 
der am Ende der Polizei» Ordnung befindlihe Schluß derielben. 
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auff wir dan in anfang des negſt verfchienen acht und 
jeainzigften Jahrs der minder zahl, euch alle fampt und 
eſonder, als Römifcher Keyfer, Oberfter Vogt und Bes 
ſchirmher unfers heiligen Chrijtligen glaubens, durch uns - 
fer. offen Mandat ernitlich haben thun gebieten, eumer 
Underthbanen, Verwanten und angehörigen von benfelben 
jetzo kuͤrtzlich neuen auffgeftanden Irſal und Sect bes 
Widertauffs und derſelben unwilligen verfuͤrigen und 
auffruͤrigen Anhang, durch euwer Gebott und ſonſt 31 
den Cantzlen durch chriſtliche gelerte Prediger getreuli 
und ernſtlich auch der Poͤen des Rechten in ſolchen fall, 
und ſonderlich der groſſen ſtraff Gottes die fie zu gewars 
ten haben, zu erinnern, zu ermanen, abzumeifen und zu 
warnen, umd gegen denen, fo alfo in folchem Laſter und 
Irrung des Wiedertauffd erfündiget, erfunden und betrets 
ten würden, mit Straff und Poͤen des Rechten, mie fic) 
ſolches gegen einem jeden feinen verfchulden nach ges 
bürt zu volfahren, und deßhalb nicht feumig zu feyn, das 
mit folch Ubel geftrafft und ander Unrath weiterungh , fo 
fonft darauß erwachfen, fürfommen und verhütet wirbt. 
Sp befinden wir doc) täglicy daß uber angezeiget gemein 
Recht, auch unfer außgangen Mandat folche alte vor viel 
hundert Jahren verbampte und verpottene Sect des Wis 
dertauffd je lenger je mehr und bejchwerlicher einbricht 
und uberhandt nımbt, ſolch Übel und was darauf folgen 
mag zufürfommen und Fried und einigfeit im heiligen 
Reich zu erhalten, auch alle Difputation und Zweiffel 
fo der Straff halber des Widertauffs volgen möcht, auffs 
zuheben, fo verneuen wir die vorigen Keyferlichen Geſetz 
auch obgemelt unfer darauff gefolgt und außgefündigt 
Mandat, ordnen, fegen, machen und declariren dems 
nad) auß Keyferlicher macht volfommenheit und rechten 
mwiffen und wollen, daß alle und jede Wiederteuffer und 
widergetaufften Man und Weibs Perfonen verftendiges 
alters, von natürlichen Ieben zum todt mit Feur, Schwerdt 
oder — nach gele enheit der Perfonen, ohn vors 
er der Geiftlichen Richter Inquiſition, gericht und ges 
racht werden, und follen derfelben Borprediger, Sauptiar 
cher, Zandtleuffer und Auffrürifche Auffwiegler des berürs 
ten Lafterd des Widertauffs auch Die darauff beharren 
und Diejhenigen fo zum andern mal umbfallen, hierin 
keins — begnadet, ſonder gegen jhnen vermoͤg dieſer 
unſerer Conſtitution und Satzung ernſtlich mit der ſtraff 
gehandelt werden. Welche —* aber jren Irſall fuͤr 


Jahr 1595. 203 


ſich ſelbſt oder auff underricht und ermahnen unverzuͤg⸗ 
lich bekendten, denſelben zu widerruͤffen, auch Buͤß und - 
Straff darüber anzunemmen willig ſeyn und umb gnad 
bitten wuͤrden, —— moͤgen von ihrer Obrigkeit nach 
gelegenheit jhres Standts, weſens, Jugent und allerley 
umbitendt begenadet werden. Wir wollen auch daß ein 
jeder ſein Kinder nach Chriſtlicher ordnung, herkommen 
und gebrauch in der Jugent tauffen laſſen ſoll, welche 
aber das verachten und nicht thun wuͤrden, auff meinung 
als ob der Kindertauff nichts ſey, der ſoll, wo er darauf 
zu beharren unterftüundt, für einen Widerteuffer geacht 
und obangezeigter unjerer Conftitution unterworffen feyn 
und foll feiner derjelbigen fo auß vobangezeigten Urfachen 
begenadet worden, an andere Drth relegiert und verwies 
fen, fonder under feiner Oberfeit zu bleiben verftrictt und 
verbunden werden, die dan ein fleiffigs aufffehens, damit 
fie nicht wider abfallen, haben lafjen follen. 


Dergleichen fol feiner des andern Underthanen ober 
Verwandten, jo auf angezeigten Urfachen von jhrer Obrig- 
feit gewichen und aufßgetretten, enthalten, underfchleifs 
fen oder fürfchieben, jonder alsbalt diefelbe Obrigkeit, 
darunder ſich der Entwichen enthelt, folcher uberfahrung 
innen oder gewahr mirdt, joll er gegen demſelben fo 
alfo entwichen, laut obgerurter unfer Saßungh , firenglich 
handlen und fie darüber nit bey fich leiden oder dülden, 
alles bey Poͤen der Act. Hierauff gepieten Wir aud) 
allen und jeden infonderheit, wes wirden, ſtandts oder 
weſens ein jeder it, bey den pflicdyten und Eiden damit 
Sr uns und dem heyligen Neid, zugethon und verwandt 
feidt, auch unfere ſchwere ungenadt und ftraff zu vermeis 
den, und wollen daß jr alle und ewer jeder infonderheit 
I unfer Konftitution und Sabung des Widertauffs 

alben, ftrenglich, veftiglich in allen jtücen und puncten 

haltet, darauff urtheilt, handelt und unnachleſſig volns 
ziehet, euch auch hierinnen mit folcher gehorfam und ders 
Pe erzeigt, wie F zu thun fchuldig und nottürfft der 
fachen ſich felbft fordert, des wollen wir ums alfo 
ungezweiffelt verfehen, jr thut auch daran unfer meinung. 
Geben in unfer und des heiligen Reichs Statt Speyer 
am dreyundzwantzigſten tag Aprilis nach Ehrifti geburt 
fünffzehen hundert im neun und zwangigften Jahre. 


Darauff fo gereden und verfprechen — —— Koͤni 
zu Hungern und Boͤheim ꝛtc. Kayſerlicher Mayeſt. Statthal⸗ 


ter, und wir die verordnete Gommiffarien obgemelt, in 
frafft unferd Gewalts von wegen Roͤm. Kayf. Mapeft. ıc. 
alles und jedes fo obgefchrieben ftehet und Kayſerliche 
Mayeftat berüren mag, ftet, vet und unverbrüchlich und 
auffrichtig zu halten, zu volnziehen, dem ſtracks und uns 
geweigert nachzukommen und zu geleben, darwider nicht 
au thun, fürzunemmen, zu handlen oder aufgehen zu 
affen, noch jemants andern von unfern wegen z thun 
eſtatten, ſonder alle geferdt. Des zu urkundt haben wir 
erdinand obgemelt unſer Inſiegel für und und gedachte 
unſer mit Commiſſarien an dieſem Abſcheidt gehangen. 


Und wir Churfuͤrſten, — Prelaten, Graffen 
und Herrn, auch der Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Prelaten, 
Graffen und des heiligen Roͤmiſchen Reichs Frey und 
Reichsſteett geſandte Bottſchafften und gewaldthaber her⸗ 
nach benant, Bekennen auch offentlich mit dieſen Ab⸗ 
ſchiedt, daß alle und jede obgeſchriebene Puncten und Ar⸗ 
tickel mit unſern guten wiſſen, willen und Rath fürges 
nommen und befdjloffen feint, willigen auch diefelbigen 
alle fambt und fonderlich hiemit und in frafft diefes 
Brieffd, gereden und verfprechen in rechten guten wahren 
treuen die, foviel einem jedem fein Herrichafft oder freundt 
von den er geſchickt oder gewaldt habend iſt betrifft oder 
betreffen mag, wahr, ftett, veft, auffrichtig und unver 
brüchlich zu halten, zu volnziehen und dem nad allen uns 
feren vermögen nachzukommen und zu geleben, fonder 
alle geferdt. 


Folget nun das Edictum auff die Guldtver- 
fhreibung, auff Korn), Wein und andere 
Getreidt geridtet. 


(Conf. den sub Nr. 34. d. ©. angezeigten Inhalt.) 


Und nachdeme wir zu abftellung obberürter und ans 
der Mengel und Unordtnungen in unferen Fürftenthumben 
und Landen diefe unfer Götlich, ehrlich, nüslic und 
hoch nottürfftig Reformation und Ordtnung, für nüß 
und an angejehen haben, So verfündigen wir hiemit 
biefelbige allen und jeden unferen Amptleuten und Unders 
thanen und wollen, daß jr nunmehr und in fünfftig zeit 
derfelben alled inhalts, bey Straff und Poͤen in jedem Ars 
tidel verleibt, firenglich und veftiglich für euch felbft ges 
lebet, und vort unfer Underthanen von unfert wegen mit 
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ernft daran halten, diefelbige unfer — und Refor⸗ 

mation, bey vermeidung derſelben Straff, aljo unnachleſ-⸗ 

ſig zu halten und der nachzukommen. 
Godt ſey lob. 


38. Bonn den 2. San. 1597. 


Ferdinand, erwählter und beftätigter Co— 
sn und Adminiftrator des Erzſtiffts 
n. 


Behufs der Verwaltung und Entſcheidung aller erz⸗ 
ſtiftiſchen Angelegenheiten wird, mit Genehmigung des 
Churfuͤrſten, unter Zuſtimmung des Domkapitels und 
in Gemaͤßheit der Erblandesvereinigung, in der Reſidenz⸗ 
Stadt Bonn ein beftändiger, aus deputirten ablichen und 
gelehrten Rathen zufammengefegter Rath angeordnet, und 
eine von demfelben zu beachtende Hoffanzley - Ordnung 
erlaffen. Aufferdem fol alle Bierteljahre — jährlich 
weimal in Eöln und zweimal bei der HofsKanzlei zu 
onn — ein Plenar-Rath unter Beimohnung des Doms 
Fapiteld gehalten und zu deſſen Entfcheidung alle hodh- 
wichtige und feine Eile erfordernde Gegenftände gebracht 
werden; die minder wichtigen Singelegenbeiten, fo wie die 
Fa en (Rechtöftreitigkeiten) follen aber bei ber 
offanzlei abgehandelt werben. 


——— 


39. Schloß Arnsberg den 29. April 1597. 
Ernſt, Erzb. u. Chrfſt. 


Thun hiemit fund und bekennen gegen allermännigs 
Iihen; Nachdem unfer Weftpfählifcher Adel» Stand oder 
Ritterſchafft Uns unterthänigit anlangen und bitten laſſen, 
Wir wolten die Gewohnheit und Herbringen, daß da 
Einer Adelihen Herkommens fidy vor erft ahn feines gleis 
chen Standts verheyrathet, in ber Ehe Kinder überfoms 
men, nad Ufflöfung aber derjelben Ehe oder Abfall. der 
Mütter ſich zur zweyten ober mehr Beftättnüffen ahn ges 
ringere, Bürgerlicher, oder Bauren Gebuhrts = Perfonen 
vermählen würde, mit allfoldyen Geding und Vorbehalt, 
daß aus allfolchen folgenden Ehen erzeugte Kinder, wie 
auch derofelben Müttere in den Vätterlichen, oder Ehe 
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mand Gütheren und Nachlaß, durchaus nicht fuccediren 
oder Recht haben , fonderen Davon ausgeſchloſſen feyn und 
bleiben, und ahn Statt refpective ihrer Keib- Zucht, legi- 
timae oder alimentorum damit abgejchnitten feyn, und 
ſich mit dem begnügen laffen follen, was ihnen in denen 
uffgerichteten Pactis von dem Ehemann und Vaͤtter vers 
macht und zugeordnet worden, nicht allein uff gemeinen 
ihren Conſens guädigft beftättigen, ad Acta bringen, und 
> lege Provincialı durch unfere Landts-Fuͤrſtliche ors 
entliche Macht und Authorität publiciren, fondern auch 
allfölcher Gewohnheit die Zufäge und Anhange thuen laſ— 
fen, das allfülhe an Statt Witthumbs, legitimae oder 
alimentorum derfelben Müttere, und aus der anderen 
oder mehr Ehen erzeugter Kinder VBermachung (fintemahf 
deren Anzahl, darnad) die Summa des Unterhalts vom 
Batter und Eheman regulivt und pro facultatum quali- 
tate angeordnet werden mußte, jur 3eit Contrahendorum 
Matrimoniorum noch ungewiß) bernacher, wan gleihwohl 
das gemeine Pactum vorgangen, Durch Donationes, Testa- 
menta, Codicilla, oder aud), da bemelter Vatter oder 
Eheman für allfolcher Verſehung durch den zeitlichen Todt 
ubereilet worden wäre, durch die Freunde oder Obrigkeit 
nach Bejcheidenheit gefeget oder conftituirt werden mogte, 
neben dem, daß auch diefe Gewohnheit oder diefe 5*— 
Landts⸗Fuͤrſtliche Verordnung die negſten Gradus Collate- 
rales, als des Vatters Bruͤdere und Schweſtere, und ders 
ſelben Kinder dergeſtalt mit begreiffen und einziehen 
moͤgte, daß allſolche gleichfals, da die Adeliche Vor⸗Kin⸗ 
der ohne bleibende Erben verfallen wurden, denen Nach— 
Kinderen vorgezogen werden und von der Erbfolgung auss 
fohlieffen mögen, in Erwegung, daß diefelbe zu Gedeyen 
und Fortfegung ded Stammbs ihrem Bruder gewidyen, 
ſich entweder mit geiftlichen Unterhalt oder anderer Com⸗ 
peteng abwilligen, oder auch fonften Adelichem Brauch 
nad, Durch Heyraths-Guth mit nachfolgender Nenuncias 
tion auswilligen laſſen. So haben Wir dieß unfer Rits 
terſchaffts ſuchen zu reifflichem Nachdenken gezogen und zies 
hen laſſen, bie Gewonheit, welche vermöge der gemeinen 
Meinung der Redyts-Gelehrten in dieſem obbemelten Fall 
befchehen fan, unferer Meftphählifchen Kandfchafft mit an- 
deren anftoffenden unferen und anderen Gebiethen fast 
einftimmend und gemein befunden, auch dahin bedadıtlid) 
erwogen und durch allſulch Mittel der Adlicher Standt 
bey weuen ungieien Gebuhrts s Perfonen nachfolgender 
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Ehen der abgewandeter Erfolg der Nachs Kinder gefichert, 
die Stämme und Wohnungen in ihren alten Ehren und 
Bermögenheit unbefleft und ungertrennt erhalten, vielen 
Srrfahlen und Uneinigfeiten, welche die verfchiedene Ma- 
trimonia ungleicher Condition und Geblüts vor und bey 
Unferen Regierungs » Zeiten zu anfehentlichem Abnehmen 
eslicher von Adel eraugt, vorgebauet wird, dann auch 
hierdurch der Frommen und für ihre Adeliche Nachfolge 
forgender Elteren Intent, neben häußlicher Nohtturfft 
auch vornemblicdy ihre Gewiſſen verfehen und gewiß ges 
macht wird, auch alljülche erzeugte Nadys Kinder als ehe: 
Lich defto ehrlicher auffgebradyt und zu 'geiftlichen oder 
weltlichen Gelegenheiten beifer von deren Hutter oder den 
Gefreundten dan jonften befordert werden fünnen, dero— 
wegen fie nicht unbillig zu leiden haben, daß fle nicht 
allein den Bor» Kinderen, fondern auch obbemelten Eolla- 
teralibus und negiten Adelicyen Verwandten, ald Brüder 
ren, Schweiteren und deren Kinderen, welche dem Stamm 
um beiten vorhin mit Vorbehalt diefes oder dergleichen 
Falle tacite vel expresse fich der Zertheilung ihres Pa- 
trimonü williglich enthalten oder aus den Güteren gewier 
chen und dadurd, derjelben Gedeyen verurfachet, in Suc- 
cessione nachgefegt und pojtponirt werden: Demnach aus 
jest erzehlten und anderen bewegenden rechtmeßigen wolls 
erheblichen Urſachen ftatuiren, fegen, und verordnen Wir 
hiemit Krafft diejes Briefs, wie foldyes ahm beftändigften 
und fräfftigiten geſchehen fol fan oder mag, und wollen, _ 
daß hinführo in zutragenden Fallen, da fh in ehrgemelds 

tem unjerem Weſtpfahliſchen Fuͤrſtenthumb und Yanden 
pollbürtigen Adlichen Rittermäßigen Standts, nach erles 
digter erjter Ehe gleiches Gebluts Ehes Frauen ahn am 
dere ihres Herkommens ungleiche Perſonen zur zweyten 
oder mehr Ehen mit vorgehenden Paclis ad Morganati- 
cam genannt, begeben hatten oder noch begeben wurden, 
alsdan gleichwoll den rechten vollbirtigen Adelichen Kins 
deren eriter Ehe, wie auch nach deren Erbloßen Fall ih— 
res vorabgeftorbenen Vatterd, Bruderen und Schweiteren, 
— — deroſelben vollbuͤrtigen Adelichen Kinderen, durch 
olche veränderte Beſtaͤttnuſſen, die Elterliche Stamm-Le— 
hen und Güther beweglich und unbeweglich nicht entwens 
det oder entzogen, auch die Mutter und Kinder der ers, 
folgter zwegter oder mehr Ehen derofelben feines wegs 
fahig noch theilhafftig ſeyn und werden, fondern fich an 
deme, was ihren eniweder in den Elterlichen Ehe: Bere; 
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‚dungen, vätterlichen Teftamenten oder fonften beſonders 
Donations weiß, auch nad) des Ehemand und Vatters 
Ableben durch Die Freunde oder Obrigfeit nach Anzahl 
der Perfonen und Gelegenheit der Güther vor Leib-Zucht, 
legitima oder alimenten vermacht und zugeordnet, erfäts 
tigen und begnügen laſſen, darüber die vollbürtige Adeliche 
Kinder, noch auff obgedachten derofelben Erbloßen Abfalle 
des Datterd und Ehemand obgedachte nechfte Adliche Vers 
wandten gar nicht zu befprechen, zu belangen oder anzu— 
fechten haben, oder ſich diefer unfer gnadigfter wollmeis 
nender Ordnung unter einigen gefuchten Schein wieder, 
fegen follen, dann Wir vor und und unfere Nachkommen 
ahm Ersitifft Coͤllen endtlich bedacht und gemeint feyn, 
dabey ernftlich zu halten, und felbige recht Adliche vol 
bürtige Kinder und Verwandten dabey guadigft zu fehüs 
en und zu handthaben,. jedoch hiedurch jederman der 
reset und Willfuhr feines Heyrathend, mie auch der 
acht von feinen Gütheren vermöge gemeinen Rechten zu 
testiren und Ordnung feines Gefallens auffzurichten, uns 
benohmen und vorbehaͤltlich; Befehlen darauff allen unfes 
ren Landtroften, Dfftcialen, Räthen, Droften, Befehlchs⸗ 
haberen, NRichteren und Unterthanen, über diefe unfere 
Verordnung und Gefege fteiff zu halten, darnach Recht 
und Urtheill zu fprechen und dagegen Ichts vorgenohmen 
werde, nicht zu verftatten. Urkund Unſers Handzeichens 
und hienebens uffgetrücdten Secrets » Siegels. 


Bemerk. Borftehendes Privilegium ift von den Ehurs 
fürften Clement Augufi, Mar Friedrih und Mar 
Franz zu Arnsberg am 8. Aug. 1724, am 21. Septb. 
1763 und am 22. Aug. 1754, gleichzeitig mit Der 
weitphälifchen Erblandess Vereinigung ꝛc. beſtaͤtigt 
worden. 





40. Ohne Erlaß- Ort den 20. Septbr. 1598. 
Ernſt, Erzb. u. Chrfft. 


Nachdem wir mit hödhftem unfers gemuͤths befchwes 
rung biß daher leider im werd befunden und gefpürt bas 
ben, daß durch das täglic, rauben und plundern die 
arme beträngte Underthanen ins eufferfte verderben gefeßt, 
Auch der Kauff und Wandeldman der Straffen und Strös 
men nit vhelig gebrauchen noch andere verficherung im 
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kandt furgewendt werden fanı. So haben wir biß bas 
hero alle Bätterliche forgfeltigkeit gepraucht, und an nös 
tigen oͤrten deffen am höchften beſchwert, und nunmehr 
von dem Hifpanifchen FeldtÖberften die erflerung befom- 
men, daß es fein will noch befelch nit feye, — daß 
er albereit Anordnung gemacht habe, ſich dieſer geklagter 
unthaten gentzlich und zumal zu enthalten und Die vers 
brechere zuͤ gebürlicher ftraff zu bringen, Und deßwegen 
angelangt, jme und den feinen deßfals die hilffliche band 
au bieten, die Thäter nider zu werffen und nach befin—⸗ 
ung aller gebür zu ftraffen. Demnach wollen wir hiemit 
alle und jede, waß ftande die. auch feyen, ermahnet und 
erinnert haben, ſich ſolches raubens, yplunderend und 
ftraffenfchendens zu enthalten, Unſern Amptleuten, Bögs 
ten, Schultheiffen , Landpotten und andern Befelchhabern 
roß und klein ernftlich befehlendt,, alle und jede, welcher 
ch vorgemeldter maffen mit rauben, ylündern auff dem 
elde, Straffen und Strömen finden laffen, nieder zu 
werffen, in hafftung zu bringen und fonften durch alle 
andere zufeifige, wege und mitteln von® folder Thättligkeit 
abzuhalten. ie dan aud) alle und jede Kriegeleut und 
Soldaten, welche ohn Paßport un) erlaubnuß jhrer 
Obrigkeit auff den Straſſen und in dem Lande betretten 
werden, auffzuhalten, keines wegs durchpaſſieren zu laſſen, 
fonder unfer oder unſers freundlichen lieben 
‘ Herrn Bettern und Sohnes des Coadjutors L. 
erflerung darüber zugewarten, das meynen wir alfo ernits 
lich. Urkhundt unfers hierauff gedrücten Secretſiegels ıc. 





4. Arnsberg den 1. September 1599. 
Ernſt, Erzb. u. Chrfſt. 
Juden DOrbnung für das rheinifche Erzftift, wodur 
die Duldung und Hergleitung, die Wohnung und * 
Verhalten, jo wie der Handeis⸗ und Gewerbe-Betrieb der 
a. — wird. (Conf. chk. Ed. Saml. Bd. IL 


Bemerk. Erneuert sub dato Bonn den 14. Februar 
1614, und iſt, auf den Antrag der Landſtaͤnde, die 
ſtrengere Befolgung dieſer erneuerten Juden⸗Ordnung 
durch eine beſondre vom Chrfſten Mar. Heinrich zu 


Bonn am 15. Juli 1660 erlaffene Verordnung bes 
fohlen worden. Ä 
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42. Bonn den 15. Septbr. 1599. 


Ordnung, wie ed mit der Defeription und 
Colfectation der Güter und bemwilligten 
Steuern gehalten werden foll, wie biefelbe dem (am 
obigen Ort und Tage) aufgerichteten erzftift rheinifchen 
Landtags » Abfchiede einverleibt ift. 


Die Steuer foll vor allen erbhaften Güulten und Ren⸗ 
ten gegeben, und deshalb der Anfchlag nad; dem Werthe 
und dem Einfommen der Güter — werden; wo das 
Letztere mit Sicherheit zu ermitteln ift, bleibt Erſterer uns 
berudfichtigt. 

Wo das Einfommen ungewiß ift, fol zur Werth» 
ſchaͤtzung der Güter gefchritten werben. 

Zum Einfommen wird alle ohne Ausnahme erähet 
was eine Nusbarfeit gewährt und follen die beta figen 
Derzeichniffe in den Aemtern von den Amtlenten mit Zus 
iehung der Gerichtsperſonen, in den Städten von den 

agijtraten in Gegenwart der churfitl. Beamten aufge 
ftellt werden, — unbenommen der jedem Stande zuftehen- 
den Freiheit. Sn den domfapitularifchen und weltlichen 
Unterherrlichkeiten foll gleichmäßig von Schultheis und 
Scheffen mit Zuthun der Unterheren verfahren, und feine 
altherfömmlicd; zum Erzftift gehörige Unterberrfchaft übers 
— auch zu gleichem Zwecke in den geiſtlichen Unters 
errlichkeiten das Nöthige von Sr. chfſtlichen Durchlaucht 
vorgefehrt werben. 

Jeden Ortes foll zuvörberft alles vorhandene Grund⸗ 
einfommen fpeziell verzeichnet, und follen die Natural? 
Erträge nach den Nachbarpreifen ermittelt werden, wo⸗ 
nach fodan Korn, Weiten, Gerfte, Bohnen, Widen und 
Linfen durcheinander zu 2 Rthlr., Spelz, Buchweitzen 
und Hafer zu 1 Rthlr., Rübfaamen aber zu 3 Rthlr. pro 
Malter zu Shäßen find. 

Halbwinner, welche Güter für eine beftimmte Jahres⸗ 
pacht bauen, ſollen nady Maßgabe derfelben, für Rech: 
nung der Herrichaft, in Anfchlag gebracht werden und 
außerdem für fich felbft, wegen des gewöhnlichen Gewinns 
und Gewerbes, — eſteuert werden, daß da wo 
die Herrſchaft 40 Malter beziehet, der Halbwinner für 
10 Malter anzuſchlagen iſt. 

Alles gewiſſe Einkommen, — als von Zehenten, Muͤh— 
lengefaͤllen, Egger und Schaaftrifft, welche den Halb, 
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winnern nicht mit verpachtet find, Eifen» und Blei-Hüts 
ten und dergleichen Nußbarkeiten —, muß mit in Anſchlag 
fommen. 

Bon jenem Einfommen fol ver Grunbeigenthümer, 
unter vorbemerftem Zuthun des Halbwinnerg, die Steuer 
allein tragen, und dem Letztern unbenommen bleiben, von 
dem Pachtertrage die verhaltnißmäßige Steuerquote in 
Abzug zu bringen. 

Bon der Solleftation find ausgefchloffen: die Zehenten 
ded hohen Domfapiteld und die unzweifelhaften, aufolge 
Landtags⸗Abſchied von 1587 befreieten, graflichen und ad» 
fihen Site nebſt den herkoͤmmlich dazu gehörigen Landes 
reien; mit befonderer Augfchließung der mit dieſer Quali—⸗ 
tät anmaßlicd; befleideten Güter und der untergebaueten 
Rändereien, fodann auch unter Oeftattung einer halben 
Steuerfreiheit für die im Landtages Abfdjiede von 1587 
desfalls erimirten abligen Güter. 

Die Häaufer in den Städten und jene auf dem Lande, 
welche nicht Halbwinnershöfe find, deögleichen alle Weins 
gärten, müffen ihrem Gapitalmwerthe Sr und der Ges 
werb- und SHandelöftand nad feinem Bapitalvermögen 
veranjchlagt werden. 

Behufd der vorbezeichneten Ermittlungen follen jeden 
Drtes alle Unterthanen, im Beifein der Gerichtöperfonen, _ 
zur aufrichtigen Angabe ihres Vermögens und Einkom—⸗ 
mens ohne Ausnahme aufgefordert werden, mit ber 
Warnung, daß Berheimlichungen mit verhältnißmäßiger 
Strafe werden belegt werden. 

Der Capital-Werth fol mit einem halben und 
das Einfommen mit fünf Prozent beiteuert werden. 

Gegenwärtige VBorfchriften müffen bid zum 3. Novems 
ber l. J. ausgeführt, und die Steuerpflichtigen angewies 
* werden, 8 Tage nach ſtattgefundener Steuer⸗Aus⸗ 
chreibung ihre Quote zu berichtigen. 

Bemerk. Confer. die in gleicher Beziehung ergans 

Ei hurfürftl. Verordnung und Inftruftion vom 
Ä 9. Septbr. 1659 und vom 26. Suni 1662. 


43. Bonn den 1. October 1602. 
Ernft, Erzb. u. Chrfft. 
Die allgemeine Befolgung der in ber. Reformation des 
geiftlichen Hofgerichtes enthaltenen Beftimmungen, fo wie 
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die Handhabung und Unterflügung der, beffen Befehle 
ansführenden Boten wird indbefondere den Lokalbehoͤrden 
eboten und Lektern aufs Strengfte unterfagt, die Boten 
in ihren Gitationen, Crefutionen, Inſinuationen u. a. 
Amts Derrichtungen zu behindern und ſich felbft und 
die ihnen untergebenen Diftrifte der Gerichtöbarfeit des 
DfficialatsGerichtes zu entziehen. (Conf. chk. Ed. Samt. 
BD. I ©. 601.) 


Bemerk. Die vorftchende Verordnung ift am 1. Juli 
1607 erneuert und find, zur regelmäßigeren Ausübung 
der dem Dfftcialate zu — Gerichtsbarkeit, ein 
Botenmeiſter und fieben Boten (4 für dad Ober» 
und Nieders Erzftift und 3 für das Belt Redlinghaus 
fen) angeordnet, auch die diefen ausſchließlich zuftes 
henden Amts sBefugniffe und Dbliegenheiten beſtimmt 
worden ıc. (f. I. c! ©. 602.) 





44. Schloß Arnsberg den 1. October 1606. 
Erni, Erzb. u Chrfſt. 


Bei der im Reiche herrfchenden Peft wird folgender 
maßen verordnet: 


1. Die Pfarrer und Seelforger follen die Unterthas 
nen in ihren Kanzelvorträgen zur Gottesfurcht und zur 
Führung eines frommen und gottfeligen Lebens dringend 
ermahnen. 


2. Meberall muß die größte Reinlichkeit der öffentlis 
hen Straßen, Mäte und Höfe erhalten, insbefondere fol 
len aber alle, faule Ausdünftungen verbreitende Gegens 
ftinde, fo wie die Ercremente der won der Peit inficirten 
Derfonen, in die fließenden Gewäffer und in die heimlis 
chen Gemächer gebracht und gegofjen werden. 


3. Bei eintretenden Symptomen der Anftefung muß 

der Erfranfte fofort bie ärztliche Hülfe fuchen, und, mit 

ottergebenem Sinn ohne Schreden, die im Beginn ber 
ranfheit oft wirkffam befundenen Arzneien anwenden. 


4 Zu den beim Beginn der Krankheit fehr nüßlis 

hen Aderlaffen muͤſſen die Barbiere ſich bei Armen und 
‚ Reichen unweigerlich —— desgleichen die, in nöthis 
ger Anzahl von den Tofalbebörden anzuorbnenden Aerzte 
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die Bemittelten um billigen Lohn die Armen aber um 
Gotteswillen bedienen, auch die Apotheker den Letztern 
die verordneten Arzneien umſonſt verabreichen. 


5. Mit dem von Aderlaͤſſen bei Kranken herruͤhren⸗ 
den Blute muß wie sub 2. verfahren werden. 


6. Die Anhaͤufung des Duͤn in ben DOrtfchaften, 
2 wie bie Verunreinigung der G mit diefem und mit 
efern von Hauds und andern Thieren, darf nicht flatts 
—— und ſollen desfalls beſondere Auffeher angeordnet 
werden. | 
7. und 8. Den Obfthandlern und Mebgern wird 
rüdfichtlich ihres Gewerbes die sub 2. befohlene Maßre⸗ 
gel zur befondern Pflicht gemacht. 


9. Der Die Krankheit befonderd begünftigende Ges 
ei bed Branntweind wird unterfagt und deſſen Verkauf 
verboten. 


10. Die von der Krankheit genefenen Perfonen müfs 

* einen Monat lang ſich ſtreng in ihren Wohnungen 
alten, und auch im zweiten Monate nad) ihrer Geneſung 
ſich nicht in zahlreiche Gefellfchaften, befonders nicht in 
engen Räumen, begeben, beshalb auch nur die wertiger 
bejuchten Kirchen benugen; Diejenigen welche ihre ers 
krankten Mitbewohner eines Haufes nicht gleich verlaffen 
wollen, müffen fi vierzehn Tage lang nad) ihrem Abs 
ug ſtreng iſolirt erhalten, und weitere 14 Tage ſich wie 
ie Deneimmen verhalten; Diejenigen aber, welche einen 
Erfranfenden fofort verfaffen, find nur zu einer biertäs 
gigen Sfolirung verpflichtet. 

11. Die Wanderer and Reifenden follen an ben 
Pforten der Ortfchaften eidlich abgefragt werden, ob fie 
aus inficirten oder peftfreien Orten oder Hanfern kommen, 
und im erftern Falle zuruͤckgewieſen werben. 


12. Kein Einwohner eined Drted darf eine auds 
waͤrts wohnende inficirte befreumdete ober verwandte Pers 
on bei ſich aufnehmen, bei Vermeidung öffentlicher und 
eſchimpfender Leibesftrafe. 


13. Zu Berhüsung der — ſollen jeden Or⸗ 
tes beſondere maͤnnliche und weibliche Krankenwaͤrter zur 
Bedienung der iſolirten duͤrftigen Reconvaleſcenten, ſo⸗ 
dann auch eigene Leichenbeſtatter angeordnet werden, die 
beſonders darauf vereidet werden ſollen, daß ſie aller 
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Gemeinfhaft mit gefunden Perfonen und Häufern 
möglichjt enthalten; zur Grabbegleitung find aa 
Zunftgenoffen und Handwerker während der Dauer ber 
Peſtſeuche nicht verpflichtet, und find die desfallfigen Zus 
fammenfünfte, fo wie alle andere Gelage und Zechereien 
verboten. Den ganz dürftigen Neconvalefcenten follen 
auf Anzeige der Kranfenwärter ihre Bebürfniffe aus Ars 
menmitteln verabreicht werden, zu welchem a zur 
Spendung milder Gaben, an zu beflimmende Sammler 
derjelben,, ermahnt wird. 


14. Die Geiftlichen follen die Firchlichen Heilmittel 
ben Kranfen zubringen, und Letztere zu deren Empfang 
fih nicht in die Pfarrkirchen führen laflen; den Pfarrern 
wird ed empfohlen ihre Pfarrfinder zu ermahnen, dieſes 
Bedürfnig in gefunden Tagen zu befriedigen. 


15. Das Leib» und Bettgeräthe der Kranken barf 
an Öffentlichen Flüffen, Baͤchen und Gewaͤſſern nicht ges 
wafchen, getrocdnet und gelüftet, und noch weniger vers 
endet, verkauft oder feilgeboten werben, und wird deſſen 

erbrennung, als ſicherſtes Verhütungsmittel der Verbreis 
tung der Anftefung, dringend empfohlen. 


. 16. Das Halten von Schweinen, Tauben, Kaninen 
u. a. dergl. Thieren und Vögeln innerhalb der Drtfchafs 
ten wird, wegen ihrer fihädlichen Ausdunftungen, verbos 
ten. — Die erfranfenden armen Dienftboten follen auf 
Begehren ihrer Brodherrn in Spitälern u. a. abgeleges 
nen Drten willig aufgenommen und mit Kirchenmitteln 
verfehen, auch mit gebuhrlicher Leibes-Nothdurft und arzts 
lich verpflegt werden. 


‚.17. Die firenge Erfüllung der obigen Vorfchriften 
wird den Lofalbehörden dringend befohlen. 





45. Schloß Bruel d. 10. Auguft 1607. 


Ferdinand, erwählter und beftätigter Coad— 
er und Adminiftrator des Erzftifts 
d tt. 


Unter Verbietung der im rheinifchen Erzftifte bei 
Sterbfällen, unter dem Namen Todten- Wachen, ſtattfin⸗ 
denden zahlreichen und fchmwelgerifchen Zufammenfünften 
der Nachbarn im Sterbehaufe, welche zugleich die Ders 
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breitung ber herrfchenden Seuche befördern, wirb verorbs 
net, daß zur Leichens Bewacung mehr nicht als zwei 
männliche und zwei meibliche 1 Mi zugelaffen werden . 
follen; Eontravenienten follen mit 100 Goldg. Brüchtens 
oder, im Fall deren Unbeibringlichfeit, mit einmonatlicher 
Gefangniß» Strafe bei Waffer und Brod unnachfichtlich 
belegt werden. (Conf. chk. Ed. Saml. 8. IL ©. 122.) 





46. Ohne Erlaß⸗Ort ben 25. September 1608. 
Ernft, Erzb. u. Chrfſt. 


Die erzftiftifch und churfölnifchen Lehnleute, welche, 
feit dem vor 25 Jahren flattgefundenen Regierungs s Ans 
tritt des Churfürften, die ihnen Iehnrechtlich obliegende 
Erneuerung ihrer Lehns Empfängniffe noch immer nicht 
verwirklicht haben, werden aufgefordert, bei Strafe der 
Cabueität ihrer Lehen, id zum 25. Dezember d. J. glaubs 
er Sopien ihrer älteften und jüngften Lehnbriefe in die 

anzlei zu Bonn zu liefern und bdafelbft wahrend ber 
Monate Sanuar, hen und März, unter Produktion 
ber Driginals Urkunden und Nachweiſung ihrer perfünlis 
hen Qualifikation zu den Lehnftüden, ihre Lehen wie 
a zu —— und das gewoͤhnliche Geluͤbde 
zu leiſten. 





47. Ohne Erlaß⸗Ort d. 8. November 1609. 
Ernft, Erzb. u. Ehrfft. 


Allen die richterliche Gewalt ansübenden Lokal» Bes 
amten und Behörden im Erzitifte Coͤln wird es verboten, 
fernerhin andere Mandate und Proceduren anzunehmen, 
noc; auch darauf einige Erefution zu verhängen, als 
olche, welche von ihnen felbft, nach gerichtlicher Verhand⸗ 
ung, ausgegangen, oder unter den Siegeln der Dfficias 
Iate zu Coͤln und Bonn, oder der churfürftl. Kanzlei aus 
efertigt find; die unter der Firma anderer Richter zur 
refution prafentirt werdenden Aften der Gerichtsbarkeit, 
müffen an die Hof» Kanzlei zu Bonn verwieſen werden, 
und darf vor Eingang deren Weifung fein Verfahren eins 
treten. Zugleich wird beftimmt, daß alle Notarien ſich for 
ort bei der Hof Kanzlei zu Bonn, zur Prüfung und 

probation einfinden müffen, und daß nad) Dreimonats 
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licher SR, nur die von immatrifulirten Notarien gefers 

tigten Akten yon den fänmtlichen Gerichten für legal er, 

achtet, hingegen alle andere Notarial» Akten für Rn 

—— werden ſollen. (Conf. chk. Ed. Saml. 3. 1. 
. ⸗ ) 


Bemerk. Erneuert am 13. Juli 1673 ({.1. c.©.636.) 


48. Bonn d, 1. Januar 1610. 


Ferdinand, erwählter u. beftätigter Coad—⸗ 
jutor u. Abminiftrator des Erzſtifts Coͤln. 


eftfegung einer, mit Zuflimmung bed Domkapitels 
abgefaßten, Hof- Kammer» Kanzlei» Ordnung. 


Wegen Unzulänglichfeit der vom Churfürften Ernft 
im Sahr 1599 publicirten Kammers Ordnung und der mit 
ihrer — beauftragten zwei Perſonen, wird nun⸗ 
mehr Folgendes beſtimmt: 


1. Es ſoll ein beſonderer Hofkammer⸗Rath aus 
5 Raͤthen beſtehen, wovon einer der Direktor und Kaffis 
rer, einer ber Suftitiar und einer ber Sekretair iſt; dem 
Hoffammer-Rath wird außerdem ein befonderer Hoffams 
mer: Advofat, weldyer auch ald Subjtitut des Suftitiare 
fangiren fol, und zwei Kanzliften, wovon einer die Res 
giftratur verwaltet, beigegeben. 


2. Das Reffort ded Hofkammerrathes erſtreckt fid) 
über alle im Erzitifte Coͤln und Veit Redlinghaufen, fo 
wie über die im Auslande vorfindlichen Kamerals Intras 
den und Gegenftände, wozu namentlid;: Bergwerfe, Rheins 
und Land» Zölle, Münzwefen, Kelnereien, Kammergüter, 
Zehnten, Kürwein, Forſten, Maft, Fifchereien, Mühlen: 
gefalle, Erbpachts⸗, Zind-, Churmuths- und Leibges 
winnd- Güter, Pfandfchaften, Dienfte, Lehngefälle, Brüch— 
ten, Bauten an Schlöffern und Häufern, Rheinbauten, 
Schulden und das gefammte Recdynungswefen, fo wie 
die Befoldungen und Gehaltszahlungen an alle churfürfts 
liche Beamten, gezählt werden. 


3. Die zwifchen der Hoffammer und dem drfftl. 

ofrathe zu beadhtende Grenze ihrer gegenfeitigen Cognis 

tiond-Befugniffe in Hoheits⸗Sachen und Streitfällen wird 
fefigefegt, und außerdem 
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4. dem HoffammersNathe (durch eine gleichzeitige 
befondere Verordnung) die Beauffihtigung der Verwaltung 
de3 Dekonomie» Werend der durfürftlichen Hofhaltung 
übertragen. 


Bemerf. Der Churfürft Mar Heinrich hat, mit Zus 

“ flimmung des Domfapiteld, sub dato Bonn den 12. 
Detbr. 1652 eine erneuerte, der vorftehenden im Wes 
fentlichen gleichlautende Hofkammer⸗Ordnung erlaffen, 
wodurch, Behufs endlicyer Regulirung des Schuldens 
weſens, das Perfonal der Soffammıer vermehrt, und 
auch die in dem $. 16. der erneuerten Hof- Kammerz 
Drdnung vom 24. Mai 1692 (Mr. 219 d. ©.) ent⸗ 
er Beftimmung und. Zuficherung gegeben wor—⸗ 
den iſt. 





49. Bonn ben 8. März 1610. 


Ferdinand, Coadjutor und Adbminiflrator 
des Erzftifts Eöln. 


Zur fernern Verhütung der Störung der öffentlicher 
Sicherheit dur das in den Nacbarlanden gemorbene 
Kriegsvolf, wird verordnet, daß in allen erzftiftkölnifchen 
Städten und — Flecken und Doͤrfern ſtreng auf 
das durchziehende Kriegsvolk gewacht, demſelben der Eins 
tritt in Die Ortſchaften nur gegen Zuruͤcklaſſung feiner 
Waffen an den Thoren ꝛc. geftattet, und ihm nur erlaubt 
werden foll, in den öffentlichen Wirthshaͤuſern gegen Zah⸗ 
lung, eine Mahlzeit zu ſich zu nehmen; hiernach muͤſſen 
die Kriegsvoͤlker zum Abzug aus den Ortſchaften vers 
mogt, und diefelben beftmöglichft — werden, Raͤu⸗ 
bereien und Plünderungen, fo wie Hinwegfuͤhrungen der 
Unterthanen (um Löfegeld zu erzwingen) zu vollführen. 


50. Arnsberg den 7. Januar 1612. 
Ernſt, Erzb. u. Ehrfſt. 


Die in ben erzftiftkölnifchen Unterherrlichfeiten und 
Jurisdiftionen verbotwidrig ftattfindende Aufnahme und 
Duldung der landesherrlich nn vergleideten und der 
fremden Juden, — welche Vergleitung vermöge der gold; 
nen Bulle nur den Churfürften,, jo wie den mit dei Reichs— 
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Negalien Beliehenen, und ben fonft dazu vom Reiche 
Privilegirten zuftehet —, wird mit dem Zufate wieder 
holt verboten, daß hierdurch die dem Domfapitel in feis 
nen Unterherrlichfeiten herfümmlich zuftehende Befugniß 
nicht beeinträchtigt, und Diejenigen, welche fich über eine 
gleichmäßige Befugnig binnen 3 Monaten ausweiſen 
werden, nicht benachtheilige werden follen. Aufferdem 
werben die Localbehörden angewiefen, den nicht vergleis 
beten Juden weder Aufenthalt noch Handel zu geftatten, 
ihre inlandifchen Forderungen in Befchlag zu nehmen und 
die ergangene Juden⸗Ordnung ſtreng zu handhaben. Die 
pünftliche Beachtung der Legtern wird den vergleideten 
Suden bei Berluft ıhres Geleits, und außerdem ind bes 
fondere auch der zu Deuß bergleideten Judenſchaft bei 
mwillführlicher Strafe geboten, dem bergifchen Vogte zu 
Mülheim keinen Gehorfam oder Folge zu leiften ıc. 





51. Brühl den 21. Sanıtar 1613. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfft. 


Die in den Synodal- Statuten fehon verbotene Ders 
vielfältigung der Gevatterfchaften wird wiederholt unters 
jest, und follen bei jedem Kinde nicht mehr als zwei 

aufzeugen, ein männlicher und ein weiblicher, zuges 
laffen, auch die ehelicyen Einfegnungen und die Taufen 
(mit Ausnahme der Nothfalle) nach eilf Uhr Vormittags 
nicht vorgenommen werben. Außerdem wirb verordnet, 
daß die auf der lebt gehaltenen Synode abgefaßten Vers 
ordnungen jährlich einigemal von der Kanzel verkündet 
werden follen. (Conf. chk. Ed. Saml. Bd. IL. ©. 28.) 





52. Regensburg den 19. Auguft 1613. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfſt. 

Vertrag mit Chur-Mainz über die Fünftige Sreigügigs 
feit der Perfonen und Güter der gegenfeitigen Unterthas 
nen bei Wohnungsveränderungen, und über die abzugs— 
freie Beziehung von Erbfchaften aus einem ber 5 ei⸗ 
tigen Gebiete ins Andere, Ä 


Bemerf. Gleichartige Verträge find unterm 5. April 
und 3. Juli 1749 mit Juͤlich und Berg, unterm 12. 


Sahr 1612 — 1614. 219 


März 1765 mit dem Churfuͤrſtenthum Hannover, uns 
term 13. Sanuar 1769 mit dem Hochftift Paderborn, 
unterm 25. Februar 1769 mit der Reichsſtadt Aachen 
gefehfoffen und am 15. Februar 1769 eine mit der 

rone Franfreichd getroffene Convention publicirt 
worden, wodurch das Droit d’aubaine und das zu 
Gunften des Staates erhoben werdende Abfchoß- oder 
Abzug» Geld gänzlich abgefchafft wird. — Aufferdem 
findet fich angemerft, daß dergleichen Freizüugigfeits- 
Verträge mit den koͤnigl. preußifchrcleves und märs 
kiſchen Landen beftehen und daß überhaupt im Erz 
ftifte Coͤln das Abzugs⸗Recht anders nicht, ald gegen 
bie Unterthanen derjenigen Länder ftattfindet, wo⸗ 
rin daffelbe ausgeübt wird. (Conf. chk. Ed. Saml. 
Bd. L ©. 37 ff.) 





53. Regensburg ben 18. Detober 1613. 
Mathias, Römifher Kaifer x. 


Die dem Erzftifte Coͤln früher verliehenen Faiferlichen 
Privilegien de non appellando werden mit der zufaßlichen 
Beitimmung erneuert, daß ferner nur in denjenigen Pes 
titorialsKlagen von den erzftiftfölnifchen Unters und Obers 
gerichten an die NReichsgerichte appellirt werden dürfe, 
welche einen Werthertrag von 1000 Gldgld. und darüber 
betreffen. 

Bemerk. Ueber die Inſinuation des borbezeichneten 

Privilegiums hat das Faiferliche Kammergericht zu 

Speier am 21. November 1616 geurfundet. 





54. Schloß Arnsberg den 4. November 1614. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfſt. 


Empiethen allen und jeden Unfers Erzftifftd Köllen, 
Prälaten, Landdechanten, Pfarrherrn, Stabthaltern, Ambts 
leuthen, Bögten, Scholtefen, Richtern, Kelleren, Gogrefen, 
auch Bürgermeifter, Scheffen und Naht, Fronen, Eurfos 
ren und fonften allen und jeden Unſern Befelchhaberen 
und Dieneren, auch Geift: und Weltlichen Underthanen 
und Scirmverwandten was Standes oder Wefend die 
fein, unfer Gnadt und alled guts, und thun euch fampts 
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lich und einem jeden infonderheit hiermit fundt und zu 
wiſſen. 


Demnach Wir Ambts und gewiſſens halber, auß 
Vaͤterlicher ſorgfeltigkeit dahin gedacht, wie Wir aller 
unſerer Unterthanen, nicht allein zeitliche, ſonder viel 
mehr ewige wohlfahrt befürdern mögen. So haben Wir 
Uns zu der ehren Gotted, auch enerer Unfer Underthanen 
ewigen hayl und feligfeit vorgenommen, vieler Seelen 
verderben zu verhüten, Unfern allein feligmachenden Gfaus 
ben ie eg und wo berfelbige ein zeithero darnieder 
gelegen, wiederumb auffzurichten und fortzupflanzen. 


Und dann anfangs, damit in aller wollbeftelten. 
Commun und Gemeinden die heimbliche Zufammenfünffier 
verbotten feien, So iſt Unfer guedigfter und zugleich auch 
ernfter Befelch hiemit, daß alfolche heimbliche Aa 
fünfften hinfüran in feine weiß follen geubt oder gebraucht, 
noch von der Herrfchaft oder jemandts anders in ben 
Haufern dem Gefindt einiche unKatholiſche Bücher vor⸗ 
oder abgelefen werben, die nicht von alters bei ehemelter 
Unfer alten Gatholifchen Kirchen: J— auch an 
jego geübt und approbirt werden, Und wofern hierüber 
jemandt frevelen, dem zugegen handtlen, Mich die un—⸗ 
Katholifche Bücher nicht bins und abfchaffen würde, Solle 
derfelb und und des Ersitifftd General Anwaälden und 
Brüchtenmeifter. nady geftalt der Perjon und des Berbres 
chens zehen Goldtgülden, weniger oder mehr zu bezahlen, 
darab der anbringer den dritten theil zu genieffen, ver- 
fallen fein. 


Ferners und zum 2. folle der Paſtor, entweder felb- 
ſten oder durd) einen darzu wolqualiftcirten Prieſter, jes 
bed Sontags den Nachmittag au gewifjer ftundt, die Kins 
berpredig und Gathechiftifche Lehr nach unſer befchriebes 
ner und in Drud außgebener Drbnung fleifjig halten 
und continuiren. 


Deromwegen ift zum 3. Unfer Befelch, daß ein jegr 
fiher Mann und Frau, Mägd und Knecht, darzu auch 
die zum verftandt angewachjene Kinder gehalten fein follen, 
in die Kirdy zum Gottesdienft und Predig & hören, Ins 
fenderheit die Hausväater und Mütter ihre Kinder, Mägd 
und Knecht des Nadymittags zur Kinderlehr und dem as 
techismo eifcheinen Laffen Pollen; Derohalben Unfern Ber 
ampten bie forgfeltige obacht zu tragen, ba; nidıt allein 
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von den Paſtorn folche Kinderlehr nicht verabfaumet und 
———— ſondern auch die Haußvaͤter und Muͤtter ihre 

inder und Dienſtbotten, jederzeit diefelbe der gebür zu 
befuchen, anzımeifen, burdy fichere ftraff ernftlich und 
unnachleſſig angehalten werden, Inhalt näheren unfers 
hierüber publicirten Synodalifchen Edicti. 


Zum 4. folle der Paftor feinen Satholifchen mit einer 
unSatholifcher Perfon in die Ehe verfündigen oder ein⸗ 
egnen, Endelich die einſegnung auch nicht uam, es 
aben dann die beyde angehende Eheleuth Catholiſcher 


Ü 


rdnung nach, zuvor gebeichtet und communicirt. 


Zum 5. folle feiner zum Bürger oder Einwohner hins 
füran zugelaffen werden, der nicht von feiner Obrigfeit 
und Paſtoren dafelbiten er nn gewohnet, atteftation 
witbringe, feines Glaubens, Handels, Wandeld und 
—— und dieſelbe dem Ambtman fuͤrgezeigt 
habe, Und wofern ſich dan befindet, daß er Catholiſch 
und nicht verleumbt, auch folche atteftation auffrichti 
und nicht verdechtig, Solle derfelbig, fo die Bürgerfchafft 
begeret, einen leiblichen Aydt für Burgermeifter und Raht, 
und wie bafjelbig von alters gewöhnlich und herfommen, 
außfchwerer, Wie foldyes die forma juramenti, fo Wir 
vor diefem begreiffen Taffen, mit mehreren nachfuͤhret. 


Zum 6. folle feiner zum Naht noch Scheffenftul, 
Bürgermeifterambt, noch zum Nahtsdiener zugelaffen oder 
ewehlet werden, der nicht ungezweiffelt Catholiſch, dars 
ir auch bei menniglidy gehalten feye, Wofern aber deme 
gu egen gehandtlet würde, folle der unGatholifcher als 

dt entſetzet und ein ander Gatholifcher durch unfere 
Beampten fubftituirt werden, daneben auch der Naht 
und wer fonften daran fohuldig, Uns in gebürlicher firaff . 
verfallen fein. 


Zum 7. folle imgleichen auch feiner zum Proviforen 
ober Kirchenmeifter,, wie auch Opffermann, angenommen 
werden fünnen, e3 habe dann der Paftor feines Gatholis 
fchen Glaubens, auch auffrichtigen Xebend und wandels, 
und fonften darzu nötiger qualiftcation genugfame wiffens 
hatt, daneben feinen conſens und bewilligung darzu ges 
geben. 

Zum 8. folle fein unCatholiſcher Scholmeifter oder Schols 
meifterin in unfern Ertzſtifft geflattet werden, fondern 
wird hiemit den Paftoren befohlen die Scholen zu vijltis 

“ 
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en und umbzufehen, was für Bücher zu der Kinder ins 
ftitution gebraucht, und da einige un&atholifche gefunden 
würden, biefelben follen abgefchafft, auch nach — 
der Scholmeiſter, oder die Scholmeiſterin ihres Dienſte 
entſetzt, und andere auffrichtige fromme Catholiſche Leuth 
an ihre ſtatt verordent und angeſtellt werden. ie im⸗ 
gleichen Unſeren Ambtleuthen hiemit ernſtlich befohlen 
wird, ihre Ambtsangehoͤrige unnachleſſig dahin zu wei— 
fen und anzuhalten, daß fie ihre in unCatholiſchen Scho— 
len ftudierende Kinder innerhalb Monatzeit wier ab= und 
einfordern, und ſich hinfürvan ſolches und dergleichen vers 
ſchickens alles bei willfürlicher Linfer firaff und ungnadt 
gentzlich muffigen und enthalten. 


Zum 9. folle auch Feiner zum Zunfft oder. Gilden 
meifter, Geſchworen, gemeinen Fürfteheren, Zmölffer, 
Achter, Dreier oder anderen Bürgerlichen oder gemeinen 
Dienften und Ambter, mie bie genannt werben mögen, 
Noch zum Hospital, Allmuß oder Brudermeifter, noch zu 
Gotteshänfern und Cloͤſter Proviforen oder Fürfteheren, 
noch zu Landt- oder Ambtbotten, Endlich zu einigen 
Geiftlichen oder weltlichen Ambt und verwaltung vder 
— Befelch nicht gewehlet oder angeſetzet werden 
oͤnnen, er ſeye dann ſicherlich der Catholiſchen Religion, 
und habe deſſen von dem Paſtoren genugſame Zeugnuß 
den Beampten eingeliefert. Wie imgleichen in Unſerm 
Ertzſtifft niemandten erlaubt ſein ſol, der einigen 
Dienftbotten auff >» und anzıınehmen, er feye dann Unfes 
rer wahrer Gatholifcher Religion, und hab deffen glaub» 
würdigen fchein von dem Paſtoren, daſelbſt er zuvor 
gewohnet, Unfern Beampten fürgezeigt. Da aber in mait- 
gel anderer jemandt einigen un&atholifchen Dienftbotten 
notwendig — 8* ‚ folle ver gehalten und vers 
bunden fein, denfelben zu der Saiholifchen Religion beften 
fleiß und eifferd anmweifen und führen zu laffen, Solte 
alsdann in die harr Feine befjerung erfcheinen, oder fons 
ften fie offenbare ergernuß von ſich geben würden, Sollen 
diefelben endlich nad; umblauff eines oder zweiten Jahrs 
nad) geftalten Sachen wiederumb ausgemiefen und abges 
fchafft werden, bei firaff nad) Unfern ermeffen, Solle 
derowegen auch der Paftor —— einwohnenden 
Dienſtbotten jederzeit berichtet werden, dieſelbe in gebuͤr⸗ 
liche obacht zu nehmen. 
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Zum 10. Wofern einer betretten oder erfahren wer⸗ 

den möchte, der aufferhalb der Statt oder feined Kier⸗ 

— an unCatholiſche oͤrther ſich — daſelbſt predig 

* wuͤrd, derſelb ſolle ſo offt ſolches beſchieht, ſechs 

oldtguͤlden verfallen ſein, davon dem anbringer zween 
Goldtguͤlden gefolgt werden ſollen. 


Zum 11. Welche ſich anderſtwho außerhalb ihrer 
Pfarr an unCatholiſchen oͤrthen Ehlich zuſammen geben, 
oder ihre Kinder Tauffen laſſen, Oder auch das Nacht 
mahl nemen, oder in ihren felbft eigenen Häuferen eins 
oder das ander durch unGatholifche Predicanten verrichs 
ten, Endtlic ihre Kinder Tangezeit, nicht ohne Verdacht 
ungetaufft liegen laffen, Diefelben follen nach geftalter 
Sadıen mit fünfftzig, vierkig, dreiffig, zwanzig, zehen 
Goldtgülden, auch hoher nad) Unferm ermeflen und ges 
ftalt der Perfon und uberfahrung, geftrafft, und dem ans 
— der dritte theil darob zu genieſſen zugelegt ſein, 
die beharrlich ungehorſame aber des Landts und Ertzſtiffts 
gentzlich verwieſen werden. | 

Zum 12. Solfe auch feiner zu der Hailigen Tauff 
und Firmung un&atholifche Gevattern bitten oder gebrau— 
chen, jedesmahls bei ſtraff ſechs Goldtgülden, und follen 
—— ſolche unCatholiſche Gevattern von den 
Paſtoren abgewieſen werden, Imgleichen auch Unſer erns 
ſter will und mainung ift, daß die Paſtoren und Geels 
forger Unferd Ersftifftd allen und jeden ohne einichen 
reöpect oder underfcheidt der Perſonen ind Fünfftig, ins 
halts Unferer publicirter Synodalifchen Statuten nicht 
mehrer Pattern oder Götten als zwo, ein Manns und ein 
* Perſon zu jedem Kinde bei der heylichen Tauff und 

hriſtlichen wiedergeburt geſtatten ſollen, bei ſtraff zehen 
Goldtguͤlden, fowol von dem Paſtoren als demjenigen, 
us Patten oder Götten erbetten, unnachleffig zu bes 
zahlen. 

Zum 13. Solle jedermenniglich alle in Unferm Ertz⸗ 
ftifft gewönlich und gebottene —— feyrlich zu hal⸗ 
ten ſchuldig und verbunden ſein, bei ſtraff ſechs, ſieben, 
acht, neun, zehen Goldtguͤlden, nach geſtalt des ungehor⸗ 
fauibs und der ubertrettung. 

Zum 14. Solle in Unferm Ersftifft am Freytag und 
Sambdftag und an andern von ber Chriftlichen Kirchen 
gepottenen Fafttagen niemandt Fleiſch verfpeifen, oder 
auch andern fürfegen, jevesmahls bei ſtraff ſechs Goldtg. 
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Zum 15. Sollen die Amptleuth allen und jeden Wein⸗ 
und Bierwirthen ernftlich einbinden und befehlen, am 
Sons und Feiertage bei wehrender Meß und Predig nie 
mandten (außerhalb dem durchreiffenden Wandersmann) 
in ihren Wirthöhaufern Wein oder Bier zu zapfen und 
furzufegen, auch für geendtem Gottesdienſt ſolche Häufer 
nicht zu eröffnen bei Straff drei Goldtgülden. Und wos 
fern deren Einwohner einer bei wehrenden Göttlichen 
Ambtern im Wirthshauß betretten wurde, folle derſelb 
jedesmahls gleich den Wirthen umb drei Goldtgülden ger 
ftrafft werben. 


Zum 16. Solle auch bei wehrenden Göttlichen Dien« 
ſten niemandten erlaubt fein, vor der Kirchen oder auf 
dem Kirchhoff, wie auch auff dem Markt öffentlich zu 
manderen und zu fpazieren, auch dafelbit Feine fpiel, 
weltliche und üppige Handel, Brandteweinzechen oder ber: 
gleichen verftattet, die übertretter aber jedesmahle umb 
drei Goldtgulden unnachleffig geftrafft werden, derowegen 
auch hinfür an den Sons und Feiertagen bei wehrenden 
Gottesdienft, und vor eilff Uhren nicht offentlich einfaufft 
oder verfaufft werden folle, bei ſtraff nach ermeffigung. 


Zum 17. Solle niemandt auß der Kirchen Iauffen bei 
wehrenden Öottesdienft, fonderlid; aber ehe und bevor er 
ein Ambt der heylichen Meß völlig angehöret habe, bei 
firaff zween Goldtgülden jedesmahle. 


Zum 18. Sollen aud) feine Einfegnungen zu der 
Ehe und Hochzeiten innerhalb der Ehriftlichen Kirchen vers 
pot, bei ftraff zehen Goldtgülden,, gehalten werden, wie 
nicht weniger die Paftoren und Geelforger nad) den eilff 
Schlägen - zur Mittagszeit einiche Ehliche Einfegniin 
nicht vornehmen, Aud) das heilige Saframent der Tau 
auſſer der Kirchen (es erfordere dann die höchfte und euſ— 
———— nicht ertheilen ſollen, bei ſtraff nach Unſerm 
ermeſſen. 


Zum 19. Wird unſern Beambten ernſtlich auffgeben 
und befohlen, die fleißige aufſicht zu haben, damit in Uns 
ſerm Ertzſtifft einiche unCatholiſche Predikanten ſich nicht 
underſchleiffen, daſelbſten heimliche Rottierung und Wins 
kelpredigen halten, Kinder tauffen, Ehe einſegnen, oder 
das vermeinte Nachtmahl reichen, damit ihre verpottene 
Lehr zu vieler Seelen unheil und verderben — 
wofern aber einer hierüber betretten wuͤrde, ſolle derſelb 
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alsbaldt gefenglich angehalten und Wir zu fernerer ges 
bürlicher verordtnung deſſen unverzüglich berichtet werben. 
Da —* von den wiederwaͤrtigen Relligionsverwandten 
jemand oͤffentliche ergernuß von ſich geben, den hochhaili⸗ 
gen Saframenten in oder außerhalb ber — * ‚auf 
den Straffen oder bei den Proceffionibus und Wahlfahrs 
ten einige irrevereng und unehr erzeigen, mit den Ehrifts 
lichen Geremonien gefpött oder gelächter treiben, oder fons 
ften unferer wahren Catholifchen Nelligion in einiche weeg 
despeet oder verachtung zufügen würde, folle derfelbe nad) 
eftalt des verbrechend jederzeit ernſtlich beftrafft, und da 
olche vermahnung bei ihnen in die harr nicht wuͤrken 
follte endtlich unſers Ertzſtiffts verwieſen werden. 

Zum 20. Solle der Paſtor die wiederwertigen Nellis 
er einen nad) dem andern fürbefcheiden, 
hre Religion recht erforfchen, fle erinneren, vermahnen 
and nach allen vermögen zu dem rechten Schafftall eins 
führen, mit dem anhang, wofern fie fich nicht underge; 

en und weifen Iaffen, fondern halftarrig auf ihren irr; 
thumben beftehen folten, daß alsdann Ihre Churf. Durchl. 
endtlich der Statt und Ergftiffts fie verweifen werben. 

Zum 21. Solle feiner, der nicht mit andern Gathos | 
Tischen Bürgern oder Bürgerinnen und Underthanen gleichs 
iren Vorfahren zur Kirchen und Gottesdienft gangen, der 
haifigen Saframenten darin genoffen, e8 ware dann daß 
er ſich in feinem legten zum wahren Glauben befehret, 
auff dem geweiheten Kirchhoff begraben werden, fonder 

en, weil fie fih von den Gatholifchen in deren Relis 
gion für ſich felbften abgefondert haben, auch in der Be 
Fraͤbnuß von ihnen abgejondert verpleiben. 

Zum 22. Solle jest gemelten abgefonderten Fein ges 
mein orth verftattet oder verguͤnnt werden, dafelbfthin fie 
zufammen zu bringen und zu begraben, noch auch dergleis 
dien abgefonderter Körper in durch und — der 
Statt, auch ſonſten auffm Landt mit dem Geleuth oder 
gebraͤuchlicher Vergleitung zur Erden beſtatten werden. 

Dann würde einer oder mehr dawider handtlen, der 
oder dieſelben follen nach gelegenheit der Perfon unnach— 
leſſig geftrafft werden, Ale: ſich ein jedweder zu rid)s 
ten hat, fich felbften für fehaden und weiterung zu vers 
hüten, auch unfere Beambten fich ihres Befelchs zu vers 
halten, dann alfo Unſers gemuͤths zuverfichtlicher wi, 
und endtlich auch ernftliche meinung. ift. 


— — — 


55. Bonn den 2. November 1615. 
Ferdinand, Erzb. u. Ehrfft. 


zo. Tage nad) dem Zahlungstermine ber im rheis 
nifchen Erzftifte audgefchriebenen Simplen (Randesfteuern), 
muß jeder Steuerpflichtige feine Quote entrichten, woran 
er während diefer Zeit von acht zu acht Tagen zu erins 
nern ift; die dennoch Säumigen follen, anftatt militairis 
Der Erecution, für jede fernere 8 Tage Saͤumniß 10 pC. 

rer Steuerquote zufaglih und fo lange fortlaufend 
entrichten, bi8 Steuer und Zufaß bezahlt And. Für die 
jedesmalige ——— erhalten die Boten 8 Albus vom 
Saͤumigen. Dieſelbe Maßregel ſoll gegen die alten Steuer⸗ 
reſtanten, und zwar acht Tage nach der A gps 
eriten Anmahnung, angewendet werden und ebenfalld ges 
en diejenigen Nenitenten, welche wegen gegründeter, aber 
n ben erften acht Tagen nach Ausſchreibung der Steuern 
nicht vorgebrachter Reklamationen ihre Steuerquoten nicht 
entrichtet haben. (Conf. if. Ed. Saml. Bd. I. ©. 73.) 


56. Bonn den 25. Auguſt 1616. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfft. 


Churkoͤlniſche Brüchten-Drdnung, wodurch Cin 33.96.) 
die Art der Verhangung der Brüchtenftrafen, deren Nady 
weifung und Berechnung, deren Thätigung bei den Bruͤch⸗ 
tensBerhören durch den Brüchtenmeilter oder Kelner in 
Beifein der Lofalbeamten, die Unterfuchungsmweife der zu 
beftrafenden Vergehen, die dem Brüchtfalligen zuſtehenden 
Nechtömittel, die prompte Erhebung der Bruͤchten u.f. w. 
beftimmt und befohlen werden. (Conf. df. Ed. Saml. 
Bd. I. ©. 245.) 


Bemerk. Im Archive zu Arnöberg findet fih ein 
Drudmwerf in Solio, betitelt: „Brüchten » Ordnung 
des Erzitifts Colin und Veſts Nedlinghaufen. Anno 
1693. Daffelbe ift aber nicht mit Ort und Tag bes 
Erlaffed verfehen und es fehlt ihm ebenfalld bie 
übliche irre Formel, deshalb und weil diefe 
jüngere, in 60 $$. abgefaßte, Brüchten-Orbnung auch 
in der von den churfölnifchen Landftänden veranftaltes 
ten Ediften, Sammlung nicht angetroffen wird, if 
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wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß es nur ein 
—— * einer neuen Bruͤchten⸗Ordnung geweſen 
und dabei geblieben iſt. | 


Ferdinand, Erzb. u. Chrfft. 


Bei der großen Unficherheit des Rheinftroms und der 
Landftraßen, welche durd; die Raubereien und Plünderuns 
gen ber in ben Nachbarlanden entlafjenen Kriegsvölfer 
aufs Höchfte gefteigert wird, werden die erzftiftsrheinifchen 
Eofalbehörden angewiefen, mit Zuziehung der ausgefegten 
Schuͤtzen und unter ihrer und der — ruppen 
gegenfeitigen, durch Glockenſchlag aufzubietenden, Affiftenz, 
dergleichen ſtreifendes Geſindel und verdaͤchtiges Reiters 
und Fußvolk mit gewaffneter Hand zu verfolgen und dafs 
elbe, wenn es fidy nicht durch gehörige Paͤſſe Iegitimiren 
ann, ohne Rücficht, ob es fü Ai panifches oder ftaatis 
ſches Kriegsvolk ausgiebt, zu verhaften. 


58. Bonn den 13. März 1618. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfſt. 


Mit Bezugnahme früherer Beftimmungen, wird es 
den zur Jagd nicht Berechtigten im rheinijchen Erzftifte, 
bei 20 Goldg. Strafe, wiederholt verboten, ſich des Kans 
gend und Schieſſens des groben und kleinen Wildprets, ” 
wie der Störung der Wildbrut zu unterfangen; den ablis 
hen Landſaſſen und andern Berechtigten bleibt es geftattet, 
ihr herfömmliches Jagdrecht „doc; mit gebürender Maag“ 

. auszuüben; jeder Eigenthümer eines Hundes muß demfels 
ben, bei Strafe von 5 Goldg., einen ellenlangen Knuͤppel 
am Halſe befeftigen; die Angeber von Jagdfrevlern follen 
einen Brüchten» Antheil erhalten. 

EEE, 


59. Bonn den 1. September 1620. 
Gerbinand, Erzb. u. Chrfft. 


Mit. Berüdfihtigung der auf mehrern Muͤnz⸗Proba⸗ 
tions⸗Tagen des Niederrheinifchweftphälifchen Kreifes ges 
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machten Borfchläge, wegen höchfinöthiger Gleichfoͤrmigkeit 
der Münzkurfe in den erzitiftfölnifchen und benachbarten 
jülichs bergifchen und cleve- märfifchen Landen, fo wie in 
der Stadt Eöln, wird verordnet, daß in den Aemtern 
Neuß, Erbrath, Huͤlchrath, — Linn, Uerdingen, 
Dedt, Kaiſerswerth, Kempen und Rheins) Berg, fo wie 
im Belt Redlinghaufen, ‚wo die Münz nad; Gulden und 
„Abus nach leichter Wehrung pflegt ausgeben zu werden,‘ 


1. die nachftehend sub Lit. a. verzeichneten Muͤnz⸗ 
forten vom 1. Novbr. d. J. an, einzig und allein und nur 
zu den bei —— Werthen, empfangen und ausgegeben 
werben, alle übrigen Münzen verrufen fein ſollen, 


2. daß nur nad) denfelben Münzforten und Werth» 
fagen fünftig gehandelt und Fontrahirt werben dürfe, wo⸗ 
gegen aber die früherhin —— Vertraͤge, zwar 
nad) dem zur Zeit der Abſchließung gewöhnlichen Muͤnz⸗ 
Courſe, jedoch nur in unverrufenen Münzforten erfüllt 
werden follen, und daß 


3. die sub Lit. b; —— —— nur noch 
bis zum 1. San. k. J. zu den beigeſetzten Werthen kurſi⸗ 
ren, dann aber ebenfalld ganz, fo wie mehrere in einer 
beigefügten Abbildung bezeichnete unterhältige Dufaten 
und Golgülden fofort, verrufen fein follen. 


Verzeichniß Lit. A. 
Güldene Münzforten. 


Güld. Alb. Hlr. 

1 guter Goldgülden, auf des heil. Reiche 
Fuß und Gehalt gemuͤnztz. 5 — — 
1 alter Rofennobel . . . . » 15 — — 
1 neuer Rofennobel -. » » 2 2 14 16 — 
4 alte Schiff u. Henrikus Well... 8 — 
neue Schiff u. Flaämiſch „ -»- +. .- 11 — 
1 doppelte Duft » » 2: 2 22... B 8 — 
1 einfache Dulat-. » 2 2: 2 2 2... 6 16 — 
1 dopp. gulden Albertiie...... 9 — — 
1 engl. Sacobiner u. niederl,. Rider . . 15 — — 
1 alte doppelte Milröß 2... ..13 7 — 
4 neue vierfache portugafifh Erufat . . 21 6 — 
4 alte Heine Erufat mit u. T ...96 3 — 
1 fonnen u. franzge Cru.» 0.6 3 — 
4 bifpanifch Piſtolet u. burgund. Gron . 6 3 — 
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4 italienisch Piftolet - » 2 2 2 2.“ 
4 alter Engellot . . ur 
1 alter gülden few . . 


1 neuer geldrifcher u. fryſifcher Nyber . . j 


1 Tüttiger Goltgülden 
1 aifer od. Carolus u. Clemmer Gülden” 


Silberne Münzforten. 


4 alter valvirter Reichsthaler . . 

1 neuer brabender oder burgunder Thaler 
halbe und viertel im Verhaͤltniß) . - 
derfelb oder 1 brabend. ME in 
Schilling s —F 

4 neuer brabend. filbern. Ducaton . ; 

1 alter gewichtiger Königsthaler . . 

5 unbefänittene Königörther oder ganze 
englifhe Schilling und halbe Franken . 

2 alte u. neue Ko —* Realen u. halbe 
engliſche Schiling jedes Stuͤck. 

4 Realen, Blafferten und Stoͤters 

1 hiepanifche atten fo — 

1 fi nn Kaiferd Gulden, alter erg. 


Thaler . . 
1 alter fefänbifcher Thaler Ei 
1 Lüttigfcher Thaler . . 2... 
1 neuer Megerblanfen . . » 
1 Rader albtu8 . 2... 
1 Rader fchilling . * ; 
1 Bettmenger En Schiliingspfennig 
1 Raderpfennig und Lupfhen . . » 


“ * .os® [2 


Berzeihnif Lit. B. 


1 —— © Efdanifche oder — 
ett . 

1 Lotringfcher,, Shranifcer, Nanziger 
neuer Meter Goltgüld. . . 

: pommeriſch Stettinifcher Goftgätden - >. 
ga Bullionifcher Thaler . . 

ourbonifch, Bullioniſch⸗Eßdaniſch Ri 

vernifch, Spinola, Ferrarifcher u. 
tuanifcher Thaler . 

1 portugalifch und lothringiſcher Schlieffer 
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Bemerk. Gleidyzeitig und zu demfelben Zmede find 
in Sülih und Berg, fodann audy im Herzogthume 
Cleve ähnliche Edifte ergangen, Conf. biefelben in 
ber jülichs bergifchen Provinzial Gef. Saml. ©. 72 
und in der cleve-märfifchen — * . Saml. S. 41. 





60. Arndberg d. 1. September 1620. 


Landdroft in Weftphbalen im Namen des 
Churfürften. Ä 


Die im Herzogthum Weftphalen ftattfindenden ruind 
fen Ausübungs» Arten der Fifcherei, mit Angeln, Schlags 
tüchern und andern Sinftrumenten, oder ar eine fonjtige 
in ber Polizei» Ordnung verbotene Weife, werden ftreng 
unterfagt; Contraventionen follen mit Pfändung ber Fis 
Bieeaeihe und Fifhe und mit einer Strafe von 10 

arf belegt werden, wovon der vierte Theil dem Denuns 
eianten zugelegt werden foll. 





61. Ohne Erlaß⸗Ort d. 38. Suli 1621. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfſt. 


Provifional-Bergleich mit dem Pfalzgrafen el 
Wilhelm wegen der, rüdfichtlich der geiftlichen Jurisdik— 
tion in den jülich- und bergifchen Landen, entftandenen 
— — Mit Bezugnahme des von dem Herzogen 
Wilhelm von Juͤlich, Cleve und Berg und Grafen von 
ber Mark und Ravensberg unterm W. Marz 1551 über 
die Grenze und Wirkſamkeit der geiftlichen Gerichtsbars 
feit erlafienen Regulativs, werden: 1. die Sachen bes 
eichnet, welche vor den geiftlichen Richter — 2. die 
kenntniſſe uͤber Eheftiftungen dem weltlichen Richter 
vorbehalten; 3. die Beftätigung und die Aufficht auf bie 
Vollftrefung der Teftamente der Geiftlichen, (— meld) ketz⸗ 
tere jedoch auf bewegliche und erworbene unbewegliche Guͤ⸗ 
ter beſchraͤnkt ſind —) dem geiſtlichen Richter uͤberwieſen; 
die dabei wirklich eintretenden Exekutionen aber dem welt; 
lichen Richteramte vorbehalten ; 4. die dem geiftlichen 
Richter zuftändigen Gebühren für die Beftätigung der Tes 
ftamente der Geiftlichen regulirt; 5. der Erbanjprud) ab 
intestato beim Tode eine Geiftlichen feftgefegt,; 6. der 
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— Obrigkeit nur die Aufſicht und Mahnung der 
xekutoren der Teſtamente weltlicher Perſonen, in wel⸗ 
chen ad pias causas teſtirt iſt, zugeſtanden; 7. die Art 
und Nothwendigkeit der geiſtlichen Inveſtitur und bes lan⸗ 
desherrlichen Placitums für Neueingeſetzte in geiſtliche 
Aemter und — ſodann auch die desfalls zu erheben, 
den Gebühren beſtimmt; 8. das Forum für Streitigkeiten 
‚super u patronatus bezeichnet; 9. die herfömmliche 
erzbifchöfliche Beftätigung der Dechanten in Gollegiats 
Stiftern (mit wechlelfeitigem Vorbehalte) beibehalten; 
10. die geiftliche und weltliche Cognition in Streitigkeiten 
über dad Eigenthum, den Befig oder bie Verpachtung 

eiftlicher Güter regulirt ; 11. dad Forum für Streitigs 

iten zwifchen geiftlichen und weltlichen Perſonen bes 
flimmt; 12. die Haltung, Bildung, Gognitionsbefugniß 
und Prozeßform des herfümmlichen Kirchen » Sendts fefts 
geſetzt; 13. den Land» Decdyanats- Gerichten die Erfennts 
niß in Ehefachen in erfter Inftanz, vorbehaltlic, der Ap⸗ 
pe ation an den Erzbifchof, überlaffen; 14. der Neußer 

echanats⸗Bezirk in zwei, durch den Rhein getrennte 
Dedyanate getheilt und vom oftrheinifchen Theile der Düfs 
eldorfer Dedyanatsbezirf gebildet; 15. Die der Eognition 
der Landdechanten nicht unterworfenen Fälle und Perfos 
nen ber Erfenntniß befonderd anzuorbnender geiftlicher 
Eommiffarien überwiefen; 16. der — Prozeßgang 
in zweiter Inſtanz und die desfallſigen Zeugenverhöre 
auf das Inland befchränkt, in fo fern nicht befondere 
Falle, das Erfcheinen der Delinquenten und Zeugen vor 
auslandifchen Gerichten erheifchen; 17. die erzbifchöfliche 
und Iandesherrliche Goncurrenz bei geiftlichen Generals 
und SpezialsBifitationen, fo wie 18. bei Berhaftungen 
amd Beftrafungen von Geiftlichen wegen grober Verbres 
dien und gringern ne Kinder: (Conf. di. Ed. 
Saml. Br. l. ©. u. Sülidys Berg. Prov. Geſetz⸗ 


* . 





62. Schloß Brühl den 12. März 169. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfſt. 
, „Unter Betätigung der Beftimmungen, melde in der 
in ben Jahren 1596 und 1614 publizirten Religions⸗ und 
Polizei» Orbnungen enthalten find, werden zur Befördes 
rung der Froͤmmigleit und guten Sitten, fo wie zur Un 
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terdruͤckung der Lafter und Verbrechen, die auf Uebertre- 
tung der firchlichen, fittlichen und polizeilichen Vorfihriften 
haftenden Strafen ausführlich bezeichnet, und joll das 
gegenwärtige Edikt im ganzen Erzſtift Cöln gehörig publis 
zirt und allmonatlich am erften Sonntage von der Kanzel 
abgelefen, deögleichen an zwei bezeichneten Sonntagen im 
Sahre die Religiond-Drdnung von den Pfarrern, mit Ers 
mahnungen begleitet, fodann auch die Polizei» Ordnung 
er jahrig bei den —— und Gerichten, unter 
eſonderer Verſammlung ſaͤmmtlicher Gerichtsunterthanen, 
von den Gerichtſchreibern abgeleſen werden. (Conf. hl. 
Ed. Saml. Bd. IL ©. 4.) 





3. Bonn ben 13. März 1623. 
Ferdinand, Erzb. m. Chrfſt. 


Zur Erneuerung der frühbern Beftimmungen, wird 
im rhein. Erzftifte allen Nichtberechtigten die Ausübung 
der Jagd und die Benachtheiligung der Wildbahn ftreng 
verboten; herumlaufende Hunde müffen, bei 5 Goldgl. 
Strafe für den Eigenthümer, mit einem ellenlangen 
Knuͤppel am Halfe verfehen fein; die nicht amtlich dazu 
verpflichteten Denuncianten von Sagdfreveln erhalten 
einen Antheil der Brüchte und follen die gefunden werden, 
ben Hirfchgeweihe gegen eine Belohnung den Jaͤgern abs 
geliefert werden. (Conf. chk. Ed. Saml. Bd. 1. ©. 138.) 


Bemerf. Im Sahre 1630 ift die obige Verordnung 
erneuert und dahin ——— worden, daß für groͤ⸗ 
bere Sagdfrevel 30: Gldgl., und für nicht gefitüppelte 
Hunde, fo wie für Störung der Wildbrut und Aufs 
ftellung von Hafenfchlingen in den Feldern, 10 Gldg. 
Strafe erlegt, und die Hälfte der Brüchten den Des 
numcianten gegeben werden fol; ſodann iſt auch den 
Berechtigten befohlen worden, die Jagd zur rechten 
Sahreszeit auszuüben. — Unterm 29. April 1654 if 
die legte Verordnung mit dem Zufage wiederholt wors 
den, daß die Jagd von Oſtern bis nad) der Erndte 
jedes Jahres nicht ausgeubt werden dürfe. — Auf 
Beſchwerde der ersftiftifchen Ritterfchaft iſt am 19. 
Mai 1662 den Ausländifchen und den durch alt ad» 
lihe Siße und andere Güter nicht Berechtigten die 
Jagd wiederholt verboten, und unterm 15. Mai 
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1676, 5. Mai 1678, 20. März 1680 und 4, —5 
1739 das allgemeine Verbot der Jagdfrevel, die Feſt— 
ſetzung der Jagdzeit unter alleiniger Ausnahme des gro⸗ 
ben Wildes, fo wie der Befehl zur Hegung ber Fafanen 
und rothen Feldhuͤhner in den Sjagdrevieren, erneuert 
und ertheilt worden. (f. 1. c. ©. 139 — 144.) 





64. Bonn ben 4. September 1623. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfft. 


Bei dem durch die ſchwierigen Zeitverhaltniffe verans 
laßten dringenden Geldbedürfniffe, wird , mit Zuftimmung 
des Domkapitels, die anticipative Erhebung der Termino 
Andreae erfallenden Simplen im rheinifchen, Erzftifte bes 
fohlen und die Einfendung der Gelder binnen vierzehn 
Tagen, bei Strafe der Erefution, verordnet. 


Dre ee ren 


65. Stadt Arnöberg d. 30. Auguft 1629. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfft. 


Empieten Unfern fo woll Geifts ald Weltlichen 
Standtd Beampten und Underthanen Unfere Gnadt, und 
fügen demnechft denfelben zu wiſſen. 


Demnah Wir durch Unfere Generals Bicarien nnd 
eiftlichen —— in Unſeren Weſtphaͤliſchen Laͤn⸗ 
ern von etlichen Jahren vermög und einhalts der geiftlis 
chen Rechten und Synodalifchen Statuten, die Kirchen, 
Gotteshäufer, Hofpitalen, Bruderfchafften, gottfelige fun- 
dationes vifitiren, und fonften was Religionsſachen, Sit⸗ 
ten und Wandel der —— Uns von Gott dem 
Allmaͤchtigen anvertrauten Seelen antreffen thut, fleiſſigſt 
erforſchen laſſen, Aber dabei verſchiedene Defecten, Mars 
gele, Mißbraͤuch und Verlaͤuffe befunden, deren remedii— 
rung die höchfte unvermeidliche Notturfft erfordert, fo has 
ben wir aus Uns auffliegender pflicht, Ergbifchöfflichen 
Ambtd und gewiffen halber nit —— koͤnnen, daßje⸗ 
nig 9 über ſolch Defecten, Mängel, Mißbraͤuch und vers 
Täuff zu flatuiren, und zu verordnen was F befuͤrderun 
der Ehren Gottes, erhaltung Chriſtlichen Wandels, au 
Gottſeligen fundatoren wolgerichte Intentionen, und Vort— 
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antzungen unfer wahren allein feligmachender Satholis 
cher Religion gebeyelich gereichet. Deromwegen wir nechfts 
ne Receſſum, nach Uns befchehener underthenigfter 

elation aufffegen, fleiffigft erwogen, beftettigt, und ends 
lich publiciren laſſen; wie wir dann hiemit und frafft 
dieſes beftettigen und publiciren: und dabey demfelben in 
allen und jeden Punkten, wie folcher Receſſus einen jes 
den antreffen würde und mögte, zu gehorfamen und nady 
ufeben ‚ auf hernechſt benente oder arbitrari firaffen gnes 
igſt und ernftlich befehlen. 


Zum 1. wollen Wir, daß alle diejenigen, welche in vim 
juris patronatus zu Recht, oder aus wollherbrachter Ges 
wohnheit einen oder mehr Paftore, Vicecuraten, Vicarien 
und Gapellanen A verordnnen und zu halten fchuldig, Ins 
wendig ſechs Monaten nad Publicirung diefes, folche 
Daftoren, BVicecuraten, Bicarien und Eapellanen , welche 
fromme, mwollqualiftcirte und von Unferem Bicario Gene 
rali oder Geiftlichen Kommiffarien approbirte Priefter 
feyn, ernennen, präfentiren, anftellen, auch felbige mit 
gebürlicher Priefterlicher Competents und Gehalt ehrlichen 
verfehen. In widrigen Fallen befehlen Wir, die Patros 
nen fo einige Güter, Hove, Zehenden und Gefälle, auß 
welchen Sie die Paftoren, Vicecuraten, Bicarien und Gas 
——— zu unterhalten verpflicht ſeyn, zu gebuͤrlichem 

nterhalt anzumahnen und in entſebung des gehorſambs 
die Guter, Hoͤve, Zehendten und Gefälle fo lang in Ars 
reft zu legen, bis diefem unferm Befelch ehorfamb ges 
leiftet. Es follen auch unfere Fand» und Dröfte, Burgs 
raven, Richtern und andere Beampten, auf erfuchen uns 
Ir Geiftliher Commiffarien, alsbald zu vorbefagtem 
Effect brachium saeculare ertheilen und aus den arres 
ftirten Güteren den Paftorn, Bicecuraten, Vicarien und 
Capellanen, vor eins Jahrs Underhalt, fo viel ald unfer 
Vicarius oder Sommiffarii ermeffigen, zuerfandt und beis 
gelegt werden. Imgleichen wollen wir, daß alle Benefts 
ciati, wes Standes, Nahmens und Weſens die feynd, bei 
und in ihren Benifiii perfänlich refidiren, ihre Dienften 
feldft verrichten: Den Beniftciatid aber weldye nicht in 
ropria persona tefidiren, follen gleicher Geſtalt ihre 

enten sequestrirt und Davon pro rata temporis ſo 
viel entzogen werben, daß ber Priefter, welcher die Schuls 
bigfeit des nicht reftdirenden Benificiati verricht, zum wer 
nigften ein Reichsort vor jede Meſſe genießen möge. Die 
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aber welche ein ganzes Jahr nicht refidiren, follen ihrer 
DBeneftciis thatlidy beraubt und entfett feyn. Welche vor 
Publicirung dieſes, hierüber einige Dispenfation, priviles 
ium ober indulium erhalten oder zu haben vermeinen, 
iefelbige follen vor näadıftfünftigem Dfterfeft obbefagtem 
Unferm Vicario oder Geiftlichen Commifjarien folches vors 
zeigen. Und meldje nach dato dieſes, befagtes Unſers 
geiftlichen Vicarii oder Commiffarien vidimus, approba- 
tion oder Ratification nicht erhalten und vorzeigen Füns 
nen, denfelbigen follen obgerürte Dispenfationes, Priviles 
gia oder indulta wider die würflicdye Erecution dieſes ges 
genwärtigen Decreti nidjt fchügen noch helfen. Dafern 
auch wegen bes jährlichen Gehaldts Sie ſich mit den Gas 
pellanen oder Subftituten nit vergleichen koͤnnen, follen 
Sie beiderfeits folches an berürten Unfern Vicarien oder 
geiftlichen Commiſſarien gelangen laſſen und deſſen oder 
beren billigmeffiger Verordnung fih, mit Hintanfegung 
aller Einreden und Appellation, undergeben. 


Und demnad; zum 2. der Underhalt der Geiftlichen an 
vielen Drteren gering, ohne dem auch nit geziemet, daß 
die Geiftlichen viele und große Gaftmale anftellen: derowe⸗ 
gen wird den Pfarrherren hiemit befohlen, die Gaftereyen, 
welche fie etlichmal im Sahr vor die Kirchendienere und 
andern pflegen anzuftellen, genglichen ag Im 
fall der Eontravention follen Sie von unfern Commiſſa⸗ 
rien mit Brüchten nad, ermeffigung ldes Ueberfahrens 
und der Perfonen qualität belegt werden. 


Zum 3. bei haltung des Synodi foll den Pfarrherrn 
ebenfalls bei zehn Goltgulden ftraff, einige Gaft zu laden 
verbotten feyn, und nur allein dem Archidiacono und Des 
cano neben beihabenden Dienern eine nothdürftige Mahls 
zeit umb gebürliche erftattung angericht werden. 


Zum 4. Die Pfarrherrn, welche die Kinderlehr zur ge- 
bürlicher Zeit nicht halten, fo oft fie felbige unterlaffen, 
follen von unfern Commiſſarien in gebürliche ftraff genoms 
men werben und dabei verbunden feyn, die Eltern welche 
ihre Kinder und Gefindt darzu nicht ſchicken, der Weltlicher 
Obrigkeit anzumelden, umb fothane mit ernftlicher ftraff dar⸗ 
zu anzuhalten, und da das Gefindt fid, darin wiederwaͤrtig 
verhalten würde, follen Unfere Weltliche Beampten bies 
felbe mit mwillfürlicher Straffen, nad; befindung ihres Uns 
gehorfambs, dazu zu nöthigen und anzuhalten ſchuldig 
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ſeyn; diefe Strafe aber fol zu behuff des Orts Kirchen 
applicirt werben. 


Zum 5. Die Religions Ordnung, (vom 4. Novbr. 
1614 Nr. 54. d. ©.) wie auch! concilium Tridentinum 
de Matrimonio, follen alle Quartalen eines jeden Jahrs 
vor den Paftoren öffentlich ab der Kanzel dem Bolfe vors 
gelefen, und auf welche Tage ſolche Publikation befchehen 
aufgezeichnet werden, damit Die Leyen feine Urfachen haben, 

egen des heiligen Concilij reformation und Unſere Res 
igiond + und Polizey⸗Ordnung, wegen Unwiffenfhafft ſich 
zu entfchuldigen. 

Es follen auch zum 6. alle Paftores nit mehr Gevatteren 
dann einen Mann oder eine Frau oder zum hödhften 
einen Mann und Frau, fo Unferer allein Seligmachender 
Gatholifcher Religion feyn, bei der heiligen Taufe zur 
laffen und Feine Kinder an andern Ortern dann in der 
Pfarrfirchen tauffen, diejenige auch welche folches anhero 
verfaumbt, inwendig Monatlicher Frift nach Verfündigung 
diefes, fich ein befonder Buch verfchaffen, darin Die ges 
taufte mit Nahmen und Zunahmen, und Gevatteren: 
Stem ob fie ehelich oder unehelich gezielet ſeyn; Wie dann 
auch die Copulati und verftorbene, mit zingeig Jahrs 
und Tags, verzeichnet werden, und ſolches bey Straff 
fünff Goldtguͤlden. 


Dieweil zum 7. das heilſame Sacrament der letzter 
Oelung, an etlichen Oertern in Abgang gerathen und 
unerachtet deren in voriger General viſitation gegebenen 
Receſſen noch uͤber all nicht wieder in üblichen Braud) ges 
bracht; ALS wird den Paftoren hiemit bei arbitrari fraff 
daß fie ihre Pfarrfinder zu berührtes Sacramenti wirk 
liche Empfahung ernftlich ermahnen, die Nugbarfeit des⸗ 
felben erklären, und welche ſolches aus Verachtung nit 
annehmen wollen, auch zur Chriftlicher Begräbnuß nıt ges 
ftatten,, anbefohlen. 


Wie, zum 8. die Paftores der Abgeftorbenen negfte 
reundt und welchen foldyes zu thuen obliegt, ermahnen 
ollen, daß fie die Erequien vor die Hauptleichen ihrer 

Abgeftorbenen inwendig Monatlicher Frift halten Tagen, 
davon wann fie vor reid; gehalten werden, e& feye Haus» 
oe oder Frau, zum wenigften ein Neichöthaler, von den 

ittelmäßigen ein halber Reichöthaler, von den Geringen 
ein Reichsort fol gegeben werden. Dem Armen aber 
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fol man umb Gottes willen dienen. Da aber fich befin 
den wird, daß ein je an Speiß und Tranf zu ges 
ben hergebracht feye, folches folle allermaßen prajervirt. 
und vorbehalten ſeyn. Es ftehet auch einem jeden übers 
dieß alles feine Freygebigfeit bevor, und follen nicht allein 
die Freundt, fondern neben denfelben die Nachpauren bei 
dem heiligen Ambt der Seelmefjen aus Chriftlicher Lieb 
ſich gebürlich einftellen. 

Zum 9. follen alle Kirfpeld- Kinder, fo wol Manns⸗ 
als Frauensperfonen, welche über zwölf Sahr alt feyn, 
- an den vier hochzeitlichen Feften, unter dem Ampt der 

eiligen Meffen zum Opfer zu gehen ſchuͤldig feyn, und 
olches Feiner gefalt zu underlajfen. 

Zum 10. follen die Paftores und Euftodes von allen 
- Güttern,, weldye wuͤſte gebauet werden, wie dann auch 

von den Häufern, und wo Ddiefelbe verfallen, von der 
Stetten eben fo wol ald von andern, den gewöhnlichen 
Mephaber und Korn, fo von Alters davon entrichtet, 
Sahrlich6 erheben und die Detentores, welche fid hierin 
weigerlich erzeigen, follen auff erfuchen der Paftoren, 
durch gebürliche Mittel von der Obrigkeit die erftattung 
h verhaffen, ohne einige Verlängerung angeftreugt, die 

aftored aber, fo folches verabfaumen, follen durch unfes 
zen Giegeler, auf befeldy Unferen Vicarien und Geiftlihen 
Commifjarien, in gebürlicye Straff genommen werben. 


Zum 11. follen die Paftores, Capellani und Cuſtodes 
an den Dertern da es hergebradht, von Unterhaltung 
und Belohnung der Hirten, Schäffer und Schweinen bes 

yet ſeyn, die jene fo fie in ſolcher —— zu betruͤ⸗ 
en underſtehen ſollen von der Weltlichen Obrigkeit mit 
—* Straffen zu behueff der Kirchen belagt wer— 
en. Da es aber nit herbracht und eine gemeine Drifft 
iſt ſollen des Paſtoris feiner eiguer Kuͤhebeeſten vier, 
Schweine vier, auch zwoͤlff Schaaff auf gemeiner Weide 
frey gehalten werden. Von den uͤbrigen Beeſten ins ge— 
mein ſollen fie, gleichs den Nachpauren, die Hirten hals 
ten. Die Turbatores aber, wie nächlt vorhin gefekt, 
von der Weltlicher Obrigkeit beftrafft werden. 

Zum 12. follen die Jährliche Pfaͤchte den Geiftlichen, 
zwifchen den Fefttagen ©. ©. Martini und Petri, an 
guten Markgebigem Korn, in ihr gewahrfam eingeliebert 
werden und die Dbrigfeit auf anrufen gegen die ſaumig 
Erecution ohn Borzug verhengen. 
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Zum 13. wird allen Paftoribus hiemit bei Straf 
zehn Golgüfdten anbefohlen, ihren Parochianis bei gleis 
cher Straff aufzulagen, daß fie alle ihre Kegerifche Büs 
her inmwendig acht Tagen nach Publicirung diefes, ihnen 
den Paftoribus einliebern und feine dergleichen, oder 
auch andere uncatholifche Bücher wiederumb an ſich brins 
gen, Mit dem Anhang, dafern nach Umblauf folcher zeit 
einig uncatholifd Buch bei einem oder andern gefunden 
würde, daß alddann derfelbige die voranbedräuete Gelds 
ſtraff unnachleffig erlagen und entrichten folle. 


. Zum 14. Weldye den Kirchen oder Geiftlichen fchuls 
dig fein, follen ihre Bezahlung entrichten, -fo wol in der 
9blofe als Ssährlicher Denfion, vermög und laut dars 
über fprechenden Berfchreibungen, oder in deren Ermans 
gelung, nad) laut der alten Regifteren, und wirdt hierbei 
allen der Geiftlicher Renten Auffheberen, fo wol Geifts 
als Weltlichen Perfonen aufferlegt, die vorberürte Zahs 
fung unnachlaͤßlich einzufordern und feine andere anzus 

“nehmen. Die Weltliche Obrigkeit fol ebenfalls auff ans 
ruffen in diefen Fallen unverlangte Erecution zu verhans 
gen verbunden feyn. 


Zum 15. den Pafloren und andern Geiftlichen foll 
allezeit frey flehen, Ihr Kirchen Land nach Umblauff einer 
Dundreife oder. gewin Sahren einem abzunehmen und 
den andern ihres gefallens zu elociren und welche fie hies 
rin ſich unterfangen zu behindern, follen umb zehn Gold» 
gülden beftrafft werben. 


Zum 16. Es follen die den Kirchen, Paftoraten und 
Armen Zugehörige bis anhero zu fehlechtem Gewinn auss 
gethane Laͤnderey und Güter nicht über fünff oder ſechs 
Jahr elocirt, und nad) deven Umblauf von neuem bemweins 
Fauft werden, welche Weinfauffe nit den Proviforen (mie 
an etlichen Drten der Mißbrauch eingeriffen) fondern den 
Paftoren, Kirchen und Armen zum beften kommen follen. 


Zum 17. wird allen Paftoren, Capellanen, Vicarien 
und Proviforen der geiftlichen Gütern ernſtlich befohlen 
und aufferlegt, daß wo der Kirchen, Capellan, Armen, 
Hospitalen und Bruderfchafften Tigende ſchlechtes Gewins 

tere, es feyen Landereyen, Tiefen, Gardten, Gewälbt, 
ewaͤſſer, Haͤuſer oder andere nugbare Dingen umb ein 
gang von den Einhabenden gebraucht werben, foldye 
üter auf billiche Pfachtungen zu verfteigeren. Dann es 
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ein ungereimt Ding if, daß ein Weltlicher Haushalter 
feine Haab und Güter zum höchften auspfachte und ber 
Kirchengüter Aminiftrationes dermaffen, wie bis anhero 
beſchehen, in feine gebürliche Dbadyt genommen werben. 


Ä Zum 18. Damit der Kirchen, Paftorat und andere 
Geiftliche Laͤnderey deſto beffer erhalten, und die Succefs 
ſores beftendige Nachricht haben mögen, wird den Paftos 
ren und Proviforen anbefohlen, daß Sie mit Zuziehung 
eined verftendigen Landmeſſers die Geiftliche Ländereien, 
Garten und Wiefen meffen laffen, mit Speciftcirung wie 
groß, wo und bei welchen Borgenofjen felbige ge egen 
welche fie unter haben, und folle felbige fo hoch als na 
pilligem Ermeffen geſchehen mag ausgethan, von den 
Debitorn auch die Jaͤhrliche Pfachte zu rechter Zeit (dar⸗ 
auf ſtark zu halten) entricht und bezahlt werden. Dabei 
dann ferner den Paſtorn wird anbefohlen, ein beſonder 
Kirchenbuch zu beſtellen, darin obgeſetzter Laͤndereien Spes 
cification, wie dann auch jaͤhrlichs die Kirchenrechnungen 
Summarie verzeichnet werden. 


Zum 19. Es follen an allen Derteren die Paftores 
neben den Proviforen einen Schlüffel zu dem Archivio 
oder Kirchenfaften haben und einem ohne bed andern 
Beyfein darüber zu gehen nicht erlaubt feyn. 


Zum 20. wird hiermit ernftlich befohlen, daß zu Aus» 
fpendung der heiligen Sacramenten, Predigen und Beicht- 
hören feine fowohl Klöfterliche ald and; andere Geiftliche 
Perfonen zugelaffen werden, fie haben dann Unſeres Bis 
carii in Spiritualibus oder Geiftlichen Commiffarien ap- 
probation in scriptis vorgezeiget, inmaffen folches nit 
allein den Statutis dioecesianis, fondern auch den gemeis 
nen Rechten gemeeß. 


Zum 21. wirdt allen Paftoren bei Straff fünf Goldt⸗ 
güulden gebotten, hinfüro Feine dann nur allein von Unſe— 
rem Vicario in Spiritualibus und geiftlichen Commiflas 
rien legitime ausbradjte Diepenfationed super quocung. 
casu anzunehmen, wie Wir dan auch allen Geiftichen ans 
befehlen, bdiefelbe welche ihre Kinder aus diefem Erzftift 
an Unkatholifhe zu verheyrathen vorhabens feyn, Unſe—⸗ 
rem Siegelern zu Werl, umb folchem vorhaben zeitlich 
vorzubauen, anzumelden. Wir wollen auch nicht geitats 
ten, daß bie Paftores einige wiederwerbiger Religiondbes 
wanten ober fonften Eatholifche und Unfathofifche, damit 
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alle Aergerniß, Verführung und unzuläßige verbambte 
Communicationes, fonderlic; in matersa Sacramentali vers 
meidet werden mögen, einfegnen. 


Zum 22. follen feine ehelich copulirt werden, welche 
nit zuvor juxta Concilium Trident. dreymal verfündigt 
fein, es feye dann, daß fie über die Proclamation oder 
Verkündigung koͤnnten einige beftendige Dispenfation dem 
Paftoribus aufflagen. 


Zum 233. wollen wir und befehlen hiemit ernft 
lich, daß die Paftöres oder Capellaͤn feine Matrimoniall 
Einfegnungen verrichten oder Kinder tauffen, dann allein 
in der Pfarrkirchen; da fie doc in höchiten Noͤthen einis 

er gefährlicher Krankheit, welche feinen Ausjtandt ers 
eide, daß die Paftores ihren recursypm zu ihrer Geijtlis 
cher Obrigfeit nehmen fonnen, folches thun würden, in 
den Fällen follen die Paftores gleichwol darnacher der 
Geiftliher Obrigkeit felbiged zu notificiren und die Urs 
ya befchehen fey anzumelden fchuls 
ig fein. 


Zum 24. weiln in der Beichte und Communion auf 

dad H. Dfterfeft eine große unleidliche Nachleffigfeit als 
Ienthalber verfpüret, wird allen Paftoren hiemit Demandiret 
und aufferlegt, auff diefelben, weldye nach dem Gebott 
der Satholifcher Kirchen, auf gemelted Feft, ihren Paſto— 
ren oder, einem anderen von Unferem Bicario oder Com⸗ 
miffarien approbirten Priefter nicht gebeichtet und das 
Hochwuͤrdig heilig Sacrament nit empfangen, fleiffige 
Aufficht zu haben und Unferm Siegelern zu Werl zur 
ebürlicher Correction mit Nahmen nnd Zunahmen einzus 
chicken, wofern die Paftores ſolche Verzeichniß und Eine 
— unterlaßen würden; ſollen fie jedesmal umb fünf 
oldgülden beftrafft werden. 


Zum 25. follen feine Unſere Coͤlniſche Unterthanen 
ſich bei unfatholifche zum Dienft vermieden, oder aber in 
ihrer Wiederfunft glaubmwurdige Zeugniß vorbringen, daß 
fie an felbigen Ort jährlidy8 zum wenigften einmahl einem 
Catholiſchen Priefter gebeichtet und Communicirt und ſich 
Catholiſch verhalten, ım Fall der Gontravention, follen fie 

“mit arditrari pfeen beftrafft werben. 


Zum 26. dieweil etliche Uncatholifche benachbarte 
auff Zeit und Feiertagen, welche bei ihnen nit gebalten 
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werden, Hol& und andere Sachen in Unferem ftifft 
mit großer Aergernuß einführen und verfauffen, Als jollen 
die Paſtores Hffentlidh vom Kanzel verpieten, daß auff 

folche Feftag fein Eölnifcher Underthan davon etwas zu 
kauffen ſich unternehme, bei ftraff zehen Goldtgülden, nes 
ben Verlierung des gefaufften Dinge, welches auff fol 
dyen Fall den Armen des Orths hiemit angemwiefen und 
zugeeignet wirbt. 


Zum 27. fol feiner feinen Standt in der Kirchen 
verfauffen, ohne Vorwiſſen und Willen des Paftoris und 
Proviforen, und follen die Paftores und Provifores auch 
darin zu willigen jchuldig feyn, es feye dann, daß erhebs 
liche Urfachen dargegen fürzumenden weren, mit fernerem 
Anzeig, bdafern ein Stul in der Kirchen geraume Zeit 
nady einander ledig gefunden und nicht von deſſelben 
Herren ohne rechtmaͤßige Urſach befleidet wirbt, daß ans 
dere darin zu gehen und den zu gebrauchen mit Bewillis 
gung des Paftoris und Provijoren, bis dahin der Herr 
oder deſſen ger denfelben wiederumb felbit oder 
durch ihr Gefindt beffeiden werden, und folle die Unord⸗ 
nung der Stulen, Citra tamen praejudicium cujuscumgq. 
in futurum abgefchafft und eine feine gleichmeffige 
Ordnung darin gemacht werben. , 


Zum 28. wird allen Geiftlichen und Kirchendienern 
‘ sub poena excommunicationis ipso facto incurrendae 
—* verbotten, daß ſie in Kirchiſchen Sachen, oder 
welche die Geiſtliche vor ihre Perſon betreffen, fuͤr keinen 
andern Richter oder Obrigkeit als ihrer gebuͤrlicher Geiſt⸗ 
licher eig an fit} submittiren und in judicio erfcheis 
nen, wie Dann ſolches bullae coenae Domini gemeß ift, 
vermöge welcher bullen auch die fo wider der Geiftlichen 
und Kirchen immunitates handlen, ercommunicirt jeyn. 


Zum 29. die Provifored anlanget, fo oft als ein 
neuer an Ahr wird, welches dan alle Jahr gefchehen 
fol, ver e folle in beiweſen der Paftoren, Kirchengiffs 
teren, Magiftrat oder Nachpauren, der Kirchen treu und 
holt zu feyn mit einem leiblichen Eydt auszujchweren 
verbunden feyn, und follen die Provifores Jaͤhrlichs umb 
S. Martini vierzehen Tag zuvor oder darnach, oder fons 
ften nad) eines jeden Orths gewohnheit ohne längere Außs 
ftelung, im beifein des Paſtoris, Kirchengiffteren, des 
Magiftratnd oder Nachpauren, daferh doch Halal Ca⸗ 


tholifcher- ia feyn, die Kirchen, Hospitalen, Capel⸗ 
len, Armen Rechnung halten, alle Reftanten auff ſich 
— und die ſchuͤlde ſo in den Regiſtern begriffen, 
voͤlliglich lieberen, sub poena paratae executionis. 


Zum 30. Sm fall der Mißbezahlung und fouderlich in 
liquidis debitis, foll durch den Magiſtrat auf der feumis 
en Unkoſten jederzeit fchleunige erecution verhengt wer- 
Br. Es fol auch der Paftor allezeit in Erwählung und 
Anfegung der Proviforen und Küfter eine Stimme haben 
und deren andern vota collectiren. 


Zum 31. bei den Kirchenrechnungen wie auch bei 
den Proceffionen fol nit über einen Reichsthaler zu vers 
ehren erlaubt feyn, und wofern darüber etwas verzehrt 
Sollen fowol die Paftored ald Provifored praeter refu- 
sionem mit zehen Goldtgülden beftrafft werben. 


Zum 32. follen die Provifores oder die es fonften zu 
thun ſchuͤldig feyn, zeitlich gnug Wein, Hoftien, Del, 
Wachs und andere Notturft zur Kirchen verfchaffen und 
an deu Dertern da feine gnugfame Renten vorhanden, 
zu der Beleuchtigung des —— er Sacra⸗ 

mients und anderen nothwendigen Kirchen Ornamenten, 
fol von. den Parochianis nach jedes Gelegenheit contris 
buirt werden. 


Zum 33. fol den Küfteren inwendig vierzehn Tagen 
nad) dato diefes, ein Inventarium aller Kirchen » Ornas 
menten zugeftellt werden, die Guftodes hinmwiederumb der 
Kirchen treu zu feyn, nit allein mit ihrem leiblichen Eydt 
ſchweren, fondern auch mit gewiffer namhafter Bürgfchafft 
fich zu verpflichten verbunden feyn, und in deren Ents 
ftehung von den Paftoren nicht angenommen werden. 


Zum. 34. follen die Cuftodes bei mährendem Gottes. 
dienft, in den Proceffionen und wann fie den Paftoren 
zum Kranken oder fonjten vorgehen, mit ihren Röchelen 
angethan feyn, und fo offt fe ſolches underlaffen mit 
einem Goldtgulden beftrafft werden. 


Zum 35. bie Zehrungen bei ben Liechtmachen follen 
hinfüro genslich und zumal abgefchafft, und dem Guftodi 
vor das Liechtmachen ein ficheres nach Gelegenheit von 
ben FKirchenrenten gegeben werden, das Wachs mit dem 
Gewichte geliebert und die Liechte wiederumb zugewiegen. 
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Zum 36. In Belautung der Abgeftorbenen 8 bins 
füro für eine Paufe (deren ein jeder nad) feiner Gelegeis 
beit drei, vier oder mehr bei dem Küfter mag beitellen 
lapen) zum wenigfien drei Schilling, halb zu behuff der 
Kirchen und halb dem Kuüfter entrichtet, und zeit der Kir; 
u N von dem Küfter berechnet werden. Und fol 
zu folder Belautung der Küfter Leuth beftellen, damit 
. nicht die Glocken durch allerhand unachtfames Gefindtlein 
bejchediget werden: Dafern aber anderswo ein Gebraud) 
were, welcher dero Kirchen und Küftern mehr bis anhero 
einbracht hätte, felbiger ſoll vatificiret und hiemit im ges 
ringften nicht aufgehaben ſeyn. 

Zum 37. Weilen fich auch befindet, daß bei etlichen 
Kirchen von alter hero Maaß und Gewichte verhalten, 
davon die Euftodes ihr gebür befommen: Als wird den 
— und Proviſoren dero Derter da ſolches im Ge— 

rauch geweſen anbefohlen, bei ſolcher Gerechtigkeit die 
Kirchen und Cuͤſtere zu manutiniren und fonften dem alten 
Gebrauch alles gemeß zu laſſen; im widrigen Fall neben 
andern Gontraventoren einer Straf von drei Goltgülden 
zu erwarteit. 


Zum 38. Wie dann im gleichen den Küfteren an 
den Derteren, da es herbracht, ihr Brod, Fleifch, Keeß, 
Eier, alles wollwichtig in aller wehrtichafft und auffridys 
tig fonften auch auf gebürliche Zeit unfehlbar entrichtet, 
und die weigerliche detentoren auff anruffen alsbaldt pa- 
rata Executione zu ſolcher Entrichtung angehalten wers 
den follen, 


Zum 39. Sollen die Pfarr, Vicarien-, Schul» und 
Küftershäufer von den Parschianis, oder wem es fonften 
obliegt, auferbauet, in gutem Eſſe und Befriedigung ge 
halten werden. Und dahe die — * in dieſem 
nach Zeit eines Monats auf vorgehende Warnung ſich 
nicht gehorſamb erzeigten, ſollen ſie deswegen mit fuͤnff⸗ 
zig Goldtguͤlden beitrafft und dann noch zum Bau gehal- 
ten werden. Wann aber die Pfarrhäufer in gutem eſſe 
und Bau feyn, follen die Pfarrherren und Beneftciati fels 
bige sarta tecta zu halten verhafft ſeyn, und Unfere der 
bu itation Commiffarti hierauff jedesmahls fleifige Obacht 

aben. 


„ Zum 40. Daß Ausziehen mit Pferden und Wägen 
auf die Fefttage nach dem Dlipfchen Mardt und andere 
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Oertere, ſoll hinfuͤro durchaus nit geſtattet werden und 
wollen, daß gegen die Uebertretter vermoͤg Unfer Religions 
und Polizei-Drdnung verfahren werde. 


Zum 41. wird hiermit ernftlich bei dero vorermwenter 
Religions » Ordnung anbedreueter Straff gebotten, au 
Mons und Dinftag zu DOftern und Pfingften durchau 

leid, den andern Feittagen zu feyeren, mit fernerem ans 

Jangenden Befelch, daß an denen Derteren da diefer Ges 
rauch von Alters hero gewefen, daß die Parocdhiani dem 
Paftoren auf vorgemelte Tage mit der Pflug gebienet, 
folche Dienfte auff andere Werktage verrichten, und Dies 
felbe welche fich hierin weigerlich ftellen von Unfern Bes 
ampten mit gebürender Geltftraffen zu behuf der Kirchen, 
oder da fie ed in aere nit haben würden, mit andern 
Straffen unverzuglid) belagt werben follen. 


Zum 42. wegen ber Kirchhöffen » Mauren, foll unter 
den Parochianis eine gewiſſe Austheilung, was einem 
jeden davon in efje zu halten, gemacht werden und folle 
der Küfter die Beeften fo auffm Kirchhof fich befinden 
fhüßen und gebürlich Schüßgeld davon nehmen. 


Zum 43. daß Schüßgeldt foll dergeftaldt ausgetheilt 
werben, daß die Halbicheid dem Küfter die andere Halbs 
— zu Behuff der Kirchenbaͤue oder Ornamenten ver⸗ 

e. 


Zum 44. ſollen inwendig Monatlicher Friſt von An⸗ 
a diefed alle Spieder, Bier, Brandtwein und 
Wirthsheuſer von den Kirchhöven und immuniteten gänzs 
lich ab» und weggefchafft werden, und welcher nach Umbs 
lauf diefer Zeit ungehorfamb hierin befunden wird, fünff 
und zwanzig Goldtgülden zur Brucht erlagen. 


Zum 45. In den Stätten und Dörfern, da Cayels 
fen befunden werden, follen die Einwohnere die zerfallene 
Gavellen, das ein Priefter darin das Ampt der heyligen 
Meſſen ohne Gefahr verrichten möge, rejtauriren und mit 
feinen Weltlichen Gebrauchs verunehren, fonderlid; aber 
befehlen wir ſolche Gapellen mit feinem Strohe fondern 
Leyen oder Pfannenfteinen zu tachen. 


Zum 46. Wie dann in Stätten und Dörferen der 
Heiligen en und Bilder, an den Wegen und Pforten 
da fie nody vorhanden, reftanrirt und dahe fie verfoms 
men reftituirt werden follen. 
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Zum 47. Mit den Faſtnacht⸗ und Meygelägen wie 
auch Brautlaufften, Kindertauffen und andere Gaſterey, 
folle es allerdings vermög der Polizey » Ordnung Artidel 
19 gehalten werden, und damit deme nicht überfahren 
werde folle die Weltliche Obrigkeit darauff ein wachendes 
Aug haben. 

Zum 48. Diemweil das Fluchen und Schmweren Uber; 
.. enommen und zu beforgen, daß dadurch die Goͤtt⸗ 
iche Majeftat hoͤchſt erzörnet und vielfältige Straffen vers 
urjachet werden, Wirdt allen Paftoren und Seelforgeren 
ernftlich befohlen in ihren Predigen und Lehrſtücken dars 
wieder fleißigft und oftermahlen zu handtlen. Wie dann 
auch alle Untere Geift- und weltliche Beampten zum hödys 
ften befeldht und ermanet werden, die Flucher und Schwe⸗ 
rer in gebürliche Straff zu nehmen, re erftenmal mit 
drei Goldtgulden, zum anderen mit zwölf und zum britten 
mit der Gefängnuß, Es were dann daß die Geftalt bes 
Fluchens und Schwerens eine größere Strafe erfordern thete, 

Endlich und zum 49. wird allen Paftoren, fort ande, 
ren Unferen Geifts und Weltlichen Underthanen bei Straff 
nach Gelegenheit der Perfonen und Geftalt der Webers 
fahrung anbefohlen, alle und jede fo wol in den Statutis 
Synodalibus als auch Coͤlniſchen Agenden vorgefchriebene 
Artifulen und Punkten unverbräcli zu halten, infonder- 
heit aber die. Paftoren, mad Populum betrifft, auß vor 
gemelten Statutis, Agenden und auch gegenwärtigen Ges 
neral»Receß ertrahiren, und neben der Religions - Drd- 
nung, zu viermahlen im Jahr ab dem Canzel dem Bolt 
verftendiglich ankündigen, auch bei folcher Abkuͤndigung 
fürglich außlagen, mit dem En ‚ daß die feumige ih— 
rer Nachlefligfeit und Ungehorfambs halber, von Unfern 
Geiftlihen Commiffarien der Gebür nach und ernſtlich fols 
Ien angefehen werden. Geben ıc. 

Bemerk, Die vorftehende Kirchenordnung hat folgen: 
ben Zitel: | 
Recessus Generalis 
die über-rheinifche*) und mweftphälifche Kirchen Ordnungen 
irn ſich begreifend, 
des hochwuͤrdigſten und durchlauchtigſten Fuͤrſten und 
— Herrn Ferdinanden, erwoͤhlten und bejtattigten 
tzbifchoven zu Coͤln, des h. N, R. ꝛc. Churfürft ıc. ıc. 
Gedrudt zu Coͤln Anno MDCXXX. 





*”) Der Erlaß⸗-Ort ift Arnöberg. 
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66. Coͤln den 11. Januar 1633. 
Ferdinand, Erzb. u. Ehrfſt. 


Bei der im rheinifchen Erzftifte fowohl als in den 
Nachbarlanden, dergeftalt geftörten öffentlichen Sicherheit, 
daß fein Neifender ohne Gefahr der Beraubung, Mißs 
handlung , Auffangung und Ranzionirung die Landftraßen 
und Wege benugen kann, wird den Lokalbehoͤrden nr 
fen, dem trupps und rottenmweife herumziehenden Raubs 

efindel nicht nur fein Aufenthalt und Unterfchleif zu ges 

Antten, fondern daffelbe beftmöglichft aufzufpüren und 
unter nn der Unterthanen zu verfolgen; die ſich 
widerfegenden Verbrecher follen niedergemacht und bie 
fih Ergebenden verhaftet werden. Diejenigen Städte, 
Dorfichaften und Einwohner, in deren Nachbarfchaft ders 
gleichen Gewaltthätigfeiten und Verbrechen ferner vorfals 
len, ohne daß fie zu deren Verhinderung oder Abwendung 
beitragen werden, jollen „alles Ernftes davor angefehen, 
„auch bahero einem oder anderm zunvachjende Widerwars 
„tigkeit an ihnen, als die unfere verbött verachtet, ges 
„Sucht werden.“ 


Bemerk. Durch ein churfürftl. Patent d. d. Bonn 
ben 29. November 1633, welches am 8. März 1637 
wörtlich erneuert worden, ift bei der fortbauernden 
Unficherheit des Landes und zufolge der 1631 gefches 
5 Vereinbarung mit dem Pfalzgrafen Wolfgang 

ilhelm naͤher beſtimmt worden: daß auf Thuͤrmen 
und an andern Orten, Tag- und Nachtwachen zur Ers 
fpahung der ftreifenden Rotten zu Pferd und zu Fuß 
angeordnet werden follen; daß die Annäherung ſolchen 
verdächtigen Geſindels durch Glockenſchlag, Schuffe 
oder ſonſtige Allarmzeichen fund gemacht werden muͤſſe, 
worauf die jeden Ortes ausgewählten Schuͤtzen aus⸗ 
ruͤcken und das auf boͤſer That ertappte Geſindel verfol⸗ 
en, verhaften oder bei Widerſetzlichkeiten toͤdten fols 
en; daß die auf den Landftraßen, 5 wie in Stäbten, 
Dörfern und Wirthöhäufern ohne Legitimationgmittel 
betroffenen Bagabunden verhaftet und beitraft werden 
follen; daß die dieffeitigen Verfolgungen des Raubges 
findeld ins jülich und bergifche Gebiet und vice versa 
ftattfinden und daß die wechjelfeitigen Schuͤtzen ſich vers 
einigen, auch die Verhafteten an die DObrigfeit des 
Ortes, wo die Gefangennehmung gefchehen it, ablies 
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fern follen; daß das Aufnehmen, Hehlen und Forts 
fchaffen der Räuber und Diebe, fo wie das Anfaufen 
der EA Sachen und endlich die Leiftung der 
fr oslaſſung aufgefangener Unterthanen von ben 
aubern ıc. verlangt werdenden Ranzionsgelder-Bür 

fchaften, mit gleicyer Strafe wie das Rauben felbit, 
befegt werden fol, und daß diejenigen Ortſchaften 

und Perfonen, melde in vorkommenden Fallen ſich 
in der Erfüllung der vorftehenden (wenigſtens allmos 
natlic einmal in den Kirchen zu publizirenden) Vers 
ordnung ſaͤumig oder nachlaffig bezeigen, mit ſchwe⸗ 
rer willfürlicher Brüchte und Xeibesjtrafe belegt wers 
ben follen. 


67. Eöln den 16. Auguft 1634. 


Deputation der Landflände des rheinis 
fhen Erzftiftes. 


Zufolge der, auf dem landftändifchen Ausſchuß⸗Tage 
zu Coln, bewilligten Naturaliens und Geld-Ausfchreibung, 
Behufs des Unterhalts der Faiferlichen und churfürftlichen 
Truppen, wird auf churfürftlihen Befehl die Erhebun 
und Einlieferung von Kornfrücdten, im Betrage — 
Simplen, wobei für jeden flor. koͤlniſch 13 Fäfkhen (des 
sen 64 ein Malter ausmachen) gerechnet wird, fodann 
auch an Geld den Betrag von 4 Simplen verordnet. 


Bemerk. Durd eine churfürftl. Verordnung d.d. Bonn 
den 18. Septbr. 1635 ift die Einzahlung der auss 

efchriebenen 14 Simplen, fo wie der Contributiond» 
Rucrftände dringend befohlen, fodann auch unterm 
31. Decbr. ej a., Behufs ber Abwendung des 
Durchzuges und der Einguartierung — Trup⸗ 
en im rheiniſchen Erzſtifte, und weil die unge der 
eit die Convofation eines. landftändifchen Ausfchufs 
ſes nicht erlaubt — unter Anwendung des bereits 
ım Sahre 1632 gebrauchten Mitteld — eine Naturas 
liens Steuer ausgefdjrieben worden, dergeftalt, daß 
für jeden Gulden in simplo 75 Faßchen Korn fölnis 
fher Maß fofort eingeliefert werden fell. — Die 
landftändifche Deputation hat ferner die auf ven 
Landtägen bewilligten Simplen sub dato Göln den 
28. Suni 1636 und 8. Juni 1637, 24. April 1638 
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und 15. April 1647, auf churfürftlichen und der 
Landftande gemeinfchaftlichen Befehl ausgeschrieben, 
und ift ferner im Namen des Churfürften d. d. Bonn 
den 15. Mai und 29. November 1647 die fortjegliche 
Erhebung der monatlichen Contributiond-Gelder , Bes 
hufs der heffifchen Truppen, befohlen worden. 





68. Bonn den 20. Mai 1637. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfft. 


Die das rheinifche Erzftift uͤberſchwemmenden frems 
ben Bettler follen, wenn fie ſchwach und dürftig find, 
mit Almofen, wenn fie aber ftarf und arbeitsfähig find, 
fofort des Landes verwiefen werben. (Conf. ht. Ed. 
Saml. Bd. II. ©. 62.) 


Bemerf. Unterm 6. a 1697 ift die Wegſchaffung 
aller fremden Bettler ohne Ausnahme den Orts-Be— 
hörden befohlen worden. 





69. Bonn den 21. Suli 1637. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfft. 


Sn Folge Faiferlicher pönalifirter Abmahnungs » Pa; 
tente werden alle fremde heimliche und öffentliche Trups 
pen⸗Werbungen und deren Beförderungen, mit Ausnahme 
der auf den Grund kaiſerlicher oder churfürftlicher Patente 

efchehenden, bei Vermeidung ſchwerer Strafe, im rheinis 
(den Erzitifte verboten, und follen die eingefchlichenen 

erber vertrieben oder verhaftet, auch den bereits anges 
worbenen Unterthanen die Nachfolge ftreng verboten werben. 


Bemerf. Unterm 26. Suni 1651 und 11. Dct. 1653 
find die fremden, nicht befonderd conceffionirten 
Kriegs» Werbungen wiederholt und bei Strafe der 
Confiskation des Bermögend der contravenirenden Uns 
terthanen verboten, fodann auch unterm 3. Septbr. 
1667 und 4. Febr. 1671 wegen der in den Nadıbars 
landen feit dem meftphälifchen Frieden entftandenen 
Kriegen, das vorftehende Verbot nicht nur für das 
rheinifche Ersftift und Weſtphalen erneuert, fondern 
auch den fämmtlichen Localbehoͤrden befohlen worden, 
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die Ein» und Durchzüge fremder Kriegspartheien noͤ⸗ 
— mit Gewalt zurüdzumeifen oder zu vers 
treiben. 





70. Arnsberg ben 15. Februar 1645. 
Landdroſt u. Räthe. 


„Dbwol ihre churf. ee u Coͤlln Herzogh Fers 
„dinands in Bayern Unfer gnäbdigiter Herr undt hochge- 
„ehrte Borfharen verfcheidene Polizeyordnungh in Trud 
„ausgehen undt darinnen, wie ed mit ab — der 
— Unkoͤſten auff Faßnacht, Meytagh, Brautt⸗ 
„lofften, Kindertauffen, Begrebnuſſen undt andern Geſell⸗ 
„ſchafften, wie auch mit Verkauffung allerhandt wahren, 
„mit den Dienſtknechten, Maͤgdten, Tagloͤhneren, mit den 
„Empteren in den ſtetten undt andere ſachen im hieſigen 
„dero weſtpfaͤliſchen fuͤrſtenthumb gehalten werden ſolle, 
„gnaͤdigſt darinn verordnet und offentlich publiciren laſ—⸗ 
ee ‚ fo verfpüret man doch faft befromhdlich, daß in 
„viele wege gröblich dagegen gehandelet werde, In deme 
„theild Unterthanen nicht mehr ſcheuen ihren benacht- 
„bahrten die dienftbotten, Knechte und Mägdte mit dars 
gebung eined ungemwohnlichen Meidepfenningß, oder 
Pr — ubermeſſigen ungewohnlichen Lohnß, 

vorſetzlicher Weiſe abzudingen, auch die unnoͤthige vers 
„bottene Unkoͤſten und Gaftmahlen auff den Kindertaufs 
„fen, Breutlofften, Faſtnachten undt andern Zeiten wies 
„der einzuführen, die Kauffwahren, ed fey ahn dem zu 
„viel in rhamen gefpanneten und verbottenen Tüchern, 
„gewürgt fpeife, Wein undt andern gebrinfen, wie auch 
„die handtwerdsleuthen ihren arbeith nad) ihrem Belies 
„ben über die pilligfeit anzufchlagen, undt waß deſſen 
„alſo mehr 20.” 


„Damit aber folchen undt börgleichen bei dieſem 
„Kriegsweſen eingefchlichenen ärgerlihen und ftraffbahren 
„Webertrettungen in Zeiten wieder vorgebieget werben 
„möge, fo wollen hochitgemelter Ihrer churfürjtl. Durch⸗ 
„laucht weftpfälifcher Landtroft undt Näthe, Namenß 
„Shrer churfürftl. Durchlaucht dero Beampten, Richteren, 
nGaugreben, Burgermeiftern undt fembtlicyen Vorfteheren 
„iedes Orthß hiermit ernftlich anbefohlen haben.” 


1. Daß. fie die vorbezogene Polizei» Drdnung, in 
Beziehung auf die angedeuteten Punkte und örtliches Bes 
durfniß, erneuern und bdergeftalt handhaben, daß die 
ig hihi Gaftmahle und Trinkgelage, deögleichen 
auch Mummereien u. a. Leichtfertigfeiten zur Faftnachtss 
zeit und während des ganzen Sahres nicht flattfinden, 
daß bei den jeßt wieder niedrigen Kornpreifen die Preife 
der Waaren und Abeitslöhne wieder auf jene der Jahre 
1628 bis 1630 herabgefeßt werden ; 


2. daß jeden Ortes für gewöhnliche Tageloͤhner 
und Arbeiter eine Tare errichtet werde, welche zur Ges 
nehmigung einzufenden ift; 


3. daß den Arbeitern das aus Troß auswärts ges 
fchehende Suchen der Arbeit in der Zeit wo man ihrer 
am meiften einheimifch bedarf, bei Strafe der Nachjens 
dung ihrer Familien oder. fonft verboten werden foll; 


4. daß Niemanden geftattet werde, feine Wohnung, 
ohne die aͤußerſte Noth, zu verlaffen, damit auf dem 
Lande und in den Städten das Entftehen leerer und wuͤ— 
fir Stellen zum Nachtheil der Gontribution verhütet 
werde; daß Bettler und Müßiggänger und deren Kinder 
ya Eintritt in einen Dienft oder zur Ernährung durd) 

elöhnern angehalten, und im Fall fie dieſes unters 
laflen, verhältnigmäßig in der Gontribution angefählagen 
werden, damit feiner des churfürjtl. Schußes, ohne Bei: 
trag zu den gemeinen Laſten, genieße. 


5. Daß feiner Brodherrfchaft zugelaffen werde, Ges 
finde in Dienft zu nehmen, wenn baffelbe nicht feinen 
vorigen Dienft ausgehalten hat und baraus entlaſſen 
worden ift. 


6. Daß die Dienftzeit der Knechte und Mägde fer 
ner nicht mehr auf eine halbjährige, fondern wenigftens 
auf eine einjährige Frift bedungen, und einem vollfoms 
menen Knecht nur ein Neichsort, einer vollfommenen 
Magd die Hälfte und dem andern Gefinde etwas wer 
niger zum Miethpfennig gegeben werde. 


7. Daß der Liedlohn auf den vor 15 oder 16 Jah— 
ren üblichen Sat vermindert und deſſen Steigerung, ſo 
wie die Abforderung und Zahlung höhern Lohnes ernfts 
lich beftraft werde. 
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8. Daß der Lieblohn, befonders der in Geld bedun— 
gene, erft am Ende ded Dienftjahres entrichtet werde, 
und feiner verpflichtet Ion fol, dem fortdienenden Ges 

‚ finde einen neuen Miethpfennig zu geben, ed fei dann, 
daß aus freiem Willen für bewiefene Dienfttrene etwas 
‚gegeben würde, welches unverboten bleibt. 


9. Daß Entlaffungen des Gefinded während des 
Dienftjahrs nur bei triftigen Urfachen den Brodherrfchaften 
— werden; daß von Letztern wie auch von den Dienſt⸗ 
‘boten ein viertel Jahr vor Ablauf der Dienftzeit gefüns 
digt, oder neu gemiethet werben müffe, und cas den ohne 
dieſes oder im Laufe des Dienftjahres, ohne obrigfeitliche 
Erlaubniß, ausgetretenen Dienftboten von Andern fein 
Aufenthalt gegeben werde. 


10. Daß die muthmwillig außer Landed Dienft nehs 

menden Unterthanen mit Brüchten belegt und ihr etwais 

ed Befisthum, bis zur Entrichtung der Strafe, mit 
rreft beftricft werde. 


11. „Damit nun diefe obangereichte poſten durch—⸗ 
„gaͤngig im ganten Landt alfo unverbrocdhen gehalten 
„werben mögen, foll bei Bermeittungh willführlicher 
„ſtraff eine jede Dbrigfeit fleiffige obacht darauf zuges 
„ben, — waß noch benebenſt ahn einem oder anderen 
„orth vor Mißbraͤuchen, alß mit — — 
* ſamblung Keeſ, Butter, Eyer zu Meyergelagen, 
„Ihergbänken undt andere dergleichen verbottene geſell— 
„ſchafften in genere et specie wie die nahmen haben 
„mögen, darbey eingefchleichen, diefelbe bei einer gewiſſen 
„nahmhafften ftraff verbieten, die Verbrechere nad) Ge- 
„legenheit der fachen und Perfohnen beftraffen, oder der 
„ſtraff von hie auß gewehrtig fein, auch damit niemandt 
„einiger unmiffenheit fich zu beflagen haben möge, dieſe 
„Ordnung hin undt wieder von der Gangell publiciren, 
„Offentlicht anfchlagen undt fteiff darauff zu halten. Urs 

. nfundt ꝛc.“ | 





71. Bonn den 3. März 1645. 
Ferdinand, Erzb. u. Ehrfit. 


Demnach Wir im werd empfinden, das ber Heyl. 
Stuell zu Rom, fo woll in gratiosis als fonften, viel: 
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mahls gefehrlich hindergangen, von den impetranten allers 
handt practiden, betrug und partialiteten (damit fie nur 
zu jhrem intent gelangen) griran t werden: Wohdurch 
vorerft die anhaltende ihr gewiffen befchweren, jhrer Heyl. 
und den Pabftlichen miniftris werkleinerliche nachreden zus 
wachen und in partibus viel irrung- und jpaltungen 
under.den Partheyen entftcehen, und dan folchen sub- et 
obreptitionibus, und darauf flieffenden scandalis, zu ers 
— der Paͤbſtl. Heyl. alß Geiſtlichen Oberhaubt ges 
uͤrenden refpectd, vorzukommen, Unſere loͤbliche Vorfah— 
ren Walramus und Wilhelmus Ertzbiſchove zu Coͤllen, 
in jhren Statutis Synodalibus S. 130. 132. und 156. 
wollverordnet, das feine Mandata gratiae, ‚oder Literae 
Apostolicae, ohn eines zeitlichen Erkbifchoven ober deflels 
ben Dfftcialid vormiffen, und fchriftlicyen confens ypublis 
cirt oder erequirt werden follen: Maffen Wir auch foldyen 
Unferer Borfahren mwollbedädhtlichen verordnungen per 
specialia Nostra Rescripta mehrmahlen inhaerirt haben. 
Als ift nochmahlen Unfer gnädigfter will und beveld;, das 
ihr (der — Official zu Coͤln) daran ſeyet, damit 
deme alſo mehrers als bißhero parirt, auch dieſer Unſer 
gnaͤdigſt erwiederter befelch zu jedermenniglichs nachrich⸗ 
tung, infonderheit aber Eweren Conſiſtorialibus gebürendt 
publicirt, und das dagegen ichtwas attentirt werde, we⸗ 
der für ng noch feinem andern nachgebet, wie Wir 
Uns defien zu Euch alfo unfehlbahrlic, verfehen. 





72. Bonn den 1. September 1645. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfſt. 

Zur Befchränfung des im rheinifchen Erzftifte übers 
mäßig gefteigerten Kurfes der Gold» und Gilber-Münzen 
wird, mit Berüdfichtigung ihres innern Werthes und der 
in den Nadıbarlanden gefchehenen Reduktion, ein neuer 
Münzs Tarif publicirt, welcher auch im Handels-Verkehr, 
bei Strafe der Eonfisfation des höher in Cours gefesten 
zu beachten ift. (Conf. chk. Ed. Saml. Bd. I. 

. 154.) 





73. Bonn den 28. Suni 1647. 
Ferdinand, Erzb. u, Ehrfft. 


Publikation einer Tars und Polizei-Drdnung für das 
Erzftift Coͤln, wodurch zur Beſchuͤtzung des Publikums ges 


Jahr 1645 — 1649. 253 


gen Uebervortheilung, —— Wucher, Vorſchriften 
ertheilt und auch Preiſe als Maximum feſtgeſetzt werden, 
wornach ſich Kaufleute, Handwerker, Tageloͤhner, Acker⸗ 
bauende und Dienſtboten fernerhin richten ſollen. (Conf. 
chk. Ed. Saml. Bd. IL ©. 6.) 


— 





74. Bonn den 2. Sanuar 1648. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfft. 


Bei der Unmöglichkeit, die durch die Zeitverhältniffe 
dringend erforderten Geldmittel durch den feitherigen Mo- 
dus simplorum beizufchaffen, befonders aber zur Abtras 

ung der auf dem rheinifchen Erzitifte haftenden kaiſer⸗ 
fichen und heififchen Gontributionen, wird, da eine vorhes 
rige Berathung mit den Landftanden nicht eintreten fanıt, 
mit Vorbehalt ihrer Gerechtſame, die Erhebung einer Gons 
fumptiondgs Steuer von Früchten, Wein, Bier, SFleifch, 
Viehzucht und von dem Handel mit diefen Gegenftanden 
und andern Kaufmannswaaren, auf zweijährige Dauer, 
nach einem beigefügten Tarif, befoh en; jodann auch bes 
ſtimmt, daß nach Verlauf des Monats Sanuar, wenn 
die Confumptionsfteuer einen ausreichenden Ertrag liefert, 
die — Simplen ausgeſetzt werden und bleiben 
oll. Fuͤr den Fall, daß die Zeiten ſich inzwiſchen nicht 
eſſern moͤchten, und daß den Landſtaͤnden die vorbemerkte 
Beſteuerungsart nicht laͤnger genehm ſein wuͤrde, bleibt 
denſelben die Vorſchlagung anderer Mittel vorbehalten. 


Bemerk. Die Deputation der erzſtiftrheiniſchen Land⸗ 
ſtaͤnde hat sub dato Coͤln den 26. Juni ej. a. den 
zur — der obigen Conſumptions⸗Impoſten ans 
eordneten landftändifchen Empfängern eine aus— 
Fihrfiche Inſtruktion nebft dem vorbemerften noch 
ergänzten Tarife mitgetheilt, und denfelben die Li— 
guidirung der feit Januar c. a. vorhandenen Reſtau⸗ 
ten aufgegeben. 





75. Bonn den 15. Auguft 1649. 
Ferdinand, Erzb. u. Chrfſt. 


Die auf dem jüngftgehalteren erzftiftifch rheinifchen 
Landtage, zur friedensjchlußmäßigen Abdanfung ber 


fchwebdifchen und heffifchen Truppen, bemwilligte Kopfſteuer⸗ 
Zahlung in zwei Terminen fol, auf den Grund der 
Ausjchreibung der Landſtands-Deputation, überall pünfts 
lich erhoben und an der Letztern Generals Cinnehmer zu 
Eoln zur gehörigen Zeit abgeliefert werden. 


Bemerf. Die yromptere Einzahlung der vorftehenden 
Steuer ift vom cyurfürftlichen Statthalter, Kanzler 
und Näthen, sub dato Coͤln den 30. Sept. ej. a. 
dringend in Erinnerung gebracht worden, da bei fers 
nerer Zögerung „Das Erzitift in Gefahr ſtehen wuͤr⸗ 
„de, daß demjelben die jämmtlichen Voͤlker über den 
„Hals gewiefen werden dörfften.’ 





76. Bonn den 26. Auguft 1651. 
Marimilian Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


| Bufolge eines mit dem Pfalzgrafen Wolfgang Wils 
helm gefchloffenen Vertrages, wird, unter Aufhebung bes 
reits verhängter und mit Befeitigung — Arreſte, 
beſtimmt, daß bei Anſpruͤchen churkoͤlniſcher Unterthanen 
an juͤlich bergiſche Unterthanen oder umgekehrt, dieſelben in 
actionibus personalibus forum rei conventi, in realibus 
aber Forum rei Sitae nadı Anweifung der gemeinen Rechte 
5 folgen kurbig fein follen. (Conf. df, Ed. Saml. 
d. 19. 22.) 





77. Bonn den 30. Auguft 1651. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 

Wegen der diesjährigen Unergiebigfeit und zum Theil 
durch Truppen-Durchzüge und Einquartierungen geftörten 
Erndte, wird, zur Verhütung einer Zrucht-Theuerung, die 
Ausfuhr der Früchte und deren Verkauf an Ausländer 
im rheinifchen Erzftifte ftrenge verboten; die Geftattung 
einzelner Ausnahmen von diefer Regel fol bei der dhurs 
fürftlichen Hofkammer nachgefucht werden. 

Bemerk. Unterm 9. September 1698 ift wegen zu bes 
fürdhtenden Mangels die Ausführung der Früchte uns 
bedingt verboten worden, und find dergleichen Maß— 
regeln fpäterhin wiederholt und oft mit Beruͤckſichti⸗ 
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ung ber —— zu den Nachbarlanden getrofs 
fm worden; dieje Verordnungen, in fo fern fie nicht 
emerfenswerthe Beflimmungen enthalten, oder befons 
dere Zeitverhältuiffe andeuten, find fernerhin in dies 
fer Sammlung nicht angezeigt worden. 





78. Bonn den 16. September 1651. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 

Der Sudenfchaft im rheinifchen Erzſtifte wird das 
Erhandeln und Treiben des Viehes an Sonns und Feiers 
zu bei Confiskations- und willführlicher Geld» Strafe 
verboten. (Conf. chf. Ed. Saml. Bd. L ©. 236.) 





79. Bonn den 20. December 1651. 
Mar; Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 


Nur die mit Iandesherrlichem Geleite verfehenen Js 
den im Erzftifte Coͤln follen ferner geduldet werben; jes 
doch foll den zum Judengeleit herfömmlich berechtigten 
und darüber ſich ausmweifenden Unterherren, fo wie dem 

Domkapitel dadurch nicht yrajudicirt werden. (Conf. 
ct. Ed. Saml. Bd. J. S. 35 und Nr. 24 d. ©.) 





80. Bonn den 17. Sanıar 1652. 
Mar Heinrich, Erzb. u. Chrfft. 


Im Befte Redlinghaufen dürfen die churfürftlichen 

Hob8-Güter ferner nicht ohne Tandesherrlicdyen Conſens 

. verpfandet oder verfpliffen werden, und müffen die in fol 

chem Falle ſich befindenden wieder vereinigt werden. (Conf. 
chk. Ed. Saml. Bd. I. ©. 407.) 


Bemerf. Unterm 14. Juni 1692 find die Inhaber 
ber erblich, Fauflich oder pfandweife erworbenen, zum 
Haupthofe Redlinghaufen gehörigen Hobsguͤter und 
Abſpliſſe auf das Amthaus Horneburg vorgeladen 
worden, um ſich über den landesherrlichen Conſens 
u Verdußerungen, Verpfändungen und reſp. Ermers 
‚bungen folcher Güter und Gruͤndſtuͤcke auszuweiſen 
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und refp. deſſen Mangel zu rechtfertigen; die Nichts 
erfcheinenden follen mit Einziehung der Güter beftraft 
werden. — Wegen Erfolglofigfeit der Citation und 
des obigen Verbote find beide am 26. Juni 1697 
wiederholt und ift zugleich beftimmt worden, daß ohne 
Iandesherrlichen Sontene feine Berfchreibung errichtet 
und feine RealsErefution vorgenommen werden dürfe, 
(Conf. Lc. ©. 405 und 409.) 





81. Bonn den 20. Januar 1652. 
Mar. Heinrich, Erzb. u Ehrfft. 


Zur Steuerung des Zinſen-Wuchers der Juden im 
rheinischen Erzitifte und in Weftphalen, wird denfelben bei 
willführlicher Strafe verboten, mehr als die ihnen in der 
Sag eftatteten 12 pCt. Jahres s Zinfen zu 
nehmen. (Conf, dr. Ed. Saml. Bd. L ©. 237.) 





82. Bonn den 30. Sanuar 1652. 
Mar. Heinrid, Erzb. u. Ehrfft. 


Regulativ für die Gefchäfts- Ordnung der churfürftl. 
Hof-Kanzlei zu Bonn, wodurd ausführlich beftimmt 
wird, wann und wie die Rathefigungen gehalten, die 
Hoheits-Juſtiz- und Lehen» Sadyen behandelt und resp. 
abgeurtheilt, fodann auch die Sekretariats-, Regiftraturs 
und Kanzlei» Gefcyäfte betrieben werden follen. (Conf. 
Nr. 38 d. ©.) 


Bemerk. Am 21. April 1692 ift die vorftehende Ges 
ſchaͤfts-Ordnung unter dem Titel: churfürftl. Hof: 
Kath» Kanzleis Ordnung erneuert worden; Conf. 
aud; die Hof» KanzleisOrbnung vom 11. Auguft 
1724 in d. ©) 





83. Bonn den 12. März 1652. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


‚. Die Beleidigung und Mißhandlung der Tandesherr- - 
lich vergleideten und der durch die churfürftlichen Lande 
ziehenden auswartigen Juden wird verboten, und follen 
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den. (Conf. hf. Ed. Saml. Bd. I. ©. 238 
Bemerk. Erneuert am 1. Dezember 1700. (Conf. 1. c.) 


die Sontravenienten zur gebührlichen Strafe gerogen wers 





8. Bonn den 31. October 1652. _ 
Mar Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 


Publifation eines mit Chur» Brandenburg gefchloffes 
nen Vertrages, wonach bei Streitigfeiten zwifchen cleves 
marfifchen und erzſtift⸗koͤlniſchen, weitphälifchen und Veſt 
Recklinghauſen'ſchen Einwohnern, unter Aufhebung der 
bereitd verhängten und Befeitigung aller künftigen Ars 
tefte, die gegenfeitigen Forderungen, und zwar in Perfos 
nalfachen in Foro rei conventi, bei NRealanfprüchen aber 
in Foro rei sitae, rechtlich ausgeführt werden müffen. 
(Conf. hf. Ed. Saml. Bd. L ©. 21.) | 





85. Bonn den 7. Dezember 1652. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Chrfft. 


Publikation eined mit dem Pfalzgrafen Wolfgang 
Wilhelm gefchloffenen Vertrages, über das ftatthafte wech— 
Ictfeitige erfolgen der Verbrecher in die gegenfeitigert 

ebiete und über die Auslieferung der alfo verhafteten 
—— ad locum delicti. (Conf. chf, Ed, Saml. 
& * 22.) 





86. Regensburg den 29. April 1653. 
Ferdinand II. Römifcher Kaifer. 

Verleihung eines Privilegii illimitati de non appel- 
lando für das Erzftift Coͤln, wodurch alle Appellationen 
von den dhurfürftlichen Gerichten, mit einziger Ausnahme 
des Falled denegatae Justitine, verboten, und die desfalls 
figen Prozeffe für nichtig und ftraffallig erklärt werden, 
unter der Auflage: die churfurftlichen Unters Ober» und 
Hofgerichte, fo wie das DOfftcialat-Gericht nad) Erforders 
niß zu beftellen und ein judicium revisorium au— 
zuordnen. 


Bemerk. Das vorbemerkfte Privilegium ift am Faiferl. 
Kammergerichte am 17. Det. 1653 infinuirt und am 
13. Dymbr. ej. a. per sententiam acceptirt worben. 
Zufolge Landtags⸗Abſchied d. d. Bonn den 15. Mai 
1655 iſt auf den Antrag. der. Landftände, und Behufs 
ihrer Sleichftelung mit den Benachbarten (welchen 
der Rekurs an die Neichsgerichte in den mit ihnen 
— Rechtsſtreitigkeiten offen ſtehet) landesherr⸗ 
ich geſtattet worden, „daß, bis man ſehet, ob des 
„Landes Nothdurfft und Nutzen ein andres erforde⸗ 
„ten wird, die Appellationes in. petitorio burd)ges 
„hends (salva tamen Summa hactenus interruptione 
„observata) (1000 Goldgld.) ihren ungehinderten Lauf 
„behalten ‚’ in possessorio aber folche allerdings vers 
oten bleiben follen. 





87. Bonn ben 10. September 1653. 
Mar. Heinrich, Erzb: u. Chrfit. 


Publikation einer — — und Reviſions⸗Ge⸗ 
richts⸗Ordnung für das Erzſiift Coͤln, wodurch die Art 
und Weiſe feſtgeſetzt wird, wie die Appellation von den 
Urtheilen in erſter Inſtanz an das churfürftliche Hofge⸗ 
richt, ſo wie von den Urtheilen des Officials zu Werl 
an das Officialat zu Coͤln ſtattfinden, ſodann auch wie 
die Reviſion der Urtheile des weltlichen Hofgerichtes und 
des Officialat-Gerichtes, bei der churfuͤrſtlichen Kanzley 
Hofrath) geſucht und eingeführt werben fol. (Conf. 
dt. Ed. Saml. Bd. I. ©. 502.) 





88. Born den 10. September 1653. 
Mar. Heinrid, Erzb. u. Chrfft. 

Streitige Rechtöfachen, mit Ausnahme mehreren Yes 
zeichneten, follen fünftig in erfter Inſtanz nicht mehr bei 
der churfuͤrſtlichen Hofr Kanzley (Hofrath) angenommen 
werden; die Partheien müffen, wenn fte fich dem Amts⸗ 
beſcheide unterwerfen, vor ben Lokal» Beamten, fonft aber 
vor den. gewöhnlichen ne ihr Recht fuchen. 
(Conf, hf. Ed. Saml. Bd. I. ©: 504.) 
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89. Schloß Arnsberg den 21. September 1654. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 


Landesherrliche Confirmation und —— — 
Beſtaͤtigung eines unterm 4. d. M. zwiſchen der Ritters 
ſchaft und ben Staͤdten des Herzogthums Weſtphalen ge⸗ 
thätigten Vertrages, wodurch, zur Schlichtung der zwi⸗ 
ſchen beiden Staͤnden ſeit einer geraumen Zeit ſchwebenden 
Streitigkeiten, in Betreff des Golleftationg- und 
Shaß-We | ens, im Weſentlichen Folgendes feftgefetst 
wird. Der Ritterfchaft und ber Befiger adlicher, habs 
bie Güter und Sige herfümmliche Freiheit von allen 
aften, es feien Reichs⸗, Lands oder andere freiwillige 
Steuern und Schagungen, wird von den Städten aners 
fannt, und wollen diefelben zur fortwährenden Erhaltung 
diefer abdlichen meet jederzeit mitwirken. Bei ftatt- 
findenden Bewilligungen von NReichs- Türken» Steuern 
werden die Ritterjchaft und die Beſitzer adlicher Güter, 


auf vorhergehenden Landtagen, ihre Beiträge freiwillig leis 


fen ; deögleichen werden fie, wenn das Herzogthum Mefts 
phalen von einem befondern Feind bedrangt werden 
möchte, zu beffen Abwehrung die gewöhnlichen Mittel 
nicht hinreichen, in fo fern diefes auf den gewöhnlichen 
Landtagen anerkannt worden, ihre Affiftenz zur Rettung 
des Baterlandes gewähren. Zur Wieberaufhülfe und 
dauernden, Erhaltung eines beffern Zuftandes der im 
Kriege, durch Belagerung, Plünderung und Einguartis 
zung in Schaden und Schulden gerathenen Städte des 
Herzogthums Weftphalen, confentiret die Ritterfchaft, 
daß der Anfchlag der Städte in der Land- Schatzung für 
ewige Zeiten auf 1400 Königsthaler ermäßiget werde, 
und fol das hiernach jetzt für die Städte und das platte 
Land aufgerichtete Schaß-Negifter unverändert bleiben. 


Bemerk. Die hurfürftlichen Beftätigungen dieſes Re⸗ 
cefjes find ad Nr. 105 d. ©. bemerft. 

Don dem oben am Schluffe bezeichneten Schatzre⸗ 
gifter haben ſich zwei Ausfertigungen, eine im vors 
maligen churkoͤlniſchen Landes - Archive und eine im 
mweitphälifchen Stände-Archive vorgefunden, beren Ins 
halt als eine intereffante Zugabe zu dem obigen Vers 
trage hier folgt: | | 


— 


4 


200 Pr. 89. 


Recessus 


Concordiae perpetuae zwiſchen den löblichen Nitterftäns 

ben an Einem und 

Ständ der Stätten biefed fürftenthumbs Weſtphalen ans 

bern Theile — a° 1654 den 4. Geptembris. 

Schäbß-Regifter 

des fürftenthumbs weitpfahlen von churfürftl. : 

Landdroft, Räthen, Deputirten und Landftänden, auf 

dero am 4. Septembris zu Arnsberg im Jahr 1654 ges 

haltener convention revidirt und moderirt. 
Notandum: daß von dieſem fchaßregifter fein 

Salarium ber Receptoren abgezogen. 


' Städte. Königsthaler. Rthlr. ſchlg. 
Brilon 100 111 
Rudern » 1100 111 
Secee .- .» . . 100 111 
Perle .: : . . 10 111 
Dive - © 2... 9 105 
Mevebah . -» 87 96 
Attendorit ...8 88 
Warten . . ...80 88 
Drolshagen . „ ». 62 68 
Menden . ». 2.55 61 
Volfmarfheim. . 55 61 


Gallenhardtt . . » 47 
Marsberg . ». 5 
Schmallenberg . . 45 


Eversberg . . 40 
Arndberg . — 3 
— —F 35 

interberg. .. 35 
Beleke.. 35 


Keheimb . 35 
Allendorf. x». 34 
ai FRE Ga er | 
rewenjtein. « . 27 
Balve 2... 318 
Sredeburg . . . 14 


Summarıtm der fambt- 
lichen Stoͤtte Schat— 
zungs⸗-Contingent. 1400 oder 
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Kreiheiten. Königsthaler. - 
Endorf -» » » . 50 = 
Meſchede .. 45 u 
Sundern . » 36 = 
agen. » . U = 
uͤſten Hr . a = 
reyeno — = 
fen .. . 3 = 
Bodefld -. . ». . 22 = 
—— ae = 
angefcheide . . . 18 — 
Billten . ». . . 124 —2 
Pattberg... 11 = 
Summarum der ſaͤmb⸗ 
fiher Freiheiten 
SchaßsEontingent 313 oder 
Gerichter oder Nemter. Königsthaler 
—— Erwitte.. .1000 = 
Ambt Bilfen . » .900 = 
„ Merl * — +. “ ® 650 = 
Gericht Dre . »...14 = 
» Droldhbagen . . 3 = 
„» Wenden . . 13 = 
Amt Fredeburg . . 400 = 
" alme . ...:.99 = 
gericht Brilon . . . 56 — 
”» Ruden > . . 340 = 
Mm Gorbede,. . 280 = 
Ambt Menden -. -. ».. 70 = 
Gogericht Attendorn . . 70 = 
Gogerichter Eslohe u. Reife 90 — 
Ambt Medvebah -. ». . 0 = 
— —— Geſeke . 160 — 
Ambt Diftinghaufen . . 5 = 
Gericht Hellefelut . - . 0 — 
„»  TRelmede . . . 0 = 
" Melrich ... . 125 = 
" Schlipruͤden . 100 = 
„ le . 2... = 
»  Remblinghaufen. 853 = 
m Alagen. u... 90 = 


NRthlr. 


55 
50 


Rthlr. 


1111 
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Gerichter oder Aemter. Königsthaler, Rthir. ſchlg. 
Gericht Arnsberg - 90 = MM — 
" Oberfirden = MM — 
» Meſchede . 60 = 66 36 
w  Mingdaufen. . 50 = 5 30 
„» Deinen... = 50 — 
ag Sim .. 0% = 4 2% 
eriht Bel .... dd = 3 48 
„ Bf... BB — 2 — 
” Neheimb . 0. 33 = 3 48 


Summarum der fämbtlichen 
Gerichter Schaß Contignent ad 74324 Königsthaler, zu 
Rthlr. gerechnet 8258 Rthlr. 18 fchlg. 


Corpus der ganzen fchagungen zu Königsthaler ers 
traget ſich ad 91451. 


Zu Rthlr. geredjnet ad 10161 Rthlr. 36 fchlg. 


Notandum, Wan eine volle Schagung von denen 
Meftpfählifchen HH. Landftänden zu erheben eingemwilliget 
wird, alßdan werden ben receptoribus in den Stätten, 
Gerichtern und Freiheiten 2 Sehr . pro Cento, loco sa- 
lary gemeiniglich gut gethan und paffirt und ertragt ſich 
ſolches salarıum in Summa ad 205 Rthlr. 13 jet 
welches a toto corpore der ſchatzung abgezogen ‚ bleibt 
alßdann zur Pfenning- Meifterey noch einzuliefern und 
gu entrichten — 9958 Rthlr. 22 fchlg. 6 d.; 

{ft alfo von diefem vorgeſetztem Negifter das salarium 
nicht abgezogen, weldjed register, oder totum corpus ber 
fhasung 2.0.0.0. 10161 Rthlr. 36 ſchlg. 

etracto autem salario ftehet 
ur Pfenning-Meifterei zu lie⸗ 
ern . “ . * * . * . . . 09958 Rthlr. 22 Schlg. 


X. Bonn den 5. Juni 1655. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Ehrfft. 


Das im rheinifchen Erzftifte an Sonns und Feyers 
tagen ftattfindende Schwelgen, Schwärmen, Lärmen und 
Singen in Wirthshäufern und auf Straffen und öffentlis 

en Pläben wird bei Brüchtenfirafe verbsten. (Conf. 
k. Ed. Saml. Bd. IL ©. 28.) 
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91 Bonn ben 25. Suni 1655. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Ehrffl. 


Wegen der in den Nacbarlanden fattgefundenen 
— —— der Wiedertaͤufer, werden die rheiniſch⸗weſt⸗ 
phaͤliſchen Lokalbehoͤrden angewieſen, ſtrenge darauf Kr was 
hen, daß feine Anhänger dieſer zufolge Reichs⸗ bfchied 
nicht zu duldenden Sekte, fid in bie churfuͤrſtlichen Gebiete 
einfchleichen, und follen die betroffen werdenden fofort bes 
Landes verwiefen werben. 





9. Bonn ben 16. Ssannar 1656. 
Mar Heinrich, Erzb. u. Ehrfil. 


Im Befte Redlinghaufen fol nur ben, zufolge bes 
Landtags-Receffed vom 26. Auguft 1577 Mr. 29 d. ©.), 
zur Jagd Berechtigten die - Ausübung der Jagd ferner 

eftattet werden, ben nicht Qualificirten und Fremden fols 

en ihre $äger verhaftet und ihnen das Jagdzeug und bie 
* abgenommen und reſp. ea werben. — (Conf. 

k. Ed. Saml. Bd. I. ©. 213.) 

Bemerk. Das Verbot des Herumlaufend der unge 
Inüppelten Hunde und des Schlingenfeßend in den 
Sagdrevieren und Feldern ift für das Vet Redlin 
haufen unterm 236. Mai 1656 erneuert worden. (1. 
. c. S. 214.) 





93. Arnsber; den 28. Januar 1656. 
Landdroft mn. Raͤthe. 


Bei der während der Kriegsfahre im Herzogth. Weſt⸗ 
ey eingeriffenen Mißachtung ber tar htäen ‚im 
ruck erlaffenen, Polizei» Ordnung und der jüngern Vers 
ordnungen , werden folgende — „bei jüngft alhie gehalte- 
„iter convention churfürjtl. Hr. Fandroftens, Rhaͤte, Des 
„putirte undt Landt-Stände, auch — Ausſchuß von 
Ritterſchafft und Staͤtten einhe iglich placidirten — 
See ie zur firengften Beachtung und Handhabung 
publicirt, namlich: 
1.: Die hurfürftliche Polizeis Ordnung und bie Vers 
ordnung vom 15. Febr. 1645 cın d. ©.) follen in fo weit 


2 


dieſelben nachſtehend nicht abgeaͤndert ſind, ſtreng gehand⸗ 
habt werden. 


2. Zu Hochzeiten duͤrfen nur die in der Pol. Ord. 
ugelaſſenen Gaͤſte geladen, von dieſen aber keine Geldge— 
—* angeboten, noch von den Hochzeitern angenommen 
werben; bei den Taufen dürfen Feine Gaſtereien angeſtellt, 
jedoch mag den geladenen Gevattern eine Erfrifhung ans 
geboten werben. 


3. Die FaftelabendtdsBurfen , ——— und 
üppige Beiſammenkuͤnfte der Knechte oͤhne und Maͤgde 
find bei 1 Gldg. Strafe für jeden Theilnehmer und bei 
10 Goldg. Strafe für den, ſolche Gelage . geflattenden 
Wirth, durchaus verboten. 


4. Dad „Untermiethen” der Dienftboten (Anbringen 
derfelben durch Dritte?) wird fireng verboten, ſodann 
auch unterfagt, einem Hauptknecht mehr ald 1 Reichsort, 
einem Mittelfuecht mehr ald 1 Kopfftuf und einem Ssuns 
gen oder einer Magd mehr ald 3 Reichsort zum Mieths 
pfennig auf ein Sahr zu geben, bei Vermeidung einer 
Brüchte von 1 Rthlr. für jeden mehr gegebenen oder ems 
pfangenen Schilling. 


5. Die in Weftphalen eingefeffenen Dienftboten müfs 
fen im Lande dienen, und follen die in ausländischen Diens 
ften 1 Befindenden binnen 3 Monaten bei Berluft ihres 
Haab und Gutes zurüdkehren. 


6. Das Annehmen ded Miethpfennigs auf 2 und 
— Jahre iſt bei 4 Gldg. reſp. bei Leibesſtrafe vers 
oten. 

7. Das aus ſeiner Dienſtzeit muthwillig austretende 
Geſinde verwirkt ipso facto die Verweiſung des Landes. 

8. Die ohne Schatz-⸗ und Steuer⸗Zahlung bei An- 
bern fich aufhaltenden und ihr Privat» Gewerb treibenden 
Unterthanen follen angehalten werden, entweder in eines 
Brobherrn Dienft zu treten, oder auf die noch vielfach 
vorhandenen wüften Höfe und Kotten ſich zu begeben, bei 
Strafe fisfalifcher Einziehung ihrer Güter. 

9. Der Liedlohn des Gefindes foll, wie er vor 40 
bis 50 Jahren jeden Ortes war, ermittelt und hiernach 
für die Zufunft feftgeftellt, auch die ferneren Weberfchreis 


tungen dieſer Säge mit Geld» und Teibesfirafen belegt 
werben. 
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10. Den Handwerkern follen nur folgende Tagelohns 
fäße gezahlt werden, als: 


einem Maurer s Schreiners oder Zimmer; 

meifter .. . ohne Koft 1Reichort mit der Koft 63 Schlig. 
feinem Knecht. „m 1Ropfld u m m — 
einem Buͤddeckeren (Faßbinder) und Ra— 

demacher .. ohne Koſt 1Reichort mit der Koſt 6 Schllg. 
einem gemeinen 

Tagelöhnr . u u 10 Schllg. un nd — 


11. Die Krämer und Höder in Städten und Dürs 
fern follen jedes Drted, zur Befchränfung ihres übertries 
benen Gewinns und zur Schügung bed gemeinen Mans 
ned gegen Betrug, ſtreng beauffichtigt, zuweilen ihr Hans 
belsbetrieb amtlich unterfucht und nad) Befinden Verkaufs⸗ 
taren affigirt, denfelben aber das ferner bei ihnen vor 
findliche ausgeredte Wollentuch confiscirt werden. 


42. Bierbrauer und Bäder follen überall obrigfeitlich 
angehalten werden, guted Bier zu brauen, auffrichtige 
Maß zu brauchen und hinlänglic ſchweres und gut aus⸗ 
gebadened Brod zu liefern. 


Die gegenwärtige Verordnung foll im ganzen Lande 
am naͤchſten Sonntage nach geendigter Predigt von der 
Kanzel verfündigt, und außerdem den, durch Glodens 
fhlag an den gewöhnlichen Gerichtsörtern und: vor den 
Rathhäufern, zu verfammelnden Unterthanen öffentlich 
vorgelejen werben. ' 


94. Bonn den 6. März 1656. ° 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Ehrfft. 


Sm rheinifchen Erzftifte fol den ausländifchen mit 
Ellenwaaren handelnden Kaufleuten außer den Jahrmaͤrk⸗ 
ten fein Detail- Handel geftattet werden, und follen die 
haufirenden Contravenienten, fo wie auch die auf Jahr⸗ 
marften geſtreckte Tücher verfaufenden fremden Kaufleute, 
mit Conftöfation der Waaren beftraft werden. (Conf. chf. 
Er. Saml. Bd. II. ©. 234.) 


Bemerf. Erneuert am 17. März 1681 und 25. März 
1682. (ſ. 1. oc. ©. 235 und 236.) 
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95. Bonn den %. Mai 1656. 


Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 
Behufs der Verminderung des im rheinifchen Erzftifte 


und im Füuͤrſtenthum Weftphalen überhand nehmenden 
Brantwein-Trinfens, wird das Brennen des Kornbrarits 
weines durchaus verboten, und fol auch die übermäfjige 


o 


gsi und der Genuß der Aniß> und MWachholders 
wie anderer gebrannten Waͤſſer, „außerhalb was etwo 


„zu eined oder andern gefundheit vonnöthen fein mögte, 


rderligft eingeftellt werden.“ 


Bemerk. Durd ein churfürftl. Patent d. d. Eöln, 


den 16. San. 1675 ift, wegen des im rheinifchen 
Erzftifte fortbauernden bie Kruchtpreife fteigernden 
Brennens und überhand nehmenden gefundheitsfchäds 
lichen Trinkens des Kornbrantweines, befohlen wor⸗ 
den, baß fofort die jeden Ortes, in Städten, Doͤr⸗ 
fern, geiftlichen und adlichen Häufern und Klöftern 
vorhandenen Brantweinkeffel von den Localbehörden 
ermittelt, allenfals mit Gewalt weggenommen und 
bis auf fernere Verordnung aufbewahrt werden ſollen; 
pe ift auch die Einführung des auslaͤndiſch fas 
rizirten Kornbrantweind bei 10 Goldg. Strafe vers 
boten worden. 

Unterm 2. Det. ej. a. iſt die Nichterfüllung diefer 
Vorſchrift gerügt, und deren fofortige firenge Aus⸗ 

uͤhrung, = Sequeftration der Helme von den 
rantweinfeffeln, befohlen, augleich auch nachge⸗ 
geben worden, daß diejenigen Unterthanen, welche 
aus Wachholderbeeren oder dergleichen Früchten Brant⸗ 
wein zu brennen beabfichtigen, dieſes bei der Local⸗ 
behörde anzeigen mögen, Die, nad) Ermittelung der 
Wahrheit Dieter Angabe, ihnen die Helme auf kurze 
Frift ausfolgen laſſen foll. 

Am 21. März 1682 ift, — weil das Trinken des 
Brantweind „unter dem gemeinen Mann Vors und 
„Nachmittags auc gar füber Tiſch faft aller Drten 
„Clo ſehr) im ſchwang gehet, alſo daß die Xeuihe, 
„wie es der Augenfchein giebt, Wi, Verftandt und 
„Befundheit verfauffene —, die firengere Handhabung 
der frühern Gebote befohlen worden. 

Durch ein ferneres zu Coͤln am 1. Dezmbr. 1682 
erlafiened Edikt ift, bei dem niedrigen Stande der 
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"ruchtpreife, das KornbrantweinsBrennen unter den 

edingungen erlaubt worden: 1) baß das Trinfen 
des Brantweind überhaupt mäßig, und bei Kindtaus 
fen, — und dergleichen Mahlzeiten ; fodann 
2) aud an Sonn» und Feier» Tagen vor dem Meß— 
Amte gr nicht flattfinden dürfe, und daß 3) von 
jedem Brantweinkeſſel jährlih 3 Rthlr. Accife ges 
zahlt werde. 


Unterm 13. Oct. 1698 und — iſt, wegen 
zu befurchtenden Fruchtmangels, das Brantweinbren⸗ 
nen aus Roggen, Weizen und Buchweizen oft wies 
berholt unterjagt worden; —— Verbote ſind, in ſo 
fern fie feine bemerkenswerthe Beſtimmungen ent⸗ 
in) in dieſer Sammlung ferner nicht angezeigt 
worden. 


%. Bonn den 12. September 1656. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 


ALS Maßregel gegen die Fortpflanzung der an meh» 
reren Drten im rheinifchen —5— herrſchenden Vieh—⸗ 
Seuche, wird den Localbeamten befohlen, das an den 
Aeckern und Straßen unbegraben liegende gefallene, und 
—* erner an der Seuche fallende Vieh, ſofort begraben 
zu laſſen. 





97. Bonn ben 12. October 1656. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


‚ „Zur nothwendigen zn ber Elementarfchulen 
im Furftenthume Weftphalen follen, hin und wieder durchs 
Land, aus Gemeindemitteln dergleichen Schulen und 
Schullehrer —— werben. (Conf. hf. Ed. Saml. 
Bd. 11, ©. 400.) 





98. Bonn den 3. Januar 1657. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


‚, Um die zwifchen ben Amtleuten und den Lokal» Ges. 
richts⸗Beamten feither entflandenen Cognitions⸗Streitig⸗ 


feiten zu befeitigen,, werben bie denfelben wechfelfeitig zus 
ftehenden Jurisdiktions-⸗Befugniſſe und Obliegenheiten bes 
zeichnet. (Conf. hf. Ed. Saml. Bd. I. ©. 658.) 
Bemerf, Unterm 1. Det. 1698 ift die obige Verorbs 
nung, mit mehreren zufäßlichen Beftimmungen, ers 
neuert worden. (ſ. J. c. ©. 640.) 





99. Bonn ben 98. uni 1659. 
Mar. Heinrid, Erzb. u. Chrfft. 


Urkunde über einen, mit Vorwiſſen und Belieben des 
Domfapiteld, zwiſchen dem Churfürften und der Ritters 
fchaft des Erzitiftes Coͤln geſchloſſenen Vergleich, wodurch, 
zur Schlichtung der zwifchen dem Chrfſten Ferdinand und 
der Nitterfchaft entftandenen, bereits im Jahre 1620 bis 
zum fchiedsrichterlichen Ausſpruche gediehenen, und im Sahre 
1639 reaffumirten Streitigfeiten, über die Natur der erzs 
ftiftifchen Lehen, feftgefegt wird, welche Lehen für aus⸗ 
ſchließliche Mannlehen, und melde für gemeine, die 
weibliche Lehenfolge nicht ausfchließende Lehen zu halten 
— ſodann auch beſtimmt wird, wie fernerhin die Le— 

en⸗Erbfolge und Inveſtitur ſtattfinden Toll. 


Bemerk. Der vorbezeichnete Vergleich bildet woͤrtlich 
den Tit. VII. der (im Jahr 1663 zu Bonn zuerſt in 
Drud herausgegebenen) erzftiftfölnifchen Rechts⸗Ord⸗ 
nung, und findet fich auch in dem die erzſtiftkoͤlniſchen 
Lehn- Streitigkeiten betreffenden Werke: „Krumftab 

ſchleußt Niemandt aus.“ 





100. Bonn den 4. Suli 1659. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Chrfſt. 


Im Herzogth. Weftphalen an ver Zollftätte auf der 
platter Heyden im Amte Menden follen folgende 
Zollfäge erhoben werden. — 

r. Dt. 


von einer Pferdelaſt Kaufmanns⸗Waaren, Salz, 
Korn, Hoͤckerwaare, Eiſen, Seiden, Leinen 
und dergl. trockenen Waaren, in lichtem Balır 2 — 

von einem Fuder Wein (von einer Ahm im 
FJ wa Ro 
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von einem lafttragenden Pferd oder Efll . . 1 
von einem Koppel-Pfrd .- . » 2 2202.02 
von einem Füllen . 2 2 2 2 2 2 20. 
von einem feilten Ochs, Kuh oder Rind (von den 
magern DIE Haͤlfte.. ce 
von einem feiften Schwein (von den magern bie 
Hälfte oder 6 Det). 2 2 2 2 2 20. 
von einem Schaaf, Hammel oder Ziege (thut 
pr. 100 Std. 33 Schllg. 4 Deut) . ». ..— 4 
von einem Ochſen- oder NRinder-Fell, fo durch 
gefahren oder getragen wird . . » ...— 4 
von einem Schaaf> Ziegens oder KalbFel . . — 1 
von einem Suden, der nicht gefreiet oder vers 
gleitet iſt * . . . . f} f} 2 — 


Bemerk. Durch ſpaͤtere Edikte d. d. Coͤln im Oct. 
1691 und 25. Septbr. 1705 und d. d. Bonn den 20. 
März; 1717 und 1. Dezmbr. 1724 find für die Zolß 
ftätten im Herzogth. Weftphalen die vorbezeichneten 
Tarifſaͤtze Cereclufive des Vorletzten) auf die Halfte 
herab gefett worden. 


Dt 
von einer Ahm fpanifchen oder Brand-Wein . 12 — 
6 





101. Bonn den 15. September 1659. 
Mar Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 


Fügen allen Unferen Ambtleubten, Under Herren, 
Bürgermeifteren und Naht in denen Stätten, fort allen 
Unferen Bedienten, wie auch fambtlichen Eingefeffenen 
Unferd Ertz Stiffts Nheinifchen theild, hiemit zu wißen; 
Als Wir vernohmen, daß uber den Inhalt und BVerftandt 
Unfers den 28. Sulij diefes lauffenden Jahrs außgelaffes 
nen Patens, die neue description aller in dieſem Unfes 
rem Ertz Stifft gelegener Güter betreffend, einiger Drs 
ten zmeiffel entftanden, fonderlic; aber deß modi halber 
fo dabey zu observiren, eine mehrere erleuterung vers 
langt worden, So haben Wir nad) gepflogener beredung 
mit Unſerer Landt Ständen Deputirten nachfolgende ers 
klerung thun wollen, Seen und ordtnen nun folchem 
nad hiemit: 


1. Daß die abmeßung der ganzen Velder oder Pfles 
gen. durch jedes Orts Ambtmann in Perjon oder deßen 
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Substitutum und zween Scheffen, und in ben Stätten 
ween Bürgermeifter oter Rahtsperfonen, neben einigen . 
undigen Gemeins Männeren, mit zuziehung eines Landt- 
Mepers und Gericht- oder Statt-Schreiberd, auff das 
aller baldift vorzunehmen. 


2. Bei folcher abmeßung zumahl nichts, es feye zur 
einem Adlichen Sitz oder Son, Geiftlichem oder anderem 
Butt gehörig, außzulaſſen, audy alles ohn underfcheidt, 
wie ed fid im Veldt in uno spatio befindet, uberhaubt, 
feineöwegs aber eined Siges, Hoffs oder Guts Lenderey 
für ſich abfonderlich zu meßen, und darzu eine algemeine 
durchgehende Ruhten, nemblich von fechszehn werckſchu⸗ 
hen (deren hundert und fünffsig auff einen Morgen 
grundts gerechnet) zu gebrauchen. 


3. Sollen die abmeßende gründt gleich alßbaldt in 
drey Classes nemblidy Gute, Weittelmäßige und Schlech— 
te, auch das jenig, fo gantz untauchig und zumahl 
nichts einbringen fan, abfonderlich verzeichnet werden. 


4. Damit in die Beambte und adhibirende Bürs 
ermeiftere oder Rahts Perfohnen, Scheffen, Gemeins- 
änner und Gerichtsfchreibere, deſtoweniger mißtrauens 
einiger Parthepligfeit gefeßt werden möge, follen diefelbe 
vorhero ſich mit abjonderlichem Aidt ad protocollum, 
faut abgefafter und hier zugelegter formulae, außzuſchwe⸗ 
ren verpflichtet machen, Und wan aud) jemandt under 
Ihnen uber furg oder lang einiges verfchlags fchuldig 
erfunden, fol Derfelb für erfi in duplum des rechten 
werths alſolches — Gutts oder grundts ver⸗ 
allen fein, auch nad) befinden mit anderer arbitrari 
Kar wider Ihn der begangener Untreue halber verfahs 
ren werben. 


5. Nach gefchehener abmeßung foll von Ihnen ein 
jeder beerbter vorbefcheiden und erfragt werden, wie viel 
Landtd er under jeglichem abgemeßenem  bezird‘, afleg» 
oder Veldt zu feinem Adlichen Sig, Geiftlichen, Adels 
oder unadlichem Hoff und fonften an Landt oder Gutt 
befige, mit der angehenften warnung, daß, was er das 
Kon verfchweigen würbe, er deßen eo ipso verluftig er; 
flert fein folle, Wobey es doch die Meinung nit hat, 
daß die Adliche Sik oder Geiftliche Gütter in anfchlag 
zu bringen, jondern vielmehr bey abfonderung der Güt- 
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ter davon audzumeißen, und alfo bey Ihrer Freyheit 
und Privilegiis defto beßer zu erhalten. 


6. Mit denen Weingarten foll Dee fonderlich in 
acht genohmen werden, daß alles was Weingarts grundt 
ift und dafür gehalten wirbt, ed feye bey ftod und im 
bau oder nicht, ohn abzug zu meßen, angefehen dabey ein 
mehrerd und höhers nicht, ald der grundt felbft, und 
jwar juxta tres Classes, wie oben im dritten punct vers 
ordtnet, anzufchlagen. 


7. Bo zwifchen ein» oder anderem Ort dieſes Ertz⸗ 
ſtiffts, es ſeye Ambt, Stadt oder Dorff ratione limitum 
oder Marden ftreit vorſchwebt, oder noch entftehen mögs 
te, fol alles ohn praejudiß oder verfang eines oder ans 
deren theild in uno spatio abgemeßen werben, wan aber 
dergleichen differeng zwifchen benachbarten Ehur-Fürftens 
thumbs und Landen vorhanden, foll, fofern diefer Ertz⸗ 
ftifft in notoriä et quietä possessione begriffen, die mes 
fung zwar gefchehen, locus quaestionis aber, biß man 
ſich mit den benachbarten darüber verglichen haben wirbt, 
außgeftelt bleiben. 


8. Die hierzu erforderte koͤſten ſollen aus einem je 
ben Ambt, Statt, Herrlichkeit, Kirßpel, Dorff und Ort, 
nach proportion Ihres bisherigen anfchlagd, erhoben, 
und executive beygetrieben werden, und darab an flutt 
der verpflegung, denen Ambtleuhten täglich jedem zween 
Reichsthaller, denen Ambtöverwalteren oder Substitutis, 
wie auch denen Gerichtöfchreiberen drey Reichsort in des 
nen Stätten aber einem Bhrgermeifter und Scheffen tägs 
lich ein Reichsthaller, denen Gefchwornen und Gemeins 
Männeren auff den Dörfferen ein halber Thaler Cöllnifch 
— der Landtmeßer aber jedes Orts umb einen bil: 
ichen Lohn behandlet werden. 


9. Obwol eine gewiße zahl der Perſohnen, ſo die 
meſſung zu verrichten, von Uns: im erften articul benams 
ſet, fo du doch einem jeden ohn underfcheidt, mer nur 
will, berfelben beyzuwohnen erlaubt und zugelaßen fein, 
jedody der oder bdiefelbe dieſertwegen feine verpflegung 
oder föften zu forderen haben, Urfundt Unfers Handtzeis 
chens unb — Churfuͤrſtl. Secrets. (Confer. 
auch die in d. S. aufgefuͤhrten Verordnungen vom 15. 
September 1599 und vom W. Juni 1662.) 
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102. Coͤln den 20. März 1662. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 


Synodal⸗Statuten für das Erzbißthum Coͤln; — 
woraus die nachſtehenden, privatrechtlice Verhaͤltniſſe bes 
treffenden Beflimmungen entnommen find. 


PARS UI. TITULUS XL 
De Sacramento Matrimonii. 


Carur I. 
$.I. Sponsalium obligatio. 


uotidiana docet experientia, Matrimonia temers 
et praepropere contracta infinitas parere difficultates, 
et infelices saepe exitus sortiri; proinde recte ordi- 
natum est, ut sponsalia, quae futuri Matrimonii pro- 
missionem et reciprocam utriusque obligationem con« 
tinent, praemittantur. Que quamvis per copulam car- 
nalem, ut olim, non transeant in Matrimonium, cer- 
tum tamen est ea, sive publice, sive privatim absque 
praesentia Parochi et testium contracta valida esse, 
. nec’sine peccato, deficientibus causis in jure expres- 
sis posse violari; quod proinde Pastores, Vice-Pasto- 
res, Concionatores et Confessarii suis auditoribus sae- 
pilis explicare et seriò inculeare non intermittant; n& 
quod multi leviter spondent, faeililis retractent, et 
sic plurimorum inde emergentium incommodorum 
auctores exıstant. 


$. 1. Sponsalia ubi, etcoram quo contra- 
henda. 


Ut sponsalia majore cum deliberatione et judicio 
celebrentur, monemus, ut coram proprio alterutrius 
contrahentium Parocho, seu Vice-Parocho et duobus 
testibus in Ecclesia, locove sacro, aut domo saltem ali- 
qua honesta, nunquam vero in cauponis, seu tabernis 
contrahantur. Secuüs facientes trium florenorum aureo- 
rum rhenensium; ipse verò Parochus aut Vice-Parochus 
contraveniens duplicem poenam, Fisco solvendam sube- 
at. Severe quoque inhibemus, ne potu obrutis sponsal'a 
contrahere volentibus Curati seu Vice-Curati assistant. 
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6. HL An consciis parentibus. 


Curet etiam Parochus, seu Vice-Parochus, ut pa- 
rentum quoque consensus sponsalibus accedat; que si 
— ex causis denegent, non temere procedat, sed 
iberos moneat, ne invitis et insciis ipsis, vel tutori- 
bus aut amicis sponsalia ineant. Admoniat pariter 

arentes , tutores vel amicos, ne austeritate nımiä li- 

erorum, vel sibi commissorum tardiüs aequo differant 
connubia: ut incontinentiae vel fugae, vel inconsultae 
rei aggrediendae poenitendam non praebeant occasio- 
nem ; hortetur similiter parentes, ne invitas proles 
ad Matrimonium adigant; infelicissimos siquidem co- 
acta Matrimonia producunt effectus, et ut de plena 
libertate contrahere volentium constet, eandem coram 
Pastore vel Vice-Pastore declarent, u 


$. IV. Sponsi de quibus examinandi, 


Priusquam sponsalia contrahantur, Pastor seu 
Vice- Pastor seorsim inquirat, an despondendi nove- 
rint Catholicae Fidei rudimenta, an Sacro Chrismate 
sint confirmati, an ullius sibi conscii sint impedimenti 
Canonici; quod si rudimenta fidei ignorare, aut non 
confirmatos velCanonice impeditos deprehendat, ante- 
quam Matrimonio jungat, ignorantes orationem Domi- 
nicam, salutationem Angelicam, Symbolum Apostolo- 
rum, praecepta Decalogi et Ecclesiae doceat; non 
eonfirmatos, ut ante Matrimonium se confirmari cu- 
rent, admoneat; Canonice impeditis impedimenta di- 
rimentia exponat, alia ver6 ut amoveant, hortetur. 


$. V. Matrimonium post sponsalia non diu 
differendum. 


Graviter peccant, qui ante solemnizationem Ma- 
trimonii carnaliter se cognoscunt; quare Parochus 
seu Vice-Parochus admoneat desponsos, ut, quam pri- 
mum commode possunt, praemissis juxta Concilii Tri- 
dentini praescriptum proclamationibus Matrimonio so- 
lemniter copulentur: ad evitandum verö periculum 
ante Sacerdotis benedictionem in templo suscipiendam, 
codem non utantur domicilio, nisi ante sponsalia co- 
habitaverint. 
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$. VI. SuspectiinParochianon tolerentur. 


Parochus seu Vice-Parochus non facile quempiam 
ignotum cujusvis status, gradus et conditionis in suam 
Parochiam ex aliena Dioecesi commigrantem ibidem 
cum muliere, quamyis eam suam uxorem asserat, ha- 
bitare patiatur. 


PARS IL. TITULUS XI. 
De Testamentis, et eorum executione. 
Carur I. 


$. . Testamenti ad mortem dilatio 
noxia est. 

Experientia docet, quäm sit periculosum, quan- 
tumqu& detrimenti afferat, testamentariam dispositio- 
nem ad extremum vitae terminum differre; quapropter 
volumus et injungimus omnibus Civitatis et Dioecesis 
Nostrae Pastoribus, Vice- Pastoribus et Concionatori- 
bus, ut subind& auditores suos seriö moneant, ut ul- 
timae voluntatis tabulas mature condant: atqu& tem- 
pestive domui, rebus et bonis suis — con⸗ 
sulant, nè instante morte aegri et anxii circa mox re- 
linguenda magnis conficiantur molestiis non sine peri- 
culo saepe salutis aeternae amittendae. 


q. I. Testamentum condentes sint in 
statu gratiae. 


Hortentur Similiter, ut testamentum suum extra 
gravioris noxae conscientiam faciant, totamque dispo- 
sitionem ad bonum finem dirigant, ne vanitate potiùs 
memoriae post mortem relinquendae, vel quovis alio 
sinistro ducti affectu, quam Dei et proximorum amore 
permoti operis boni merito spolientur. 


g. II. Reconciliationis cum adversariis 
meminerint. 


uod si testamenta condere volentes cum aliquo 
vel aliquibus publicas habeant inimicitias, non solùm 
animitlis ignoscant, sed in praesentia aliorum, quöd 
ignoverint, testatum faciant, ut cum odore virtutis 
decedant. Quod si alios offenderint, expedit, ut ad 
veniam petendam amicos destinent, et pro modo of- 
fensae satisfaciant, reconciliatioque subsequatur. An 
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verö inter praesentes ea sit conficienda,. prudentis 
judicio aestimandum relinguitur; cum inter praesen- 
tes aliquando controversias cComponi non sit consul- 
tum ; occultae inimicitiae secretö quogu& dirimantur. 


$. IV. Christum faciant cohaeredem. 


uamvis testatores numerosam habuerint prolem, 
vel consanguineos, meminerint tamen Christum scri- 
bere cohaeredem, nisi haereditas forte sit adeo tenuis, 
ut necessariis haeredibus seu liberis ad sustentatio- 
nem honestam necessaria videatur et legatis minuenda 
non judicetur. 


$. V. Recordentur Orphanorum et pau 
perum. 


Si testatoribus nulli fuerint fratres, sorores aliive 
cognati indigentes, liberalioribus legatis ad pias cau- 
sas animarum suarum saluti optime consulent, bene- 
faciendo scilicet pupillis, Orphanis, viduis, pauperi- 
bus, caplivis, peregrinis et egris, Ecclesiis quoque 
carumque Ministris penuriä laborantibus. Insuper lau- 
dabile erit debitoribus vix solvendo existentibus inte- 

grum debitum vel partem ejusdem remittere, 


6. VL Nec non amicorum. 


Etsi autem testatores cognatos aut amicos aliäs 
locupletes magnis legatis honorare non intendant, 
conveniens tamen fuerit, eorundem in benevolentiae 
signum vel exiguo legato recordari, ne decedentibus 
inyisi aut odio fuisse aestimentur. 


$. VI. Parochiae aliquid legetur. 


Cum D. Hieronymus verissimam censeat vulgi 
. sententiam, quä dieitur: Divitem esse aut iniquum, aut 
iniqui haeredem: Ideircò quilibet dives Deum timens 
animae suse bene providebit, si aliguam partem sub- 
stantiae piis usibus testamento relinquat; imprimis autem 
ut Matricem et parochialem suam Ecclesiam Majorum 
consuetudine et pietate pro ratione fortunarum sua- 
rum pio legato honoret: sicque ignorantiam etiam 
qudestüs iniquiesibi displicere ostendat. 
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$. VIH. Confessarii opera pietatis in ge- 
nere tantum commendent. 

Confessarii, praesertim Religiosi, ut majori spi- 
ritus libertate, et fructu animas juvare possint,, scrıp- 
tioni testamentorum non intersint, aut testatori nomi- 
natim suadeant, cui aut quibus haereditatem, vel le- 
gata relinquat; praesertim verò propriarum Ecclesia- 
rum, Collegiorum aut Conventuum importunum patro- 
cinium non suscipiant; pro consilio requisiti In ge- 
nere opera pietatis commendent, et electionem testa- 
tori omnind liberam relinquant. 


Carur I. 


$.L. Ecclesiasticiin condendo testamento 
Ecclesiae et pauperum memores sint. 


Meminerint Ecclesiastici, quöd singulariter lex 
charitatis exigat, ut Ecclesiae et pauperibus benefa- 
ciant, proind@ in suprema voluntate declaranda non 
propinquitate et sanguinis inclinatione moveantur, 
sed Ecclesiae Dei utilitatem pauperumque sublevamen 
sibi proponant. | 
$. 1. Amicis bona Ecclesiastica non re- 

linquant. 

Considerent etiam periculum suum, si mox ad tri- 
bunal Christi rapiendi, dequ&e omnibus usque ad 
extremum quadrantem rationem reddituri facultates 
sibi creditas ex patrimonio Christi et bonis Eccle- 
siasticis provenientes maluerint propinquis et consan- 
guineis, quam Christo et ejus Ecclesiae atque pau- 
peribus relinquere. 


.$. II. Seminarium Archiepiscopale habeant 
commendatum. 

Concilii Tridentini decretis conformiter semina- 
rium Glericorum seu Pastorum Coloniae per Decesso- 
rem Nostrum Ferdinandum Archiepiscopum alias 
fuit institutum nonnullis annuis redditibus assignatis. 

uam piam pro totius Nostrae Dioecesis necessitate 
et ntilitate intentionem promoyere, seminariumque 
congruentibus redditibus ac proventibus dotari cu- 
pientes, illud ipsum inter caeteras pias causas, et 
Sancta opera omnibus testari volentibus commendamus, 
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$. IV. Et fabricam Ecclesiae Metropoli- 
tanae. 

Receptam pariformiter consuetudinem certum quid 
relinquendi 7 Bee Nostrae Metropolitanae, tanquam 
omnium per Dioesecin Nostram Matrici Ecclesiae, Pa- 
stores et Vice-Pastores auditoribus suis notam faciant, 
Executoresque moneant, ne in legato hoc solvendo 
negligentes sint. 


Carur IH. 


$. L Quomodo Eocclesiastici testamenta 


sua condere debeant. 

Archiepiscopali quidem privilegio Venerabili Clero 
Nostro in et extra Civitatem Nostram Goloniensem 
testamenta condere, et de redditibus etiam beneficio- 
rum absqu& solemnitatibus à jure civili requisitis va- 
lide et licit& disponere permittitur; inhaerendo tamen 
Canonicis Sanctionibus, Decessorumque Nostrorum sta- 
tutis et Ordinationibus, volumus, ut omnes Ecclesias- 
tiei Civitatis et Dioecesis Nostrae CGoloniensis testa- 
menta sua in praesentia Notarii vel Pastoris duorumque 
ad minüs testium condant, vel in scriptis voluntatem 
suam propriä mann subscriptam, signatam et occlu- 
sam Notarıo vel Pastori coram duobus testibus exhi- 
beant, et in charta hujusmodi contineri ultimam suam 
voluntatem, deelarent; Notarius verd aut Pastor in 
dorso chartae hunc actum scribat et subsignet: dis- 
positiones aliter factas nullas et invalidas; legata ta- 
men ad pias Causas propriä testatoris manu scripta 
vel subscripta sine Notario et testibus subsistere decla- 
ramus. 


6.1. "/estamenta per Executores infra tri- 
‚ginta et unum dies pro approbatione 
exhibeantur. 

Ne testamenta Ecclesiasticorum casusque ab in- 
testato diu detineantur et occultentur; interea verö 
haereditates expilentur, Executores post mortem Ec- 
clesiasticorum (etiamsi eisdem de speciali gratia taxa 
Nobis competens remissa sit) testamenta infra triginta 
et unum dies Officiali ac Sigillifero majori exhibeant, 
approbationem petant, et juramentum de fideliter exe- 
quendo praestent; alioquin praeter mulctam decem 
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aureorum per Executores solvendam, authoritate Offi- 
cialis et Sigilliferi majoris Promotores Officii et Sen- 
tentiarum Notarius elapso jam definito tempore hae- 
reditates consignent, et expensis earundem describant. 


$. Il. Sedulö attendatur, ut testamentariae 
dispositiones adimpleantur. 


uandoquidem omnium ultimarum voluntatum et 
piarum dispositionum supremi Executores et Tutores 
sunt Episcopi, per illos vel maxime providendum est, 
ut testatorum Ordinationes fideliter executioni deman- 
dentur; non rarô autem accidat, quöd tam Clericorum, 
quam Laicorum extremae voluntates et testamenta ad 
* etiam usus, legata et relicta dolosis machinationi- 
us varie impediantur, retardentur, aut in alios usus - 
expendantur; ideirco Officialis et Sigillifer Noster 
major sedulò advigilent, accuratamqu& curam gerant, 
ut testatorum desiderio et voluntati plene satisfiat, 
nec ad pios usus destinata in alios impendantur. 


$. IV. Quid ante testamentorum approba- 
tionem observari debeat? 


Sigillifer noster major testamenta, Codicillos et 
dispositiones Ecclesiasticorum diligenter examinet et 
inquirat, an im forma, institutione et legatis subsistant, 
quales sint haeredes et legatarii, an capaces et legitimi, 
vel in fraudem Fisci Concubinae seu spurii directe 
vel indirecte instituti; si maturo examine praevio tes- 
tamenta confirmanda duxerit, desuper Officiali Nostro 
fidelem relationem faciat, qui absque ulteriori inqui- 
sitione approbationem sub sigillo Curiae et manu No- 
tarii sententiarum expediri demandet. 


6. V. Tempus reddendarum rationum de- 
terminatur. 


Executores intra triginta et unum dies post obi- 
tum defuneti numerandos statum haereditatis sub 
quadraginta aureorum Sigillifero Nostro majori sol- 

_ vendorum, neque sine expresso Nostro mandato re- 
mittendoram vel moderandorum poena, statum haere- 
ditatis sive inventarium legale dieto Nostro Sigilli- 
fero exhibeant, consuetamque et ab Hermanno V. 
Decessore Nostro constitutam taxam juxta vires in- 
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ventarii solis funeralibus et debitis liquidis, vel in- 
fra mensis spatium liquidandis detractis persolvant, 
et testamentum infra annum continuum à die mortis 
computandum exequantur, ac de executione per ipsos 
fideliter gesta legales rationes cum debitis justificatio- 
nibus exhibeant; de annis verö gratiae et restantiis 
En earundem receptionem respondeant; anno elapso 

igillifer Noster executionem velut ad Nos ipso jure 
devolutam suppleat; in grave enim piarum causarum et 
Creditorum damnum, opprobrium status Ecclesiastici 
et dispendium salutis animarum vergit, quòd Execu- 
tores legalia inventaria exhibere, rationesque recepto- 
rum et expositorum multis saepe annis reddere ne- 
gligant. 


6. VI Executorum infra annum executio- 
nem non perficientium poena. 


Omnes pariter testamentorum Executores, qui in- 
tra annum executionem sibi commissam non perfece- 
runt, infra mensis spatium A publicatione horum Nos- 
trorum decretorum Synodalium coram Offhiciali aut 
Sigillifero Nostro compareant,fet computum legalem 
. de rebus et bonis per eos receptis et expositis red- 
dant, alioquin ultra poenam centum aureorum quam 
elapso praefixo termino incurrent, ad excommunica- 
tionem contra eosdem procedemus, Ä 


6. VIL Bona Ecclesiasticorum ab intestato 
decedentium quibus cedant. 


Si Clericus quispiam plane intestatus, vel sufh- 
cienti, et legitimo testamento non Condito decesserit, 
ejus haereditas per Notarium Sententiarum, in prae- 
sentia tamen Promotorum ÖOfficii desceribatur, ex be- 
neficiis Ecclesiasticis provenientia juxta ordinationem 
Hermanni V. per Sigilliferum Nostrum majorem 
administrentur, solutisque funeralibus et debitis ad 
usus pios in refrigerium animae defuncti à Nobis prae- 
scribendos applicentur; patrimonialia verö haeredibus 
ab intestato relinquantur. 


6. VII. Executorum obligatio. 


Executorum Officium quamvis passim appetatur, 
grave sand est et molestum; tenentur siquidem Exe- 


- 
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cutores non solùm ultimam testatorum voluntatem ac- 
curatissime temporibus praescriptis exequi; verum 
etiam in obligationem eorundem succedentes, testa- 
menta, quorum Executores deputati fuere, debitae 
executioni proptissime demandare. 


$.1X. Quid Executores circa funeralia et 
debitorum solutionem obseryare de- 
beant. 


Justam conquerendi Creditoribus praebent occa- 
sionem Executores, dum statum et vires haereditatis 
defuncti ignorantes multos minus necessarios sumptus 
in funeralia profundunt, et sine decreto judicis pro- 
priis ducti affectibus, quin etiam proprio lucro moti 
nonnulla debita persolvunt; unde saepıssim& provenit, 
ut Creditores privilegiati, tenuioris quandoque fortu- 
nae defraudentur; gravissimae huic corruptelae, imö 
manifestae iniquitati opportunum adhibere remedium 
cupientes, omnibus et singulis testamentorum Execu- 
toribus severissime inhibemus, n& viribus haereditatis 
non perspectis, ullis ad honestam sepulturam omnind 
non necessariis expensis eandem minuant, neque ante- 
quam legitimum inventarium confectum fuerit, ex il- 
loque constiterit, quöd haereditas omnibus debitis 
solvendis sit sufficiens, vel minutissimam etiam sum- 
mam, in Cujusvyis quantumyis privilegiatissimi debiti 
solutionem absque ordinatione Officialis Nostri expo- 
nant; Contravenientes ad restitutionem factarum non 
necessariarum expensarum et pecuniae cuicunque Cre- 
ditori solutae teneri, et ultra mulctam iisdem pro 
qualitate transgressionis infligendam opportunis juris 
remediis volumus compelli. 


$. X. Officiali et Sigillifero approbatio 


testamentorum committitur. 


Archidiaconi eorundemque Officiales, ac Decani 
Collegiatarum et Christianitatum examen testamento- 
rum et approbationem sibi non arrogent, neque sub 
quocunque praetextu ulla jura ab Executoribus vel 
haeredibus exigant; vices enim nostras in approban- 
dis et examinandis testamentis Officiali et Sigillifero 
privative committimus. 
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PARS Il. TITULUS VI. 


De congrua Pastorum sustentatione, Ec- 
clesiarumque, etAedium parochialium 
tum reparatione, tum aedificatione. 


Carur I 


6. L Modus subveniendi Parochiis te- 
nuioribus. 

Sacro sancta Tridentina Synodus vietum, ac vesti- 
tum, necessariamque sustentationem Pastoribus, et 
Vice-Pastoribus non deesse exoptans, iis hoc decreto 
providit: In parochialibus Ecclesiis, quarum fruetus 
adeo exigui sunt, ut debitis nequeant oneribus satisfa- 
cere, curabit Episcopus, si per beneficiorum unionern, 
non tamen Regularium, id fieri non possit, ut primitia- 
rum, vel decimarum assignatione, aut per parochia- 
norum Symbola, ac collectas, aut quä commodiori ei 
videbitur ratione, tantum redigatur, quod pro Hec- 
toris, ac Parochiae necessilate decenter sufficiat. 


$. I. Assignatur tertia pars fructuum. 


Nec non ut beneficia Ecclesiastica curata, quae 
Cathedralibus, Collegiatis, seu aliis Ecclesüs, vel Mo- 
nasteriis, beneficiis, seu Collegüs, aut püs locis qui- 

buscungue perpetuö unita, et annexa reperiuntur, ab 
Ordinariis locorum, annis singulis visitentur: qui 
solicite providere procurent, ut per idoneos Vicarios, 
etiam perpetuos, nisi ipsis Ordinarüis pro bono Ecclesia- 
rum regimine aliver expedire videbitur, ab eis cum ter- 
tiae partis fructuum, aut majori, vel minori, arbitrio 
ipsorum Ordinariorum, portione etiam super certa re as- 
signanda, ibidem deputandos, animarıum cura laudabili- 
ter exerceatur ; appellationibus, privilegiis, exemptioni- 
bus, etiam cum judicum deputatione, et illorum inhibitio- 
nibus quibuscunque in praemissis minime suffragantibus. 


$. UL Congrua portio APioY.determinata. 


Praeterea ut certils constaret, quid, et quantum 
Pastoribus, seu, Vice-Pastoribus, seu perpetuis Vica- 
riis Parochialium Ecclesiarum, quae Cathedralibus, 
aliisve Ecclesiis, Abbatiis, dignitatibus, mensis Capitu- 
Jaribus, vel quibuscunque Monasteriis, Collegiis, bene- 
ficiis, aliisve locis piis perpetuo annexa sunt, aut ab 
iis dependent, et vicarıa operä, Sacerdotum saecula- 


282 Nr. 102. 


rium, vel Regularium regi, et administrari consueve- 
runt, pro portione annua sit assignandum, Pius V. san- 
civit, eam non debere esse majorem centum, nec mi- 
norem quinquaginta scutorum annuorum summä, com- 
putatis omnibus, etiam incertis, emolumentis, et aliis 
obventionibus communiter percipi solitis, nisi Vicariis 
plus, sive in quantitate, aut quote fructuum, peeunia- 

ue numerata, fundo, seu alia re stabili assignari so- 
Iıtum fuisset, 


$. IV. Praedicta sr ad centum impe- 
riales declaratur. 


uoniam verò à tempore editae hujus Pianae con- 
stitutionis monetae valor plurimùm fuit immutatus, 
annonae, yictus, et rerum ad usum quotidianum ne- 
cessariarum pretium valde erevit; hine summam quin- 
— scutorum, quä non minorem Pius Papa V. 
arochis, Vice-Parochis, aut Vicariis perpetuis, et 
in cura animarum adjutoribus pro portione congrua 
voluit assignari, in Cıivitate, et Dioecesi Nostra Colo- 
niensi ad centum daleros Imperiales declaramus, et 
extendimus, nisi Parochiae magnitudo, Nostro, Nos- 
trive in spiritualibus Vicarii judicio majorem summam 
exigeret. | 


$. V. Quibus incumbat idoneos Vicarios 
in Eeclesiis Parochialıbus constituere. 


uod si Praelati, aliive inferiores, quorum Monas- 
teriis, Collegiis, vel Praelaturis Ecclesiae Parochiales 
annexae sunt, idoneos ad curam animarum gerendam 
Vicarios intra legitimum tempus non constituerint, 
Nos illorum defectum supplentes, authoritate nobis à 
Concilio Tridentino attributd, de idoneorum Yicario- 
rum nominatione, et congruentis portionis fructuum 
assignatione providebimus; ne animarum cura negli- 
gatur, vel beneficia ipsa Ecclesiastica debitis defrau- 
dentur obsequiis; appellationibus, privilegiis, exemp- 
tionibus quibuscunque, etiam cum judicum specialium 
deputatione, et illorum inhibitionibus in praemissis 
nemini suffragantibus. 


$. VI. Benefiecia curata non uniantur. 


Ut debitae Parochorum, et Vice-Parochorum sus- 
tentationi meliüs imposterum prospectum sit, Conci- 
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lium Tridentinum statuit: Dt in unionibus quibuslibet, 
seu ex supradictis, seu aliis causis faciendis, Ecclesiae 
Parochiales Monasteriüis quibuscungue, aut Abbatiüis, 
seu dignitatibus, sive praebendis Ecclesiae Cathedralis, 
vel Gollegiatae, sive alüs beneficüs simplicibus, aut 
Hospitalibus, Militilsve non uniantur, et quae unitae 
sunt, revideantur ab Ordinariis. 


Carut U. 


6.1. Ecclesiarum reparatio commendatur 
Pastoribus 


Pastores, et Vice-Pastores diligenter etiam cu- 
rent, ut Parochiales Ecclesiae, per deputatos Fabricae 
Magistros, sartae tectae conserventur: si quae verò 
bellorum aut temporum injuriä, sint dirutae, vel col- 
lapsae, quantocyüs, ne populus ad alienas Parochias, 
majore sui incommodö, confugere cogatur, restau- 
rentur. 


G. 1. Unde illa praestanda. 


Ut reparationi, et reaedificationi Ecclesiarum 
promptiüs consuleretur, in primaeva bonorum Eccele- 
siasticorum divisione, una portio fabricae earundem 
fuit assignata: quae si deficiat, aut impensis repara- 
tionis impar sit, decimas percipientes necessaria sub- 
ministrare obligantur: aequum enim est, ut lucro 
gaudentes, onus ei annexum etiam subeant. Quae si 
non sufficiant, sacri decrevere Canones, ut ejusdem 
Ecclesiae beneficiari, pro rata reddituum, deductis 
ad victum, et vestitum decentem requisitis, contri- 
buant, et demüm ad collectas Parochianorum recur- 
ratur, | 


$. I. Ad quem spectet reparatio navis 
Ecclesiae, turris et Chori. 


Verüm longissimo usu receptum, et in plerisque 
Dioecesis Nostrae locis observatum est, ut qui deci- 
mas majores percipit ad Ecclesiae Parochialis navim, 
loci communitas ad turrim cum omnibus et singulis 
ipsius Ecclesiae appendicibus, Pastor ad Chorum con- 
. servandum, et reparandum teneantur, quam consuetu- 
dinem, uti laudabilem praecipimus observari. 
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Cırvur III. 


$.I. Pastores in domo Ecclesiae proxima 
habitent. 


Pastores aliique Curati, quo muneris sui partibus 
rite, prout tenentur, satisfaciant, ad residendum apud 
oves suas jure divino obligantur ; cum praecepto divino 
mandatum sit omnibus, quibus animarum cura commissa 
est, oves suas agnoseere, pro his Sacrificium offerre, 
verbique divini praedicatione, Sacramentorum adminis- 
tratione, ac bonorum omnium operum exemplo pascere, 
pauperum, altarumque miserabilium personarum curam 
paternam gerere, et in caetera munia pastoralia incum- 
bere, quae omnia nequaqua ab ls praestari, et impleri 
possunt, qui gregi suo non invigilant, neque assistunt, 
sed mercenariorum more deserunt : Ideircö non solüm 
intra Parochiae suae limites habitent, verlm etiam, 
quantüum commode& fieri poterit, domos Pastorales Ec- 
clesiae proximas habeant, et in iis pernoctent. 


$. IL Si domus Pastoralis desit, talem 
condueant. 


uod si domus Pastoralis non extet, domum aliam 
honestam conducant, aut si familiam non alant, habı- 
tationem Ecclesiae Parochiali vicinam, minime ver6 
diversorium publicum, aut suspectae familiae domiei- 
lium eligant; interim eum suis Parochianis de modo, 
et ratione domus Pastoralis quantocyls aedificandae 
deliberent; pro singulorum siquidem Parochianorum 
animarum salute, vel maxime necessarium est, habere 
Paroehum suum, seu Vice-Parochum noctu, et inter- 
diu ın Parochia assidue residentem, et praesentem. 


6. II. Domus Pastorum annue visiientur, 
ut reparentur. 


Cum plerumque Parochiani in aedificandis aedibus 
Pastoralibus reddantur difficiliores, ex quo Curati, 
seu Vice-Curati econservationem dictarum aedium, cum 
gravi damno neglexerint et negligant: Idcircö dein- 
ceps (postquam per Parochianos debite fuerint repa- 
ratae, vel aedificatae) sub aestimatione, à juratis Sca- 
binis Synodalibus facienda, Pastori, vel Vice - Pastori 
tradantur, quam haeredes sub obligatione omnium bo- 
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norum praestare tenebuntur; praecipimus insuper, ut 
Archidiaconi, et Decani Rurales aedes Pastorales se- 
pitis visitent, in iisdem restauranda authoritate Nosträ 
reparari jubeant, inobedientesque Nobis denuntient, ut 
ex eorundem redditibus necessariae reparationis im- 
pensae desumantur, et contumaces praeteritae negligen- 
tiae etiam poenas luant: si verò ad restaurationem obli- 
gati Pastores, vel Vice-Pastores, eä non factä ex hac 
vita migrärint, vel beneficiis suis renunciärint, mobilia 
tamdiu detineantur, ne quidpiam ex haereditate, sive 
haeredibus, sive legatariis extradatur, donec expensae 
ad reparationem requisitae subministratae fuerint. 


6. IV. Pastor instituendisindicem bonorum 
mobilium domus Pastoralis, et orna- 
mentorum Ecclesiae, cui exhibere de- 


beat. 

Nullus porrö Pastorum, seu Vice-Pastorum in Pas- 
toratu suo instituatur, qui non bonorum mobilium in 
domo Pastorali inventorum, similiter calicum, vestimen- 
torum, ornamentorum, librorum, et quorumcunque in- 
strumentorum, et suppellectilium Ecclesiasticarum indi- 
cem, cum designatione omnium in aedibus Pastoralibus 
destructorum, dirutorum, aut deperditorum sese intra 
semestre Nobis, aut Vicario Nostro in spiritualibus Ge- 
nerali, vel Archidiaconi loci, aut Decano suo Rurali ex- 
hibiturum non spoponderit, sub viginti quinque flore- 
norum aureorum poena secüs facientibus infligendä. 





103. Bonn den 26. Juni 1662. 
Mar. Heinrich, Erzb. un. Ehrfft. 


Demnach bei unterfcheidtlichen Landtagen für gut ans 
gefehen, auch zwifchen Shrer churfürftlichen Durchlaucht 
und dero Löblichen Kandtftenden diefes Erzftiffts Coel— 
len endlich dahin verglichen worden, das Steuermwefen (alß 
warin allerhandt Ungleicheit undt Berfchlag verfpuhrt audy 
vielfältig geklagt worden) in eine befjere und beftandigere 
richtigfeit zu pringen, maßen dann bey negft vorgemefener 
Landtags verfamblung von ahnmwefenden löblichen Landt—⸗ 
fanden deßfalß fchon gewiffe Deputirte benahmfet, fo def 
modi halber mit denen darzu verorbneten churfürftlichen 
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Raͤthen und Deputirten in Underrebung zu treten, folches 
auch Donnerftag den 1. lauffenden Monats Juni alßwoll 
fonften jelbige woch über bei der conferenß erfolget, undt 
dahemalen gewiffe regulae warnach eine durchgehende neue 
description aller Ortten des Erzitiffts ahnzuftellen und 
einzurichten gefchloffen, Undt dann Shre churfürftliche 
Durchlaucht darauff underthenigit angelangt worden, eine 
gewiffe Inſtruction für diejenige —— , welche nabs 
mens fo woll Derofelben ald der löblichen Landtſtaͤnden 
überall zu folchem endt hierumb ziehen follen fchriftlic 
verfaffen zu laſſen, Ihre churfürftliche Durchlaucht dieſes 
auch gnedigft für — gehalten, Als werden beruͤhrte 
Deputirte hiemit befelcht: 

Erſtlich, wohin fie ſich zu begeben gemeindt vorher et—⸗ 
liche ca den beamten rejp. auch Underheren und Stätten 
alßwohl Borfteheren deren Dorfffchaften davon Wiffens 
jhafft zu geben, damit diefelbe desfalß jedesmahls ſich 

ei der Handt und in Bereitfchafft halten fünnen. 


2. Sollen fie Deputati von dem Ort wohe fie ans 
fangen ahn die negit ahngrenfende forthfahren undt cons 
tinuiren, gar aber nit zu weit oder an abgelegenen Ortter 
ſich von dort begeben. 


3. Haben gemelte Deputirte wo bdiefelbe jedesmahlß 
anfangen einige auß dem Rhath in den Stätten, in den 
Dörfferen aber en undt zween oder drey Schef— 
fen, fambt deren Meiftbeerbten vor fich zu erforderen, Undt 
felbige über die Befchaffenheit deren Aecker, Wiefen, oder 
Benden, auch Weingarten und gründen zu vernehmen, 
Undt in waß für Classes folche in jedem Felt oder pflug 

u pringen, den —— zu machen, zu deſſen mehrer 

ek lern dan fie fowohl das alte descriptions-Buch 
als auch Die jet neue einfommene descriptiones zu ſich 
nehmen undt bey der Handt haben follen, wabey aber in 
Achtung zu nehmen, daß die alfo darzu erforderende 
Perfohnen ohne ahnnehmung einiger fernerer Köften zu 
erfcheinen ſchuldig fein follen. 

4. Sollen ermelte Deyutirte die eingebrachte Der 
scriptiones zu fidy nehmen undt jedes Orths bei der Handt 
halten undt wohe etwa zwifchen der Landtmaß und des 
ren Underthanen Angab eine merfliche discrepanß erfinds 
lich, oder fonften einiger Verſchlag oder Verſtoß vermuthet 
werden fan, darüber fleifig inquiriren undt nachforfchen 
auch da nötig eine neue meſſung vornehmen. 
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5. Solle die Contribution alzeit dem fundo ahn⸗ 
kleben undt von dem possessore unabgezogen deren Dars 
auff hafftender grundtpfacht oder jahrlicher pfachten bes 
zahlt werden. 

6. Daßjenig Landt oder Ader fo jahrlichs für drey 
fommer Korn verpfachtet werden kann, ſoll under daß Bes 
fte gerechnet undt in Hg classe geiebt und davon jeder 
fefter Korn undt Erbiß mit 1 Alb., Weiten 13 Alb., 
Gerften und Spel 9 Hlr., Habern undt Buchweig mit 
6 Hlr. in simplo verfteurt, undt wo die Pfachtungen auff 
Geldt gerichtet feint Zwei Rthlr. für ein Malder Korn 
gerechnet werden. Ä 

7. Benden oder Wiefen die fich jahrlich zweimal 
mähen Iaffen, ad 2 morgen bes beiten landts nach ers 
trag jedes orths, mittelmaßige Benden gegen 2 mittelmäs 
Fige Morgen landts undt alfo verfolglidy die fchlechtere 
ahnzufchlagen. 

8 Mit denen hauferen auff denen Dorfferen foll 
zwaren der fueß der erſten description mit Zuruͤckſetz⸗ und 
Derwerfung dero hernach gefchehener revision undt dars 
auff erfolgten additamenti gehalten, davon aber jedes 
orths duae tertiae nachgelaffen werden und wo die De- 
scription der Häußer bis herzu nit gefchehen, foll der an— 
fang nach proportion anderer deferibirter Derter fowohl 
in Baht der Häuferen ald quantitat der plate genommen 
werden. Es yleiben jedoch der Halffleuth Höfe davon 
außgenommen undt befreyet. 

9. Kraut, Mueß, Baum undt andere gebauete Gars 
ten feint dem beiten landt jedes orths gleich zu achten. 


10. Weingarten oder weingartögründe pleiben zwarn 
in ihrer voriger Description es foll aber der Contributi- 
ons⸗Anſchlag auff die halbfcheidt des vorigen Quanti 
jeder orths geringert werben. 


11. Bon denen Mühlen foll jeder fefter hart Korn 
der jahrlicher Pfachtung einen Albus tragen, jedoch von 
der Pfachtung % wegen der auffgehender Bauföften gekuͤrtzt 
werben. 

12. In denen Zehenden fo zu geiftlichen Ahnfchlag 
nit gehören oder contribuiren fol von jedem Zehendbah— 
ren Morgen der jährliche auff drei fümmer verpfachtet 
werden kann 6 Alb. von Uebrigen nad) Berfolg verfteuert 
werden. 
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13. Wegen Gewinn und Gewerbs follen die hafffleıu- 
the von denen geiftlichen Höffen (dann die weltliche nuhns 
mehr alle describirt worden undt einfolglidy von gewin 
undt Gewerb nichts zu geben haben) das fünffte Malvder 
über der Herfchafft gepührenden Antheill verftenern, mels 
dies doch alleinig auff die collectas oder contributiones zu 
behueff der gemeiner Landtfchafft zu verfteben, waß aber 
im Uebrigen andere Nachparlaften betrifft pleibt es damit 
bei voriger Dbfervans undt wer ſich darüber in parti- 
culari befchwehrt befindet mag fich bey des orths Beams 
ten angeben, die dan darin die pilligfeit zu vermittelen 
oder daß Befinden ahn Shre churfürftliche Durchlaucht 
zu bringen haben. 


14. Wege undt Stege follen uberhaubt oder Baufch 
nit —— werden, ſondern wo von beſchehener ahngab 
eine abkurtzung praetendirt wirdt, ſollen die Wege auff 
des praetendenten Köften von neuem abgemeſſen werben. 


15: Mo gante Höfe feint die nicht Morgenmeife 
fondern uberhaupt von Alters, undt noch verpfachtet, foll 
der Anfchlag nach der Pachtung, in 1 Alb. auffs fefter 
gerechnet, gemacht werden. 


16. Adliche Site feynt zwar gleich anderen zı mes 
fen deren Anfchlag aber außzuftellen, damit aber hieruns 
ter aller Berfchlag defto mehr verhutet werden möge, fols 
fen Deputati ſich der Ihnen abſonderlich zugeitellter Spe- 
cification deren redjtmäßiger adlicher fiter gebrauchen 
auch fonften deßfallß vor dem alten Descriptions s Bud) 
und Landtags Abfchiedt de Anno 1599 (Nro. 42 d. ©.) 
inverleibten modo describendi richten undt darauf bes 
lehrnen. 


17. Der Haͤuſer halber in denen ſtaͤtten ſampt 
Weingarten undt platzen in den Ringmauren iſt gutt be— 
funden einer jeden Statt in particulari wegen erfindlis 
cher großer Ungleichheit ihren anfchlag zu zuweifen der 
dan ex aequo et bono nad, geftalt der vielheit und ges 
Iegenheit der Wohnungen nachfolgender geftalt getroffen 
worden: Der Statt Neuff 325 Rthlr., Bonn 400 Rthlr., 
Andernah 295 Rthlr., Lintz 250 Rthlr., Arweiler 212 
Rthlr., Zuͤlpich 213 Rthlr., Kempen 400 Rthlr., Technic 
80 Rthlr., Rheinbach 150 Rthlr., Unkel 45 Rthlr., 
Uerdingen 125 Rthlr., Zond 80 Rthlr., Bruell 124 
Rthlr. Kayferswerth 50 Rthlr., Lynn 125 Rthlr., Mer 
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ckenheimb 50 Rthlr., Rheinberg 400 Rthlr. und Rens... 


Rthlr. 

tlich wann zwiſchen Ambteren Underherligkeiten 
oder Kirſpelen wegen ber Graͤntzen Streit vorhanden, 
2. die fleuern von den flreitigen Orten denjenigen fo 
is herzu in possessione der Erhebung geweſen zugemwies 
fen werden, wo aber bis anhero Fein ficherer Contribu- 
tions » ahnfchlag gewefen, fol in deren Deputirten gewalt 
ftehen ohne praejuditz deß haubtftreited einen: ober ans 
deren orth näch dernfelben gutbefinden die Contributiones 
zuzumeifen. 

Betreffendt fonften die — Koͤſten ſollen jedes 
Orths die bloße Verpflegung beygeſchafft undt deßwegen 
die Umblagen vorigem Brauch und gewohnheit nach de 
macht werden, außerhalb folcyer Verpflegung aber follen 
vffgemelte Deputirten feine Vacationsgelder, oder fonften 
ferner etwaß erheben, fonderen nad) befchehener Verrich— 
tung ihnen ein pilliged ex communi Statuum Cassa von 
den loͤbl. Landtftänden zugelegt werden; Warnach ſich 
dan ein Jeder hat zu richten, Urfundtlich churfürftlichen 
Handtzeichens ıc. ꝛc. 

Bemerk. Bei den durch Reviſion der aufgenommenen 
Lokal⸗Deſcriptionen ermittelten Unvollſtaͤndigkeiten, 
ſind die Lokalbehoͤrden am 25. — 1666, unter 
— der vou ihnen eingeſandten — 
Anſchlags⸗-Rollen, zu deren Rectifikation — en, 
und am 30. April ej. a. an die prompte Erfüllung 
diefed Befehls erinnert worden, — „damit biefem zu 
„allgemeinem Beften angefehenen, mit großer Mühe 
„und fchweren Koften nun fo geraume Zeit fchon bes 
„triebenem Werfe, dermahlen einften aus dem Grund 
„abgeholfen werden möge.“ — (confer. überdies die 
Steuer-Ausfchreibung vom 23. Decbr. 1669 in d. ©.) 





104. Bonn den 27. Juli 1662. 


Mar. Heinrich, Erzb. u, Chrffl. 
„Nachdemahlen es die tägliche Erfahrung giebt, was 
„Heftalt die Kirchweihungsfeften Cwelche fonften von Als 
„terd zu erwedung mehrerer Andacht deren Pfahrs oder 
„Kirchengenofjen alß wohl anderer hinzufommender Chriſt⸗ 
 nHläubiger und deſſen dabei verbienenden Ablaß ange- 
hen) nun eine zeithero mehrerd zu Freß⸗ und ſauff⸗ 
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„tagen gemacht, auch dabei anftatt bes Gottesdienftd und 
„Gebets, Zank, fchlägereyen, unzucht und allerhandt 
„leichtfertigfeiten gefucht umd "getrieben werben” ıc., fo 
werben vergleichen Schwelgereien ernſtlich verboten und 
beftimmt, daß nur am erften Tage ber Kirchweihe, „zur 
„ehrlicher ergegung der Einheimifcyen und Fremden‘ Die 
Nothdurft an Bier und Wein verzapft werben fol. — 
Die — — Lokalbehoͤrden ſollen die Uebertreter 
dieſer Vorſchrift beim naͤchſten Bruͤchtenverhoͤre zur Be⸗ 
ſtrafung ihrer Exceſſe anmelden. 





105. Schloß Arnsberg den 23. Auguſt 1662. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Auf das von ben weftphalifchen Landftänden auf oͤf⸗ 
fentlihem Landtage mehrmals vorgebradyte und für billig 
erachtete Geſuch, wird denfelben mit Borwiffen und Bes 
willigung des Domfapiteld verheißen: „daß von nun ar 
„künftig und zu allen Zeiten die — ——— der Aempter 
„und Lands-Dienſten des Fuͤrſtenthumbs Weſtphalen mit 
„redlichen, treuen, qualificirten der katholiſchen Religion 
„ugethanen Leuten aus den Lands-Eingeſeſſenen Stäns 
„Den gefchehen fole, und Wir und Unfre Nachfahren 
* derfelben jederzeit für andern Auswärtigen bedienen 


Bemerk. Dad vorftehende Privilegium ift gleidy 
zeitig mit der Erb>Landesvereinigung de 1590, mit 
dem Privilegium in pto, Successionis ad Morgana- 
ticam de 1597, mit dem Rezeß über die Schakungss 
Beiträge de 1654, und mit den die Eidesleiftungen 
ber Landftände betreffenden abfchriftlidh in ein Buch 
eingetragenen Formularien vom Churfürften Mar. 
Heinrich am 12. Mai 1682 für Acht und geltend 
erklärt, und dieſes gleicdymaßig von den Churfürften 
Joſeph Clement am 10. September 1695, Clement 
Auguft am 8. Auguft 1724, Mar, Friedrich am 21. 
September 1763 und Mar. Franz am 22. Auguft 
41754 wiederholt worden. 
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106. Bonn den 15. Dezember 1662. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Ehrfft. 


Die Inhaber der in der Meyerey Bonn gelegenen 
churfuͤrſtlichen Meyer Güter werden an bie Fre 
Martini fällige Abführung ihrer Weizens Padıt gemahnt, 
und fol von den fernern Reftanten pr. Malter ein 
Viertel Weizen zur Strafe erhoben werden. (Conk. if. 
Ev. Saml. Bd. II. ©. 403.) 





107. Ohne Erlaß⸗Ort und Datum, gedruckt i. J. 1663. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Chrfſt. 


Publikation einer Rechts⸗Ordnung für das Erzftift 
Coͤln, wodurch alle andere, in derfelben nicht ausdruͤck⸗ 
lich benannten und aufgenommenen, örtlichen Rechts: Ges 
wohnheiten und Gebräuche für nichtig und kraftlos ers 
flärt werden und beftimmt wird, daß alle in diefer 
Rechts — nicht vorgeſehene Fälle nad) den ges 
meinen befchriebenen Rechten erörtert und — 
werden muͤſſen. (Conf. chk. Ed. Saml. Bb. J. S. 467.) 


Bemerk. Dieſe Rechtsordnung handelt in 16 Tis 
ten: 1. von Teſtamenten und letztwilligen Bers 
mächtniffen; 2. von Erbfchaft ohne Teftament in 
anfiteigender Linie; 3. von Erbfolgung in abfteigens 
ber Linie; 4. von Erbung der Eltern mit und ne 
ben des verftorbenen Kindes Bruder und Schweſter 
oder derfelben Kindern; 5. von Erbung uf der Seis 
tenlinie; 6. wie deren von der Ritterfchaft Töchter, 
wie auch die Soͤhne (wenn deren mehr als einer im 
Leben) ihre Eltern und ſich untereinander erben; 7. 
wie die Lehen im Erzſtifte Coͤln geerbt werden ſol⸗ 
len; 8. wie Eheleute einander erben ſollen; 9. von 
dem Beſitz oder Gewehr der erledigten Erbſchaft; 
40. von der Einkindſchaft; 11. von Vormundſchaften; 
12. von Kaufen und Berfaufen; 13. von Pfand» 
fchaften ; 414. von Pfachtungen; 15. vom Einftand 
oder Widerzug, jus retractus genannt und 16. von 
Verjährung der ftehenden Renten ober Zinfen. 


Bon diefer Rechts Ordnung find dem Herausge⸗ 
ber fünf Ausgaben befannt geworben, naͤmlich: 


292 Nr. 107 —109. 


Die 1. Edition ift, „cum gratia et privilegio, 
„gebruckt in der chrfitl. Refideng Statt Bonn, durch 
„Henricum Sanfenium, veregdeten Buchbruder, 
„Anno MDCLXIIL“; 


Die 2. Edition „Bonn, zu finden bei Leonard 
„Rommerstirkhen chrfitl. Hofbuchtruder‘‘ (ohne 
Angabe des Jahrs, wahrfcheinlich um's Jahr 1740); 

Die 3. Ausgabe ift erfchienen: „Coloniae in off. 
„Libraria Ottonis Josephi Steinhauls MDCCLI.“ 


Der 4. Abdruck findet ſich, wie oben angezeigt, in 
der churfölnifchen Ed. Saml., welche zu Coͤln 1772 ers 
fohienen ift, und ift 


die 5. Ausgabe unter dem Titel: Sammlung der 
ältern und jüngern Verordnungen, zur Erläuterung 
des ehemals churkölnifchen nunmehr herzoglich Arems 
bergifchen Land Rechts, bis zum Jahr 1800 eins 
ſchließlich; Dorften 1807, in 8vo erjchienen. 





108. Bonn den 9. Februar 1663. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 


Die Aufnahme und der Durchzug ber bie öffentliche 
Sicherheit gefährdenden Zigeuner n. a. Landftreicher fol 
von den erzitift-rheinifchen Lofalbehörden verhindert wer⸗ 
den; folches Gefindel muß ohne Rüdficyt des Geſchlechtes 
und Alters verhaftet und, nad Abnahme ihrer Pferde, 
Maffen u. a. Habfeligfeiten, zum Lande hinaus getrieben 
werden. (Conf. chk. Ed. Saml. Bd. II. ©. 56.) 


Bemerf. Unterm 6. Mai 1673 und 1. Februar 1698 
{ft die obige Vorfchrift wörtlich, fodann auch am 5. 
Det. 1700, unter Anwendung auf das Dergegtbum 
Weſtphalen und Beft Nedlinghaufen, mit der Modifts . 
fation erneuert worden, daß die männlichen ſogenann⸗ 
ten Heiden oder Zigeuner in Haft gehalten werden 
follen, um fie für etwaige Vergehen und Verbrechen 
zu befirafen, daß Weiber und Kinder aber zum 
Lande hinausgejagt und ihre Effekten zum Vortheil 
der Hoßpitäler oder Armen verfauft werden follen ; 
ferner hat das die erzftiftifche Negierung verwal⸗ 

- tende Domkapitel, sub dato Eöln den 24. März 
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1708 und 1. Septbr. 1710, die — ——— 1. 
Februar 1698 zur allgemeinen ſtrengeren Beachtung 
wieberholt publicirt. (ſ. 1. c. ©. 57 und 58.) 





4109. Bonn den 4. Suni 1664. 
Mar. Heinrih, Erzb. u, Chrfſt. 


Behufs der auf dem Reichstage zu Negendburg bes 
williaten Türfenftener, und in Gemäßheit des auf dem 
jüngft gehaltenen Landtage zu Bonn gefaßten Befchluffes, 
wird eine, von dem Grafenftand, der Ritterfchaft, ben 
Städten und dem platten Lande, nad) dem unten ftehens 
den Tarif iu erhebende und in zwei Terminen: Barthos 
fomäi und Martini einzuziehende Kopfiteuer im rheinifchen 
Erzftifte ausgefchrieben. 


Graffen Standt. 
Jeder Graff durchgehende . » re. = 


Die Gemahlin die halbfcheid 
Qurelie Filius quartam partem Patris, 


Reichötir. 
30 


uaelibet Filia quartam partem Matris, 
chultheiß, Vogt, Nendtmeifter, Kelner, Gerichts 
Schreiber, fo viel deren beftallt . » » - » 
So feine beftallung haben . . » 
Gecretarii . * . “ . ” . s . [} . » * 
Uxore;s medietatem | 
Filii fo über 14 (quartam partem Patris, 
Filiae! Jahr alt (quartam partem Matris, 
Gemeine Diener oder Dienftbotten ind gemein, 
wie auch die Mägde, jeder den Zehenten Pfens 
ning jhred Lohne. 
Adlihe und UnRitterbürtige, fo Adliche 
Sitze oder Herrlichkeit haben, jeder . - . 16 
Diejenige welche außer Lands wohnen, verfteuren 
von jhren Siten hier allein jhre Häupter, nicht 
aber von Frau und Kinder. 
Adeliche Eingefeffene, fo feine Site haben, noch 
zw Sandtagen kommen, jeder » «> 14 
Weib und Kinder nad) ertrag, 
Der dreyer Weltlicher Stände Syndici jeder. » 8 
Der General Einnehmeer1983 


* I 
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Reichstlr. 
Sn denen Stätten Andernach, Neuß, Bonn, 
Ahrweiler, Eins, Kempen, Rheinberd, Redlings 
hufen, Dorften, Die Vermögenfte, was Stande 
oder Handtirung die auch fendt . . » 
Rechtögelehrten und Advocaten » » x.“ 
Procuratores, Notarij und Sollicitanten . . 
Scyulmeifter, Offerman oder Eifer . » » 


Handelsleuthe. 


Krämer, Wein: Zäpfer, Bierbraͤuere, Beckere, 
Sleifchhäuere, Wirthe nach Gelegenheit der 
mittel ad 4, 3 oder 2 Reicyöthaler. 

Handwerdsleuthe fo bemittelt feint . - - 

Die ubrige * * * » “ [2 * * — * [2 

Müller 


Schiffer . * — — * [2 » * 4— * ® * e 
Poͤrtzner, Trommenſchlaͤger, Spielleuth, Fiſcher, 
Schaͤffere, Schweinhuͤtter, Scharffrichter und 
JJ 
Tagloͤhner, Botten und dergleihen . . . . » 
Knecht, Zunge, Mägde, von ihrem Lohn ben 
Zehenten Pfeuning. 
Gar Arme außzulaßen. 
NB. Wittiben Io in folhem Handel oder Hands 
werd fiben pleiben, darin der Eheman fehl. 
eweſen, auff die halbſcheid deßen anzus 
re ‚, fo der Eheman geben folte, wann 
Er noch leben thete. | 
Sn allen ubrigen Stätten aber, Die Bermö- 
genfte, weßen Stands die auch feindt . - » 6 
Die auff ihrem äigenem Gut den Aderbau füh- 
ren, von jedem Plug -» 2. 4 
Bon einem halben Pflug und fo ferner nach pro: 
portion. 
Advocatenn. 46 
Notarii, Procuratores und ſollicitatores .. 
Schulmeiſter, Offermann oder Cuſter u 
In coeteris juxta proportionem ut supra. Kraͤ⸗ 
mere, Mein» Zäpffer ‚, Bierbräuer oder Biers 
fchendere, Bedere, Fleifchhäuere, Wirthe. Nadı 
— ihrer mittel 3, 2 oder 14 Reichsthlr. 
er * . * * [2 “ * [3 “ ® . . “ “ 
Handwercksleuth fo bemittelt, wie oben in denen 
Haupt Stätten. 


Don 


..® . * 


” 
+ 


b 
J e e % * * e ® “ * “ “ . 
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Dot 


Pu 


»nw 
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Reichoͤllr. 
re gie, Schweinhirte, Abbdedere, — | 
leuth, orenfteinfeger alle ad . . 
—— Botten —— dergleichen .. 4 
Knecht, Jungen, Mägde, Decimam jhres "Lohne. 
Gar Arme fo —2 noth halber bekent und ſich 
dafuͤr außgeben, frey zu laſſen. 
NB. Die Weibere ad medietatem, Söhne uber 
14 jahren ad quartam Patris, Döchtere gleich— 
fer uber 14 Jahren ad octavam Patris anzus 
chlagen. 


Auff dem platten Land und in Dörfferen. 


Reichetir. 
Die DOCH: fie, 9— ihre Güter ſelbſt nit bauen 3 
Die jenige aber, fo jre eigene güter bauen, von 


jedem Pflug anzufchlagen . 4 
Bon einem halben Aug und fo ferner nad} pro⸗ 
portion. 


So gewin gr — mit Wein und Bier Za—⸗ 
fen oder Krämerey treiben, und in Hauß und 
Sof oder Güter beerbt feindtt - . 14 
NB. Jedoch mit dem zufaß, wan fle bie Acker⸗ 
winnung annebenſt fuͤhren, abſonderlich zu geben. 
Mittelmaͤßige nit beerbt.. 1 
——— Schulmeiſteer.. 1 
Zaglöhner, Drefcher 1 
5 Aue, ober hatbıwinnifche Wittib von jedem 


Einen — Pflug, für einen halben pfervspflug 


zu rechnen. 
Ein Schäffer ee ee ee 
Ein Sauhirt . . 4 


Ein Schaßheber von diefer Gapitation, wobey zu 
merden, daß bemjelben von jedem hundert drey 
2 u ei 2 
Ein Spielman . . . 1 
Ein Meifter » Knecht, Undermeifter Knecht, End, 
Magd, Bon ihrem Lohn den Zehenten Dfenning. 
Bey Weib und Kinderen zu verhalten, wie vorhin 
ey denen Stätten verorbnet ift. 
MWeingartd halbwinner . . Zr 5 
Außwendige ‚ Aoliche und Unadliche ‚ welche in 
dieſer pitation ſich nit befinden, wegen jhrer 


Reichstlr. 
guͤter, was Natur und Condition die andy ſeindt 
(ohne des Halbwins tar) von jedem Pflug. . 10 
Don einem halben Pflug und ferner nad) proportion. 
Von Weingarten aber der aufwendiger Eigen 
thumber von jedem Morgen. » » 2 


Bemerk. Auf das Geſuch der Iandftändifchen Depus- 
tirten ift das vorftehende Edift, unter ——— 
einer fruͤhern Declaration vom 10 Juli 1 sub 
dato Bonn den %. Septbr. ej. a., bahin erläutert 
worden, daß von jedem Unterthan, vom Vermögend- 
ften bid zum Halbwinner und Tagelöhner 1 Rthlr. 
Kopfiteuer, und nebft dem, von jedem gepadhteten 
Morgen Landes, wegen Gewinn und Gemerbed, 2 
Albus, von jedem felbftbauenden eigenthümlidyen 
Morgen aber A Albus erhoben werben foll; ferner 
fol den außer Landes Wohnenden die Wahl gelaſſen 
werden, ob fie von jedem Morgen ihres Landes 11 
Albus oder aber den Kopfſchatz entrichten wollen, und 
follen in diefem Falle die Unritterbürtigen, welche 
feine adliche Site haben, ad 8 Rthfr. für ſich felbft 

and im Verhältniffe für Weib und Kinder, gleidy 
mäßig wie die vermögendften Bürgerlichen angeſchla⸗ 
gen werden; die Pächter von Benden follen per Mors 
gen zu 6 Albus, die ausländifch wohnenden nicht 
capitirten Cigenthümer aber per Morgen zu 12 
Albus veranfchlagt werden; Weiber und Kinder müfs 
fen in diefelbe Klaffe, wozu der Mann oder Vater 
gehört, geſetzt werden und follen auch die in Klöftern 
und bei Geiftlichen dienenden weltlichen Sinechte, 
Mägde u. a. Dienjtboten z4; ihres Liedlohues feuern. 





110. Arndberg ben 19. September 1664. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 


Die im Herzogthum Weftphalen vom Adel und von 
ben Städten, mittelft Ausdehnung ihres herkoͤmmlichen 
Jagdgerechtſam's, verubt werdenden Eingriffe in die lans 
desherrliche Wildbahn werden gerügt und bei Geld» und 
fchärferen Strafen verboten, auch den Denunzianten fols 
cher ade eine ee, von 10 Rthlr verheiflen. 
(Conf, dyt. Ed. Saml. Bd. 1. ©. 205.) 
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111. Bonn den 5. März 1665. 
Mar Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Zur Ya im rheinifchen Erzftifte mißbraͤuch⸗ 
lichen zahlreichen Gaftmahle und Zechereien bei Hochzeis 
ten, Kindtaufen und Xeichenbeftattungen, wird unter 
Strafandrohung von 10 bis 50 Goldgl. für fernere Cons 
traventionen, verordnet, daß fünftig bei Hochzeiten nur 
25 Paar Gäfte geladen, bei Kindtaufen und Begräbniffen 
aber nur die nachften und von auswärts berufenen Vers 
wandten, mit einer gewöhnlichen Mahlzeit bewirthet wers 
ben dürfen. (Conf dyf. Ep. Saml. Bd. Il, ©. 243.) 





112. Bonn den 6. März 1665. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 


Bei der von flreitenden Partheien abfichtlich geicher 
henden Mifdeutung der im erzftiftifchen ar + Ab» 
fchiede vom 15. Mai 1655 (Couf. ad Wer. 86 d. ©.) ents 
haltenen einftweiligen Geftattung von Appellationen ar 
die NReidys> Gerichte (in Petitorials Sachen von 1000 
Gfdgl. Werth): — als feien dergleicyen Berufungen auch 
in denjenigen Boffefforial + Streitiuchen ftatthaft, bei wel⸗ 
chen das Petitorium eingemifcht worden —, wird beclas 
rirt, daß die vorgedachte Zulaffung nur auf Diejenigen 
Urtheile anwendbar ift, „welche simpliciter in mero et 
„aud» petitorio verfaffet und gefället feynd (wann fons 
„Iten die Summa appellabilis ift)“ und foll die gegens 
waͤrtige Erklärung gehörig publicirt und beachtet, auch 
deren Befolgung den Confiftorialen, Profuratoren und 
Notarien bei ſchwerer Strafe aufgegeben, fodanı das 
faiferl. Kammers Gericht unter — dieſer Dekla⸗ 
ration erſucht werden, darauf in allen, Bir Snfinuation 
bes erneuerten — de non appellando (1653), 
vorgenommenen und Fünftigen Appellationen gebührliche 
Rüdficht zu nehmen. 





113: Schloß Arnsberg den 13. November 1665. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Bei der im Herzogthum Weftphalen deshalb unters 
bleibenden gerichtlichen Eintragung von Verträgen, weil 


fie von nicht qualifteirten Notarien aufgenommen mworben, 
wird bie in der Polizeis Ordnung des Churfürften Ernft 
(Nr. 37 d. ©.) ſchon enthaltene Beftimmung dahin ers 
neuert, daß künftig Tein notarielles Inſtrument, der Vers 
faffer mag immatrikulirt fein oder nicht, gültig fein fol, 
wenn es nicht bei dem betreffenden Lofal-Gerichte exhibirt 
und, nach vorhergegangener Unterfuchung und Erfenntniß, 
ind Gerichtöbuch eingejchrieben worden ıft, 


114. Arnsberg den 20. October 1666. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Ehrfft. 


Demnach eine zeithero wahrgenommen, was geftalt 
der durch Ihro Chrfftliche Durchlaucht BVBorfahren am 
Er; Stifft Salentinum und Ernestum hochlöblichiter Ges 
daͤchtnuͤß, erneuerter, und legt im Jahr 1590 publicirs 
ter alter Waldt» Ordnung, nit eingefolgt, fondern ders 
felben in vielen Puncten contraveniirt, und entgegen 
gehandlet worden; Und dann dadurch nicht geringe In- 
convenientien, Mißbräuhe und VBerwüftungen auf dem 
Gehölg, und faft allen Marden entſtanden: Als haben 
hoͤchſtgedachte Ihre Churfürftl. Durdjl. eine Nohturfft 
erachtet, befagte Waldt» Drdnung nit allein zu conkr- 
miren, und zu bejtättigen, fondern auch bey nechſt ans 
ftehbendem Holt» Gericht, von neuen — und zu 
Jedermanns Wiſſenſchafft bringen zu laſſen, und lautet 
mehrerwehnte Ordnung von Wort zu Wort, wie folgt: 


Nachdeme nun etliche Jahr hero viel unordnung und 
Mangel auf dem hohen Gehölg, und faſt auf allen 
Maärden ſich befunden, und der Waldt dermaffen befchäs 
digt und verwuͤſtet, daß wofern demfelbigen länger zu⸗ 
gejehen werben folte, in bie wo. an Holg Mangel ers 
fcheinen würde, und dann der Hochwuͤrdigſt Durchlaͤuch⸗ 
tigfter Fürft und Herr, Herr Ernft erwahlter und bes 
ftättigter Ertz⸗ Bischoff zu Cöllen und EhursFürft ꝛc. 
Unfer gnadigiter Herr, Öfcher Verwuͤſtung und anderen 
Inconvenientien, gern fo viel immer moͤglich, gnaͤdigſt 
vorbauen wollen. Ald haben Ihre Shurfl Durchl gne⸗ 
digſt vor dieſem ein — Holtzgericht nit allein der 
fuͤnff Marcken des Moͤhnſtrohms außgeſchrieben; fondes 
ren auch zu Anftellung und Erhaltung guter Holtz⸗Ord⸗ 
nung in allen und jeven Marcken des Mohn, und Rhoer⸗ 
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ſtrangs nachfolgende Puncten gnaͤdigſt, als Landes⸗Fuͤrſt 
verordnet, ſo auch den W. Martii Anno 1590, als Ihre 
Churfürftliche Durchl. zu Coͤllen in eigener Perſon, nes 
ben Dero Holtz⸗Foͤrſten Geißberg und Nähten, das Holts 

ht im Dorff Stodumb an der Möhn gnedigſt befefs 
een, gethatigt und gehalten, publiciren laſſen. 


Und erfilich wird bedacht, daß der Holt» Fürft dars 
auff wi. — daß alle Bediente, als Forſt⸗Holtz⸗ 
Knecht, Sellhauer und Gcharleute, nalmens Ihrer 
Churfl. Durchl. in Eydt und Pflicht genommen und 
ute vertrauete, auch ehrlichen Herkommens ſeyn, denſel⸗ 

en ernſtlich auferlegt und eingebunden werde, fleißige 
Auffſicht des Waldts zu haben, ohne vorwiſſen des Holtz⸗ 
Foͤrſten Fein fruchtbar Holtz zu verweiſen, ſondern Dies 
jenige, fo berechtigt, und umb Holtz zum Bau oder fons 
n anhalten, an den Holsförfter zu remittiren und 
demfelbigen bey eruftlicher ſtraff nicht vorzugreiffen. 


Zum 2. follen auc die Senige fo zum Waldt be; 
rechtigt, zu ihrem nöthigen Brandtholg anders nichts, 
dann nur Lägerholg führen und gebrauchen, wie auch 
folches mit denen ſo die Wahrzeichen empfangen, gehals 
ten werden folle. 


Zum 3. da den Beerbten Bauholtz nöthig, follen fie 
fih nad; Anzahl ihrer Gerechtigfeit, durch den Holtzfoͤr⸗ 
fien das Bauholg weifen und ungewiefen nichts hauen 
laſſen, und fo offt ein fruchtbar Baum vorermelter geftalt 
abgehauen, fol der Jenig deme der Baum gewieſen, 
a Baum oder Heifteren wiederumb yflangen, und mit 
Stoͤcken oder Dörnen umbwinden, daß fie vom Wilde 
oder anderem Vieh nicht verdorben werden, wie aud ein 
jeder Merdling und Erbe der in Marde berechtigt, fo 
viel er Pferde hat drey fhaige Eichenftamb pojten und 
die verwahren fol, wie obitehet. 


Zum 4. fol zu diefem End, auch zır Bepflankımg 
anderer Plate fo noch zu befegen, in einer jeden Mars 
den ein orth oder zwey nad, Gelegenheit abgefchlagen, 
darinnen "Eichelen gefaet und alle Jahr darauf, oder 
auch fonften auß den Marden, da die jungen Eichen did 
und nahe bey einander ſtehen und etliche Davon zu ents 
rathen, in die Marcden Heifteren gejeßt und alle mahl 
wan die Heifteren darauf genommen, Cichelen wieder: 
umb eingeworffen werden, und was für unkoſten bar 
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auff gehen, barfür follen etliche Schwein in die Maft 
genommen und das Maftgeldt darzu gebraud)t werben, 


Zum 5. damit die junge Baum und ander Gehölß 
defto beffer aufmachfen möge follen allenthalben die Zie— 
gen, laut der Eölfnifchen Reformation, abgefchaffet werden. 


Zum 6. dieweilen man in den Marden des Möhns 
ftrohms ziemblich mit Dürn verfehen, follen Tebendige 
Dörnen Heden umb Wiefen und Gärten geſetzt und 
alfo das Zauns und Steden-Holg fo viel möglich ers 
fparet werden, bis dahin aber daß die Hecken aufges 
wachfen, foll man in jeder Mard des Sahrs einen Orth 
abfehen und den jenigen fo zur Maft berechtigt und 
umb Zauns und Steckenholtz angefucht, dafelbft nad) feis 
ner Maft- Gerechtigkeit Zauns und Gteden; Holt wei⸗ 
fen, und derfelbe Dreh, wann er gehauen, fol für dem 
Viehe aufferhalb des Waldts zwey Jahr, und im Waldt 
brey Sahr gefreyet werden. 

Ss foll auch, zum 7. ein jeder hinführo alle Sahr 
umb feine Wiefen, Gärten und andere Oerther, ba ed 
füglid, gefchehen fan, zwantzig Weidenſtaͤmme deren jegs 
Liche boven Erden neun Fueß lang und Armbs Did! 
fegen , diefelben oder auch Obftbaum, Zaunen oder ders 
gleichen befreyung niemandt dem anderen abhauen, außs 
rupffen, heimblich oder offentlich verderben noch entfühs 
ren, fonften aber die übertretter mit fünff Marc Geldts 
auf einen Stamb, auch fonften nach geftalt der überfahs 
rung weiter beftrafft werden follen. 


Dieweil auch zum 8. bei befichtigung der Maft die 
ſchaͤdliche Unordnung vorfällt, daß etliche Eichen» und 
Buchen s Bäume niedergefchlagen und verzehret werden, 
und dardurd; die Marden merdlich beichadigt und ver; 
wüftet, fol folches hinführo abgefchaffer, Die Bäume 
aber beftiegen und alfo die Maft befichtiget werden. 


Zum 9. dba SGemandt von den Beerbten zum Bau 
EichensHolg vonnöhten, fol er derentwegen beym Holt, 
förften fo zeitig anfuchen, damit im Majo, wann der 
Eichenbaum fafftig, das holghauen und das Le nicht 
zum Unguten fommen möge, dieweilen viele Baum mes 
gen des Led abgehauen und die Marken zum hoͤchſten 
dardurch befchädigt werden, das Holg aber, fo zu ben 
Müuͤhlenſchlagten zu gebrauchen fol nit umb bie Zeit 
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warn das Holg fafftig, fondern zu anderen gelegenen 
Zeiten gehauen, die Scjlägte gemacht, und zu Dedbrets 
teren fein Holt verwiejen noch bewilligt werben. 


Zum 10. fol nit geftattet werden, daß von den Baus 
men die Töpffe und Zweige abgehauen und geiteuffet 
werden, weilen barburd, die Baume verbörren und vers 
derben, würde aber darüber jemand betretten foll ders 
felbe gleich den anderen fo die Bäume abbauen, und 
fonften nach der Verwirckung geftraffet werben. 


Dieweilen auch zum 11. dadurch dem Waldt groffer 
Schade gefchiehet, da — der Hoff⸗Herr und deſſen 
Meyer im ſchein des do tz⸗ und Marcen » Geredti keit 
den Waldt gebrauchen, und aber ſolches dem alten here 
fommen zu wider, fol ſolches Fünfftig nit geftattet, und 
feines wegs zugleich dem Hoffherrn und Meyer fondern 
nur einem von Denfelben zugelaffen feyn, auß dem Walde 
u führen, und da der Hoff-Herr des Waldt gebraudht, 
—X der Meyer, oder da der Meyer des Waldts ge— 
braucht, ſoll der Erb⸗Herr abgewieſen werden. 


So ſoll auch zum 12. darauff achtung gegeben wer⸗ 
den, damit das Untergehoͤltz, Heiſtere und vbige Staͤm⸗ 
me verſchonet und keines wegs abgehauen werden. 


Zu welchem end dann zum 13. die Kuhebeeſter bis 
dahin, daß das Graß aufgewachſen, auß dem Waldt 
bleiben ſollen doch moͤgen die Haußleuthe ihr Viehe 
vorn im Eichen Waldt weyden laffen ſoll ihnen aber ge⸗ 
botten und auferlegt werden, kein frembd Viehe zu ſich zu 
‚ nehmen und mit Pferden, Stoppen und Füllen ſich ver— 
— wie von alters gebraͤuchlich, die Dickten und 

ogen, oder der Wildſtaͤnde verfchonen, und ein jeder 
in feiner Mark darin er berechtigt verbleiben und nit 
übertreiben, wie dann auch die Schaafe altem herfommen 
gemäß auß dem Waldt bleiben follen. 


Zum 14. follen feine Schmiede, VBaßbender und Rads 
machere mehr als in den Kirfpelen nöthig gehalten werden, 
und durch diefelbe ohne Bewilligung des Holkförften fein 
Hol gehauen werden. 

Zum 15. follen die jenige, fo Wahrzeichen emyfans 
gen neben anderen Beerbten, Leitheren auf den Wagen 
gebrauchen, darinnen das Holg laden und bei Tag ins 
und auf dem Waldt führen. 
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Sollen auch zum 16. feine Hoppenftangen, Heifteren 
und Katten in den Marden gehauen Be ae 


Zum 17. follen die Köttere ihr Brandtholg in dem 
Waldt unfchadtlich fuchen und heimbtragen, dann ihnen 
das hauen durchaus bey Xeibgftraff verbotten feyn. 


18. Soll gu dem Saltzſieden Fein Unter» oder ander 
Gehölg auf dem Waldt verfaufft und geführet, auch 
die Bäume fo von dem Windt niedergeichlagen und zum 
Ban dienlich, ohne Vorwiſſen und Bermwilligung des 
Holgförften nit hingenommen werden. 


19. Sol unferd gnadigften Churfürften und Herrn 
freye Sünderen, darinnen fonften niemand als ihre 
Shurfürftl. Durchl. beredjtigt, wie von Alters befreyet 
und verfchonet werden. 


Zum %. fol auch das Laubftreuffen verbotten und 
abgeichaffet ſeyn. | 

Zum 21. fol der Unterfcheidt und Ordnung gehal- 
ten werden, daß niemandt von den Beerbten in andere 
Marken, darin er nit berechtigt, fowol die Huede hals 
ten al8 fein Brandtholg ſuchen; fondern ein jeder in 
der Marden darin er gehöhrt bleiben der übertretter 
aber zu zehen Marc Geldt geftrafft werben foll. 


Zum 22. fol Niemandt auf die Feft-Täge, fo hie 
im Landt feyrlicdy gehalten, in den Waldt fahren; fons 
dern der darwider handelen und betretten wurde mit zer 
hen Dahlern Brüchten geftrafft werben. 


Zum 23. follen auch alle Schlinge und Schläge ne— 
ben den Schlagbaumen wiederumb aufgerichtet, auch die 
% rechter Zeit bey Tag, damit bey Nadıt fein Holt auf 

em Waldt geftohlen, auff» und zugefchloffen und darzu 
befondere Perfohnen verordnet und befoldet werben. 


Zum 24. fol man alle Sahr das Holtz-Gericht halten 
und da die Holg-Rnechte, Scharleuthe und Selhauer un 
treu und nachlaͤßig in beforfchung oder bewahrung des 
Waldts befunden und etwah gegen ihre Gelübde und 
Pflichte gehandlet, follen fie wegen Berfaumnüß mit Ges 
faͤngnuß und der Untren halber am Leib oder Gut, ihrer 
Verwirckung nach, geftrafit werden. 


So follen auc zum 25. die jenige fo ungewiefen Holt 
hauen oder vorigen Articulen und Puncten zuwider han— 
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delen, nicht allein nach Marden Gebrauch und Gerechti 
feit mit einer Geldpden geftrafft und darfür nicht verhab 
ten noch verthätiget werden; fondern aud) des Holtzes fo 

fie mit Unfugen gehauen unfähig und davon ein Orth 
Dahlerd dem erfteren Anbringeren gegeben, das übrig 
aber fol neben anderen Brüchten zu Regifter eingebradyt 
und verrechnet werben. 


Zum 26. foll die Pfandung gebraucht werben wie 
von Alters bergebracht, daneben dann das ungewiefen 
abgehauene Holt — werden, da aber Jemandt 
der Pfandung und abladung ſich widerſetzen wuͤrde, ſoll 
der oder dieſelbige als Friedbrechere vermoͤg der Reichs⸗ 
Ordnung geſtrafft, auch ihme oder ſeinem Herren drey 
Jahr lang das Holtz verbotten ſeyn. 


Zum 27. weilen auch die tägliche Erfahrung gibt, 
daß die jenige, welchen das Hol& gewieſen, allein davon 
was ihnen dienet abhauen und binführen, die Zöpffe 
und Zweige aber vom hintertheil der Stämme derbhafft 
Tiggen laſſen; So foll auch hiemit einem jeden hinfüuhro 
befoblen ſeyn der fi Hols hat weifen laſſen, 4 er 
nicht allein das Stammend, fondern auch das ander Topf- 
holtz ſucceſſive innerhalb 14 — bey Poͤen 6 Marck 
— und ſonſt kein ander Holtz ihme angewieſen wer⸗ 


+ 


Zum 28. folle vg! den Forſt⸗Holtzknechten, Selhäues 
ren und Scharleuthen bey ernftlicher Straff befohlen feyn, 
daß fie die Bäume, welche von ihnen —— ſo viel 
thunlich zeichnen und die jenige welche Holtz hauen, 
— boven dem Zeichen hoͤher nit als ein handt breit 

och abhauen, das zeichen ſtehen laſſen, damit man ſehen 
koͤnne ob der ——— Baum gewieſen oder geftoh- 
len feye, wie dann darzu den Selhaueren, Scharleuthen 
und Holgfnechten befondere Zeichen follen überreicht werben. 


Zum %9. follen auch die jenige, fo mit einiger Mafts 
Gerechtigkeit oder Waldt-Recht verfehen, weldye entweder 
durch Erbfchafft an andere und verfchiedene Haͤndt foms 
men, entweder verfaufft oder transportirt und cedirt 
worden, erfordert die Nohturfft, daß die Kauffere oder 
welche ſolch Waldtrecht an ſich bringen alddann, dieweis 
len deren Nahmen gi Anderen, bey dem Holtzfoͤrſten ſich 
anzugeben , umb den oritzfchreibern zu befehlen, daß die 
Anderung bey den Waldts und Maft-Pegifteren in obacht 


- 
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haben und zu Regifter fegen folle; damit darbey unters 
lauffenden Inconvenientien und entftehender Widrigfeiten 
vorzufommen. 


Zum 30. fol denen Holg-Knechten, Selhäueren und 
Scharleuthen ernftlich befohlen feyn, zu Zeiten der Maft» 
betreibung feine übertrifften zu geftatten, fondern dem 
Holsförften gan anzugeben, wie dann auch die jenige, 
fo Herren Schwein oder Schuld» Schwein zu geben fchuls 
Dig und 2. dem in der Maftung frey paffirt werben, 
daß dafür feine frembde Schwein angenommen nod) ein 

etrieben werden follen, dann dardurch bey der Frabt die 
aft gefhwächet und im Vaſel beftohlen wird, und ben 
b> und Guts Herren große Untreu befchicht, wie ims 
leihen das Ederen fchlagen und lefen, ſoll gaͤntzllch vers 
otten fein. 


Zum 31. bieweilen audy die Trifften zu Walde die 
jenige fo ed von Alters herbracht offt Anderen und neue 
Trifften machen, dadurd; den Benachbarten Beeinträchtigung 
beſchicht, welche nit zu geftatten; fondern wie e8 von 
Alters brauchlich alfo auch jeder Zeit gehalten, und ein 
jeder bey feiner von Alters herbrachter Trifften verbleiben 
und einer dem anderen fein Eintracht oder Neuerung bei 
Vermeydung ernftlicher Straff thun folle. 


Zum 32. da auf den Marden Kohlen zu brennen 
nöthig ſeyn wird, fo follen die jenige fo foldye zu brens 
nen vorhabens und nit entrahten können, -den Holgförften, 
wie von Alters herfommen, darumb befprechen und Erlaubs 
nüß erhalten, es follen auch darzu keine fruchtbahre Baum, 
fondern Windtfchläge, gefallenes Erlens und Hagen-Bus 
chen Holg gebrauchet werden und alfo reblich hauen, daß 
ben Marcken davon nit verderblich noch ſchaͤdlich wäre, 
und man fol auch feinem Außmerdlingen erlauben, ver 
oder diefelbe haben dann zuvor angelobt, wie von alters 
herfommen, davon die Kohlwahr zu entrichten, danebenft 
die gemeine Huede nit einzuzäunen, damit biefelbe dar 
we: fein Urſach gewinnen in die Marden ſich einzutrins 

en, wardurch den Märdlingen und — — — 

intracht und Schade beſchicht, das ſolle nit geſtattet 
ſondern da jemand daruͤber betretten, deswegen vom Holtz⸗ 
foͤrſten dem Verbrechen nach beſtraffet werden. 


Dieweilen auch zum 33. zu Zeiten ber Buchen⸗Maſt 
unzulaffige Sauftalle für den Bafel in den Marcden ges 


macht werben, dardurch groffe Unrichtigkeit verurfacht, 
als follen diefelben wie sermaig bey erafthaffter Straff 
verbotten feyn, beöwegen bie Förfter, Holtz⸗Knechte bars 
a fleißige Obacht zu haben und dem Holsförften an⸗ 
zugeben. 

Und wie num höchftgedachter Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
Unſers gnädigften Herrn be Wil und Meynung 
ift, daß auf biefe Ordnung in allen ihren Puncten und 
Clauſulen ind Fünffti feif und feft gehalten werben 
folle; Als thun Sie ‚Jede hiemit confirmiren und beftät- 
tigen, zugleich auch Dero ObersForftmeiftern, Vorfteheren, 
Holtzknechten, —— und Scharleuthen, wie weniger 
nit ihren Weſtphaͤliſchen Beambten und Bedienten, fort 
jedermaͤnniglich gnädigft befehlen ſich deroſelben hinführo 
alſo gemaͤß zu verhalten und daran keines wegs einigen 
Mangel erſcheinen zu laſſen. Urkundt ꝛc. 





115. Bonn den W. März 1668. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Ehrfil. 


Die Rhein sWeberfahrt zwifchen ber Stadt Coͤln und 
der Freiheit Deug darf fernerhin nur durch. die Deuger 
Fahr-Vafallen ausgeübt, und follen die Eontravenienten 
mit anfehnlichen Geldftrafen belegt werden. (Conf. chk. 
Ed. Saml. Bd. I. ©. 88.) 


Bemert. Unterm 30. Auguft 1690 ift ein Reglement 
und Tarif für die fliegende Schiffbrüde zu Eöln und 
für die nach Abführung derfelben, bei hohem Waflers 
ftande und Eisgaͤngen, ftattfindende Rheinüberfahrt 

ublicirt, und aud) das vorftehende Verbot wieder⸗ 
* worden (ſ. 1. c. ©. 96); ferner ſind am 28. 

eptbr. 1743, mit Bezugnahme auf bie rühern Bers 
bote, die R eins Ueberfährien am Thürmchen und 
zu Riehl bei Strafe der Confiskation der Fahrzeuge ıc. 
unterfagt worden. (ſ. l. c. ©. 89.) 





116. Schloß Hulcheradt den 10. November 1668. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Ehrfſt. 


Publikation eined Faiferlihen zu Ebersdorf am 17. 
Septbr. c. a, erlaffenen Ediktes, wodurch ruͤckſichtlich ber 
20 


beim kaiſerlichen Kammergerichte zu Speyer feit Iangen 
Jahren ſchwebenden Prozeffe, allen Partheien auferlegt 
wird, ſich darüber zu erflären: ob fie ihre Progeife fort- 
zufeßen beabfichtigen, oder weshalb fie foldye Erflarung 
noch nicht abzugeben im Stande find ıc. 

Bemerk. Unterm 28. San. 1767 it ein von Kaifer 
Sofeph I. zu Wien am 10. Det. 1766 erlaffenes 
Edikt publicirt worden, wodurch derfelbe mit Bezug: 
nahme des vorftehenden, ohne Erfolg gebliebenen, 
Reichd-Ediktes, Die Aufräumung der beim Faiferlichen 
Reichs⸗Kammer⸗Gerichte zu Wetzlar ſchwebenden Pros 
zeſſe gleichmaͤßig befohlen hat. 


117. Bonn den 4. Januar 1669. | 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Ehrfft. 
Publikation einer zn Bonn am 2. Januar c. voll 
zogenen, erneuerten und erweiterten, allgemeinen Bergord> 
nung für fämmtliche churfurſtliche Lande und Gebiete fol- 
genden wörtlichen Inhalte : 


Der erfter Theil diefer Bergordnung hand 
let von, gemeiner Nothwenpigfeit ver 
gefambten Bergwerden. 


Art. 1. Welcher geftalt und wie weith in 
Kriegd> und Friedend-Zeiten oder umb 
Schuld die Gewerden wegen ihrer Berg 
theile befreyet feynd. 

Als vor etlichen Jahren zurücd in denen beſchwaͤrlichen 
Kriegs » und fonft gefchwinden Zeiten und Lüfften viele 
Gewerden abſcheuig und auffleßig gemacht, auch ihre 
DBergtheile eingezogen worden; Damit aber die Gewerden 
wieder ungefritet werden den Bergbau mit freyem Mund 
ir treiben und defto begieriger fortjegen zu helffen, haben 

ir gnädigft angefehen, verordnet und zugelaffen, daß 
in Unferm Ersftifft, Fürftenthumb und Landen alle Berg- 
werden und ‘Theile mit anhängiger Nutzung und Auß— 
beuthe, die feyndt erfaufft, erbanet oder ererbt, jederzeit 
in Krieg oder Fried denen Gewerden umb Feinerley über- 
trettung oder verbrechung willen eingezogen, genohmen 
oder entwendet werben, befonder ihnen allzeit frey vers 
bleiben follen. | 

Da ſich aber zutruͤge, daß einer bei unfern Bergmers 
den feeßhafft oder gefeffen ins oder auffer Unfern Lan— 
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den Schuld gemacht hätte und zu benfelben — 
eklaget wuͤrde, ſo ſoll nit zu den Theilen, ſondern zu 
deiner bed Gewerden Perfon geholffen werden, doch aufs 
efchloffen die Bergſchuld, dahe man umb außftehender 
Fibueh, Berghütte Koft und dergleichen Zumahnen hätte. 
Dahe aber die Hauptfchüldner verftorben und ſich ihre 
Erben oder andere der Bergtheile und Nutungen bderofels 
ben —— wolten, zu denenſelben Perfonen und nit 
u denen Theilen mögen ſich die Gläubiger gleichfalls 


alten. 

Wolten ſich aber die Erben oder andere umb folche 
Bergtheile und ... Nusgungen nit annehmen, als- 
dann fol den Glanbigeren umb ihre Schulden, fo fern 
die beweißlich, verholffen werden, dabey wollen Wir uns 
auch aller Eonfiscation, fo ſich auß Straff oder Verbres 
chung ber Gewerden in Krieg oder Fried zutragen moͤch⸗ 
ten, gegen folchen ihren Bergtheilen und Nutzungen gnas 
—* verziehen, und daß allein mit Straff gegen dies 
felbe verfahren werben ſolle. Es wäre dann ein folcher 
unfall, darzu gar fein Gefipter Freund vorhanden wäre, 
alsdan fol zu denen Theilen gebührlich verholffen werden, 
welches von allen denen Bergwerden anflebenden Plägen, 
Hütten, Hammern und Gebauen, fie haben Nahmen wie 
fie wollen, zu verftehen ift und ſeyn folle. 


Art. . Bon Begnädigung Nauerfhurffter 
Gänge. 


Wir laſſen hiemit auch auß Gnaden zu, daß alle jeßige 
und fünfftige Gewerden, Einwöhnere und Bergleuthe in 
Unferm Ersftifft, Fürftenthumben und Landen auff alle 
Metal Nachgaͤngen, Klüfften und Gefchiden, es feye in 
alten oder neuen Gebäuden, Schachten oder Stollen, 
wan diefelbe nad) Herfommen Berg-Rechtens und Ord» 
nung in Miedung und Lehen auffgenommen, ohne verhin- 
derung zu ſchurffen, Schachte und Stollen zu fenden, zu 
treiben, nad) Bergwerks⸗Recht und Ordnung gute Fueg 
und Madıt haben follen. 

Wollen audy zu mehrer Erheb- und Aufführung der 
Bergwerden, fo offt ein ftreicyender oder flacher Gang in 
einem umerfchrottetem Felde ausgefchurffet und durch Berge 
meiftere und Gefchworen nach beficdhtigung für einen neuen 
Gang erfant wird, und der Gang eine Marck Silber 
oder mehr hielte, zwangig Gülden, von der halbe Marc! 
10 Gülen, und dan was unter der halben Mark von 
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jeglichem Loth einen Gulden auß Unferm Zehenden jedes 
Orts demfelben Finder reichen und zu einer Verehrung 
eben laffen, doch fol zuvor hero der Anbruch durch den 
Dberberg-Meifter, welcher dad Erg probiren laſſen folle, 
befichtiget werben. 
Und wollen hiemit manniglichen, infonderheit denen, 
fo Raumfelder, Ader und Wieſen oder andere Grunde 
eygenthumblich oder in beftand haben, ernftlich aufferlegt 
und anbefohlen haben, daß fie darinnen einem jedwede⸗ 
ren, mer der auch feyn mag, ohne verhinderung einzus 
ſchlagen und zu fchürffen geftatten, welcher aber dawider 
thun und die Schurffer abtreiben würde, gegen biefelbige 
-follen jeßige und kuͤnfftige Unfere Berghauptleuthe geftals 
ten Sachen nach mit ernfter Straff verfahren. 


Art. 3. Bon denen Frey-Sahren. 


Daß auch Unfere mitbauende Gewerden den Bergbau 
defto baaß und mit mehrer Begierde anzugreiffen verans 
fajfet werden, fo wollen Wir allen neuen anbauenden 
Gewercken und Zechen, welche auff Silber, Kupffer und 
Bley bauen und neue Gange erfchrotten biß zur fernerer 
Unferer Verordnung drey Frey⸗Jahre von den erften ſchmel⸗ 
gen oder gewunnenen Er& anzurechnen, hiemit gnabdigit 
geſchencket und nachgelaffen haben, jedoch mit dieſem auß⸗ 
trüclichem vorbehalt, daß folche Frey-Jahren von feinem 
andern Metal, als obbeichrieben, zu verfiehen feyn follen, 
und follen fie ihre Gebaͤue alfo anftellen, daß es Unfer 
Bergordnung in allem nach bejchriebenen Articnlen gemeeß, 
nach umblauff ermelter Frey» Sahren aber follen die Ge- 
werden ſchuͤſdig und gehalten feyn, Uns den gebührenden 
Zehenden zu entrichten. 


Art. 4 Bon Behutſam- und Borfidtigfeit 
bey beftellung der Bergwercks Bedienten. 


Und als nad, Gottes gnädigem Gegen die Wollfahrt 
der Bergwercken in verflandiger Abminiftration und guter 
Ordnung hauptfächlic beruhet, warzu Wir dan under: 
fchiedliche Ambtsperjonen und Diener, unter welchen 
theils mit wenig unter handen gegeben werden muß, be: 
ftellet. Als ift Unfer ernfter Will und Meinung, baß 
Unfere Vornehme und Geheime KammersNäthe und Berg- 
hauptman, denen Wir vornemblic die Inſpection über 
Unfere gefambte Bergwerden anvertrauet, bey Beftellung 
der Aembter und Dienſte mit forgfaltiger und pflichtbarer 


— 
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behutfamfeit nach folchen Perſonen ſich umbfehen follen, 
die nit allein Gottsförchtig,, wahrhaftig und ehrlich feynd, 
fondern auch daß jeder feyn Ambt, warzu er fich beftellen 
laffet, auß dem Fundament verftehe, einem jeden, der 
ihme undergeben, bey betrieb ded Bergwercks nützliche 
- Anweifungen thuen, fo offt ed von der Noth einem und 
andern gründlich einreden und recht unterweifen, aud) 
dem Werd pro re nata geben und nehmen, Schaden und 
Nachtheil verhüten und Unfer Bergwerden Wollfahrt und 
Auffnahm befürderen fünne, dan wan fie die Sachen nit 
veritehen, fo können fie in denfelben auch nit judiciren, 
noch rathen, fondern er glauben was andere fagen 
und leiden daß ihnen offt von geringen Leuthen einge 
redet wird, und müfjen fich gleich als Blinde leithen und 
führen laffen. Dahero auß unverftandt viele Dinge, wo: 
ran Uns und denen Gewerden höchlich gelegen, in Schad 
und Stecden gerathen, fintemal fie die jenige feynd, mel» 
che alle Dinge regiren und anordnen follen, dan deß 
Dergwerds Wollftandt beruhet eigentlich auff guter Anz 
ordnung und fleiffiger Auffficht, dan wer recht vorgehet, 
dem gehet man recht nach, welche aber den Weg jelbft 
nit wiffen, wie fünnen fie dan benfelben anderen weifen, 
dan es gibts die Erfahrung, daß offt ein gantes Berg. 
werd eines ehrlichen verftändigen Mannes geneuft und 
dargegen eined einigen unverftändigen böfen Bubens ent- 
gelten muß. 

Als follen unfere Geheime Cammer-Raͤthe, bevorab 
aber Unſer Berghaubtman zu dem End umb der vorge 
ſchlagener Perfonen Gelegenheit und Zuftandt und ob der 
Erfordernuß nah, Wir umb deffen, fo ihnen unter bie 
Hand vertrauet werden muß, fatfam verfichert, fich zu: 
vorhero wol erfündigen,, diefelben wegen ihrer vom Berg- 
werd habender Wiftenfhafft und Fundamenten gründlich 
eraminiren laffen und alsdan Uns nad) befindung pflicht- 
erg bericht erftatten und Unſere Verordnung zu ge 
wa ei. 


Art. 5 Bon Fried und Einigkeit unter den 
Bergwerds-Bedienten. 


Demnad; daß ein gemeines Sprich» aber wahres Wort, 
daß Friede ernehret, Unfried verzehret, und die Erfahrung 
bißhero fatfamb und zur Gnüge dargethan, was die Uu- 
einigfeit unter Unfern Bergwerdd Bedienten für Schaden 
und Nachtheil nach fich geführet, davon dan zu mehr, ’ 
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mahlen viel verdrießliches einfommen. So wollen und 
ebieten Wir hiemit ernftlich, daß ein jedweder, fo bey 

nfern Bergwerden bedienet, in den Schranden feiner Bes 
ftallung und in dem gradu, den wir ihme attribuirt, lebe, 
einer dem anderen in feinem Ambt und Dienft, * er 
nit beſtellet oder abſonderlich befelchet, vorwitziger Weiſe 
etwas anmaſſe, ſondern da einer oder ander etwas in Er⸗ 
fahrung pringet, ſo Uns nachtheilich und Pflicht halber 
anzumelden ſchuͤldig, ſoll er ſolches vor Uns oder Unſerm 
Berghauptman, nicht aber auß Mißgunſt anzeigen, und 
foll deßwegen weitere Verordnung geſchehen. Sonſten 
aber ſoll ein jeder deß Schelten und Schmehens hinter⸗ 
einander her ſich gaͤntzlich bey Vermeidung eruſter Straff 
enthalten, vielmehr aber einer mit dem anderen fein 
Ehriftlich und als Diener einer Herrſchafft Collegialiter 
und verträulich umbgehen. 


Art.6. Bon Ehrbarem Leben und Wandel 
auff denen Zehen, Zügen und in deren 
Zedhen,sHäuferen, Hütten und Puͤchwercken. 


Und dag Wir auff den Zügen, Sehen Däitferen, Hüts 
ten und Püchwerden allen argerlichen Handel gaͤntzlich abs 
efchaffet und verbotten haben wollen, fo verbieten Wir 
Pemit daß feine verdächtige Perfonen an folchen Orthen 
aufgenommen, weniger daſelbſt geheget noch gebüldet 
werden follen; Würde auch ein⸗ oder ander an bemelten 
Orthen eines unzimblichen ärgerlihen Handels, Schelt⸗ 
wort, Schlägerey, Blutrünft freventlich zu unternehmen 
fi; gelüften laffen, fo folle derfelb ohne eintziges nach⸗ 
fehen, die, in Unferer Köblicher Borfahren an der Regie> 
zung hinterlaffenen hochrühmblichen Constitutionen gejeßte 
Beftraffung vermwirft haben; Zu ig berjelben 
unverandwörtlihen Händel nun follen Feine Gelage, fo 
woll des Freytags, als in der Woche ins oder nadı der 
Schicht in denen Zechens Häuferen und dergleichen ge- 
ftattet werden, fintemahlen Und und Unferen mitbauens 
ben Gewerden nit wenig Schaden dardurch zugezogen 
wird; fo follen diefelbe fampt und ſonders hiemit vers 
wahrnet ſeyn, da bey dergleichen unverantwörtlichen Hans 
delen ein- oder ander betretten, und hinderfommen wird, 
daß derfelb mit würdlicher Straff, anderen zum Abſcheu 
und Erempel ernfilich angefehen werben folle. 
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Der ander Theil diefer Ordnung faget 
von der Bergwerds Beambten Befehl, 
Aeyd und Pflidhten, und wie fid ein je 
der infonderbeit in feinem Ambt und 
Officio verhalten folle 


Art. 1. Was für Ambleuthe und Dienere 
auf denen Bergwerden vonnöthen feynd, 
„and auf was Maaſſe diefelbe zu beftellen. 


Auf daß Unferen gefambten Bergwerden getreulich 
und woll vorgeftianden, dieſe unfere publicirte Ordnung 
in allen Articulen fteiff und feſt gehalten, Unrecht ges 
ftraffet, dargegen aber — Nutz befuͤrdert, und jeder⸗ 
maͤnniglich ſich dieſer Unſer Bergordnung gebrauchende 
in gebuͤhrlichen Schutz, — Recht und Gerechtigkeit er 
halten werde, haben Wir Unſere Bergwercken mit her 
nach benambten Bergverftandigen Ambtleuthen und Die: 
neren verfehen und verordnet, wollen auch bey Vermei- 
bung Unferer fchwärer Ungnad und Straff männiglichen 
gebotten haben, daß nad) eines jeden Ambt und Verrich- 
tung in billigen Sachen ihnen ſchuͤldiger Nefpect und 
Gehorfamb geleiftet werde, dagegen aud) ein jeder, ber 
fie gebührlich anfuchen wird ihrem Befelch nach, fo viel 
recht und billig von ihn gewärtig feyn folle. 

Als nemblidy: 

1. Der Berghauptman, fo ratione directorii an 
Unfere ftatt regiert. 2. Der Zehentner. 3. Der Ober: 
bergmeijter oder DBergverwalter. 4. Der Bergfchreiber. 
5. Der Gegenfchreiber. 6. Der Gefchworner. 7. Ein- 
fahrer. 8. SOberfteiger. 9. Unterfteiger. 10. Schicht 
meifter. 11. Marckſcheider. 


In denen Puchwercken. 
1. Der Ober-Puchfteiger. 2. Puchfchreiber. 3. Puchſteiger. 
Sn der Hütte 


1. Hütten Reuther. 2. Hüttenfchreiber. 3. Probis 
rer. 4. Silberbrenner. 5. Hüttenmeifter. 6. Schmelter. 
7. Abtreiber. 8. Roftbrenner. 9. Borlauffer. 


Sn der Muͤntze. 
1. Münsgmeifter. 2. Guardin. 3. Eifenfchmider. 
Dieſe Unfere vorgefegte und verordnete Beamte und 
Dienere follen Uns und Unſern Bergwerden gehorfamb, 
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gewertig und getren feyn, gebührliche Aeyd- Pflicht Teiften, 
allermaljen eines jeden Bedienten Beftallung und darauff 
— — Aeyds-Notul vermag, ſollen auch einen ehrs 
ahren, unftrafflihen Wandel führen, nicht eigennuͤtzig 
an der ihnen geſetzter — ——— und zugelaſſenen accis 
dentien begnügig und niemand daruber bejchweret feyn, 
und diefer Unfer Bergorbnung, denen Rechten und Pils 
ligfeit gemeeß geleben und verhalten, alles bei geſetzter 
und anderer rechtmäßiger ernfter und unnachläßiger Straff. 
Und damit richtige Ordnung feye, wie wir es mit Bes 
ftellung vorbemelter Unferer Beambten und Dienern vom 
höchften bis auff den niedrigften gehalten haben wollen. 
Sp haben Wir nachfolgende Beambte allemal felbit zu 
beftellen und anzunehmen Uns vorbehalten. Als: nechſt 
Unferm Berghauptman, den Ober» Bergmeifter, Zehent- 
ner, ei und Gegenfchreiber, Geſchwornen, Muͤntz⸗ 
meifter, Guardin, Hutten»Reuther und Hüttenfchreiber. 
Wan dan deren Stelle eine, es gefchehe auff was 
maß es wolle, erlediget wird, fol die Wiederbeitellung 
Unferem directorio anheimb gefallen ſeyn, derogeitalt, 
daß außer dem directorio drey Perfonen vorgefchlagen, 
von dem directorio aber eine darauß ermöhlet und bes 
ftellet werden folle, zu denen übrigen Dienften aber haben 
Wir Unferem Berghauptman und gefambten Bergambt 
respective in Unferen Nahmen, auf maaß mie obbe- 
ruhret zu befiellen und anzunehmen anheimb gegeben, 
was nun jeglichen zu thun gebühret, wird theils in nadıs 
folgenden Articulen dieſes anderen Haupttheild klaͤrlich 
vermeldet, der ubriger Beambten und Bedienten aber 
ihre Verrihtung, welche in biefem Haupttheil außgelafs 
fen, betreffend, ſolche befinden fidy in folgenden Capitu— 
len, welche in eines jeden function lauffende materie und. 
HandsArbeit abhandlen und dahin eigentlidy gehören. 


Art. Von dep Berg: Hauptmand Ambt und 
Befeld. | 


Unfer Berghauptman, welcher allemal an Unfer flatt 
verordnet, fol fleiffige Auffficht haben, daß Fried, Geredys 
tigkeit und diefe Ordnung unverbrüchlich gehalten, aller Bes 
trug, Untreu und Unrecht abgewendet und wo es befuns 
den mit ernft geftraffet, gemeined Bergwerck und all ber 
jenigen, fo ficy deffen gebrauchen, nutz und frommen ges 
fordert, Schaden und Nachtheil aber fo viel möglich vers 
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hütet werde, allermaffen Unſer Berghauptman allen ande- 
en Bergwerds-Beambten und Bedienten, deßgleichen Rich, 
teren, Raͤthen und Befehlshaberen in Unfern Bergftätten, 
und jederman zum Bergwerck gehörende von Unfertwegen 
zu jchaffen, zu gebieten und zu verbieten haben, deme 
auch bie zu Unterer ferner verordnung von jederman 
feich Unſer eygener Perfon volfommener Gehorfamb ges 
eiftet werden folle, bey fchwärer und ernfter Straf; Wan 
aber jemand vermeinte, daß von unferem Berghauptmar 
er wider die Pilligfeit bejchwäret würde, der mag das 
gebürend an Uns gelangen laſſen. Alsdan wollen Wir 
nad; eygentlicher befindung pilligmaßiges einfehen thun. 
So offt und fern derjelb ohne behinderung Unferer ande- 
rer Gejchäfften auf Unferen Bergwerden gegenwärtig 
ſeyn kann, fol er deß Bergwerds und anderen hochnoth— 
wendigen Sachen perfonlich abwarten, auch allemege, war 
ed wegen Unferer anderer Gefchäfften gefchehen fan, bey 
der Quartal⸗Rechnung felbit jeyn und mit fleiß auffjeben 
daß Unfer Dronung gemeeß dem Bergwerd zu gut, au 
fonjten ehrbar und auffrihtig alles gehalten und gehand— 
let werde, alles was nad) dem Schluß jedes Quartals 
in den Rechnungen bei der Nevifion unrichtiges befinden 
wird, rechtfertigen und ftraffen. 

Man irrige Sachen die vor dem Bergmeifter nit 
fönnen vertragen werden ind Bergambt wadyjer, fo ſoll 
Unfer Berghanptman zu ferner gutliger Handlung auffs 
förderlichfte die Partheyen vorbefcheiden und aledan, da 
fie e8 für gelegen oder nothwendig erachten, vder von 
der Partheyen, eins oder beyden Theilen gefucht würde, 
einheimifche oder fromme Bergverftandige, fo unpartheyſch 
auff beyden Kriegifchen Part gleiche Koͤſten und Darlage 
den ftreitigen Orth befahren und befichtigen laffen, und 
darauff, wie fich die Partheyen verhalten jolen, fehriffts 
liche Weifung thun. 

Auff alle Bergwercks Bediente in gemein, feinen aus; 

eſchloſſen, zu allerzeit mit gebührlichem embjigen Fleiß 
—0 und daran ſeyn, daß ein jedweder ſeinem Ambt 
und Befehl ein gnugen thue, und ſich Unſerer Bergords 
nung gemeeß verhalte, daß auch fein Ambt und Dienit 
mit unverſtaͤndigen, unfleifigen und undäuchtigen Leuthen 
beftellet, darzu nit angenohmen noch gedüldet, und was 
fraffbahr und unehrbahr befunden, abgejchaffet und be; 
firaffet were. 
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Mie imgleichen auch gebührliches einſehen thun, das 
mit bie jenige, welche ein oder andere nothmwendige Sas 
chen behueff des Bergwerds liefferen, ſolches umb einen 
pilligmäßigen Preiß geben, und noch fleigen und fallen, 
mit einem zimmlichen Gewinn begnügt feyn, damit fein 
bejchwärliches fteigeren auffgeführet werde, fich auch fonjt 
allenthalben verhalten, wie ſich vermög feiner Aeyds⸗ 
Pflichte eignet und gebühret. 


Art, 3. Von deß berbergmeifterd oder Berge 
verwalters Ambt und Befeld. 


Unfer jedesmähliger Dberbergmeifter oder Bergver- 
walter fol mit allem Fleiß darob ſehen und verfchaffen, 
daß Unferen gefambten Bergwerden treulich, nüßlich und 
woll vorgeftanden, die Gebaͤue befördert und was Schas 
ben tröhet vorfommen, einen jeden der ihm anfuchen, im 
Sachen feinem Ambt zuftandig, was recht und pillig ift 
‚verftatten und verhelffen, Dieler Unfer Ordnung in allen 
Puneten treulicy geleben und nachfeßen, daß der aud von 
männiglichen nadhgefeßt werde verfügen, niemand wider 
die Pıilligfeit beſchwaͤren laſſen an feiner georbneter Ber 
foldung und zugelaffenen Accedentien begnügig feyn, deme 
aud in Sachen fein Ambt und befelch betreffend billiger 

Gehorſamb und ne Folge geleiftet werden folle, 
bey vermeidung Unferer Ungnad und ernfter Straff. Dahe 
aud) jemand vermeinte, daß ihme Unfer Oberbergmeifter 
oder Bergverwalter etwas unpilliges —— der ſoll 
feine befhwärnuß an Uns oder Unſeren Berghauptman 
elangen laffen, welcher gran fachen nach Recht vers 
Ian und nad Pilligkeit abhülffliche Maeß gegeben 
werde. 

Was bei feinem Ambt herfümblich und Wir ihme zu: 

elaffen, deme gemert ſoll er den jenigen fo Zehen, Stols 
en, Waffergefällen, Puchftetten, Hütten, Hammer, Säge: 
müllen und dergleichen aufzubauen ſuchen, folche zu vers 
legen und zu beftettigen, die Zechen vermeſſen, Lochjteine 
und richtige Marckſcheide fegen zu laſſen ſchuͤldig ſeyn 
und verhüten, daß in deme unndtiger Streit vermitten 
pleibe und in allem gute Richtigkeit gehalten werde. 

Alle Freytäge perfönlich in dem verlefen, und deß 
Sons Abends im Abſchnit nebens dem Geſchwornen ger 
genwärtig feyn, alled was deß Freytag die Steigers 
durch die Schichtmeiſtere fchreiben laſſen, fleißich über: 
fehen und daß dep Souns Abends mehr nit in Anſchnit 
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pracht werde, ald was deß Freytagd vorher gefchrieben 
und wofür im den Gruben, 2 Puchwercken =” Hütten 
an unföften auffgangen feyn, auch fleißig überlegen wie 
die Zehen nüßlich zu belegen und die Erkforderung ans 
zuftellen, damit bey benfelben ohne Schaden zu bauen, 
und die Schuld in den Zehend nachpleibe, oder da ja 
Schuld gemadjt, folche wider bezahlt werden könne, de 
Bergwercks Notturfft mit Fleiß erwegen und alles mit 
dem Unterbergmeifter und Gefchwornen reifflich überlegen, 
die ihme auch täglich, wo er jelbft nit hinzufommen ver- 
mag, wahrhafftigen Bericht erftatten und ohne fein vor- 
bewuft fich nit das geringfte unternehmen follen, mit an» 
und abfegung der Steiger behutfam feyn und für ſich 
in deme nichts vornehmen, er habe dan zuvorn davon 
unferem Berghauptman referiret. | 

Was fonft Unferd Oberbergmeifters Handlung und 
fein thun betrifft, wird dieſe unfere Bergordnung ferner 
-außmweifen und nad) der Laͤngte vermelden, dahe aber 
Sachen vorfielen, worüber nicht Härliche Articulen in 
biefer —— verfaſſet, in deme ſolle er von allem Uns 
ober unſerm Berghauptman referiren, damit nichts uns 
geſchickliches gehandlet werde und allerhand Zweyſpalt 
und uneinigkeit verhuͤtet pleibe. 


Deß Oberbergmeiſters zugelaſſene Acci- 
dentien. 

Bon einer Müthutg - » 2 2 0. . 44 Gr 
Bon einem ee! zu erlangen. » 2... 3 
Bon einer Müthung zu beftettigen ohne unter 

ſcheyd e + * . [3 . * * . ” . + [2 . 1 Rlr. 
Bon einer Frit 2 0 20. 3 ©r. 
Bon überfchlägen und Lochſteine zu feßen. 
Bon einer Zundgeubb . » 2 2 2 0202. .15 Gr. 
Bon der aeſſen. 4412 
Dem Geſchwornen. 2 ne. 
Bon vermeffen, wan eine Zeche Maeß würdig 

wird (den gülden ad 24 Gr. gerechnet). » -» 
Bon einer Kundgrub 12 Gld. thut. . . . . 8ER. 
Darzu gebühret dem lnderbergmeifter und Ges 

fhwornen 2 Go. thut © » =... 1RE.12©r 
Was aber Underbergmeifter und Gefchworen zu: 

vorn von denen Lochfteinen zu fegen und übers 

fhlägen empfangen haben, das gehet ihnen 

widerumb an Bermeßgelt ab. . 
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Wan ein Lochftein von Tag in die Grube pracht 
wird, gebühret ihme von jedem Theil . . . 10 Gr. 

Wan aber die Stuefe fürder von einem Stollen, 

oder von einer Strede pracht wird, davon ges 
bühret ihme von jedem Theil - » » 2... 6, 
Bon einem Kummer » » 2 0er ee 5 
Hülffgelt vom Gulden . . » 2 2 2 2 20.5 
Bon einer neuer Gewerdfchafft zu unterfchreiben 4% „ 
Bon jeder Zechen und Stollen Fahrgelt quartaliter 1Rtlr. 
* Fahrgeldt theilen Bergmeiſter und Geſchworne 
nach gleichheit, weil fie die Fuhren befahren muͤſſen, was 
aber unferem Dberbergmeifter wegen der Waflergefälle, 
Hütten, Hammer und Puchwerden und dergleichen an 
beftettigung mehr gebühret, laſſen Wir ihme dem alten 
herfommen nad; benebenft den Receß-Geldern gnaͤdigſt 
paßiren, und fol ihme unferer Drdenung nad) gegeben 


werben. 
Des Dberbergmeifters Aeyd. 

Sch N. N. ſchwoͤre einen Aeyd zu Gott und auff fein 
H. Evangelium, daß id; dem Hochwuͤrdigſten, Durchleuch⸗ 
tigften Furften und Herrn, H. N. N., meinem Gnaͤdig⸗ 
ften Churfürften und Herrn, wil getreu und hold feyn, 
wie auch dem mir vorgefeßten Berghaubtman gebührlicyen 
Refpect und Gehorfamb ermeifen, Ihrer Churfürftlicher 
Durchleucht Nuten und beftes nad Möglichkeit befürdes 
ren, Schaden warnen und abwenden helffen, das Berg—⸗ 
meiſter Amt treulich und fleißig verwalten, Shrer Churs 
fürftlicher Durdjleucht Berg > Gerechtigkeit handhaben, der 
Gewerden und gejambter Bergwerden Nug mit allem Fleiß 
befürderen, Sederman mas —* von Recht und Pilligkeit 
wegen ereignet und gebührt, erftatten und verhelffen, meis 
ned gnadigiten Churfürften und Herrn Bergordnung allents 
halben handhaben, und felbft was mir darın auferlegt if, 
meinem beiten Verſtand nach halten. Wil auch in dem 
allen- feined anderen genieß, dan der mir von meinem 
gnadigften Ehurfürften und Herrn in dieſer Ordnung 
zugelaffen ift, gebrauchen und mich wider dies alles fein 
Nutz noch Gabe, Gunft, Freundfchafft oder Feindfchafft 
bewegen laffen. Sonder Arglift und Gefärde, fo wahr 
mir Gott helffe und fein Heiliges Evangelium. 


Art. 4. Bon des ZehendtnersAmbt und Befeld. 


Deß Zehendtners Ambt und Dienft folle allemahl mit 
einem verjländigen und deß Bergwercks wollerfahrnen 


Jahr 1669. | 317 


Mann beftellet werden, welcher Unferem Berghanptman 
en Refpect und Gehorfamb zu beweifen fchüldig 
eyn folle, 

' Damit er nun defto baaß wiffen fan, wie aller Ends 
auff unferen Bergwerden gehandlet, foll er wöchentlich 
des Sor.ns Abends den Anfchnitten im Bergwerd beymohs 
nen, die Auß üge fo von den Schicjtmeifteren übergeben 
werden mit eig durchfehen, und bahe ihme etwas 
zweiffelhafft darin vorfombt, oder dahe hohe extraordi- 
naire Poften in Außgabe kommen folten, welche vorhero 
im Bergambt nit beichloffen „ biefelbe contradiciren und 
außthun laſſen, dahero er mit Unſerem Bergmeifter und 
Geſchwornen in guter Correspondeng leben und mit 
denenfelben alles vertreulich überlegen folle, die Hütten 
und Puchwercke foll er zum offteren befuchen und — 
ufehen wie darin gebahret, daß die Arbeit getreu id 
dort efett und nichts fo Und und den Gewerden nadıs 
theilich, vorgenommen und verabfaunmet werde. 

Bon denen Schichtmeifteren und Hüttenfchreiberen 
follen ihme alle Blickſilber, fo auff Unferen Bergwercken 
. gemacht, ohne verminder» und vervortheilung in unferen 

Behendten gelieffert werden, wann er nun befindet, daß 
die Silber nad; des Hüttenfchreibers Prob Zettulen nicht 
recht ausbracht, foll er gründliche Nachfrage thun mo 
—— herruͤhre, daruͤber die Huͤtte-Bedienten zu Rede 
ſte und verfuͤgen, daß der Mangel bey den nechſten 
Silbern ohne Abgang wieder erſetzet werde, wie ihme 
nun die Silber und blicke an Koͤrneren und Hanen ge—⸗ 
lieffert, und von welchen die feynd, daß felbige in ein 
ir Buch verzeichnen, hernach folche dem Silber; 
renner in Gegenwart des Gegenfchreiberd und Hüttens 
Reuthers zumiegen, war nun das Silber gebrant und 
ber Guardin auß jedem Brandtftüd die Prob ausgefchla: 

en und probiret, die er aber, was nad) der Prob vers 
feibet, wieder bey bie Brandtitüde benebens ber Pros 
birsKörneren im Brenhauß wieder richtic gewagen nchs 
men, in das Buch verzeichnen, und in unters Muͤntz dem 
Münzmeifter gewagen überantworten und fleißig dahin 
feben, daß ihme von dem Müngmeifter Necht woll ges 
prechte ſcheinbare Müng in den Zehendten wieder gelies 
fert werde, die jenige Reichsdahler aber fo brüchtig und 
nicht das völlige Geprege haben, ihme auswerffen und 
fleißiger machen laffen, was nun gegen die in der Müng 
geliefferte Silber für Reichsdahler nad) Abzug der Münks- 
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Köften der Zehendtner empfahet, ſolches fol er dem 
Münsmeifter anftatt Quittung in fein Buch allemahl uns 
terfchreiben; Gleicher geftalt ſoll er fleißige Auffſicht has 
ben, daß alle Köpffer, Kupffer, Gloͤdt und Bley gemacht, 
mit Fleiß gewagen, und das einwiegen und auffzeichnen, 
fo woll bey der Callmey, als allen anderen Theilen, recht 
und treulich beobachtet werde, damit ſich deßwegen nies 
mand zu beflagen habe, über alle diefe und andere Eins 
nahmen und was er Dagegen denen Schichtmeifteren auff 
ihren Wöchentlichen Anfchnitt zu Kohnung außzahlet, das 
von ehrbare richtige Rechnung nebens dem Gegenfchreiber 
oder Außtheiler halten, aud darauf ein Aug haben, 
daß die Schichtmeiftere mit ſolchem Gelt, als fie auß 
dem Zehenden empfangen, in beyfeyn der Geſchwornen 
und Steigerd Iohnen und Damit Feine in diefer Ordnung 
verbottene Wucherey treiben. 

Die in jedem Quartal befchloffene Außbeute denen 
Gewerden oder deren Gevollmächtigten, jedoch auf bes 
laubten Schein unweigerlich an Reichsdahleren, wie dies 
—* auß Unſer Muͤntz gelieffert, ſo bald das Quartal 
eſchloſſen und die Außbeuth-Regiſter gefertiget, folgen 
aſſen, und deßhalben keinen Gewercken auffbalten, für 
welche Außtheilung in den Schichtmeifter-Rechnungen ihme 
ein NReichsdahler paßirt werden ſolle. Wan aber ein Ges 
werd die Ausbeuth unabgefordert fichen Lieffe, diefelbe in 
Unferen Zehenden, oder jedes Orts Unfer Bergftätte, dem 
Rhat dahefelbft nebend einer ördentlicher Verzeichnuß ges 
gen einen Revers zugeftelt werden folle, dergeitalt, wart 
und zu welcher Zeit derfelbe Gewerck, oder nad) feinem 
Abgang feine Erben ſich finden und angeben würden, daß 
ihnen diefelbe Außbeute nochmald gereichet und gefolget 
werden fünne, aud) fonft aller Ends Unferen Zehendten 
woll entrichtet nehmen und berechnen, damit der Gewers 
den Gut woll vorgefianden und Unfer Interesse befürdert 
werden möge. 


Def Zehendtnerd Aeyd. 


SH N. N. ſchwoͤre zu Gott und auff fein Heiliges 
Evangelium einen Aeyd, daß ich zuvorderft Ihrer Churs 
fürftlichen Durchleucht zu Cöllen ıc., meinem Gnädigften 
Churfirfter und Herrn, wil —— und gewertig ſeyn, 
meinem Zehendtner Ambt treulich und fleißig vorſtehen, 
die Churfuͤrſtliche Berg-Gerechtigkeit und der Gewercken 
Gut, was mir deß einzunehmen und außzugeben einges 
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bunden iſt, eygentlich verfamblen, vedliche und genugfame 
Rechnung und Entrichtung davon thun, meines Gnadig- 
ften Churfürften und Herrn Bergordnung feitiglich hands 
baben, die für mich jelbft aud) halten und wo ich die 
übergangen befinde, warnen und anfagen, keinerlei Nuß 
und Genieß, dan der mir von meinem Gnaͤdigſten Churs 
fürften und Herrn zugelaffen ift, in dem allem gewarten, 
mich auch wieder dieſes alles fein Nuß, Gunft, Gab, 
er oder Feindfchafft bewegen laſſen, treulich fonder 

rgelift und Gefehrde, jo wahr mir Gott helffe und fein 
Heiliged Evangelium. 


Art. 5 Wie und weldher Geftalt Unfere Ze— 
EB und Beambten Unfern Zehendten 
eobachten und berechnen follen. 


Und als nad altem Herkommen Und als Landts— 
Fürften der Zehendt von allen Gruben, wie die auch Nahs 
men haben mögen, gebühret und gegeben werden muß. 
Als feßen und ordnen Wir ferner, Ba von allen gemach- 
ten Brandfilberen die zehendte Mark, von allem gejchmols 
ten Kopffer der zehendte Gentner, wie imgleichen auch von 
allen geſchmoltzen Bleyen oder Gloͤdt der zehendte Gentner 
von Unferm Zehendner Uns woll beobachtet werden jolle, 
dahe es aber Sach, daß Wir das Bley oder andere nicht 
Silber haltige Ertz und Mineralien alfo rohe verfauffen 
lieffen, umb Uns und den Gewerden befjeren. Profit und 
Nutzen damit gi fchaffen, fo fol Uns nicht Deftoweniger 
der zehendter Reichsdahler in Unferen Zehenden erfchienen 
ſeyn. 5 ſoll es auch mit der Callmey und an— 
deren Theilen gehalten und Uns der zehende Centner ge— 
brant, gleich anderen perfectionirten Metallen in Unſerem 
Zehenden berechnet werden. Nach Abzug Unſeres Zehen— 
den nun ſoll der Zehendner die uͤbrige Außbeuth, jedoch 
daß allemahl ſo viel in Unſerem Zehendt pleibet, damit 
das folgende Quartal keine Zubuß außgeſchrieben, und 
die Gruben in baͤulichem Weſen erhalten werden koͤnnen, 
denen Gewercken nach umblauff jeden Quartals richtig 
liefferen und entrichten. 

Und dieweilen nicht allein die Marmors und Alabas 
fter-Brüch, fonderen auch alle Mühlenftein und dergleichen 
Hauptbrüh in Unferen Landen, wo jelbige nurn anzus 
treffen, deßgleichen auch die Schieferfteinbrüd, den Bergs 
werden anfleben, einverleibet und mit incorporirt ſeynd. 
Als follen nicht deftoweniger Unfer Zehendner und Berg- 
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werdd-Bebienten den Zehenden davon Quartalig einfordes 
ren und unfehlbahr entrichtet nehmen, feinen aber foll zus 
elaſſen feyn, dergleichen Brüche auffzuräumen, weniger 
Fine Partirung damit zu treiben, es feye dan, daß er 
felbige vor Unferem Bergambt oͤrdentlich gemutet und Ins 
halt .. Bergordnung ſich deßwegen gebührender 
maaffen beftätigen lafjen. 


Art. 6. Bon Gilber-Kauff, und wie theuer 
die Mard fein ar“ Unſerem Zehenden bes 
— und denen Gewercken berechnet 
wird. 


Und weilen zu Erhaltung des Muͤntz-Weſens und 
deren Köften viel angewendet werden muß, und bahero 
Uns der Silber-Kauff und feinem anderen gebühren thuet. 
Als fegen und ordnen Wir, daß für die Mare fein, nach 
Abzug der Münk- Köften, fieben Reichsdahler auß Unfes 
rem Zehenden denen Gewerden bezahlet und berechnet 
werden jollen. 


Art. 7. Bon deß Bergfhreibers Ambt und 
Befeld, 


Der verorbneter Berg» Schreiber foll mit Fleiß barob 
fehen, daß Unſerer Bergordnung, darbei er ift, von mäns 
niglichen gelebet werde, aud) viel fein Ambt betrifft 
felbit halten, zu dem End dan Unfer allmaliger Berg 
fchreiber deß Bergwercks gründlichen Berftandt und Wiſ— 
fenfchafft fundamentaliter haben folle, dahe er gegen dies 


felbe Ordnung gehandelt befünde, demfelben vorfommen, 


und was er nit vorfommen fan, Unferem Berghauptman 
oder Bergmeifteren anzeigen, er fol ſich auch des Berg 
meifters pilligen Befelchs, nad) befagter Unferer Bergords 
nung verhalten, dem Muther oder Lehendräger, oder weme 
im Bergamt, fo weit ed verwilliget, von allem deme fo 
er verzeichnet Copie und Abfchrifft geben. 

Damit aud aller Verdacht und unbillig Gezänd vers 
hütet, fol der Berg» Schreiber die Abfcheide und Verträge 
k vor dem Bergamt gemacht, beſchloſſen und in das 

ergbuch einverleibet, von den Partheyen gebetten wers 
den, concipiiren, das Concept im Bergambt verlefen und 
mo ed alddan der Abredt gemeeß von den Partheyen bes 
ea und vom Bergambt confirmirt worden, dem 
Bergbuch ohne Verzug von Wort zu Wort einverleiben, 
und was dermaffen eingefchrieben wird, fell für bündig 
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und Frafftig gehalten, auch denen Partheyen, fobald fie 
das begehren Copie davon geben werden, alle daß jenige 
aber was ohne des Bergambts vorbewuſt befchloflen und 
mit Unferem Bergfiegel von Unferem Oberbergmeifter nit 
befräfftiget worden foll unkräfftig und bundloß feyn. Es 
foll auch der Bergſchreiber vier Bücher halten, in das 
eine foll er die abgehende Zeche und Stollen fampt Deren 
bewandnuß fchreiben und man folche eingeftellet werden 
und liggen pleiben, die Nachfommende die urſach warum 
ſolches gefchehen mwiffen mögen und vorgebende Unkoften 
und Mühe daran ferner zu wenden verhutet pleibe. In 
- das andere die Zechen und Stollen fo von neues auffe 
enommen werden, in welches die von dem Müther und 
hndräger eingegebene und von dem Oberbergmeifter ber 
ftättigte und underfchriebene mr von Wort zu 
Worten verzeichnet werden, darüber ded Müthers oder 
Lehndrägerd Nahme darunter aber der Tag und Stund 
an welchem Orth folche Müthung gefchehen und beftättigt 
worden, verzeichnet werden jolle, von welchem dan dem 
Lehendräger die Copie unter deß Bergſchreibers Under« 
fchrifft zurück gegeben wird, und diefes wird das vorlege 
oder beitättigungs buch genent. In diefes Buch koͤnnen 
auch der Zechen quartalige Verfchreibungen eingetragen 
werden. Zum dritten foll er ein Buch halten warin die 
Steuren Die eine Zech der anderen giebet oder nimbt 
quartaliter verzeichnet, in dieſes Buch kann auch zugleich 
die quartalig berechnete Außbeuthe und angelegte Zubuß 
angemercet werden. Zum vierdten fol das Receßbuch 
bey ihme in guter Obſervantz ſeyn, worin er nach der 
Scichtmeifter Rechnung die quartalige Einnamb und Außs 
‚gr fummariter verzeichnet. Diefe Bücher follen in ver 
nfchnits-Stuben verjchloffen und in guter Berwarfambfeit 
gehalten werben, was aber dem Bergſchreiber von einem 
jeden Stüd eins oder aufzufchreiben , defgleichen von Auffs 
Kal und anderen gebuhret, das befaget folgende ſpeci⸗ 
ation. 


Def Berg-Schreibers Gebühr. 


Bon allen Muth» und Belehnungen fo beftättiget ſeynd 9 Gr* 
Bon einer Frift oder Nachlefung » 2 od 
Bon einem.vertrag, Abfcheid oder Einrede in das 
Bergbuch einzuverleiben, von jedem Theile . .6 
Aug dem Sean er zu ertrahiven was berechnet iſt, 
von jedem Quartal » 00 0. Be 2. 
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Bon alpha Inka belehnungfrift, Nachlefung 
vertrag oder Negfterd 2 2 0 ne 
Bon einer VBermeffung in daß verlegesbuch einzus 
113000 Be WE er Dr a Be 
Bon def Mark: Scheiderd gethanen Gezeugen einzus 


fchreiben von jedem . . . .» a 
Art. 8 Bon des Öegenfchreibers Ambt und 
- Befeld. 


Der Gegenfchreiber fol zu denen ihme im Gegenbuch 
geliefferten DBergtheilen denen Gewercken zu antworten 
verpflichtet feyn, derowegen wan er nicht gefeffen, bey 
feiner Annehmung Caution zu ftellen ſchuͤldig ſeyn ſolle. 
Wan von Unferem Oberbergmeifter demfelben eine neue 
Gewerdfchafft unterfcjrieben und — dem Gegen⸗ 
ſchreiber ins Gegenbuch zu verleiben uͤberantwortet wird, 
ſoll er dieſelbe mit, gebührlichem Fleiß einſchreiben dabey 
aber zuſehen, — in der Gewerckſchafft an der Zahl mehr 
nicht, dan 128 Kürfe (worunter die 4 Erb⸗Kuͤrſe, welche 
frey gebauet werden mit begriffen) zu befinden, der Kir 
chen und Armen 3 Kürfe aber pleiben nach altem herfoms 
men für ſich und auffer diefer Anzahl, im zu⸗ und abs 
fchreiben der Kürfe fol er vorfichtiglidy handlen und die 
Gegenbücher richtig halten, daß im Fall der Noth er alles 
mahl deßhalben guten Befcheid davon zu geben wiffe auch 
feine Sachen darnach anftellen, daß jederman wegen deß 
us und abfchreibens zu rechter Zeit befürdert werben 
ann, niemand aber Kürfe abjchreiben, er feye dan felber 
——— oder gebe darzu beglaubten ſchrifftlichen 

chein, follte aber durch des Gegenfchreibers Unvorfich- 
tigfeit etwan ein Gewerd in Schaden geführt werden, 
benfelben foll er zu feinem Kürfen oder Bergtheilen. nicht 
allein zu antworten, fondern auch dahe der Gewerd einis 
gen Schaden vefhalben gelitten denſelben zu erflatten 
ehalten feyn. Darentgegen der Gegenfchreiber feinen Zus 
pruch zu dem der frembde Theile unverantwörtlich abs 
fchreiben laffen, wider feinen Negreß zu nehmen frey und 
offen ftehen folle, welcher alddan, fo fern antroffen wird, 
Unferer ernften Straff gewärtig feyn folle. 
. Ohne vorbewuft Unferes Berghauptmans oder Ober 
—— ſoll der Gegenſchreiber keine Kuͤrſe aus dem 
Redartat geben, weniger dieſelbe ohne einigen Schein ans 
deren zufcreiben, bey vermeidung unnachläfjiger ernfter 
Straf. Er folle aud) feinen Gewehrzettel oder Gewerck⸗ 
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Schafft auffer dem Gegenbuch geben, er habe fle dar ey» 
gentlich underfcrieben. Im Anfang” jedes Quartals * 
er den Schichtmeiſteren gegen die Gebuͤhr eine Zubuß⸗Ge⸗ 
werckſchafft verfertigen, damit der Schichtmeifter wiffe 
von welchen Gewerden er die Zubuß zu forderen und weis 
len alle Quartal bey defjelben Schluffes im Bergambt 
neue Zubuß auff denen Zechen, dahe es vonnöthen, ans 
gelegt wird, als folle er nach der Neige der Außbeut Zes 
chen diefelbe in den Zettul trucken laſſen, damit die frembde 
und abgelegene Gewerden wiffen mögen, waß für Zubug 
I u geben fchuldig. Derohalben dan der Gegenfchreiber 
Ole ettul öffentlich an das Rathhauß anfchlagen laffen, 
auch männiglich der folche begehret gegen darlegung eines 
Grofchen unter feiner Hand Underfchrifft folgen laſſen. 
Sp offt hinfordere dad Gegenfchreibers » Ambt erlediget 
wird, jo follen alle Gegenbücher zu dem Ambt gehörig, gar 
feines außgefchloffen, ohne alle Weigerung in das Berge 
ambt RE lid) eingeantwortet werden, derfelben zur 
Nothturfft hier geſambten Bergwerde, biß zu Erfegung 
der erledigten Stelle habende zu gebrauchen. 


Von des Gegenſchreibers Accidentiem. 


Fur eine vom Oberbergmeiſter underſchriebene Ges 
werdfchafft in das Gegenbuch zu tragen, es ſeyen 
BEE 5 ia ie 5er 

Don einer Gewerdfchafft auß dem Gegenbuch zu 
a NE Sr Sr u a SE ö 

Bon eined Gewerden Kürfe abzufchreiben . » »1y 
Die Theile aber fo nad) laut diefer Unfer Ordnung ins 

Retardat kommen, foll er gemeine verzubuffeten Gemwer- 

den umbfonft abjchreiben, war unter die verzubuffete 

Gewerden Retardat Kurfe zu vertheilen ſeynd, welcher 

wegen ſo wol auch allenthalben Wir im Gegenbuch gute 

——— und Gleichheit gehalten haben wollen, alsdan 

ſoll dem Gegenſchreiber von einem jeden Gewercken es 

ſeye einer oder mehr Kuxſe 2 Gr. gegeben werden. Die 
jenige fo auß dem Netardat jngelafen werben, die ſollen 
benebens der Zubuß auch def Gegenfchreihers Gebühr mit 

2 Gr. darlegen und entrichten, welcher & aber deßwe⸗ 

5 mweigeren würde, von deme foll der ichtmeifter bie 


" 


nbuß nicht nehmen, fondern die Theile im Netarbat 
ehen laffen, auff daß die verlegte Gewercden hiemit zur 
npilligfeit nit befchwäret werden. Bon den Gewerds | 
ſchafften fo dem Schichtmeifter zu den Rechnungen und 


3 
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Retardaten and dem Gegenbuch gegeben werden, gebühret- 
ihme von jeber » - 2 2 0 0 rn. 1. 
Sp auch einer zu feiner Notturfft das Gegenbuch 

u lejen oder etwas darin zu fuchen begehrte, 

le er ihme darvon geben und darlegen . . «1 y 
Bon einer Zubußs Gewerdfhaft - -» - +. 1 


Bondeß Bergs und Gegenſchreibers Aeyd. 


Ich N. N. ſchwoͤre einen > zu Gott und auff fein 
H. Evangelium, daß ich Ihrer Churfürftlicher Durchleucht 
zu Coͤlln ꝛc., meinem Gnädigften Churfürften und Herrn, 
wil getreu und hold feyn, derofelben und gefambter Berg- 
werd Nutzen fuchen und fürderen, dargegen Schaden wars 
nen und anfagen, und meinem Aufferften vermögen nach 
fehren und abwenden, denen mir vorgejeßten Berghaupts 
man und Oberbergmeifteren gebührenden Reſpect und Ges 
horfamb erweifen, mit allem Fleiß dahin fehen, daß der 
Bergorbnung in Sachen fo mein Ambt betrifft von maͤn⸗ 
niglichen gelebet, diefelbe für mich ſelbſt auch halten, wo 


ich die übergangen befinde warnen und anfagen, jedermaıt - 


was mir Krafft meines Ambts eygenet leiften, darinnen 
feines anderen Nubend und Genied dan der mir im biefer 
Bergordnung zugelaffen ift gemwarten, mich dawieder feiner, 
ley Ruß, Gabe, Gunft, — oder Feindſchafft bewegen 
laſſen, ſonderen wil ſolches alles nach meinem hoͤchſten 


vermögen halten, treulich ſonder Fe und Gefaͤhrde, 


fo wahr mir Gott helffe und fein Heiliged Evangelium. 
Art.9. Bon derefhwornenAmbt und Befeld. 


Die ———— wie dieſelbe allemahl von Uns ge⸗ 
ordnet und beſtellet, ſollen deß Bergwercks ſehr wol ver⸗ 
ſtaͤndig, erfahren und in allen Sachen woll beglaubt ſeyn, 
Unſerem Berghauptman und Oberbergmeiſter gebührlichen 
Reſpect und Gehorfamb erweiſen und was ihnen ſampt⸗ 
lid) oder einem jedwederen infonderheit befohlen, deme 
follen fie getreufich zu folgen fich nad; aufferftem vermö⸗ 
gen befleißigen, diefer Unfer Bergordnung nachleben, auch 
andere daſſelbe zu thun hen. bahe fie aber vermers 
den, daß dawider gehandlet werden folte, foldyes ohne 
allen Scheu abfchaffen oder dem DBerghauptman und 
Dberbergmeifteren anfagen, an der ihnen vermadhter Befol- 
dung und Lohn fich begnügen laffen, niemand darüber bes 
ſchwaͤren, fonderen nach allen Articulen fo in diefer Berg- 
orduung begriffen fich unverweißfich halten. Es follen 
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die Geſchworne auch auff ihren anbefohlenen Zügen und 
Zechen taͤglich fahren und alle Gebaͤu in Zechen, Stollen, 
Geſencken und Feldortheren ſelbſt befichtigen und mit de— 
nen Steigeren ſich berathſchlagen, wie die Gebaͤue anzu⸗ 
ſtellen und am fuͤglichſten fortzutreiben ſeynd, damit fie 
in vorfallenden Sachen von allen Weſen und Handlung 
den Bergwercken anhaͤngig guten Bericht geben koͤnnen 
nicht aber auß vermeintem Bericht nachſagen, worau 
Unſer Berghauptman und Oberbergmeiſter ernſtlich halten 
ollen dabe ed aber die notturfft erfordert und von Uns 
erm Berghauptman und Oberbergmeifter für gut angefe- 
en würde, andere Züge und Zechen, worauff fe font nit 
eitellet, zu befahren, follen fie folches unmeigerlich und 
mit Fleiß verrichten, auch gewiſſe und wahrhafftige Er; 
fündigung nehmen und haben, wie eine jedwedere Zeche 
9 wird und darauff nach befinden ihrem Aufferften 
erftandt nach ihr bedenden unpartheyiſch darüber eröff- 
nen und Anweifung thin, damit Und, den Gewerden und 
emeinen Bergwerden Nutzen woll gebauet werde. Was 
fe fonft auff den Zehen und Stollen fchädliches oder 
nüßliches befinden, daß follen fie wo möglichft felbft ab» 
wenden oder auff die verleg» und Anfchnitt- Täge unferm 
Berghauptman und Bergmeifter anzeigen, welchen fie dan 
ohne daß alle Tage bericht abzuftatten fchuldig und gehal- 
ten —— ſollen. 
an fie in ber Gruben oder Stollen verdingen, es 
feye zu fenden, außzulengen, Derther zu treiben, Straffen 
————— oder waß deß Dinges —* iſt, fo aber alle: 
mahl in beyfeyn der Steiger gefgiehen folle, nachdeme 
die Arbeit befchaffen und das Geftein vefte oder Gebrech 
ift, in verbingen fich pflichtbahr erweifen und denen Ars 
beiteren umb billigen Lohn verdingen, wan aber in ben 
Gedingen eine unvermüthliche Veſte deß Geſteins vorftele 
und die Geſchworne in ihren Gewiſſen befinden, daß die 
Arbeiter dabey nit pleiben koͤnten, ſo ſollen ſie ihnen eine 
billige reg thun, gleicher geftalt, dahe in einem folchen 
Gedinge die Arbeit gefchneidiger würde und bie Arbeit 
fchleuniger forgepracht werden fönte, fo follen fie den 
— vom Lohn etwas abbrechen und darbey ohne an—⸗ 
eben handlen, wie daß beäydigten auffrichtigen Männes 
ren gebührt. 
Dahe aber die Steiger oder Arbeiter öffentlich über 
bie Fahrläßigfeit oder Betrug ergriffen, fo follen fie denen 
Arbeiteren wegen ihrer Fahrläßigfeit zureben und den Be: 
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trug — abſtraffen, die erfundene Untreu der Stei⸗ 
er aber dem Bergmeiſter anſagen, der ſie vermoͤg ſeines 
mbts das erſtemahl mit Gefängnuß ernftlich anfehen, 
folte aber einer zum zweytenmahl darüber betretten wers 
den, derjelb folle nebenjt harter Beftraffung feines Dienfts 
‚md entjeßet jeyn, welcher auch deß Geſchwornen Stueffer 
ern oder außhauen würde, der foll deßhalben peinliche 
Straff verwürdet haben. Sie follen auch täglicy bey den 
Steigern in den Gruben fleißig Auffficht haben, daß von 
den fein Berg unter Die e die treiben oder 
auffen damit zu vermehren geftürzet, ſondern daß die 

e rein gewunnen und an Tag gefordert werben, und 
bafern fie jolches in denen Gruben wegen ber vielen Naäffe 
fo eygentlich nit fehen koͤnnen, follen fie doc, auff ven 
— mit fleiß darnach ſehen und allen Betrug bey den 

teigeren und Arbeiteren ſtuͤndlich abſchaffen. Deßgleichen 
ſollen die Geſchworne auch fleißge Aufſicht haben, damit 
Die Steiger nit das geringſte an Untzlid auff die Schich— 
ten und ledige Schichten anredhnen, daß was fie wuͤrcklich 
den Arbeiteren geben, geftalt fie ſo woll wiffen und practis 
eirt haben, womit die Arbeiter — koͤnnen. 

Wan deß Sonn⸗Abends die Schmiede-Koſt von den 
Schichtmeiſteren geſchrieben wird, ſollen ſie alles gemachte 
und angegebene Eiſen⸗Werck und Gezeug für ſich pringen 
laſſen und fleißig zuſehen, ob ein jedes auch ſeine rechte 
ſtaͤrke hat, auch nit mehr als ſeiner Groͤſſe und Kleine 
halber nach dem Gewichte wuͤrdig dafuͤr ſchreiben laſſen 
und wider alten Gebrauch nit handelen. 

Denen Kunſt-⸗Steigeren ſollen fie zum öfteren benebens 
den Gruben, Steigeren nad, vifitiren, daß fie die Künfte 
in rechten Gliederen halten, diefelbe mit den jtarf genähes 
ter Scheiben nicht beſchwaͤren, fonder. wo die Maier nit 
Far gehen, Anderung darin füchen und alle Dinge dabey 
woll obferviren. 

Demnach ſichs auch offtmahlen begibt, daß zu Zeiten 
Unfere verordnete Berggeſchworen mit unnöthigem Geſchwetz 
nit allein auff den Zechen, jondern auch woll auff den 
Hallen und andern Orthen die Steiger oder Arbeiter 
von dem einfahren abhalten, dardurch dan viele Zeit in 
denen Gruben verfaumet wird, fo folle dieſes — ernſt⸗ 
lich verbotten ſeyn, vielmehr aber ſollen die ne 
auch nichts in Anfchnitt nehmen, ed fey dan folched zus 
vor mit ihrem wiffen gemacht oder erfaufft und daß fie 
ſolches, wan ed auff die Zechen gefchaffet, felbft geſehen 
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haben, wie fle dann auch nit mehr Untzlid, Eifen, Bret- 
ter, Hol, Bergfeile, oder anders daß man zur Notturfft 
gebraucht und bedarff, erfauffen und fehreiben laſſen follen. 


Der Gefhwornen zugelaffene Accidentien. 


Bon einer Geding-Stüeffen zu fchlagen . . . 2 Gr. 
Bon einer jeden Steure von Waß zu halten, Stol 
len», ——— und Schachtſteuer, von jeder 
Zech fo diefelbe gibt oder nimbt . . 2.» 
Bon einem Lochfteine zu fegen am Tage . . -» n 
Bon einer Fundgrub, Maaffen oder Stollen drey 
anfahrende Schichten frey zu machen, von jeder 
! Schicht 2 Gr. . . * . . . . + * . ‘ 
Bon einem Steiger anzumweifen . » 
Wan fie Waffer feigeren hr Kan) Fr: 
Bon gemeiner Befichtigung jeder » » . + » 
Bon einem Lochiteine zu feet» » » v0. 
Wan von dem Marckſcheider ein Lochftein zwifchen 
zwey maaffen oder Zechen in die Grub pracht 
wird, gebührt dem Bergmeifter . ARCHE 
Dem Gelämmornen ER 
: Wan die Gefchworne Bergtheile oder anderft dem 
Bergwerke zugehörig tariren, fo gebühret ihnen 
von jeglichem Gülden, das feynd 0 Gr. . . 
Dep nehmen die Gefchwornen ein Theil und 
der Bergmeifter den andern Theil. 


Der Öefhwornen Meyd. 


SH RN. N. fchwöre einen Aeyd zu Gott und auff fein 
Heiliges Evangelium, daß id) Ihrer Churfürftlicher Durdy- 
leucht zu Eöllen, 2c. meinem gnädigften Churfürften und . 
Herrn wil getreu und hold ſeyn, derofelben und gefamb- 
ten Bergswercks Nuten und beſtes forderen, dargegen 
Schaden warnen und anfagen und äufferftem meinem vers 
mögen nach kehren und abwenden, denen mir vorgefeßten 
Berghauptman und Oberbergmeifteren gebührenden Refpect 
und Gehorfamb erweifen und fleißig beobachten, daß Diefe 
meines Gnädigften Churfürften und Herren Berg⸗Ordnung 
gehandhabt werde und wo ic, darüber begangen befinde 
ohne einigen Nefpect anmelden, Die aud) nach meinem 
höchften vermögen unverbrüchlich felbft halten, in deme 
allem feines Nugens oder Genieß dan der mir von meinen 
guädigften Churfürften und Herrn in dieſer Bergordnung 
äugelaffen gewarten, mich von dem allem Fein Nutz ober 


or en 


ss 
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Gaabe, Freund» ober Feindfchafft nit bewegen Laffen, 
treulich fonder Argelift und Gefehrbe, fo wahr mir Gott 
helffe und fein Heilige Evangelium. 


Art. 10. Bon der Schichtmeifter Ambt und 

Sp jemand fidy für einen Schichtmeifter beftellen Tafs 
fen wil, fo fern derfelb mit Gütern nicht verfehen, 
fol mit gefeffenen Bürgen einen Borftand fegen, damit 
Wir und die Gemwerden wegen beß jenigen fo ihme 
anvertrauet und. unter die Hand gegeben wird, unb er 
ji berechnen und zu bezahlen ſchuͤldig, gefichert feyn. Die 

orftehere aber, wo ber Schichtmeilter im Betrug erfun⸗ 
den würde, follen ihn nach verdienft der peinlichen Straff 
nicht entheben. Ein jedweder Schicjtmeifter foll feinen 
ihme anvertrauten Schichtmeifter » Dienft woll vorftehen 
und woll beobachten, daß Unfer und der Gewerden Gut 
wol inacht genohmen und mit allem was nottürfftig zur . 
Arbeit gehörig, treulich umbgangen und nichts in Rech— 
nung pracht werde er habe dan folches felbft gefehen oder 
guten Grund darvon. Er folle auch alle Wochen in feis 
ner anbefohlenen Zechen fahren, damit er die gemachten 
Gedinge und was fonften gearbeitet wird felbften in Aus 
genfchein habe und jedesmahl Ned und Antwort darvon 
eben koͤnne. Wan aber ein Schichtmeifter ohne fonders 
ahren Berlaub 8 oder 14 Tage feine Zechen nit befahren 
thete, derfelb fol fo offt folches — ſeines Wochen⸗ 
lohns und derſelbigen Zechen verluͤſtig ſeyn, zu dem End 
dan die Geſchworne ein jedweder auff ſeinem Zuͤge oder 
anvertrauter Refier alle Sonn-Abend im Anſchnitt anzeis 
gen, welcher Schicytmeifter die Woche nit gefahren ift, 
werden ſie folches aber verfchweigen fo follen fie ihres 
Stuefen-Gelts verlüftig feyn oder gleich denen Schicht 
meifteren geftraffet werden. 

Es follen auch die Schichtmeifter auff ihren anbefoh- 
Ienen Zehen alle Nothturfft an Holg, Unglid, Eifen, 
Pulver und anderen Theilen fchaffen und beitellen, damit 
se Mangelung deſſen die Arbeit nicht geftecfet oder 
verhindert werde. 

Wan das Erk gewonnen und auff die Grube gefors 
dert if, ungefaumet vor die Puchmwerden oder Noiftitetten 
ſchaffen und gute Auffficht haben, daß die Erge zu reinen 
ſchliche oder wie ed bie Notturfft erfordert gemacht und 
zum Roöften probiren und Silber brennen befördert werde, 
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wan feiner Zechen Röfte in bie Ditten zu arbeiten pracht 
werden, fo viel ald möglich ft fleißig dabey einfinden 
. und infonderheit vor allen Dingen bey aufbrechen def 
Hertzs & enwärtig ſeyn und En haben, daß was 
ſich im Bribherd an — und Koͤrneren findet an ſich 
nehmen, ſolches zu den Blickſilberen legen, dieſelbe was 
fe wiegen verzeichnen und felbft nebens dem Silber in 
nfern Zehenden Tiefferen und zu brennen befürberen, 
‚gleichfald auch die Gloͤdt, Herdt und Steine gewogen 
nehmen und das Gewicht verzeichnen. Es follen die Schicht⸗ 
; —— auch alle Sonn⸗Abend ſelbſt perſoͤnlich auff den 
Zechen oder Gruben im ſchreiben ſeyn und ohne ſonder⸗ 
liche Verguͤnſtigung deß Berghauptmans keinen anderen 
an ihren Platz ſchicken. 

Was er für Gelt auß Unſeren Zehendten bekombt, 
damit ſoll er den Arbeiteren richtig lohnen, mit dem Gelt 
keine —— treiben, noch an ſtatt Gelts denen Ars 
beiteren Waaren anfchmiren, jedem Arbeiter auch fein 
Lohn en zuftellen. 

8 fol auch Fein Schichtmeifter ohne Erlaubnuß Uns 
ferd Berghauptmand oder Bergmeifterd feine Nacht von 
den Bergwerden abmwefend feyn noch darvon pleiben. 

Wan er Steuren einzunehmen oder anderen zu geben 
fhüldig, auch mit Einnamb oder Außgab der Zubuß gute 
richtige Rechnung halten, die jenige urfe fo R. 12 eines 
jeden Quartals nit verlegt ind Netardat fegen laffen und 
barvon im Bergambt ein Ordentliche Verzeichnuß übergeben. 

Seine Regifter und Rechnungen fol er allerdings 
unftraffbar halten, die Einnamb und Außgab Hrdentlich 
und mit Flaren Worten fauber und ungeradiret verzeich⸗ 
nen, mit dem Manual fleißig collationıren und in den⸗ 
elben feine blinde nahmen führen, fonderen diefelbe allers 

ings untabelhafft ee und alddan nach dem Quartals 

ſchluß in N. 4. unjerem jedesmals beftalten Revisori uns 

—5 übergeben, welcher fie dann Unſer Verordnung 

nad) an gewiffen Orth zu liefferen wiffen wird, in Sums 

ma ſich in allem der Bergordnung nad) gemeeß und nady 

ferneren Inhalt deß hiernach geſetzten Aeyds verhalten. 
Der Schichtmeiſter Aeyd. 

IHN N. ſchwoͤre einen Aeyd & Gott und auff fein 
Heilige Evangelium, daß Ihrer Churfürftlicher Durdys 
leucht zu Cölln ꝛc. meinem gnäbdigften Churfürften und 
Herrn wil getreu und hold ſeyn, Shrer Churfürftlicher 
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-Durchleucht ımb bed gemeinen Bergwercks beften getreulich 
befürderen, Schaden warnen und abwenden, und meinem 
Ambt, fo mir befohlen ift, und fonderlich meinen Gewers 
den treulich vorftehen, keinerley thun oder verhengen, daß 
meinem gnadigften Ehurfürften und Herrn und denen Ges 
werden zu Schaden und Nachtheil gereichet, auch feine 
ımbefandte oder faljche Nahmen in Rechnung pringen oder 
fchreiben,, befonderen meine Rechnung alle Sonn» Abendt 
durch Wochen» Zettul im Bergambt ablagen und unters 
ſchreiben Taffen, mic, auch in allen Puncten der Bergord⸗ 
nung nad) gemeeß verhalten und imo ich dieſelbe übergans 
gen befinde warnen und anfagen, feines wider dieſelbe 
— enen Nutzens gewarten. Dargegen auch weder 

unft, Mißgunſt, Freundfchafft oder Feindſchafft mich ab⸗ 
wenden laſſen, ſondern wie daß einen getreuen, redlichen 
Diener eignet und gebuͤhret allenthalben verhalten treus 
lich ohne Gefährde. So wahr mir Gott helffe und fein 
Heilige Evangelium. 


Bon den a ia — der 
nap a + 


Art. 11. Wie Vorſtehere und Aeltigfte der 
Knapſchafft wie auch dero Schreiber 
fi verhalten follen. 

Die Aeltigfte und Vorftehere der Knapſchafft wie 
auch dero Schreiber follen nach allemaliger Erledigung 
von Unferem Bergambt mit vorwiffen Unfered Berghaupt- 
mans eriwöhlet, allda angenohmen und beitättiget werden. 

Deren Ambt und Befelch ift, daß fie der Knapfchafft 
Intraden, wie die Nahmen haben mögen, von belegten 
und außgelehenen Gelveren woll beobachten und dahin fe 
* ſollen, daß die jedesmahls fällige Zinßen zur rechter 

eit einfommen, was daran gefehlet, nebenjt den woͤchent⸗ 
lichen Büchfens Pfenningen richtig alfobald durch dero 

Schreiber, wie aud; die dargegen nötige Außgaben auff 

die Armen und was wegen dero Knapfchafft foniten zu 

bezahlen vorfallet, befchreiben und alles zu richtiger, ums 
tadelhafftiger Rechnung fegen laffen, davon auch Quarta⸗ 
lig dem Bergmeifter, welcher die Auffficht über der Knap⸗ 
fchafft Intraden vornemblich hat, die Rechnungen einliefs 
feren, welche dan fo offt es begehret vor unferem Berg. 

ambt abgelegt werden folle. a 
Wan aud; unter denen VBergpurfchen ſich einige Em— 

pörungen oder Auffwiegelung ereignen oder etwas vorge 
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hen folte, darüber fidy die Bergleuthe zu befchwären fol 
Ien fie, fobald fie foldyes vernehmen, demfelben zur Bes 
friedenheit befcheydentlich zufprechen, nicht deſtoweniger 
aber fofort unferem Berghauptman und Bergmeifter —* 
ches anmelden, auff daß dem etwan darauß entſtehenden 
ey eitig vorkommen und alle Weitläuffigleit verhüs 
tet pleibe. 


Der Aeltigften und Borfieheren der Kap 
fhaft Aeyd. 
Sch N. N. ſchwoͤre einen Aeyd zu Gott und auf fein 
—— Evangelium, daß ich Ihrer Churfuͤrſtlicher Durch⸗ 
eucht zu Coͤlln ꝛc., meinem gnaͤdigſten Churfuͤrſten un 
Herrn wil getreu und hold fein, deroſelben und gefambs 
ten Bergwerdd Nuten und befted fürderen, dargegen 
Schaden warnen und anfagen, auch aͤuſſerſtem meinem 
. vermögen nad) fehren und abmenden, denen mir vorge: 
ae Derghauptman, Oberbergmeifter und gefambten 
Bergambt —— Reſpect und Gehorſamb erweiſen, 
in meinem Ambt, dahe ich zum Vorſteher und Aelteſten 
der Loͤbl. Knapſchaft verordnet und oͤrdentlich erwoͤhlet 
in dero Einnamb und Außgab mich ehrlich und treulich 
ermweifen, biefelbe in geringiten nit vervortheilen, ſondern 
alles bey Heller und Pfenning zu richtiger Rechnung prins 
gen laffen, wo ich auch in Erfahrung Fomme und vers 
merde, daß meinem gnädigften Churfürften und Herrn 
dero gefambten Bergambt und ganter Gemeinde der Knap⸗ 
fhafft ein Auffftand, Empörs oder Auffwiegelung erres 
gen wolte, ſolches dem mir vorgefegten Berghauptman 
und Bergmeifteren von flund an anfagen, felbft aud) nac 
meinem beiten Vermögen vorfommen, I weit mir Lei 
und Leben wendet, treulich und ohngefehrlih. So wahr 
mir Gott helffe und fein Heiliged Evangelium. 


Der Knapfhafft-Schreiber Aeyd. 


SH N. N. ſchwoͤre zu Gott ıc. Und als ich der Aeltes 
ften und BVorfteheren der Knapfchafft für einen Schreiber 
zugeordnet, daß demnach alle die Einnamb und Außgab 
richtig verzeichnen, die Regifter Flärlich und untadelhafft 
halten, diefelbe alle Quartal unverlängt einliefferen und 
dahin mit fehen will, daß die Loͤbl. Knapſchafft im gerins 
ſten nicht verfürket werde, treulich fonder Gefährbe, fo 
wahr mir Gott helffe, und ıc. 
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Art. 1%. Bon den BühfensPfenningen. 


Demnach Bergmwerds herfommend, daß jeder Hauer 
fuecht und Jung auch die Puchfinder, wochentlich 4. 
ſchwaͤre Pfenninge oder den halben Theil_von einem 
Grofchen Büchfengelt eben, fo follen die Schichtmeifter 
oder Steiger bey der Lohnung bemelter Arbeiteren, wart 
fie die Büchfen:Pfenninge nit jelbit erlegen, von dem Lohn 
abziehen, im Anſchnit aber deß Sonn + Abends follen die 
Schichtmeiſter ſolch Büchiengelt, wie viel ed von einer 
Zehen erträgt, denen älteften der Knapſchafft zahlen und 
era in ein Buch wöchentlich unter jedes Schichtmeiſters 

ubric einzeichnen, mit welchem Buch fie Quartalig dero 
Einnamb juftifteiren, wan nur arme, kranke oder ſonſt 
—— Bergleuthe und dero Wittiben und Waͤiſen in 
as Bergambt ſuppliciren und darauff ihnen ein gewiſſes 
an Gnadengelt verordnet, oder was ſonſten armen Leu—⸗ 
then auß der Knapſchafft geſteuret wird, ſollen die aͤlte⸗ 
ſten der Knapſchafft von dieſen Buͤchſenpfenningen Die 
Zahlung thun, wofern nun über dieſes in der Knapſchafft⸗ 
Laden Borraht vorhanden, fan armen Berglenthen etwan 
zu Befräfftigung eines Haͤußleins oder fonften gewiſſes 
Stirked etwas umb Sährliche Verzingung vorgefeßet. Es 
IB aber feinem Bergmann mehr ald etwan 10 oder zum 
öchften 15 Reichsdahler auff einmahl hingelehet werden, 
damit die Knapſchafft deßhalber wieder bezahlet werben 
fonne, für welches außleihen aber die älteften der Knap⸗ 


fchafft zu hafften ſchuͤldig ſeyn follen. 


Art. 13. Wie die Büchfen-Pfenninge und 
fämptlidhe Intraden der Knapſchafft ver 
wahret werben follen. 


Was von Büchfenpfenningen und anderen ber Knap⸗ 
ſchafft Intraden vorhanden und Onartalig einkommen 
wird, daſſelbige foll in einem bey Unferm Bergambt in der 
Anfchnits Stube oder nach belieben auff der Statt Rath⸗ 
hauß ſtehenden, mit zweyen Schloͤſſen verwahrten Kaſten, 
zu deren einen Unſer Oberbergmeiſter und den anderen 
die Alteften und Vorſteher der Knapſchafft deu Schlüſſel 
haben, verfchloffen beygelegt und nichts ohne beyderſeits 
und deß gantzen Bergambts Vorbewuſt darauß genohmen 
werden, geflalt die Kaſten-Rechnung auff des Schicht⸗ 
meiſters, ſo woll der aͤlteſten und Vorſteheren der Knap⸗ 
ſchafft Justification allemahl beruhen ſolle. 
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Art. 14 Bon denen Neuanfommenden Ein— 
wöhneren auff Unferen Bergftätten. 


Alle diejenige, ed feyen Berg⸗ oder Handwercks⸗ 

Leuthe, die fich auff Unfere Bergwerden begeben und das 
elbft ihre a ſuchen und der Berg⸗Freyheit geniefs 
en wollen, follen Unfere Richter und hate ın Aeydes⸗ 
pflicht nehmen, und fol niemand von Frembden allda ges 
duldet werden er habe fid) dan für erft, als in specie 
die Bergleuthe und wer ſich zur Bergarbeit gebrauchen 
laffen will, bei Unferm Oberbergmeifter, die Handwercks⸗ 
Leuth aber bey Richter und Rhat angemeldet und ihres 
herkommens und verhaltend fichere Kundfchafft einpracht. 


Art. 15. Bon Goldtfhmieden und anderen 
fo verbädhtig Silber fauffen. 


Dahe etwan in Erfahrung pracht werben folte, daß 
Boldfchmiede und andere von Bergs und Hütten» Leuthen 
‚ oder fonft verbächtigen Perfonen verborgener Weife — 

Ertz und Silber kauffen würden, leichtlich aber zu ermeſ⸗ 
ſen, daß ſolches Ertz oder Silber mit gutem Titul zu 
ihren Haͤnden nit gelanget, ſo wollen und el Wir, 
wo ein Goldtjchmied oder ander, wer der auch feye, ſolch 
verdaͤchtig Erk oder Silber hinfürter Fauffen und in der 
Nachfrage ficy befinden würde, daß der Verfäuffer vaffels 
bige unrechtfertiger weife erlanget, fo folle der Käuffer 

Teich dem jenigen, der es geftohlen und veruntrauet, was 
ihme durch Urtheil und t zuerkannt wird, unnachläfjig 
‚geftraffet werden. 


Art. 16. Bon denen Guben. 


Und daß bie * * dergleichen verdaͤchtigen Hand⸗ 
lungen gemeiniglich ihren ntertchfeiff u haben fich aufferft 
befleißigen, fo ordnen und befehlen Wir — ernſtlich, 
daß im Fall ein Jud uͤber ſolcher Handlung oder aber 
mit allſchon verarbeiteten falſchem und unloͤttigem Goldt 

und Silber betroffen wird, alle die bey ihme vorhandene 
Waaren confisciret und der halbe Theil Und, der an⸗ 
dere halbe Theil aber dem ber in folcher verbächtiger 
Handlung denfelben zur Hafft pringt, verfallen ſeyn folle, 
würde aber in fernerer Erfahrung er mehr ald einmahl 
brüchtfällig erfunden, fo foll er am Leib und befinden pein- 
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lich geftrafft werben, und nach beme Uns glaubhafft hin⸗ 
derpracht, daß etliche Juden Unferer Landen fich unters 
ftehen, auff Hütten und Hammeren Kollen zu ftürgen, zu 
blafen und zu fchmelgen. Als ordnen und befehlen Wir, 
daß hinfürter fein Jud mehr, er feye auch an Orth umd 
Enden Unfer Landen wo er wolle, frembder oder einheis 
mifcher daß geringite, wie das auch Nahmen haben mag, 
weder mit fchmieden, blafen, weder mit Kauf» und Bers 
fauffung deffen fo Unferen gefambter Bergmwerden vom 
fleineften biß zum gröffeften anflebet, undernehmen, ſon⸗ 
dern aller Diefer Handlungen ganglich und zumahlen ents 
halten, bey Vermeydung 200 Reichspahler Straff, welche 
nit allein der Sud, fondern auch der fo mit bemfelben 
—3— ‚ verwircket und ernſtlich damit angeſehen wers 
en folle. 


Art. 17. Bon Mörderen und Todtfchläageren. 


©» einer auff Unferen Berg» Stätten oder auff den 
zugehörenden  einverleibeten Bergwerden und Gebirgen 
ohne Nohtwehr, die den begebenen fald nad; Gott umd 
MWeltlicher Obrigfeitd Verordnung zur grrüge bewiefer wer⸗ 
den folle, einen Todtfchlag thuet, dahe doch Gott folches 
gmäbiglich — wolle, demſelbigen ſoll das gantze 
ergwerck, ob auch gleich die Sach vertragen wuͤrde, 
ewiglich verbotten ſeyn. 


Art. 18. Bon den Gerichts⸗-Knechten ober 
Bergfrohnen Verridhtung. 


Und als herkoͤmlich daß bey Unſeren Bergwerden ein 
Bergfrohne gehalten und befoldet wird, der vor Unferem 
Dergambt auffwertig feon und was zu beftellen verrichten 
muß, und auffer deme Unferm Dberbergmeifter, wan etwas 
in Bergfachen zu beftellen, oder ftraffbahre Bergleuthe und 
Arbeiter zu gefänglicher ven: zu pringen, zur Hand zu 

ehen fohuldig, fo foll aber in Anweſenheit Unferd Berg» 

Ben tmans imgleichen in der Bergrechnung der Frohne 
auffwertig ſeyn, damit wart jemand zu forderen oder fonft 
etwas zu beftellen man deſſen allemahl bemächtiget ſeyn 
könne, ſonſt aber fol er täglich bei der Hand feyn, Das 
mit in Bergwerdd Sachen man fic feiner bedienen fünne, 
daß er auch getreu handlen will foll er vor Unferen 
Dergambt in Aeyd und Pflicht genohmen werden. 
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Der dritter Theil diefer Bergordnung hans 
delt von vem Bergbau und was darzu 
erfordert wird. 


Art.1. Bon Schurffen. 


Was im erften Haupttheil des 2. Artikuls von neu er; 
fohurfften Gängen angeführet worden, alfo laſſen wir hiemit 
nachmals zu, daß in Unferem Ergftifft, Fuͤrſtenthumb und 
Landen einem jedwederen Bergman vergünftiget ſeyn folle 
nad; Gaͤngen, Klüfften und Gefchifen auff alle Metal, 
ohne Eintrag der Grunds Herren und Befigeren der Güter 
zu fchurffen, welcher alddan einen neuen Gang entblöfen 
und außrichten wird, der folle für den erften Finder ges 
halten feyn, auch damit des erften Finderd rer, als 
nemblich eine Fundgrub und nechſte beyde Maaſſen bie 
ihme oben oder underwerg der Fundgruben zu legen frey 
fiehen follen , erlangt haben, die folgende nechfte Maaſſen 
aber mögen dem eriten darauff fich angebenden Mütheren 
verliehen werden, begebe es fich aber daß ein Gang ent, 
blöfet, der erfte Finder aber muthete fo fort die Kunde 
grube nicht, es fünde fi aber ein ander an, ber bie 
Maaſſen zu muthen begehrete, fo fol zwar dem erſten 

inder die Fundgrube, fo viel Feld folche in beiden 

töffen betrifft, wofern folche aus fonderen Urfachen nach 
Bergrecht nicht 2 erfant verpleiben, die nechite Maaffen 
aber ohne deffen Eintracht verliehen werben, feine blinde 
Muthung aber, alfo wo der Gang und Klufft noch nit 
erfchurffet, fol unferer Oberbergmeifter annehmen, wenis 
er geftatten, daß einer dem anderen mit vorfeßlicher li— 

ger Vorfegung deß Tages in den Mutzettulen vervors 
theile, noch betrieglicher weife hindergehe. 


Art. 2. Bon Muths und Belehnung. 


Unfer jedesmaliger Oberbergmeifter fol hiemit Macht 
und Gewalt haben, in deren Revier Unſer Ersftifft, Fürs 
ftenthumb und Landen, — — weiſe und nach 
Berg-⸗Rechten auff alle Metal, Bergwercke zu verleyhen, 
— er niemand auch zu Feiner zeit Muth- oder 

uffnehmung Bergwercks, jedoch fo fern ed der Muther 
bei deme fo er gemuthet, ohne jemands Einrede getrauet 
zu manuteniren, verweigeren folle und foll er von jegli: 
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chen fo zu muthen gefuchet einen Zettul nehmen, warin 
vermeldet feyn folle, was und wie viel Feld gemuthet, 
an welchem —* und Stund ed geſchehen und an wel—⸗ 
chem Orth und Gebirge das gemuthete gelegen, auch was 
er demfelben für einen Nahmen geben wolle, fo ferne nur 
der Muther fo fort nicht zu beftättigen und in das Vers 
Ieyhbuch einzuverleiben begehret, darzu ihme doch nit Lars 
ger als 14 Enge dilation geftattet werden follen, fo folle 
der Oberbergmeifter den Zettul biß zur Beftättigung im 
Berwahrung halten und anzeichnen den Tag, war er von 
dem Muther eingelegt, befind er aber, daß er den Mus 
ther oder Auffnehmer bey feiner Muthung auf rechten Urs 
ſachen nit fchügen und denfelben wegen Einred nit ges 
wehren kann, fol er ihnen deſſen warnen, dafern alddan 
der Auffnehmer an foldye Warnung ſich nicht Fehren und 
von der Müthung abftehen will, alsdan mag der Obers 
bergmeifter nicht weniger fein Gebühr auff dei Auffnch» 
merd Recht und Unrecht nehmen und ſich geben laſſen, 
fonften fol er in Auffnehmung der Mutzettul treulicdy und 
ungefehrlicd; handlen und den erften welcher feine Mus 
thung eingelegt, zu verleyhen fchuldig feyn, was nun def 
Oberbergmeifterd Gebühr von einer Muthung anzunehmen 
und diefelbe u beftättigen, folches wird im dritten Articul 
deß zweiten Theils dieler Ordtnung klaͤrlich vermeldet. 


Art. 3. Wie der Oberbergmeiſter nach der 
bey ihme eingelegter Müthung ſich ferner 
zu verhalten. 


Sobald ein Mutzettul bey Unſerem Oberbergmeiſter 
eingelegt, ſoll er —328 Erkuͤndigung umb deß Orths 
Gelegenheit woſelbſt der Muther ein — oder ein⸗ 
zuſchlagen willens einziehen, den Orth befichtigen oder 
durd; den Gefchwornen er laffen, fo fern nun 
Uns die Müthung zum Nachtheil gereichen oder fich gang 
feine Gelegenheit dem Augenfchein nad, an dem Drth mit 
Nutzen zu bauen ereignen würde, fol er, vergebener Gelts 
fpielung und andere Nacdıtheil zu verhüten, den Muther 
für Schaden mit gutem Grund warnen, will er alddanır 
ſolcher Warnung nit ftatt geben, mach er ihn auff fein 
Ebentheur,, jedoch ohne Nachtheil Unſeres Sntereffe und 
fo fern er fich fonft diefer Unfer Ordnung gemeeß bezeis 
get, hinbauen laſſen. 


Jahr 1669. 337 


\ 


Yrt. 4 Was für Zeit dem Auffnehmer nad 
Oper Müthung zugelaffen, feinen Gang zu 
entblöfen und Die verliehene Fundgrub 
und Maeffen zu beftettigen. 


Nach befchehener Müthung folle der Auffnehmer oder 
Lehndräger innerhalb 14 Tagen feinen Gang entblöfen, 
welcher alsdann durch Bergmeifter und Geſchworne beſich⸗ 

tiget und darnebend wol beobachtet werden folle, ob auch 
nebens der Fundgruben die Maeflen, fo zu beftättigen bes 
gehrt wird, einzupringen oder nicht, und foll nichts ans 
derd dan auff Klüfften und Gängen verliehen werben. 
Begebe ed fich aber, daß der Lehndräger nad) treuem 
fleißigen fhurffen den Gang auß — zulaͤßigen Ur⸗ 
ſachen nicht haͤtte entbloͤſen koͤnnen, ſoll ihme Pic biß zu 
gelegener Zeit darzu ER eben werden, nichts befloweniger 
aber fol er die ver Aa Fundgrub und Maeffen nad 
zußgang yermi 14 Tagen gebührlich beftättigen und dem 
Verleihbuch einverleiben, auc alle Quartal verfchreibern 
Iaffen, mas nun ohne fonderbahre Zulaffung Unfers 
Dberbergmeifters inner 14 Tagen nicht beftättiget und ber 
Gebühr nach quartaliter verfchrieben wird, ſolches folk 
wider in Unfer en gefallen feyn, wan nun der Lehns 
dräger oder Auffnehmer feine Müthung beftättigen laſſen 
wil, foll der Bergmeifter den Mutzettul underfchreiben 
und dem Lehndräger wider zurüd geben, welcher denfelben 
dem Bergfchreiber einantworten und in dad Verleyhbuch 
umb die Gebühr einverleiben laſſen folle, deßwegen ber 


Derg-Öegenfchreiber dem Lehndräger einen fchein wider zus 
rüd geben. 


Art. 5 Bon Hinderlegung der Mutzettul 
ins Berleyhebuh und von Friften. 


Dahe ſich ein» oder ander Auffnehmer, wan er ets 
wan hinderliche Urfachen, daß er fo bald zur Beftättigun 
nit gelangen und fein Zehn zu belegen, einzuführen un 
bahero hinderliftig fich underfiehen wolte einen Mutzettul 
an fi zu practiciren und in das Verleyhbuch ir hinders 
legen, über furk ober lang, bey etwan einiger Ereignung 
deß Verzugs oder älteften Gerechtigkeit fich zu bedienen, 

mworauß dan nur Zand und Zweytracht entitehet, fo ords 

nen und wollen wir, daß warn eine Zeche nit geftrads mit 

Nugen zu belegen fein Mutzettul angenohmen, noch von 

unferem Oberbergmeifter, es gejchehe dan auß fonderlichen 
22 
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nen jeden wer bauen wil ſeinen Bau zu verfolgen weis 
fen, damit zum Nachtheil Unfer Feld ungefperret pleiben. 
Art. 6. Wie viele Feldt einer Zehen zu vew 
leyhen. 

Daß auch in Verleyhung Unfers freyen gewiffe Maeß 
gehalten und niemand das Feld beenget werde, ordnen 
und wollen Wir, J hinfuͤro auff einen neuen Gang dem 
aͤlteſten Finder eine Fundgrub und zwey Maeſſen, die er 
beyde ober und unter der Fundgruben oder eine oben 
ber Fundgruben und die andere unter der Fundgruben zu 
legen befugt, dem erften Muther aber — aufs 
höchite mehr nit dan 2 oder drey Maeffen verliehen wer; 
den follen. Ereigeten ſich aber Gänge in der Höhe, im 
ang» und liggenden, die vermüthlich in der Tieffe dem 
dauptgang zufallen möchten oder füglich mit Querſchlagen 
erreichet werben fönten, alsdan mag ber Lehnbräger fo 
viel Feld als er auff feinem Hauptgang gemuthet, im 
hang » und liggenden zugleich mit muthen und zu feinem 
ehn in Berfchreibung halten. 


Art. 7. Wie ed mit Klüfften und Gängen zu 
en fo mit Stollen und Streden über 
ahren. 

Würden Gewerden mit ihren Maeffen in Stollen, 
Streden oder fonft in anderen Gebäuen, Gänge ober 
Klüffte überfahren und ſichs in Erfahrung folcher Gänge 
anlieffe, ald wan ſelbige aus der Vierung wegfeßeten und 
ind freye Feld gerathen möchten, fo follen der Gewerden 
Borftehere ald Schichtmeifter und Steiger — Gewercken 
u gut ſolche Gaͤnge ſo fort muthen und belegen, wo aber 
ie von ihnen verlaſſen und von anderen gemuthet wer⸗ 
den wollen, die ſoll Unſer Oberbergmeiſter nit ſo fort ver⸗ 
liehen, er habe dan ſolches denen Gewercken oder ihren 
Vorſteheren die fie überfahren vorher angeſagt und vers 
fündiget, fo aber diefelben in 14 Tagen nach Berfündis 
gung folche Klüffte und Gänge nit würden belegen, fol 
der Bergmeifter anderen diefelbe zu verleihen Macht haben. 
Sonften mögen der Gewerden Vorſtehere ihren Gewercken 
* beſten auff — neuen Gaͤngen eine Fundgrub ſampt 
eyden nechſten Maeſſen in der —— ihres gefallens 
mit zu ſtrecken; Wan nun der Gewercken Vorſtehere die in 
ihren Maeſſen, Strecken oder ſonſt mit anderen Gebaͤuen 
uͤberfahrne Gaͤnge oder Kluͤffte bei Unſerem Oberbergmeiſter 
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zu muthen begehreten und er ihnen die Verleihung weigeren 
würde, fo ſollen fie ihren a nichts deſto weniger 
auff ein Recht einlegen und an Unfern Oberberghauptman 
gelangen laſſen und ab ihrem Recht procediren und bes 
Dingen, würde dan der Oberbergmeilter nichts befto we⸗ 
niger auff feiner Verweigerung unpilliger weije verharren, 
oder anderen die überfahrene Klüffte oder Gänge verley: 
ben, fo follen die Vorftehere entfchüldiget und der Ober; 
bergmeifter Ik er unrecht befunden denen Gewerden nad 
Unjer Berghauptleuth und def Bergambts Erfäntnuß den 
Schaden zu gelten ſchuͤldig ſeyn. Die Gänge aber welche 
mit und durch Unſere eygene Stollen fündig gemacht, fol- 
Ien * Unſere außtruͤckliche Sulaflung niemand verlie- 
ben, fondern Uns wie viele Wir derfelben bauen wollen, 
wie pillig freggelaffen werden. 


Art.8 Bon Waffer fo mit Stollen, Streden 
und Rofhen überfahren werden. 


Alle die Waͤſſer fo mit Stollen, Schaͤchten, Scherf; 
fen und Rofchen überfahren werben, die folle Unfer Obers 
bergmeifter denen jenigen fo fie * und auffnehmen 
anderſt nit verleihen, dan andern verliehenen Zechen oder 
Stollen ohne Schaden, mit dem vorbehalt, daß ſolch 
verleihen denſelbigen Mäfferen, dem Bergwerf und den 
bauenden Gewerden dero Derther unfchädlich ſeyn folle, 
und daß fie allerwegen wo fie daß auf Künfte, Puch— 
werde und Hütten bebürfftig unverhinderlic brauchen 
mögen. . 


Art. 9. Wan und zu welcher geftalt bie Zehen 
| ins Freye zu erfennen. 


Obwol Berg⸗Rechtens daß wan die Gewerden nur 
drey anfahrende Schichten ihre Gruben und Zechen ohne 
Arbeit verlaffen, ſolche alddan ins Freye zu erfennen, fo 
haben bey dieſen Unſeren Bergwerden, womit die Ges 
werden befto weniger Urfach fich deſſen zu befchweren, 
Wir es fo genau mit ihnen bißhero nit genohmen, fons 
deren ſeynd * ſolche Zechen woll ein und ander Quar⸗ 
tal zu aut gehalten. Wir ordnen und wollen aber, daß 
we ewerden bey ihren Zechen auffleßig werden und 
biefelbe ein gang Quartal ohne fonderliche —— 
und erhebliche Urſachen nicht bauen, noch umb friſt deßs 
wegen oͤrdentlich anfüchen und biejelbe nad, Bergrechten 
Quartalig verfchreiben laſſen, daß felbige ohne einkiges 
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ferner nachfehen ind Freye zu erfennen ſeyn follen, dahe 
auch diefelbige Gewerden das britte Quartal folche Zeche 
nit wider felbit u Bi und muthen würden und ein 

antzes Jahr lang liegen plieben, alddan feiner derfelben 

ewerden einigen Ans oder aufpruc), weder zu den es 
chen, deren Borraht an allen Gebäuen oder auff den Hals 
len, noch zu deren Kürfen wider haben follen, und follen 
auch weniger weiter gehört werben. - 


Art. 10. Bon wider Auffnehmung alter ins 
Freye gefallener Zehen. 


Mit wider Auffnehmung alter ind Freye gefallener 
Zechen foll es mit mut= und belehnung gleich wie auff 
den neuen Gängen gehalten werden, doch fol der Ober: 
bergmeifter vor der Beftättigung der alten Gewerden Ur: 
fad) hören und ſich mit Fleiß erfündigen, warumb die 
Zedje ind Freye gefallen fey, wie er die Sad. nun nach 
vorigten Articulen befindet, alſo ſoll er mit Verleyh⸗ und 
Beſtaͤttigung ſich achten, waͤre die Zeche nun, wie vorher 
gehet und im 9. Articul beſchrieben, noch ſo lang nicht 
im Freyen gelegen, oder hielte ſich alfo, daß von denen 
auffleßigen Gewerden theild noch einiges Zufpruchs bes 
fü t, alsdan ſoll er von fund an öffentlich anfchlagen 
ajfen, welcher geftalt die Zeche Ken und wider 
auffgenohmen, das angefchlagene 4 Wochen ftehen Iaffen, 
Ba von den alten vorzubuffeten Gewerden nun ihre 
Kurfe bauen wollen, diefelbe follen wider zugelaffen wers 
den, wan aber eine Zeche Jahr und Tag im Freyen uns 
bebauet gelegen, alsdan ſoll der Auffnehmer die alten 
Gewerden nıt mehr fchüldig gm zuzulaflen. Zu den 4 
Moden nun, ald lang eine Zeche angefchlagen, foll der 
Auffnehmer die Zeche zu belegen nit ſchuͤldig feyn. 


Art. 11. Wie es mit denen Schulden zu hal: 
ten, fo auff denen im Freyen liegenden 
Zehen hafften. 

Man die Gewerden ſamptlich auff einer Zechen auffleßig 
werben und dahero die Zechen ind Freye kommen, alsdan 
fol die Zeche frey ohne Schuld wider verliehen werden, Es 
wäre dan Sache, daß die Gebäne und der Zechen Bors 
rath gleich in deme für die Schuld verunderpfandet, fo 
fern nun der Muther der Zechen folche Gebäue mit Nu- 
gen wider zu gebrauchen und er biefelbe begehren würde, 
oder zu Fortfegung feines Gebaͤues nit entrathen koͤnte, 
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follen ſolche zu Bezahlung der Schuld, fo weit Diefelbe 
reihen, nad pilligen werth angejchlagen werden. Im 
übrigen aber ſoll der Muther einige jchuld zu bezahlen 
weiter nit gehalten feyn und foll: ander geftalt fein Ge- 
bau verrüdet noch verfaufft werden, fondern Uns ins 
Freye gefallen ſeyn. 
Art. 1%, Was dem Auffnehmer alter Zehen 
bey Anftellung feines Baus frey gelaffen, 
und von Klaubung der Halle. 


Wan eine alte Zeche wider auffgenohmen und zu 
bauen anfangen wird, foll der DOberbergmeifter die Der- 
ther und Tieffiten durch die Gefchworne befichtigen und 
befahren laffen und allemahl dahin fehen, daß die tieffiten 
Gebaͤue erftlich belegt und gemeltiget werben, und ohne 
fonderliche erhebliche Urfach nit zulaffen, die fürften auß- 
zutaufchen und dargegen die tieffiten ligen zu laſſen, we: 
niger zu geftatten, daß die Gewerden die alle» Rlauben 
and Vorwaſchen, es gefchehe dan auß fonderlichen bewe⸗ 
genden Urfachen, der Zehen dadurch nußbahre Hülff zu 
thun und Diefelbe zur Auffnahm zu beförderen. 


Art. 13. Welcher geftalt zu erfahren, wan 
einer in einer anderen Zehen anfigen 
wolle, in fein Feldt mit einem Orth zu 
fahren. 


Dafern ſichs zutrüge, daß eine Gewerdfchafft in einer 
Zehen Feld mit einem Orth anſi und in ſein Feld 
— wolte und es entſtuͤnde dahero Beſchwerunge, fo 
ß Unſer Oberbergmeiſter ſo fort durch — e Ge⸗ 
chworne und verſtaͤndige Bergleuthe den Orth beſichtigen 
laſſen und nachdencklich überlegen, ob der Zechen, wa⸗ 
rinne man anzuſitzen vermeinet, ed zu einer Nachtheilig⸗ 
keit oder Hinderung gereichen moͤge, entweder daß dar⸗ 
durch Waſſer erſchrotten, die Foͤrderung gehemmet, Wetter 
entführet_ ober denen Hauptgebaͤuen fonft zufälliger weiſe 
einiger Schaben zugefügt werben könne, auff folhen Fall 
zu folchen anfegen nicht rathen, weniger geſtatten. Dahe 
es ſich aber außfuͤndig machte, daß ſolche Anſitze ohnfchad- 
lich, vielmehr gemeiner Bergwercke und Uns vortraͤglich, 
ſo ſoll der widrige Theil vor das Bergambt gefordert und 
alle gebuͤrliche Einrede und Weiſung geſchehen, in ſolchen 
re aber man es fehr wohl überlegen, daß niemand 
eſchwaͤrlich oder gefährlicher Weife wider Pilligfeit nit 
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betrübet,, noch Schadens halber gefehret werde, und mas 

einem Theil mit gutem Vorbedacht gemwilliget, dargegen 

fol er dem andern Steur und affer elt der Pilligfeit 

nach auff Erfäntnuß zu geben ſchuͤldig ſeyn und fich deffen 

feined wegs weigeren. 

Art. 14. Bon allfhon verliehener Gänge Vie 
Enns foll nihts zum Nachtheil verliehen 
werden. 


Wan einer in der Vierung verliehenen Feldes etwas 
zu muthen fich underfiehen würbe, foll folches feines wegs 
verliehen werden, ed wäre dan, daß die alte Belehnete 
in ihrer Vierung befinden würden, daß ihre Gänge fich 
theileten und auß der Vierung fortfeßeten, alsdan haben 
diefelbe den Vorzug auff folchen Gangen auß der Vierung 
au — denen ed auch verliehen und beſtaͤttiget wer- 

en folle. 


Art. 15. Keine Lehenfhafften auffden Berg 
werden gu verleyhen. 


Dieweilen die Lehnfchafften nur umb Eygennutz wil- 
Ien angefehen, daß da nur ein geringer Anlaß ſich er- 
eigete, die Lehndräger folcher Lehnichafften die Kuxſe ih— 
res gefallend vertheileten, verfauffen, damit die Leuth 
fonderlic, in ber Frembde, durch meitliche Anfchnitte ans 
feßen und betriegen, wodurch dan das Bergwerd in bös 
fen Beruff pracht, fonften auch gemeinigli — 
deß Bergwercks und meiſtentheils nur auff den Rau 
in der foͤrſten bauen, die tieffeſten und ſtrecken aber 
mit Berg⸗ verhauen und verſtuͤrtzen, dahe offtermals noch 
gute Abbruͤche koͤnten erbauet und Ertz gelanget werden, 
die Schächte auch mit verzimmeren, noch die Gebaͤue 
nad, Bergwerdd Art verwahren, auff die weife zu verley- 
hen folle hiemit gaͤntzlich verpotten jeyn. 


Art. 16. Von denen Zehen fo mit viel Ars 
beiteren gebauet werben. 


Wo etwan einer, zwey ober vier Gewerden fich un⸗ 
derftünden und vereinbahrten eine Zeche allein und bey 
der weile felbiten zu bauen, folle ihnen zwar eine zeit 
fang auff bie niae folches zugelaffen feyn, doch daß zum 
wenigſt alle Tag vier Stunden, ald Vormittag zwey und 
Nachmittag zwey daran gearbeitet werde, fo pald aber 
die Zeche fündig würbe, fo fol fie vorgewerdfchafftet und 
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alsdan Berglänfftiger weife aut Unfer Bergordnung ber 
Bau angeftellet, denen Bergleuthen aber fo viel Kürfe, 
als jeder feinem vermögen nach bauen fan, gelaffen und 
nebens deme ihre daran gewante Arbeit von den anderen 

mit antrettenden Gewerden gut gethan und bezahlet werden. 


Art. 17. Bon den in Unfer Bergambt geh 
renden Büdheren. 


Was für Bücher in unferm Bergambt feynd und in 
jedes eingetragen werben folle, foldyes ift im andern Theil 
deß 6. und 7. Articuld bey ded Berg» und Gegenfchrei- 
bers Ambt vermeldet, wer nun zu feiner Nohtturfft in 
olchen Bücheren etwas nachzufch agen und auffzufüchen 

egehret und darumb gebührlich anfüchen wird, deme foll 
ber Berg⸗ und Gegenfchreiber umb bie Gebühr folches nit 
verweigeren,, fonderen davon Flaren Bericht thun. 


Art. 18. Wie und welcher geftalt bie Gewerd 
fhafften zu madhen und wie dbiefelbe ing 
ee zu liefferen. 


Sopald der Lehndräger — Müthung beſtaͤttigen 
laſſen wil, ſoll er ſich nach Gewercken — und die 
Eintheilung der Kuͤrſe nebens Unſeren vier Erb-Kuͤrſen, 
welche damit eingeſchloſſen und nach Berg-Rechten auch 
dem herkommen — allemahl frey gebauet werben ſol⸗ 
len, auf 128 Kürfe machen, wan er nun feine Gewerck⸗ 
chafft zum halben Theil für voll hat, ſoll er diefelbe uns 
erem Berghauptman und Bergambt einliefferen und dem⸗ 
— anheimb geben, was man für Uns für Kürfe zu 
auen behalten und wie viel von ben übrigen unter Uns 
fere Rathe, Beambte und Dienere zu vertheilen, fo dan 
noch was übrig verpleiben wird, biefelbe mag der Lehn⸗ 
draͤger alsdan un belieben nach ferner vertheilen, wan 
nun die Anzahl der 128 Kürfe voll, alsdan fol er Unſe⸗ 
rem Oberbergmeifter die Gewerdfchafft zu unterfchreiben 
übergeben und wie ſich dan ſolche befindet, alfo von Uns 
ferem Berg-Gegenfchreiber eingetragen werden. 


Art. 19. Auff wie viel Kürfe oder Theilen 


ber Gewerdfhafft Zubuß angelegt wer; 
den folle und von den freyen Kürfen. 


‚ „Db zwar bie Anzahl der Kürfe in der Gewerdfchafft 
in 128 Theile eingetheilet, fo follen, in Anfehung auff 
Uns vier ErbsKürfe, worunter ein Kürß dem jenigen 
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auff defien Grunde gefunden und eingefchlagen —— 
bauet, 124 ——— und darauff Anlage geſchehen, be— 
treffendt uͤber dieſe Anzahl die drei freye Kürſe ſollen im 
Außbeut-Regiſter Unſern Berg-Staͤtten zur Erhaltung 
Kirchen, Schulen und den Armen berechnet werden. Was 
aber weiter den Erb-Kuxß betrifft, auff deſſen Grund und 
Bodem die Gewerden einfchlagen, Schechte und Stollen 
— und antreiben, ſelbiger Kürß ſoll allemahl frey ge⸗ 
auet und die Außbeut darvon demſelben Grundherrn un⸗ 
weigerlich verabfolget werden, jedoch mit ſolcher Condi- 
tion und alfo, daß ſolcher ErbsKurß je und allemahl bey 
dem Gut verpleiben und nicht darvon veräußert werden 
folle, ob auch gleich das Gut an einen anderen Erblich 
verfaufft würde, ein mehrered aber fol dem Grundherrn 
nit gefolget weniger das geringfte gegeben werden, das 
bey laſſen Wir ed dem alten herfommen nad, bewenden. 


Art. W. Bon Zehen oder Theilen fo andern 
‚ im Schein zugefchrieben werden. 


Wurde jemand einem andern eine Zeche oder Theil 
im fcheine zufchreiben laffen und = Nutzens davon felbft 
wollen, fo follen diefelbe Zeche und Theile denen 
leiben denen fie zugefchrieben feynd, und mo Betrug ober 
Borthel in folchem erfunden der foll mit ernft geftrafft 
werden, und wan dieſelbe denen fie zugefchrieben ſolche 
Zechen oder Theile nicht haben oder nichts davon wiflen 
wollen, fo follen 2 Zechen oder Theile alß verläugnet 
Uns oder wohin Wir die verordnen heimgefallen feyn. 


Art. 211. Wiees mit den Zechen-Haͤuſeren 
zu halten. 


Unfer Oberbergmeifter und Gefchworne follen dahin 
verdacht feyn, daß auff feine Zeche einig groß Hauß oder 
fein anderes dan zu blofjer Nothturfft gebauet werde, 
warn nun es fich begiebet, daß ſolche Zechen » Haufer 
oder Kauen oͤde und wuͤſt werden follen diefelbe ohne 
Unfers rer Vorbewuſt nit verfaufft oder eygen⸗ 
nüßiger weife anderft wozu ald zu dem Bergwerck vers 
wendet werden. 


Art. 2. Wie es mit Berfauffung der Halle, 
Selfen und Erg folle gehalten werden. 


Welche Zeche nicht gebauet, dannoch Quartalig ver: 
fchrieben werden, deren Hallen pleiben pillig denen Ges 
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werden, wan aber bie "Zeche frey erfant wirb alsdan 
fallen die Hallen mit ind Freye, was aber ichtend den 
Köften tragt, folches foll allemahl, damit Unfer Zehende 
daß mit zu genieffen hat, zu gute gemacht werben. 


Art. 3. Daß auff den Zehen, Hallen und 
anderen Orthen, fo den Bergwerden an 
flebet, Freyheit feye. 


Und weil nad, altem herfommen und vermög ber 
Berg: Rechten auff den Zehen, in Gruben, auff den Hal: 
fen, in Hütten, Puchwerden, Fan rag und derglei⸗ 
chen fo den Bergwerden zuftändig, Freyheit feye, fo wol: 
fen Wir zur Stardung derofelben Freyheit menniglich treus 
lic) verwarnet haben, daß ſich Feiner bemelte Freyheit vors 
festlich oder auß Bergeffenheit, weder mit Worten noch mit 
der That zu brechen, ober an diefen Drthen einiger Dies 
berey, ob * leich gar wenig waͤre, underſtehen, wel⸗ 

cher aber freventlich oder vorſetzlicher weiſe hierwider icht⸗ 
was ſich unterfangen wolte und daruͤber betretten wird, 
den wollen Wir an Leib und Gut, nach Gelegenheit und 
groͤſſe der Ubertrettung mit der Schaͤrffe ſtraffen; Wollen 
demnach Unſerem Oberbergmeiſter, Geſchwornen, Steiger, 
Schichtmeiſter und Arbeiteren ernſtlich gebotten — bey 
Vermeidung Unſer Ungnad, daß ſie dieſelbe Verbrecher, es 

eſchehe die Ubertrettung mit Worten, ſchaͤlten, ſchaͤnden, 
———— Gotteslaſteren und dergleichen, alſopald anzus 
melden, damit fie in gebührende Straff genohmen werben. 


Der vierdte Theil vdiefer Bergordnung 
bandlet von der Marckſcheyderey. 


Art. 1. Bon deß Mardfcheyders Ambt und 
Verrichtung. 


Es ſolle ſich auff Unſeren Bergwercken niemand Marck⸗ 
cheydens unterſtehen, er ſeye dan zuvorn von Unſerem 
erghauptman und Oberbergmeiſteren zugelaſſen und darzu 
— beaͤydiget, die auch feinen zulaſſen ſollen, er 
eye dan daͤuchtig und ſeiner Kunſt fertig befunden. Sie 
ſollen auch keinen gemeinen oder verborgenen Zug thun, 
ohne wiſſen und willen Unſers — —— und Ober⸗ 
bergmeiſters, ſollen auch die Gewercken umb dieſelben ihre 
ethane Zuͤge mit ungebuͤhrlichem Lohn nicht uͤberſetzen, 
o aber jemand deß Lohns halber von ihnen über Ges 
bühr befchweret würde, der mag vor Unferem Berghaupts 
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man und Oberbergmeifteren folched gelangen laffen, die 
darin zimbliche Mäßigung thun follen; Wan jemand vers 
meinte daß ihme Durch der — ——— 
eſchehen wäre, dem ſoll durch Erlaubung Unſers Berg— 
ii — ſeyn, einen verſtaͤndigen frembden 
Marckſcheyder au rg Unköften anhero zu pringen, eis 
nen Wehrzug zu thun. Pfalß > nun ausfündig mas 
dien würde, daß der erſte Mardfcheyder geirret und daß 
bie Örther, fo gegeneinander auff ihr angeben nicht 
recht auffeinander treffen und alſo vergebliche Sohlen, 
Strafen und Förften müffen —— werden und die 
Gewercken dadurch in vergebliche Unkoͤſten und Schaden 
waͤren gefuͤhret worden, ſo ſollen ſie wegen unfleißiger 
Ziehung denſelben Unkoͤſten jedoch auff Maͤßigung Unſers 
Bergamts erſtatten, oder nach Gelegenbeit der Sachen 
— und mit Gefaͤngnuß beſtraffet werden. 

Dahe auch ein Marckſcheider gezogen und fein Ges 
merd gefchlagen, und dem Steiger demfelben nad, anzu⸗ 
fegen und die Arbeit anzuftellen anmweifen wird, follen jo 
pald zwey Geſchworne dabey fahren und ihre Gemerden 
auch Ela en, damit fich der Marckſcheyder darnadı im 
ur * unfleißigen ziehens nicht zu entjchüldigen ha⸗ 

en moͤge. 

Wan einer Zechen⸗Feld in beyſeyn Bergmeiſter und 
Gefchwornen am Tag vermeffen werde, follen die Mards 
ſcheyder in Hineinpringung deß Tochfteind vom Tage, und 
in Fertigung der Erb; Ötueffe von einem Stollen oder 
Streden auff die andere in ber tieffe der Gruben ſich 
vorfichtig halten, damit der Lochftein am Tage mit der 
Grub gejchlagenen Erb» Stueffen von einem Stollen oder 
Streden auff die andere richtig und auffeinander treffen, 
und alfo in der tieffe den Gewerden an ihrem vermeile- 
nen — kein Abbrug geſchehe, beſonder daß einem je⸗ 
den ſein Feld unverfürket verbleibe; Auff dieſe vorges 
melte Puncta ſollen die Marckſcheyder folgender maſſen in 
Aeyd und Pflicht genohmen werden. 

(Folgt der Marckſcheyder Aeyd in vorhergehender 
uͤblicher Form). 

Der Marckſcheyder Beſoldung ſo ihnen von 
den Gewercken gebühret. 


Bon einer flachen Schnur oder Donlage . . + 20 Gr. 
Bon einem Seiger » 2 10 m 
Bon jedem Windel . 00h 0 82 a 8 eo 5 „ 
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Von einem Ortzpfall zu fhlagen -. » » . . +10 Gr. 
Bon einem Lochitein vom Tage in die Grub zu in 
.. " 


pringen * . . . “ . ® * Cr * * 
Bon einer Erb-Stueffen fortzupringen -. - . - 10 „ 
Art. 2. Ban wegen des Marckſcheydens Streit 
entftehet, wie man ſich zu verhalten. 


Dahe Unferem Oberbergmeifter ein Mißduͤncken bes 
Mardfcheydend an eins oder anderem Orth vorfombt, fol 
er def Grunde ſich zu erfündigen und, Weiterung zu vers 
2. befügt feyn, einem anderen Marckſcheyder folchen 

rth nach zu er zu befehlen, der ihme dan gehorfame 
Folge zu leiften ſchuͤldig feyn folle. 


Art. 3. Bon dem Wehrzug. 


Wan alsdan nad abziehen Unfers Marckſcheyders, 
der aber feine Kunft aus einem rechten Fundament er- 
Ichrnet haben folle, fich befindet, daß folches Ziehen nit 
zutreffe und fich dahero Streit erregen wolte, es feye 
einer Erb-Stueffen oder anderer Orther halber, die Sache 
aber von fonderlicher Impertang, daß foldhe von denen 
Partheyen die ed concerniret, vor Unſere Berghaupts 
leuthe und gefambtes Bergambt bracht und umb Scheys 
dung ein frembder Mardfchender begehret würde, fo fol 
denen Gewerden darin gewillfahret und umb einen frembs 
ben unverbächtigen wol fundirten Marckſcheyder an eins 
oder ander Bergamt gefchrieben werben, doc, daß die Ges 
werden den Unköften deßhalben zugleich ftatten und bars 
legen follen. Uff Erfcheinen ſolches frembden Marckſchey⸗ 
ders follen Unfere le ‚ fo zuvor gezogen , dem⸗ 
felben welcher einen Wehrzug thun fol, ihre örthung bie 
fie im ziehen Sr ven in beyfeyn zweyer Gefchwornen 
unpartheylich eröffnen und zu zeigen fchüuldig feyn. Welche 
örthung der frembde Marckſcheyder gleicher geftalt auch 
— ſolle, nach beſchehenen Wehrzug und Be ray beß 

embden Mardfcheyderd nun, fol in —2— deß Ober⸗ 
bergmeiſters und obangeregter zweyer Geſchwornen auch 
beyden interessirten Partheyen die Sach nochmals übers 
legt und die Erb⸗Stueffe oder ein Zeichen geſchlagen wer⸗ 
den, welcher nun damit nit begnuͤgig ſeyn, ſondern noch 
weiter Streit erregen wolte, der ſoll damit feines wegs 
gr werben. Geftalt ein bergleihen Wehrzug die 

rafft eined Endurtheild Bergläufftigem Brauch nad ers 
reichet, concerniret diefes nun zwifchen zweyen Gewerds 
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fchafften eine Erb⸗Stueffe in die Grube zu pringen, fo 
gebühret dem Bergmeifter und Gefchwornen noch eins fo 
viel darvon als von Lochſteinen. 


Art.4 Wie die Marckſcheyder die Lochfteine 
in die Örube zu — und darauff die 
——— zu ſchlagen ſich verhalten 

ollen. 


Als umb beſſerer Sicherheit willen auff Unſeren Berg⸗ 
wercken Wir einen Marckſcheyder angenohmen und halten, 
fol derſelbe in feinem ziehen und hineinpringen der Lody 
fteine vom Tage und in fortpringung der Erb» Stueffe 
alle Wege auff einem Gang gleiche orthung halten und 
brauchen, wie nun allfchon gemelt der Mardfcheyder in 
feiner Kunft wol fundirt fein fole, und ob gleich ber 
Gang in den Maaffen einen Hafen würffe oder ein aus 
der Freichendes veranlaffete, vor örthung gehalten, begebe 
es fic auch, daß nach fteigen und fallen der Gebirge vers 
niderung des Geſteins, als fürfallende ——— Trauben, 
feſte Kamme, oder auß anderen zufälligen Urſachen bie 
Gänge auß ihren ftreichenden verrüdet, vertrüdet und 
andere örthung gewonnen, fo fol ſich der Marckſcheyder, 
wie oben vermeldet, rechter örthung verhalten, damit wan 
ein Lochftein hinein und in die Erb-Stueffe fürter gebracht 
werden folle, durch den Marckſcheyder nichts ungefchids 
liches vorgehe und die Gewerde an ihrem Felde nicht bes 
nadhtheiliget, noch in verbrießliche und unpillige Köften 
geführet werden. 

Ebener maffen fol ſich der Marckſcheyder mit bericht 
wegen der örthung, do Durchfchläge zu machen, Schadjte 
auff ein ander oder nachzurichten, über fid zu brechen 
und was fonft von ein- oder ander angegeben wird, alfo 
verhalten, auff daß allenthalben Uns und denen Gewer⸗ 
den Schaden und Unföften verhütet feyn und pleiben mögen. 


Art. 5 Welcher geftalt die Lochſteine und 
Erb:Stueffen in Gebührlidem Reſpect 
zu halten. 


Wo zwey Zechen oder Gewerdfchafften mit ein ander 
Mardfcheyden und die Gemwerden, oder anftatt derofelben 
die Lehndräger und Vorftehere mit beyderfeig Bewilligung, 
in Gegenwart Bergmeifter und Gefchwornen die Lochiteine 
in die Gruben und darauff die Erb> Stueffen fortpringen 
laffen und angenohmen, fo foll ed dabei fein unveranders 
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liches verpleiben haben und fan von feinem Theil weiter 
angefochten werden. Solte aber fo fort bey hineinprins 
gung der Erb> Stueffen fi ed außfündig machen, daß 
einem Theil an feinem vermeflenen Feld etwas abgienge 
und derfelbe ſich dahero befchwäret fünde, der mag zuvorn 
und ehe er die Erb- Stueffen angenohmen und darin ges 
- williget, folche feine Beſchwaͤrung mit guter Befcheidenheit 

vorpringen, fo fern alsdan bie Sadı in der Güte nit 
vermittelt werden koͤnte, fondern der befchwerende Theil 
umb einen andern Mardicheyder zu gebrauchen anhalten 
— ſoll ihme auff ſeinen Koͤſten ſolches gewillfahret 
werden. 


Art. 6. Wie die Lochſteine und Erbſtueffen 
dem Bergbuch einverleibet werden ſollen. 


Alle Lochſteine nebens der Bewandtnuß des vermeſſe⸗ 
nen Feldes am Tage, und wie von demſelben die Erbs 
ftueffe forderft in die Gruben und von einem Stollen zum 
andern pracht worden, folched folle Unfer Oberbergmeifter 
durd den Bergfchreiber in ein fonderlicyes Buch eintragen 
und verfchreiben laffen, damit war etwan ein Lochftein 
verrücdet oder die Erbitueffe in der Grube vermiffer, man 
deßhalb Nachricht haben koͤnne. Simgleichen follen alle 
andere Mardfcheyder Züge und mas fie für örther gegen 
einander zu treiben richten oder anweifen, obberürter ges 
Halt in daffelbige Buch, jedoch unter — —— Rubric eins 

elieffert werden, was nun deſſen Gebühr daran, foldjes 
ift bey feinem des Bergfchreiberd Ambt vermeldet. 


Art. 7: Bon Berreceffen der Zehen und feis 
ner Straffe. 


Es follen auch alle und jegliche Zechen hinfüro alle 
Quartal, wie von alters gebräudjlich, durch die Vorfteher 
deffelben verrechnet und verrecesset werden, wo aber eine 
oder mehr Zechen zwey Quartal nacheinander nicht verre- 
cefiet, fo fol Uns dem erften Quartal 6 Reichsdahler und 
von dem andern a 12 Reichsdahler ohne alle Gnad 
und Verzug zur Straff gegeben werben, damit berfelben 
Zehen Alter und Gerechtigkeit erhalten werde. 

Wan aber eine Zeche in dreyen Quartalen nicht ver 
rechnet oder verreceffet, ſoll viefelbe ohne alle Mittel in 
das Freye gefallen ſeyn und ihr Alter und Gerechtigkeit 
verlshren haben, die auch dem erſten Muther fo berfeis 
ben begehret vermög Unſer Bergordnung verliehen werden 
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Pr und was alſo von ſolchen und andern Straffen eins 
ombt, die follen nad) des Berghauptmans und Bergmei- 
ſters Gutachten zur Notturfft des Bergwercks wieder ans 
gelegt werben. 


Der fünffte Theil diefer Bergordnung 
bandlet vom Bermeffen, Lochſteine und 
Erbftueffen. 


Art. 1. Bon Bermeffungder Zehen. 


Wan eine Zeche beftättiget, darauff belegt und füns 
big worden, und auff erforderen an dem Oberbergmeifter 
bie Gewerden begehren ihre Er und Maaffen zu 
ſchlagen und erblich zu vermeifen, darin fol er ſich nit 
weigeren, befonder den Lehndräger und Vorſteher der Zes 
chen einen Tag ernennen wan er folch vermeffen anzıs 
ftellen vermeint, warzu er aber zum wmenigften 14 Tag 
dilation geben folle, damit den intereffirenden Gewerden, 
ob folche etwan bey der Meffung felbft feyn wolten, dafs 
felb vorhero fund gethan werden fünne, zu diefer vers 
meffung nun fol der DOberbergmeifter, Gefchworne und 
Marckſcheyder, auff deren Züge die vermeffung gefchehen 
folfe, nebend dem Berg» Gegenfchreiber und Sintereffenten 
erforderen, bie vermeflung gebührender maffen verrichten. 


Art.2. Wie e8 bey dem vermeffen zu halten, 
wan etwan Streit dabey vorfallt. 


Wan nun auff den beftimmeten Tag der Oberbergmeis 
fter fampt dem Unterbergmeijter, Gefchwornen und Marck⸗ 
fcheyder, wie auch dem Borfteher der Zechen und theilg 
interessirenden Gewercken erjcheinet, und etwan we 
der Muth» und Belehrung halben dabey vorfallet, fol 
der Lehndräger oder Vorfteher der Zechen feine Belehnung 
vorzeigen und darauff einen leiblichen Aeyd mit auffgehos 
benen — ſchwoͤren, daß der Gang, darauff er die 
vermeſſung geſucht, ſein rechter Lehndraͤgers Gang ſeye 
und daß Bde Fundgrub und Maaffen, oder was er vers 
meflen und verlochſteinen wil, auff demſelben und font 
feinem andern Gang feye, noch ichtwas anders ald was 
feine Belehnung in ſich hält gefährlicher weife begehret, 
nach geleiftetem und abgelegtem Aeyd foll der Oberbergs 
meifter nach altem Bergwerdsd Gebrauch mit der Schnur 
anhalten und dem Lehndräger oder Vorſteher welcher alle 
wege der Schnur vorgehen jolle) nachgehen, und alfo nad 
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üblichen Bergwerds Gebrauch gebührliche Maffen, als 
auff eine en 42 Lachter, auf eine Maaffen 28 
Lachter, auff eine Wehre 14 Lachter vermeffen und geben, 
wo er aber feine volle Maaffen einzupringen und fich 
wirde eine überfchaar, bie ſich etwan auff eine Wehre 
und darüber eritredete, die mag er als eine überfchaar 
abfonderlidy verleghen, oder denen beyden zunechſt geleges 
nen Zechen nach Gelegenheit vertheilen, was nun ders 
geftalt redytlich vermeflen, daß folle durch den Geſchwor⸗ 
nen verlochfteinet und an den Stein vier Gezeugen, bie 
aber verdedet daran fiehen follen, angemerdet werben; 
Wan die vermeffung auff einen neuen Gang gefchiehet, 
p wird der Anfang an dem Orth gemacht, wojelbit der 

ehndräger Kübel und Seil eingeworffen und allda die 
Schnur auff dem Mittel def Ruhebaums angehalten und 
die Fundgrub halb oben und halb unterwerg vermeffen, 
nad) jeder Seit werden nun die ferner gemuthete Maaffen 
gelegt und vermeffen, und eines theild die Obermaaffen, 
andern theild aber die Undermaaffen genennet, dahe aber 
einer einen Gang entblöfet, nicht aber Kübel und Seil 
eingeworffen, fonder finge fo fort, oder zu nechit darunter ' 
dahe er feinen Gang entblöfet, der Fundgruben zu gut, 
einen Erbftollen alfobald an, dergeftalt daß der Stollen 
fein Erbgebäu wäre, auff diefen Fall fol im vermeffen 
vorn im Mundloch, oder da man den Gang in der Wafs 
ferfige ein Geftein erftlicy erfennen kann, angehalten und 
dem Lehndräger oder Gewerden die Fundgrub das Gebirge 
binan und nit zurüc gegeben werden, hätte aber einer 
eine Zundgrub oder Maaſſen in der tieffe auff einen Stols 
len aufgenommen und begehrte ihm auch im Stollen vers 
mefjen zu laſſen, fo foll der Bergmeifter Befehl thun, daß 
der beäydigter Mardfchegder bie örthung oder Streichen 
deß Ganges an den Tag pringen müjte, alddan er Berg: 
laͤufftiger weife mit der Vermeſſung kr verfahren. 

Fale auch einer einen Gang entblöfet,, venfelben auch 
vor der beftättigung auff folchen erften Sc efchehen 
Laffen , doch dahefelbft Rubel und Seyl ri Zn ed 
begebe fich aber daß nach deß erften Finders Bene: 
ein ander mit der Maaſſen belehnet und derfelb treffe in 
folder Maaſſen Feldt eher Erk als der erfte Finder, der: 
felb erfte Finder aber wolte alsdan erft feine Fundgrub 
ferners ftreden und Kübel und Seyl einwerffen, durch 
welches deme der in der nachfolge die Maaffen gemuthet 
zu nahe getretten werden wolte, fo fol fidy der Oberberg» 
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meifter woll vorfehen, und wo ihm gäntlich wiffend, da 
der Erbichafft deß erften Finders nicht in dem Schurff, 
woſelbſt er ihm zu erft den Gang bezeiget und darauff bes 
ftättiget, angefangen, fonderen derfelbe an ein ander Orth 
gi feined Nechften Schaden gefunden, fo fol der Ober: 

ergmeifter im vermeffen auff den Schurffe, dahe er den 
Gang, wie oben vermeldet, erſtlich wargenomen, anhals 
ten, und feine Fundgrub vermeffen, welches den Haren 
Berg-Rechten und altem herkommen gemeeß ; Begebe es fich 
fonft auch, daß einer Die nechſte oder andere Maaffe auff 
einem Gang hätte, ed ware aber in ber Belehnung nicht 
tar vermeldet, ob es die Ober- oder Untermaaß wäre, 
hätte auch weder Kübel noch Seyl eingeworffen,, fondern 
diefelbe mit Steur oder Frift_erhalten. Der Oberbergs 
meifter lieſſe aber Die Vermeſſung auſſ folche gefchehen, 
mworauff der Lehndräger den Aeyd abgeftattet, und e8 ents 
ftünde hernach Zweytracht darauf, darumb foll der Ober; 

bergmeiſter, wo die Maaffen im Lehnzettul nit Mar gnu 

außgetrudet, fi nach dem Verley⸗ und Berfchreibbudh 
richten und welcher geftalt ſolches vermeldet, fo fol er 
ihm auch vermeflen, ob dan etwas Unrichtiges auff Dt 
Lehndrägerd Aeyd im vermefjen vorgangen By doch fols 
ches frafftloß ſeyn, geftalt man fich mehr nach den Buͤche⸗ 
ren ald einem falfchen vortheilhafften Aeyd zu richten, 
wie nun jeder Gruben Feld vorbefagter weife vermeffen 
worden, alfo fol der Oberbergmeifter folches aller Geles 
genheit nad) in das — eintragen, damit die Ges 
werde ihre Gebaͤue ruhig anftellen und forttreiben koͤnnen. 
Damit auch die Lochſteine an Tage und die Mardfcheyd 
oder Erbftueffen in der Grube nit verlohren werben oder 
auß der Adıt fommen, fol allemahl fo offt ein Schicht: 
meifter und Steiger angenohmen und eingewiefen wird, 
der alte Steiger oder Schichtmeifter nebenft überantwors 
tung deß Borrahts, die Lochfteine am Tage, die Erbftuefs 
fen in der Gruben und was fonften die Gewerden mehr 
für Belehnungen haben, in gegenmwart der Gefchwornen 
gründlich anzeigen und berichten, auff daß fünfftig aller 
Irthumb und Streit verhütet pleibe, wuͤrde ſich dan je 
mand unterftehen, die Lochjteine vorſetzlich außzumeifen, 
zu verrüden, bie Erbftueffen in der Gruben betrieglicher 
weife außzuhauen, zu verfchmieren, verzimmeren oder. 
verftürgen , der oder diefelbe follen nad, befnbung peinlich 
—— werden, deß Oberbergmeiſters und Geſchwornen 

ebuͤhr von vermeſſen iſt bey deren Ambts⸗verrichtung 
klarlich vermeldet. 


Jahr 1669. | 353 


Art. 3 Don der Zehen Bierung und wie es 
zu halten, wan zween auffer der Vierung— 
unterfchiedficd verliehene Öänge in der 
teuffe zufammen fielen. 


Die Vierung einer jeden Zechen begreifft auff jedem 
fuͤndigem Gange fieben Lachter, als von defielben Sahl- 
bande anzurechnen 3 und 1 halb Lachter ind hangende,. - 
was er nun in bemelten fieben Lachteren begreifft und bes 

- rühret, daß ift fein fo fern er fein alter auff feinen Gang 
erhalten hat, und daß heifchen Bergleuthe eine Vierung. 
Wan nun zween Gänge am Tag fern gnug von ein⸗ 
ander wären und feiner eines anderen Vierung berühret 
hätte, der eine aber flach, der ander feiger niderfeßete 
und in 20, 30, 40, 50 und mehr Lachteren in ver teiffe 
in der Vierung zuſammen ftelen, fo foll ber ältefte im 
* (deſſen alter mit der Muͤthung im Verleyhbuch zu 
eweiſen) die Gerechtigkeit behalten und der juͤngſte von 
dem was dem aͤlteſten in ber Vierung, nemblich 3 und 1 
- Lachter im ligenden und 3 und 1 halb Lachter im 
yangenden , zugefallen außgewiefen und abgetrieben wers 
den, doc; aber daß ber alter feine Vierung mit öffent- 
lichem Durchſchlag beweife, fo pald fich aber deßwegen 
Streit erreget, ift der alter Lehndraͤger wol befügt dem 
jungen Eintracht zu thun feinen Bau ehe nit fortzufeßen, 
biß er ſich mit offenem Durchfchlag außfündig gemacht, 
ob def jungen Gang dem anderen in ber Vierung zufalle. _ 


Art. & Bon bindernuß des vermeffend und 
Ä greiffen in die Schnur. 


Wurde jemand vorwißgiger und freventlicher weiſe fich 
unterftehen eine vechtmäßige vermeffung ohne fonderliche 
erweißliche Urfach zu verbinderen und nach Bergläufftiger 
weife zu reden, in die Schnur zu greiffen, dat foll Un: 
ferem Berghauptman fo fort angemeldet werden, welcher 
fo fern er fein vornehmen nicht juftificiren fan, mit fchwas 
rer Geldbuß, da er vermögends, oder in mangel deſſen, 
mit harter Gefängnuß bejtraffet werben folle, 


Art. 5 Welcher geftalt underfheidlihe Zus 
fälle in ver Bierung Berglänfftiger weife 
zu entfcheyden. 


Dahe wegen der Vierung eined Ganges Irrung ent—⸗ 
ftunde und man den Grund davon zu wiſſen mit vorwiſſen 
und auf Befehl Unfers Oberbergmeifterd ein beaydigter 

. . 73 
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Marckſcheyder die Bierung zuzulegen erfordert wird, fol 
an beyden Gängen wofelöft Streit erreget, dad Feld fo 
fern ſich die Vierung erfiredet für erſt verfahren feyn, 
auff daß man augenscheinlich zur zulegung gelangen fann, 
anderer geftalt ed dem Marckſcheyder leicht fählet, alsdan 
fol der Mardfcheyder am Sahlbande def Ganges entmwes 
der im hang» oder ligenden anhalten und den Gang im 
mittel freyftehen Taffen, fo nun die Vierung zugelegt fols 
len zwey Gefchmworne nebens dem Marckſcheyder darzu 
fahren und die Partheyen fo darzu gehören auch fordes 
ren, alddan fol der Marckſcheyder darzufahren und ın ih— 
rer Gegenwart die VBierung fo fern ſich die erftredet ers 
öffnen und verftueffen, nach folcher befindung der altefte 
bey feiner Vierung gejchüget, der jüngite ſich aber deren 
zu enthalten abgemwiefen werden folle, theilete fich aber 

ein Gang im gejende oder fonft in zwey Drümber, das 
hero die Parthey irrig von welchem die Drümb die Vie— 
rung zu nehmen und dahero vom Dberbergmeifter und Ges 
ſchwornen Weifung begehreten, follen fie den Irthumb 
fleißig befichtigen, dem aälteften die PVierung im Mittel 
zwifchen den zweyen Drümberen anzuhalten weifen, doc) 
mit dem Anhang, dahe man tieffer ſeucken oder ferner 
auslengen wurde und die Drümber wider zufammen fielen, 
daß aledan nad Bergläufftigem Brauch ed folle gehalten 
werden; So aber Partheyen in folcyer Begebenheit ba 
ein Gang fich theilete und von einander ftele, einer auff 
den andern trünge einen Drumb zu fiefen und anzunehs 
men, in ſolchem Falle hat man den älteften, dieweil bie 
Drümber einander in der Bierung feynd, auff einen zu 
ermwöhlen nicht je zwingen, fo bald aber befunden würde 
daß die Drümber auffer der Vierung fallen, alsdan ift 
der ältefte ſchuͤdig auff einen Drumb zu erwöhlen und 
barauff zu pleiben, welches Drumb der ältefte nun erfohs 
ren und angenohmen, folches follen Bergmeifter und Ge- 
fchworne, umb weiter Srrung zu verhüten, verftiteffen Tafs 
fen; Begebe es fidy aber, daß in Schüchten, Stollen oder 
———— neue Quergaͤnge, Fletze oder Kluͤffte uͤber⸗ 
ahren würden, welche einem feinen Hauptgang vertru⸗ 
cken und zwar alſo, daß man in einen, zweyen oder mehr 
Lachteren vom rechten Hauptgang mehr nichts erkennen 
fönte, der jenige aber, welcher wegen feines jüngeren Als 
ters Erfäntnuß der Vierung leiden müfte, wolte folchers 
geftalt auf den augenfcheinlichen Beweißthumb tringen, fo 
wäre ſolches alfo zu decidiren; Hat der Altefte Sehndräger 


Sahr 1669. | 355 


den ihm verliehenen Gang mit dem gefundenen Schachte, 
warinnen er Kübel und [ eingeworffen ober getrieb 

Stollen oder Feldorth vom Tage nider oder vor dem Orth 
erwenter feiner Belehnung biß auff obberührten Quergang, 
Fletz oder Klüffte verfolget, der ihn aber dardurch vers 
rüdet, verfchoben oder gar verbrudet und er ber ältefte 
findet feinen Gang in der — wieder, ſo hat ſein 
Gegentheil auff eg Beweißthumb nit zu tringen, fals 
aber mächtige faulen oder ſonſt faftes Geftein vorftele, 
welches einen ae alfo verfeßete, verdruckete oder abs 
fchnitte, daß man feinen Gang mehr erfennen fünte, als⸗ 
dan muffen die faulen abgefunden und durchbrochen, der 
Gang in der Vierung wiedergefucht, oder beffen ftreichen- 
des ım vaften Geftein verfolget werden, und wann alfo 
eined Gangs hang» und ligended mit verfeßtem Sahl⸗ 
bande durch eine faule oder vaftes Geftein beweifet wird 
fol damit der ältefte Lehndraͤger feine Gerechtigkeit erhal 
ten haben, würde aber der Gang gar verlohren, fan er 
feine Gerechtigkeit weiter nicht ertendiren, alfo fern er 
mehr nichts ald eine anzeige deß Ganges zu beweifen, 
bey dergleichen zweiffelhafften ge haben Berg- 
meifter und Geſchworne, fonderlich wo faulen und unfantl. 
Siebe ohne hangendes und ligendes vorfallen, die DBeges 
enheit auffs fleißigite zu beobachten und in ihren Weis 
fungen ſich woll vorzujehen, damit nit ungeſchicklich pros 
cebirt werde, fünde nur einer auff feinem Haupt» Gang 
und erreichete in folchem abfenden andere Gange, Fletze 
oder Klüffte, verliefle aber feinen Hauptgang damit und 
verfolgete den nit ferner, fonderen mwolte zu feinem Vor⸗ 
theil (ich auff dieſelbe erfunden + ober erlangete Flege und 
Klüffte legen, dardurch Vierung erlangen, und andere 
bie in der Belehnung jünger damit außzutreiben, in fol 
chem Fall folen Bergmeifter und Gefchworne die gefchickte 
des Gebirges auffs allerfleißigfte —— „auff was maſſe 
ſich der Hauptgang getheilet, Drümber oder Abgekemme 
abgeſetzet, oder ob es frembde Gaͤnge, Fletze, Kluͤffte 
oder Geſchicke ſeyn, die Queruͤber oder durch den Haupt⸗ 
gang fallen, Item ob ihr ſtreichendes dem Hauptgang ges 
meeß oder MWidermwertig ſeye, oder aber ob man einen 
freyen augenfcheinlihen Durchfall berfelbigen fehe, und 
wie man es findet, wird die Erfahrung wol lehren nad) 
Dergläufftigem Brauch zu becidiren. In Summa da ein 
freyer augenjcheinlicher Durchfall eines Ganges, Fletzen 
oder Klüufft befunden, barauff fol man den Alteften, fo 
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er von feitem Hauptgang fallen und benfelben verlafien 
wolte, feines wegs ſich zum Vortheil darauff zugegen ges 
Ratten. Wäre es aber gefchehen, und der ältejte Lehn⸗ 
drazer auff dieſe weiſe feinen Hauptgang verlaffen hätte, 
und daß derfelb dardurd; wieder in Unfer Freyes gefallen, 
fol Unfer Oberbergmeiiter befügt ſeyn denfelben Gang 
einem anderen ald Unſer Freyes wieder zu verleyhen, 
theilete fich aber des alteren Lehndrägerd Gang beweißlich 
in zwey Drümber, alsdan mag er auff einem Drumb, 
welches ihme beliebet, pleiben und Gerechtigkeit erlangen 
fo fern ed ein Drumb von feinem Hauptgang ift. 


Art 6. Bon Sequeftration der Erke fo an 
fireitigen Dertheren gewonnen werben. 


Wan in vorig erzehleten Fallen oder fonft im Bergs 
bau zwifchen Gewerdichafften ſich Streit erreget, und etır 
theil dem anderen daß feinige biß zu außtrag der Sachen 
u fequejtriren begehret und bey Unſerem Dberbergmeifter 
Ian würde, fo fol deffen fuchen fchlechter Dingen nit 
geſtracks deferirt werden, er beweije dan, daß er zur 
Sequeftration fatfamb und gründlich befügt, da aber die 
Streitfach alfo bewand, daß fie einen zweiffel nach fich 
führete und vermüthlich der klagende Theil zu feinem fırs 
chen etlicher maſſen fundiret, fo foll Unfer Oberbergmeiiter 
Ambts halber das Erb, fo im flreitigen Feld gewunnen, 
allein ftürgen zu laffen verfügen, bie der Sadıen gründs 
lichen Bericht eingezogen und foldye Erfündigung aufs 
erfte befcjleunigen, auff blofe vermuthung aber und ohne 
gründliche Beweifung folle fein Kummer erftattet werben. 


Art. 7. Eine unverfänglidhe oder verlohrne 
Schnur zu ziehen. 

Wird Unfer Oberbergmeifter von einem Lehndräger 
oter einer Gewerdfchafft in unvermefjfenem Feld ohne 
Lechſtein eine verlohrne mus zu Tas erfuchet, foll er 
ihn gegen Erlegung der Gebühr ald dem Bergmeifter von 
jetem Wehr, daß ſeynd 14 Lachter, fo viel das Feld bes 
tragt, 9 Gr. Dem Gefchwornen 3 Gr. willfahren,, jedoch 
mit jeler Eondition, daß dem vermeffen fein Recht uns 
benohmen feyn folle. 

Art. 8 Wie die Lohfteine vom Tag in die 
Grube follen gebradht werben. 

Wurden nad) befchehener Vermeſſung der Fundgruben 

und Maaffen die Gewerden oder Borftehere: begehren, die 
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Eochiteine fo pald vom Tag in die Grube zu pringen, daß 
folfen fie erftlich bey dem Dberbergmeifter gebührlich fus 
chen, geftalt ohne deſſen Verwilligung und Befehl der 
Mardichender in deme ſich nichts zu unternehmen befugt 
fegn folle, auff befchehene Zulaffung follen beyde mit ein« 
ander auff einem Gang Marckſcheyder Zechen den Lochs 
ftein auff beyder Unföften in die Grube —— laſſen, 
fals aber der eine Theil den Unkoſt dem halben Theil 
abzutragen ſich weigeren wuͤrde, alsdann mag auff des 
andern Theil ſeinen Koͤſten ſolches allein geſchehen, doch 
ſoll derſelbe hernach nit — ſeyn, ſeinem Nachbahr 
ehe und bevor er den halben Unkoͤſten abgeſtattet, den 
Lochftein oder Erbftueff zu jei en; Gleicher mafjen fol es 
auch — werden mit Erbſtueffen von einem Stollen 
oder Strecken auf die ander fortzupringen. 


Art. 9. Wan das Feld wohin die Erbſtueffe 
zu ſchlagen fo weit nicht verfahren wäre. 


Befünde es fih, daß wohin die Erbftueffe gefchlagen 
werden müfte, das Feld noch unverfahren foll der Mards 
fcheyder in Gegenwart der Gefchwornen ein Gemerck 
fchlagen und ein Baft fo lang ziehen ald die Laͤngte def 
Felds fo noch zu verfahren und daffelbe gedoppelt ferti- 

en, darvon ein Theil bey fich behalten und das andere 
em Dberbergmeifter in Verwahrung geben, zum Ueberfluß 
auch in das Bergbuch durd) den Bergfchreiber verzeichnen 
— Wan nun das Feld vollends verfahren alsdan 
ſollen beyde interessirende Theile nebenſt dem Geſchwor⸗ 
nen darzu erfordert werden und ſoll der Marckſcheyder 
in dero Gegenwart die Erb⸗Stueffen ſchlagen. 


Art. 10. So ein Lochſtein verlohren worden. 


Im Fall dahe ein Lochſtein verlohren, in den Gruben 
auch deßhalben keine geſchlagene Erbſtueffen zu finden, 
es wuͤrde aber von den Gewercken begehret andere an 
dero verlohrne ſtatt zu ſetzen, darin fol unſer Oberberg— 
meiſter denſelben willfahren, derowegen vom nechſten * 
ſtein ſo gegen dem Feld noch vorhanden, anhalten und 
die Maaſſen der Verſchreibung nach auffs neue geben und 
verlochſteinen laſſen, waͤre nun die Erbſtueffe in der Gru— 
ben verlohren, wird deßwegen an dem Erbſchacht ange: 
halten und fol hiervon deßhalb das übrige Vermeßgeld 
- gegeben werden. 
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Art. 11. Dofern die Lochſteine auff die Gänge 
geſetzet. 


Waͤre im vermeſſen ein Lochſtein nicht auff den Gang 
geſetzet, ed würde aber von den Gewercken ſolchen zu 
ruden begehret, darin foll der Dberbergmeifter anderer ges 
ftalt zu gehelen nit fchuldig feyn, als daß öffentlid; dar- 
zu thun, es feye das Feld auff einem Gang, fo wird 
wohin der Lochitein fommen folle, verfahren, folcherj ges 
ze mag er durch einen beäydigten Marckſcheyder den 
ochftein Windel recht, von dem Orth dahe er geftanden 
auff den Gang pringen laffen, fo viel nun die Schmiege 
abträgt verlieren die Gewerden an ihrem Felde, weiter 
ift der Oberbergmeifter zu gewehren nit fchüldig. 


Art. 1. Daß der Lochſtein auff feinen rede» 
ten verliehenen und nit auff einen fremb- 
ben Gang in die Örube bradht werde. 


Demnach die Lochfteine und fortgebrachte Erbftueffen 
in die Gruben der Fundgruben und Maaffen ihre Gerede 
tigkeit determiniren und einraumen, fo follen Bergmeifter 
und Geſchworne dabey re daß ein jeder feis . 
nen belehnten Gang an dem Orth da der Lochſtein oder 
Erbftueff in die Grube hinein fommen fol, augenfcheinlich 
— und niemand zu ſchaden gehandlet und Verkuͤrtzung 
gefchehen. 


Art 13. Würde jemandd Verhinderung nicht 
ulaffen wollen feines Nahbaren Lody 
keine auff feine Shädte hineinzupringen. 


Wan eine Gewerckſchafft nicht eygene Schacht hätte 
wodurch fie ihren Lochftein an Orth und Ende, wo bie 
Erbftueffe gefchlagen werben foll, pringen laſſen koͤnte, 
fondern durch andere Schächte gefchehen müfte, der Lehn⸗ 
draͤger deſſen aber ein folches nit ‚geftatten wollen, damit 
nun durch Solche unzimblicdye Verhinderung entzwifchen nies 
mand def feinigen beraubet oder verfürket werde, foll 
Unfer Oberbergmeifter Macht haben die wiedrigen Theile 
folches gefchehen zu laſſen zu gebieten, ed wäre dan daß 
der andere Theil feine Gerechtigkeit def Orths wohin er 
die Erbftueffe begehret noch nicht I ſolches fals 
Berglaͤufftiger weiſe was zu thun den Weg weiſen wird. 
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Art.14. Zu welder Zeit ein Lehndraͤger fein 
Feld vermeffen zu lafjjen fhüldig und 
auff was Maaffe Bergmeifter und Ge— 
fhworne das Vermeßgeldt forderen. 


So bald ein Fehndräger auff einem neu⸗entbloͤſeten 
eng in feiner Fundgrub oder Maaffen Erk antreffen 
und deffen fo viel, daß er 3 und 1 halb Mard Silber 
machen fan, oder von anderen mineralien als Kupfer, 
Bley oder wie das Nahmen hat und dergleichen in deſſen 
Werth, ift er fehüldig ihme fein verfichenes Feld vermei- 
fen zu laffen,, da auch mit einem Erbjtollen Erk überfahs 
ren würde umd der Stolle bradıte an dem Orth dahe 
Erk antroffen, feine rechte Erbteuffe, als 9 und 1 halb 
Lachter feiger teiffe, noch nicht ein, fo gebühret Bergmeifter 
und Gefchwornen das Vermeßgeld, unangefehen der Stols 
len if zu demfelben Feld oder nicht, foniten ſeynd bie 
Stollen welche ihre gebührliche Erbteuffe erlanget_ für 
ſich dafern fich mit ihrer Stollen» Gerechtigkeit den Stols 
[en bieb def Ertes an höhe und weite weghauen, ob 
gleich der Stollen zu dem Feld darin das Ertz gehauen 
gehörete, nach Berg⸗Rechten dag vermeßgelt befreyet, bes 
ebe es fich auch, daß man auß erheblichen Urfadyen wifs 
Een müfte wie weit ſich eines Lehndragerd auff einem 
neuen Gang fein verliehenes Feld verftrecdete, und er fein 
Feld erblich oder rechtlich vermeffen zu Taffen fich weis 
gerte, fol ihme von dem Oberbergmeiſter aufferlegt wers 
den fich diefertwegen Bergläufftigem Gebraud; nach zu 
achten; Begebe ſich es aber und einfchlüge ein frembder 
auff einen neuen Gang in def alteren Feld und Maaſſen 
unmiffend ein, der älter Lehndräger aber, welchem das 
eld, wolte ſich halßſtaͤrriger weiſe noch nicht angeben, 
ihme feine Fundgrub oder Maaffen zu vermefjen, weniger 
den Schurff bei Zeiten, ehe er Kübel und Seyl einge, 
worffen, durch Bergmeifter und Gefchworne ſolches ver 
mweifen zu len? ondern gedächte vielmehr den neuen 
Schurffer in Unköften zu führen und darnach erſt außzus 
meſſen, ſolchen Fall foll derfelb alsdan und dafern 
er feinen Gang entblöjet und Erb antroffen, abzumeichen 
nicht fehüldig ſeyn, in betracht keinerley weiſe Das Feld 
einem andern berfperret ſeyn foll und muß; Es foll auch 
einer Gewerckſchafft auff einem Züge andern zum Nach— 
theil nit mehr Feldes als eine Denbgent oder Maaffen 
vermeffen noch verliehen werden, bey unſer ernfter Straf 
und Verluſt der Grube, 
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Der fechfte Theil diefer Bergordnung band: 
let von der Stollen Geredtigfeit und 
Erbteuffe. Stem vom Neunten- und 
©Otollenfteuer. 


Art.1. Bonder Stollen Geredhtigfeit. 


Wir ordnen und wollen, daß ein jedweder Erbftollen 
nach gemeinem Bergredht und altem herfommen gebauet, 
auch feine Gerechtigkeit haben und erhalten folle, nemblid, 
warn ein Stolle 9 und 1 halb Lachter feiger teiffe unter 
dem Roſten einbringet, foll er feine Erbgerechtigfeit erlans 
gen, dahe nun ein Stolle einem Zug zum beften getrieben 
wird und in vorbemelter Teuffe an einer Zechen, es feye 
eine Fundgrub oder Maaffe, Marckſcheyde erlanget, fo 
fol die Zeche ſchuͤdig feyn dem Stollen Steur auff Erz 
fantnuß” Unferd Bergambts zu geben, wirb aber mit dem 
Stollorth Erk überfahren und antroffen, alsdan mag der 
Stolfen den gebührlichen Stollhieb, welcher betrifft 1 und 
1 vierdten theil Lachter in der Wafferfiege über ſich und 
1 halb Lachter in die weite, fo lang das Erg ſtehet, weg» 
hauen und zu ſich nehmen, wird hernad; von der Zechen 
Erb — oder dafern der Stollen in der Erbteuffe 
erſchlegt und mit ſeiner gebuͤhrlicher Waſſerſtege hernach 
kombt, der Zechen daß Waſſer benimbt und Wetter pringt, 
alsdan fol von allen Metallen, fo die Zeche erlanget, 
dem Stollen das 9. gegeben werden, benehme aber der 
Stollen der Zeche das Waffer und pringt Wetter mit ber 
Warferfiege, ware aber das Drth da Erb brichet noch 
nicht erveichet, alsdan fol nichts deſtoweniger dem Stol- 
len das halbe 9. gegeben werden, fo bald aber die Wafz 
feefisge das Drt erlanget foll der Stollen das gange 
9, haben. 

Wan Gewerden auff dem Stollen mit Vergünftigung 
def Stollnerd anfegen,, und im hangs oder ligenden Quers 
fchläge treiben (welches aber zuvorn dem Stollner felbft 
fregitehen und darzır befügt feyn folle), oder ed würden 
auiferhalb deß Stollend mit fireden Klüffte oder Gange 
überfahren und die MWaffer auff dem Stollen gehalten, 
der joll dem Stollen halb neuntes zu geben ſchuͤldig feyn, 
treibet aber der Stöllner die Querfchläge oder Strecken 
felber, obſchon die Gewerden Steur gleich wie zu. den 
Rollörtheren darzu geben, fo gebühret dem Stollner doch 
Das gange Neunte, | 
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Dafern ein Erbftollen mit feinem Stollorth "unter eine 
Zeche Fombt und das Waſſer fiele durd offene Klüffte 
auff den Stollen, wodurd das Waffer der Zechen benoh— 
men würde, fol dem Stollen das halbe Ite jo lang geges 
ben werden, biß die Zeche auff den Stollen gant durd)- 
fchlägig gemacht wird. Zum Fall nun die Gemwerden vor: 
feglid; den Durchſchlag auffhalten wolten, foll der Stoll 
ner Macht haben, entgegen über fidy) zu brechen und den 
Durchſchlag felbft zu machen, was er nun im über ſich 
brecyen für Erb hauet daß full dem Stollner verpleiben, 
fo fern aber Gewerden ihre Derther in der Stollensteuffe 
‘treiben, in — dem Stollen dad Ertz vorhero weg⸗ 
zuhauen, und der Stolner entſchlegt in ſolche Oerter und 
wolte die Gewercken abtreiben, ſolchen fals ſeynd dieſelbe 
von ihrem Orth mit Straſſe nit ehe weichen ſchuͤldig, 
es ſeye dan daß der Stollner in der Waſſerſiege arbeitend 
ſitze auff ſeinem Sitzpfol mit einer Keylhauen Helm ſeine 
gebuͤhrliche und uͤbrige Laͤnge habe, die Gewercken Hauer 
erreiche und beruͤhre, auß dem ſeynd die Gewercken berech— 
tiget — und ohne Einrede wegzuhauen. 
an eine fuͤndige Zeche eines Stollens Waſſerſiege 
ſich bedienet, und das Waſſer durch Lotten oder auff ans 
dere weiſe darauff leiten wuͤrde, dieſelbe Zeche ſoll auff 
Erkantnuß unſers Oberbergmeiſters, wo nit das halbe 
Neunte doch erkaͤntliche Steur dem Stollen abtragen, wo 
aber nicht Ertz bricht und doch der Stolle die Waſſer 
hält, demſelben eine Waſſerſteur zuerkent werden, in 
maffen hievon im nachfolgenden 17. Articul vom Pfenting 
weiter folget. Damit num die Gemwerden und deren Ze— 
chen oder Stollen defto ehender genoß empfinden und mit 
den Steuren nit fo lang befdywäret werden, follen die 
Stöllner mit forttreibung der Stollen embfich verfahren, 
werben aber diefelben leßig befunden, alfo daß fich die 
Stöllner der Steur getröfteten und ihren Bau nur bars 
nad) anftellen wolten, fo fol Unfer Oberbergmeifter und 
Geſchworne bemädjtiget feyn, die Steur nad) Gelegenheit 
und def Unfleiffed zu milderen. Ä 
Wan nun dergeftalt ein Stolle in eine Zeche kombt 
und mil fich feiner Gerechtigkeit anmaffen, fo fol ihme 
der Dberbergmeifter, wo er der Erbteuffe ungewiß, auffs 
erlegen, daß er die gebührliche Erbteuffe durch den beay- 
digten Marcſcheyber abwegen laſſe, dafern nun die Erbs 
teuffe richtig befunden ſoll in Gegenwart zweyer Ges 
ſchwornen es allda verſtueffet und den Gewercken die 
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Maaffen oder Feld, darin der Stollen eingebracht ift, ans 
—— werden, von ſolchem abwiegen gebuͤhret dem 
ergmeiſter, Geſchwornen und Marckſcheider ſo viel als 
von einem kochſte ne von Rage in die Grube zu pringen. 
In dergleichen abwegen der Erbftollen Teuffe folk der . 
Mardfcheyder am Tage am Roften anhalten, begebe ſichs 
aber, daß ein Erbftoll an einem Gebirge feine Erbieuffe 
gehabt und dad Gebirge wiederumb fiele, alsdan dem 
Stollen feine Erbteuffe wiederumb entgienge an dem Orth, 
und biß er widerumb zu feiner vollen Erbteuffe gelanget, 
fan der Stollen feine Gerechtigkeit haben. 

Befinden ſich in einem Feld auff einem Gang Erb⸗ 
ſchaͤchte, und der Stollen pringet in derfelben Schachten 
eine Erbteuffe von ber Hengeband feiger gerad wider ein 
iß auff die re ‚, fo fol dem Stollen in derfelbis 
gen Maaſſen feine Erbgerechtigfeit folgen, dan gleich wie 
ein jeder Erbftollen feine Vierung als drei und ein halb 
Ladıter ind hangende und drei und ein halb Lachter ing 
ligende hat, fo erlanget der Stöllner, fo fern er mit feis 
nem Stollen in verliehenem Felde mit gebührlicher Erb» 
teuffe einfombt, in folder Vierung feine volle Gerechtigs 
feit, es fol aber ein jeder Stollner feinen Stollen ın 
baulihem Wefen mit offnem Mundloch und tüchtigem 
Bergwerck alfo verfehen, daß der Nothturfft nah man 
fiher darauff fahren fan, imgleichen auch fein Gerinne 
und Waffer- Siege wollverwehrt halten, daß alles Waſſer 

‚fo er mit feinen Derteren erfchrotten hat, hinweg und 
zum Mundloc, heraußgehe, auch an dem Orth da er ent 
erbet ift, würde aber durch fein Waſſer mubtwillig und 
durch Unfleiß ander Schade & efügt, den foll er nad) 
Gelegenheit der Sachen auff Erfantnuß zu geben ‚Ai 
feyn. Welcher fich unterftehet dem Stöllner die Gerinne 
außzumeifen, die Waſſerſiege mit Berg zu verbauen und 
würde darburd der Zechen Schaden zugefügt, ſolchen 
Schaden foll derfelb erftatten und darzu mit harter Straff 
angejehen werden. 


Art 2. Wan ein Stollen Erg triffet und 
hätte nit die Erbtäuffe. 


Sollte fidy begeben, daß ein Stolle, war er nach feis 
ner Zechen Feld getrieben würde, kaͤme in deren Maaſſen 
und treffe Erg, der Stolle aber hätte die Erbteuffe nit 
bie ein Erbitolle haben foll, vaffelbe Erg foll der Zehen 
oder Maaffen darin es getroffen und nicht dem Stöllner 
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leiben, doch fol dieſelbe Zeche, wo fle das Ertz zu 
Fra nehmen wolte, dem Stollen die Untöft fo darauff gan⸗ 
gen wider erftatten. 


Art. 3. So zwey Tieffeften in einer Zehen 
wären. 


Wo ein Erbftol in einer Zeche fombt da er der gan⸗ 
ger Zeche das Waſſer nit benehme und Metter bredite, 
auß Urfachen daß zwey. tieffeften darin wären, in dem 
einem benehme er das Waller, in dem andern nicht, in 
dem unerfchlagenen breche ebenes fals Er, fo fol man 
ihme doch von deme fo er mit feiner Wafferfiege gebühs 
render Maafien nit erlanget, fein Neunted geben biß das 
rin erfchlagen, brauchte aber derfelbe Schacht oder tieffes 
fies zu Waffer und Wetter durdy fondere Mittel inzwis 
fchen deß Stollens, fo fol man ihme biß er feine volle 
Gerechtigkeit erlanget das Neunte geben, und fol fich 
ein jedweder darnach wiffen zu achten. 


Art. 4 Was fid der Stöllner auff zwey Gaͤn— 
en dbarauff Erg bricht und damit übers 
ce würde zu verhalten. 


Mann in forttreibung deß Stollens in einer Zechen, 
rag ‚ Klüffte und Gange überfahren würden, wobey 
ich zwey Gänge ereigeten die umb das Greuß allebeyde 
Erg führeten, fo fol der Stöllner Madıt haben einen 
Gang zu ermöhlen welcher ihme gefällig, und daß Erg, 
wie einem Erbftolfen gebühret, at Aha oder weghauen, 
auff den anderen aber fol der Stolle nichts — 
Macht haben fortzufahren, das Ertz aber ſo es in ber 
Vierung bricht ſoll denen Maaſſen in deren verliehenem 

eld es iſt, da ſie es annehmen wollen, pleiben und dem 

tollen die Unkoſt darvon erlegen, da man aber in den 
überfahrenen Quergaͤngen mit dem Stollen fo fort fein 
Ertz antreffe, befondern der Gang noch daub wäre, fo 
fol der Stöllner den Maaffen das Orth auß feiner Vies 
rung zu treiben anbieten, da nun die Gewerden ed nit 
annehmen und in 14 Tagen belehnen mwolten, fo fol es 
ber Stolle felbft zu treiben berechtiget feyn, war nun das 
mit in der Vierung Erg erbauet wird, * ſoll denen 
Stollen und nicht denen Maaſſen heimbfallen, wolten 
aber die Maaſſen das Orth ſelbſt treiben, ſollen Berg⸗ 
meiſter und Geſchworne verſchaffen, ſo fort daſſelbe mit 
zwey Leuren zu belegen, damit der Stollner an ſeinem 
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wider anſitzen nach abgelegter Vierung nit gehindert werde, 
in einer Sean aber fol man dem Stollen nicht zwey⸗ 
mal fteur zu geben ſchuͤldig feyn. 


Art. 5. Wander Stöllner mit feinem Stol— 
len in unverliehbenem Feldt Klüffte und 
Gänge überfährt. 


Dahe ein Erbftoll in unverliehenem Felde, Klüffte und 
Gange überfährt, darzu foll er als erfter Finder vor ans 
dern berechtiget ſeyn, wuͤrde er aber diefelbe nit muthen, 
darauff aufbrechen und in Belehnung nehmen und mit 
feinem Stolorth über berührten Gang 14 Lachter vorüber 
fahren, fo fol der Oberbergmeijter denfelben Gang, mie 
er ihnen zu muthen begehret, als ein Freyes verleihen 
und dem Stöllner weder Fundgrub und Maaſſen anzutreis 
ben ſchuͤldig feyn. 


Art.6. Wie ſich der Stöllner inden Schadten 
darin fie gefchlagen halten und wannehe 
fol tief deßwegen genieffen follen. 


Begebe ed fih, daß ein Stolle in einem Schacht ers 
fchlüge, mag er fein Gerin im hangs oder liegenden, wo 
er fan, am erften über den Schacht legen, doch daß er 
die Arbeiter an ihrer Forderung nicht hindere und bie 
Kübel bey dem Gerin auff- und nider gehen konnen, und 
fol er, wann der Stolle feine Erbteuffe hat, von allen 
und jeden eingefchlagenen Schacht feine Gerechtigkeit ers 
halten; Ware der Schacht aber darin erfchlagen fo tieff, 
dag die Waffer mit Künften Foftbahr dem Stollen zuges 
haben, die Wetter auch durch Tütter Wetterfchäcjte oder 
andere Mittel in die tieffe geführet werden muͤſten, als⸗ 
dan foll in Unferm Bergambt reifflich überlegt und zu 
deſſen Erkaͤntnuß geftellet * ‚ was dem Stollen wegen 
Abführung der Waffer gegeben werben folle. 


Art. 7. Öefprengeim Stollen nicht zu geflatten. 


Auch ordnen und fegen Wir, daß ein igficher Erbitolle 
mit feiner Waſſerſiege und altem herfommen, Bergredt 
und Gebraud; folche treiben und einig Gefpreng darın zu 
machen nit geftattet werben folle, es begebe fid) dan, daß 
Kummer oder Veſtungen verfielen, alfo daß ver Stolle 
auß wichtigen Urfachen müfte erhoben werden, welches 
dannoch ohne abjonderliche Bejichtigung und Zulaffung 
DBergmeifter und Gefchwornen nit gejchehen jolle, wan 
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nun eine Zeche Wetters oder Waffers halber die Forttreis 
bung deß Stollens zu befcjleunigen bedörffte, derfelbigen 
Zehen mad) der Stolle, doch mit Zulafjung Bergmeitter 
und Geſchwornen und ohne das nicht, mit dem ©tollorth _ 
durch Gefpreng zu Hülff fommen, und darumb in derfels 
bigen Zechen das Neunte und Stollen Gerechtigkeit erlans 
gen, welcher Stollen aber ohne Erfaubnuß dep Oberberg 
meifterd feinen Drth mit Geſpreng in ein oder mehr Zes 
chen treiben wird, der ſoll damit Feine Gerechtigfeit erlan—⸗ 
gen, würde aber ein Stolle nad) Vergläufftiger weiſe in 
eine Zeche getrieben, deme fol nad, alt herkommender 
Gerechtigkeit und Bergrecht underredet feine Gerechtigkeit 
folgen, und was alfo für Gefpreng dem Stoͤllner durch 
Bergmeifter und Geſchworne auß gewiſſen erheblichen Urs 
ſachen zugelaſſen, die ſollen in deß Bergwercks Handelbuch 
einverleibt werden. 


Art. 8. Daß kein Stollner feine erſte wafie 
rige Senden erheben und verlaffen ſolle. 


Wan ein Stollner fehter Stollen Mundloch angefarts 
gen, damit untergefrochen, feine Waſſerſiege gefaffet, dies 
jelbe außgezimmert, Tredwerdf darauff gefchlagen und fich 
-alfo — hat, deme ſoll keines wegs geſtattet werden, 
dieſelbe Waſſerſiege weder in- noch ———— deß Mund⸗ 
lochs zu ſencken oder tieffer zu holen ohne Unſers Berg— 
hauptmans und Oberbergmeiſters Zulaſſung, wo es aber 
gefdiehe ‚So follen fie es mit ernite raten. Es follen 
diefelbe Stöllner auch damit feine Gerechtigkeit erlangen 
und benebend der firaff in ihrer erfter Wafferfiege zu plei⸗ 
ben gewieſen werden, auff daß der Stolle ſo daruͤber und 
darunter angefangen, an ihrer Erbteuffe und Gerechtigkeit 
wider die Billigkeit nit verkuͤrtzet werden, deßgleichen x 
ed auch mit denen ungewöhnlichen fteigeren und erheben 
der MWafferfiege, fo andern Stollen zum Nachtheil vorge» 
nohmen, gehalten werben. 


Art.9. Mit was Teiffe ein Stolle den ande 
ren enterbet. 


Ein Jeder Stolle welcher feine ——— erlangen 
will, ſoll unter dem andern in ſticklichtem Gebirg 7 Lach— 
ter feigerteiffe einpringen, der aber unter dem anderen bie 
7 Lachter nit einpringet, der joll feinen anderen enterben 
noch das 9te erlangen, doch foll er wan etwan nur ein 
halbes Lachter an der Teiffe ermaugiete ungefahret feyı. 
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Da aber im flachen Feld ftollen getrieben werden, enterbet 
einer den andern mit 3 und 1 halb Lachter feigerteiffe, fo 
er unter dem andern einfombt; Wolte aber eın Stollner 
einen ftollen auß einem flachen Feld in ein ftickliches Ges 
J angefangen ferner treiben, denſelben zu enterben, ſo 
fol er zuvor den Stollen im flachen Feld 200 Facıter 
getriben haben, und dan alfo, ob er gleich nur 3 und 
1 halb Kachter tieffer als der ander einfombt, daß Erbe 
nehmen und behalten, wan etwann auß dreyen Gründen 
ftolen getrieben würden und der eine nicht 7 oder 3 und 
1 halb Lachter wie gemelt, underfchegdlicher weiſe unter 
dem anderen einfame, fo fol dannod in alle wege den 
Stollen, fo am .tieffeiten feine Waſſerſiege einpringet, das 
Erbe für dem andern erhalten. 


Art. 10. Die Stollen follen nidt über fid 
brechen anderen Stollen bag Neunte zu 
enterben. 


Kein Stollner foll ſich eigenes willens unterftehen, 
außerhalb und über feinen Stollen höher über fich zu bres 
chen und alfo anderen Stollen wider Pilligkeit def Neuns 
ten zu enterben, ohne Vorwiſſen und Nachlaſſung Bergs 
meifter und Gefchwornen, ob and; gleich die Zechen barın 
er vorgenohmen folched geftatten wolten, trüge ed ſich 
aber zu, daß ein ftolle feinen ſtollorth fo fern getrieben, 
fein Wetter mit fleiß gefaffet und fo weit geführet hatte, 
daß er weiter nit fahren fünte, und die Zechen über den 
Stollen mit ihren Gefenden aufflieffen oder fonften nit 
niderfchlagen wolten dem ftollen zu helffen, fo follen 
Bergmeifter und Gefchworne alle Gelegenheit auffs fleißigfte 
befihtigen und wan fie vorfegliche Verhinderung deß 
Bergbaued befinden, mögen fie den Stollen über ſich zus 
bed um ihme felbften Wetter zu machen geftatten und 
zulaffen. 


Art. 11. Dem Stollen foll vom Ertze, Hallen, 
— oder Afftern das Neunte gegeben 
werden. 


Damit die Stollen in ihren Gebaͤuen deſto beſſer zu 
erhalten, ſoll von dem Silber ſo auß dem Ertze, Hallen, 
eltzen, Affter, Schlacken und Offenbruͤchen gemacht wird, 
o fern ſie — — und ben Zechen dad Waſ—⸗ 
er benehmen, das Neunte unverweigerlich gereichet und 
gegeben werden, und ob gleich diefelbe Hallen und Felgen 
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verfaufft, gemuthet oder hinweg gelaffen, oder die Silber 
im Werd verfauffet würden, foll nicht deftoweniger dem 
Stollen dad Neunte davon gefallen, es folle audy Unfer 
Dergmeifter fleißig nachforfchen weme das Neunte gebühs 
ret und alsdan demjelben Stollen ſolches zurechnen und 
abfolgen laſſen. 


Art. 12. Wan man mit Forttreibung ber 
Stollörther auffläßig wird und Otuef 
fen ſchlaͤcht. | 

Ob den Gewerden ihre Stollörther förderft zu treiben, 
auffleßig würden und Stueffen fchlagen lieſſen, fol mit 
vorbemwuft deß —— die Stueffen oder Gewercke 
in das Orth, da das Gerin oder MWafferfiege wendet, von 
dem Geſchwornen gefchlagen werden, dahe aber die Ges 
rinne ober Vafferfiege an dem Orth mit Berg verhanen 
oder verfturget waren, follen fie feine fchlagen,, der Berg 
feye dan vorhero bahefelbft mweggeforbert, ftehet fonften 
vor dem Feldorth noch eine Straß, da dir Waſſerſiege 
vor das Feldtorth noch nit verfertiget, fo foll die Stuete 
ur halben Straffe gefchlagen werden, es follen aber umb 
achrichtung willen die Stollenftueffen zu welcher Maafs 
fen und Felde der Stölner auffgelaffen, deutlich in das 

Bergbuch bergeichngt werden, damit, fo die Stollen nad) 

geclagene tueffen etwan wider auffgenohmen würden, 

ein Irthumb deß Neunten und anderen erwachſe, von 
ſolchen Stueffen zu ſchlagen, gebühret dem Gefchwornen 

6 Br. €8 follen aber die Gewerden nichts deftoweniger, 

o fern fie das Neunte haben wollen, ihren ftollen mit 

erinuen, Wafferfiegen und offenem Mundtloch allewege 

in bäufichem weſen erhalten und alle Quartal nad) Bergs 
wercks⸗Rechten verfchreiben laſſen, wan aber derſelbigen 
Stolle verfiele oder eingienge, alſo daß man nicht auf 
und ein oder ſonſt unverhindert darin fahren koͤnte, oder 
kein Waſſer zum Mundloch herauß gienge, und vermoͤg 
Unſer Bergordnung nicht beſchrieben wuͤrde, ſo ſoll ihme 
kein Neuntes zuerkant vielweniger gegeben werden, ſonde⸗ 
ren Unſer Oberbergmeiſter ſoll demjenigen fo ihn zu mu—⸗ 
then begehret, von neues widerumb gebührlich verliehen, 
und das ift ein Bergrecht; Gienge aber auß redlichen Urs 
fachen einem Stollen fonft fein — ab, ſo mach ge⸗ 
ſtattet und nachgelaſſen werden, das Waſſer auff einen 
andern und tiefferen Stollen zu leiten, jedoch gegen Er⸗ 
fattung der Waſſerſiege. 
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Art. 13. Von den Raubftollen 


Wir wollen auch, daß binfürter auff Unferen Berg, 
werfen niemand ſich einigen Raubftollen, fo den Gemwers 
den und zu ihre. der Berggebäue nicht dienlich 
oder — zu treiben unterfahen ſolle, darauff dan 
Unſer Oberbergmeiſter gute achtung geben und da die be— 
J— ſoll fie nit verliehen oder weiter zu treiben ges 

attet werben. 


Art. 14. Bon aften verlegenen Stollen. 


Ob etwan auff einem alten Züge der Stollen vers 
gangen oder ligen plieben wäre und jemand Yundgrub 

und Maaffe auffuehnten thate, die Schachte eröffnete und 
gewaltigte und ſich zutragen würde, daß der Stollen durch 
jemand anderft auffgeräumet und gemuthet, in meinung 
denfelben an bemelte Zechen zu pringen, fo ſoll der Lehn⸗ 
dräger der Zechen, wan er altere efehnung * dan der 
Stoͤlner, Macht haben, den Stollen durch daß ihme vers 
Tiehene Feld zu fertigen und damit des Neunten befreyet 
feyn, doc daß er fich mit dem Stölner auff Erfantnuß, 
Bergmeifter und Gefchwornen vergleiche, Dahe aber ber 
Stölner alter belehnet, als die Zeche das Mundtloch er: 
öffnet bat, und mit feinen Gerinnen und Waſſerſiege an 
das ortly gelanget da Erk gefordert würde, und dahefelbft 
die Erbteuffe einbräcdhte, e8 waren dahefelbft gleich alte 
oder neue Zechen unangefehen die Zechen biebevorn den 
Stollen felbft getrieben hatten, fo foll doch der Stöllner 
Das ganke Neunte, wie einem Erbftölner gebuhret, jes 
doch auff maaß Unfer Bergordnung, haben und erlangen. 


Art. 15. Wan ein Stöllner Derther antrifft 
die mit Berge verfeßet feynd. 

Da ein Stölner oͤrther oder ſtrecken antrifft die mit 
Berg verfeßet feynd, die folle der Stölner auff feinen 
Kojten gewaltigen, und nit die Zechen darin ber * 
funden, es haͤtte dan ſeine gewiſſe Urſachen warum 
dieſes dem Stollen nicht auffzubuͤrden, fonft iſt der Stoͤl⸗ 
ner je und allemahl ſchuͤldig jolches zu verrichten. 


Art. 16. Bon der Steuer zı den Stollörthes 
ren der 4ter Pfenning genant. 


So viel der gantze Unkoſt allein betragt fo auff die 
Hauer womit das Stollorth belegt gehet, darvon wird - 
der vierdte Theil die Steur ded 4. Pfennings genant, 
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anderen Koſten aber, welcher der Stollen y feiner int 
bäulicher Erhaltung erfordert kommen hiebey in. feine 
Conſideration, weniger einiger Unkoſt. 


Art. 17. Welcher geftalt dieſe Steur deß vierd— 
ten Pfenniges nad Bergrechten refpective 
entrichtet und gefordert wird. 


Wan ein Stollen in einer Zechen ——— kombt da 
man deß Ganges gewiß, ob er gleich nit Edel und Ertz 
davon gewonnen wird, fo iſt die Zech ſchuͤldig die Steur 
def dierdten Pfennings zum Stollorth zu entrichten, wan 
aber ein Stolle mit feinem Stollorth Duärgänge uͤberfah— 
ret and dieſelbe belegt, oder da ſich ein Gang theilet und 
der Stölner treibet auff den Druͤmberen Stolörther und 
begehrete zu allen den vierdten Pfenning, fo ift man nit 
mehr dan zu einem Gang, dieweil das Stolorth in der 
Vierung it, den vierdten Pfenning zu geben ſchuͤldig; 
Würden zwey Stollen in eine Fundgrub oder Maaffen, 
als einer von der Oberen und der ander von der Unte— 
ren Marckſcheyd, gegeneinander getrieben, alsdan wird zu 
beyden Stolörtheren, biß fo lang fie er ee gefchlagen 
oder. einander gleich kommen, von redytöwegen der vierdte 
Pfenning gefordert, fo fern auch ein jeder feine Geredys 
tigfeit erlanget hat er demnechſt das Neunte zu genieffen, 
kombt aber ein Erbſtolle aufferhalb eines Ganges Vierung 
ift man ihme Keinen vierdten Pfenning zu geben fihüldig, 
maſſen diefe fteur fich weiter nicht ertendirt als fo Lang 
das ftolorth in ded Ganges Vierung getrieben wird, und 
wiewol dieſe Steur def vierdten Vrenninge einem Lehn⸗ 
dräger feine Fundgrub oder Maaffen, dahe man deß 
‚Ganges gewiß ift, — nach Bergrechten erhalten 
und ihme ſeine Gerechtigkeit attribuiret, ſo fehlet es 
doch in den Faͤllen da man der Gaͤnge ungewiß, und 
fan derjenige ſo den vierdten Pfenning gibt und feines 
Br ungewiß iſt feine Gerechtigkeit damit erhalten, 
auß Urfachen, der Stolle ift ein Gaft und nimbt feinen 
vierbten Pfenning, e3 gebe ihn auch wer er wolle. 

Wan auch gehen die Steur def vierdten Pfennings 
zum Stolorth, -weilen derfelb in ihre Maaffen getrieben, 
gegeben, es befunde aber die Zeche dienlich den Gang 
u überbrechen: und Gebäue auf Hoffnung allda anzır 
heiten , fo. ſoll folches, jo fern es am Wetter und der 
Bergforbernuß dem Stölner Feine Behindernuß pringet, 
der Zechen Gewerden nit gewehret werben, wofern aber 
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dißfald Irrung fich erregen wolte, follen fo fort Bergmei⸗ 
fter und Gefchworne ind Mittel tretten, den Stollen bes 
fahren und was nuͤtzlich die Pilligfeit beforderen, ges 
ftalt wo Gewerden fteur zu den Stollen geben und Gänge 
überfahren würden, Bergmeijter und Gefchwornen wol 
beobachten follen daß von dem Stölner die Gewerden die- 
fertwegen nicht unpilliger weife vervortheilet oder gar 
darımb pracht werden; So ein Stollen in einer Beden 
Maaffen unter einen Oberenftollen mit gebührlicher Teiffe 
eintombt, fo benimbt der unter dem Oberen den Aten 
Pfenning in derfelben maffen. 


Art. 18. Bon Steur anlegen und wie ed das 
mit folle gehalten werden. 


dern Gebäuen zu geben nöthig, follen Oberbergmeifter und 
dig fon und wol ermegen vb "die Steur 
den Gewerden und 


die Vorfteher der Zechen vor dem Schluß der Rechnung 
gefallen treulich einpracht und berechnet werben, würden 
aber die Steurnehmer nachlaͤßig bauen, alsdan -follen 
Bergmeifter und Geſchworne fie ftärder zu. bauen anwei⸗ 
en oder die Steur nach Gelegenheit deß fleiffes und ber 
rbeit mitlen, oder es durch andere Gewerckſchafft treiben 
laffen,, damit gegen ben Koften den Gemwerden Nutz ges 
fhaffet und an dem Bergbau nichts verfaumet werde, 
alle Steur fo vorhin zu den ftolfen, ehe folcher mit feinem 
Stolorth einer Zechen Mardfcheyd erlanget, gegeben wird, 
fol diefelbe, wan der Stolle in diefelbige Fundgrub und 
Maaffen kombt, am Neunten abgehen und die Helffte ab» 
gezogen werden, wolten aber Die Gewerden zu mehrer 
Befordernuß ihrer Gebäue mit dem Stölner wegen zuläng- 
licher Steur, in andere wege ald vermelbet, fich vers 
leihen, dann fol ed, wan ed mit Bergmeifter und Ger 
chwornen ers gefchiehet, zugelaffen feyn und foll 
alsdan in das Handelsbuch verzeichnet werden, wurde 
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einer oder mehr feine Zeche mit ber Steur verfchreiben 
Iaffen und diefelbe verfefjene Steur in den Quartals, 
Rechnungen nicht entrichten, diefelbe fol zur Abrechnung 
nit verftattet werden, er thue dan Verficherung, daß er 
diefelbe die folgende Woch in den Ziehendten einliefferen 
wolle und foll fein einiger Aufffchub zu Abführung der 
Steur zugelaffen jeyn. 
Art. 19. Von den Receß- und Quatember 
Gelderen. 

Ein jeglicher Vorfteher der Zechen oder Schichtmeifter 
follen altem herfommen nach von a Zehen, Funds 
gruben und Maaffen , fie werden gebauet oder mit friften 
erhalten, Unferm Oberbergmeifter daß Receß- oder Quas 
tember Geld zu geben ſchuͤldig fen fo ein Erbftolle 
Maaffen hätte fol das Neceß-» Geld allein von ben 
Maaffen gegeben werden, hätte aber ein Stollen feine 
Maaſſen jo foll er von dem Stollen geben. 

Art, 20, Daß man über der Bergorbnung und 
Bergfreyheit halte. 
| Bor allen Dingen foll die Berg- Freyheit und Berg 
ordnung in allen Puncten, Claufulen und Articulen wol 
in acht genohmen, fteiff und feit darüber gehalten und 
darwider nichts gehandlet oder jemand befchwäret werden, 
wie imgleichen auch, daß weber die Bergfreyheit oder 
die Bergordnung bifputirt, fondern ja, ja und nein, nein 
feyn [affen ‚ und daß denen Gewerden feine neue Aufffege 
und Bejchwerungen auffgetrungen oder Iiftige Fuͤnde ers 
dacht werden wie man einem oder andern das feinige 
er fas et nefas abzwacken möge, folte nun einiger hiers 
er betretten und Inhalt diefes nit geleben wollen, Uns 
allemahl in 50 Goltgülden Straff verfallen ſeyn folle. 


Der fiebende Theil diefer Berg⸗-Ordnung 
bandlet von Difpofition der Berg: 
werden und Belegung der Zehen mit 
Schihtmeifteren, Steigeren und Ar: 
beiteren, auch was für Theile Unfern 
Bergambten zu bauen zugelaffen und 
verbotten ſeynd. 

Art. 1. Bon der Grubenfteiger-Ambt und 
Berrihtung. Ä 
Ein jebweber Steiger foll in der Schicht auff der Ze 
hen gegenwärtig ſeyn und dahin fehen, daß bie Hauer und 
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Arbeiter treulih und fleißig arbeiten, zu rechter zeit an 
und auffführen, rechte Schichten halten und die Gedinge 
und Arbeit volnfonlidy und ohne Betrug aufffahren und 
daß aller möglicher Fleiß in der Grube angewendet ges 
nan und fleißig zufehen, damit die Erbe rein gewunnen 
und zum allerjchleunigften an Tag pracht werden, auch 
die Schächte und Feldorther wo ed vonnoͤthen behutfam 
außzimmeren, hangendes- und ligendes mit Holg dermaffen 
verwahren damit es nit zufammen gehe und der Zehen 
fein Schaden gefchehe, auff das Eleine Erg mit Fleiß fe 
hen und bey denen Arbeiteren Verfügung thun, daß fie 
folches nit muthwillig mit Berg vermifchen und alfo auff 
Berg: Erk machen, würden fie aber ein- und andere hier; 
über betretten alfopald dem DOberbergmeifteren anmelden 
damit folche Untren abgefchaffet werde, und da wegen 
Nee in der Gruben das kleine Erb fo eygentlich nicht 
zu erfennen, folches auff der Hallen in einem Bergtroge 
abwafchen und in der gran Ang mögliche Anjtalt ma- 
chen, daß der Berg von dem Erb aufgehalten und nicht 
darunter gefordert werde, er foll aud) die Arbeiter mit 
Fleiß zur Arbeit anhalten und fie unterweiſen damit Uns 
und den mitbauenden Gewercken fleißig und getreu gear⸗ 
beitet, und wo die Erbe ohne Pulver zu gewinnen, daß 
uff folchen Straffen ohne befondere Erforternng nicht ges 
bohret und das Pulver vergeblich verfpielet werde. Wann 
etwan umb Befcdyleunigung der Arbeit oder die Gruben 
Uns und denen Gemwerden zu Nut deß Nachts belegt 
wuͤrden fol er fi) dabey aller Partheylichkeit enthalten 
und auff die Arbeiter fehen, daß fo viel jeden Paar Boh⸗ 
reren oder fonft Arbeiteren in feiner Schicht zu bohren 
und dergleichen auffgegeben, daß ſolche Köcher richtig und 
in völliger Zohlzahl a gebohre und feinen ehe außfahren 
laffen er habe dan feine Arbeit völlig aufigefahren, wurde 
er aber fo wohl in der Tags als Nachts Schicht befinden, 
daß die Arbeiter die rechte Zohlzahl nicht erreichet und 
eher von dem Orth abfahren würden, gan feinen geftat- 
ten nod) mit denenfelben durch Die Finger jehen, vielmehr 
aber einen jedweden welchen er unrichtig und betrieglicdy 
finden wird anmelden, damit er zu gebührender Straff 
gezogen werden möge. Dafern er auch befinden würde, 
daß einer oder mehr Hauer oder andere Arbeiter nicht 
rechte Schichten hielten, denen fol er folches in keinerley 
mege zu guten halten, fonvern wo einer gleich ohne ans 
melden auß redlichen Urfachen feine Schichten zu halten 
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ſaͤumig geweft, dannoch fol er denſelben nach Anzahl fein 
Lohn Dargegen abziehen und auffbeben al imgleichen 
wan einer auß boöfen Urfachen nachläaßig befunden würde 
oder feyren wolte, den fol der Steiger ablegen oder dem 
Bergmeifter anfagen, welcher denfelben nit allein umb fein 
Lohn firaffen fondern auch mit Gefängnuß anjehen folle, 
wo ber Berg in der Grub pleibet und auff die Koften 
gefhafet und was fonften Schidytweiß zu verlohnen ange; 
ge en wird, dahin fehen, daß darin ohne Betrug gehand» 
Tet und nichts gefchrieben werde die Arbeit feye dan bars 
für berichtet; Auff das Leder und Eyfenwerd wie imgleis 
dien auch auff die Bergſeyle mit fleiß Auffſicht haben, 
daß nichts darvon veruntranet, etwas geftohlen oder ab: 
gefchnitten werde, ebenes fald was für Gezeu und Eyfen: 
werd zu in die Schmit pradıt wird, daß folches 
unaußgetauſchet denen Arbeiteren wieder gefchaffet werde, 
auch Daß ein jedweder Arbeiter dad empfangene wider 
Viefferen muß und fid in allem als getreuen Öteigeren 
und Arbeiteren gebühret verhalten. 


Art. 2. Bon der Kunft-Öteiger Berrihtung. 


Ein jedweder Kunftfteiger foll fi in feinem Kunfts 
feiger » Dienft getreu und fleißig bezeigen, die Kunſte nach 
feinem beften Berftand anrichten und diefelbe mit denen 
zu ſtarck gemachten Scheiben nicht beläftigen, fondern ba 
es ſich ja nit leyden wolte daß genähete Scheiben auffge- 
ftecfet werden muͤſten, doch mehr nicht als zwey auffe 
höchfte dreymal denenfelben underlegen und ım übrigen 
nad) Gelegenheit entelne Scheiben, wo ſichs nur mit Vor⸗ 
theil practisiren fafen wil. Die Kolben mit dem umb⸗ 
belegten Leder und auffgeheffteten Ventilen zu der Kunft 
erleichterung, Verſchoͤnung der Gößröhren und Erfparung 
Waſſers und Eyfenwerdd gebrauchen, die Kunfte fo wol 
geprägt als in der Wochen fleißig warten und ben 

unftfnechten nad) vifitiren, ob fie auch bey den Künften 
ſeyn und nicht geföffe, fonderlich def Sonnabends Nadıs 
mittages dahe fie bißhero ficher gewefen daß ihnen nit 
nachgefahren worden, nachhengen oder doch fie zwar auff 
die Züge kommen, doc; voller weife in den Zechenhauferen 
figgen plieben und die Künfte in die Wage feßen, wor⸗ 
über vielmals groffer Schade verurfachet, daß man der 
Grubenfteiger deß Montags frühe mit feinen Arbeiteren 
anzufahren vermeinet alsdan die Tieffeften mit Waſſer 
auffgangen befindet, und alsdann den armen Bergleuthen 
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ihr Stüd Brod zu erwerben entzogen wird. Dannenhero 
die Kunfifteiger mit den Grubenfteigeren in guter Einig- 
feit leben, denfelben treulich meinen und aͤuſſerſtem vers 
mögen darnach zu trachten, daß die Grube flatig zu 
Suͤmpffe gehalten werde, verpflichtet feyn folle, mit Unglid 
und Leder treulic; umbgeben und nichts davon in Red)s 
nung pringen ald was deſſen ein jebweder und ferne uns 
tergebene Kunftfnechte in der Arbeit vonnoͤthen und vom 
Bergmeifter verordnet worden; Wan über IE an 
den Kuͤnſten etwan Brüche 9 begeben oder ſonſten an 
den Kuͤnſten zu arbeiten vorfallet, nichts ſchreiben laſſen, 
es ſeye dan davor die Arbeit geſchehen und alſo fein fals 
fche8 in Rechnung ypringen, das Gezeu und Epfenwerd 
zu den Künften bebürfftig in fleißige Dbacht nehmen und 
dahin fehen, daß alles in rechter Stärde von dem Schmidt 
gemacht und nad; dem Gewicht gefchrieben und bezahlt 
werde, nichts aber fchreiben Iafien es feye dan würdlid) 
verfertiget und che es gelariehen im verlefen dem Ges 
ſchwornen gezeiget, die Wafler fo woll am Tage als in 
den Gruben mit allem Fleiß warten, und mehrers nit in 
die Grub und in der Gruben auff die Kunfte fchlagen 
laffen ald was nöthig und ohne Schaden zu gebraudjen. 


Bon der Steiger Aeyd in gemein. 


Sch ſchwoͤre einen Aeyb zu Gott und auff fein Heilis 
ged Evangelium, daß ich dem Hochwuͤrdigſten Durchleuchs 
— Fuͤrſten und Herrn N. N. Churfuͤrſten N Coͤlln ıc., 
Meinem gnädigften Herrn wil getreu und hold feyn, des 
rofelben und gefambten Bergwercks Nuten foͤrderen, dars 
gegen Schaden warnen und —— und aͤuſſerſtem mei⸗ 
nem vermoͤgen nach kehren und abwenden, denen mir vor⸗ 
geſetzten Berghauptman, Oberbergmeiſteren, Geſchwornen 
und geſambten Bergambt gebuͤhrenden Reſpect und Ge⸗ 
horſamb erweiſen, in meinem Steiger⸗-Dienſt mit unges 
fparten unverdroſſenen Fleiß nach allen Puncten fo in der 
Bergordnung enthalten und mir anjetzo vorgeleſen vers 
halten, denenfelben fo viel mir Gott Gnad verleyhen 
wird, treulich nachkommen und allerdings alfo bezeigen 
wie einem redlichen Bergmann gezimmet und wol anitehet, 
davon weder Gunft, Freund oder Feindfchafft mic abs 
wenden laffen, treulich fonder —— ſo wahr mir 
Gott helffe und fein Heiliges Evangelium. 
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Art. 3. Welcher geftalt Unfere Berg-Beambte 
Bergtheile oder Kürfen mit bauen mögen. 


Wir laffen hiemit gnädigft zu daß Unfere Bergwerds- 
Beambte und Dienere gleidy anderen Gewercken ſich dep 
Bergbaues inhalt Unferer Bergordnung mitgebrauchen und 
fi; deffen bedienen mögen, geitalt einem jeden dan ver: 
ftattet, wo ihnen befiebet und auff das Glüd etwas zu 
wagen anftendig, Unfer Freyes, es feyn alte oder neue 
Zeche, nach Bergrechten zur muthen und zu bauen, von 

ewerden Kürfe zu fauffen oder fonft redlicher weife an 
ſich zu —— und damit, jedoch unverweißlich, nach 
ihrem belieben zugebaͤhren, es ſollen aber Unſere Beambte, 
wan etwan —* bey einer Zechen, woſelbſt ein oder 
ander mit intereſſiret, vorfiele, ſich Pflichtmeßig bezeigen 
und aller Era ya Di fi; enthalten. Dahe auch zwi: 
—9*— Gewercken Streit erwachſen thaͤte und theils etwan 
nfere Beambten wegen ihres Intereſſe in Verdacht gezo— 
en wuͤrden, ſollen die jenige der Weiſung in ſolchem 
Streit ſich gaͤntzlich abthun und ſich nichts unternehmen 
fo ihnen verweiß pringen möchte oder koͤnte, bey vermey— 
dung Unferer Ungnab und ernften Einfehens. 


Art. 4 Daß fein Bedienter ohne gebührlidhe 
—— — von Unſeren Bergwercken ver: 
reiſen ſolle. 


Wann Unſere Beambte und Dienere in ihren ange— 
legenen Ehehafften von Unſeren Bergwercken zu — 
—— et, ſollen ſie deswegen bey Unſerm Berghauptman 
um Urlaub anhalten und auffer deren Vorbewuſt über eine 
Nacıt von Unferen Bergwerden nit verreifen, in abweſen 
ihrer auch ſolche verfügung thun, daß in ihren Ambtöver- 
richtungen nichts verabfaumet werde und ihre Sachen 
alſo anitellen, daß in möglichiter Eil wohin fie beftellet 
ſich wieder verfügen fünnen. 


Art. 5 Bon Annehm- und Entfegung Steiger 
und Schichtmeifter. 

Auf das aller Verdacht und Affecten verhuͤtet plei— 
ben, fo follen ohne vorbewujt Unfers Berghauptmansd und 
Bergambts ſich niemand unterftehen Scyichtmeifter und 
Steiger ange Gefallens zu entfeßen, —— oder 
zu erlauben, ſondern wan dergleichen Stellen auff fündi- 
—* Zechen erlediget ſeynd, fo ſoll allemahl Unſerm Berg- 

auptman darvon referiret uud im Bergambt davon deli: 
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beriret werben melcher geftalt ſolche varank mit daͤuch⸗ 
tigen Perfonen wider zu befegen, und obzwar auff den 
neuen angehenden Zubuß-Zechen der Lehndräger oder die 
Gewerden einen Schichtmeifter oder Steiger vorfchlagen 
mögen, fo fol ed doc in Unſerm Bergambt und deß 
Bergambts nach dero gut befinden Macht und Gemalt 
ftehen folche anzunehmen oder, ba bey denfelben Zweiffel 
vorfallet, andere dauchtige Perfonen zu beftellen, geftalt 
diefelbe befügt feyn follen mit oder ohne der Gewerden 
Conſens Schichtmeifter und Steiger jedesmahl anzunehs 
nehmen und zu entfegen, und follen alle Vollmachten über 
Scyichtmeifter und Steiger» Dienfte bey den Gewerden 
außzumirden verbotten Fun, welcher Schichtmeilter und 
Steiger nun auff andere meife beftellet und angenohmen 
wird, der foll nit gebüldet, fondern der ihnen beftellet 
ri beftellen laffet mit Ernſt beyderfeig geitraffet 
werben. 


Art.6. Wieviel Zehen ein Shihtmeifter in 
Bermwaltung haben mag. 


Damit aud; die Schichtmeifter-Dienft nütlich und wol 
verfehen werben mögen und ein jedweder feinen nothtürffs 
tigen Unterhalt davon haben könne, laſſen Wir gefchehen 
Daß ein Schichtmeifter 2 fündige und 3 Zubuß- oder Ne 
ceß= Zechen bediene, wo dan die Zubuß-Zechen bey feiner 
Bedienung auch fündig würden, mögen auff fein wol ver- 

halten ihme felbige nebenft den anderen auch gelaffen wer— 
den, und daß in Befahrung der Gruben in Hütten und 
Duchwerden ein jeder Schichtmeifter daß feinige deſto baß 
verrichten könne, fo foll fo viel ſich immer thun laſſen 
wil dahin gefehen und getrachtet werden, die Schicht 
meifter + Dienfte alfo & beftellen, daß die Zechen auff 
einem Züge, deren Erb in einem Grund in die Puch— 
werde geführet und die Roͤſte in einer Hütten verarbeitet 
werden, einem Schichtmeifter anvertrauet werden möge, 
es joll auch Feine Grube, die habe Nahmen wie fie wolle, 
ohne Schichtmeifter und Steiger — oder belegt wers 
den, bey vermeidung unnachläßlicher Straff. 


Art. 7. Schicht meiſter und Vorſteher der Ze— 
chen ſollen ihre Dienſte ſelbſt verſorgen. 
Wan die Schichtmeiſter ihre Regiſter nit ſelber ins 

reine pringen ſondern durch andere abſchreiben, ſollen ſie 
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darfür Fein Schreibgeldt rechnen, da aber ein Schichtmeis 
fter anderer feiner Gewercken nüßlichen Urjachen halber 
oder auß fondern Ehebafften feine Grube zu befahren, in 
die Puchwercen zu gehen oder in der Hütte zu ſeyn ber 

bindert würde, jo mag er einen anderen verftändigen 
Scyichtmeifter, doch auff feinen Koften, zu Zeiten darzır 
vermögen . feinen Da in deme zu vertretten, gleicher 
geſtalt follen ſich auch Bie Steigers verhalten, ihrem Dienſt 
in Perſon vorſtehen, wo ſie aber auß Urſachen, wie von 
denen Schichtmeiſteren vermeldet und nicht ihrer eygenen 
Geſchaͤfften halber verhindert, moͤgen ſie daſſelbe durch 
ihren beaͤydigten Unterſteiger einen, doch mit Willen Un- 
ſers Oberbergmeiſters, beſtellen, damit Uns und denen Ges 
wercken nichts verſaumet ſondern die Dienſte treulich 
verſehen werden. 


Art. 8 Nahe Blutsverwandten der Schicht— 
meiſter und Steiger. 


Schichtmeiſter und Steiger auff einer Zechen ſollen 
einander mit Bluts⸗Freundſchafft nit fo nahe verwandt 
feyn daß darob einiger Argwohn zu jchöpffen und da ſich 
ſolches zutrüge, follen piefefben von einander geſetzet und 
— —— werden. 


Art. 9. Allerley Vervortheilung gegen die 

— Mrbeiter und was Uns und denen Öewer 

den zu Schade gereichet, follen fi die 
Schihtmeifter und Steiger enthalten. 


Und damit Unfern Bergmwerden treulich vorgeftanden 
und allerley Bervortheilung verhütet pleibe, fol nicht ges 

duͤldet werden, daß Unjere Schichtmeifter und Steiger 
‚ mit Victualien handlen, folche den Arbeiteren an ihren 
Lohn anzufchlagen, noch diefelbe ihres Gefallens damit 
überteuren,, auch fol hiemit ernftlich verbotten feyn,, daß 
Schyichtmeifter und Steiger weder in Verwechſelung deß 
Gelts an Unglitt, Eyfern, Seylen, Nägelen und anderer 
Nothturfft wie das Nahmen haben mag, fo zum Bergs 
werd gebrauchet wird, über ihren gefegten Lohn einigen 
Bortheil oder Genieß mit fauffen und verfauffen, unter 
was praetext ed auch oe fünne, viel oder wenig 
fuchen oder genieffen follen, bey Entſetzung ihres Dienftes 
und unnachleßiger Straff. 


Art. 10. Schichtmeifter und Steiger follen 
die Arbeiter nidht in der Koft haben. 


Weniger follen Schyichtmeifter und Steiger die Arbei- 
ter tringen oder fonft in andere Wege Urſach geben, die 
Koft bey ihnen zu nehmen noch ihr > oder ander Bier auß⸗ 
zutrinden und fich hüten daß ſolches von ihnen gefchehe, 
oder unterlaffen,, fie dveßhalben die Arbeiter auß Affecten 
ans und ablagen oder ihnen ſonſt die Arbeit ſtecken oder 
an der Arbeit und Geding einigen Bortheil zumenden 
wolten, wo nun im geriniten man dergleichen ın Erfahs 
rung pringen würde follen fie pald ihrer Dienfte entjeßet 
und darzu gebührlich abgeftraffet werden. 


Art. 11. Keinerley Steiger- oder andere Gru—⸗ 
ben-Sungen auff Unfer oder der Gewer 
den Köften zu halten. 


Hiemit wollen Wir auch allen Steigeren und anderen 
verbotten haben, feinen Gruben-Jungen, Häuer oder 
Knecht in einigerley wege Poftenweife zu verſchicken nod) 
berofelben zu feiner Auffwartung zu gebrauchen, beroges 
ftalt daß fein Lohn auff die A efchrieben, wenig 
Arbeit in den Gruben von denfelben geſchiehet, befonderen 

dieſelbe meift in ihren Hänferen zu einiger Nothturfft ges 
brauchet werden, wo man nun dergleichen hinderfombt 
foll als oben geftrafft werden. 


Art. 12. Schidhtmeifter und Steiger follen 
den Gewerden warhafften und redten 
Beriht der Gebäue und fonft von ihrer 
Zehen Zuftand auff begehren geben, feine 
Zeche aber niderfchlagen. 


Man die Gewerden von denen Zechen, woſelbſt die 
intereffiret, bey den Schichtmeifteren und Steigeren umb 
der Zechen Zuftand ſich erfündigen und nachfragen, follen 
fie ihnen mit warhafften gründlichen Bericht begegnen, 
dahe fie auch die Regifter fehen wolten, ſolche ihnen uns 
weigerlich zeigen, feiner aber fol ſich unterftehen einige Ze⸗ 
chen niderzufchlagen, welchen dan Unfern Bergwerden nicht 
zu geringen Nachtheil und deffen verfchmälerung gereichet, 
und dahe ed in den Gruben zu zeiten nicht allerdings nach 
wuͤnſch mit den Brüchen ergehet, fol! man davon nit als 
fopald ein —— und die Gewercken abwendig machen, 
ſondern dieſelbe vielmehr bey gutem Muth und Hoffnung 
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behalten, wer fidy aber hierwiber bezeiget den folle Unſer 
Berghauptman mit ernfter Straff und dergleichen anfehen. 


Art. 13. Schichtmeifter und Steiger follen 
audh Uns und den Gewerden auffden Ze— 
hen zuftjiändig, und was daheſelbſt vonnö⸗ 
then treulid beobachten. 


Alles was Schichtmeifter und Steiger wegen der Ges 
werden einnehmen und refpective in verwahrung haben, 
follen fie in — ſorgfaltiger Obacht halten und dahin 
fehen, daß alles was man zur Nothturfft der Bergwercken 
— muß, auffs genaueſte, und wo man ed am wolls 
eileften haben fan, erhandlet werde, und an folchen 
Stüden im geringften feinen Bortheil füchen, noch auf. 
Gunft oder Freundfhafft zu Unfer und der Gewerden 
nachtheil Niemand defhalber einigen Nuten zuwenden. 


Art. 14. Bon der Schuld fo etwan auff den 
Be gemaht und warn neue Zehen be 
egtwerben. 


Die Schichtmeifter follen fo viel ihnen möglich ver- 
hüten, daß auff ihren Zechen feine unnöthige Schuld (wel⸗ 
ches gemeiniglich der Zechen Undergang ift) gemacht werde. 
Da ſichs nun begebe, daß ein Schichtmeifter zwifchen der 
Rechnung ed zu Lohnung an Gelde ermangelen würde, 
auß Urfachen, daß bie Zubuß von den Gewerden nicht 
einfommen oder daß diefelbe zu dem vorhabeidem Baue 
nicht erreichet, den Bau aber biß zu erlangenden Mittes 
Ien ftehen zu laſſen nit ratſamb befinden wuͤrde, wofern 
dan ſo viel Vorrath auff der Zechen, daß unſer Zehend 
deßhalb geſichert, oder dafern der Schichtmeiſter geſeſſen 
und Unſerm Zehenden Caution wegen deß ——— ſtel⸗ 
len koͤnte oder wolte, laſſen wir zu, daß Unſer Zehendner 
biß zum Schluß deß Quartals auff ſolche Zeche verſchieſſe, 
jedoch weiter nit, als er geſichert in ſolcher zeit deß Vor⸗ 
ſchuſſes in Unſerm Zehenden wider maͤchtig zu werden, 
ſonſten aber iſt Unſer ernſter Will und Meinung, daß 
Unſer Zehendtner auß der Gewercken Zechen ohne —— 
Verſicherung oder Unſer ſpecial Verſicherung oder Verwil⸗ 
ligung nichts verſchieſſe, oder da hierwider etwas gejchies 
het ſolchen Vorſchuß zu refundiren. Damit nun Die, 3es 
chen ihren Bau deſto baß —— koͤnnen und daͤrzu 
einen Angriff haben, ſoll allemahl ein oder zwey Quar⸗ 
tal Zubuß vorhero, ehe die Zeche belegt, eingefordert und 
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in Unferen Zehenden gelieffert, der Bau und Zubuß dar—⸗ 
auff anzulegen, auch ftegt eines nach dem anderen regus 
lirt werden, welcher Gewerd nun die Zubuß zum Bors 
en anfangs darzulegen ſich weigeren würde, deſſelben 
Nahme ſoll alfobald in der Gewerdfchafft außgethan und 
die Kürfe einem andern gegen Erlegung derjelben Zubuß 
. zugejchrieben werden. 


Art. 15. Bon der Schiht-Arbeit, wan die 
felbe angehen und wie folde von den Ars 
beiteren außgemwartet werden follen. 


Zu deß Tages Schicht foll jedesmahl def Morgens 
wan es 3 Uhr gefchlagen auff jeder Bergitatt und Enden 
geleutet werden, gegen 4 Uhren nun folfen die Arbeiter 
jeder auff feiner Zechen fich einftellen, der örbentlicher 
Bettftund alle Morgen abwarten und nad) Endigung deros 
felben aledan jeder an feine Arbeit fahren, — die 
Vormittages Schicht nach — Morgen-Gebett 
gleich 4 Uhren angehen und biß Mittags nach 10 Uhren 
wehren, alßdan die Arbeiter außfahren und biß 12 Uhren 
ihre loſſe Stund halten moͤgen, nach ſolcher ſollen die 
Haͤuer oder Arbeiter wieder ein- und nach 4 Uhren Nach—⸗ 

“ mittags wider außfahren und foll die Tages Schicht das 
mit verrichtet feyn, wie Wir dan dieſes alfo und bey den 
bißherigen Nachtfchichten bewenden laſſen, fol zu Nachtheil 
dep Abends man 4 Uhr außgelentet eins und umb 7 
Uhren aufgefahren, zwifchen 7 und 8 Uhren aber denen 
Arbeiteren die loſſe Stund vergünftiget feyn, darauf von 
8 bis Morgens nach 4 Uhren gearbeitet werden, und 
feynd dieſes die bißherige Tag und Nachtichichten. 


Art. 16. Bon Ertz- und anderen Shidten 
fvoextraordinarigemadt werben. 


Wann bey einfallenden Feyertägen oder auf Mangel 
der Arheiter die Grubenfteiger die verordnete treiben Zahl 
oder Erb nicht zufammen pringen fünnen, fonderen Dep» 
halben Ertzſchichten auff gut befinden Bergmeifter und 
Gefchwornen gemadjt werden müften, follen die Ertzſchich—⸗ 
ten deß Abende umb 8 Uhren ihren anfang nehmen und 
deß Morgens frühe nach 2 Uhren ſich enden, allemahl 
aber foll der Grubenfteiger, welche nicht, und mit wie viel 
Perfonen er anfangen wolle, Bergmeifter und Geſchwor⸗ 
nen anmelden, was nun berjelben anzeigen nad) ein oder 
anderen wan er deß Nachtes fahret nit findet, oder ba 
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‚die Arbeiter der Schichten nit recht der Gebühr außwar⸗ 
ten wollen, daß in Rechnung nit paffiren laſſen, fonderen 
der Gebühr nad) geftrafft werben. 


Art. 17. Bon der SonnsAbends Pofen. 


Dieweilen der Arbeiter örbentliche Wochen: Schichten, 
deß Freytags Abends aber, nur allemahl der halbe Theil 
der Arbeiter auffer der vier Hohen zzeit Felt da feine Pos 
fen gefahren werden, deß Morgens frühe gleich andere 
Arbeitstage anfahren müflen, fo foll doch diefe Sonn⸗ 
Abende Bofe vor 11 Uhren nit aufgehen und dahin ges 
fehen werden, daß in diefer Pofe feine Arbeit die abfons 
derlich fonft verlohnet wird, als auff Gedingen, weilars 
beiten und dergleichen vorgenohmen werden, bejonder die 
Arbeiter die Strafen von Bürge zu fauberen oder da 
die Schöffe Hein zu fchlagen, Erb und Berg zu Seyl zu 
fegen oder Koften zu fchlagen und zu rechte zu pringen, 
oder wo fonft stöthige und nüßliche Arbeit vorzunehmen 

ebraucht werden, worauff dan Unjere Gefchworne fleißig 
"hen follen. 


Art. 183. Bon den Sechs- oder Stünden 
Schichten. 


| Wan zu —— Forttreibung der Berg⸗Arbeit als 
Schaͤchte zu ſencken, Derter zu treiben, Waſſer zu halten 
oder wie und wo baffelbige die Nothurfft erfordert und 
genennet werden mag, die Arbeit zu ſechs oder acht Stun 
den belegt, foll zwar alles dergleichen auff Gewin und 
Verluſt verdinget werden. Die Arbeiter follen nichts befto 
meniger in ihrer Arbeit anhalten und Feiner von feinem 
Orth wegfahren, fein Nachfölger und Schlegel-Gefel habe 
ihn dan abgelöfet und das Gezeu auß feiner Hand wider 
empfangen, und damit er nit deſſen eine Urfach nehmen 
möge daß er feine Bergeyſeren verfchlagen und umb der; 
jelben außfchmiedung willen außfahren müfte, foll er jo 
viel eyſen auff einmahl mit fich führen und vor das Orth 
pringen, ald er in feiner fechd oder acht Stunden Arbeit 
au verfchlagen nöthig, zumahlen umb befchleunigung ber 
rbeit foldye Schichten verordnet. 


Art. 19. Bon ledigen Schichten. 


Alles was auff Unfern Bergwercden Tedige Schichten 
weife verlohnet wird, e8 feye das Erb von den Straffen 
oder der Berg auß den Schremen zu forderen, bajfelbe 
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u Seil zu fegen, anzufchlagen, zu ziehen, Berg auff die 
doſten zu ſetzen, zu ftürgen und was don dergleichen Ars 
beit vorgehen mag oder wie diefelbe heifchen, die follen 
Unfer Bergmeifter und Gefchrworne wol überlegen, nad 
treiben Zahl rechnen, durch wie viel Perfonen folches zu 
verrichten und wie viel zeit zu einem treiben erfordert 
werde, und nad) folchem allen auff die zeit und Perfonen, 
fo woll wegen des Unslid als def Gelts halben das facit 
machen, und fich hierin pflichtmeßig erweifen, damit die 
Gewerden mit feiner Unpilligfeit in einigen Dingen übers 
fett werden, was aber von diefer Arbeit in die ordinari 
Schichten und der Sonn» Abends Pofe verrichtet werden 
fan L daß fol durchaus nit ledig Schichten weiſe verrichtet 
werben. 


Art W. Bon den Nacht⸗Schichten. 


Auff denen Zechen, do es die höchfte Nothturfft nicht 
erfordert und es fonften zu Anderen, fol feine Nachtſchicht 
verftattet werden, zumahl darin viel Betrug vorgehet. 


Art. 1. Bon den Gedingen bey der Weple 
fo anffer der ordinari Shit, fonft Weyl—⸗ 
Arbeitgenannt. 


Wan auß der ordinari Schicht den Arbeiteren, das 
mit fie fich defto baß zu verhalten, Gedinge bey der Meyle 
etwan die Straffen zu verfiremen, oder wo fonft in den 
Gruben nöthig befunden und von den Gefchwornen nötig 
verdinget wird, fol deßhalb nad) aller Pilligfeit gehandlet 
und dahin gefehen werden, daß die Arbeiter ſolch Gedinge 
recht und volkoͤmblich aufffahren und zu Befürderung der 
Gruben Wolfahrt damit nit faumen, deromwegen bie Grus 
benfteiger , als denen ja felbft zu Beförderung ihrer Grus 
ben Wollfahrt merdlich daran gelegen daß die Straffen 
verfchremet, damit defto baß fie zu der Erkforderung ge: 
langen konnen, die Arbeiter felbft nit hinderen, fondern fo 
offt fie befinden daß die Schreme, worinnen die Weil-Ars 
beiten getrieben werben, mit Bergverhauen, zu mehrmah- 
len ‚aber wan ber Berg vorhero nit weggefordert fondern 
dad. Erb unvorfichtiglich darunter gefchoffen wird, die 
Erke von den Strafen zwar dardurch gehauffet oder zu 
merflichem groffen Schaden fehr verdorben werden, fols 
cher Berg allein bevor weggefordert, daß allezeit die Ars 
beiter ihren freyen Angrieff jedesmahl wan fie darauff ans 
fahren wider haben Tonnen, und befhalb wegen ihrer 
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Saumbnuß feine außrede vorwenden dörffen, die da meh 
rer Zeit zu nicht geringem Nachtheil verfchmweigen und 
undertrüdet wird, gejtalt den. Berg, fo die Arbeiter felbft 
bey der Weil Arbeit gewinnen, fie allemahl 4 oder 5 Ladys 
ter zurüc zu fügen jchüldig oder da befunden wird, daß 
fie ſolchen in den Weil Arbeiten, war fie davon wegfah- 
ren, liegen Laffen, diefelbe Arbeiter mit Auffheb⸗ oder 
Berfürkung eined Gulden darumb geftrafft werden follen. 

Und wie Uns guugjamb Fund und jede IBeil- Arbeit 
auff Bus wie bishero an höhe und länge verdinget, in 
drey Wochen, wo nit eher felb ander woll heraußgefchla- 

n werden fan, auch gechehen muß, wan anderſt red» 
ich. dabey gehandlet und der Gruben damit geholffen wers 
den folle, fo follen Bergmeifter und Gefchworne a 
fleißig obacht haben, daß folche nit fahrlefig getrieben, 
auch alfen ſelbſt hindernuffen auf dem wege geräumbt, 
daß auch der verdienter Lohn, welchen die Arbeiter redlich 
daran verdienet, denfelben allein ohne eingige Bezwadung 
elaffen und niemand, wer der auch feye, bey Vermeidung 

nferer ernfter Straff, davon theil oder fid) daran con⸗ 
tribuiren laſſen folle. 

Würde nun ein oder ander Arbeiter ſich betrieglic) 
unterftehen in der ordinari Schicht fi von feiner ordi- 
nari Arbeit außzudrehen und auff die Weil-Arbeit zu fah- 
ren, foll derfelb feines habenden Verdienits, wann er auch 
nur gleich ein halbe Stund darauff gearbeitet hätte, ver: 
füftig feyn, und würde es fidy außfündig machen daß fol- 
ches mit deß Steigerd Wiffen und Willen gefchehen, jol- 
len folche nit allein fo fort ihrer Dienfte entjeget ſondern 
hartiglich darzu geftrafft werben. 


Art. 2. Die Hauer und weldhem verdinget 
wird ſollen ihre Gedinge recht auf— 
en und rihtige Foͤrſten und Sohlen 

alten. 


Wan den Gefchwornen die Gedinge anzunehmen ange: 
meldet wird, follen fie fleißige Auffficht red daß die 
Gedinge recht und vollkoͤmblich, jo woll die Förfte als - 
Sohle betreffent, anffgefahren ſeyn und daß die Arbeiter 
bie Gedinger nit betrieglich vom Orth anlauffen, fo we⸗ 
nig unter als oben davon Feine Straffen ftehen Iaffen, 
fondern daß durchauß das Gedinge feine höhe und weite 
habe, welcher aber fein Gedinge nit dergeſtalt heraußge— 
ſchlagen deme fol folches nit abgenohmen werden. 
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Art 3 Wo und an welhem Orth bem Steis 
ger Geding oder Weilarbeiten zugelaffen. 


Dieweil der Steiger Wochenlohn an theild Drthen 
gering, daß mit ihrem Weib und Kinderen fie fich davon 
nit zu erhalten und zu Zeiten in denen Gruben an theils 
öftheren Arbeit vorfallet, fonderlih wo außzimmerens 
als in Schadhten und Streden vonnöthen, fo gemeinen 
Häuren fo allerdings mit der Zimmer Arbeit nit umbzus 
gehen wiſſen nicht anzuvertrauen, fo fol denen Gteiges 
ren woll eine Weil: Arbeit, doch aber daß fie folche 
fel6ft auffer und nicht in der Schicht, wie oben vermeldet, 
beraußzufchlagen und zu verfertigen zugelaflen feyn, gleis 
cher maffen laſſen Wir zu, baß den Kunftfteigeren, benes 
benft ihren Kunftfnechten , damit man deſto baß verfichert, 
daß fie die Grube zu Süumpffe halten, im Gefende unter 
den Künften abzuteuffen, eine Weils-Arbeit verdinget werde, 
war aber durch die Gewalt def Waffers, nicht aber durch 
ihr abfaumen, die Gruben auffgangen und fie dahero von 
olchen Weilsarbeiten abgetrieben, foll ihnen nebenft der 
im Gefend auch eine Weilsarbeit, darauff fie alsdan weil 
die Grube auffgegangen arbeiten fünnen, in den Kunits 
ſchachten oder was fonften hochnöthig zu verdingen ges 
ftattet und vergönnet feyn, warn aber die Grube zu 
fumpffe follen fie auff dem Gefende fortfahren und die 
andere Weilsarbeit, fo nur im Nohtfal angejehen , inzwi⸗ 
fchen cessiren, welches Bergmeifter und Gejchworne ohne 
Reſpect zu beobachten. | 


Art. 24 Weffen die Gefhworne bey den Ge— 
dingen fid zu verhalten 


Alle Derther und Straffen mozu die Geſchworne vor 
benfelben oder darauff zu verbingen erfordert werden, 
ſollen fie in eigener Perfon mit fleiß behauen, die Geles 
« genheit deffen befichtigen und bevor erfündigen, ob all 
Eon alldar verdinget — und was die Arbeiter an 
en elt darfür erhalten, und. ihrem bebünden nad) als 
dan a , verdingen, als fie fich in ihren Gewiffen befints 
den daß die Arbeiter zukommen fünnen und daran To 
wenig Die Arbeiter als die Gewerden verfürket werben, 
wan nun verdinget follen fie, wie viel an Lachter Zahl 
die Arbeiter wan das Gedinge auffgefahren abgeben muͤſ⸗ 
fen, die Stueffe für dad Gedinge ae und nach fols 
cher demnedjit dad Geding wieder abnehmen, von feinem 
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Geding aber mehreren Genieß nit gewarten alß deß ver- 
orbneten Stueffengelts , Geftalt wir feinen Gejchwornen 
oder Steiger bey vermeydung Unferer fchwaren Ungnad 
geitatten wollen, einigen Genieß weder an — Weil⸗ 
arbeiten, ledigen Schichten oder der Arbeit Unßlitt, unter 
was fchein ed auch erdacht werden möchte, ſich zueigenen 
oder participiren, wan fich aber in wehrender Arbeit bey 
dem Geding einige Anderung def Geſteins begeben würde, 
foll der Geſchworne in deme pflichtmeßig fich alſo bezei- 
gen wie bey feinem Ambt und Befelch droben mit mehre- 
rem vermeldet. 


Art. 3. Wie die Hauer und andere Arbeiter 
bey dem Gedinge fih zu verhalten und 
ohn gebührliche abfehrung davon nit abs 
weichen follen. 


Die Häner follen ihre Gedinge redtlich und volfoms 
mentlich aufffahren, mit dem was die Gefchworne ver: 
macht begnügig feyn, mit troͤtz⸗ und unnüsen Worten 
nichts forderen fondern ihre Gebrechen beſcheidentlich ſu— 
then, da aber fie ıhren Fleiß angewendet und fich befinden 
würde, daß mit dem vermadhten Gedinge fie nicht zufoms 
men konnen, follen die Gefchworne der Pilligfeit nad) es 
vermittelen und ed alfo machen daß die Arbeiter richtig 
u Flagen fein Befügnuß haben. an nun ein Arbeiter 
{in eding auffgefahren und auff der Grube länger zu 
rbeiten feine — hat, ſoll er gebuͤhrlicher weiſe 
von feinem Steigen abkehren und fein Gezeu überlieffes 
ren, wird er aber in dem Gedinge auffen pleiben oder 
ohne redliche Urſachen muhtmwillig ohne fein ——— 
fellig abkehren, ſoll ihme nichts von dem reſtirenden Ges 
dinggelt außgefolget, auch auff andere Gruben nit ges 
fordert werden, da aber ein Steiger einen Arbeiter in 
den Gedinge ablegt, ſoll ihme ſein reſtirendes Gedinggelt 
—— und von der Weilarbeit nach Billigmeßiger 
rfantnuß was er an feiner daran verrichteter Arbeit 
verdienet, wan die Weilarbeit von andern vollends her- 
außgefchlagen ift, bezahlet werden, welcher Arbeiter auff 
— und Stollen von ſeinem Steiger, es ſeye in der 
ageds als Nachtsſchicht, Unßlitt nehmen und darauff nit 
anfahren wird, der ſoll fo fort mit harter Gefaͤngnuß deß⸗ 
halben beftraffet und angefehen werben. 
25 
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Art. W. Gleichheit unter den Arbeiteren 
wegen der Schichten, Geding und Weil— 
Arbeit zu halten. 


Unſere Steiger ſollen mit Vertheilung der Arbeit un⸗ 
ter den Haͤuren auch Verwechſelung den Tages- und 
Nachtsſchichten gleichheit halten, daß welche Arbeiter in 
einer Wochen die Tages- oder Vormittagsſchicht haben 
ſollen. Imgleichen ſoll auch mit den Arbeiteren ſo der 
Steiger Nachmittags gebrauchet durchgehends nach der 
Reige ohne vervortheilung eines oder deß anderen gehals 
ten werden, feinen Haͤuer aber foll der Steiger einige 
Schicht oder Pofe ohne fondere Ehehafft und vorbewußt 
Bergineifter und Geſchwornen nachlaſſen, fondern es foll 
fo wol einer als der ander zu rechter Zeit ans und aufs 
führen und im Punct von 4 Uhren Unglit und Gezeu 
enpfangen, bey Straff 10 Gr. f offt einer zu rast ans 
fahren und nit die rechte zeit obferviren würde. elche 
Arbeiter ledige Schichten angenohmen, ed feynd zuforderer, 
anfchläge oder Stuͤrtzer, die ledige Schichten aber, fons : 
derlich wo das treiben bejtellet, fteden- und muthwillig 
auffenpleiben, die foll der Steiger alspald ablegen und 
follen ihres wöchentlichen Gedinggelt verlüftig feyn. 


Art. 7. Wie nah Unterfheid ber Stroffen 
mit der Arbeit zu u und was zu 
beobadten, wo das Er ohne und mit 
Pulver zu gewinnen. 


Meilen die Stroffen in denen Gruben unterfcheyblich, 
foll jedem Grubenfteiger feine Stroffen zum öffteren be- 
hauen und deren Gelegenheit wol beobachten, daß wo er 
einigen Vortheil dabey vermeinet, ba berfelb mit Schle— 
gel und Eyfen oder mit Keilhauen, Keil, Stud und Eifen 
abzubrechen, foll er auff ſolchen Stroſſen nit ſtracks boh⸗ 
ren und das Pulver unndtiger weife verfchieffen laſſen, 
wie dan der Hauer, fieder deme das fchieffen aufffommen, 
nid) der rechten Bergmands-arbeit, Schlägel und Eifen zu 
gebrauchen und wie Daffelbe anzupringen, entwehnet und 
nur auff das bohren fid) begeben, daß auch wol vielmahl 

unnoͤtiger weiß gefchoffen und an den Örtheren eine wand 
gefprenget wird, ber wol mit Gezeu Abbruch gefcheher 
önnen; Wan aber die Stroffen faft, daß mit Gezeu das 
von nichts zu gewinnen, im hang und ligenden aber dans 
noch dabey ein außfchrom, follen die Stroffen verfchremet 
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und wart denfelben bie höhe und Tänge gegeben, aldban 
das bohren nach vortheil dergeftalt angewiefen und fo 
tiefft ſichs leyden wil die Köcher abgebohret werben, das 
mit das Pulver, warn die gebohrete Löcher weggefchoffen, 
feinen rechten effect thun koͤnne, und damit der Berg, fo 
in dem fchremen gewonnen, nit mit unter dad Erb ges 
choſſen, jo fol derfelb allzeit erſt weggefordert werden. 

[8 fid) dan vielmahl zutraget, wan die Weil- arbeiten 
in dem fchremen nachlaßig oder zu zeiten auch wol auff 
Betrug getrieben, daß die Schöte auff den Stroffen tief: 
fer weggehen ald der Schram und aljo die Weilsarbeiten 
meift mit weggefchoffen werden, fo follen die Arbeiter, wie 
ober im 21. Articul fchon ermehnet, die Weil-arbeiten 
alfo treiben, daß die Stroffen jtätig verfiremet und mit 
Bortheil die Schöffe anzupringen, würden aber die Häuer 
die Weilsarbeiten dergeftalt leßig treiben und nur auff 
Betrug damit handlen, follen ihnen Be nit paßirt wers 
den; An den Stroffen nun, darin fein Schram, befonder 
alles auf dem gangen, oder da die Löcher mit Holkern 
oder Ledern Patronen geladen und das Erb auß dem 
Waſſer gefchoffen werden müft, follen die Steiger fonder: 
fich gute Vorfichtigkeit mit anmeifung der Kocher halten, 
daß fie nit zu ſtarck oder zu ſchwach in die Ströffe geboh— 
vet, allerends auch, wo gejchehen und gejchoflen, die 
Schießpflöde mit Schießbfehen und Spraͤntzen wol vers 
wahret werden, damit feine vergebene Arbeit angewendet 
und das Pulver und Patronen unnüßlich —— werde, 
wie nun der Steiger nach Gelegenheit der Stroſſen die 
Löcher nach Zohlzahl abzubohren und den Arbeiteren in 
eine Schicht zu verrichten auffgeben und anweiſen wird, 
dem ſollen ſie gehorſamblich nachkommen, maſſen dan die 
Steiger ihren Pflichten gemeeß dahin ſe ollen, daß 
in allen Schichten volle Arbeit geſchehe, fo ſollen fie eher 
die Löcher geladen biefelbe abnehmen und zufehen ob fie 
efinden daß die Arbeiter 


Geficht, ja: wol ger Leib und Leben kombt, fo jollen alle 
die fich zum fchieffe 


* 
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fchlagung der Pflöde und Legung Scwefeld zum an⸗ 
zunden umbgehen und ihr Leib und Leben zu Unferem und 
der Gewerden Nachtheil ihnen und den armen ihrigen aber 
zum großen fchaden nit felbft verwarlofen. 


Art. W. Von neu antroffenen Erg und wie 
fih Schichtmeifter, Steiger und Arbeiter 
Dabey zu verhalten. 


Mann in einer — ‚ fo noch nicht fündig, ober 
einem Stollen, der nad) Erk getrieben, neu Er& antreffen 
wird, fol folches Unferem Berghauptman und Oberberg» 
meijter unverzüglich angemeldet, welche dan foldyen neuen 
Anbruch befichtigen und nachſchlagen laſſen follen, ebe 
nun ſolches geſchehen fol davon niemand etwas vermel« 
det, noch geflattet werben, daß Die Arbeiter noch der Steis 

er oder der Schichtmeifter davon Schauftueffen fchlagen, 
* damit herumbtragen und mehrmahls den Gewerden 
und anderen betrieglich groͤſſer davon ſprechen als ſich 
in der Wahrheit befindet ‚ bey vermeydung erniter Straff. 


Art. 9. Bon den reihen Erg. 


Alle reiche Erbe, fo durch Gotted Segen angetroffen 
werben, —* behutſamb gehalten, in verſchloſſenen Kuͤ⸗ 
belen auff der Grube zu Tage geſchaffet, in verſchloſſenen 
Cammeren verwahret und daheſelbſt geſcheyden werden, 
auch fol man ſolche nit anders dan in verſchloſſenen Vaͤß— 
fein zur inte ſchicken, da aber eins oder ander ſich ges 
lüften laffen würde, davon Das geringfte zu vertrauen, 
fol der Thäter peinlich darumb geftraffet werden. Es ſoll 
auch fein Schichtmeifter oder Steiger bey Verluft ihrer 
Dienfte und darzu wilfürlicher Beftraffung fich unternehs 
men, einige Schauftueffen von denen Zehen zu tragen, 
diefelbe zu verfchenden oder zu verfauffen. 


Art. 30. Anbrüche in den Gruben oder auff 
den Stollen nicht zu verflürgen oder zu 
verzimmeren. Ä 


Bey u und rn in den Gruben auff 
Stollen und Streden follen Bergmeifter und Geſchworne, 
wie auch die Steiger fleißige Auffiht haben, ob auch ein 
Dromb⸗Ertz im hang» und liggenden von dem Hauptgang 
darauf gefunden und auffgelenget worden, anfeßete oder 
da etwan der Gang durch ein — Gebirg verſchoben oder 
von einer Veſtung vertruͤcket wuͤrde, welcher wan er ver⸗ 
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folget wird ſich Leicht wider auffthun kan, daß alddan 
das rechte Saalband def Ganges wargenohmen und nicht 
Tiederlich verzimmert, oder wan ein Gefende eingeftellet, mit 
Berg veritürget werde, war man aber etwan bey vorfallens 
der Gelegenheit und umb Berglöfung in einer Zechen, 
Tieffeften, Streden und andern örtleren aufflöfen, vers 
zimmeren oder. verftürgen wil, foll es zuvorn vom Berg⸗ 
meifter und Gefchiwornen mit Fleiß befichtigt und war 
— gar keine Hoffnung, daß daſelbſt ferner mit Nutzen zu 
auen oder daß man ohne Nachtheil der Gebaͤue entrathen 
oder dardurch fonften erfparen fan, foll ed im Bergambt 
angezeiget und die Urſachen warumb ed gejchisht dafelbft 
umbrlänblic verzeichnet werben, damit über 8* oder 
lang der verfallene Gang, wuͤrde aber etwan ein Drumb 
Ertz oder anweiſung eines von dem Hauptgang abſetzen, 
und man wegen Eintringung des Gezimmers mit einneh- 
men fönte, daheſelbſt fol man nicht allein deutliche Ges 
mercke ſchlagen, ſondern es ſoll auch ebener maſſen fleißig 
verzeichnet werben, damit nachgehends der verfallene Gang, 
wan allda wider auffgehauen wird, weiter gefucht und 
verfolget werben könne. Da aber ein Ober⸗ oder Unter; 
fteiger, oder welche Zeche für fich allein bauen, ohne be- 
fchehene anmeldung einen Orth unvorfichtlich oder wiffents 
lid) verzimmeren, oder Streden und Tieffeften (wan gleich 
mit wiflen und willen Bergmeifter und Gefchwornen darin 
zu bauen nachgelaffen) mit Berg verftürgen und denfelben 
nit zu Tage förberen würden, der oder die jenigen follen 
gehalten feyn, folchen Berg auff eigene Köften wider her: 
auf und zu Tage zu fchaffen, oder bey deſſen verweige⸗ 
rung fo lang zu gefänglicher Hafft pracht werben, biß er 
ober fle caviren die Tieffeften oder Streden deß Berges 
wider zu entlebigen und folchen zu QTage zu förderen. 


Art. 31. Daß fidh niemand unternehmen folle 
ohne Erlaubnuß in ein oder andere Örube 
zu fahren. 


‚Keiner fol —— ſeyn, ob er ſchon ein Bergman 
Steiger oder Schichtmeiſter, in eines andern, weniger ein 
Frembder ohne ſpecial Erlaubnuß Unſers Oberbergmeiſters, 
weder bey Tag noch Nacht zu fahren, wuͤrde aber eins 
oder ander barüber betretten, der foll erniter Beftraffung 
deßhalb gewärtig feyn, man aber einer auff einer Zechen 
ein Mitgewerck, foll- ihme zwar nit verwehret fondern 
sugelafjen ſeyn auff derſelben Zechen: zu fahren, doch daß 
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ed mit Vorbewußt Unfers Oberbergmeifterd gefchehe, be- 
findet er nur in der Grub etwas fo er zu bifficultiren, 
fol er dafelbft nit änderen, noch wie es angeftellet carpis 
ren, fondern er mag feine Meinung vor dem Bergambt 
vorpringen, allda er mit Beſcheyd verfehen werden folle. 


Art. 32. Bon Hochzeiten und Kind-Tauffen. 


Wir befehlen hiemit ernftlich, daß Fein Steiger ober 
Arbeiter, ed feye Freund oder nicht, mehr ald eine Nach⸗ 
mittags Pofe erlaubet und freygelafen, die übrige Schich⸗ 
ten aber alle, die ein» oder ander Hochzeit halber vers 
feyren wird, follen durch den Schicdhtmeifter verfürget und 
auffgehaben werden, die jenigen aber, welche zu Gevats 
teren Gebetten werden, wan bad Kind in der Wochen 

etaufft wird, foll weiters nit erlaubet ſeyn, daß fie eine 

tund zuvor ehe als ihre Schicht außgehet, außfahren, 
und das Chriftliche Werd verrichten en, deß Nach⸗ 
mittags aber ſoll jeder ſeine Arbeit der Gebuͤhr nach bey 
Verluſt alles Schichtlohns wider abwarten. 


Art. 33. Bon Feſt- und FeyersTägen. 


Obzwar den Bergleuthen nichts angenehmerd fambt 
daß fie nur viele Feyrtäge haben mögen, an melden doch 
die wenigfte etwas gutes thun, vielmehr diefelbe unnüg- 
lich mit fchwelgen, fauffen und andern gottlofen Weſen 
zupringen, und aber Uns und den Gemwerden, in deme Wir 
den Bergleuthen die Arbeit Foftbarlich bezahlen müfjen, 
theur anfombt. Al ordnen und wollen Wir daß fein 
Feyrtag, außgenohmen die Hauptfefte, denen Arbeiteren 
an Lohn zu guten kommen follen, da aber zwey Apoftel 
Tage in der Wochen mit einftelen, foll der einer denfels 
ben gefchrieben werden, befonder ed mögen die Bergefinas 
ben nad) gehörter Frühes Meeß, welche darzu verorbnet 
ift, dem alten Gebrauch und obfervation nach in Gottes 
Nahmen widerumb an ihre Arbeit fahren, was aber eins 
oder mehr an der Schicht feyret, daß foll er wider ein- 
fahren, aber ſich am Lohn kuͤrtzen laſſen. 


Art. 4. Wan Arbeiter in der Gruben oder 
fonft an der Gewerden Arbeit Schaden 
nehmen. 


So ein Arbeiter etwan nach Schidung def gerechten 
Gottes in der Gruben Schaden nehmen, Arm oder Bein 
brechen oder fonft an feinen Gliedmaffen verwundet würde, 
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fol ſolches von dem Steiger dem Bergmeifter angemeldet 
und der Patient fo fort zu dem Chirurg bradt, von 
* F— auff den Gewercken Koſten wider geheilet wer; 
den jolle. 


Art. 35 Wann durd Berhbengnuß Gottes in 
der Gruben oder fonft bey der Öewerden 
Arbeit Die Arbeiter gar umbs Leben fom 
men, wie ed mit den Todten Cörper und 
Begräbnuß zu halten. 


Wann nad dem unmwandelbahren Willen Gottes. ein 
Bergmann in den Gruben bey Unfer und der Gewercken 
Arbeit durch wunderlich fich dabey gegebene Fälle fein Les 
ben einbüffet, fol der toͤdte Eörper fo fort auffs befte es 
ſich ſchicken wil zu Tage gefordert und, zu verhütung der 
Armen feinigen Schreden, nicht alfopald davon ein Ges 
ſchrey unter die Leuth machen, fondern dem Tobten Leid) 
namb ein Sarck alſopald — ‚ darin gelegt, fait 
vernagelt und alfo auf den Kirchhoff getragen, nicht leicht 
aber zugegeben werben daß ber Sard geöffnet, wodurch 
nur deſſen hinderpliebenen mehr Herkenleyd bey Beſichti⸗ 
gung def zu zeiten übel zugerichteten Coͤrpers zugezogen 
wird, fonder man fol daran jeyn ben Gorper auffs fürs 
derlidhite in feine Ruhekammer zur Erden zu beftatten, 
vi Begraͤbnuß⸗ Köften nun fol die Zeche allwo ſich Dies 
er Ungluds Fall begeben abzuftatten jchüldig ſeyn, und 
fol dargegen eine ehrliche Begrabnuß mit einer Xeichpredig 
und vollem Geleute verrichtet werden, nicht aber armen 
Wittiben und Weifen das geringfte mehr darüber abzufor- 
deren ſich jemande ——— ſoͤlle. Wan aber ein ſchad⸗ 
haffter Bergman, der von dem vermachten Gnadengelt le⸗ 
ben * ſtirbt und ſo viel nit hinterlaſſet daß er zur 
Erden davon beſtattet werden fan, oder da ein armes 
Puchkind an feiner Arbeit das Leben einbüffet, ſollen dero 
Behueff nad; Gelegenheit 2 oder 3 Gulden zum Begraͤb⸗ 
nuß paßirt und damit wie bey vorigen ed gehalten werden. 


Art. 6. Von Gnade der befhädigten Berg 
leuthe. | 

Wir laſſen ed auch gnaͤdigſt darbey bewenden, ale 

oben im 34. Art. MH ze wollen: daß dem armen 

Patienten biß er wider genefen fein halber Wochenlohn 

auff der Zehen da er den Schaden genohmen- gejchrieben 

und gefolget werde, folte ſich dan begeben, daß ein armer 
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Patient an feinen Gliebmaffen alfo verleget und Feine 
Hoffnung daß er fich felbft noch den armen feinigen ihr 
Stud Brod erwerben fondern im Elend fein Leben zuprinz 
gen müfte, foll ihme, wan der Chirurgus nichts mehr mit 
jeiner Kunft oder Eur an ihme vortragliches jchaffen Fan, 
eine wöchentliche Steur auß der Knapjchafft im Bergambt 
verordnet werden und dagegen auff den Zechen das Lohn 
ferner fchreiben zu laffen cessiren, wan aber ein Berg- 
man einen Schaden befüme und er folchen anfangs nit zu 
rechter Zeit curiren laffen, da ihme mit geringen Mittes 
len und in furger Zeit widerumb vorzufommen, wovon 
Bergmeifter und Gefchworne nichts woiten, daß er in der 
Gruben oder Unfer und der Gewerden Arbeit fonften ges 
fchehen, deme fol fein Artzlohn noch Gnadengelt von der 
Zehen und Knapfchafft zu ftatten fommen. | 


Art. 37. Bon Bier Schichten und guten Montag. 


Wann ein Arbeiter oder Steiger def Montags ohne 
fonderliche erhebliche Urfachen und Erlaubnuß nit anfehs 
vet, derfelbig Arbeiter ift feines Wochenlohns, Gedinggelts 
oder Steiger feines Steigerlohnd verlüftig, befindet man 
aber daß er daffelbe mehr machen wolle, fol man ihnen 
die gantze Woch auffeyren oder bey Beharlichkeit. ablegen, 
welcher Oberfteiger nun in folch muthwillig Feyren und 
das ohne Noth und Erlaubnuß gefchiehet geheelet, ſolches 
nicht anmeldet: oder felbft beftraffen wird, derſelbe ſoll fo 
fort feines Oberfteiger Dienfts entſetzet ſeyn. 


Der ahte Theil diefer Bergoronung fagt 
von Anlegung def Zubueß, richtiger 
Haltung deß Retardats, Außtheilung 
der Retardatirten Kürfen und von 
Kauff: und Berfauffung der Kürfe 
oder Bergtheile, 


Art. 1. Bon Anlegung der Zubueß, 


Wann eine Zeche gemuthet fol, ehe diefelbe belegt, 
Darauff zwey Quartal vorbero erträgliche Zubueß anges 
legt, eingefordert, zum Vorraht in Unferen Zehenden ges 
lieffert und alfo continuirt werden, womit die Zeche deſto 
beftändiger zu bauen und nicht alfopald, wan etliche Ge- 
werden mit der Zubueß außfallen, liggen pleibe, von des 
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nen Zechen aber bie .. und gebauet werben, follen & 

en dem Schluß deß Duartald Bergmeifter und Ges 
chworne, wie auch Schichtmeifter und Eteigerd jeder 
Gruben Zuftand fleißig beobachten, die Schichtmeifter aber 
denenfelben einen ürdentlichen Bericht, wovon im 11. 
Haupttheil der 17. Art. ein mehreres befagen wird, fafjen, 
und bey ſich a überlegen, welcher geitalt das folgende 
Quartal die Gebäaue an jedem Orth fortzufegen, damit 
die Bergwerde der Zubueß halber hernachkommende nicht 
auffläßig werden, derohalben der Schichtmeifter mit Eins 
rat) Bergmeifter und. Gefchwornen und def Steigerd flei- 
fig überlegen folle wie hoch die Köften auff das folgende 
Quartal anzujchlagen, was für Vorrath pleibet und darzu 
auffs neue anzulegen nöthig, und wie vermeldet, im Bergs 
ambt für anlegung der Zubueß übergeben, warauff alsdan 
der Schluß gemacht wie viel Zubueß weiters anzulegen 
und welcher geftalt befchloffen alsdann der Bergfchreiber 
in fein Buch verzeichnen folle, würden aud die Gewer- 
den von anlegung der Zubueß die Regifter fehen wollen 
umb Nachricht zu haben wie gebauet werde, foll ihnen 
der Scichtmeifter ſolche zu zeigen nicht a noch 
ihred gutdünden fidy Aufferen wie hoch die Zubueß anzus 
legen, nad; jedesmahl gefchloffener Quartal Rechnung, 
wan auffd neue wider Zubueß angelegt, ſoll die angelegte 
Zubueß zu menniglicher Nachricht publicirt und angefchlas 
gen werden. Ä 


Art. . Bon Einforderung der Zubueß und 
von Zubueß>-3Zetteln. 


‚Nach angelegter neuer Zubueß fol der Schichtmeifter 
in N, 1 aljopald die Zubueß anfangen einzuforderen, 
den Gewerden einen Zettel fchiden warauff verzeichnet 
was und wie viel ein jeder Gewerd nad, anzahl feiner 
Kürfe zu — ſchuͤldig, welcher Gewerck nun den Zus 
“ bueßs» Zettel annehmen die Zubueß aber dagegen nicht ent» 
richten würde fonderen den Schichtmeifter deßhalber gefeh- 
ren würde, der foll, warn es der Schichtmeifter alfopald 
anzeigen wird, von Unferm Berghauptman darımb ernit- 
fie eftrafft werben; würde ed aber der Schiditmeifter 
nad) dem Schluß deß Quartals verfchweigen, der Gewercke 
aber den nechiten fid) mit der Zubueßzettel feiner Kürfe 
halber ſchuͤtzen wolte, alddan fol der Schichtmeifter zu 
ber Zubueß zu antworten fchüldig ſeyn. 
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Art.3. Wie die Gewerden mit Entridtum 
ber Zubueß fih halten follen und wel 
her geftalt die Schidhtmeifter folde zu 
forderen ſchuldig. 


Die — Zubueſſen ſollen die Gewercken vor 
N. 12. — an gutem gangbahrem Gelt, nit aber 
mit Waaren wie die auch Nahmen haben mögen zu vers 
hütnng allerhand Unterfchleiffs, entrichten, und follen die 
Schichtmeiſter verpflichtet feyn, geſtracks mit anfang deß 
Quartals die Zubueß, fonderlich bey denen Gewercken fo 
allhie auff Unferen Bergwerden oder fo nahe denfelben 
gefeffen daß bey Sonnenfchein fie von den Bergwerden 
ab» und wider darauff gelangen fönnen, zu beförderen, 
und da Unfer Schichtmeifter mit Mahnung und Fordes 
rung der Zubueß bey denen nen anfigenden Gewerden 
faumig ſeyn und diefelbe nit anfprechen würde, foll was 
bierunter verfehen, dem Schichtmeifter zu Schade gereis 
chen, fein Gewerde aber defhalben gefehret und retardi- 
ret werden. Es follen auch die Schichtmeifter denen Ars 
beiteren feine Zubneßzettel, ihren verdienten Lohn darauff 
von den Gewerden oder Berlegeren zü forderen, geben, - 
die Arbeiter auch folche Zettel anzunehmen nit koüfdig 
ſeyn, fondern die Schichtmeifter follen die Zubueffen, zu 
verhutung allerhand Unrichtigfeit und der arnıen Arbeiter 
Beſchwaͤrung, felbft einforderen; würden aber die Gewer⸗ 
den oder Verleger die Zubuffen von anfang def Quartals 
. egen N. 12. den Schichtmeiſteren von Wochen zu 
ochen entzlen geben wollen, mag ſolches auff des Schicht⸗ 
meiſters oder Verlegers Gefahr geſchehen zumahl auff 
einen jeden Kür ber berechnet wird, die angelegte Zubuß 
allemahl für vol berechnet und nit von einem Quartal biß 
ins andere hengen oder entzlen verſtrecket werben folle. 


Art. 4. Bon den Berlegeren. 


Diejenigen Gewercken fo in’ der nähe dieſer Unſer 
Bergwerden nit geſeſſen follen gewiſſe Verlegere allhier 
beftellen und folche dem Schichtmeifter fund thun, damit 
diefelben wiffen von weme fie Zubuffen zu forderen, fin 
temal fein Bottenlohn, Zubuß einzuforderen, den Schicht⸗ 
meifteren in Nechnung paßiret werben folle, fondern da 
die frembde Gemwerden feine gewiſſe Verlegere befiellen 
und denuncüren werden, follen fie Die Fr auff ihre 
Köften zu rechter zeit bey Verluft ihrer Bergtheile felbit 
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den Schichtmeifteren zufenden, und follen die Schichtmei⸗ 
fter nicht —— eyn ſolche fremde Gewercken über eitt- 
mahl umb die Zubuß anzuſprechen, welche ſich nun fuͤr 
Verleger beſtellen laſſen, dieſelbe ſollen gegen die Gewer— 
cken ſich ehrlich und auffrichtig erzeigen, denſelben allemahl 
mit warhafftem Bericht vorgehen, die Bergwercken nit 
niderſchlagen, ſie auffleßig zu machen oder auch ihnen ihre 
Kürfe umb ein liederliches zu gelegener Zeit abwaͤſſeren, 
ihren Vorthel dadurch zu * ſondern ſich bemuͤhen, 
daß wan die Zubueß angelegt ſie deroſelben auffs ehiſte 
in angehendem Quartal darauff an gutem Gelt maͤchtig 
in önnen, fo bald fie nun biefelbe empfangen follen fie 
olche dem & ichtmeifter entrichten nicht aber das Gelt 
vorbero zu ihren Umbfchlägen — dargegen aber 
die Kuͤrſe zu zeiten biß in das andere Auartal retardi- 
ren laffen oder von den Schichtmeifteren die Zubußzettel 
nehmen und denfelben dargegen eine recognition geben, 
die Zubuß aber von einer zeit biß im die ander hinders 
halten oder auch den Schicytmeifter dagegen Waaren mit 
Gewalt obtendiren, fidy unternehmen, vorgebende fampt 
fie von . Principalen anderſt nichts zur Zubuß maͤch⸗ 
tig ſeyn koͤnten, und wan ſolches nit annemblich würden 
dieſelbe anffleßl werden oder aber, da es nit nach ihrem 
Vortheil gehet, ke wollen das Bergwerck niderfchlagen oder 
fonft ein Contrebande über den andern machen, wodurch 
dan nur endlich lauter Unrichtigfeit erfolget, die Gewer—⸗ 
den in Gefahr ihrer Kurfe gejeget und den Bergwerden 
viel Nacıtheil zugefügt wird, da nun dergleichen vortheil- 
def ben Bergwerden aber höchftfchädliche Aufzüge in 

tfahrung pracht, worauff dann Unfere Bergbeamte gute 
Kunde zu legen befliffen ſeyn follen, nicht allein die Verle— 
gere fondern auch die Schichtmeiftere, wan fie mit den 

erlegeren unter dem Hütlein fpielen, ernftlich und fcharff 
ohne einiges nachfehen und Refpect beftrafft werben ſollen. 


Art.5. Daß die Schidhtmeiftere die Übermaffe 
von der empfangenen Zubuß auff die ge 
rehnete Kürfe allemahl in Schluß jeden 
Quartals Bey Abrehnung in Unſeren Ze 
henden baar liefferen follen. 

Mit Berechnung der verlegten Kürfe follen die Schicht 
meifter gute —— halten und von denen Gewercken 
da gegen den Schluß deß Quartals ſie die Zubuß nicht 
empfangen deren Kuͤrſe nit berechnen, wuͤrden ſie aber 
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von den Gewercken fich vertröften laſſen und auff Glauben 
Küurje berechnen, worauf im Schluß def Quartals für 
der er | fie die Zubuß nicht empfangen fo follen 
fie die Zubuß baar zu liefferen ſchuͤldig ſeyn, geftalt alles 
mahl bey der Abrechnung die Schichtmeifter gehalten ſeyn 
follen die Zubuß auff die berechnete Kürfe welche nit ver: 
bauet baar in Unferen Zehenden zu liefferen, damit die 
Gewerden deßhalb nit gefahret ſeyn mögen. 


Art.6. Don empfangener und nit berechne— 
ter Zubuß oder unrehtmäßiger auffges 
nohmener Zubuß. 


Dahe ein Schichtmeifter von Gewercken Zubuß auffs 
genohmen die Kürfe aber nicht berechnet, oder alte Zubuß 
empfangen die Kuͤrſe aber nit deftoweniger im Retardat 
ftehen laffen wurde, derſelbe Schichtmeifter foll alfopald 
feiner Dienfte entjeget und darzu mit der Schärffe ge— 
ftrafft werden, würden auch Schichtmeifter von denen Ges 
werden Zubuß einforderen, es befünde fich aber deren 
Nahme nit im Gegenbuch fo foll der Schichtmeifter, wo⸗ 
fern der Gewerde daß er die Zubuß bezahlet mit. dem Zus 
bußzettul beweifet und auff die Kuͤxſe tringet, die Kürfe 
fchleunigft zu gewiſſeren angewieſen werben, oder aber bie 
jenige fo die Aubup erlegt die Kürfe nit begehrete, fol 
der Scyichtmeifter, unangefehen ob er gleich diefelbe bes 
rechnet, den Gewercden welcher feine Gewehr der Kürfe 
hat die Zubuß wider zu — ſchuͤſddig ſeyn, es wäre 
dan daß der Gewercke die Kuͤxrſe erhandlet, dieſelbe aber 
bey ihnen oder andern wifjentlich ftehen laffen, bey wel- 
chem nur betriegliche Handlung erfunden wird, der joll 
darumb ernite Straf verwirdet haben. 


Art. 7. Bon empfangener und beredhneter 
Zubuß fo den Arbeiteren nicht verlohnet 
worden. 

Ob Wir Und zwar nicht verfehen daß einiger Schicht 
meifter fich unterfangen würde fo betrieglich zu handlen, 
daß er auß Unferen Zehenden Gelt empfangen oder von 
jemand Zubuß einnehmen, viefelbe berechnen und den Ars 
beiteren nicht verlohnen wird, fo es aber über Zuverficht 
geidiehe fol folcher nit allein anderen zum Abfchen feiner 

ienften entfeget, mit harter Gefängnuß beftraffet, fondes. 
ren deß Lands verwieſen ſeyn. | 
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Art.8 Bon Bewerden nit mehr Zubuß zu 
forderen als Quartalig angelegt wird. 


Es foll fein Schichtmeifter ſich gelüften laſſen von 
einigen Gewerden mehr Zubuß ald Quartalig in Unferm 
Bergambt angelegt einzuforderen, berohalben die Bers 
legere oder Schidytmeiftere den frembden weit abgefeffenen 
Gewerden allemahl die Bergzettel zufenden follen, damit 
fie fich darauf erfehen können was an Zubuß angelegt, 
welche Zettel aber allemahl mit des Bergambts Siegel 
betruckt feyn follen, zum fall jemand denfelben alfo mit 
geleben, fondern mehr Zubuß als angelegt einzuforderen 
und deffen überweifen würde, der foll feines Dienſts nit 
allein entfeßet feyn, fondern nach — deß Betrugs 
Staupenſchlag und Verweiſung deß Lands gewertigen. 


Art. 9. In was Zeit die Gewercken wan die 
felben mit ihrer Zubuß rückſtaͤndig ver 
bleiben ihre Kürfe verlüftig ſeyn follen. 


Wann die Gewerden oder deren Verleger die Zubuß 
in felbigem Quartal darin fie angelegt nicht entrichten 
werden, deren Kürfe follen in felbigem Duartal nahment⸗ 
lich retardatiret und dafern dieſelbe nit vor N. 4 in fol⸗ 
— Quartal durch baare Bezahlung der reſtirenden Zu⸗ 

uß widerumb geloͤſet und auß dem Retardat genohmen 
werben, alsdann ſollen die Kuͤrſe denen ſamptlichen gehors 
— Gewercken anheimb gefallen und nach richtiger 

— außgetheilet werden, zum fall aber der verfalles 
nen Kürfe in der Anzahl fo viel mit befunden, daß auff 
der gehorfamen Gewerden Kürfe zu der Außtheilung auffe 
wenigfte 1 halb 8 theil Küre ſich nit erſtrecken wolte, jo 
follen die Küre fo hoch ge fönnen verfaufft werben, von 
denr Schichtmeifter dad Kauffgelt der famptlichen Gewerck⸗ 
ſchafft zum beften zu berechnen; welcher Gewercken Kürfe 
nun nad) verflieffung der 4 Wochen im Netardat pleibeı, 
deren Nahme foll der Schicdytmeifter unter die Gewerck⸗ 
fhafft. der gehorfamen Gewerden fpeciftciren und im Bergs 
ambt übergeben, auff daß durch den Berggegenfchreiber 
ſolche verzeichnet und wie es damit zu halten ın acht ge- 
nohmen werde, fie aber, die auffleßige Gewercken, —* 
feinen ans und zuſpruch zu ben Kürfen mehr haben. 
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Art. 10. Wie ed mit den Netardat Theilen 
foll gehalten werden. 


Obgedachte gang verfallene Kürfe follen beym Schluß 
deffelben Quartald darin fie oberwenter maffen für vers 
füftig erfant feyn, fo ferne diefelbe nit außgetheilet oder 
verfaufft werden fönnen, entweder andern, welche die biß 
dahin rudftändige Zubuß fo fort erlegen wollen, widerumb 
überlaffen oder auch von den übrigen gehorfamen Gewer:- 
den ind gemein mit der Zubuß übertragen und alfo auff 
diefelbe feine weitere Zubuß angelegt, die jenigen aber, 
‚welchen die Kürfe davor gehörig geweſen, ob felbige gleich 
andern noch nit hingegeben wären, dannoch nit widerumb 
darzu gelaffen werden follen, es geſchehe dan mit deß gan 
Ken Bergambts erpreffen Conſens, und daß alle biß dahin ° 
ggg Zubuß cum interesse vorhero widerumb erlegt 
werdet. 


Art. 11. Wie es mit Außtheilung der verli 
tig erfanten Bergtheilen auff Maaffe 
wie fie zu leyden gemadht werden folle. 
Wann mit verwilligung Unſers Bergambts und mil 

bauenden gehorfamen Gewerden eines außtheilung der 
verlüftig erfanten Bergtheilen, auff maeß wie fich folches 
thun laſſen wil, befchloffen, fo foll fort folche Außtheilung 
im Bergambt in pleno Consensu gemacht und wie fie 
alba gemacht werden, damit die Gewerckſchafft erganset, 
in eine neue Berzeichnuß bradıt und von dem Oberberg- 
meifter underfchrieben und alsdan dem Gegenbuc ein— 
verleibt werden, würde aber eins oder der ander einigen 
retardatirten Kür anderer geftalt und ohne Vorbewuſt def 
Bergambts auß dem Retardat geben, daffelbe fol gank 
ungültig feyn und feines wegs geflattet werben; Wie 
imgleichen die Bollmachten fo etwan durch einen oder ans 
deren hinterliftig über die im Retardat ftehende Kürfe von 
ben Gewerden expractisiret werben möchte, nidjt agnoscirt 
werden fol. 


Art. 12. Der Nadzehler Aeyd worin defjen 
gange Verrichtung enthalten. 


Sch N. fchwöre einen Aeyd zu Gott und auff fein 9. 
Evangelium ꝛc., daß in meinem nachzehlen war und 
Berg getrieben wird, foll und will ich mit Fleiß zufehen, 
daß volle Tunnen und die rechte Zahl, fo viel deren auff 
ein treiben gerechnet werden, es feye Erk oder Berg auf 
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den Schachten — fonmen, dpa lage anzeichnen und 
alle Freytage im verlefen, ober fo offt ed von mir gefors 
dert wird, davon richtige Körbftöde übergeben und deßhalb 
aller Partheylichkeit mit den Stürgeren, Anfchlägeren und 
den Fuhrleuthen enthalten, weder Gifft noch Gaaben yon 
ihnen nehmen, auch was von legt getrieben wirb und 
Bergmende darımter fehe, dieſelbe außzuhalten erinneren, 
und da in dem Geibel mehr ald einer Zechen Er herauß⸗ 
getrieben würde, fol und wil idy dahin fehen, daß einer 
jeden Gewerckſchafft Erk nicht verwechslet und an unrechte 
Hauffen geſtuͤrtzet werde, fonften auch feinerley thun ud 
verhengen was meiner gnäadigften Herrſchafft zu Schaden 
gereichen möge, davon uber den mir vermachten Lohn Tei- 
ned mehreren genieffed warten, weder Gaab, Gunſt, 
Feind oder Freundfchafft davon abwenden laffen, fondern 
alles nach meinem höchften vermögen halten, treulich und 
ohne Gefährlichkeit. Als mir Gott helffe ze. 


Art. 13. Bon der Gruben Arbeiter als Hauer, 
Knecht und Sungen Tohn. 
Einem Haner wöchentlich - » 18 Er. 
Darzu befombt er wöchentlich Gedinggellt . . 8 „ 
Welches aber alle fünff Wochen mit 2 FT. bezahlet 
wird, auß denen Urfachen, daß der Hauer gehalten in den 
fünff Wochen von der Grube nit abzufehren, oder ift ſei— 
nes Gedinggeldes verlüftig. 
Einem Knedt . . ö 56 ee cr 
Einem Sunen . 2 2002017 oder 18 Gr. 
Diefelben befommen aber fein Gedinggeld. 
Einem Außwechfjeler oder Kragenhäuerr . . 18 ©r. 
Gedinggelt ei ee er 
Einem Hauer fo mit der Art umgehen Fan und gefähr- 
liche Arbeit verrichtet, wird mochentlich nach Gelegen; 
heit passirt 0...» 10, 12 oder 14 Br. 
Bon einer Weilsarbeit, die 2 Haͤuer in 3 Wochen her- 
außſchlagen und verfertigen fömmen .  . ... Sl. 
Ein Geding auff Gewin und Verluft wird nad) Gelegen- 
heit deß Gefteind verdinget und alfo überfchlagen, daß 
wan ber Arbeiter feine Weilsarbeit oder ledige Schicy 
ten dabey fahren fan, für die Arbeit ꝛc. fo Schichten 
weiſe Art fol auff die Zeit und Perfonen die fol- 
2 Arbeit erfordert gerechnet werden, ald was in einer 
chicht von Jedem Hauer...» 
Einem Unterfteiger in folcher Zeit 
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Einem Oberfleiger » © >» 2» 2 2 2 6Gr. 
Wo denen Haßpelknechten aber daß liehen nacdhtreiben Zahl 
als 40 Tunnen auff ein treiben zu rechnen verlohner 
wird, fol —— werden. 
Auß einem Schachte von 5 Lachteren . » 
Bon 10 Sachterennn 5 eh 


’ 


Bon 15 Lahteren . . 2 2 02. j 
Bon 24 Laditeren » » 2 2 0. 


Art. 14. Bon Kauff- und Berfauffung ber 
Küre oder Bergtheile. 


Demnach die Handlung fo unter den Kauff- und Vers 
fauff der Küre oder Bergtheilen vorgehet, Unfern Berg» 
werden vielmehr zu⸗- ald abtraͤglich, in betracht warn red» 
lich mit folcher Aanblung umbgangen, die Bergmerden 
weit und breit dardurch in beruff pracht werden , als feßen 
und ordnen Wir hiemit, daß wer ſich hinfüro zu folcher 
Handlun ee laffen und einen Kürfrengler geben 
wil, derfelbe ſich dabey ehrlich und auffrichtig verhalten 
folle, die Küre umb einen pilligen Werth verfauffen, die 
Zechen nit niderfchlagen, dardurch einen und ben andern 
eygennüßiger weiſe feine Küre abzumäfferen noch jemand 
umb das feinige vorfeßlicher weiß auffzufeßen und zu bes 
triegen, wo aber deßwegen einige Klagten vorfommen und 
der Betrug erwiefen würde, foll derfelb fo betrieglich ges 
handlet mit ernfter Straff angejehen werden, und damit 
defto auffrichtiger hierunter gebohret werve, follen die Kürs 
frängler vor Unferem Bergambt in Gegenwart def Bergs 
hauptmand in Aeyd und Pflicht genohmen werden. 


Art. 15. Bon Kauff der Küre. 


Dieweilen mit dem Bergbau es ein unbeftändig ding, 
geftalt die Küre bald fteigen bald fallen, dahero bey fol; 
den auff dad Glück alles gewaget werden muß, fo ift 
deßwegen auff die Küre nic wol ein — er Werth zu 
ſetzen, noch eine Laesio mit Fug bey Kauff und Verkauff 
der Bergtheile oder Küre bege enen Kate zu praetendiren, 
ed wäre dan, baß ein Öffentlicher Betrug dabey vorgangen, 
wan demnach einer Küre kaufft oder der ander verfaufft, 
es gefchehe folches in fchriften oder in freymwilliger abge: 
rebter Handlung in Gegenwart namhaffter Perſonen, jo 
fol derjenige der gefaufft, den Kauff halten oder auch 
der jenige fo verfaufft, Die Gewehr der Rüre auf maß 
wie abgeredt zu praeftiren fchüldig feyn, als auch be 
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folcher Kürhandlung eine Manier aufflommen, daß zwey 
Perfonen einer dem andern ein, zwey oder mehr Dahler 
darlegt auff einen oder mehr Küre, fonderlich wan fein 
Kauff von den Bergtheilen ift, welcher nun auff die weiß 
Das gefegte oder vorgefchlagene Gelt zu ſich nimbt, folcher 
feßet den Kauff ber Küre, der ander aber, fo das Gelt 
gejeget, hat freye Wahl den Küre umb folches Gelt wie 
ihnen der ander tarirt anzunehmen, oder feinen Gonforten 
das benante Gelt für den Kür zu geben, wobey aber das 
jenige fo vorher gefeget worden, in feine Conſideration 
gezogen wird, beyde contrahirende Perſonen aber feynd 
ohne einige Außrede ein ander zu halten — welche 
weiß Wir Uns dan ſo weit, dafern ſonſt kein Betrug mit 
unterlaufft, gefallen laſſen und fuͤr buͤndig achten. 


Art. 16. Wie und in was Zeit die Gewehr ge— 
ſchehen ſoll. 


Obzwar billig und der richtige Weg, daß allemahl bey 
der Kür Handlung geſtracks Gelt und Gewehr beyſammen 
feye, fo begibt es fich doch öffters, Daß eine Handlung 
vorgehet da es woll def folgenden Tages den Käuffer 
an Gelt, dem Verfäuffer am Kürfen ermanglet, wodurch 
nur Streit und Widerwillen erreget wird, man bemnad) 
einige Handlung vorgangen, welche von beyden Theilen 
richtig abgered, wegen der Gewehr aber ſich einige Hem⸗ 
mung ereigete, fo follen Käuffer und Verkaͤuffer, welcher 
Theile ed gebürlich fuchen und anhalten wird, auffs laͤngſt 
in vier Wochen praestanda zu praestiren fchüldig ſeyn 
. und darzu mit Ernft angehalten, feines wegs aber lang⸗ 
wiriger Proceß deßwegen verftattet werden, folte aber 
unter Kauffer und Verkauffer einiger betrüglicher Auffzug 
fi, ereigen und einer dem anderen den Kauff oder Ger 
wehr nicht halten wolte, der jenige foll von Unferm Bergs 
hauptmann hierumb ernftlich beftraffet werden, zum Fall 
aber umb Gewehr der Küre oder Zahlung dep are 
in vier Wochen fein Außfpruch gefchehe, alsdan ſoll ſolche 
Handlung nichtig und unfräfftig feyn. 


Art. 17. Bon gefhendeten Kürfen. 


Wan jemand einem auf gutem Willen Kürfe ober 
Bergtheile fchenden wird, ber fol folche alfopald demſel⸗ 
ben ind Gegenbuch gewehren und war alſo bie Gewehr 
——— und ber Berggegenſchreiber die Kürfe abgeſchrie⸗ 

en, fo ſeynd die Kuͤrſe dem jenigen welchem fie zuge 
26 
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fehrieben, verbliebe aber die Gewehr und ber jenige deme 
ein oder mehr Kürfe gefchenfet und der Gewehr in 4 Wo⸗ 
chen feine Anſprach thun würde, alsdan fol er feinen 
Fug haben die Gewehr meiterd zu forderen, hätte er aber 
auff Die gefchendte Kürfe einmahl Zubuß geben, fo ift 
der jenige fo Kürfe gefchender, ob er gleich die Gewehr 
in 4 Wochen nit gethan, feine zufag zu halten fchülbig. 
Art. 18. Wie ed mit entrihtung der Zubuß 
auff die verfauffte Bergtheile zu halten. 


Alle Kürfe oder Bergtheile die von R. 1 bif NR. 6 
in jedem Quartal verkauft, darauff muß der Käuffer die 
neu angelegte Zubuß mit verlegen, gefchiebet aber zwifchen 
Nr. 6 and Nr. 13 ein Kauff, alsdan werden die Kürfe 
frey — was aber für alte Zubuſſen ruͤckſtaͤndig, 
dieſelbe iſt der Verkaͤuffer zu verlegen fchuldig, es ware 
dan daß ed bey der Handelung außtruͤcklich anders vers 
gleichen. 

Der neunte Theil diefer Bergordnung faat 


von Puhen: Schmelgen: und Hütten: 
Sachen. 


Art. 1. Von deß Ober-Puchſteigers Ambt und 
Befelch. 


Demnach an Außbreit⸗ und zu Gutmachung der Ertze, 
wan dieſelbe mit groſſen Koͤſten zu Tage gefordert, nach⸗ 
gehends in den Puchwercken bey deren zu Gutmachung 
durch Unfleiß und. unverſtand viel Schade geſchehen fan, 
fo haben Wir nebenſt Unſeren anderen Bergmwerdd + Bes 
dienten und Ambts⸗-Perſonen auch einen Dberpuchfteiger 
beftellen wollen, deffen Berrichtung in nachfolgenden Punks 
ten: vornemblich beitehet. 

1. Soll er dahin fehen und bedacht feyn, daß daͤuch⸗ 
tige und ber Arbeit fündige Puchfteiger beftellet und anges 
nobmen, feine aber durch Gunit und Affeeten zu Unſer 
und der Gewerden Schaden befördert werden, und ein 
fleißiged Aug. haben , daß jeber feine Arbeit treulich vers 
richte, an diefelbe zu rechter zeit fahre, den Puchfinderen 
als einer zarten Jugend mit ehrbaren Leben und Wandel 
vorgehe , alle Morgen diefelbe und fo offt es in der Ars 
beit auffgefeget und Löfeftunden gehalten werben, zum ans 
daͤchtigen Gebett anhalten und venenjelben überal fein 
Muthwil zugelaſſen und verftattet: werde. 
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2. Auff die Fuhrlenthe fleifige Auffficht haben, daß 
von bdenfelben dad Ertz in vollen Tunnenzahl auff den 
Hallen geladen und vor die Puchmwerde pracht werde, bes 
rofelben fo offt er vernimbt daß den Fuhrleuthen die Hals 
len fchließhafft oder zu Klein werben, fie zu rechter zeit 
neue zulegen müffen, welche dan allemahl er für erft meſſen 
und was darin gehet die Tunnenzahl daran fohneiden oder 
brennen laffen folle, wan er dan befindet daß die Fuͤhr⸗ 
feuthe die Hallen oder Köften auff den Hallen alfo laden, 
daß ed vor denen Puchwercken nicht eintreffen thut, fols 
ches im Bergambt andeuten damit fie ber Gebühr nad 
beftraffet werden. J 
3. Die Puchſteiger mit gezimmenden Ernſt anzuwei—⸗ 
ſen, daß ſie im verpuchen und verarbeiten nach dem die 
Ertze endweder grobglantzendt oder A eyn, bas 
mit engen oder eitgefchlagenen Vorfegblechen Waffer ger 
ben, Spuntbleche allemahl einzufegen, vernünftigen unders 
fcheyd ſetzen oder halten, im waſchen recht aufftrüden, 
die Plaumen woll ablauteren und fo viel und mehr Plaus 
men nicht rein wafchen laffen als ſichs, damit der Schlich 
reine und ohne Schaden auff den Gehalt pracht werde, 
leyden wil. Alleniahl wie die Puchwerde nach Gelegens 
heit deß Wafferd umbgehen fünnen, auch nad) dem or 
raht deß einzupuchten Ertzes nehmlich außgefchlagen Schoß» 
— und was darvon in den Suͤmpen vorhanden, die 
inder, als Puͤcher, Schlemmer, Waſcher und Aufftrecker, 
o viel jeder Hort dazu noͤthig, anlegen, keinen auch übers 
fluͤßige — oder wider die Pillichkeit gar zu groſſes 
ohn paßiren laſſen. — 

4. So offt er in die Puchwercken kombt ſoll er vie 
Aſeee begreiffen und beobachten daß nicht zu 
Schade gepuchet, auch nach dem Schlem und Hertzſchlich 
fleißig ſehen, denſelben ſicheren und nicht anderſt als reine 
ſolche zur Hütten fhaffen laſſen, fals auch etwan bie 
Erge gar zu unreine für die Puchwercken gefordert würde, 
fol er folches fo fort dem Oberbergmeifter wie auch war 
er über die Hallen gehet und dahefelbft Bergmeifter und 
Geſchworne anfichtig wird umb —— deſſelben unge⸗ 
Ver anzeigen, geitalt er ohne daß fchuldig ın Abwefens 

eit Unſers — fo wol dem Oberbergmeiſter 
ald Zehendner a täglich von allem Bericht zu thun und 
derofelben in ein und anderm ihrer —— zu geleben. 

5. Die Sontagds Arbeit fo viel immer hoͤchſt moͤglich 
und thünlicy fo wol Sommers, ald Winters, Zeit eins 
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ftellen, wan aber gegen die Sontags-Arbeit Poofen ges 
fahren werden, den Puchfteigeren nach viſitiren und den 
Schlich fo in ſolchen Poofen gemacht wird allein wajchen 
lafjen und denfelben ficheren ob er auch reine feye. 

. Bon neuen Gezeu und was zu der Pucharbeit die 
Kothturfft erfordert nichts fchreiben laffen, er habe dan 
dafjelbe gefehen und das folches mit Nuten ferner nit zu 
gebrauchen, wie imgleichen er mehr Unglit zum Geleucht 
und Fett zum fchmieren nit paßiren laffen folle, ald was 
vonnöthen. 

7. Daß auch die Puchwerde in Tach und Fach ges 
halten, die nöthige Beſſerung zu rechter Zeit beforbert, 
die Puchzeuge unverlenget angerichtet, mit Pucheifen uns 
terlegen Seithenblechen woll verfehen und zur Ungebühr 
nit verwechslet werden, daß auch zu zeiten Die Puchlteiger 
an dem Zeuge an den Gefellen und Herten felbit befferen 
fönnen, durch fie verrichten laſſen, nicht allemahl den Zim— 
merman darzu erforderen. Daß er nun diefem allem alfo 
nachkommen und alles woll beobachten: wolle, darauff foll 
er vor Unferm Berghauptman und gefambtem Bergambt 
in Neydspflicht genohmen werden. j 


Hier folgt deß Oberpuchſteigers Aeyd in vorhergehen- 
der üblicher Form.) 


Art. . Bon deß Puchſchreibers Ambt und 
Befeld. 


Unfer jedesmaliger beftelter Puchſchreiber foll Unfere 
Bergwerden mit allem Fleiß ſich angelegen feyn laſſen 
und beobachten, daß von den gemachten Roͤſten die Puch— 
zinde volftändig erfolge, diefelbe auch richtig berechnen, 
daß auch die Puchwerde in gutem Bau erhalten und 
was darin zu befferen die hohe Notturfft erfordert, zu ges 
fegener und rechter Zeit gefchehe, nicht aber alles biß in 
den Winter hinein, in welcher Zeit bey Baumefen alles 
befhmwärlich und langfam hergehet, auffgefchoben werde, 
fonften aber alle unndtige Außgaben fo viel ohne Schas 
den gefchehen Fan erfparen. 

Was von Gezeu abgenuget und dargegen neues bes 
gehret wird, als Plannen, Lagen, Vorfegbleche, Arten, 

chauffelen, Kragen, Außfchoßfiften und Heuftel foll ges 
gen das alte das neue Gezeu zwar gelieffert, das alte 
aber von dem Ober» Puchfteiger vorhero wol befichtiget 
ob daß ferner zu nutzen und eher nit außgefolget, wie 
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imgleichen die alten Pucheifen, Unterlagen, Seitenbleche 
und Zapffen woll verwahret feyn follen, damit felbe wis 
der verfchmiedet, zu neuen Eyferen verfertiget und ber 
Gebühr nach von dem Puchjchreiber berechnet werben fürs 
nen und follen, was aber von Ringen, Brechftangen und 
vergleichen Eyſerwerck mangelhafft wird, diefelbe follen 
erlegt oder wan fie zu erlegen nit dienlich widerumb umb» 
geſchmeltzet und nos dem Gewichte wie oben vermelbet 
zum neuen verarbeitet werben, nicht das geringfie aber, 
was zu Erhaltung der Puchwerden nöthig und angefchafs 
fet wird, fchreiben und in Rechnung pringen, er habe es 
dan mit Augen gefehen, über alle das jenige klare und 
richtige Rechnung halten, die Einnamb und Außgab rs 
dentlich und mit klaren Morten fauber und unradirt vers 
zeichnen, mit dem Manual fleißig collationiren und das 
vor die Aufzüge in wochentlichem Anfchnit pringen, bie 
Rechnung aber nach dem Quartalſchluß Nr. 4. in Uns 
ferm Bergambt übergeben, daß er nun demſelben alfo ges 
leben wolle, deßwegen foll er vor Unſerm Bergambt ges 
bührlicye Aeydspflicht ablegen. 


(Hier folgt der Puchfchreiber Aeyd in vorhergehender 
üblicher Form.) 


Art. 3. Von der Pudhfleiger Berrihtung. 


Die Puchiteiger follen nebenft Unferm Berghauptman 
. und gefambten Bergambts Unfers Oberpuchfteigers pilligs 

mäßiger Verordnung folgen und nach deflen Anmeifung 
ſich richten, mit deffen Borbewuft nach Nothturfft, Pucher, 
Wafcher und Außtrecker anlegen, für fich aber denenfelben 
feine Lohn machen noch fchreiben laſſen, die Puchkinder 
fleißig und treulich anmeifen, ihnen mit guten Exemplen 
vorgehen, zur Gottesforcht und fleißigem Gebete fo woll 
def Morgens als in der Löfeftund antreiben, feinen Muth» 
willen noch argeliche Reden unter ihnen geftatten, zu rech» 
ter zeit an die Arbeit fahren und die Kinder anfahren 
laffen, und diefelbe Abends nach 4 Uhren aufwarten, im 
Puchen nach deme die Erke kleinſprießig oder grobglan— 
gend follen fie mit dem waſſergeben engen und weiten 
Vorſetzblechen das Spundloch recht einzurichten und, wie 
. in allem am beften die Erke der Bergart nad) fich8 er- 

leyden wil, vernünfftigen underfcheyd halten und woll zu: 
fehen, daß ed zu Schade in der Wildefluet nit gepuchet, 
das —— wie auch die affter, worunter noch 
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Grouble mit. fleiß wider mit unterfchuren und die Ge- 
rinne nuͤtzlich und wol führen, daß fich der Schlam darin 
fegen und aufhalten koͤnne und durch zu gelichen Schuß 
nit verfuhret werde. Den Vorrabt deß Schußgerinnes 
nit fleiß — halten, denſelben mit guter Manier 
fo offt ſfchlemmen biß der Schlem ſchlichreine und ſeinen 
Gehalt habe, auff die Kinder mit fleiß ſehen und dieſelbe 
anmeifen,. wie viel Troͤge vol nach Gelegenheit deß Vor⸗ 
raths mit Nuten in die Gefelle auffzutredten und dap Die 
Waͤſcher recht außftoffen, ablauteren und mehr Planne nit 
rein wafchen als ſichs leyden wil, daß der Hertzſchlich 
reitte und auff den Gehalt pracht werden koͤnne, geſtalt 
fie feinen Schleich zur Hütten ſchicken follen, der Ober 
puchfteiger habe dan folchen —* geſehen und geſichert, 
auff das Puchzeug, Plannen, Gezeu, Holtz und was ihm 
in den Puchwerden anvertrauet fleißig ſehen und alles 
woll in acht nehmen, damit nichtd vermarlofet oder vers 
untreuet werde. Mit den Fuhrleuthen der Abfuhr halber 
richtige Kerbftöde halten, die Kahren oder Hölen fleißig 
meifen und was die Fuhrleuthe abgefahren foldyes richtig 
angeben und in feinen Verzug gehelen, noch darzu Urſach 
geben. Wan unter dem vorgefahrenen Erke Bergmände 
ſich finden oder die kleinen Ertze mit Berg vermifchet 
feyn, follen fie in einem Bergtroge davon etwas abwas 
fchen, die Bergwaͤnde auffhalten und was nit zur Puchen 
untüchtig Ligen laffen und dem Dberpuchjteiger und andern 
Ambtsperfonen, wer am erften zu ihm fombt, folches ans 
eigen, maſſen durch das unreine geforderte Erg nur die 
Arbeit verfpilet, der Vorrath in denen Suͤmpffen verbors 
ben und fein reiner Schlid; ohne Schaden gemacht wers 
den fan. Sonften aber bey den Puchkinderen fleißige Auff- 
fiht und Arbeit abwarten, die Jungens in der Arbeit nıt 
umbher fchifen und fich Bier und was ihnen gelüitet zus 
tragen Laflen, oder war jemand, er feye Dberpuchiteiger, 
Geſchworner oder Schichtmeifter in die Puchwercke Fombt 
und wider weggehen, "hinter ihnen herziehen, bejondern 
denfelben ihre Nothurfft in den Puchwerden vorpringen 
und bey ihrer Arbeit pleiben, daß man nun bey den Puch⸗ 
ſteigeren ſich Treu zu verſehen ſollen ſie von Unſerm 
Bergambt in Aeydespflicht genohmen werden. 


Hier folgt der Puchſteiger Aeyd in vorhergehender üblis 
der Gum) 
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Art. 4 Bon Muets und Belehnung der Puch— 
werden. 

Wann ein Wafferfall im Freyen figt und Uns nit 
arg ee darauff ein Puchwerck bauen zu laſſen, 
folder Waſſerfall auch anderen Puchwercken unſchaͤdlich, 
alsdan mag Unfer Oberbergmeiiter ſolchen Wafferfall dem 
Nechiten fo ihn ———— ſuchen wird, verleyhen und 
ſoll ihm davon die Gebuͤhr gegeben werden, mit Anlegung 
def Waſſers oder Faſſung des Grabens ſoll beobachtet 
werden, daß ben nechſten daruͤber gelegenen Puchwercken 
das Waller nit in das Neth floue, fordern daß zum mes 
nigften in ber Rahtſtuben ein Werckſchuh Loffung unter 
dem Rabe pleibet, was für ein Fluß oder Quellen in eis 
nen Hauptfluß fallen, worauff Kunfte oder Puchwercke ges 
legt, diefelbe ſoll ſich zu eines Nachtheil niemand unters 
ftehen auffzugraben oder anderft wohin zu führen und mo 
das gefchehe, fol Unfer Oberbergmeifter darauff nicht vers 
leyhen, fondern ſolch abgraben hindern. 

Da auch Lehndraͤger oder Gewerden ihre Puchwerde 
verfallen lieſſen, oder eine Puchſtette im Lehn hätten bie 
unbebauet waren, es Fame an dem Orth Bergwerck auff 
dero Behuff man folcher Puchftette und Waffergefälle bes 
dürfftig, fol Unfer Oberbergmeifter dem alten Lehndräger 
aufferlegen in gewiß benambter Zeit dad Bergwerd zu 
bauen, wird er alsdan demfelben nit geleben, jo fol der 
Waſſerfall und Puchftette ind Freye erkant und anderen 
verliehen werben. 


Art.5. Was für A von denen fo feine 
— Puchwerck haben gegeben werden 
o e. ie 


Wann Gewerden in ihren Puchwercken felbft fein 
Ertz zu verarbeiten haben fondern ander Ertz darin nehs 
men, werben der Puchzinß nachdem. viel oder wenig Ertz 
a den Röften vonnöthen, auch Pucheiſen, Unterlagen, 

eitenblech , Plannen und anderft erfordert, die a. 
regulirt, in gemein aber: wo zu einen Röfte 2 und 1 halb 
Bi 3 Dreiben Erb gehet, weldyer 33 Gentner wiegen 
muß, gib man 3 Rtlr. 12 Gr. und von übrigen Gentner 
vom jeden 4 Gr. Wan aber’ zu einem! Nöfte biß 2 Drei⸗ 
ben Erg nur gehem, und mehr dan 2 oder 3 Röfte in 
einen neunftempel Puchmwerde gemacht werden koͤnnen, 
alsdann ift der Puchzind geringer und ftehet zu jedesmah⸗ 
liger Unſeres Bergambts rechtlicher ermeßigung. 
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Bon der Hütten Arbeit. 


Art.6. Die Hütten mit verfländigen und ges 
treuen Dieneren und Vorſteheren zu ver 
ſehen. 

Nachdem die Wollfahrt eines jeden Bergwercks guten theils 
darauff mit beruhet, daß wan der allerhoͤchſte Gott durch 
ſeinen milten Segen Ertz beſcheret, worinnen ſich wohl 
ein guter Gehalt ereiget, derſelbe aber zum oͤfftern wun⸗ 
derlich unter vielerley widerwärtige fchadliche Bergarten 
verftecfet, daß es Verſtand und Erfahrenheit erfordert, mel» 
cher geftalt dergleichen Erbe in der Feuerarbeit zu tracti- 
ren, und benenfelben Vorfchläge zu thun, daß fie ihr in 
ſich baltendes Metal von ſich geben und fallen laſſen, 
dannenhero an verftändigen und deß Bergwercks erfahrs 
nen Hütten» Bedienten Uns bey Unferen Bergwerden nit 
wenig gelegen. So wollen wir hiemit geordnet und ges 
botten haben, daß Unfer Berghaupfman und gefambtes 
Bergambt in guter Observation halten und forgfältig bes 
dacht ſeyn follen, welcher gejtalt jedesmal qualihicirte 
Perfonen erzogen und herbeypracht werden, welche nes 
benft deme daß fie Gottesforchtig, wahrhafftig, getreu 
und ehrlich feyn, auch die Hüttenwerde und darzu gehös 
rende Arbeit auß dem Fundament gelehrnet, daß folche 
beydes bey Erbauung und Betrieb derofelben nicht allein 
nüßglich zu gebrauchen, fonderen auch mit gutem Beitand 
und olürrlidem Succes dabey verfahren und nach jedes 
Function einer dem andern auff die Fauft und Arbeitss 
Sachen fehen, und fo offt es vonnöthen gruͤndlich einre⸗ 
reden und recht undermeifen können, gejtalt die Hütten— 
Arbeiter aus Unverftand und Fahrlaffigkeit viel verfehen, 
theils auch leicht etwas veruntrauen koͤnnen, wan beifels 
ben all zu freye Hand gegönnet und gelaffen wird, dero⸗ 
ne in der Ordnung folget, was für Hütten Arbeiter 

eoorab aber Bediente beitellet werden follen. 


Art. 7. Bon deß Hütten-Reuters Ambt und 
Befeld. 


Unfer Hütten-Neuter fol von Unferem Bergambt nad) 
befchehener Beäydigung auch allen Unferen ihme vorges 
feßten Hütten » Bedienten und Arbeitern vorgeftellet und 
diefelbe ihm angewiefen werden, welche dan ſaͤmptlich feis 
ner Verordnung geleben und gebührlich respectiren follen . 
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Alle Arbeitd:Tage fol er die ihme anvertrauete Hits 
ten fleißig befuchen und beobachten, was für Roͤſte ges 
brand und zum fohmelgen vorgelauffen, den gebrannten 
Roſt fleißig befichtigen, ob ich derjelbe woll und zufams 
men gebrant und ıhme im brennen fein Recht gejchehen 
und, nicht zu frühe aufgezogen ober zur ei abgeles 
fchet, deme allem nach er leicht abnehinen fan, wie —* 

ebranter Roſt ſich im ſchmeltzen arthen und welcher ges 

alt demfelben mit vorſchlagen zu helffen und das wis 
drige demnechft abzufchaffen, wan er aber findet daß bie 
Schliche auß den Puchwercken nit rein zur Brennhütten 
gefchaffet, fondern daß darunter noch viel Unart welche 
ohne Schaden den Schlic, zu nehmen ſich befindet, foll er 
dem Oberbergmeifter folched anmelden und zu anderen 
anmeifen , oder Unferm Berghauptman oder in deffen Ab: 
. wefenheit dem Bergmeijter anzeigen. 

Dem Hüttenfchreiber fol er alle Proben es feyn 
Schlich, Stidy oder Schöpproben, wie auch den Stein 
nach probiren und fleißig beobachten, daß was ſich am 
Gehalt im Schlichen und Werden an Silber befindet, 
folches die Schmelger und Treiber herausfchaffen, oder da 
aus ein» oder anderer Begebenheit etwas zuruͤck pleibet, 
— in Stein, Offenbruͤchen und Herd wiederfinden 
müſſe. 

Auff die Schmeltzer gute Achtung zu haben, daß die— 
felbe des Morgends zeitig anlaffen und das fehmelgen bey 
Tage in beyfeyn des Hüttenmeifterd, der dan auch zeitig 
des Morgends anfahren folle, verrichten koͤnne und zur 
Ungebühr die NRöfte nicht durchtagen, darzu gebürliche und 
nick übrige Borfchläge nehmen und fonften in dem fchmels 
gen ſich vorfichtig ermweifen, damit die viele und mweitläufs 
tige Schlafen, wodurch Silber und Bley verfpielet wird, 
auch groffe Köften und gedoppelte Arbeit, die oͤffters zu eis 
ner oder anderen Nugen und Verdienſt verurfachet, verhütet 
werde, die Arbeiter darzu anhalten, daß wan fie getries 
ben in beyfesn des Hüttenmeifters das Blicfilder heraufs 
nehmen und was von hauen und abbrechen zurück pleibet, 
folche bey —— des Herts inacht nehmen laſſen. 
Dem Schichtmeiſter ſollen die Treiber die Glöot ſelber zu— 
wegen und feinen Herdt aufbrechen, es feye dan folches 
dem Schichtmeifter angefagt, der dan allemahl nebenſt 
dem Süttenfchreiber oder Hüttenmeifter mit dabey ſeyn 
und zuſehen ſolle, was von hauen, abbruͤchen und Koͤr⸗ 
neren auff dem Herde ſtehen pleiben und daß ſolche bei 
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die Blicke gelegt, mit benfelben gewogen und treulich in 
Unſern Zehend gelieffert werden, welcher Schichtmeijter 
aber auff befchehene anzeige nicht dem aufbrechen deß 
Herds jelber in Perfon beywohnen, oder andere an feis. 
nen Pat ſchicken wird, den foll der Hütten» Reuter im 
Bergambt anmelden, der dan darüber allemahl der Ges 
bühr nad; beftraffet werden folle, gleicher geitalt*fol auch 
ber Arbeiter auffer Straff nit feyn, wo derfelb dem Schichts 
meifter ein folched verſchweigen und nit zeitig gnug deffen 
benacdhrichtiget wird. Was den Gewerden und Zechen 
‚zuftandig, dahin foll er bedacht feyn, daß jederen das 
feinige unverrüdet bleibe, a en auch der Hütten an 
Kreg nichts engogen werde, Air er befindet, daß unter 
denen Hütten + Bedienten und Arbeiteren ein jeder wozu 
er beftellet, dad feinige nit fleißig verrichten, in der Ars 
beit fäumig und Untreu fich erweifen oder diefelbe nicht 
verftehen würde, foll er ſolches unverlängt Unferem Bergs 
hauptman anmelden, damit en in deiten abgefchaffet 
werben, die Gewichte in den Hütten foll er nebens dem 
dem Hüttenfchreiber und Hüttenmeifter alle Quartal fleis 
fig visitiren, dieſelbe anffzeichnen und die Kubel-Gemichte 
zum Schlich wagen in —— des Oberpuchſteiger mit ver⸗ 
eng und nit geftatten, daß Steiner zum Lbergemwichte 
ey den Schlichwägen mit auffgelegt werden börffen; Auff 
Hofts. und Treibholg fleiflig zufehen, daß an richtiger 
Malder» und Stüdzahl auch rechter Länge und Gtärde 
die Kollen auch tüchtig in voller Maaß zur Hütten ges 
fchafft, wo aber einiger Mangel im deme erfunden würde, 
folhen nicht passiren fondern verfürken laſſen. Der Site 
tengebäue und gehende Zeuge hafber vorſichtige Sorgfalt 
u haben, daß daran nichtd verwahrlofet, die Afchen und 
Auchfänge für Feuers gefahr woll vermahret und alles 
in gutem Stand erhalten, doch aber daß auff übrige und 
unnötige Bauföften nichts verwendet werde. Alle Quar⸗ 
tal fol er ein richtig Probenbuch übergeben, worin vers 
eichnet wie viel Nöfte von jeder Zechen <»urbeitet, was 
bie Schliche jedesmal gehalten, an Werd gegeben, Stils 
ber, Glodt und Bley außpradıt und im Steine plieben, 
Damit man fehen koͤnne, wie allemal die Silber außkom⸗ 
men und man folches mit der Schichtmeifter Rechnung, und 
Abrechnungs⸗Buch collationiren koͤnne, geftalt Unfer Hits 
ten-Reuter auch, allemahl bei der Quartal» Rechnung mit 
den Scyichtmeifteren in Unferm Zehendten mit gegenwärs 
tig ſeyn ſoll. 
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Wan das verfriſchete Bley, Item Kupffer Unſern 
Contrahenten oder Factoren in der Hütten Poſtweiſe zus 
. gewogen wird, ſoll er perjünlid gegenwärtig alle Stud 
auff Unfer Wage wagen, das Gewichte darauff fchlagen 
und diefelb numeriren und mit Unjerem Zeichen benier— 
cken, fein ungemercket Stud aber aus Unfer Hütten folgen 
laſſen und darüber alle Quartal ein richtig Verzeichnuß 
von jeder Hütte halten, fonjten auch in allem was in 
fein Ambt laufft und ihme darin vorfombt, pflichtmeßig 
erweiſen. | | 
Art. 8 Bon des Hüttenfchreibers Ambt und 

Befeld. 


Welcher ſich für einen Hüttenfchreiber auff Unfern 
Hütten beitellen und gebrauchen laſſen wil, fol die Berg: 
arten bey Metalifchen Ergen wol zu underfcheyden willen, 
die Feuer» Arbeit und deren Regierung verftehen und die 
Probirkunft auß dem Fundament gelehrnet haben, damit 
er ein jedes auf fein in fich haltendes Metal probi— 
zen und deſſen Gehalt recht angeben Fünne, deromegen er 
fein Probirzeug und Wage richtig und reinlich halten 
folle; Sobald die Schlicht auß den Puchwerden in die 
Hütten bracht und zu vollen Roͤſten gefchüttet und aufge 
wogen, foll der Huttenfchreiber diefelbe probiren, feines 
wegs aber die Schliche unprobirt, biß etwan die Roͤſte 
gearbeitet worden, ligen laſſen oder beyläuffig die Schliche 
kalt probiret — wird ſich aber ein ſolches befinden, 
barüber ernſter Straff gewertig ſeyn, was für Roͤſte die 
Woche gearbeitet werden und einfommen, davon ſoll er 
alle Montag gedoppelte Probenzettel an einen Unfern Zes 
hendner, den andern Unferm Oberbergmeiter übergeben, 
wan ein Schmelger feinen Ofen zum fchmelgen augemadht 
und vorgerichtet hat, foll der Hüttenfchreiber dem Schmels 
tzer die Vorjchläge zuwagen, wird dan zu Zeiten etwas 
vorgejchlagen fo Silberhaltig, ſoll er folche Vorichläge 
mit Fleiß probiren und zum Gehalt rechnen, wie imgleis 
chen. von allen DR er fi) von dein Schmeltzer Die 
Proben geben, das Werd jedes Stiches nebenft den übris 
gen Pfunden fcharff wagen laffen, auch war über die 
Gentner mehr als 5 It. fich befindet, ſolches in halt rech— 
nen und mit angeben und ein folches verzeichnen, biß al- 
les das Werd durchgefchmolgen und zufammen, alsdan 
das Silber in allem Werde rechnen, damit er willen 
koͤnne wie viel Silber dem Abtreiber in dem Werde übers 
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antwortet und er fchaffen müffe und ob zwar von dem 
gantzen zerlaffen Werd im Treibofen man auch die Schöps 
prob zu nehmen pflegt, ift doch folches ein Ungewißheit 
und trifft felten ein, jedoch Fan folches beylaͤuffig umb 
eines gegen das ander zır halten gefchehen, welcher geftalt 
auch das fohmelgen, eines jeden gerofteten Erbes Gelegen- 
heit nach, nuͤtzlich anzuftellen, ſolches ſoll er ſich mit Fleiß 
fündig machen, damit in Abwefenheit deß Huͤttenmeiſters 
er dem Schmeltzer auff die Fauft fehen, auf daß nichts 
ge — ihnen Anweiſung thun koönne; 

as dem Schmeltzer fuͤr Vorſchlaͤge zugewogen, Item was 
er von Schlacken, alten Eiſen und andern zu Vorſchlaͤgen 
folgen laſſen und was dargegen für Werd außbradht, —* 
ches ſoll er wie imgleichen das verbrante Roſt und Treib⸗ 
holtz, Kollen-geſtuͤbe und was zum Herdt verbrauchet 

ſampt den Aſchen richtig und kein uͤbriges nn rechnen 
und in Hüttenroft pringen, ebenfall® aud) die Baus und“ 
Schmiede-Koſt und was er beffentwegen der Hütten zu 
verlohnen treulich und fleißig berechnen, jedem Arbeiter 
feinen verdienten Lohn unverfürget geben, mit feinem ans 
dern Gelt auch, ald was er auß Unferm Zehendtem ems 
pfangen, lohnen und in allem fich pflichtmeßig bezeigen, in 
maſſen er deßwegen ſich aydlidy vor Unſerm Bergambt 
obligirt gemacht. 
(Hier folgt des HüttensReuterd und Hütten Schreis 

bers Aeyd in vorhergehender üblicher Form.) 


Art. 9. Bon ben Proben fo in Unfer Probirs 
Hauß zu probiren gegeben werden. 


Was von denen in Unfer Probirhauß zu probiren ges 
gebenen Schlihen, Item vor Werk und andere Proben, 
wan folche probiret feynd , übrig pleibet, folches foll alles 
fein zu rathe gelegt und gefamblet werden, und wan fidy 
folches auff ein anfehentliches gehäuffete, alsdan auff die 
Nöfte wider vertheilet, nicht aber geftattet werden, daß 
Huͤtten-Reuter und Hütten» Schreiber die Proben für fich 
zu gut machen, die außgehauene Blick- und Brandproben 
aber follen allemahl, wann davon die Probe verfertiget, 
wider zu denen Brandftüden gelegt und nebenft denfelben in 
Unjere Mint geliefert, und an flatt der Probe Huͤtten⸗ 
Reuter und Hütten» Schreiber, weilen die Proben denen 
felben fonft — ein gewiſſes verordnet werden, wo⸗ 
bey Wir es bewenden laſſen. 
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Art. 10. Bon den gefhwornen Probireren. 


Wann Wir der Nothturfft nach ermeffen werden, auf 
dem allfchon beftelletem Hütten-Reuter, Hütten» Schreiber 
und Guardin noc einen oder mehr Brobirerer zu beitellen, 
follen diejelbe auff Unfern Hütten, oder mo Wir Gelegens 
heit darzu verordnen werben die Proben zu verfertigen, 
fonjten aber folle niemand in feinem Hauß umb Gelt pros 
biren, Unfere beftelte Probirere aber follen den jenigen, 
welche ihnen etwas zu probiren pringen, ſich wilfertig bes 
zeigen, biefelbe zur Ungebühr nicht überfeßen, fondern 
von jedem warhafften Bericht wegen def Gehalts erftats 
ten, dergleichen probiren auch Unterm Hüttenfchreiber zus 
gelaffen En folle, warn ihnen aber neue Erk zu probiren 
vorgepracht, follen fie wegen Gehalts auch Unferem Bergs 
hauptman und Oberbergmeifteren Bericht erftatten, und 
ol dem Probirer und Hüttenfchreiber von einer gemeiner 
—* gegeben werden.. .6Gr. 
Don einer BleyProb - . oo 2 02 20. 
Bon einer Kupffer- Prob, warn auff die 9 Ahre 

DEDEIEE WED: 2.5 a. ee ae 


" 


9 u 


Bon einer Goltprob . 2 2 2. 0.0.12» 
Welcher num für einen Probirer beftelt wird, der foll vor 
Unferem Bergambt in Aegdespflicht genohmen werben. 


Art. 11. Bon dep Silberbrenners Ambt und 
Befeld. 


Alle Blickſilber welche von den — in Unſeren 
Zehenden gelieffert, ſollen durch den Huͤtten⸗Reuter in 
beyſeyn beß Schichtmeiſters dem Silberbrenner zugewogen, 
das Gewichte jedes Blickes auff einen Zettel verzeichnet 
und alsdan ihm uͤberantwortet werden, die er dan ſo fort 
abwermen und in beyſeyn deß Huͤtten⸗Reuters zerſchlagen, 
die Prob darvon dem Huͤtten⸗Reuter zuſtellen und alsdan 
das zerjchlagene Silber auff die zutgerichtete Tefte fetzen 
und.mit getreuem Fleiß auff 15 Loth 16 Grän fein brens 
nen, babey aber vorfidhtig feyn und diefelbe zu Schaden 
im Brand nit übernötigen folle, war nun die Unart im 
Brand verräuchet oder in den Teſt gangen, und die Sils 
ber auff dem Tefte die anzeigung. gebe daß fie fein, fo 
foll. der Silberbrenner diefelbe zur rechter Zeit ablöfchen, 
das Brandftüd heraußnehmen, von der Afchen fauberen, 
—— en und den Teſt woll beſichtigen ob noch 
Koͤrner darauf ſtehen plieben, dieſelbe alsdan herauf 


414 Pr. 117. 


Hauben und zu den Silbern legen und in beyſeyn def 
HüttensReuterd wagen, die Proben jo woll von dem Blick⸗ 
filber ald was auf dem Brandfilber gehauen foll der Hüt- 
ten-Renter fo fort probiren, den Gehalt verzeichnen und 
die Proben von dem Blicfilber alsdan wider zu welchem 
Sieber folche gehören in den Teft-Scherben legen und mit 
fein brennen laffen, die Brandproben aber nebenft den 
Brandftüden dem Müntmeifter zumagen, damit wegen der 
Proben Fein zogang deß Gewichtes an den Silberen feye, 
wie viel jedes Brandftück nebenft den Proben und Körnes 
ren gewogen, foldyes foll der Silberbrenner, damit bey et» 
wan begebendem Irthumb man Nachricht haben fünne, in 
ein fonderlich Buch verzeichnen und mit dem Hütten-Reus 
ter fidy berechnen was jedem Blicke im Brand abgangen, 
und dahin mit fehen, warn von etlichen Zeichen die Blick— 
filber zufammen und auff einen Teſt gefeget werben, daß 
feine deche vor der andern verfürget oder benachtheiliget 
werde, fondern daß jeder Zechen daß ihrige pleibe, die 
auffgehauene Tefte und was fich fonften im Brenhaus nad 
dem brennen befindet, * in guter ſicherer Verwahrung, 
biß daß ſolche durchgeſetzet und wider zu gute gemacht 
werden, halten, und ſich ſonderlich mit getreuen Gehuͤlffen 
verſehen, zumal der Silberbrenner allen Schaden ſo im 
brennen auß Unvorſichtigkeit verurſachet wird gelten ſolle, 
derowegen nicht zu geſtatten daß deß Nachts, es geſchehe 
dan auß ſonderer Noth, die Silber zu brennen, die Koh— 
len, Mufflen und Aſchen zum Teſte muß der Silberbren— 
ner ſich ſelbſten ſchaffen, dargegen wird ihme von jeder 
Marck Silber 1 Gr. Brennegelt gegeben, über welches er 
fi) feines wege mehreren Genoß zuzueygnen. Daß nun 
zu dem Silberbrenner Wir Uns treu und fleiffes zu vers 
ficheren, fol er Uns ſich für Unferem Bergambt mit Aeydss 
pflicht verwand machen. 

Hier folgt des Silberbrenners Eid in vorhergehen⸗ 
der üblicher Form). 


Art. 1. Dep ee Ambt und. 
Ä efeld. 


Wann bey Unferen Bergiverden die Hüttenmeifters. 
Stelle erlediget, follen Unfer Berghauptman und gefambs 
tes Bergambt fich nach einem verftändigen und aller Arbeit 
in den Hütten erfahrnen Hütteman, welcher gutes Hers 
fommend feye und fi getreu und ehrlich verhalten, umb⸗ 
ſehen und zu ſolchem Ambt wider nuͤtzlich zu gebrauchen, 
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maffen an einem verftändigen Hüttenmeifter nit wenig ge- 
legen, welcher nun zu foldem Dienſt vorgefchlagen wird, 
derfelbe fol von Unterm Berghauptman in beyjeyn Hütten 
verftändiger Leuthe gruͤndlich eraminiret werden, ob und 
was er von allerley Hüttenarbeit für Wiffenfchafft habe, 
wan er nun qualifteiret befunden, alddan zu folchem Dienſt 
angenohmen und vor Unferm Bergambt beäydiget werden, 
warauff der Hüttenreuter in der Hütten ihm die fampts 
liche SHüttenleuthe und Arbeiter anweifen, demfelben ges 
buͤhrlich vorftellen und ſich folgender mafjen verhalten folle. 

1. Soll er alle Arbeitd» Tage frühe Morgends zur 
rechter Zeit fi, nad, der Hütten verfügen und darin bi 
Abends verharren, damit er bey aller Arbeit feyn und 
beobachten koͤnne, daß in allem recht verfahren und zu 
Schaden nicht gearbeitet werbe. 

2. Daß alle in die Hütte gefchaffete Ertze und Schliche 
recht gewogen, die Roͤſte woll gebrant, reitte auffgezogen, 
der gebrante Roft nicht abgelöfchet ſondern felbit erfalten 
müfß, damit der noc darin vorhandene Schwebel fid) 
verrauche, alsdan von dem Rojtweger wider geiwagen und 
recht vor dem Vorlaͤuffer vor die Schmelgofen geloffen 
und gejchaffet werde. 

3. Auf was für Roͤſte, ob biefelbe firenge oder 
flüßig, der Schmelger den Dfen zumachen folle, ſolches 
Dentfelben andeuten und dahin ſehen, daß er den Herd 
und Spahr nad) Gelegenheit eines jeden Orths fleifig 
ftoffe und abwerme, die Forme nit zu hoch oder nidrig 
lege, fondern das er gleich führe, daß aud) wo moͤg⸗ 
lich das fchmelgen bey Tage verrichtet, derohalben zu re 
ter früher Tages Zeit damit anzufahren und jeber Zeche 
feine eygene Borfchläge brauchen laſſen, fonft aber den 
Roͤſten mit Vorfchläge dergeftalt Hülff zu thun, wie fols 

ed denfelben zu Nutzen gereiche, auch was ſo viel bien 
lich der Bleyichte Stein mit unreinen Schladen allemahl 
wider mit auffgefchüttet und Fleiß angewendet werbe, daß 
folcher Stein ſich verliere und die Silber in einer Arbeit 
heraußpracht werben, geboppelter Unfoft- aber verhütet 
pleibe, die. nachbleibende Dfenbrüche den Zechen: zur Uns 
gebähr nit entzogen, fonderen denfelben das ihrige gelaffen 
werde. 

4. Wann die Schmelger außgeblafen und dad Werd 
zufammen, foll er dem Treiber das Werd ſcharff zuma- 

en laffen und das Gewichte verzeichnen, auch dahin 
* daß den Treiberen die Aſche zu den Herten, und ſo 
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viel deren nach Anzahl def Wercks vonnöthen und nicht 
mehr, angerechnet werde, die Afche fleißig fichten und recht 
neben, die Treibherte mit aller Vorfichtigkeit machen, fels 
bige recht richten und jtoffen, dad Spor nad) dem Gehalt 
im Werd nit zu groß oder zu Klein ſchneiden und daß Ges 
blaß recht einrichten, wan alsdan abgetrieben, das Silber 
auffer feiner Gegenwart nicht herauß nehmen noch den 
Herd aufbrechen laffen, es feye dan der Schichtmeijter 
mit dabey, da etwan das Silber einen Anbruch befommen 
oder das hauen und Körner auff dem Herte ftehen plieben, 
follen folche fleißig inacdıht genohmen, bey das Silber ges 
legt und damit gewogen werden. 

5. Mit denen Schmeltzeren und andern Hütten Ars 
beiteren ohne affecten und Eygennuß verfahren, noch einen 
vor dem andern in der Arbeit vorziehen, fondern nad) 
Anzahl der Röfte, fonderlich war fie zu der Arbeit tuͤch— 
tig, jeden feinen Lohn gönnen, davon keines Nutzens, wie 
der auch Rahmen haben mag, gewarten. Wir laffen dan- 
noch aber Unferm Hüttenmeifter zu, damit fteßt bey denen 
alten junge daͤuchtige Leuth erzogen werden, daß er einen 
Meifterfnecht anlege den er underweife und in feiner Ars 
beit den drittentheil feines Lohns genieffe, doch daß ber 
Hüttenmeifter zu der Arbeit, wo dabey Schaden gejchehe, 
antworte, er foll ſich aber mit diefem feinem Knechte kei— 
ned eygenen Nußend oder fonderlichen Vortheils denen 
andern Schmeltzeren * Nachtheil gebrauchen, ſondern 
mit demſelben ebenwol die unartige und ſtrenge, als die 
fluͤßige Ertz und Roͤſte ſchmeltzen und arbeiten. 

6. Auff Roſt und Treibholtz, Kollen, Eyſen und 
allen andern bey denen Huͤtten a Materialien. 
Item Gloͤdt, Bley, Kupffer, Stein und Dfenbrücde, Hüts 
tenfre&, dan auch die gehende Zeuge und Hüttengebäue 
foll er fleißig achtung geben, daß dabey Fein Underſchleiff, 
Derwarlofung, vielmeniger Diebifche Entwendung vorge; 
ben möge, fonften auch überall Unfer Bergordnung fich 
gemeeß bezeigen; Zur Beäydigung def Hüttenmeifters kan 
die Aeyds⸗Form gebrauchet werden, fo im 8. Articul von 
deß Hüttenfchreiberd Ambt und Befehl gefeet. 

Art. 13. Bon Roftbrennen und der Roftbrens 
ner Befeld. 

Die auß den Puchwerden in bie Hütte gefchaffete 
Schliche foH der Brenmeifter von dem Puchfteiger 33 Cents 
ver auff einen Roft recht gewogen nehmen und gute acht 
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haben, daß die underfchiedliche Schlidhe, wovon’ 6 theil 
gemacht „ auff jeden 11 Gentner geftürket, auff jedem theil 
gleich vertheilet werden, damit derfelbe woll untereinander 
fomme und fich defto befler zufammen brennen, maffen 
dan deßhalb der Schlich in dem Brenofen geröftet wird, 
daß er fich gleich einer Schlade zufammen brenne und 
daß im Schmeltzofen das geblafe in die Flamme den rohen 
Schlich nit verführe und der rauberifche Schwebel davon 
verräuche, damit deſto baß ohne ſchaden zu Werde ge: 
ſchmeltzet, wobey aber inacht zu nehmen, ob zwar bey 
denen Röften, darunter e8 wenig Schlem oder groben 
Schlich gibt und Strenge fallen, nicht —— die Roͤſte 
als in 6 theilen mit Vortheil zu brennen, dannoch aber 
wo die Ertze reine und grobglantzend, daß der halbe theil 
als ein ganze Roft fchlempfchlich gemacht wird und darzu 
Eee, daß zu zeiten der 'gebrante Roft auff den Ofen 
ieffen thut, auß 66 Gentner naffen Schlidy woll 4 oder 
auffs höchfte 5 theil umbzumachen und darburch 1 oder 2 
theil Roft Holg zu erfparen, wan aber der Schlich einer 
ſolcher Bergart daß er ſich gang nit zufammen brennen 
Taffen wil, fondern. auff dem Herte wie Afche pleibt, als⸗ 
dan follen die theile mit gepucheten flüßigen Schladen vers 
mifchet werben, damit dardurch derjelb deſto baß zu einer 
ee. zu beförderen, von jeder Gentner Schlich foll er 
die Prob mit guter Vorfichtigfeit nehmen, und fo pald ders 
felbe famptlidy außgewogen, den Proben-fchlich trüdenen 
und aledan folchen dem Hüttenfchreiber unverfälfchet und 
rein auff die Probir ftuben pringen und ber Zechen Zei- 
then nebenft den übrigen oder manglenden Gentneren deß 
Scliches dabey angeben. Wann nun ein theil deß Schlis 
ches in den Brenofen eingeftürket, foll der Dfen nit zu 
heiß, fondern nad) aufziehen dep übrigen Roſtes etwas 
erfühlet feyn, bevorhero aber ehe der Roftbrenner einges 
ſtuͤrtzet, fol er, über ven Herd binden auß dem Ofen, Afchen 
und fleine Kohlen über den Herd ziehen, welches verhuͤ⸗ 
tet, daß ſich der Roſt nicht fo leicht auff dem Herb ans 
legt und deſto reiner auß dem Ofen wider gebracht wer—⸗ 
ben Fan, auch foll der Brenner nit fahrlaßig, fondern 
woll zufehen, daß er den Schlih auff dem Herte alfo 
voneinander ziehe, daß über eine Handbreit did auff dem 
Herte nit bereit auch nit zu geling erhiget werde, fondern 
follen felbigen woll rühren und wenden, jo moll auch, 
war er gantz erhiget, mit dem rühren unverdroffen Ar 
anhalten, doch mit dem Holg alfo umbgehen damit fo 
27 
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ches nit zur Ungebühr verbrant werde, im Nöften und 
brennen demfelben Ins gebührliche Zeit, ald auffs wenigit 
11 in 12 Stunde laffen, früher aber denfelben nicht aufs 
ziehen, wan er alddan gnugfamb geröjtet, den gebranten 
Roft rein auß dem Ofen jchaffen und den Herd zu etlichen 
mahlen mit darauff gezogenen Kohlen von dem hinderen 
Feur nachfteuren, damit was fich angefeßet völlig heraußs 
bracht werden könne, ven glühenden Roſt foll er vor dem 
Dfen mit Waffer nit ablöjchen, fonderen benfelben für 
ſich felbften erfalten laſſen, auff daß darin noch vorhans 
dene Schwebel jo viel moͤglich verrauche, und in dem 
allen fidy pflichtmeßig erweiſen und verhalten. 


Art. 14. Bon zu gutmahung und fhmelgen 
ber reihen Erge — 


Die reihen Erke fo mit verfcheidenen Glantz einges 
fprenget, wobey gemeiniglich Cobult, welche durch die ges 
meine Pucharbeit mit Waſſer ficy nit wollen tractiren und 
ohne fondern Schaden zur reine Schliche waſchen laſſen, 
müffen fo reine von dem Quark, Schniffer oder Spard 
gejchieden werden ald möglich, alsdan das Erk trucken 
gepuchet oder gequetjchet und Durchgeredert, mit gepuches 
ter Glod oder Frifchfchladen vermifchet und in einer offes 
nen Roftetten mit einem zugerichteten Beth von Hol und 
Koblen gemacht, etwan einer Handbreit body darauff ges 
ftürget und alfo geröftet, damit der reiche Cobult die Sil— 
ber im fchmelgen nit verführe, fondern diefelbe im Roͤſten 
ſich alfopald verliehren, wan es alddan nidergebrant und 
erfaltet wird dieſer gebranter Roft in die Schmelghütten 
zugelauffen, mit der Kragen voneinander gezogen, darauff 
was diefem geröfteten Ergen für Zufchläge an Herd, Glod 
und Schladen dienlich darüber geftreuet, Davon aber nichts 
gefparet werden muß, weilen der reichen Er& feine oder 
doch wenig Bley bey ſich haben und menig Werd geben. 
Der Scmeltofen wird nach art und weife mit der Vor— 
wand oder über das Holt zugemacht, wie zu andern ges 
meinen Erken nachdeme es ficy leyden wil, der Schmeltzer 
aber muß hiebey observiren daß über dad Holtz das Auge 
etwas höher genohmen, damit die Dfenbrüche defto reiner 
beraußpracht werden koͤnnen, alsdan der Dfen wie fonft 
gefüllet und der gebrante Roft mut feinen Vorſchlaͤgen 
durchgefchmolgen, wobey zu beobachten, daß der Ofen 
woll dundelt gehalten werden muß, es werde: aber die - 
reichen Erge nicht nach NRöften ſondern ſchlichtweiſe, als 
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auff einen Schlicht etwan 12, 14 oder 16 Gentner zu 
rechnen, gearbeitet, wan die Werde müßig feynd Fan des 
nenfelben mit Wafcheifen oder Hammerfchladfen zu Bor; 
— geholffen werden daß ſie lauter werden, ſich deſto 
aß antreiben und nit ſo viel abſtreich geben. 


Art: 15. Von Abtreiben und def Abtreibers 
Befeld,. 


Zum abtreiben erfordert e8 treue und gewiffenhaffte 
Hüttenleuthe die ihre Aeyd und Pflicht woll bedenden und 
bemfelben nachkommen, und follen ſich diefelbe mit getreuen 
und fleißigen Scheirfnechten verfehen. Wan das Merd 
von dem Schmelger dem Treiber zugewogen, foll nach 
deffen Gewicht er den Herd von Afchen, die ihme durch 
den Hüttenwächter oder weme ſolches anvertrauet in bey: 
feyn deß Hüttenfchreibers zugemeffen werben folle, zubes 
reiten, die Afche wol fichtig und der Gebühr nach anfeuch- 
ten, den Herd mit fleiß fchlagen und alfo zurichten, das 
mit er verfichert. daß folcher nit auffftehe und das Sifber ' 
unterfriche, welche® nimmer ohne Schaden abgehet, den 
le dep Silber im Werde fol ihme der Hüttenfchrei> 

er ehe er das Spor fchneidet anfagen, damit er das 
Spor nit zu groß oder zu Flein mache. 

Nach den Balgen-Roͤhren oder Kanten waran die 
Schnepperle hangen fol er mit Fleiß fehen, baß biefelbe 
ohne Mangel feyn und folche nachdem der Herb hoch oder 
niderig gethlagen alfo richten, damit im Feur dem bal: 
gen bardurd Fein Schaden zugefügt werde, fondern daß 
der Wind vom Anfang bi zum End das Feur treffe und 
das Werd umbtreiben fünne und nit falt gebe. 

Nach verfertigung deß Herds full er das Werd auff 
einmahl eins und feines nachſetzen, fo pald nun das 
Merk geſchmoltzen foll er daffelbe woll antreiben und recht 
verfchladen laſſen, welche Schlacken dan abftrich genens 
net, fo von Unreinigfeit deß Wercks herrühren und ſich 
barauff geben, reine abftreichen und von der Glod weg— 
nehmen, das Werd woll glöten laſſen, die Glod_aber 
durd; die Glodsgaffe alfo abführen daß folcyes ohne Schas 
den deß Silberd gefihehe. 

Wann das treiben faft zum Ende und das Silber zu 
bluemen beginnet foll er dem Silber die Glod nit zu fehr 
nehmen damit es nit Kohl gehe ‚ und ift Fein Schade ob 
gleich das Silber in der Glod pleibet, da aber die Glod 
von dem Silber weg und ed zum blicke freidyet, nach der 
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röthe die ed überziehet weiß blicket, baffelbe mit wärmer 
Waffer fo fittiglidy durch ein Gerin auff den Herb an das 
Silber, nicht aber darauff, Tauffen folle fchleunig abkühlen, 
heraußnehmen, reine fauberen und zum Gewichte überants 
worten, bey folchem treiben foll der Treiber vorſichtiglich 
——— und gehalten ſeyn, nicht allein das Silber ſo 
im Werck der Prob nach ſich befinden zu ſchaffen, ſondern 
auch zu der rechten Glod zu antworten, nemblich von 12 
biß 15 Centner Werck etwäs unter den halben theil Glod, 
von 16 biß 20 Gentner aber allemahl über den halben 
theil, worzu dan ber abſtrich jedesmahl zu rechnen, mo 
er aber unborſichtiglich im treiben fich hiefte und durch 
feine Unverwarlofung Schaden gefchehe, daß etwan der 
Herd auffitunde und underfriechen that, daß ber Herb bep- 
halben wider mit durchgefegt werden müfte foll folches 
auff feinen Köften gefchehen, den Schaden zu gelten nad) 
Erkantnuß gehalten feyn, den Herd foll er nicht außbres 
chen laffen es feye dan der Hüttenfchreiber, Huttens und 
Schichtmeiſter darbey, damit fie fehen was an Hauen und 
Körneren im Herd Biken plieben, welche bey die Blidfil 
ber gejchaffet werden follen, fo foll der Treiber auch den 
Abſtrich und die Glod in beyfeyn deß Scyichtmeifters was 
gen und der Abftrich jedesmahl in den folgenden Röften 
wider mit vorgefchlagen werden, daß nun die Abtreiber 
ſich aller Ends treulich und ehrlich verhalten wollen, bars 
auff follen fie fi) Uns vor Unferm Bergambt mit Aeybss 
pflicht verwand machen. 


Art. 16. Wie mit dem fchmelgen in den Hüts 
ten angelaffen und wie die Schidten ge 
halten werden follen. 


Alle Arbeitstage wan geſchmoltzen wird, es gefchehe 
Schichtens oder NRoftweife, Fllen die Schmelger def Mors 
gende umb 3 Uhren in der Hütten feyn und ihre Sachen 
alfo verrichten daß fie umb 4 Uhren anlaffen können, was 
Schichtenweiß —— werden ſoll muß eine volle 
Schicht zu 12 Stunden, nach Gelegenheit und Erforder⸗ 
nuß, theils auch zu 8 Stunden gerechnet und wie jede 
Schicht gearbeitet alfo auch verlohnet werden, wo ed moͤg⸗ 
lich zu enderen foll fo wenig Pas jchmelgen als treiben 
def Nachts geftattet, fondern der Auffgang oder Anfang 
darzu frühe Morgends gefchehen daß folche Arbeit bey 
Tage zu verrichten und deſto baß Auffjicht dabey ſeyn 
fonne, wo aber auf Noth theils die Arbeit deß Nachts 
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verrichtet werben müfte, foll Unfer Hütten Reuter dabey 
foldye Anftalt verfügen, daß zum wenigſten der Hüttenmeis 
fter bey der Nachts Arbeit ſeyn koͤnne. 


Art. 17. Wie es bey dem an- und ann ene8 
deß ſchmeltzens, def abtreibens und bey 
Außbrehung def Hertes zu halten. 


Als fo wol in deß Hüttenfchreibers und Hüttenmeifters 
Ambts Befehl verordnet und enthalten, daß zum wenig» 
ften dern einer fo wol, auch allemahl jeder Zechen Schichts 
meifter wann deſſen Röfte gearbeitet werden, beym anlaflen 
deß fohmelgend gegenwärtig ſeyn, zufehen und verzeichnen 
folle was für Vorjchlage, ed feyen der Zechen eygene oder 
es werden folche von anderen genohmen, die in der Hüts 
ten in verfchloffener Verwahrung zu halten, als Glod, 
Herd, Eifen oder was fonft deifen vonnöthen und von 
den Hüttenmeifteren, den Schmelteren, Item wan das 
fchmelßen zum Ende das Werd ind gefambt fleißig und 
ſcharff ven Treiberen zugewogen, wobey die engelne Bründe 
von 5 It. anzurechnen, die über die Gentner Zahl ſich be» 
finden mit anzugeben, dan auch der Stein gewogen und 
nebenft den Dfenbrüchen, wan das grobe mit der Kragen 
außgehardet und das Kleine verwafchen, in Verwahrung 
geldaffet werden. 

Wann auch das Silber im Treibofen geblidet fol in 
beyfeyn deß Hüttenfchreibere und — auch in 
specie deß Schichtmeiſters das Silber auß dem Ofen ge⸗ 
nohmen, die Glod und Abſtreiche fleißig gewogen, vers 
yon und beyſeit gefchaffet, der Herb aber wann er 
alt worden durchaus und nit ehe aufgebrochen werben, 
es feye dan ber Schichtmeifter nebenft dem ggg 
oder Hüttenmeifter darbey, damit felbige fehen, was an 
Hanen oder Körneren im Herb ftehen plieben, und daß 
— nebenſt dem Blickſilber treu und fleißig gewogen 
werden. 


Art, 18. Welcher geſtalt mit dem im ſchmel— 
thenangezogenen Steine zu procediren. 


Der Stein ſo im ſchmeltzen von dem Werck abgeſtri⸗ 
chen wird, ift für ſich eine geſtrenge Schlacke, wovon nadı- 
dem der Gehalt in dem Erben gewefen, der Gentner 10, 
12 aud; wol weniger Loth Silber, und wann bie Erk 
Kiftig etwas Kupffer hält denfelben nun zu gute machen, 
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daß die Silber darauß und in das Werck pracht werden 
fünnen, deß koſtens zu geſchweigen welcher vor dieſem 
darauff gangen, womit dan folgender maſſen procedirt 


wird, Nemblich: 


Es wird ein Herdt in den Treibofen von wolzugerich⸗ 
teter Geftübe gefchlagen und durch die Schörlöchen drey 
mittelmäßige ſtuͤcke Treibhols gefchoben, mwarauff 30 biß 
it 36 Sentner Stein, nachdeme derfelbe fihmelgig vder 
geftrenge, auff einmahl gefeget wird, dan mit Feurbrans 
den das Holtz angezündet und mit dem Geblaͤſe angelafs 
fen, die Schörlöcdy werden mit kreutzem Holg zugeſtecket 
damit die Flamme den rohen Stein deſto baß erhigen 
fünne, derohalben ſtarck angetrieben wird biß der Stein 
gang hernider auff den Herdt gefchmolgen, wan er dan 
im Fluffe ftehet fo werden die Brände von dem erften 
Holtz heraußgezogen und wider zwey ftüce ſtarckes Treibs 
holg oder mehr ın den Dfen hineingefchoben, die Brände 
furß gemacht und damit die Schörlöcher aber einft Dichte 
zugefeßet, darauff mit ftarden treiben angehalten, nachge- 
hends mit etwa gelindem Feur im Fluß erhalten daß er 
woll ſchlacke, warn nun die ſchlacken abgezogen und der 
Stein bey 10 ftunden im Dfen getrieben, wird eine Probe 
darauß gefchöpffet die man Falt werden Taffet und vonein— 
ander ſchlaͤgt, da nun Fein fpeifiger Glantz mehr darin 
ift fondern fein, weiß und löchericht anzufeben, alsdan ift 


ihm in diefer Procedur gnug gefcheben und wird darauff, 


in eine Göffe die in den Herd gemacht, herauß in einen 
runden darzu mit fchwerem Geftüube gemachten abgewermes 
ten Herd gezogen worin das Werck fich nidergiebet, der 
aber noch unartiger Stein pleibt als eine Schlade oben 
und wird von dem Werck abgeftrichen, darauff das Merck 
in Werckſtuͤcke gegoſſen und die Probe davon genchmen, 
zu dem übrigen im Treibherd abgeftrichenen Schladenftein 
aber, wird ein Schmeltofen zugemacht und in demfelben 
folcher Stein fchichtweife wider durchgeftochen, was nun 
derjelbe für werd gibt, ſolches wird nach davor gehaltes 
ner Probe zu den erften im treiben gefalfenen Werden ges 
nohmen und von denjelbigen zufammen die darin verhals 
tene Silber abgetrieben, und obmol diefe Werde ohne 
Kupffer nit feynd fo verlohnet es aber die Költen nit 
folche vor fich mit Vorthel heraußzupringen. Die im treis 
ben gefallene God aber wird Küpfferich, welche wan fie 
probivt nad) befindung zum Vorfchlage zu der Rupfferjeis 
geruug behalten oder fonjt verhandlet werden Tan, weilen 
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‚in biefem durchftechen nun wider etwas ftein fallet fo man 


für Kupfferftein achtet, derfelb wirb verfcheidentlich ger: 
ftet big mit Nutzen derjelb zu ſchwartz Kupffer zu verars 
beiten, war dam nun diefe Schwargkupffer deß Gehalts - 
am Silber ſich befinden und über 8 Loth halten, feynd fie 
feigerwürdig, alsdan werden diejelbe zu Seigerftüden bes 
ſchicket und die Silber darauß gefeigert, die bleibende 
Kuheftöf aber ferner zu Garkupffer bereitet; Sonften 
aber da die Schwargfiipffer zu arm und den Köften def 
feigeng nit abtragen, werden diefelbe alfopald gar gemacht. 


Art. 19. Wie die Glodt und Herd gefrifhet 
und Bleydarauß gemadhet wird. 


Der Frifchofen wird mit ſchwaͤrem Geftübe zugemacht 
gleich wie andere Schmelgofen, nur daß binden gegen 
der Forme der Herdt hoch und nach dem Auge fchlößig 
emacht wird, damit das Bley defto baß heraußflieifen 
an, der Herd vor dem Dfen wird etwas tieffer gemadht 
als jonft, und wan er abgewärmet wird der Dfen mit 
Kohlen gefüllet, alsdan angehenget und zu beyden feithen 
Glod oder Herd gefeget, damit aber die Glod fich rein 
anfrifche und nit rohe mit den ſchlacken wider durch den 
Ofen gehe, muͤſſen zehe oder geftrenge Schladen vorge 
fchlagen und mit eufgefege werben, die Schlade fo ım 
Herd fih auff das Bley feget, fo viel dern auff dißmal 
nit wider vorgefchlagen, werben zum — der geſtren⸗ 
en Roͤſte verwahret, zum anfriſchen der Glod hat der 
chmeltzer ſondern Fleiß anzuwenden, damit er reine 
friſche und er das rechte Bley bekomme, geſtalt auß 100 
Centner Glod von rechtswegen 75 Centner Bley folgen 


muͤſſen, dem Herd aber gehet der dritte theil alle im fri—⸗ 
fchen ab. 


Art. 20. Wie es mit demjenigen was im Treibs 
ofen unter dem Leimen Herd, tem im 


Brenofen wan ein Herd außbroden, fid 
befindet zu halten. 


Wann der Herd im Brenofen auffgenohmen und aufs 
brochen wird, fol das jenige was darinnen fich zufams 
men gefondert,, fleißig zufammen ren ‘tem, da der 
Leimen Herd im Treibofen auffgehoben, foll der darunter 
befundene ſchoeß, welches alles reiches Gehalts, fo fort in 
einer Schicht Durchgefeget, das Silber getrieben und auf 


4 


24 Sr. 117. 


die Roͤſte srdentlich gegen die darauff gegangene Köften 
vertheilet, nicht aber zugelaffen feyn, daß foldyes lange 
zu verhutung allerley Verdachts hinderhalten werde. 


Art. 21. Bon Dfenbrüden, Schlagenhütten, 
Kretz und Affteren. 


Wann ein Schmeltofen außgeblafen, fo gehört das 
jenige was fich in dem Dfen auffgebünet und angelegt, 
‘tem was in dem Geftübe und Herten fich- gefeßet den 
Zehen und Gemwerden und wird für Dfenbrüche geredy 
net, welche, wan fie rein gemacht, im nechiten ſchmeltzen 
nebenft dem Abftrich zum Borfchlag wider genohmen wers 
den follen, die gute Schladen, fo zum Vorfchlag nit nußen 
wider zu gebrauchen, follen den Zechen zu gut auch bey 
bey feith geftürget und zu deren beften bewahret werben, 
das Auge und Leimichte aber, welches wider gepuchet 
werden muß. Item was in der Hütten und auff den 
Hüttenplas in den Wegen verftürget und etwan mit hins 
außgelauffen, ſolches gebühret der Hütten und wird. zum 
Hüttenfreß verwafchen und verarbeitet, was aber der 
Kregwafcher im Siebe oben abhebet, daffelbe foll beyfeith 
gefturget, für Affter gerechnet und mit demfelben zu gute 
gemacht und der Knapſchafft zugetheilt werben. 


Art. 2. Die Roͤſte in den Hütten wohin fie 
verordnet zu verarbeiten und was fonft 
in den Hütten zu beobadten. 


In weldyer Hütten einer jeden Zechen Roft zu verars 
beiten von Unferem Bergambt nad) gut befinden verordnet 
wird, dahin follen folche ohne jemands Einrede gejchaffet 
werden, würde aber der Zechen und Gewercken Vorſteher 
befinden, daß in einer oder anderer Hütten die Nöfte nicht 
au nuße — und die Silber und Bley nach dem 

ehalt gebuͤhrlich außpracht würden, ſolches ſoll er Uns 
ſerm Berghauptman und vor dem Bergambt oͤffentlich ans 
zeigen, womit er gebuͤhrlich gehoͤrt und den Gebrechen 
nach befindung remediirt werden ſolle, wan einer Zechen 


Roͤſte in jiven Dfen gefchmelget werden, foll der Hüttens 


meifter folche in zween beyeinander gelegene Ofen verord» 
nen, und nicht zugeben, daß — * andere Roͤſte ges 
arbeitet werden, 5 fol auch feine Hütte der anderen Die 
Arbeiter zu nachtheil entziehen, wan die Kraͤtzwaͤſcher das 
Hüttenfraß, welches ihnen auff die Marg verdinget, ars 
beiten laſſen, ſoll folches in einen abjonderlicdyen Dfen, 
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und nicht wan bon ben Gewercken ober Zechen babey zu 
feichh gearbeitet wird, gefchehen, und aller Argmohn und 
artirung dabey verhütet werden. 


Art. 3. Ob Gewerden eigene Hütten zu bauen 
zugelaffen oder diefelben zu verleyhen. 


Demnach Unfere Bergmwercden an theild Orthen wie 
mit nothwendigen Hütten verfehen, worinnen dan durch 
den Seegen Gottes die befcherete Erke zu gute zu machen, 
und dahero nit vonnöthen, daß Gewerden eigene Hütten 
zu bauen, ob fie fchon folche zu muthen begehreten, wan 
aber Wir auß fondern bewegenden Urfachen auß Gnaden 
jelanen würden einer Gewerckſchafft eigene Hütten zu 
auen und diefelbe zu verleyhen, fo follen doch die Huüt- 
ten-Bediente von Unſerem Berghauptman vor Unferm Bergs 
ambt angenohmen und daheſelbſt veraydiget, die Auffſicht 
auch, und was ftraffbar Unferem Hütten» Reuter unters 
geben feyn. 


Art. 24. Bon ans und ablegung der Hütten 
Diener und Arbeiter. 


Ale Hütten» Diener und Arbeiter, welche in Pflicht 
und Aeyd figen, follen mit VBorbewuft Unferes Berghaupts 
mans und deß Bergambts angenohmen und nadı Begebens 
heit erlafjen werben, feinem Hütten-Reuter, Hüttenjchreis 
ber oder Hüttenmeifter aber foll erlaubt feyn, für fid dies 
felbe ans oder abzufegen, auff daß aller Verdacht den 
ein folches ereignen fonte verhütet pleibe. 


Art.25. Wan erwan die HüttensBediente zu 
| verreifen benothiget. 


Dahe etwan die Hütten» Reuter oder Hüttenfchreiber 
in Ehehafften zu verrichten und zu verreifen benöthiget 
folen von Unferm Berghauptman fie deßwegen Urlau 
fuchen,, die andere Hütten-Bediente aber als Huttenmeijter, 
Brenner, Scmelter, Abtreiber und welche pflichtmaßig 
in wochentlicher Arbeit ftehen, follen ohne Borbewujt Uns 
fered Hüttenreuterd fo weit nit verreifen, daß fie einen 
geben Tag und Nadıt, fonderlicdy wan zu arbeiten, von 
er Hütten pleiben, vielmehr aber ein jediweder fein Ambt 
treulich verwalten. 
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Art. W. Bon Bußen oder Straffen auff den 
Zeugen, Hallen, Zehen, Hütten, Pudy 
werden, Hameren. 


Wie auff den Zeugen in den Gruben in Gibelan, 
auff den hallen, in Zechen-Haͤuſeren und Puchwercken 
widriges unter den Arbeiteren fich begibet fo ftraffbahr, 
ald da diefelbe mit Worten fchmehehafft ein ander aus 
greiffen, darüber in Schlägereyg gerathen, und wan die 
Arbeiter betrieglich in der Arbeit erfunden werden , folches 
fol Unfer Oberbergmeifter in Verbör ziehen, entfcheiden 
und nad) befindung diefelbe mit Gefaͤngnuß, Verkürkung 
des Lohns oder fchwärerer Geltbuß gebührlich abftraffen, 
gleicher maſſen auch da in den Hütten oder Brenhauß uns 
nme beginnen ſich zurtrüge, foll ebeufals folchen Erces 

njer Oberbergmeifter zu entſcheyden Madıt haben; Wuͤr⸗ 
den aber Falle fich des Ends begeben die peinlich zu bes 
ftraffen, als dahe einer den andern Blutruͤſtig verleget, 
Diebereg oder Unzucht begienge, folched foll Unfer Berg— 
meifter an Unferen Berghauptmann gelangen laſſen, wels 
cher darin, was fid) von Rechtswegen gebühren wird, 
verfügen folle, 


Art. 7. Bon Straffen der Dieberey fo in 
Gruben, Kaulen, Puhwerden und Kohl 
heyen gefciehet. | 


Und als die Erfahrung faft täglich zur Hand trägt, 
welcher gejtalt allerhand Dieberey auff Unfern Bergwercen 
vorgehet, daß in den Gruben das Gezeu den Arbeiteren 
entwendet, die Eiferne Bergfeile in den Gibbelen aufzus 
uhauen, die Lauffkaren und anders wwengeRoblen in Die 

echenhäner und Puchwercke bey nädjtlicher Weile einges 
brochen , und was nur auch mit Gewalt loß gemacht wers 
den fan darauf meggefchleppet, in den Hütten auch bey 
Glod, Bley, Silberförneren und was heimblicher weiſe 
zu erhaſchen allerleyg Dieberey verübt wird. Da nun bey 
eins oder andern fich der geringiter Verdacht ereignet, wos 
durd; man auff — rund ſolcher Dieberey gelangen 
können, ſollen Unſere Bediente behutſamb bedacht ſeyn 
allen Fleiß anzuwenden, damit die Thaͤter in Erfahrung 
yracht werden, wann nur einer oder mehr in dergleichen 
Dieberey betretten, fo foll Kauffer und Berfäuffer der 
Dieberey wegen, es habe Nahmen wie ed wolle, ohn alle 
Gnad nach der Schärffe deß Rechtens geftraffet werden. 
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Der 10, Theil diefer Bergordnung handlet 
von dem Muͤntzweſen. 


Art. 1. Bon deß Münsmeifters Ambt und 
Befelch. 


Unſer jedesmahliger verordneter Muͤntzmeiſter ſoll ne- 
bens deme, daß er Und getreu und gewärtig zu ſeyn, 
einen Neyd zu Gott und auff fein H. Evangelium ſchwoͤ—⸗ 
ren, daß er in allem feinem Thun, daß Muͤntzweſen bes 
treffent,, fi nach der H. Rom. Reichs Münkordnung und 
Satzungen richten, die Silber, welche durdy deß Allers 
hoͤchſten Seegen bey Unferen Bergmwerden auffpradjt und 
gemacht, wie die ihm durch Unfern Zehendner und Huͤt⸗ 
ten-Reuter überantwortet und zugewogen, nach richtiger 
Probe alſo beſchicken, daß die Reichsdahler am Schrot 
und Korn der Reichsordnung gemeeß, und darbey. ein 
wachtfames Auge haben, daß von gangen Reichsdahleren 
biß zu halben Dertheren alle Sorten durchauß recht und 
zugleich geftücfet werden, derohalben die. Platten zum öffs 
teren auffziehen und was nit redjt, wider zu fchneiden; 
zu fleinen Müngs Sorten, als in specie Land⸗Muͤntz und 
geringere Sorten mehrers Nicht beſchicken, als was mir 
dern Müngen zugelaflen, jedesmahl nadı advenant vers 
ordnen werden und allerdingg in der Bejchidung und 
Stüdlen auf die Marg nach Unferer Verordnung und 
welcher Geitalt Wir ihn auff den Probations-Tagen und 
gegen manniglichen zu vertretten getrauen, fich richten, 
all Wöchentlich die außprachte Reichsdahler und gefertigte 
Landt⸗Muͤntz von dem ihm geliefferten Silber ohne einigen 
Abzug und Verfürgung auß der gebührlicher Pünsföften 
an einem bereiteten ungejchredtem Gepräge in Unſeren 
Zehenden nebenft richtigen Wochenzettulen oder Ertract, 
welche allemahl von Unferm Zehendner underfchrieben wers 
ben follen, liefferen, das übergewicht richtig berechnen 
und feinen eygenen Nugen noch Bervortheilung fich dabey 
undernehmen noch verjpüren lafjen, zum Schmidmeifteren, 
Ohmen und ungen fich mit getreuen Leuthen verſehen, 
unter denjelben gute disciplin halten und alle exorbitans 
tien verhuͤten, demfelben was für jede Müngforten vor 
der Marg dem herfommen gemeeh zu Lohn gebühret, ihnen 
- richtig folgen laffen, feine Muͤntzkoͤſten aber jteigeren, gute 
achtung haben daß jedesmahl tüchtige ftandhaffte Rüftung 
gemacht und fo viel möglich vergebener Unfoft verhüter 
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werde; Stod und Eifer, wie Wir zu Unferem Geprenge 
ordinarie und extraordinarie jedesmahl fchneiden zu laffen 
ordnen werden, in rg Verwahrung halten das folche 
in feine frembde Hände fommen, verohalben wan ein Ges 
prenge abgefeßet oder das Stock und Eifen verhiget und 
zur Arbeit untüchtlich, fih von dem Schmiedemeifter folche 
Ruͤſtung wider liefferen Iaffen und bey feinen Pflichten 
verhüten, daß zu Unferm Nachtheil oder wider die Reichs— 
Drdnung folhe zum Mißbrauch nit gebrauchet werben, 
und in allem Unferer Ordnung gemeeß fid) aljo bezeigen, 
wie folches einem redlihen Muͤntzmeiſter woll anftehet und 
er daffelbe vor Und und männiglich, abſonderlich auff den 
Greif und ProbationsTagen zu verantworten getranet. 


Art. 2. Bon dep Guardin Ambt und Befeld. 


Unfer beftelter Guardin foll die von Unferen Zehens 
den dem Müntsmeifter geliefferte und zugewogene Brand» 
filber allemahl probiren und den Gehalt, damit man wiffer 
koͤnne wie hoch die Silber gebrant, in ein ſonderlich Bud) 
all wochentlich verzeichnen und mit Fleiß dahin feben, 
daß Unſer Muͤntzgeprege, fonderlich die Neichsdahler, 
Goltgulden und Ducaten an Schrod und Korn wie ſichs 
gebühret nad) der H. Reichs-Ordnung und Müng-Ebdicten 
recht beſchicket und im Stüdlen gerecht, auch jede Münks 
forten vom hödhften biß zum niedrigften fo viel es mögfich 
gleich feye. Derohalben er von allen Platten fonderlich 
der groben Müntsforten verfcheidentliche auffzeichnen und 
welche Müngen er nad; dem Richtpfenning ungleid) findet, 
bie foll er von ftund an alle zerfchneiden und anderjt vers 
müngen laffen, desgleichen die Silberne Landt-Münt, wie 
Wir in Unferem Ersftifft, Fuͤrſtenthumb und Landen je- 
desmahl es gnäbigft belieben und verordnen, treulich und 
fleißig verfertiget werde, alfo und bergeftalt, daß er fo 
wol al8 der Münkmeifter jederzeit fo viel die Reiches 
Muͤntz betrifft auff angeftelleten Reichs- und Greif s vocas 
tion» und probation-Tagen damit beftehen fan, und deffen 
feinen Verweiß habe, zu dero Behuff von jeden Werd ehe 
ed aufgangen, ihme alle Wochen von jeder .. die 
Tiegel und Stock Proben gereichet werden, fo er chi 
nachprobiren und auffzichen, und fo er ed in der Pro 
recht befindet, die Prob darvon der Reichs » Ordnung ges 
meeß in ein Papier verfjchloffen in die darzu verordnete 
verfchloffene Büchje fteden, die kleine Müng  forten nad) 
ben Marg und die Pfenning mach dem Loth, oder wie er 
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diefelbe am füglichiten eraminiren Fan, auffzeichnen und 
in alle Wege darob feyn, daß ale Müngen zum allers 
gleicheften ald möglichft geitüdet werden mögen, oder da 
er einigen Mangel verfpüren oder finden würde, ſolches 
ebuͤhrlich anzeigen und corrigiren, mit der vermadhter 
Befoldung und Unterhalt gleich feinen Ambts Antecefjoren 
contentiren und begnügen laflen, darüber feinen eigenen 
nuß füchen, auch noc mit jemand, wer der auch feye, in 
allem was die Münb betrifft, nadıtheilige heimbliche Vers 
ſtaͤndnuß haben, fi) aud) weder Sunk, Freund > oder 
FZeindfchafft in einigen Dingen bewegen lafjen, ſonderen 
alles thun und verrichten was einem getreuen, redlichen 
und fleißigen fpecial Guardin oblieget, woll anftehet und 
bühret, deme in allem alfo zu geleben fol er Uns ges 
übhrliche Aeydspflicht abftatten. 
Art. 3. Auff wad maffe die Schmidmeifter 
7 Unſere Muͤntz angenohmen werden 
ollen. | 


Welcher von den Ohmen oder Müntgefellen zum 
Schmidmeiſter verordnet, fol die Münt » Arbeit wol ges 
Iohnet, gutes Verſtands und Befcheidenheit feyn, aud) 
gute Ordnung unter den Ohmen — und darob ſehen, 
daß nichts unzimbliches von denſelben auff der Schmitten 
and bey der Arbeit vorgehe, ſondern daß der Reichs⸗- und 
Creiß⸗Ordnung gemeeß treulich dabey verfahren werde, 
wan ihme das ©ilber von Unferem Müngmeilter zugemwos 
gen wird und zu zehnen gegoffen, fol er diefelben unter 
die Geſellen oder Münger Ohmen zum jtüclen außtheilen, 
und mweilen er darzu wider aud) in specie zu antworten 
fhüldig, foll er fleißig auff das Stüdlen fehen, bey alle 
Stüdelfcheren geben und beobachten, daß gleich benohmen 
werde, war ed aber ein zehe oder Treibwegs, alsdan hat 
ed fein bewenden, derohalben die Stüde bey allen Gejels 
len aufziehen, was zu leicht anßfchiejfen und wan bie 
Stud biß zum — fertig dieſelbe auszehlen, das 
kleine Gelt aber ſoll er wann die Zehne durch die Recke— 
band gezogen ſelbſt Stüdlen oder da deſſen ihme zu viel 
werben mwolte, bey die Gefellen denen er es —— 
gibt verfügen, daß mehr nit auff die Marck geſtuͤcklet, als 
reine und bereitete Stüde auff die Marck gehören, daß 
er num in allem auch fonft ım übrigen des H. Reiches 
und dieſer Unfer Ordnung gemeeß verhalten wolle, foll 
Unfer Berghaupiman in Beyſeyn Uujers Muͤntzmeiſters 
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a. Guardin ihn darauf einen Aeyd wuͤrcklich abſtatten 
laſſen. 


Art. 4. Bon den Muͤntzer-Ohmen oder Ge— 
fellen. 

Die Münger-Ohmen fo zur Arbeit fich auff Unſer Müng 
angeben und derofelben gebrauchen wollen, follen das 
Muͤntz⸗werck auff denen Muͤntzen, die im H. Nom. Reich 
regravirt und beftättiget, gelehrnet, ihre Lehrjahren redlich 
aufgeftanden, nach Muͤntz⸗Gerechtigkeit dahefelbjt zum Ge— 
fellen gemacht, auff feiner andern Münk auch, ald wo nad) 
der Reichsordnung gemüntet, gearbeitet, ſich eines redli— 
chen und ehrbaren Wandels, wie ſolches die Muͤntz⸗-Ge— 
rechtigfeit und der Muͤntzer-Ohmen Privilegia erforderen, 
jederzeit befliffen und nirgends der überfahrung halber 
auffgetrieben worden, gute Zeugnuß vorzumeifen haben, 
mit dem Lohn, welches wir auff Unfer Müng von jeder 
Müngsforten von Neichsdahlern biß zu Feiner Müng 
verordnet, begnugig feyn und darüber, unter was fchein 
auch folched gefchehen mag, nicht® praetendiren und ne— 
benft deme, daß fie Uns getreu zu * auff die Reichs— 
Ordnung ſchwoͤren, nach dern Gehalt und Clausulen das 
Müͤntz⸗Werck betreffende ſich richten und denſelben geleben 
ſollen, welcher aber unter ihnen dieſelbe uüberfahren und 
fich pflichtmeßig darnach nit richten wird, für meinäydig 
gehalten und auff Unfer Müng nit geduldet werben folle. 


Art 5 Wie ed mit A MüngersJungen zu 
halten. 

Obzwar Unferem Schnitmeifter und Münger Ohmen 
ihrer praetendirender Gerechtigkeit und Ordnung nach zus 
gelajfen, gewiffe Müungers Zungen für fi anzunehmen, 
welche fie, aufjer dem der auff Unferen abſoͤnderlichen Kos 
ften gehalten wird, von ihrem Lohn erhalten müffen, denen; 
felben das Müngwerd zu lehren, fo wollen Wir aber hie— 
mit geordnet haben, daß mit vorbewujt Unſers Muͤntz⸗ 
meifters fie folhe ungen und derofelben gleichwol nit - 
mehr ald ihre Ordnung vermag annehmen, welche ehrli= 
ched herfommend feynd, damit man fid) zu denfelben treue 
zu verfehen, geftalt was zu allem an Silber auff Unjere 
Müng gelieffert und zu dem Geld fo darzu gemünget, 
Unfer Schnit» und Münbmeifter respective zu verantwor⸗ 
ten gehalten, feinen ungen auch ehe umb fonderen Res 
fpecten willen für anderen zum Gefellen machen, er habe 
dan im Stand der Lehr-Jahr, weldye von der Zeit .anzu- 
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rechnen wan er angenohmen, die Münt » Arbeit woll ges 
lehrnet und dap er damit für einen Geſellen beitehen fan, 
folchen — auch keinen uber die Gebühr darin auffhals 
ten. ann auch einer zum Gefellen gemacht wird, follen 
dabey alle unzimbliche exorbitantien, fo zu zeiten unbes 
fchufdet gegen die jenigen auß Unbejcheidenheit und Af- 
fecten von den Gefellen herruhren, nit geftattet, ubrige 
Köften fo mannichmahl unbemittelten Jungens wart % 
um Gefellen gemacht dabey auffgeburdet verhutet pleis 
en. Im ubrigen laffen Wir es auff diefem fall bey der 
Münger Ohmen Gebraudhe, fo weith diefelbe ohne Unfern 
Nachtheil zulaßig, ed allerdings bewenden. 


Art. 6. Von dem Eiſenſchneider. 

Zu Schneidung Unſer Müntzruͤſtung, als Stock und 
Eifen, wie wir jedesmal Unſer Geprege belieben und ans 
prdnen werden, fol ein tüchtiger und der Kunſt erfahrner 
Eifenfchneider gebrauchet werden, welcher Uns mit Neydss 
pflichten fich verwand zu machen, daß er nad) Unferem 
Gepraͤge niemandten zum Mißbrauch Stod und Eifen 
re ‚ für fih auch mit demjelben ungefebrlich ges 
ahren, fondern alles nachtheiliges fich len, war 
Stock und Eifen in feinem Haufe feynd, diefelbe in guter 
ficherer Verwahrung halten, daß folche in Feine andere 
Hände gerathen, fonften auch ohne Vorbewuſt Unferes 

tüngmeifters Feine frembde Ruftung ald Stod und Eifer 
fhneiden folle, alle Wochen ehe zu pregen angefangen 
wird auff der Ming nad Stock und Eiſen fehen und 
diefelbe fauber anziehen, ob fie ihren ——— Glantz 
haben, bey den geſchmitten Stock und Eiſen einer guten 
Haͤrte ſich befleißigen, auff die von dem Schmidt geliefferte 
Ruͤſtung gute acht haben, daß ſolche rein — * 
doch aber dabey ſich aller Affecten enthalten, und zu ats 
nötigem Zand Feine Urfach geben, und ald wegen der or- 
dinari Müngrüftung zu fchneiden, wie ihm eine Beftallung 
überhaubt vermacht —* er dern gemeeß ſich verhalten, 
wan aber extraordinari Wir etwan groͤſſere Stoͤcke ſchnei⸗ 
den zu laſſen belieben wuͤrden, ſoll ihm ſolche Arbeit nach 
Billigkeit belohnet werden. 


Art. 7. Wie die Brandſilber dem Muͤntzmei— 
ſter überlieffert und zugewogen werden 
ſollen. 

Wann die Silber in Unſerem Breuhauſe nemblich 
auf jede Mar 15 Loth 16 Gran fein gebrant, oder wie 
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folche Unfer beftalter Guardin im nachprobiren befinden 
wird, ſoll dieſelbe Unſer Zebendner und Hütten » Reuther 
fo fort dem Müntzmteifter zumagen, wovon dem Gnarbin 
die Probe diefelbe Brandftlber zu probiren alfopald geges 
ben werden folle, damit wo etwa Irthumb def Brand hals 
ber vorgienge, man fichere Gewißheit und Nachricht has 
ben fünne, wie viel nun die Brandfilber am Gewichte 
auftragen, daß foll der Zehendner fo pald in fein Buch 
verzeichnen, auch einen Zettel von dem Münkmeifter umb 
fichere Nachricht deß Empfangs halber nehmen. 


Art. 8 Bon der Beſchickung im Ziegel und 
Gewichte oder Schwäre ander Müngk nad 
Coͤllniſcher Mard, 


Bey aller Beichifung bey Reichs-Muͤntzen an Golt 
und Silber foll bey Unſerer Münt die Reichsordnung 
beobachtet und die Beſchickung darauff gerechnet werden, 
als nemblich dag die Ducaten 23 Carat. 8 Gran halten 
und 67 Stüd auff eine Coͤllniſche Marc zu rechnen ſeynd, 
folfen befchicfet werden mit zwei theil weiß und ein tbeil 


roth. | 
— 14 loth A Gran und 8 Stüd auff eine 
r 


arck. 
Gute Groſchen oder 1 und 1 halb Marigroſch 8 Loth 
und 108 in 109 ſtuͤck auff eine Marck. 
Halbe Groſchen 5 Loth und 206 ſtüuͤck auff die Marck. 
Dreyer oder 3. 5 Loth und ſtuͤck auff die Marck. 
Zwey Pfenninger 5Loth und 418 ſtuck auff die Mare. 
Peer 4 Loth und 682 ſtuͤck auff die Marck. 
diebey zu beobachten, daß die Fein Müntsforten, als 
halbe M. Grofchen, Dreyer und Zweyfenniger umb bejjer 
gleichheit willen auffs loth geftücklet, und follen eine ger 
arbeitete Stüc auffs Loth gerechnet werden als | 
Halbe Örffhen 2 » 2 2 2 20. 0. 44 in 15 Stüd 
Dreyer... .16 in 17 Etuͤck 
Zweypfenninge 2 0 20. Bbiß Stüd 
Pfenuinge 2 2 2 2 ee nee. 4 6bi842 Stuͤck. 
Was aber Unfere Landtmuͤntz anreichet, ift derofelben 
nad Nothurfft zu münten geordnet, dabey pleibet ed nad) 
Unferer jedesmahliger verorbnung, bey diefer Befchidung 
im Tiegel nun inächt zu nehmen, daß zwar auff die 
Reichsdahler Feine vorbeſchickung zu paßiren, weilen aber 
nit wol möglich alfo zu beſchicken, daß allemahl das Werd 
gleich außkombt, fondern daß wol zu Zeiten das Werd 
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‘ ein Gran zu arm, mann alsdan ſolches alfo befunden 
wird, fol im nechiten Werd die Beſchickung fo viel reicher 
emacht und bamit Diefer Abgang erfeßet werden, in 

Beichiefung der guten Grofchen und kleiner Münpforten 

aber foll der Müngmeifter dahin fehen, daß was in ber 

Arbeit und weißmachen berfelben ſich beffert ‚ Unfer Bors 

theil deßhalb nicht auß der acht gelafjen werde. 


Art.9. Was für Abgang im Tiegel und zum 
Ubergewicht zu rechnen. 


Wann das Silber in Tiegel gefeget, gefchmolgen 
und Zehne darauf gegoffen, wird 1 in 2 loth auff 100 
Mark und ferner auf der Schmitten auff 100 Mard 2 
loth zum Abgang paßiret, befindet ſich aber an ein⸗ und 
anderm Orth ein mehreres, darzu follen die Einnemer 
ftehen weilen fie ed empfangen. 


Art. 10. Bon Geprege def Gelts. 


-  Unfer Schmidtmeifter fol flelßig beobachten, daß warn 
ihm das Silber und Zehne von Unfern Müngmeifter zu: 
gewogen, diefelbe zu der Muͤntz .. fie gegoſſen, redıt 
geftücklet, gleich benohmen, wan folche zu Matter ubes 
arbeitet in rechten Circul ‚gerichtet und zu feinem fchein: 
lichem Gelt bereitet werden, und damit das Fleine Belt 
deſto leichter geftüclet werden fan, foll er die Recke-Banck 
die Zehne dardurdy zu ziehen nicht auß der acht laſſen, 
inmaffen folched auch dem letzten Greißtag-Schluß gemeeß, 
fo fol er auch mit Fleiß dahin bedacht ſeyn, daß in Fleis 
nem Gelt mehr nicht auff die Marc geftüdlet werde, als 
er weiß daß wan ſolch Gelt reine und bereitet ift auff 
die Marck gehöre, was aber für Sorten nit reine und zu 
Grund angehet, fondern ſich ftredet, aufffrifchet oder fonft 
unſcheinlich wird, Ddiefelbe Stud foll der Scmidtmeifter 
nebenft deren fo im Stüdlen nit wichtig plieben, worzu 
er dan mit Fleiß zufehen, fo fort alle außſchieſſen, wider 
erfchneiden und mit den Schrotten wider einjegen, damit 
e anderft gemacht werben. 


Art. 11. Vom Münger Lohn. 

Daß Münger Lohn laſſen Wir gleich im Roͤm. Reich 
auff andern Muͤntzen gebräuchlich auf Unſer Müng auch 
a nemblic daß von 100 Mard gantz⸗ und halben 

eichsbahleren und wann Derther und halbe Derther nit 
in befondere menge gepreget werben, gleich denjelben geges 
28 
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ben und berechnet werden 6 NReichdbahler, wan aber halbe 
Derther auß befonderer Erforbernuß J 100 oder 50 Marck 
emacht werden, ſoll ein mehrers pilligmaͤßig paßiren. 
on 100 Marck gute Groſchen. » . . 10 Rlr. 
Bon 100 Mard halbe M. Grofchen oder Dreyer 15 biß 16 „ 
Bon 10 Mar Pfennine . » + Obi „ 
Bon 100 Mark Landmun . x 2 2 2 2% 
um weißmachen wird gerechnet auff 100 Marck. 
ee halbe Derther an Weinftein und Sal jedes 
2 Ioth. 

Auff Landmuͤntz gleich fo viel auch woll etwas geringer. 
Auff gute Grofchen und Feine Müng-forten auff jede 10 
Mark 5 It. Weinftein und 5 It. nz 
" en. Groſchen und Dreyer 4 It. Weinftein und 10 


. Salk. 
Bor Schmelg-Tiegel auf 10 Marf . . x. 1RE. 
Giefferlohn wöchentlich - » 2 2 2 ee. 1m 
Mit Berechnung der Lucht, Item was auff das gieſſen 
und gfühen für Kohlen. und Holg auffgehet wird fd Uns 
fer Muͤntzmeiſter pflichtmeßig ermeifen und fol ihm nots 
turfftig darzu gegeben werden. - 

Art. 12. Von den Stod und Muͤntz⸗Proben. 


Zu der Stod- und Muͤntz⸗Prob fol Unferem Guars 
bin von beyden Werden deß gefertigten Gelds ein Ortes 
thaler Wochentlich gereichet werden, von welchem er bie 
Prob zu nehmen den Gehalt nebenft deß ganken Werde 
Gewichte und der Zeit wan ed gemünget, ber Reichs-⸗Ord⸗ 
nung nach, verzeichnen und das übrige in die Probbüdhfe 
fteden, es fol auch Unfer Guardın — ſeyn 
1 Reichslr. nach feinem belieben von der Prob⸗Banck zu 
nehmen und folchen zu probiren, doch daß nach der Prob 
folcher wieder dahin gegeben werbe. 


Art. 13. Bon der Müngrüftung. 


Die Muͤntzruͤſtung fol Unfer Mängmeifter inhalts feis 
ned Aeyds in gute fichere verwahrung nehmen, wan abges 
preget durch den Schmidtmeifter die Eifen ſich fo fort 
liefern laffen, welche biß zu folgender Woche wan wider 
jepreget werben folle verfchloffen zu halten, auh Wan 

ock ünd Eifen verhigen und zum geprege untuchtig, fols 
len ſolche alfopald dem Müntmeifter gelieffert feines aber 
davon auff der Münte behalten werden, fo ferne dan ber 
mangel am Eifenfchteider oder Schmidt, daß die Eifen nit 
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ftehen und bahero vergebener Unkoſt verurfachet werden 
wolle, foll Unfer Müngmeifter in dem feinerley bey wels 
chem der mangel befunden wird nachſehen, fonderen ohne 
Unferen Koften zur befferung anhalten. 


Art. 14. Bon Berwedhfelung deß Gelts. 


Wir ordnen und wollen daß ohne Unfere special Be- 
fehl Unfer Zehenpner niemand einigen Nr. für kleine, 
obs gleich unverbottene oder devalvirte Münt außwechſe⸗ 
Ien folle, bei Straff fo offt es gefchicht 100 Reichsdahler. 

Welcher Unferer Bedienten oder auch andere auff Unz 

feren Bergftätten gefeffene ſich würden gelüften laffen auff 
einigen Rlr. welchen er vermwechslet das geringfte Auffgelt 
zu nehmen oder auch jemanden Specie-‘Chaler vorzuftres 
en ihm foldyes nechſtens mit Feiner Münt zu erlegen, 
derfelb fol nit allein feiner Ehren re MH ondern 
auch noch darzu mit einer anfehentlicher Geltftraff (wo⸗ 
von dan der ed anmelden wird der vierte Theil und das 
übrige Uns anheimb fallen ſolle) ohne alles nachfehen bes 
legt werben. 
Wuͤrden ſich auch fonften frembde Auffwechsler auff 
Unferen Bergftätten befinden, dieſelbe follen Richter und 
hate jedes Orths alfo fort anhalten, davon an Unfer 
Bergambt berichten und wegen der Beftraffung Unferes 
Berghauptmand gewiffe Verordnung gewarten. 


Der 11. Theil diefer Bergorpnung handlet 
von woͤchentlichen Anſchnitten, Lohnen 
und Rechnungen. 


Art. 1. Daß fein Bedienter ohne gebuͤrliche 
Anſuchung und Urlaub von Unſern Berg— 
wercken verreiſen ſolle. 


Wann Unſere Bergambten und Dienere in ihren ans 
— enen Ehehafften von Unſern Bergwercken zu verreiſen 
enoͤthiget ſollen ſie deßwegen bey Unſerem — — 
umb Urlaub anhalten, und auſſer deren Vorbewuſt uͤber 
eine Nacht von Unſeren Bergwercken nit reifen, in abwe⸗ 
fen ihrer auch folche Verfügung thun daß ihren Ambtss 
verrichtungen nichtö verabfaumet werde. 
Art. 2. Bon den verlefen in ben Zehhänferen. 


Als bey Unfern Bergwerden hochnöthig daß bie wos 
chentliche Bergföften alle Freytag durch die Steigerd be; 
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nen Schichtmeifteren Stüdweiß angefeßet, gefchrieben und 
alsdan, in Unfer Bergambten Gegenwahrt ehe die Außs 
züge gefchloffen, verlejen werden, * befehlen Wir hiemit 
ernſtlich und wollen daß zuvorderſt die Schichtmeiſters bes 
melten Tages, oder wegen einfallender Feltäge fonft das 
verlefen angeftellet, fich zeitig auff denen Zügen und Zes 
chenhäufer verfügen, damit wegen deß ſchreibens das vers 
lefen nit ihrentwegen zu gr auffgehalten werden börffte, 
mit folchem verlefen aber fo oh umb 7 Uhren ber 
anfang gemachet werden, worzu Unfer Zehendner, Berg⸗ 
meifter, Berggegenfchreiber, Geſchworne und Dberpuchiteis 
ger zu rechter Zeit fich einftelen, die Schichtmeiftere ens 
tzelne nacheinander in die Verlefe-ftuben kommen laflen, 
nicht aber verftatten daß zugleich mehr ald einer, und 
zwar eher als die Reige deß verlefend an ihnen kombt, 
gelanget, fich darin tringe und war das verlefen gehalten 
ge lang verharre; Das verlefen nun fol vornembs 
fih von dem Schichtmeifter in Gegenwart def Steigerd 
verrichtet werden, darauff Unfere Bergbeamte mit Fleiß 
in aller ſtille anmercken und woll überlegen follen was an 
Unkoͤſt verlefen, ob diefelbe auch alle nöthig und zu Nutze 
ereichen, dahe dan bey einem oder andern etwas zu ers 
inneren oder das Schichmeifter und Steiger etwas vors 
upringen, fol folches von jedem mit guter Befcheidens 
heit geichehen, respective angehöret und Befcheid darauf 
ertheilet, was aber von importang in das folgende Berg, 
ambt pradıt, bamit der © luß dem Berg» Prothocol eins 
uverleiben, niemandten aber über etwas fo vorpracht mit 
bar: Morten anfahren, wodurch zu zeiten einer von 
uter meinung abgefchrecet; Alle Schmidt: Koften foll der 

efchworner ehe fie gefchrieben gewogen nehmen, wie. nit 
weniger was von andern Gezeu fonften gemacht, verzeich— 
net und mit dem alten belegt, auffer dem allem was 0 
N und verzeichnet in feine Regifter pracht noch ges 
—* en werden. 


Art. 3. Von den woͤchenthichen ordinari Berg 
ambt und Anſchnitten. 


Worauff folgenden Sonn⸗Abend das Wochentliche 
ordinari Bergambt und Anſchnitt in Unſerm Ambthauß 
in der darzu geordneten Anſchnit-Stuben in beyſeyn Uns 
er Berghauptmand, wann folher gegenmwertig jeyn fan, 

berbergmeifters, Berggegenfchreibers, Hütten» Reutherg, 
Gefchworner und Oberpuchfteigere morgens umb 5 Uhr 
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anfangen und gehalten werben, für welche Unfere Schicht 
meifter, Hüttens und Puchfchreiber erfcheinen, ihre Außs 
züge geboppelt übergeben, deutlich diefelbe verlefen und 
von Unferem Berggegenfchreiber Poftweiß eißig, uachge⸗ 
legt werden ſollen, von welchen Außzugen ein Theil der 
* zu ſich nehmen, den anderen Theil Unſer Obers 
ergmeifter und nad) dem Quartalfchluß in die Regiftras 
tur wider liefferen follen, nad} verrichteten Anfchnitten foll 
jeder Schichtmeifter ſich auß ber Anfchnittfiuben wider 
weggeben und bey mwehrendem Ambt ehe nit wider hinein» _ 
fommen er werde dan auß gewiffen Urfachen gefordert, 
oder dba er etwas vor dem Bergambt vorzubringen foll 
er fich darzu gebührend anmelden laffen. 


Wann nun alle Scichtmeifter mit ihren Anfchnitten 
herdurd; und von ihnen bie Anfchnitftube entlediget, fol 
Darauff zu ber deliberation gefchritten, und mas jeder 
Bedienter von dem in feine function lauffendt nothmens 
dig vorzupringen, damit nach dem gradu Worin wir ihn 
gele et örbentlich verfahren, mit dem votiren auch bers 
aſſen alfo gehalten werden, wie Wir einem jeden feinen 
Reſpect attribuiret. Nemblich daß nechſt Unferm Bergs 
hauptman der Oberbergmeifter, hernacher der Zehendner, 
folgendes der Müntmeifter, ferner der Berg» und Bergge⸗ 
genfcreiber, Hütten» Reuther, Gefchworne in ihrer Orb» 
nung, leßtlich der Einfahrer und Oberpuchfteiger oͤrdent⸗ 
lich votiren, eines jeden fein votum fleißig notiren, hers 
nnacher die fämptliche vota colligiret und nad) den meiſten 
gleichftimmenden der Schluß gemacht, folche ad Protho- 
collum gefeget und zu effectuiren angeordnet werden folle. 


Würden aber Unfere Berghauptleuthe oder in beren 
abmwefen die vota alfo befunden daß bey etwa noch ein 
dubium, mag auß folchem babey ſich erregtem dubio 
wan fonderlidy die Sach von importang, nochmals eine 
umbfrag zu befferer Erwegung doch in voriger maffen ge 
ſchehen, damit was endlich zur befchkieffen alles reifflich 
und mwoll überlegt und woll erwogen werben möge. Ders 
jenige fo etwas proponiret foll * feiner proposition 
nicht alfopald fein votum anticipando geben, welches zu 
eiten verdacht ereignen möchte, fonderen mit feinem voto 
innen und zurüd halten biß anderer Allelloren meinung 
vernohmen und alddan noch zeit gnug fich mit feiner etwa 
% meinung barauff hören zu laſſen, auff diefe weiß 

U es bey iberstion wann Unſer Berghauptman 
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in dero Abmwefenheit extraordinari Bergambt halten zu 
laffen anzuordnen die Notturfft befindet, gehalten werben. 


Art. 4. Von der Lohnung. 


Sopald das Bergambt zum ende ſollen die Schicht⸗ 
meiſter in Unſern Zehenden ſich verfuͤgen, dero angefchnits 
tene Lohnung dem Zehendner und Zehendgegenſchreiber in 
ihr Quitantzbuch quitiren, da ſie alsdann ihre Lohnung, 
ſo zu Bezahlung ihrer Arbeiter und was auſſer deme zur 
Außgab geſchrieben, zu gewarten haben ſollen, die Lohnung 
aber betreffend ſoll Unſerer Zehendner nach der mit der 
Schichtmeiſter zugelegten Abbruch⸗ und beſchienen Quit⸗ 
tung vormittags A ‚ womit der armer Bergman für 
fein Gelt zu rechter Zeit etwas fauffen fünne, verfahren, 
welcher Unfer Sehenbgegen chreiber mit beywohnen, zufes 
ben was und mie viel Gelt ein jedweder Schichtmeifter 
empfahet und foll diefelbe an gutem Gelt auß Unferm 
Zehend den Schichtmeifteren gereichet, auff jede Zeche aufs 
gezahlet werden, als der Bergleuthe Lohn betrifft. 

Was dan die Schichtmeifter für Gelt auß Unferm 
Zehendten empfangen und Wir dafelbft auszahlen Taffen, 
mit ſolchem Gelt joll er den Arbeiteren Iohnen und jedem 
was er verdienet fein Lohn felbft zuftellen, mit dem Gelt 
aber bey nahmhaffter Straff feine Wechſelung treiben. 

Und damit defto richtiger bey der Lohnung es zugehe, 
follen die Schichtmeifter in gefambt fo pald fie das Gelt 
empfangen ſich damit nicht erft in ihre Häufer, fonder ges 
ſtracks auß den Zehenden- nad; der Anfchnittftuben verfüs 
gen und dafelbft die Lohnung den Arbeiteren außzahlen, 
welcher Lohnung fteßt der Bergmeifter und Geſchworne 
mit beywohnen und derofelben biß zum end abwarten fols 
Ten ob etwan Srthumb bei der Lohnung ſich begebe, daß 
fie folche ohne weiterung vollends entfcheiden koͤnnen, daß 
auch die Schichtmeifter fich nit lang der Lohnung halber 
auffhalten vörffen fol durch die Gruben⸗-Jungens auff 
offenem Mark, fo pald der Schichtmeifter auß Unferm 
Zehenden gehet, denen Arbeiteren zur Lohnung ruffen, wor⸗ 
auff ein jedweder fich einftellen folle. 

Art.5 Bon den Aufffhlägen. 

Und weilen die Auffichläge der Lohnung bey Unfern 
Bergwerden feinen Bortheil pringen fondern die Arbeiter 
nur wiberwillig und auffleßig machen, zu gefchweigen was 
Diefelbe fonften der inconvenientien, ald verwirrung der 


Pe 
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Rechnung und anberft, nach ſich ‚fo ſollen deiſelbe 
ſo viel menſch⸗ und moͤglich verhuͤtet pleiben, da dan et⸗ 
wan auß ein oder andern Zufaͤllen von Unſern Bergwer⸗ 
cken in den Zehenden ſo viel nicht einkommen koͤnte als 
die wöchentliche Lohnung erfordert und Unſer Zehend⸗ ver, 
lag zu dem Vorſchuß nicht anreichen wolte, follen Unſer 
Zehendner folches fo fort Unfern Berghauptman berichten, 
dabey aber allemahl Flärlich und anffrichtig remonftriren 
wie ed mit Unferm Zehenden bewand; Wan nun biefelbe 
nad) reiffer überlegung befinden, daß die mittel zu conti- 
nuiren aufflauffen wollen und das ohne ſchaden der Berg, 
bau nit einzuziehen, die verfügung thun, damit der Ges 
bühr nach und dafern Gluck zu vermuthen gehörende Zus 
buß angelegt, außgefchrieben und in Unſeren Zehendten zu 
continuiren und zu berechnen gelieffert werben koͤnne. 


Art.6. Daß die Shihtmeifter mehrers nicht 
auß dem Zehbenden empfangen follen, als 
was im Bergambt angefchnitten. 


Welcher Schidytmeifter auß Unſern Zehendten mehr 
quitiren wolte als er zur Lohnung benöthiget dem fol 
ſolches Unſer Zehenpner feines Wegs zulaffen, würde aber 
einer ſich deſſen heimblich underftehen, ver fol ohne einige 
nachfehen fo fort feiner Dienfte entfeget und, nebenft deme 
daß er zu ſchleuniger Widerbezahlung anzubalten, ernft- 
lich beftraffet werden, foldhem nun vorzufommen fol Uns 
fer Zehendgegenfchreiber der Scyicdytmeifter Aufzüge mit 
dem Quitaͤntz⸗ und Lohnbuch wochentlich collationiren, 
da er dan befindet, daß ein Schichtmeifter über Gebühr 
etwas auß Unferm Zehenden empfangen, daß foll er uns 
efchenet Unferm Berghauptman anmelden, daß er des 
Bath zur Reeft gezogen werbe, oder, bey verſchweigung 
ach, daß übrige anßgezahlete felbit zu erfegen ſchuͤldig 
eyn. 
Art.7. Von der Quartals Rechnung in N. 13. 


Sn der Wochen N. 13 jeded Quartal® wan nach dem 
verlefen, welches deß Donuerſtags in felbiger Wochen ges 
halten wird, die Schidytmeifter, Hüttens und Puchfchreis 
— _ — — — . - 

end s &ege er tags ın bepjeyn Unſer 
Hütten sReuterd die anfommene —* berechnete Silber, 
lod, Bley, Kupffer und Calmey nach dem Silberbuch 
collationiren, mit demſelben wegen deß Empfangs in den 
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Zehenden und darauff aufßgezahleten Lohnungen Abrech⸗ 
nung halten, alles was bey ſolcher Abrechnung ſich nur 
befindet, daß die Schichtmeiſter an Zubuß, Steuren, vor 
verkaufft alt Eiſen und anderſt fchüldig in Unſern Zehen⸗ 
den zu liefferen, daß ſoll ſo fort eingereichet werden, oder 
Unſer Zehendner ſoll dieſelbe zur Abrechnung nit geſtatten, 
er wäre dan ſattfamb verſichert, daß er deßhalb ungefah- 
* und auffs laͤngſte die Liefferung in N. 1 fahig werden 
nne. 


Art. 8 Wie es wegen Befchlieffung der Ge 
werden Aufbeuthe zu halten. 


Wan durch Gotted Segen eine Zeche zu folchem übers 
fhuß in Unferem Zehnden gelanget, daß den Gemwerden 
daran an Silber, Bley, Kupffer und Calmey und ders 
gleichen, Außbeuth und überfchuß gegeben werben Fan, foll 
in Unferem Bergambt die Woche vor dem Schluß de 
Quartals, nemblich in N. 12, der Zechen Zuftand, wie 
derfelben Anbruche befchaffen und was in fünfftigen Quar⸗ 
tal für nothwendige Gebaͤue anzuftellen, reifflich überleget, 
die Notturfft deffen woll beobachtet werden, daß fo viel 
Borraht allemahl in Unferm Zebenden pleibe, womit das 
nechfte Quartal, nebenft dem Erk fo durch Gottes Hulff 
zu vermuthen, der Schichtmeifter ſich getrauet außzukom⸗ 
men, damit da etwan über verhoffen der Zechen eın Zus 
fall oder behinderung zuftoßen folte, man deßhalben nit 
jo geftradd Zubuß anzulegen vonnöthen. Da nun eins 
oder der ander in Unferm Erskftifft und Landen Bergwers 
en, die haben Nahmen wie fie wollen, zu bauen Luft bat, 
der oder diefelbe follen inhalts Unſer Bergordnung ihre 
Zubuß gehörender maſſen in Unfern Zehenden legen, durch 
die Schichtmeifter verrechnen laſſen und Die = euth und 
Uberſchoß darauf gewarten, auff andere weije aber fol 
feinem Bergwerde zu bauen, weniger die geringfte dispo- 
sition für fich zu thun zugelaffen feyn und fol Unfer Bergs 
meifter anderft nit verleyhen, bey vermeidung Unfer Uns 
gnad und ernfter ftraffe. 


Art.9. Von der Zehen VBorrath, welchen die 
Schidhtmeifter zu liefferen ſchuͤldig. 

Aller Geld Vorrath, welcher von den Schichtmeiſte— 

ren in der Zehendredinung geführet wird, er rühre von 

einer Einnamb_her wie fie aud) bewand, foll nit in ber 

Schichtmeifter Hände gelafen, fondern jedesmahl in Uns 
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fern Zehenden zu der Gewerden deſto baß verficherung 
gelieffert und fo lang folcher Borrath wehret, Die benoͤ— 
thigte Lohnung den Scyichtmeifteren wochentlich wider dars 
au gefolget werden, folte ſich aber der Schichtmeifter an 
ſolchem Vorrath vergreiffen, daß er dahero zu der Lieffe⸗ 
rung nit gelangen Eonte, fol er feines Dienfted verlüftig 
und deſſen Vorjtände ſolch ermangeletes Gelt zu bezahlen 
ſchuͤldig feyn. 


Art. 10. Wieder Zehenpner nach gehaltener 
Abrehnung fih mit der Lohnung zu halten. 


Wan die Schichtmeifter N. 13. in Unfern Zehenden 

deß Freytags abgerechnet, follen die jenige Schichtmeifter 
fo von der Zechen Borrath als Zubuß fteuern, oder vor 
verfaufft alt Eifen und Gezeu nit in Händen wovon file 
dep Sonnabends nöthige Lohnung abftatten können, fons 
dern diejelbe Lohnung mit ihrer Abrechnung eingeſchloſſen 
und in den Zehenden nad) der. Abrechnung quitiret, ihre 
Lohnung auß Unferm Zehenden baar empfangen und wes 
gen derjelben Feines wegs an Schuͤlden angewiefen wer⸗ 
den, was aber Unfer Fehenbner an einem oder andern 
Schichtmeiſter zu forderen, daß foll er zu verhütung einis 
ger Confusion derſelbe ſich felbit Liefferen laſſen, bie 

cyichtmeiftere follen auch gehalten feyn mit folcher Kiefs 
ferung den Zehenden nit auffzuhalten, fondern diefelbe fo 
fort nad) der Abrechnung als fchon gemelt richtig machen. 


Art. 11. Wie bald nah dem Schluß deß Quar⸗ 
tals die Regifter eingeliefert werben 
follen. 


Nach dem Schluß der Abrechnung follen die Schicht: 
meifter, Hütten» und Puchfchreiber und wer fonft Rech— 
nung abzulegen fchüldig, ihre Rechnungen zu fertigen ſich 
alfo gefaft — „ daß auffs laͤngſte in N. 4 fie dieſelbe 
dreyfach Unſerem, zur Reviſion der Rechnung jedesmahl 
verordneten, einliefferen können, welcher Schichtmeifter nun 
mit einliefferung der Rechnung fäumig feyn, in folcher 
Wochen, nemblich N 4, diefelbe nit einliefferen und in 
folgendem Bergambt, daß es geſchehen, beſcheinigen wird, 
dem ſoll im Anſchnitt N. 5 ſein Schichtmeiſter Lohn alfos 
pald auffgethan und, fo viel Wochen er damit zuruͤck pleibt, 
verkuͤrtzet werden. 
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Art. 1% In wad Form bie Rechnungen eim 
gerichtet werben follen. 

Die Rechnungen follen Unfere Schichtmeiftere von den 
Haupt Silber, Kupffer, Bley: und Calmey »zechen, Item 
die Hütten» und Puchfchreiber, auff das Papier in folio, 
reinlich fchreiben und übergeben, alles in Einnahmb richtig 
pringen was darin gehöret, darauff auff ein ander in 
der Außgab die Poften vornemb> und beutlid nach fols 
gendem Formular einrichten, als 

4. Arbeither Lohn. 

Jedes Arbeiterd Nahmen durch alle Numeren durchs 
fegen, wann einer umb eine Schicht und fonft geftrafft 
wird, folches bey defien Nahmen anzumerden. 

2. Steiger» und Schichtmeifter Lohn. 

Jedes Nahmen und Kohn abfonderlich, auch da einer 

umb deß Lohn geftrafft wird dabey zu vermelden. 
3. Schmiede-Koft. 

In der Schmitt» Koft für alles was geſchrieben dem 
Preiß und Gewichte bey jedwederem Stuͤck a part zu vers 
melden. 

4. Unglitt. 

Das Unglitt, wie ed wegen der Arbeit Schichtenmeife 
ein ordinari oder extraordinari oder was ſonſt für Ars 
eit gegeben wird, specie und beutlidy, in deme auch die 
Steiger Schichten von der gemeinen Arbeiter Schichten 
zu specificiren. 

5. Pulver auffs Schieffen. 

Bey dem Pulver-Poft zu vermelden, wie viel Löcher 
wochentlich gebohret, geladen und weggefchoffen, auch mie 
viel — Patronen verbraucht und Pulver auffgegan⸗ 
gen i 

6. Erkforberung. 

Jede Arbeit, es feye zu forderen, anfchlagen, auffs 
richten, ftürgen, außſauberen, treiben ꝛc. abſonderlich und 
wer folche verrichtet zu vermelden und deren Lohn zu spe- 
cificiren. 

7. Bergforberung. 

Ebener geftalt foll er auch bey der Bergforderung spe- 

cificiren, wie vermeldet. 
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8. Nebenfchichten. 

Der Arbeiter gemachte Schichten von der Steiger zu 
separiren, damit folche mit. dem darauff beredmeten Untz⸗ 
litt conferirt werden fünnen, und jedes Nahmen zu vers 
melden wer den Schichten gemacht. 


9. Holtzwerck. 
Bey allen Materialien den Preiß zu ſetzen. 


10. Gemeine oder ungemwiffe Außgab. 


Ebenes fald was allhier berechnet wird, für jedes ben 

Koften specifice zu vermelden. Ä 
11. Gebing» Gelber. 

Wan den Arbeiteren Gebinggelder gefchrieben , die 
Wochen zu vermelden von welchen ihnen das ——— 
ebuͤhret, dann auch da Schichten gekuͤrtzet, in welcher 

ochen ſolche beſtrafft. 
12. Weil + Arbeiter. 

Die WeilsArbeiter zu benennen und die Wochen, 
wer und warn die Weil- Arbeit verrichtet, da auch etwas 
verfürget, wan und warumb folches gefchehen. 


13. Auff die Künfte. 
‚Was über Feyrtäge auff die Künfte zu warten ges 
fchrieben wird, foll wie viel — in der Wochen eins 
gefallen, angeführt und diefelbe specificirt werben. 


14. In Puchwerfen. 
Mit den Puchkinderen und Steigerlohn foll es gleis 
her geſtalt zu specificiren gehalten werden, wie bey ber 
Gruben: Arbeit. 


15. Gemeine und ungewiffe Aufgaben in den Puchwercken. 
Wann die Steiger mit den Kinderen Pofen fahren, 
der Kinder Antheil von ded Steigers Poften zu specifici- 
ren, Stem wie viel Unglitt wann folches * gantzen 
oder halben Untzlitt gegeben wird, das Untzlitt wie viel 
allemahl auff jedes Liecht gerechnet, zu specilieiren, was 
nun unter Ddiefe —— Rubric gerechnet und folche 
Rubric fol allemahl auch die Summa geſetzet werben. 


Art. 13. Von dem Summarifdhen Ertract. 


Nach dem Schluß jeder Schichtmeifter Rechnung fol 
ein general Ertract aller Außgaben, wie viel in allem 
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13 Numeren fich unter jeder Rubric der —— findet, 
doch dieſelbe nit zuſammen gezogen, der Arbeither, der 
— ‚ ber Unter⸗ und Oberſteiger und Schichtmeiſter 
ihr Lohn, jedes abfonderlich vom ganzen Quartal, fers 
nerd wie die Rubricien nad, einander folgen, was ein 
jederd im ganzen Quartal von einer materia auffgangen 
und angerechnet, alfo vom gangen Quartal zufammen 
fummiret und in diefem Ertract beobachtet, nicht aber 
nur fchlechter dinges die Summa der gangen Rubric in 
diefem general Ertract, fondern nach dem wie oben vers 
meldet, der Arbeiter, ungen, Steiger und Schichtmeifter 
Lohn jeded à part summariter specihicirt, und auff jede 
Sort auffgegangenes Unglitt, in specie bey der Erk und 
Bergforderung, Hundslauffen, nit weniger deß Gelts, fo 
auff die Ertz⸗ und Bergforderung gangen, Nebenfchichten, 
Erg, Berg und Schadtfchichten, Gedinggelt und Weil 
Arbeit, wie viel davon auff die Arbeiter, Jungen, Steis 
ger, jedem ä part berechnet und denfelben zufommen, sum- 
mariter angemeldet werden, damit man eygentlich fehen 
und wiffen fönne wie hoch fid) jede materie dad gante 
—— belaufft, und darnach den Bergbau examiniren 
oͤnne. 


Art. 14. Bon dem Inventaria, 


Auff den summarifchen Extract foll das Inventarium 
folgen, worin aller Vorrat deß Gezeus, wie daffelbe 
heijche oder Nahmen haben mag, ördentlich und richti 
verzeichnet und dabey vermeldet werden, mas deſſen da 
Duartal abgangen und wider auff die Zeche gefchaffet, 
von Anfang des Vorraths jeder Zehen auff den Hallen, 
in Puchwerden und Hütten wie hernach gefeßet zu speci- 
ficiren und damit man eygentlic Nachricht haben Ffoune, 
wie eine Grube von eins ins andere Quartal zus oder 
abgenohmen, fo foll nach dem Inventario ördentlich vers 
zeichnet werben. 

1. Was im vorigen Quartal für Vorrath Erk auff 
den Hallen plieben, darzu diß Quartal gefordert, davon 
für die Puchwerde gefahren und wider Borrath verpleibet. 

2. Wie viel Röfte der Puchfteiger voriges Quar⸗ 
tal8 im Puchwerde behalten, was auß dem abgefahrnen 
Ertz an NRöften gemacht und. wider Vorrath verplieben. 

3. Wie viel treiben Erb der Puchfteiger zu zwey 
Röften zu verfertigen genohmen. 
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4 Was für Nöfte voriges Quartal in der Hütte 
-Borrath gewefen, barzu auß den Puchwerden eingeliefert, 
davon zu ae gemacht und wider Borrath verbleibet. 

5. Wie viel Werd die verarbeitete Röfte im fchmel« 
gen gegeben und was darauff in der Hütten für Gelt ans 
geben, wie viel Bley darauff geliebert, wie viel Silber 
Davon einfommen und darnach an Silber, Glod oder Bley 
auff — Roͤſten aufftregt. 

6. Wie hoch die Bergkoſt, Item Huͤttenkoſt fo dar⸗ 
auff verwendet, Quartalig anlaufft. 

Was gegen den auff der Halle, in Puchwercken 
und Huͤtten vorhandenen Vorrath, wan derſelbe nach dem 
gebührlichen Kauff zu Geld gerechnet, Die Zeche in Vor⸗ 
raht behelt oder ſchuͤldig pleibt. 

8. Kürklich anzuführen, wie die Zeche nach vorhers 
gehenden Quartal eines gegen das andere in der Erkfors 
derung an Röften, Werden, Glod, Silber, Bley, Cal—⸗ 
mey und Hüttenfoft zus oder abgenohmen. 

9. Letzlich foll auch mit wenigem bey diefer Materie 
berühret werden, wie tieff in der Gruben das Quartal 
abgefunden und wie weit die Feldörther getrieben, Strofs 
I N nenn und wider von neuem gemacht, endlich 
oll die Gewerdfchafft der gehorfamen und ungehorfamen 
Gemwerden, unter def Bergfehreibers Hand und, Subferips 
tion, auß dem Gegenbuch geben und angehendet werben. 


Art. 15. Von der Revifion der Regifter. 


Und damit bey Unfern Bergrechnungen auff diefe der 
Scichtmeifter Hütten und Puchtehreiber Rechnung nachzu⸗ 
ſehen, diefelbe auffs genauefte eraminiren, nicht die Zeit 
verfpielet und Köften angewendet werben darff, Lnfere 
Churf. Cammer:Rhäte aber fich nit defto weniger darauf, 
daß fie nach vorerwenter Unfer Verordnung in allem alfo 
eingerichtet, verlafjen vörffen, haben Wir einer gewiſſen 
Derfon bey Unfern Bergmwerden die Revifion folcher Rech— 
nungen anvertrauet, welche diefelbe nach den wöchentlichen 
Anfchnitten fleißig collationiren, nachgehend® in materia 
et forma nad) dern in diefer Bergorbnung gefaffeten prin- 
cipiis woll eraminiren, den Calculum fleißig nachſehen, und 
dahe er einigen mangel befinden folte, denſelben auff ein 
Bea Papir notiren und in jeglicher Schichtmeifter 

echnung, wo ber error fich findet eingelegen , auch dahe 
er nichts dabey zu erinnern hatte, ſolches auff einen bey- 
gelegten Zettul eygenhändig attefliren und dabey unvers 
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weißlich verfahren, daß man auff fein Examen bey Uns 
ferer Sammer ſich ficherlich verlaffen fünne, folte aber hies 
rin etwas verfehen werben, dafür alfdann nicht die Schichts 
meiftere fondern er als Reviſor hafften folle. 


Art. 16. Welcher geftalt der Unfleiß, fo in den 
Rechnungen etwan funden wird, zu bes 
ftraffen. 


Fur jeden errorem, es feye berfelbe in Calculo, in 
materia oder in forma verfehen, oder daß durch Unfleiß 
oder Fahrleßigfeit der Schichtmeifter. diefer Unferer Ord— 
nung nit nachgelebet , follen die jenigen, fo Unfer Revifor 
befinden anmerden wird, folgender maffen beftraffet wers 
den; Als für jeden errorem in calculo er feye befchaffen 
wie er wolle 2 Gr., in materia et forma aber 4 Ör. 
welche Straff allemahl bey Unfern Bergrechnungen durch 
Unfern Berghauptman von ben delinquenten exigiret und 
in der Armen und Knapfchafft Koften berechnet werben 
ee J. —— ſolches Unſer gnaͤdigſter Befehl und ernſter 

ill iſt. 


Art. 17. Von den Quartalig Berichten, welche 
die Schihtmeifter von den Zehen und 
Stollen im Sch[uß jeden Quartals über 
geben follen. 


Als Wir aud, für nöthig ermeffen, daß alle Quartal 
in defjelben Schluß die Schichtmeilter einen fchrifftlichen 
Bericht von Bemandnuß ihrer Gruben und Stollen in Uns 
ferm Bergambt übergeben, fo follen folchen Bericht ein: 
mahl von N. 13 die Schichtmeifter anfchneiden, in Un 
fern Bergambt nebenft den Außzügen eingelegt, nachmale 
aber bey ihrer Rechnung gefüget und nebenft denfelben in 
Unfer Sammer allemal eingefand werden, in welchem Bes 
richt die Schichtmeifter von Zechen und Stollen ſich nach 
en Puncten achten und felbe darnach einrichten 
O en. 


Die Schichtmeiſter auff den Zechen. 


1. Was bey jeder Gruben für Schächte, Strecken, 
Rhatftuben und andere Gebäue zu unterhalten. 

2. Wie die Gebäue befchaffen, was an jedem Orth 
— und derohalben Beſſerung von noͤthen. 

3. elcher geſtalt die Anbruͤch bewand. 
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4. Ob die Felbörther fleißig teben und in ber 
Grube abgefunden worden, und ob fein Anlaß warauff 
- an einen andern Orth ein fiher Orth. zu treiben. 

1 5. Wie die Gruben mit Steigeren und Arbeiteren 
belegt und was folche für Ertz forderen können. 
6. Wie viel der geforderten Erken zu den Nöften 
genohmen werben. 

7. Ob bey diefer Ertzforderung und Calmey Gewin 
die Grub den Umnföften ertragen fan oder ob Zubuß ans 
zulegen vonnöthen. 

8. Ob die Bergfoft in ein und ander nit einzuzies 
hen und, da der Zuftand der Gruben ſchlecht, die Gebaue 
alfo — „, daß die Ertzforderung den Unkoͤſten ers 

tragen kan. 
9. Was die Schichtmeiſter wegen verarbeitung der 
Roͤſte in den Puchwercken und Huͤtten deſideriren, ſolches 
Bei fie in diefem Bericht fleißig beobachten und vers 
melden. 

10. Ob der in der Negifter angegebener Borrath, 
auff den Hallen, in Puchwerden und Hütten auch ohne 
Mangel vorhanden. 


Die Stollen Shidhtmeifter. 


1. Wie lang der Stolle Gezimmer und wie fern ders 
felb in Geftein getrieben. 

2. Mit wie viel Steiger und Arbeiter der Stollen 
belegt und ob derſelben nit etliche — iehen. 

3. Wie viel Schaͤchte und Leicht 2* auff denſelben 
erhalten werden muͤſſen. 

4. Auff wie viel Orthen auff dem Stollen umbbruͤche 
getrieben werden. 

5. Ob auff den Stollen vor den Oertheren die Sohle 
wol in acht genohmen, daß wider Verordnung bie Arbeis 
ter folche nit zu hoch fteigen laſſen, und daß der Stollen 
auff die Sohle in der Wafferfiege ihre rechte weite nemb⸗ 
lich ein yalb Lachter habe. 

6. War auf den Stollen oͤrther gegeneinander ges 
trieben, ob auch diefelbe alfo anffeinander gerichtet, daß 
dabey Feine vergebene Köften angewendet werben en. 

7. Was nad Anlaß der Gebäue der Stolle wos 
chentlich ungefehr für Unkoͤſten erfordert und darauff ges 
wendet werben muß. 

8. Ob die Unköften bloß und allein dem Stollen zus 
fommen, und ob die Arbeiter zu anderer Tag⸗ und nes 
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ben Arbeit anderftmohe als auff den Stollen gebraucht 
werden, 

9. Wie viel in jeden Quartal vor dem Stollen und 
andern örthern gelenget. Weilen nun die Zeit deß Sonn; 
abends in Nr. 13 bey den Anfchnitten zimblich kurtz fals 
Iet, und ohne daß in der darauff folgenden Wochen Nr. 1 
zu verfchreiben der Bergmeifter, Geſchworne und Scyichts 
meifter eined Taged zufammen fommen, fol def Montags 
nach Nr. 13 in angehendem folgendem Quartal ein extra- 
ordinari Bergambt — allda dieſe Berichte verleſen, 
alle deſideria reifflich uͤberlegt, der darauff folgender 
Schluß Poſtweiſe prothocollirt und nach jeder —* 
Bewandnuß alsdan die Zubuß angelegt werden, bey wel⸗ 
cher zuſammenkunfft das verſchreiben der Zechen alsdan 
mit zu verrichten, deßgleichen ſoll es auch mit Rechnun⸗ 
* „Prothocollen und Berichten bey den Eiſerſtein Grus 
en observirt und gehalten werben. 


Der 12, Theil diefer Bergordnung faget 
von der Eifenftein Ordnung. 


Art. 1. Bon Freyheit der Eifenfteiner. 


Erftlich geben Wir auß Gnaden frey, daß zu Befürs 
derung def allgemeinen Nutzens und erweiterung Unfer 
Eifenhütten Werden und dern Gruben männiglic und 
vornemblich Unfere Underthanen und Einwoͤhnere in Uns 
ferem Erg: Stift, Fürftenthumb und Landen nacer Eis 
fenftein fchurffen, fenden, ſchremen und Iengen ‚ Stollen, 
Schachte bauen und aufnehmen mögen, und die Arbeiter 
ihrer Arbeit defto rühiger abwarten fünnen, wollen Wir 
allen und zwar einem jedmwederen Bergman infonderheit 
welcher auff Unferen Eifenftein Bergwerden und Gruben 
arbeiten, von allen Dienften und Beſchwerden, welche et- 
wan Unfern Eifenftein Bergwercden behinderlich feyn moͤch— 
ten; Als da ift Aupfchuß, geig und andere Dienſte, es 
waͤre dan ſach daß Mann fuͤr Mann deß gantzen Landts 
der Ends auffgebotten werden müfte, hiemit gnaͤdigſt bes 
freyet und ihnen folche nachgelafjen haben. 


Art. 2. Bon fhurffen und was bey den Eifer 
ein Öruben zu observiren. 


Zum andern geben Wir auch hiemit und Krafft bie; 
kr Ordnung nad, daß wan einer oder mehr nacher Ei- 
erftein fchurffen und Eiferfiein erbauen würden, der Unfe- 
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red Ertzſtiffs Eifenftein-Bergwercfen dienlich, dep oder dies 
* ſollen und moͤgen ſich mit ſolcher Gruben, durch Un⸗ 
ſeren Oberbergmeiſter wie auff Unſern Bergwercken ges 
braͤuchlich, nach Bergwercks Art, Recht und Gebrauch * 
lehnen laſſen. Imgleichen da einer oder mehr Eiſenſtein 
ewinnen wuͤrden, ſollen fie denſelben vor die Gruben 
ftürgen, davon nichts verfauffen noch von den Gruben ab» 
_ führen, es feye dan diefed für erſt Unfern Geſchwornen 
angezeiget und der Zehend davon abgemeffen, jedoch aber 
mit een Bejcheid und Vorbehalt, daß ſolcher Eifenftein 
nad) dem er abgemefjen bey wilfürlicher Straff auffer 
Lands weiter ald Wir zugelaffen wegzuführen nit geftattet 
werden ſolle. Da ah einer oder mehr Eifenfteın ohne 
Vorwiſſen Unfers Eifengefchworners ungemefjen ‚öffentlich 
oder heimblich oder auch einem andern von feiner Grube 
wegzuführen Rn underfangen würde, der oder bDiefelbe 
Sollen umb Waagen und Pferd und Uns ferner in 20 
Goltfl. Straff fambt dem Eiferftein verfallen fein. 


Art.3. Bon vermeffen der Eifenftein Gruben. 


Wir. feßen und ordnen aud daß aller Eifenftein fo 
albereig in Unſerem Ersitifft, Fürftentbumb und Landen 
erbauet ift und noch fünfftig erbauet wird mit ihren zuges 
börenden Maaffen, als ſichs auff Eiferfteingruben gebühs 
ret, fo von Unſerem Oberbergmeifter gemuthet und in 
Lehn auffgenohmen worden, dertefbe Muths oder Lehndras 

er fol ihme, von der zeit an dahe ed gemuthet inners 
Pal 14 Tagen, ſolche Grub beftättigen und a... 
inhalts Unfer Bergordnung zu —— und zu Verlach⸗ 
fteinen zu Taffen bey Berlu Feines Rechtens gehalten ſeyn, 
und darfuͤr Unſerem Oberbergmeiſteren fein vermachtes 
Gebühr entrichten, würde ſichs aber begeben daß ein Bergs 
mann eine Zeche bauete und boͤſes Wetters oder anderer 
Zufälle halber darin nit arbeiten koͤnte oder auch unvers 
mögend halber diefelbe zu bauen fich befchwerete, fo F 
mit vorwiſſen unſers Berghauptmans der Bergmei 
Macht haben, denſelben 4 Wochen oder nach befindung 
eine Zeit zu ſetzen, auff mittel und wege zu dencken die 
Grube zu bauen und in guten Wolſtand zu pringen, wuͤrde 
er aber dieſem nit nachkommen ſo es ſolche Eifenfteins 
Grub ohne das — einwenden Uns widerumb in Un⸗ 
ſer Freyes gefallen ſeyn. 
| Wann ſichs nur zutrüge daß ein Bergmann auff einen 
neuen ftehenden oder ftreichenden Gang Eifenftein entbloͤ⸗ 
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er wirde und die Muthung eingelegt, fo foll ihm: wort 
nferem Oberbergmeifter nit mehr dan eine Fundgrub 
und nechite Maaß verleihen werden, dem andern Finder 
aber, oder welcher nadı der Fundgrub ferner Feld auffzus 
nehmen gedendet, werben nit mehr dan 2 Maaffen je und 
allemahl verliehen und zugemeffen. 
Art. 4. Bon vermeffen der Flege. 

Wann einer eine Flege entblöfen und Eifenftein ans 
treffen wird, fo foll ibm dem Lehndräger nebeuft feinen 
Mitgewerden, von Unſerm Bergmeifter, es feye Funds 
grub oder Maaffen nit mehr dan 28 Ladıter lang und W 
Yachter breit ins Creutz vermeſſen werben. 


Art. 5 Bon freyfallen oder freymachen ber 
Z3echen. | 


Es foll auch Feine alte Zeche auffgenohmen oder ges 
muthet werden, es jeye Dan biejelbe Unfe Bergordnung 


nach Uns ins Freye gefallen oder durch Unſern Bergmei— 
ſter und Geſchworne frey gemacht und erkant. 


Art.6. Welcher Eiſenſteiner in 4 Wochen nit 
bauet oder umb friſt ſuchet, ſolle ins 
Freye gefallen ſeyn. 

Es ſoll auch ein jedweder welcher Gaͤnge oder Fletze 
il Eifenftein gemuthet und pnffgenohmep > Diefelbe inners 
halb 14 Tagen beftättigen und belegen und im baulichen 
wefen erhalten, es wäre dan baß er Wetters oder Wafs 
ers halber nit bauen fönte, fo IN er ſolches bey Unſerm 

berbergmeifter ſuchen, alsdan ſoll er ihme nad) Gelegens 
heit der Gruben frift geben, wo er daß aber nit thut fol 
er feiner Muthung verlüftig und die Belehnung Uns heimbs 
und wider in Unjer Freyes gefallen feyn. 

Art 7. Dem Erbfiollen foll dad 9te wie im 

gleihen aud ber Hieb gefolget werden. 

Da auff Eifenftein ein Erbftolfen getrieben wird, der 
die Stollen Erbteuffe erlanget hat und in einer Zechen 
oder Maaffen einfombt, deme fol dad 9te Maaß oder 
Fuder, und was er nad Stollen Gerechtigkeit hauen mag, 
ed ſeye auff ftreichenden Gängen oder Fletzen, gefolget 
und gegeben werden, jeboch mit diefem beding, daß der 
Stöffner inhalts Unfer Bergordnung ald forne in dem 6. 
Theil von der Stollen Gerechtigkeit zu Sefen, fich pflichts 
meßig erweije, anderft cefiirt das Hr 
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Art. 8 Bon dem Qnatember und Receffen 
eld. 


Es ſollen auch die Gewercken und Bergleuthe die auff 
Eiſenſtein arbeiten und ihr Lehn gemuthet haben, alle 
Quartal von den Maaffen oder Zedhen 4 und 1 halb Gr. 
Duatember Geld oder Receß Unferm Bergmeifter zu ents 
richten und zu geben fchuldig feyn. 


Art.9. Wie die Reidt- und Hüttenmeifters 
Uns mit Aeydspflichten verwand und Kerb- 
ftöde führen follen. 


Ale Reidtmeifter, ob gleich felbe ihre felbft eigene 
oder frembde Hütten treiben, follen benebeft dem Hütten- 
meijter Und vor Unferem Berghauptman und gefambten: 
Dergambt einen Aeyd zu leiften — und gehalten feyn, 
daß fie Unferd Intereſſe wegen bey Unfern Hüttens und 
Eifenbergwerden ungefehrlidy leben wollen, über alle Fu: 
der Eifenftein, fo von jeglicher Grub abgeführet und auff 
die Hüttenpläge jedes Orths zu verblöfen geftürget werben, 
richtige Kerbftöce führen, wie viel Fuder Stein wöchent- 
lich Durchgefeget verzeichnen und bey der Bergrechnung 
einpringen, inmaffen folche allemahl mit den Quartals 
Rechnungen juftificirt werden follen, und fi in allem 
pflichtmeßig erweifen. 


Art. 10. Wie der Eifenfein gefhaget und 
wärdiret werden folle. 


So offt ein neuer Gang entblöfet und Stein gewon⸗ 
nen wird, fol derfelbe bey ſchwaͤrer Straff nicht won den 
Gewercken fondern von Unferm Oberbergmeijter und Ge- 
ſchwornen der Pilligfeit nach tariret und zu Gelt gefeßet 

werben, und fol fich ein jebweder an ſolchem außſpruch 
begnügen laſſen. 


Art, 11. Aller Eifenftein foll rein gewonnen 
werden. 

Es foll Unfer Oberbergmeifter die Berge und Eifen; 
ftein-Gruben je viel möglich und er wegen Unſer anderer 
Gefchefften abfommen fan, bereiten und fich bey denen 
Bergleuthen und Steigeren erfündigen, ob ſich der Stein 
—*— maͤchtiger oder ſchmaͤler werde, auch dahin bes 
dacht ſeyn, daß der Eiſenſtein rein gewonnen und daß 
ber Bergs oder Kummer davon gelaſſen würde, ba er 
aber in deme einiger Betrug erfindet, bie verbredher zu 
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gebührender Straff ziehen, zu dem End dan ben Gefchwors 
nen ernftlich darzır anhalten, daß er die Gruben woͤchent⸗ 
lich befahren und täglich auff den Zügen m müffe, fo 
fol Unfer Bergmeifter aud) die Gruben alle Quartal zum 
wenigften einmahl zu befahren gehalten feyn. 


Art. 12. Daß von den Fuhrleuthen fein Eiſen— 
ftein abgeworffen werde. 


Demnad man mehrmahlen vernehmen müffen, welcher 
geftalt die Fuhrleuthe den Eifenftein im abführen wider 
von den Wagens hin und wider in die Büfche abwerffen 
und die Reidmeifter dardurch vervortheilen und betriegen, 
deromwegen ordnen Wir, Ein fein Bergs oder Fuhrman 
ſich unterftehen folle den Eijenftein nach befchehener Mepßs 
oder Ladung hin und wider abmwerffen und verpartiren 
folle, bey verluft Wagen, Pferd und 10 Rlr. unnadjlafs 
figer Straff. 


Art. 13. Bon Dieberey def Eifenfteins. 


Meilen Wir imgleichen auch vernohmen daß durch 
die Fuhrleuthe und Bergfnaben ein und ander Fuder Eifens 
ftein ven Gewercken verrücdet, verwand und under frembs 
den fchein und Nahmen abgeftohlen worden, als follen 
Unfere Oberbergmeifter und Gefchworne fleißig und genaue 
Auffſicht darauff haben, und da fie folche übertrettung 
und Dieberey befinden, Unferm Berghauptman alfopald 
anmelden, damit die Verbrecher ver Gebühr nach mit der 
Scärffe abgeftraffet werden mögen, zu dem End dan und 
damit aller Verdacht verhütet pleibe, fo fol hinforderft 
der Dehl Neujahrd » Stein oder wie das Nahmen haben 
mag oder erbadıt werben fan, ganglich abgefchaffet feyn, 
maffen viele Dieberey bey folchen fremden Nahmen mit 
underlaufft, die Gemwerden aber follen ihre Gruben mit 
allen Theilen felbft verforgen und den Arbeiteren fonft ers 
— Lohn reichen, bey vermeydung unnachlaͤßiger 

traff. 


Art. 14. aan feiner feine Zehe oder Eiſen— 
fteinsgrub ohne Vorwiſſen Unfers Ober 
bergmeifters verfauffe. 


Mir ordnen und wollen auch, daß fein Eifenfteiner 
FL Grube verfauffen noch in andere wege veralieniren 
olle, er babe fich dann zuvor mit Unſerem Bergmeifter 
umb das Lehen und Unfer Gerechtigkeit vertragen, da 
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jemands anderft hinderfommen würde, ber folle der Grub 
verlüftig und Uns in 10 Rlr. Straff verfallen feyn. 


Art. 15. Daß feiner die Eiſenſtein⸗Grub bes 
raube oder beitehle. 


Dahe einer oder ander finden würde, fo die Gruben 
und Bergleuthe beraubten, ihnen Dieblicher weife auff 
ben Zügen etwas entwendeten, ber oder dieſelben follen 
ohne alle Gnad nad; Gelegenheit der Sachen am Leib 
und Gut geftrafft werben. 


Art. 16. Auff was weife die — und 
Arbeiter von ben Gewercken bezahlt wer 
den follen. 


Und nachdem Uns nit wenige fondern underfchiedliche 
viele Klagten einfommen, was geftalt die Gewerden und 
Reidmeifter die arme Bergfnaben und Knecht hin und 
wieder mit allerhand Waaren, ald Gewand, Korn, Sped 
und dergleichen an ftatt ihres faur verdienten Lohns vers 
vortheilen, überfegen, betriegen und umb unpilligen Werth 
theurer, als fie ſonſt ihrem gefallen nad, zu ihrer Dürffs 
tigkeit Fauffen koͤnnen, aufftringen, ja mwoll gar erſt, wo 
nit gang, doch die helffte in ihren Haͤuſeren verfauffen 
muüuͤſſen. ALS befehlen Wir krafft dieſer Unfer Bergord- 
nung allen dergleichen Gewercken hiemit ernitlich und bey 
wuͤrcklicher Straf, daß fich hinfürter die arme Arbeiter 
mit dergleichen übertheurten Waaren ferner nit beſchwe⸗ 
ren, — umb den ſaur verdienten Lohn außſaugen, 
vielmehr aber die Arbeiter und Bergleuthe mit Gelt oder 
pilligmeßigen endgelt, ſo fern ſie das freywillig und unab⸗ 
gefordert begehren thun, lohnen und bezahlen ſollen, in 
entſtehung deſſen aber fuͤr angetroͤheter Straff ſich zu huͤten. 


Der 13. Theil dieſer Bergordnung handlet 
von Hütten und Hammeren. 


Art.1. Bon dem Werth und Eifenfauff. 


Demnach nunmehr eine Zeitlang in Unferm Ersftifft, 
— und Landen durch ein und andern Unſerer 
nderthanen und Reidmeiſter der Eiſen Handel alſo hers 
unter getrieben und in Abgang pracht worden, daß Das 
Eifen faft nichts mehr gelten wil, damit aber gleichwol 
ber uralte Handel umb des gemeinen beten willen durch 
ermelte böfe Verkäuffer und Sandelöfeuth nit vollende zu 


4 


34 Nr. 117. 


"Grund gehe, die Bergmwerde ruiniret, fondern wiederumb 


auff die Beine pracıt werben mögen. Als ift Unfer gnäs 
digfter Wil und ernfter Befehl, daß binfürter fein Reid: 
meifter oder ander welcher fich deß Eifen Handels in Uns 
fern Landen bedienet oder damit handlet, biß zu Unfer 
fernerer Verordnung das Fuder Eifen inner Lands unter 
36 Rlr., auffer Lands aber unter 40 Rlr. feines wegs 
geringer geben, Fauffen noch verfauffen follen, welcher 
aber darwider handlen würde, der oder bdiefelbe follen 
ohne einkige Gnad Uns mit dem Eifen nit allein verfallen 
ſeyn, fondern noch darzu 25 Rlr. Straff jedesmahl ents 
richten, und folle zu dem End Unfer Berghauptman ein 
ernftliches einfehen thun und gegen die Verbrecher mit 
fcharffer Erecution verfahren laffen. 


Art. . Daß kein frembd oder außlaͤndiſch 
Eifen in Unferm Lande gedbüldet noch vers 
fhmiedet werden folle. 

Und nachdem wir nit eins fondern mehrmahlen ver: 
nehmen müffen, was geftalt Unfer Reidmeiſter und andere, 
zum höchften Schaden, Ruin und verderb Unſeres ohne 
das faft erlegenen Eifer Handeld auf andern frembden 
Landen Ruheiſen fo woll als geſchmid Eifen an fich ers 
handlen und foldyes auff Unfern Hammeren zu fchmieden 
und ihre Wucherey damit zu treiben, ſich underftehen. 
Als befehlen Wir Unferm Bergbauptman hiemit gnadigft 
und ernftlich, daß im Fall jemand über folcher unzuläßiger 
Handlung betretten werden folte, derfeld Uns nicht: allein 
mit dem Eifer, jondern allemahl ohne eintzige Gnad in 
100 Goltg. Straff verfallen feyn folle. 


Art. 3. Daß recht und einerley Gewichte auff 


allen Hütten und Hammeren gehalten 
werde. 

Wir ſetzen und ordnen auch, daß auff allen Hütten und 
Hammeren einerley Gewichte, gleicher Schwaͤre gehalten 
und ftäts richtig feyn folle, damit niemand im ein- und 
außwiegen Mu ungebühr vervortheilet werde und darüber 
zu Magen Urfad habe, und dieweil das Gewicht nadı 
langheit der Zeit verfchleiffen thut fo fol foldyes deß 
Jahrs zum wenigften einmahl durch den Geſchwornen 
nachgeeichet und im Fall es unrichtig befunden richtig ges 
macht werden, würde aber ein oder ander Reidmeiſter uns 
richtig Gewicht mit einführen der oder diefelbe follen Uns 
in wuͤrckliche Straff verfallen feyn. 
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Art. 4 Bon der Shwäre def Waageifen, 
" Gentner und Gewidte. 


Es fol auch das gemeine Waageifen 2 feyn 
und halten, als jeve Waag zu 120 ®. und jeder Gentner 
ad 108 &. gerechnet, und 12 Gentner die Kahr halten, 
welches bey dem alten herfommen verpleibt, was aber 
den fchwären Berg⸗Centner anlangen thut, welcher auff 
Unfern Seigerhütten nicht umb Kauff und Verkauff, fon 
dern zu dero Kunft gebrauchet ad 114 ®. gerednet wird, 
laſſen Wir zwar gädigft zu, daß bey Verfauff- und Außs 
wegung der Galliney und ander perfectionirten Mes 
t Unfere Schichtmeifter und erden bey ihren 
Handelsleuthen fich deſſen gebrauchen, fchwärer Gewicht 
aber folle bey vergleichen mineralien: durchaus nit passiret 
werden, bey willfürlicher Straff. 
Art.5 Wie die Hütten-Herren und Reidmeis 
tere ihr Hütten zu treiben obligiret. 
‚Wan ein Reybmeifter fein Huͤttenwerck muhtwilliger 
weife ſtil ligen Tiefe und die Bergwercken nit beförberte, 
felbiger foll Uns nit allein in 20 Rtlr. Straff verfallen 
feyn fondern enden, daß einem andern die Zeiten und 
Gebloffe Unfer Erfändnuß nach eingethan werben follen, 
ed ware dan Sad, daß berfelbe wegen rechtmeßigen und 
quläpigen —— davon abgehalten wuͤrde und ſeinen 
au nit fortſetzen koͤnte. 
Art.6. Daß auff allen Hütten, und Hamme— 
ren ein richtiges Koöhlen⸗Maaß gehalten 
werden folle. 


‚. Demnach Unſere Gewerden wegen Stirtzung der 
Kohlen offtermahls vervortheilet und übel betragen mwers 
ben, ald ordnen und wollen Wir, daß auff alfen Hütten 
und Hammeren ein richtiges und ficheres Kohlen⸗Maaß 
von den Reidmeiftern PN angetroffen und gehalten 
werben folle bey Straff 2 Goltfl. 

Art. 7. Bon Groͤſſe der Kohlr Körbe. 

Ein’ jedweder Kohlenkorb ind’ gemeint fol Yang feyn 
9 Werckſchuhe, tieff 3 und 1 halb Ger ae und weit 
3 und 1 halb Werdfchuhe, auff den Waagen allemahl 
correct erfunden werben und follen die Fuhrleuth nit 
mehr als ein fcheid mitten durch denfelben führen, den 
gehalt belangend foll feyn 12 Kohlen Maaß auff der 
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Grube oder Koh e, auff Hütten und Hammeren aber 
11 völlige Maag un nit darunter, welcher nun ‚hierüber 


ür erft wegen def Korbs in 2 Se verfallen, der Koh⸗ 

lenbrenner oder Köhler aber, wegen 

triegliche Fuhren angenohmen, der Kohlen verlüftig feyn, 

zu dem Ende dan Unfer — durch den Bergfroh⸗ 
olle. 


Art. 8. Bon Verkauffung der Kohlen und 
wie es mit denſelben zu halten 


Und als mehrmahlen geſchehen daß die Koͤhler oder 
Kohlenbrenner offt zweyen oder dreyen auff einmahl ihre 
Kohlen verkaufft und Huͤtten und Hammer bamit geftedet, , 
als ift Unfer ernſter Befehl daß, welcher Kohler 
ſten Reidmeiſter ſeine Kohlen verheiſchet und verſprichet, 
er habe gleich dieſelbe ſo ſtuͤndlich bezahlet oder nicht, 
denfelben follen fie geliebert werden, würden aber als ob 
ftehet dem zweyten ober dritten Die Kühler ihre Kohlen 

noch einmal verfauffen, fo ſollen fie Doc) Alles un eachtet 
dem erften goefoiget werden, er aber ver Kohlenbren⸗ 
ner fol Uns in 5 oltgülden Straf verfallen feyn. 


Art.9. Bon Holtzhaͤuer und Kohlen⸗Lohn. 


und ſoll dem alten erkommen nach ſich ein jedweder hie⸗ 
mit begnuͤgen laſſen bey unnachlaͤßiger Straff. 


Art. 10. Daß die Dergleuthe, Nüttenmeifter, 


Hammerfhmitt und Knechte im Landt bleis 
ben follen, 


ſtehen auffer Unferen Landen freinbder Arbeit La naugiehen, 
| e Ars 


feßen Wir hiemit und frafft dieſes, daß, welcher Berg⸗ 
man, Huͤttenmeiſter ‚, Hammerfchmitt und Knecht oder wie 
derfelbe Rahmen haben mag und unter Uns gefeffen ift, 
auffer Unfer erpreffer —5— auſſer Unfern Landen an, 
derer Berg⸗- und Hütten, rbeit fo mol dem Schmeltz⸗ 
werck nachziehen würde ‚ berfelbe ſoll nit allein am Leib 
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fondern auch umb alle feine Güter nach befindung geftrafft 
werben, danebens aber foll bey Unfer Ungnad und ernfter 
Straff allen Unfern Gewercken und NReidmeiftern gebots 
“ten feyn, alle einheimifche für die frembde zu befürberen. 


Art. 11. Daß fein Reibmeifter feinen Ham— 
merfhmidt für fich felbft fhmieden oder 
fhmieden zu laffenerlauben folle. 


Mir befehlen ordnen und wollen auch, daß zu Bers 
hütung allerhand Berparthirung und underfchleiff fein 
SHammerfchmid oder Knecht für fich felbft Eifen fchmieden 
oder fchmieden laffen folle, auch daß feiner Unferer Reid: 
meifter feinen Hammerfchmied oder Knecht ſolches gejtatte 
und verhenge, da aber jemand deßwegen hinderfommen 
würde, fo ſoll Uns derfelbe in 10 Goltg. Straff verfallen 
ſeyn. Es foll auch fein Hammerfchmidt oder Knecht ſich 
gelüften laffen das geringfte an Eifen zu verfauffen, fons 
dern da fie etwas erübriget, fo doch bey Schmiedung eines 
Fuders über 9 Gr. nit antragen folle, pflichtig feyn, feis 
nem Reidmeifter —— umb den uͤblichen Preiß wider zu 
uͤberſetzen, und ſollen zu dem End die Reidmeiſtere ihre 
Hammerfchmid mit Gelt und nit mit Eifen lohnen, wer 
aber hierwiber handlen, dieſer Unfer Ordnung nit gemeß 
leben und Eifen verfauffen würde, fo foll der Kauffer 
und Verkäufer in 10 Rlr. Brüchten fampt dem Eifen 
verfallen feyn. 


Art.1%. Daß die Hammerfhmid gut und tüd 
tig Eifen fhmiden forlen, j 


Und als mehrmahlen gefchehen daß die; Hammerfchmitte 
und Knechte das Eifen ruhe und auff das Gewichte ges 
ſchmiedet und allfolches untüchtiges Eifen verfertiget, daß 
ed feines wegs an die Kauf» und Handelsleuthe ebracht 
werden fönnen, durch welchen ungzeitigen böfen Xift der 
Hammerfhmid dan nit anderft als ihr engener Vorthel, 
—— der Reidmeiſter und deß Eiſenhandels groſſer Schad 
und Ruin geſuchet wird. Als iſt Unſer ernſter Befehl 
daß, welcher Hammerſchmid in ſolcher Boͤßheit ferner er 
— wird, der ſoll für erſt neben Verluſt ſeines Schmide 

ohns feinem Reidmeiſter ſolches untüchtiges Eiſen zu bes 
zahlen ſchuͤldig, Uns aber in 10 Goltfl. und dem Gefaͤng⸗ 
nuß verfallen feyn. | 
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Art. 13. Von der Hammerſchmidt Lohn. 


Und nachdem die Hammerſchmidt eine zeithero Uns 
und Unſere mitbauende Gewercken alſo und theur, 
wie ſie ſelbſt nur gewolt, mit dem Lohn uͤberſetzet, daß ſie 
auch faſt mehr als Wir Profit machen fonnen, damit 
nun aber die Pilligkeit hierin gebrauchet und fo woll der 
Reidmeifter ald auch der Knecht fein ausfommen davon 
haben möge, als fegen und ordnen Wir, daß denfelben 
wie hernad, folgen wird und nicht darüber gegeben wer⸗ 
den folle, 

Defignatio der Schmide-Koft. 


Bon einem Fuder —* zu ſchmieden in gemein 3 Rlr. 
Nota, da gehet die bauer und alled mit ein, es 
habe Nahmen wie es wolle, und foll das Zan⸗ 
gen Eifen gaͤntzlich abgefchaffet feyn. 
Don einem neuen Hammer zu machen inclufive 
Trinfgelt . * » . + . ” . 
Darzu wird genohmen 6 Gentner Ruheifen oder 
3 Waagen gefcmiedt Eifen, wan aber ver 
Hammer wegen def Wafferfalles leichter gemacht 
werden müfte hat man fich der moderation 
zu gebrauchen. 
Bon einem Hammer bloß zu ftahlen . . . 
Drauff wird gerechnet 1 vierten theil Gentner. 
Wan aber der Hammer belegt wird i 
Drauff wird gerechnet 1 halb Gentner Eifen. 
Bon einem neuen Ahnbold zu machen in allem . 
Bon neuen Ahnbold zu fielen . « 2 2 2 2% 
Darauff werden gerechnet 10 8. Stahl, warn 
aber der Ahnbold belegt wird, fo foll auff er 
forderen nohtwendig Eifen darzu paßirt werben. 
Bon einer neuen Hammer⸗Wellen zu binden in allem FR 
Was die Hammerſchmiede aber an andere Gebäuen 
und Stüden verdienen konnen: fol ihnen ferner auff Ers 
fantnuß gegeben werben. 


Art. 14. Wie viel Ah IA Eifen die Ham 
merfchmiede zu liefferen ſchuldig feyn. 


Wan ein Reidmeifter feinem Hammerſchmied lieffert 
zwey Kahre Ruheiſen fo fol der Hammerſchmied ſchuͤldig 
und gehalten feyn 16 Wagen gut untabelhafft gefdimittes 
Eifen ohne den geringften abgang feinem Neibmeifter wis 
der zu liefferen, darauff werden ihme Hammerſchmied 
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S 


Sahr 1609, 459 
paßirt 4 Fuder gute Büchene Kohlen und sicht mehr, und 
muß er u 16 Wagen dabey verfertigen, es ſollen 
aber die Reidmeiſter bedacht ſeyn damit dem Hammerſchmid 
gute Kohlen gelieffert werden und er ſich deßwegen nit 


gu beflagen habe, ob fünte er mit den Kohlen nicht außs 
ommen. 


Art. 15. Defignatio der Hütten⸗-Leuth Lohn. 
Einem Hüttenmeifter wöchentlich „. -. . 2 Rlr. 18 Er. 
Einem Steinnider . » » 2: .:...:-1u, 2 u 
Einem UÜfgeber  - - - oo 2:02 HU 
Dem andern Uffgebe153 7 

Über dieſes folle denſelben wochentlich nottürfftiges 
Getränd oder dünne Bier darzu von denen Hüttenherren 
gereicyet werden. 


Art. 16. Das Hütten-Bold, DON MEEEM ee, 
Köhler und ander dergleihen Gefinde 
nit zu verleiten biß fie ihre verfprocdene 
Zeit außgedienet haben. 

Es fol auch Unfer Berghauptmann feined wegs zur 
laſſen und geftatten, daß einer dem andern fein gedingtes 
Gefind, als Hüttenleuthe, Hammerfchmitte, Knecht und 
Köhler inwendig verfprochener Zeit auß feiner Arbeit mit 
. guten worten, gefchende oder gabe abfpanne und an ſich 
ziehe, fo da fich ein und ander deffen zur ungebühr gelüs 
jten lieffe fol derfelbe in 12 Rlr. Straff jedesmahl vers 
fallen jeyn wie auch derjenige, welche gedachter maffen 
. auffiprechen und wider annehmen laſſet, nechſt deme, daß 
er jeine verfprochene zeit aufhalten folle, nach gelegenheit 
mit Geld und gefängnuß beftrafft werden, wie dan imgleis 
chen da obbemelte Perfonen, welche fich mit einem Hütten 

ewerden oder Reidmeiſter auff gewiſſe Zeit oder Jahren 
in Hüttenz und ——— mit ihrer Handarbeit zu 
befoͤrderen eingelaſſen, deme aber zuwider in Sommers 
oder Winter Zeiten, wan man ihrer am meiſten vonnds 
then hat, ohne erhebliche Urfache auftreten und ihrer 

Herren zu ſchaden die Arbeit Ligen laffen, der oder die— 

felbe fotten angehalten, eine zeitlang mit gefänglicher 

Hafft belegt, fonften auch über daß. nad, Erkandnuß Uns 

erd Berghauptmand. wilkuͤhrlich beftraffet werden, und im 

all fie fich frembder Arbeit zu unternehmen gelüften Tiefen 

und auffer Land giengen, follen fie alsbald inhalt def 10. 

Article unnachleßig beftrafft_ werden, und foll zu dem End 

Unfer Bergmeifter ein wachtfames Auge darauff haben. 
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Art. 17. Bon Unmwillen, Scheltworten und 
Schlägerey auff den Hütten, Hammeren 
und Kohlplagen. 


Man etwan unter den Hüttenleuthen, Hammerfcmieden 
oder in den Kohlheyen Unwill, Schlägerey und Scheltwort 
und dergleichen fich begeben und zutragen würben, die Wir 
doch auff Unfern freyen Hütten und ——— hiemit 

aͤntzlich verbotten haben wollen, ſo ſoll Unſer Bergmeiſter 
ich dazwiſchen legen und die muthwillige Geſellen ernſtlich 
und der Gebühr nach abſtraffen, da aber an ſelbigen Or⸗ 
then einer den andern fohlüge, überfiele oder mit Blutruͤuſt 
und dergleichen verlegte, fo fol Unfer Berghauptman die 
Verbrechere nach Gelegenheit an Leib oder Gelt ftraffen, 
ur ige da ein frembder unzimbliched auff Unfern Frey⸗ 
heiten begehen würde, derfelb fol alemahl mit 5 Goltg., 
wan das Verbrechen gering angefehen, und unnachlaͤſſig 
geftraffet werden. Ä 


Art. 18. Wie und zu welder Zeit Hütten, 
Hammer und Puhmwerd ins Freye fallen. 


Wir wollen auch die alte Obfervang und Ordnung 
Unferer Seel. Vorfahren, inhalt aller Berggerechtigfeit 
hiemit widerumb eingeführt und Krafft Diejed erneuert. 
haben, alfo und bergeitalt, daß wan eine Hütte, Hammer, 
Puchwerck und vergleichen ſechs Sahr oͤd und mit gele⸗ 
en und Uns in folcher Zeit das quartalige Waſſerfluß— 

elt nicht entrichtet, in Unfer Freyes gefallen feyn folle, 
da fich num ein folcher Casus zutrüge, fo fol Unſer jedee- 
mahliger Oberbergmeifter an Orth und Enden von der 
Cantzel publiciren laſſen, mit nachführendem Inhalt, daß 
dafern die alten Gewerden einen folchen verwüfteten Ham⸗ 
mer wider auffzubauen und zu repariren willen, ſich in⸗ 
ner 4 Wochen bey dem Bergambt angeben follen, ſolches 
öffentlih an die Kirch und — ſchlagen und alſo 
4 Wochen ſtehen laſſen, wan nun in obbemelter zeit die 
alten Gewercken ſich nicht angeben, weniger den Hammer 
wider zu bauen — „ſo ſoll Unſer Bergmeiſter hie⸗ 
mit Madıt und Gewalt haben, denſelben verwuͤſteten Ham⸗ 
mer einem anderen, wer der auch ſeyn mag, als Unſer 
Freyes zu verleyhen, jedoch mit dieſem Vorbehalt und 
relervation, daß dafern noch etwan nußbare Gebäue fo 
wider zu repariren und gebraucht werden fünnen, obhans 
den, auff Erfändnuß Unferd Bergambts den alten Gewers 


Jahr 1669. 461 


‚den pilligmäßiger Abtrag dafür gefchehen folle, nit weiter 
aber, als was daß etwan noch fiehende Gebau und Ruͤ⸗ 
ftung belangen thut; Wann aber eine Hütte oder Hams 
mer 10 oder mehr Sahren ohne Abtrag Unſers Interesse 
im Freyen gelegen, auch quartaliter nicht verfchrieben 
worden ift, fo foll nit allein der Wafferfluß, fondern auch 
alle vorhandene und befindliche Gebäue mit ind Freye ges 
fallen ſeyn und foll Unfer Oberbergmeifter alsdan nit 
mehr fchüldig feyn die alten Gewerden barüber zu vers 
nehmen, fondern er mag den jenigen damit belehnen, ber 


fih am erften angibt. 


Art. 19. Bon def Balgmachers VBerrihtung 
und deſſen Lohne. 


Imgleichen kombt Uns auch mit nit geringer Befremb⸗ 
dung vor, was geſtalt die lederne Balgmacher gegen die 
alte Bergordnungen und denen ſchnur ſtracks zuwider Uns 
und Unſern Gewercken und Reidmeiſter mit unzimblichen 
Lohn uͤberſetzen thun, ſo ſie doch bißweilen kaum ein Tag⸗ 
werck zu verrichten haben, damit aber die Unpilligkeit 
verhuͤtet pleiben moͤge, ſo ſetzen und ordnen Wir, daß 
hinfuͤrter dem Balgmacher, welcher dann auff jedesmahlis 
ges erforderen auff Hütten und Hammeren ſich einzufin⸗ 
den und die Balge zu repariren gehalten ſeyn, dem alten 
Gebrauch nach gegeben werden folle. Als: 

gir ein paar neue Hüttenbälge zu machen. . 6 Rlir. 

avon auffzufclagen und zu len eo. 2, 

ur ein paar neue Hammerbälge zu mahen . 3 „ 

avon auffzufchlagen und zu fdhmieren . . 1 „ 

Weiter aber foll dem Balgmacher nichts als außge⸗ 
nohmen nottürfftiges Effen und Trinden über der Arbeit 
gereichet und gegeben werben. 


Art. W. Wie und welcher geftalt Unfere Be 
diente welhen Wir die Rechnung über 
Unfere Eifenbergwerden anvertrauet, bie 
MWohen-Regifter und Quartal Rechnun— 
gen einrichten follen. 

Die Redinungen follen Unfere Bergfchreiber und Ges 
ſchworne, welchen Wir folche anvertrauet, in folio reinlich 
rain und wochentlich in Unferm Bergambt übergeben, 

amit Wir ftätd wiffen mögen, wie aller ends gebauet 

wird, was wochentlich gewunnen und wohin der Stein 
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verkaufft worden, alles in Einnamb und Außgab richtig 
pringen und nach folgenden Formular deutlich einrichten. 
1. Der Arbeiter Lohn und Nahmen jegliche Grub 
durch alle Num. zu ſetzen. 
2. Steiger und Schichtmeiſter Lohn durch alle Num. 
3. Schmidekoſt für jegliches Stuͤck den Preiß. 
4. Untzlitt oder Oehl wie viel deſſen auff jeglichen 

Arbeiter wochentlich auffgangen. | 

5. Uffs jchieffen wie viel Pulver wochentlichen auff- 
angen. 

s . Ergforderung wie viel der Stein zu ziehen gefoftet. 

7. Bergforderung ebener geitalt. 

8. gelb, bey allen Materialien den Preiß zu feßen. 

9. Gemeine Außgab jeded A part specificiren. 

Gedinggelder und Weilarbeit. 

11. Uff die Künfte nebenft der Arbeiter Lohn. . 
12. Wie viel Stein wöchentlich auff jeder Gruben 
gewonnen. 

13. Was Uns davon zu Unferm Zehenden gefallen. 
14. Was ſich das Neundte und Landtheil ertragen. 
15. An weme und auff welche Hütte der Stein ges 

führet,, item wie viel Fuder Durch alle Num. zu fegen und 

wie theur das Fubder. 

16. Wie viel Fuder wochentlich aufferlich Landts und 
auff welche Hütte folche geführet, durch alle N. N feßen. 

Ma — viel Fuder Wochentlich auff jeder Grub vor⸗ 

raht pleibt. 

18. Und dan ſchließlich wie viel uͤberſchuß geweſen. 

Ebenes fals ſollen die quartalige Berichte, Prothos 
coll und Inventarium inhalt deß 11. theils eingerichtet 
und unfehlbar gelieffert werden. 


Art. 21. Bon den Breitwercks Schmiden und 
wie ſich diefelben verhalten follen. 


Ob woll Gott dem allmädıtigen Wir nit gnugſam 
dancken konnen, daß derfelb unfer Ertz⸗ſtifft, Fürftenthumb 
und Landen mit allerhand Mineralien ald Silber, Kupffer, 
Bley, Staall und Eifen und dergleichen gefegnet und ge— 
zieret hat, fo muffen Wir doch aber leider mehr als zu 
viel vernehmen, daß theild unjerer Unterthanen folchen 
edlen Seegen Gottes nit allein mit Fuͤſſen getretten, ſon⸗ 
dern auch noch darzı ein und ander Wifenfchafft und 
Handwerk fo nun den Bergwerden entfprungen, und un« 
ter andern noch an ben verwüfteten Staallehammeren mit 
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mehrerem zu erfehen, auß unfern Länden 'geftohlen, zu 
grund gedrieben und ahn frembbe örther verpradit haben, 
Damit nun ‚aber dergleichen unzuläßiges Beginnen und 
Ruin nit aud) ahu der Breitwerdöfchafft freventlich vor: 
genohmen und verübet werden möge, Als haben Wir auf 
gewiffen und bewegenden urjachen dem gemeinen beften zu 
ut, unfern Underthanen und Breitwerds Schmiden in uns 
—* Gerichteren Olpe, Wolßhagen und Wenden, umb 
und damit die Breitwercks Wiſſenſchafft, wie gedacht nit 
weiter verruͤcket, vielmehr aber im ſchwang und eiffrigem 
Zwang erhalten: werden möge, eine Zunfft und Hands 
werd auffzurichten. hiemit und Krafft diefes ggſt. vers 
ünftiget und zugelaffen, dergeſtalt und alfo, das dies 
Je fampt und fonders, fo woll in den Stätten und 
örfferen, fie haben nahmen wie fie wollen, feinen auß— 
geiöhfoffen ‚ weldjer fich unferer Breitwerds- Hammer zu 
edienen luft hat, nit allein und abjünderlich Unferer 
vorbefchriebener Bergordnung in allen Puncten, ſondern 
auch nachfolgende Articulen gemeeß durchgehend bey erns 
fter und fchwerer Straff ſich bezeigen, leben und vers 
halten follen, welche aber dawieder hanbtlen wuͤrden, der 
oder dieſelbe ſollen der arbeit ihrer hammer verluſtig und 
Uns noch darzu im eine ſchwere und ernſte ſtraff verfal- 
len ſeyn, warauff Unſer Berg-Hauptmann und Bergmei—⸗ 
ſter ein wachſames Auge haben ſollen, Wir behalten Uns 
aber vor, nach gut —— dieſe Articulen der begebens 
heit nach allemall zu erminderen und zu vermehren. 


Art. 1. 


Erftlih und vor allen dingen follen die gefambte 
Breitwercks Schmide Gott dem Allmächtigen und ber 
Heil. Catholiſchen Kirchen Gebotte dahin fchuldigften Ge⸗ 
horfam bezeigen, daß fie Sons und Heiligetäge feyren 
und von der arbeit ſich gänglich abhalten, zumalen da 
einer oder ander hierwieder handtlen und betretten wurde, 
Uns und dem Ambt einen halben Air. und den Armen 1 
Rrort zur bueß abtragen folle. 


Art. 2. 


Zweitens damit auch gebährende aufflicht und obser- 
vantz nachfolgender Gefeße fait geftelt werden möge, fo 
follen alle 1 oder 2 Jahr, fo offt es dan vonnöthen feyn 
wird, und zwar eins ben erfien Sontag nach dem Pfingit- 
Feſt die aufjerhalb ber Stadt Dipe wohnhafft und Zunffs 
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tige Breitwercks⸗Schmide und Gereidt -Meiftere ahn einen 
von Unferem Ober-Bergmeifter ernennenden Orth zu Olpe, 
oder wohin derfelb die zufammenfunfft verlegt, bey einans 
der tretten und durch meifte flimmen, welche Unfer Berg- 
meifter in der ftille colligiren folle, einen Ambts » oder 
Handwercksmeiſter fambt zweyen Bepfigeren (wählen), fo 
dem Ambt bequem und vorftendig feynd, deſſen einfümbite 
und gefelle treulich einnehmen folle und auff die Observang 
diejer jagungen, oder was fonften bie Conservation deß 
Breitwerds Schmidend erfordert, gebührende Obficht tras 
gen und die verbrecher abjtraffen laffen. 


Art. 3. 

Nach vollenzogener Wahl follen die abgeftandene 
Ambtsmeiftere und deſſen Beyfigere denen neu ermwöhlten 
Ambtsmeifter und deffen Beyfitern, vor Unſerem Bergmeis 
fter und gefambtem Handtwerd, die erhobene Ambtögefelle 
treulich berechnen; und weilen in Unfer Statt Olpe von 
alters hero ein abfonderliches Schmiedambt, fo dergleichen 
Breitwerde zu Keſſelen und Pfannen verarbeiten, obhans 
den und darunter die jenige mehrentheild mit begriffen 
ſeyn, welche in der Statt district gelegene Breitiwerds 
Hammer eigenthumblich befigen, fo fol denenfelben zwar 
frey ftehen in diefe Zunfft mit einzutretten, welchen fals 
fie allen derofelben anflebender praerogativen und Nuts 
barfeiten mit genieffen mögen, wofern fie davon exempt 
und außgefchloffen pleiben wollen, follen fie demeniger 
nit, bey vermeidung Unferer Ungnad und erniter Strafe, 
an die fundamental Geſetze und Articulen diefer Unfer 
Bergordnung gebunden jeyn, und follen Unſer Berghaupt- 
mann und DBergmeifter nebenft dem Hand⸗wercksmeiſter, 
welcher fleißige obacht darab tragen folle, darauff fleißig» 
lich ‘halten. 


Art. 4. 

Sollen bie gefambte Zunfftgenoffen nechſt Unferm 
Bergambt deme aljo geordneten Ambts- oder Handwercks⸗ 
meijteren in allen das Ambt betreffenden Sachen und Ger 
botten pilligen Gehorfamb und Sorge leiften, und wan 
er diefelben auff ficheren Orth und Tag befcheiden Iaffet, 
niemand ohne erhebliche Urfachen außpleiben, bey Poͤn 
eines halben Kopſtuͤcks. 

Art. 5 
Und dann auch fuͤnfftens auff Zufammenfunfften ſich 
in aller Fried- und Ehrbarkeit vertragen, niemand den 
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andern mit verglimbfflichen Worten anzepffen, weni⸗ 
er auch einige Gewalt verüben, wibrigen fald die Freves 
er und Erheber folchen Streits mit einem halben Rlr. 
unnadjläßiger Straff angefehen werden follen. 


Yrt. 6. 


Gefambte Ambts-Brüdere und Breytöwerdöfchmiebe 
follen, bey Straff 10 Goltfl. Uns und 1 Rir. dem Hand» 
werd, umb gleichen Preiß fchmieden und von jeder Wage 
Schüpffen oder Scheiben fünff Reichsorth und von ber 
Wage grober und gelütten Eifen 1 und 1 halben Rlr. an 
Scmiedlohn, Fein Verluft aber ind Feur zu rechnen, ſich 
‚geben und entrichten laſſen, welches Lohn dann bey jegi- 
ger Gelegenheit ohne Vorwiſſen Unſers Berghauptmans 
und Bergmeifterd bey obiger Straff und Gefaͤngnuß nit 
foll verfteigert oder vergeringert werben. 


Yrt. I. = 


Es ſoll auch Fein Lehrjung ohne vormwiffen und wil⸗ 
Ien deß Handtwerddmeifterd wie auch unter die 3 Jahre 
in die 7* nit angenohmen werden, bei ſtraff 5 Rlr. Uns 
und 1 Goltfl. dem Handtwerck, wuͤrde aber einer die 
Jahre und Staͤrcke nicht haben, daß er nach umblauff der 
zeit für einen dienlichen Knecht beftehen und zur vergnüs 
ung deß Ambtsmeifters fein Meiſterſtuck machen fönte, 
* en fals ſoll daß vierte Jahr zur lehre mit eingehen, 
welches ſo woll auff die jebige 6 noch in denen —— 
ren begriffen als auch fuͤrs kuͤnfftige zu verſtehen. 


Art. 8. 


Niemand ſo das Handtwerck gelernet er ſeye ledigen 
oder ehelichen ſtands ſolle zugelaſſen ſeyn bey ſeiner ur 
u fchmieden, er habe dan zuvor das Ambt gewonnen, 
ie ledige Gefellen aber fo ihre Lehrjahren aufgeftunen 
und bey den Meiftern auff Jahrlohn und dero befoftigung 
ch einlaffen follen zwar zu fchmieden macht haben, fo 
ald fie aber geheyrathet das Ambt gewinnen. 


Art. 9. 


Neuntens ſoll dieſer underſcheidt gehalten werden, da 

eines Lehr⸗ oder Reidtmeiſters Sohn ſo in der Zunfft 

auffgenohmen zu werden verlanget dem Handtwerck 1 Rlr. 

und dem Bergmeifter 1 und 1 halb Kopffſt., ein Freub⸗ 
30 
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der und einkoͤmling aber, deffen Eltern weder Zünfftig 
oder Reidmeiſtere gewefen, noch einmall fo viel geben follen. 


Art. 10. 


Wie dan auch Zehentend der Lehrs und Neidmeifters 
Söhne bey antrettung der Lehrjahren und war fie nad 
befachtem 7. Art. bey dem Ambtemeifter fich angegeben, 
zum einftand 1 Rlr. und dem Bergmeijter ein halb vier 
tel Weins, Frembde aber, deren Elteren nit Zunfftig ges 
weſen, noch einft fo viel geben follen. 


Art. 11. - 


Es follen auch feine Zunfftgenoffen fich gelüften laſſen 
daß ihnen geliefferte Eifen vorjeßiglich oder auß mangel 
gnugfamen Fleißes und gebührender Vorſichtigkeit zu_vers 
wechslen und einem Außländifchen, fo weder ın der Statt 
oder diefer Zunfft einverleibet, Stüdeifen umb Lohn zu 
fchmieden, es geiähehe dan mit belieben deß Ambtsmeis 
fter8 oder in hoͤhern und folchen Preiß, welchen er und 
feine Beyfigern jedesmall auff belieben unferes Bergambts 
bey erneuerung der Ambtöwahll darzu ernennen und de- 
terminiren werden, bey ftraff 5 Golöfl., halb Uns und 
aD dem Ambt zu erlegen, und wan denen auß ber 

tatt bevorab fo in diefer Zunfft mit begriffen etwas 
verfchmieden zu laſſen vorfallet, denſelben fel vor bie 
- aufwendige und nicht Zünfftige, man gleich felbige den 
determinirten Lohn außrichten, verholften werden bey 
firaff der ermäßigung. 
Yrt. 9. 


Zum 12ten follen alle Breidtwerds-Schmiede und dies 
jenige Geſellen, r ihre Lehrjahre volbracht und noch wurd, 
lidy darin beftehen und in künfftige Erklärung fich ange, 
ben werben, einen leiblichen Aeyd vor Unferem Bergambt 
und in Gegenwart des Ambtsmeifters und lee Beyfites 
ren fchwören, auch zwey von ihren nechften Freunden da 
Bun. obhanden oder an platz deren andere wolbemittelte 

arftellen fo mit zen Treue und verpfendun 
ihrer Haab und Güter biß auff die Summa von 60 ol 
halb uns und halb dem Ambt auf Wiederhandlungs dm 
u erlegen angeloben, daß fie dad Handwerd und Wiſſen⸗ 
chafft deß Breidwercks-ſchmiedens auß diefen Gerichteren 
Olpe, Drolßhagen und Wenden weiter als Wir zulaſſen 
nicht verpringen, weniger außlaͤndiſche heimb⸗ ober oͤffent⸗ 
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lich Unterweiß und — geben oder auch auß 
dieſem Hertzogthumb Weſtphalen ſchmieden ſollen, und da 
ein oder ander deme zugegen handlen würbe, derſelb ſolle 
nebend obberürten 60 goltfl. der ftraff deß Meineidts fä- 
big ſeyn, aller feiner Güter verlüftig dafür angefehen, 
auch deffen Nachkümlinge in abfteigender Linie zu Erlehr— 
nung dep Handtwercks nimmermehr zugelaffen und auffge- 
nohmen werden. 


Art. 13. 


Zum 13ten fol ein Zunfftgenoffen dem anderen feiner 
Knecht er feye Klein oder groß nit untermiethen, fo er bey 
einem Meifter in Dienften ift, „er thue dann folches mit 
einem gutem willen, und da er ſich bey ihme auff Sabrs 
ohn verdinget, folle ein viertel Jahr zuvor, wofern aber 
auff Taglohr gearbeitet wird, 14 Tage vorhero die Auff- 
fündigung gefchehen, wiebrigen fald der untermiether Ung 
Fe und dem Handwerk in einen Rlr. verfallen ſeyn 
olle. 


Art. 14. 


Schließlich da gegenwertige gefege nach lauff der zeit 
und der Commercien zu extendiren oder im ein und ans 
derem zu enderen foll jolches ohne vorwiſſen Unfers Bergs 
hauptmans und Bergmeifterd nach vorgehender reiffer de- 
liberation und Unferes darauf gethanen göften Befelchs 
durchauß nit gefchehen, auch durch diefelben alle zwifchen 
dem Ambtömeifter und dem Ambt etwan vorfallende Miß— 
verftendtnuffen entfcheiden werden. 


Der 14 Theil diefer Bergordnung faget 
von dem Gerihtlihen Proceß. 


Art. 1. Wie und zu weldher Geftalt Unfer 
DbersBergmeifter Zubuffen und die 
Straffen berechnen folle, 


Wir behalten Uns auch unfer Gericht zum Bergmers 
den gehörend bevor, alfo daß unfere Oberbergmeifter alle 
— von unſerentwegen zu ſtraffen und zu buͤſſen Macht 

aben folle, was jemaͤhls nach herkommen und Weiſung 
der Bergrechten andere Bergmeiſter au ftraffen macht ges 
habt, doc foll Unfer Bergmeifter folche büffen und ftraf- 
fen mit Raht und Willen unfers Berghauptmans entrich⸗ 
‚tet nehmen und was davon gefelt, Jahrlich Unferm Berg 
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hauptman berechnen und entrichten, und ob ſich andı Sas 
chen und Zweytracht begeben die unferm Bergmeifter zu 
ftraffen wie oben vermeldet zuftehen, da allein dem Bergs 
meifter von unferentwegen die Gerichte und der angrieff 
ebühret, dannoch follen die Gerichtöhalters Unſer Bergs 
—* umb mehreren Friedens und Gehorſamb willen macht 
haben, an denſelben Enden auff noͤhtig erheiſchenden fall 
Freveler oder Ubelthäter anzugreiffen und in verwahrung 
u bringen, fo aber die Sachen follen abgethan werden 
ß ſoll Unſerer Bergmeiſter wie vorberurt denſelben Abs 
trag von unſerentwegen annehmen, mit nichten aber ſoll 
Unſer Berghauptman geftatten, daß wan die Arbeiter ihs 
ren fauren arbeit abwarten follen mit nit geringerer vers 
fürkung ihres eigenen Verderbs und — Unſers 
Intereſſe den Gerichteren hin und wider nachlauffen müfs 
fen, fonderen es follen alle Bergfachen wie imgleichen Im- 
milfionen, Kauffs und Berfauff Hütten und — 
Scheldwort, Schlaͤgerei und wie daß Nahmen haben mag 
oder erdacht werden fan, fo den Bergwercken anklebt, für 
Unferm Bergambt, Berghauptman und Bergmeiftern, mit 
nnichten aber andern frembden ald Richtern, Bürgermeiftes 
ren und Nähten in den Statten oder fünft, ohne fonders 
baren Proces vermittelt, abgethan und nidergelegt wers 
den und foll bey unfer Ungnad und ernfter beftraffung 
feiner in dergleichen ſachen fich mifchen,, vielmweniger deßs 
wegen etwas thun und verhengen, fondern unferm Bergs 
gerichte allein anheimb geftelt ſeyn laſſen. 


Art... Das ohne Erlaubnuß Unſers Berg 
Hanptmans in Bergfakhen feine Taglei 
fung gehalten werden folle. 

Demnach auch mit unnugen tagleiftungen zwiſchen 
Partheyen viel fohaden ergangen und die Bergwercden und 
Unfer —— dardurch geſchwechet worden, als ſetzen 
und ordnen Wir daß nun hinfurter, ‚ohne Unſeres Berg⸗ 

auptmans willen und exprelle zulaffung, Feine Gewerck⸗ 
chafft bergſachen halber und dergleichen einige Tagleiftung 
alten oder üben follen, fonderen 'wan jedes orts ſich ftreit 
in Bergfachen begeben, follen diefelbe "fur erft an unfern 

Bergmeifter gebracht werben, woh ber biefelbe nit ent⸗ 

ſcheiden mag an unferen Berghanptman gelangen laffen, 

der ſich dan befleiffigen folle die Partheyen guͤtlich zu vers 
mögen und zu vertragen, wan ihnen aber bie Güte ent⸗ 
ftüunde fol er dieſelbe mit ihrer beyderfeig willen auff Un⸗ 
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fer erfentnuß zu rechtlichem außtrag verfaffen laſſen, wo 
aber die Dartheyen gelieben würden bie fach vor georbnes 
tem gedinglichem Gericht außzuüben, alsdan foll diefelbe 
an das Berggericyt oder Bergambt gewiefen werden, bie 
den Partheyen Citation und alles was fich nach Bergredht 
eignet und gebühret mittheilen und wieberfahren laflen 
follen , darumb aud) fo viel vonnöhten Irthumb und Ges 
zand vorzufommen follen in gütigen handlen, außerhalb 
rechtlicher verfaffung, feine Procuratores in Bergfadyen zus 
gelaffen weniger gebüldet werben. 


Art. 3. Geiftlihe und die Dignität mögen 
ihre felbft und nit andere Sadhen reden. 


Es fol audy vor Unferem Berg-Hauptman oder Bergs 
Ambt auch im handlen vor uns felbft niemand fein Rede⸗ 
ner der geiftliche oder einige Dignität an ihme hat ges 
brauchen, unfoft oder fchädliche einführungen zu vermeiden, 
fonderen ein Geiftlider und der Dignität hat mag feine 
eigene Sachen vortragen. 


Art. 4. So fih jemand Kümmerd würde um 
terſtehen. 


Mit den Kummeren ſoll ed dermaſſen gehalten mer; 
ben, daß in allen Bergfachen darin Kummer, Gebott oder 
Verbott zu thun vonnöthen follen alle durch Unferen Berg- 
meifter jeded Orts gefchehen, fo fih nun jemand Kum- 
mers unterftehen würde follen fidy Bergmeifter und Ges 
ſchworne, und da es die notturfft erforderen würde, fampt 
dem Mardicheider ver Sachen erfündigen, und A bes 

den daß einer feines Kummers nit befugt, follen fie 
ihn davon — wo ſich aber derſelb von Unſern 
Bergmeiſter und Geſchwornen nit wolte weiſen laſſen und 
doch endlich befunden wuͤrde, daß er ſeines Kummers nit 
befügt noch grund hat, fol er umb 20 Mard Silberd uns 
nachleßig beitraffet werden; nachdem auch deß Kummers 
und Verbot halber fo auff daß gehauen Ertz pfleget zu 

eſchehen mannigfaͤltige Irrung und Weitlauffigkeit ents 

unde, ſo ſoll es hinfurter alſo damit gehalten werden, 
daß der Bergmeiſter den Kummer oder Verbott do das 
Ertz verkummert wird dem Steiger ſelbſt anſagen und 
darüber der Parthey fo ſolchen Kummer oder Verbott ges 
fucht einen Zettel geben, Krafft welches das Silber oder 
was gewonnen in unfern Zehenden fol geantwortet wer- 
den und nichts davon, dan allein Berg⸗ und Huͤttenkoſt, 
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biß zu außtrag der Sachen folgen, und fol def anfagens 
halber bey dep Bergmeiſters außſpruch verpleiben, da aber 
einer anderer Praetenlion wegen, fo nicht von Bergwers 
en herruhret noch darin verwendet worden, Kummer thun 
wollen, ſolcher geftalt fol fein Kummer geftattet weniger 
der Kläger gehört werben. 


Yrt.5. Wie AA zu Recht zu ver, 
faffen und mit den Sagen zuverfahren. 


Als auch die Vergfachen fo in güte über angewenten 
—* Unſerer obgemelten Bergbeambten nicht mögen ents 
cheiden werden und zu recht getrungen, durch die Pars 
they aber derfelben Procuratores zu zeiten in mutwilligen 
Verzug geftelt, dardurch Die Partheyen in vergebliche Un: 
foft, Schaden und Unheil geführt werden, aud) das ges 
meine Bergwerck merdlich dardurch verhindert wird, den⸗ 
felben nun vorzufommen fo fegen und ordnen wir, baß 
in Bergfachen jo zu recht gedeyen, nachfolgender Weife 
follen zu rechtlichem außtrag verfaffet werden, alfo daß 
eine jede Parthey, nach der verfaffung vierzehen Tage fid) 
mit Advocaten, Procuratoren und andern zufchicen, zeit 
und frift haben folle, nach umblauff der 14 Tage aber fol 
der Kläger auff den nechſten — ſeine Klag ges 
duppelt einlegen, dargegen der Beklagter feine Antwort 
auch in einem Tage einpringen folle und alſo furtere 
einen Tag umb den anderen continuiren biß fo lang je 
des theil drey Saͤtzen einbracht, damit fie dan follen be- 
fchloffen haben, ed ware dan fach, daß im letzteren Saß 
neurung verfpühret, fo fol den anderen theil feine nots 
turfft den folgenden Tag zu feßen auch nachgelaflen wers 
den, würde aber auch ein theil mit 2 Satzen auffbören 
wollen, fo fol dem andern der dritte Sab zu feiner not- 
turfft freyftehben, und follen alsdan wan die Partheyen 
ihre Notturfft wie angezeigt einpracht und zum rechten bes 
ſchloſſen, dieſelbe Saͤtze zweyfach verfiegelt und nebenft 
dem Urtelgeld, alfo bald recht daruͤber + fprechen, an ein 
frembd unpartheyiſch Bergambt oder Nechtögelehrten vers 


jchicfet werden. 


Art. 6. Wie viele Procuratoreg zugelaffen 
und wie ſich Diefelbe verhalten follen. 


Es fol auch hinfurter ein Parthey nit mehr dan 
einen Procuratoren zu feiner Sache gebrauchen, und dies 
jelbe Procuratores follen ſich unnuͤtzes Geſchwetzes, auch 
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einer dem anderen, wie fle bißweilen gepflegt, zu ſchimpf⸗ 
fen und mit vergeblichen oder unnötigen Worten in ihren 
Sagungen zu gebrauchen und zu übergeben enthalten, wer 
aber anderit handlen würde, den foll Unfer Berg - Haupts 
man nach gröffe feiner Übertrettung in feinem Weg unges 
ftrafft laſſen. 


Art. 7. Wan durch Urtheil den Partheyen 
Bemweifung aufferlegt wird, wie die —8* 
—— darauff weiter verfahren 
werden. 


Dieweil auch die Gezeugnuß zu mehrmahlen faſt 
lang, daß nit moͤglich dierefbe aljo in Furger zeit abzus 
fchreiben, Abfchrifft denen Partheyen zu überreichen und 
ſolche Zeugnuß notturfftiglich zu befigtigen, damit nun 
den Partheyen an eines jeden Gerechtigteit feine verkürs 
Kung erwachfen e, ald ordnen Wir, daß hinfurter 
wan ein Gezeugnuß verfuhret, yubliciret und eröffnet, 
daß Unſere Bergbeamte diejelbe Gezeugnuß auffd fürders 
—— abzuſchreiben und die Abſchrifft denen Partheyen zu 
übergeben verfuͤgen ſollen, wan nun ſolches geſchehen, ſo 
ſoll der jenige, welcher wider bad Gezeugnuß excipiiren 
will, von Tage erlangter Abfchrifft, auff den fünfften 
Tag feine Erception dreyfach einpringen, ed wäre dan 
daß auff den funfften Tag ein Sontag oder ander gebots 
tener Feyrtag mit einfiele, alsdan fo mag er mit bem 
einlegen biß auff den nechitfolgenden Tag verziehen, und 
fol ihme ungefehrlich feyn, und foll feinem Gegentheil die 
eine Abſchrifft zugeftellet, ber vom Tag erlangter Abs 
ſchrifft auff den fünfften Tag feine Replica bargegen audy 
gebüppelt einpringen, damit es gleicher Weife wie vorges 
melt gehalten werden folle, und alfo continuiren, biß fo 
lang von jedem Theil drey Sate einpradt, alsdan ba 
im legten Sat nichts neues einfombt, fol die Sad zu 
verfprechen verjchicket werden. 


Art.8 Bon Appellation und Läuterung, wie 
und wie viel man die einpringen folle. 
Man ſichs zutrüge, daß ein Parthey auff gefproches 

ned Urthei &äuterung itten oder das Urtheil ftraffen und 

ſich deßhalber beruffen würde, deme foll man einmal, je 
doch ag unnottürfftige Läuterung, als nemblich an Uns 
fi zu beruffen, nicht verfperren, doch daß beydes folches 
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auff unverwantem Fuß nach herfommen der Bergrechten 
gefchehe, in anderer Weife Appellation fol nit geftattet 


werden. 
Beſchließlich. 


Und obwoll auff etlichen Unſern Bergwercken deroſel⸗ 
ben Gelegenheit nach in wenig obermelten Articulen andere 
Gebraͤuche herbracht und mit eingeſchlichen, ſo wollen Wir 
doch daß deroſelben oͤrther dieſer Unſer Ordtnung, damit 
deren zuwider nichts ungeſchickliches vorgenohmen, ſteiff 
und fe — werden ſolle, Wir behalten Uns aber 
bevor dieſe Unſere publicirte Bergordnung, Unſerem ggſten 
Willen und belieben nach, allemall zu verenderen und zu 
vermehren. 

Befehlen darauff allen und ir jeßigen und kuͤnff⸗ 
tigen Unfern Berghauptman, Oberbergmeifteren, Berg 
Voͤgten, Berwalteren, Gefchwornen, Richteren und Ras 
then, und allen denen fo auff Unferen Bergwercken befehl 

aben, auch fonften allen anderen bie Unjere Bergmwerden 
auen, fich darauff enthalten und mit Handarbeit ihre 
Nahrung fuchen, hiemit ernftlich und wollen, daß ihr und 
fie über diefer Unfer Bergordnung und allen Punkten fo 
darin enthalten treulich, veſtiglich und unverbrüchlich les 
ben, darnach jeverman weiſen und entfcheiden, aud) deren 
vor ſich felbiten gehorfamen, durch andere nachfegen, und 
barmwieder nit handlen noch thun laffen, bey Unferer darin 
außgedrucdter ernfter und fchwären Straffen, die Wir ges 
en die Verbrecher volftreden laſſen und männiglicy dabey 
hüsen und handhaben wollen, in deme allem gejchehet 
ner ernfter Will und Meinung, in Urkund beifen mit 
Unferm Churf, Secret betrudet und mit eigenen Handen 
unterzeichnet. Gegeben :c. Ä 





118. Bonn den W. November 1669. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Ehrfft. 


Die bei der churfürftlichen Canzlei übergeben werden, 
den Schriftfäße müffen von den Profuratoren deutlich ges 
fchrieben und von denfelben auch, die Sporteln und Ges 
bühren a werben. (Conf. chf. Ed. Saml. 


Bd. 1. © 
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Bemerk. Unterm 26. März 1698 und 18. Septbr. 
1715 ift den Profuratoren befohlen worden, bie 
Schriften mit breiterem Rande an ben Seiten abzus 
faffen und fie felbft, oder durch die Partheien, einzus 
reihen; fodann ift am 5. Juli 1726 die Aufnahme 
von Schmähungen und Anzüglichkeiten in die Memos 
riale ıc. verboten, deren Unterzeichnung durch die Vers 
faffer befohfen , und weiter am 25. San. u. 6. Juni 
1727 feftgefegt worden, daß auf Eingaben ohne Uns 
terfchrift des für den Inhalt verantwortlichen Conci⸗ 
pienten, ober eined vereideten Profurators, feine Res 
folution erfolgen fol. (ſ. 1. c. ©. 506 u. 508.) 





119. KCoͤln den 23. December 1669. 


Deputation der Landflände des rheinis 
fhen Erzftiftes. 


Obwohl bey dem am 24. Junii nechſthin zu Bonn 
efchloffenen allgemeinen — die Loͤbliche Landſtaͤndt 
* Rheiniſchen Ertzſtiffts dahin verabſcheidet, daß 
die auß Gnadigſtem Befelch — durch 
leucht zu Coͤllen ꝛc., unſers Gnaͤdigſten Landfuͤrſten und 
Herren ꝛc. mit gar ſchweren Koſten angelegte Landmaaß 
und darauff fundirte neue Deſcription, Wiewohl allein 
für difmahlen und ad probam citra ullum praejudicium, 
ro terminis Regum et Paschatis in folgenden 1670ften 
Fahr effectuirt und in dem Gang gebracht werden folle. 
So haben ſich doch allerhand diffhcultates bey jetgemeltem 
erften termin Trium Regum erzeuget, aljo daß mit einer 
beftändiger Außfchreibung, wie bereis vorhin notiftcirt, nicht 
auffzufommen gewefen, und weilen diefelbe nunmehr guten 
Theils uberwonnen: EN thut vermög angezogenem Land⸗ 
tags Abfcheids die höchfte Noth erfordern, pro Secundo 
Termino Paschae auff den vergliechenen durchgehenden 
Fueß —— darin dan eines jeden Anſchlag in 
quolibet Simplo außgerechnet, wie auß beyligendem Ex⸗ 
tract zu erſehen, das Contingent, ſo ein jeder Statt, 
Ambt, Kirſpelen, Dorffſchafften oder Gemeind in genere 
angeſetzet iſt, ſollen die Beambte und Underherru aller 
Orts mit Zuziehung der Scheffen, Gemeines Maͤnnern 

und meiſtbeerbten, krafft Landtags Abſcheids, under die 
Eingeſeſſene und Beerbte nach Bedrag und proportion der 


- 
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Häufer, Laͤnderey, Benden und Wiefen repartiren, Jedoch 
alfo, damitten aud der befter Morgen fich höher nicht 
ald drey Fetmenger, die übrige dem Befinden nad) ad 
äwey oder ein Vettmenger, oder auch wohl geringer in 
uno Simplo erdrage, und folle die Repartition und Sub» 
divifion derogeftalt vorgenommen werden, daß diefed quan- 
tum barauß enftehe, und dargegen die von alterd gewe⸗ 
fene Steur, fo wohl bey den Höffen alß Gemeind, ganklid) 
auffgehaben feyn, mit der zugefügter Warnung, daß ein 
jeglicher 14 Tage für Erfcheinung obbefagten Termini 
Ditern diefe feine Schüldigfeit ohne einigen Fehl zu gun 
den deß Generall Einnehmeren Strevesdorff gegen Uluis 
tung einliebere oder gewertig feye, daß darzu durch milis 
tarijche Erecution angehalten werden ſolle. Dafern aber 
ein oder ander in der Ihme beygefchloffener Defignation 
wegen ungleiche Anfegung der Morgen, Qualität der Ad» 
liche Siger, deren appertinentien oder fonften einige ers 
ebliche Bejchwernuffe hatte und folche der Gebühr erweis 
en und remonftriren fünte, fo folle, auß hoͤchſtgedachter 
Ihro Churfürftlihen Durchleucht Gnädigftem Befehl, ders 
felb ficdy gegen den 24. Funfftigen Monats Februarii zu 
Bonn sub poena perpetui silentii, und zwar zum erften 
die Eingefeffene der Ambter Bonn im Ober, und Huͤlch⸗ 
raht im Niderftifft angeben, das Anligen angehört und 
dem Befinden nad) darauff de plano verordnet werden 
die übrige Ambter follen Shren Landtbotten zu Bonn auff 
warten laffen, geftalt warn obgemelte beyde Aembter ab» 
folwirt, alßdann durch allfülche Landbotten ein Ambt nad 
dem andern zeitlich gnug vorbefcheiden werben könne, das 
mitten fie nicht alle auf einmahl mit vergeblichen 
Köften einfommen, Immittels aber daß diefes Werd eras 
minirt wird, folle ein jeder das ihme angeſetztes quantum 
in praefigirten Termino nemblidy 14 Zage für Oſtern 
ohnfehlbarlich bezahlen, und da einiger Verftoß darbey bes 
funden wurde, Fefbiger bey nedjfifolgender Außjchreibung 
erfeßet werden, welches ein jeder Halbwin feiner Herrs 
ſchafft anzudeuten wijjen wird. 


Bemerk. Unterm 18. Suni 1670 find die Lofalbehörs 
ben mitteljt churfürftl. Befehls angemwiefen worden, 
die Repartition der vorftehenden Steuer» Ausfchreiz 
bung in ihren Bezirken verwirklichen zu helfen, und 
find zugleich die Termine anberaumt worden, um ın 
Gegenwart der landſtaͤndiſchen Deputirten zu Bonn 
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die Neflamationen aus den Aemtern fucceffive vorzus 
bringen und zu beurtheilen. | 

Durch ein churfürftl. Patent d.d. Bonn den 16. 
März 1670 ift, Behufd der Nektififation der mangel- 
haften Deferiptionen, ferner befohlen worden, daß die 
Beamten, Unterherrn, Schultheifen, Scheffen, Vorfteher, 
Gemeinden und alle Befiger geiftlicher, graflicher und 
ablicher Güter, Site, Höfe und Grundſtuͤcke binnen 
6 Wochen den Iandftändifchen Deputirten zu Coͤln eine 
aufrichtige Speziftfation aller ihrer Befikungen eitts 
reichen en mit der Warnung, daß die fpäterhin 
als verheimlicht oder unrichtig angegeben fich befindens 
den Grundftücde, halb zu Gunften des Fisci und halb 

. zum Bortheil des Angebers confiscirt, und baß bie 
in fträflicher Sonnivenz befunden werdenden Beanten, 
ihrer Dienjte entfeßt werden follen; „dieſes defto be» 
„fer einzurichten, wollen Ihre Churfürftl. Durchlaucht 
„nach Verlauf der fechd Wochen zum Weberfluß Ihre 
„abfonderliche Commissarios außfenden und gegen Die 
„Webertrettere oder faumbhafte verfahren faflen, dan 
„Sie einmahl folchen böfen betrieglichkeiten und Vers 
„ſchlaͤgen lenger nicht nahzufehen und dadurch die 
„andere Underthanen befchweren und undertrüden, 
„fondern alles (jedoch mit Vorbehalt eines jeden 
„Standts praerogativ) zu einer beftändiger harmo- 
„nie und peraequation bringen zu laffen gemeindt 
„ſeindt.“ 

An demſelben Tage (16. Marz 1670) find mits 
telft zweier befonderer churfürftlicher Verordnungen 
die Beamten angewiefen worden, in ihren reſp. Aem⸗ 
tern die bei der Defcription der Grundſtuͤcke gefche- 
henen Srthümer und Unrichtigfeiten zu verzeichnen, 
diefelben, allenfalls durch vorzunehmende amtliche Vers 
mejfungen, zu berichtigen, und mir diefen Materialien, 
auf Erfordern, vor den landftandifchen Deputirten 
und churfuͤrſtl. Commiffarien zu Coͤln zu erfcheinen;z 
fodann ift aud) die Befolgung des nachftehenden Ers 
laſſes der Tandftändifchen Deputirten befohlen worden. 


Demnad Ihro Churfürftl. Durchl. zu Coͤllen ꝛc., un 
ſer gnadigfter Herr im Merck felbiten erfahren, daß denen 
auß underjcheidlichen Aembtern, Unvderherrligfeiten und 
. Dertern ber Ungleichheit halber einbrachten gravaminibus, 
Elagten und dubiis, fo gleich und vor dem termino pa» 
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schatis aufm Grund nicht abzuhelffen, alfo daß in vers 
fcheiden Dertern die Umblag auff 2 Fetmenger nicht fü 
lich befchehen fan, fo haben Höchitged. Ihro Churfürftl. 
Durdjl. fih mit dem Clero Intraneo et Extraneo für 
dißmahlen eines abfonderlichen Subsidii charitativi vers 
liechen, auch gut befunden, daß das außgefchriebenes 
uantum per 2 Fetmenger in den Aembtern, Underherr⸗ 
ligfeiten, Kirspelen, und Dorfffchafften von der Gemeind 
auff den alten Fuß, oder aber auff ein andere nach eines 
jeden Orts Gutachten beliebige Weiß, under ſich repar- 
tiren und durch die Ambtöverwaltern, Schultheiffen oder 
Receptored jeglichen Orten in einer Maſſa beybringen 
follen: Als wird allen und jeden Hohen und Nidern 
Standtd Contribuenten folched hiemit notifteirt, geftalt 
nach infinuation diefes alfo bald die Verfügung zu thun, 
Damit eines jegficen außgefchriebened Quantum von der 
Gemeinde alfobald nach ihrem Belieben umbgefeßt, bey- 
— und ſolches, als wol von den Possessoribus der 
raͤfflicher und Adelicher Pl das angefeßted Contin- 
gent, ad Cistam der Loblicher Landftänden nacher Coͤllen 
geliebert werden: Es wird aber dabey einer jeder Ges 
meinde notificirt, eines Hochmwürdigen Thumb s Capitelg, 
Cleri Intranei et Extranei, wie auch Gräffliche und Ades 
liche Höff und Güter, oder deren halbwinner (weilen des 
ren Herrfchafften den Contributiongstaft felbften abtragen, 
und Ihro Halbwinner für dießmahlen davon befreyen 
wollen :) mit der Gemwin und Gewerbfteuer nicht zu bes 
fhwören: Signatum Bonnae den 16. Martii Anno 1670. 
Noch in demfelben Jahre (1670) iſt die befohlene Des 
Ben des Grundbefiged (Steuer-Matrifel) wirt 
ich zu Stande gebracht worden; wegen ihres manchfa—⸗ 
chen Intereſſes wird der nachftehende Auszug derfelben 
und zweier fpatern Aufftellungen rücfichtlich der Steuer: 
Umlage im rheinifchen Erzitift Coͤln hier mitgetheilt. 
Auszug 
and einer im Sahr 1746 gefertigten Ab» 
fhrift eines Defcriptionsbudhes, wel 
ches den Titel führt: 

Status unius Simpli im Ersftifft Eöllen, 
de anno 1670, 1674, 1672 u. 1673, nach der neuer 
— und deroſelben Revifion und Correktion. 

(Die beiden nachſtehenden Ueberfichten find integri— 

ende Theile bed, die Steuerquoten der einzel 


Sahr 1669. 477 


nen Eontribuenten enthaltenden, vorbezeichneten Re⸗ 
pi der Anfchlag ift in Gulden, Albus und Hels 
er — — — find 12 Hl. = 1 Alb. und 24 


Status 
eines Simpli de Anno 1670 im Dbern Ergftifft 
Coͤllen, nad befchehener Revifion de Anno 1672. 
Eines hochwuͤrdigen DomsKapiteld eigene 
Güter . oe. 08  » u * . . 136 Gld. 2arb. — Hl. 
Grafenftand, laut Spezififation 132 Gld. 15 Alb. 5Hl. 


Ritterſchaft, laut Speziftfation in Aemter u. Stäbten, 
und zwar: 


im Amt Andernah - . . . 626. 10 Alb. 1191. 
" " Ahrweiler ..2. 0, + 14 " 6 ” 4 "” 
7) " Altenahr . 0200 0. 28 " 6 " ” 
„ " Altenwied . . 59 4— 23 „ 11 1/4 
72 » u. im d. Stadt Bon . 251 " 19 ”" 9 1 
—V » Bruell * . . > m 1 " 11 vw 
m Bodesberg u. Melhem. 45 „ ku 9% 
” "n Königswinter . . 2 9 " 11 ” 7 n 
"„ " Hardt ee wa m 20 " 8 " 
. " Ling * . ® . u 20 " 11 ” 1 ” 
— . 2 000° 495 „ 9 " 10 M 

1. d. Stadt Meden eim ..0. 0 - 51 4 23 " 4 ” 
im Amt Nurburg — 44460 „AI — 1 MT 
„ — | 412 — 14 

7 . s “ ° . 15 ” 20 1/4 8 ” 
! b. Chabe Rheinbach”... - In 3m 9m 
„ " nal 2 0 KL 0.“ " nn 

n Zuͤlp ich ee " 5 "„. —" 

” z Beltansen 404 8 nn nn 7 n 


1529 Si. 11 Alb. 5H1. 


aut Spezifikation, 
— und zwar: 
en Alb. 11 HL. 


Em 


an 


Alffter . . 47 
——— .42 
Bliedheim . 29 
Bullesheim 1 
Drachenfelg 52 8 
Dabenberg 11 12 » 4 M 


Zu übertr. 183 22 „ 109,159, 1» 5 


ER 


Ss IS 3 333 
3 
28 


* 


478 Pr. 119. 
Uebertrag 183 Gld. 22 Alb. 10 gl. 1529 Gld. 11 Alb. 591. 


rp 94 „ O0 u 
Erpell . . 7 ) 19 " : " 
Fleriheim . 6 " 20 " 2 m 
——— 57 m 13 " 1 " 

lewel . " 22 "mn " 
Gimnid . 22 15 " 7 " 
Heymergheim 63 » — nn 2 
Kendenid) 12 " 23 #7) 8 " 
Keldenich 28 " 11 vr — „4 
Kaldenberg 3 Bm An 
Lufftelberg. 1 7) 8 nn 
giblahr . * 18 " 1 " 1 " 
Lindt 2 „ 5 „ 4 " 
Mel. .%0 » 20 „ 6 ” 
Muggenhau- 

fen * * h 25 " 17 
Müpddersheim 37 „ 14 — 869 8 M 6 " 
Neufichen 3 „ 12 
en 834 7 

ndenid) 16 " 4 nn — 4 
Roesberg 118 
Schoͤnenſtein74 „ 9 
Sar ». ». 2 u 2 u —u 
Schwarz⸗ 

Rheindorff 9 n 2 

Schwadorff — 5— 8 
Sur . 2 „ 1 u —ul 
Sich - AB. 6% 
Bettelhoven 22 „Ir Av 
— 3 " 14 " 4 H 

Wilersſchwiſt 26 " 15 m 3 v 
MWalperberg 5 mM 17 " 4 ni 
Wensburg 1. 11 Ay 


Summarum der ritterfchaft 2398 Gld. 19 Alb. 11H1. 


Städte und zwar: p. Commu- p. Geminit 
nitatées: ũ. Gewerb: 

Gid. Alb. Hl. Gld. Alb. HL. 
Andernach..366 12 6 21— 9 
Bonn ur 2.2 2 ee 122 0. 6° 847 19 1 17 19 
Ahmeillr . 000. 4B—— 1355 


Zu übertragen 17777 4 71 


J 


Jahr 1669. 479 
Gld. Alb. H 
gt { a 


Gld. Alb. 
Uebertrag 1700 7 7 54 7 

Lintz 2 4 589 1 5 16 10 — 
Bub ri 207— 
Bruell er vr er" . oe... 214 22 2 29 4 Eos, 
Lechenich . . » . 51310 8 22 110 
Rheimbah. » 2 2 2. . 35214 6 213 6 
Und . co co... . 370 5 11 5 — 
Meckenheim 4— 6 — — 2 
RED 94 22 10 56— 

42 73 15—5 


— —— u 
Summarum der Städte: 4637 Gb. 7 Alb. 8 Hl. 


Aembter und zwar: p. Commu- p. Gemini 
nitates: u. Gewerb; 
Gid. Aib. Ol. Gld. Alb. Hr. 


Andernach..... 134 13 2 2384 
Altenahrr...193 48 4189 
Altenwiett - » 2 2 4578 8 2 11 

DOM 2: 66 129 310 
Bruell . . . » . s [} ⸗ 521 1 3 149 12 m 
Godesberg * — — ° 239 18 1 31 4 6 
Melhim - » 2:2. .12ı1 5 816 8 
Dade 0 0 0 00 0 0. 55517 9- 8175 
Lchenih . .: 2 20. 829 18 4 8567 
Nurburg or 8 8 8 8 14 — 6 6 1 
Neuerbug - 2 2 2 2.2.95 51 118 7 
uͤlpich —— u ...0 247 7 — 28 8 — 
eltangen und Rattich.. . 274 71 4205 
Önigswinter u. Woldenburg 166 12 8 10 12 11 


5658 14 9 50311 6 


Summarum der Aembter 6162 SI, 2 Alb. 3 H. 


Herrlichfeiten und zwar: p.Com- p- Gewinnt 
munitates? 3. Gewerb: 
Gld. Aab. Hl. Glid. Ab. HL, 


Allffter [2 ® ® [) * 126 17 3 3 16 2 
Bomben 2 00.0. 17312 4 3419 9 
Dleißhem . . . . . 93 — 3 2— 3 
B dorff . 8 a2 2 re 39 18 — 14 4 10 
Bullesheim .. 0. 4314 8 614 8 


Buhhol® - - 2:2... ...702 4W 3 


480 


Drachenfeltz 
Dabenberg . 


Kirch» Sahr 
Kaltenborn 


r + * 1 
Marmagen .. 
Muddersheim. 
Niederdriefh . 
— —— — 

oppelstor 
Roesberg 
Schoenenftein ; 


* * 


Sahr 
et 
——— 


* * 


Peer Tor se Tr TE Er Tr BE GE 0 


Malperberg 


Milersichwilt . . 
Mensburg . — 


Nr. 119. 


Gid. Alb. 9% 


— 484 — 


. 
° 
“ 
. 
* 
3— 
. 
[} 
2 
. 
» 
* 
* 
[2 
. 
. 
« 
*. 
* 
[ 
* 
. 
* 
» 
“ 
* 
“ 
® 
* 
“ 
* 
. 
* 
8 
* 


BED EEE EEE 7 
. 81 0 1. tr oe . 0.2 00 7 2 8 ent 


. 8 er 232 te rer 
. er tr rt Te er ta» » 


. 


219 16 1 | 


66 3 — 


übertragen 3233 19 11 


Gid. Alb. 91. 


* 5 
4208 


395 


818 9 
194 
— 
1— 6 
665 


263 111 


Sahr 1689. 481 


Gld. Ab. Hl. Glb. Alb. Hl. 
Uebertrag 3233 1911 2363 111 
DE >» 2 2 re DRM 7 
Waldorf bei Dlbrufd . . x 418 — — — — 
Straßfeld (zahlt ein jährliches 
Firum von 39 Gl. ohne Ruͤck⸗ 
fiht der ausgeſchriebenen 
Simplen- Zahl). 
308 — 6 %3 111 
EEE EEE nn 


Summarum der Herrlichkeiten 3571 Gld. 2 Alb. 5 Hl. 


Clerus, pro Medietate thut 1927 Gld. 2 Alb. 7 Hl. 
Davon gehet ab die Gewinns 
und Gemwerb - Steuer: 
i. d. Städten 145 9. 10a. 11. 
mn Aembtern 503 " 4 " 6, 911 „ 17 " 4 " 
v „Herrliht. 263, 1 11 | 








Dieſemnach fo reftiren und 
kommen der Caſſa zum guten: 105 » I» 3 m 
welche Shro Chfftl. Drchlcht. übernohmen Taut Landtages 


Abſcheidt de Anno 1671. 
Summa Summarum eined Simpli im Oberergitifft:: 
Gid. Alb. H 
— — Dom-Kapitel. » » 
rafen ? Standt * * . . » » . 


Ritterfhaft . » 2 en. 
Städte . i 


. . * [2 


ohne Gewinn 

Aembter. ” . » * + * * 

er und Gewerb 

Herrlichfeiten |.» 2. N. a . 1.330 

Ä Gewinn u. Gewerb . » » 921 13 10 
Sa. 17038 1 .3 

Hierzu fommt Cleri medietas 1015 9 3 


—— — — 
Sa. Summarum 18053 10 11 
Status 
eined Simpli de Anno 1670 imNiederenErpftifft 
‚Cöllen, nad) befchehener Revifion de Anno 1673. 
Eines hochw. Doms Kapitels eigette 
Güter >. + 263 Gld 10 Alb. HH. 


* — % 2 
—————— — —— — — — — 
31 


482 Nr. 119. 


Grafenftand, laut Spezififation 128 Gld. 21 Alb. 8 HI. 


Ritterfchaft, laut Spezifffation 
in Yemtern u. Städten, und zwar: 
i.d. Stadt Neuß. » 0. = Gld. 13 Alb. 45l. 


im Amt Huͤlchrath 29. " " 5 m 

Kem en ⸗ I 0) [} nn " 46 " 9 " 
i d. Sladt Kaiferöwerth A — u 7 nn 5 
im Amt XLiedberg . ::360 „» 10 u —n 
" " Linn . “ + . . * 153 " 8 " 3 " 
" "_ Rheinberck 7 " 19 " — 
Uerdingen .o . 17 " 1 1» 


Dt » 2140 5 12 » Ar 
1. d. Stadt Zons . Er Ge In 


’ 1619 Sr. 1 Ab. 191. 


Ritterſchaft, laut Spezification 
in den —— und zwar: 


Bedbur . . 123 M 1 " " 
Sleiftetten . 42 M 2 " 4 " 
Brauweiler 5 vu 6 vn 5 
Deut » » 6 „» 16 „ 10, 
Erbvogtey. vn Au —n 


SU». 2 u Ru Bm 

dadenbroch — „Oo m r " 

Junckerstor — 0 
er Per 
— 6 " 16 "„ —»v 

Neerien . 30 " 7 " 4 " 


chen + 181 n 9 9 M 
Quadrath. 3I 9 22 „ 10 M 
Uedesheim. 6 » 14 —, 
Weveling⸗ 

hoven » 644 u» 16 u En: 
Woringen 14 „ BB u —n 
Zoppenbroih19 » — mn En 





Summarum der Ritterfchaft 2317 Gl. 12 Alb. — Hl. 


Sahr 1669, 


Städte und zwar: p.Commu- p. Gemini 
nitatis: u. Gewerb: 
Gib. Aib. HL. Gid. A, Hi 
Neuß . oo 2 538 4 2 32 4 —— 
Kempen — 247 12 — re en 
a. » . . * [} » [} 268 1 — 12 14 — 
aiferswerth . . . .. 6714 4 6 611 
>. ee Se . 12126 129 
Uerdingen . . . 203 12 — 3145 
Rheinberd, nach Abzug 2 4: 30 — — — — 
1537 3 — 67—1 
— ———— — 
Summarum der Städte . . 1604 GM. 3 Alb. 151. 
Aembter und zwar: p.Commu- p. Gewinn 
| | nitatis: u. Gewerb: 
Gid. Alb, HL, Gld. Alb, Hl. 
ülchrabt . .» . . . — 1193 21 — 44 — — 
nigstorff. ... .. 1619 4 190 18 — 
— * . * 1701 20 3 97 2 1 
Lydtberg.4130 38 88107 
Lynn. .41068 12 8 6617 8 
Dedt 0... 716 — 162 4 
Rheinberck, nach Abu 3 .. 570 117 4 2 — 
Uerdingen . . . . 166 1 9 610 1 
6453 16 — 769 8 9 
nn 
Summarum ber Nembter . 7223 Gld. 9 Alb. 
Herrlichkeiten u. zwar: p. Commu- p. Gewinn 
nitatis: 3 Gewerb: 
Sid. Alb. HL Gid. Ab. HL. 
Alpen, nad) Abzug 2. » 738— 213 8 
PA il FEB Zu 117 10 5 
feiftetten » [} . .,. [) 37 3 — 9 — 7 
Deutz . . 156 18 — 39 17 6 
Erbuogtey . . .. 37 79 52210 
Erprath . ... .. 993186 1033 
elpenftein u .. 11 3 — — 3 — 
ackenbroih. 441811 733 
orft . . * 0 e % 60 15 8 5 3 2 
ul » [} . — [} . » 55 17 4 Tr tn 
Junckerstorff ur . . 16 88 1736 
Zu —*— 80175 4915 


Fe Nr. 119. 


* 


Gid. Alb. Hl. Gld. Alb. Hl. 

—— 80175 4915 

Kenthen . » » : 7— 6 5239 
Loevenich* 3538 516 
Mauenheim. » » » 0... 3108 1— 1 


Merheim : «0.0.5 1416— 17 41 
Et .9—- — 1218 6 
Nie Er a. : 5 0; 16 20 10 
Beten und Anrath . —— A 9 —_ — — 


Riertt. . » » . 0.0.3172 16135 
Dpenfirchen ee a ee ed 8 311 
Offendurff » © 0... 8175 141511 
Diuabräth: 2:8. 8: 6 wi DU 1% 8. 
Shleih. » 0... 9411 — 16 8 
Vbeshenm . x 2... DD — 42 3 
MWevelinghoven . . . + .116 3 4 2%0 4 
Worringen.. 2 0. = 26 1351 
Zoppenbroich . 5196 —10 9 
Niederbutberg, nad) Abzug 2 R 3 14 — 116 — 


117 7 —- 3—— 
— —  — — 
Summarum der Herrlichkeiten. -» . 2350 Gld: 7 Alb. 


Clerus pro medietate, thut vermög Landtags⸗Abſcheidt 
de auno 1671 juxta novissimam Descriptio- 
nem: . + 470 Gh. 12 Alb. 
davon gehen ab die Gewinn 
und Gewerb-Steuern - : 169 » I u 


alfo rejtiren, jo den nn — 
den zum Beſten kom 1001 

welche Ihro Sheff. Drehfcht. ubernohmen der San zu 
erſetzen. 

Summa Summarum eines Simpli im Nieder-Ertzſtifft: 
Hochwuͤrd. Dom⸗Kapitel . .. 263 GN. 10 Alb. INT. 
Grafen-Standt » » 18 u Mm 8u 
Ritterſchaft —— J 2317 " 21 n — 57 
Staͤdte ohne Gewinn 357 un In nn 
Hembter und 6453 „ 16 — 
Herrlichfeiten) Gewerb 117 u Ta u 
Gewin und Gewerb - » » = 1469 »„ 8 „ 10 


Summa 13887 » 7’ nn 3” 
Hierzu kommt Cleri medietas . 1001 In In om 


Summa Summarum 14,888 , „20 u Io 


Jahr 1669. 485 


Recapitulatio. 


Das Ober, Erzftift contribuirt 
in unius Simpli . . . 18,053 Gld. 10 Alb. 1191. 
Das Kieder-Erz ift ee 14,888 " 10 " 3 " 


Mithin erträgt, jeder ausge 
fchriebene Simpelin Summa 32,941 „ A v 2 


_—— un 


Fernere Bemerf. Die vorangezeigte Steuer - Mas 
trifel hat fpäterhin mehrere, durch Örenzregulirungen 
u. a. Urſachen veranlaßte, einzelne Abanderungen 
erlitten, welches fowohl aus der ad Nr. 470 d. ©. 
befindlichen Bemerkung als auch aus einem „Status 
„unius Simpli, nad) welchem die Landes - Rechnung 
„eingerichtet zu werben pflegt‘ Caus der zweiten 
Hälfte des 18ten Sahrhundertd und — nach dem 
Jahre 1779, ſodann aus einer zu Coͤln am 13. Des 
zember 1791 von der Quartals Gonvention der Des 
putirten der Landftände rezeffirten „‚randed s Rechnung 
„über die pro 173% auögefchriebenen 18 Simplen’ 
hervorgehet. 


In beiden lettern Aufftellungen find folgende Ber 
zirfe, mit jährlichen, ohne Nückficht auf die Zahl der 
ausgefchriebenen Simplen, ftrirten Beiträgen verans 
fchlagt, nämlich: im Obererzftift: die oben ſchon — 
zeigte Herrlichkeit Strasfeld mit . 39 Gld. — Alb. 
und die Stadt Rhens mit » 0 „ — , 
ferner im Niedererzftift: die Herr- 
lichkeit Roevenih mit . . : . » 32 5 
und die Herrl. Niederbudtberg mit 266 „ 16 „ 


‚in Summa 82 „ 4 „ 
fodann ift auch zufäßlich, die (im Status von 167 
nicht aufgeführte) Herrlichkeit Camp Cim Niedererzs 
ftifte) mit einem Beitrag von 128 GT. 18 Alb. 1 HI. 
zu jedem Simpel, dagegen die von Churpfalz 1772 
wieder eingelöfete Pfandichafft Kaiſerswerth nicht mehr 
veranfchlagt; endlich aber ift der Beitrag des Clerus 
ganz außer Rechnung gelaffen, und ein Theil der re- 
partirten Quoten unter die Rubrik: ‚‚Suspensum‘ 
ejegt, welche dann auch in der bezeichneten Landes; 
‚Rechnung, ald nicht zur Caſſe gefloffene Beträge, nach⸗ 
geführt find. 


486 Nr. 119—120. 


Die Verfchiedenheit der durdy Anwendung der vor⸗ 
bezeichneten Repartitionen erzeugten Refultate wird 
durch Die nachftehenden ſummariſchen Darftellungen 


anſchaulich. 


A. Summa Summarum des Status unius Simpli, wo⸗ 
nach die Landes⸗-Rechnung eingerichtet zu werben 
pflegt; (NB. exclusive ber obigen Fixa und bes Beir 
trags des Cleri etc.) 


im im Suspensum . 
Dbers Nieder reſp. Nicht 
Erz Erz erhebung im 
ftift. ftift. ganzen Erz 
ift. 
Gld. Alb. HL. Gld. Alb. Hl. Gb. Alb. Hl. 
Hochw. Domka⸗ 
pitel » . 16 2— 2%3 10 9 399 12 9 


1015 3 7181 81311 
Mitterfchaft . 23% 20 108 2195 20 55 268 18 5% 
Städte. - . 35% 710 1008 11 64 282 16 24 
Nemter. . .5985 910 7459 20 74 1040 — 7 
Herrlichteiten. 3470 1 2 2366 22 10° 140 14 — 


a — 
Summa 15515 8 113 13366 14 — 2140 3 1075 
a — — — N 


Geſammt⸗Ertrag jedes Simpels 28381 Gl. 23 Alb. % Hl. 
wovon jedoch, abzuͤglich der 
in Nichthebung ſeyenden . 2140, 3 _„ 105 » 


nur wirklich zur Caſſa fließen 2674 „19 „ 12 „ 


B. Status und Rechnung über 18 Simplorum Jahre 
1790 in 1791. CNB. inclus. der obigen Fixa und 
exclus. ded Beitrags des Cleri.) 


Summa Summarım des Anfchlags: 
im 


Grafenftand . 





im Suspensum 
Ober Nieder im ganzen 
Erzſtifte. Erzftifte Erzftifte. 
Gid. Ab, Hl. Glid. AH Gld. Alb. Hl. 
Hochw. Dom⸗ 
kapitel. 449 12 4742 16 7191 13 6 
Grafenftand 2179 19 6 188 9 — 154 10 6 
Kitterfchaft 41847 15 9 39772 344 5084 14 10% 


Zu übertr. 46477 9 3 45802 13 105 12430 14 10% 


Sahr 1669 — 1670. 487 


Sb. Ab. Hi. Gid Alb. Hl. Gid. Alb, Hi. 

Uebertrag 46477 9 3 45802 13 104 12430 14 101 

Städte . 63613 15 — 18737 16 4858 13 $ 

Aemter . 106837 9 — 136288 15 52 280743 15 7% 
Herrlich. 62490 — A416 1— 39% 13 


Summa 279419 0 3 4404 792; 406% 857; 
— — —⏑ — —2—— 


Die Umlage von 18 Simplen 
ergiebt mithin . . . 5344 Gld. 4 Alb. Hl. 
hiervon abgezogen die Fixamit 82 „Au, —n 


j bleiben . 527%12 nn "— nn = 72 
wovon auf jeden Simpel, die Einheit des Anſchlages 
zur — vn 2002 HEN. (J5) H. 
ergiebt. 
Hiervon abgezogen „4 der in Nicht: 
hebung — etraͤge mit 2257 ©. 5A. (JH. 
koͤmmt zur Caſſe von jedem 
Simpel * s ® a . 4 26776 173 19 [73 — „ 


C. Nahmweife des Gefammt-Ertrages eines 
‚jeben im rheinifchen Erzftifte Coͤln ausgefchriebenen 
Simpeld. CNB. mit Außfchließung der Fixa und 
der Beiträge des Cleri.) 


a) nad) der Des b) nad) dem ſpaͤ⸗ CI nach des Lan⸗ 
fpription de tern Anfchlag des⸗Rechnung 


1671 in 1673. post 1772. pIIinI79.. 

— ñ — — — — — — — 
! Gid. Ab, HL. Std, Ab. Hl, Sl. Alb, Hi. 
3095 Ss IB FL 904 — — 

nt — — — — — —ñ——— — 
reſp. zur Caſſe zu erheben 26741 19 12 26776 19 — 





120. Bonn ben 30. Mai 1670. ' 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 

Unter Abfchaffung der mißbräuchlicyen Bwifchen: Em» 
pfänger der Landes» Steuern wird beftimmt, daß die mit 
Erhebung der ausgefchriebenen Beiträge von den Steuer, 
pflichtigen beauftragten Empfänger die Gelder jedesmal 
unmittelbar an ben General» Empfänger abliefern follen. 
(Con£ hf. Ed. Saml. Bd. J. ©. 74.) 





488 Nr. 121— 125. 


1231. Bonn den 21. Juni 1670. Ä 


- 


Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfft. 


Die auf die Güter, Renten, Zinfen und Gefälle ſtadt⸗ 
fölnifcher Bürger im rheinischen Erzftifte verhängte Pro⸗ 
hibition wird, nach der gefchehenen Erklärung des Bürs 
germeifter und Rathes der Stadt Coͤln und auf Bevor 
wortung des Churfürften zu Mainz, fo wie ded Domfas 
piteld in der Stadt Cöln, wieder aufgehoben. | 





122. Eöln den 1. Dezember 1670. 


Deputation der Landftände bes rhein. 
Erzftiftes. 


Zur Dedung der auf dem jüngften Landtage pro cha- 
ritativo subsidio bewilligten und fonft erforderlichen Gelds 
re ‚werden pro termino trium Rezum fünftiger 

ahres, nach dem neuen Deſeriptions-Fuß zwei 
Simpeln ausgefchrieben und ijt demnach ber doppelte Bes 
trag des für ben jüngft verfchienenen Termin Barthalos 
maͤt ausgejchriebenen einen Simpels, von ben Sontribuens 
ten zu zahlen und reſp. zu erheben. Zugleich wird bes 
ftimmt, daß die den Steuerpflichtigen, wegen Ueberbürs 
dung im Anfchlage, fchon ertheilten oder kuͤnftig ausge 
ftellt werdenden Nachlaß» Scheinen von denjelben, ‚bei der 
jegigen oder ſpaͤtern Ausfchreibung, in Aufrechnung ges 
bracht werden follen. 

Bemerk. Unterm 15. April 1671 find gleichmäßig 2 
Simpfen pro Termino Penthecostes ej. a. ausgejchrieben 
worden; desgleichen am 2%. Detober 1672, 2 Gimplen 
pro Term. Martini ej. a. Zr k 





193. Bonn den 17. Dezember 1670. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Ehrfft. 


‚Die fümmtlichen erzftift-rheinifchen Lofal +» Behörden 
müffen jährlich auf St. Bartholomai-Tag Die — 
niſſe der in ihren Amtsbezirken vorgefallenen bruͤchtfaͤlligen 
Vergehen zur Hofkammer einſenden, damit von dort aus“ 
nöthigenfalls ein Commiſſar gu Beimohnung der Brüchtens 
Verhoͤre abgeordnet werden Tünne. Zu 
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194. Lüttig den A. März 1671. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 
Die frevelhaften Verlegungen und Vernichtungen der, 
ur Zierde ded Landes und zum Nutzen der anſchießenden 
Feiobefiker, auf der Landftrage zwiſchen Bonn und Herfel 
gepflanzten Fruchtbäume werden firenge und mit der Wars 
nung verboten, daß die in flagranti ertappten Contrave⸗ 
nienten „fuͤr jeden Baum in 10 Gltgl. Bruͤcht gefchlagen, 
„auch wohl gar, nad) der geftalt des verbrecheng mit abs 
„hanung der Handt beftraffet werden ſollen.“ 





195. Bonn den 8. Juni 1671. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 


Zur Befeitigung der von der erzftift-rheinifchen Rit— 
terſchaft auf dem gehaltenen Landtag erhobenen Beſchwerde 
wird beftimmt, daß die rheinifche Iandtagsfahige ım Erz, 
ftifte. angefefjene, wenn auch auffer demfelben wohnende 
Nitterfchaft die gaͤntzliche Zollfreiheit ihrer inländifchen 
Guͤter⸗Produkte, wohin fie auch verführt merden mögen, 
genießen foll; daß gleiche Zollfreiheit der im Erzitifte 
. wohnenden Sitterfchatt ‚ für die anders woher zu ihrer 
Haus: Nothdurft eingeführt werdenden Gegenftande zus 
ftehen foll; daß aber der auffer dem Erzitifte wohnenden 
Ritterfchaft von ihren anerfauften Sachen, nur eine 
Quantität von 2 gemeinen Fudern nach ihren ausmärtis 
gen Wohnungen zur verführen geftattet feyn fol. (Conf. 
af. Ed. Saml. Bd. J. ©. 99.) 


, Bemerf. Unterm %. Mai 1692 hat Churf. Sofeph 
- Clement, zur Steuerung eingefchlichener Mißbrauche 
beflarirt, daß nur den zu den Landtagen qualiftzirten 
und aufgefchwornen Gliedern der erzitift = rheinifchen 
Ritterfcaft, die Landes-Bereinigungsmäßige Zoll⸗Frei⸗ 
heit geftattet werben foll; fodann hat das adminiftris 
rende Doms Kapitel zu Coln am 28. Mai 1707 die 
obige Verordnung vom 8. Suni 1671 erneuert und 
auch auf alle inländifche Wehrzölle (— welche 
Legtere überhaupt nicht zu entrichten find, wenn Lanz 
desprodufte von einem Drte zum andern ohne Berühs 
rung eines Haupt-Land- oder Nheins Zolled gebracht 
werben, ober bei einem erzfliftifchen Hauptzolle 
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verzollet worden —) angewendet, und endlich auf den 
Mipbraud, der ritterfchaftlicyen Zollfreiheit, deren Ers 
loͤſchung für den Contravenienten verhängt. — Die 
beiden zulegt bezeichneten Verordnungen find am 2%. 
— 1717 wiederholt publizirt, und unterm 15. 
April 1717 und 2. Mat 1718 die verordnete Lands 
zollfreiheit des innern Güter-Berfehres erneuernd bes 


fohlen worden. (f. l. c. ©. 98 — 102.) 





1%. Bruel den 10. September 1671. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 

Publikation eined in den fammtlichen churfürftlichen 
Landen zu — kaiſerlichen Patentes, d. d. Wien 
den 23. Juli 1671, wodurch die Anmaßung von nicht ers 
erbten oder durch kaiſerliche Diplome nicht erlangten Tis 
teln und Standes-Prädifaten fireng unterfagt wird. (Conf. 
cf. Ed. Saml. Bd. IL. ©. 230.) 





177. Bonn den 12. Dezember 1671. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Ehrfft. 


Unter Migbilligung der von den churfürftfichen Trup⸗ 
pen verübt werdenden Exceſſen und — wird be⸗ 
ſtimmt, daß der bequartierte Unterthan „uͤber die nach 
„eines jeden Gelegenheit hergebende Hausmans⸗-Koſt und 
„Trank nicht befchwert werden‘ und der Reiter für ein . 
Dferd per a nicht mehr als ein Viertel Hafer und ein 
Viertel Hecfel koͤlniſch Maaß und 8 8. Heu oder Raubs 
futter fordern darf. Was mehr genommen, fo wie aller 
Schaden der von dem Militair verübt werden möchte, 
fol von den Dffizieren erfegt, und denfelben an ihrer 
he? abgezogen werden, wozu die Beamten, durch 
fpezielle Berichterjtattung über vorfallende Erceffe, mit 
wirfen follen. | 


Bemerf, Am 14. Februar 1672 ift ein Verpflegungss- 
Reglement für die churfürftlichen und Auriliar + Völs 
fer zu Pferde erlaffen, und dadurch im Wefentlichen 
beftimmt worden, daß cd dem Reiter frei ftehen foll, 
mit feined Hauswirths Koft und Trank, gen Zah⸗ 
lung eines Blaumuͤſers oder halben Schillings, ſich 
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zur begnügen, oder aber über den von ihm zu Fee 
den Preis feiner Verpflegung fich mit demfelben zu 
einigen, daß aber die Fourage von den Kriegs - Goms 
riet jeden Ortes, entweder durch Uebereinfunft 
mit den bequartierten Dörfern, oder durch Ankauf in 
den naͤchſt gelegenen erzitiftifchen Städten, jedenfalls 
gegen baare Zahlung, bejchafft werden muß und daß 
die Ortfchaften nur zur Abholung der Fourage ver 
pflichtet fein follen; im erfterem Fall fol als Maris 
mum des Preifes für jedes Malter Hafer 1 Rthlr., 
für 1 Malter Hedfel 1 Schilling und für 100 Baus 
fchen Stroh 2 Rthlr. bezahlt werben. 


18. Bonn den 16. April 1672. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Chrfſt. 


Bei der Kriegs Erklärung Frankreichs und Eng 
lands & en die Niederlande, und zur Verhütung daß 
das nit Coͤln, mit Verletung feiner Neutralität, 
in Kriegsunruhen vermwidelt werde — wird ben unter 
churfürftlichen Befehl geftellten, zur Beſchuͤtzung des Landes 
Germoͤge bed mit der Krone Frankreich beftehenden Vers 
theidigungsbundes) in die erzftiftifchen Pläbe aufgenoms 
menen fran oͤſſſchen Truppen aufs Strengfte befohfen, 
gegen die General» Staaten der Niederlande und deren 

täbte, Plage, Unterthanen und Cingefeffene oder deren 
Güter durchaus nichts Feindfeliges weder öffentlich noch 
heimlich zu unternehmen und auszuführen. 


Bemerk. Unterm 27. Mai ej. a. find, wegen ber von 
den Niederlanden nicht refpeftirten, ſondern durch 
MWaffengewalt verlegten Landes Neutralität, und bei 
der dadurch gewaltfam erzeugten Verwicklung in bie 
Kriegdereigniffe, alle in niederländifchen Dienften ftes 
hende erzftiftifche Untertanen, unter Androhung von 
ermögens » Confisfationds und Leib» umnds Lebends 
Strafen, abberufen worden. Dieſes Avofatorium iſt 
am 20. October 1672 wiederholt worden. 
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129. Bonn den 25. April 1672. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 


Die in der Allg. Berg-Ordnung vom 2. und refp. 4. 
San. 1669 Theil 13 Art. 21.9. 1 bis incl. 14, (S. 462 
ff. d. ©.) enthaltenen Beftimmungen über den Gewerbes 
Betrieb der Breitfchmiede » Genofjenfchaft in den Gerichts— 
Bezirken Olpe, Drolshagen und Wenden, werben bejtätigt 
und follen bejtändig gehalten werden. 


Bemerf. Conf. die unterm 26. Juni 1781 ertheilte 
und unterm 29. San. 1788 (Nr. 748 u. 868 d. ©.) 
wiederholte Beftätigung der vorbemerften, und der im 
Lauf der Zeit vermehrten und erlauterten Beftimmunts 
gen, über die Zunft» und NRechtöverhältnijfe der bes 
zeichneten Genoſſenſchafft. 


1%. Bonn den 19. Dctober 1672. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Den höhern und niedern Offizieren, fo wie allen Mis 
fitairperfonen wird das unbefugte Sagen in den landes- 
herrlichen, graflichen, adlichen u. a. unterherrlichen Jagd⸗ 
Revieren verboten, und follen feruere Freveler mit Weg- 

nahme der Waffen und Hunde und perfonlicher Verhaftung 
beftraft werden. (Conf. if. Ed. Saml. Bd. IL. ©. 444.) 


Bemerk. Erneuert am 20. October 1691. (f. 1. c.) 





131. Bonn ben 5. November 1672. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Zur Verpflegung ber zur Landesficherheit in mehreren 
erzitiftifchen haltbaren Plaͤtzen verftärften Garnifonen, wird 
eine allmonatlich zu erneuernde Naturalien » Lieferung an 
Hafer, Heu, Stroh und Schangen audgefchrieben, wel⸗ 
denad der Billettirung, ohne irgend eine 
Befreiung, repartirt und an bezeichnete Offiziere abs 
geliefert werden muß. 
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132. Bonn den 22. Dezember 1672. 
Mar. Heinrih,) Erzb. u. Chrfft. 


Publikation einer mit Zuziehung ftädtifcher Deputirs 
ten revidirt und erneuerten Brand» refp. Feuerlöfch »Ords 
nung für die Nefidenz » Stadt Bonn. (Conf, chk. Ed. 
Sant. Bd. II. ©. 132.) 





133. Bonn den 26. Dezember 1672. 
Mar. Heinrid, Erzb. u. Chrfft. 


Wegen des, durch die Friegerifchen Zeitverhältniffe 
erzeugten, dringenden Geldbedürfnifies follen, mit Zus 
flimmung des Domkapiteld und der Deputation der Land— 
ftände, die auf dem letzten Landtage pro Termin. Puri- 
ficationis et Pentecostes 1673 bewilligten 14 Simplen 
anticipative pro Term, trium Regum 1673 ausgefchries 
ben werden. 


Bemerk. Letzteres ift von Seiten der Iandftändifchen 
Deputation an demfelben Tage verwirklicht und die 
prompte Erhebung und Einzahlung unter Androhung 
militairifcher Erefution befohlen worden. 





134. Bonn den 4. Februar 1673. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 


Um fernern — des dem Landesherrn am 
Rheine in der Stadt Coͤln augfchließlich zuſtehenden Gerecht⸗ 
ſams der Maaß, — wonach von allen Früchten, Produk⸗ 
ten und Waaren, welche gemeſſen werden, wenn dieſelben 
durch die angeordneten geſchwornen Muͤdder am Rheine 
ee ausgemejjen oder auch ungemefjen überladen, zu 

oͤln ausgeladen oder an der Stadt vorbei gefahren wer: 
den, das herkoͤmmliche Müdtgeld und den Salz: Müddern 
im Ausmeffungsfall der ganze, fonft aber nur der halbe 
Meßlohn entrichtet werden maß —, werben die Tandess 
—— Rheinzoll-⸗Aemter angewieſen, ſich von den 

chiffern die in obiger Ruͤckſicht erhaltenen Beſcheinigun⸗ 
gen des Salz-Amtes vorzeigen zu laſſen und die Contra— 
venienten zur —— Beſtrafung zu bezeichnen. (Conf. 
hf. Ed. Saul. B. L ©. 90.) 


Bemerk. Erneuert am 30. Juni 1694 unter zufäß- 
licher Beftimmung einer Geldftrafe von 60 Goldg. für 
den contravenirenden Schiffer Cconf. 1. c. ©. 91). 
Unterm 30. Juli 1722 ift, ald Erneuerung einer Ver⸗ 
ordnung vom 13. Septb. 1707, und zur Abfchaffung 
der eingefchlichenen Eoftfpieligen Schmaufereien und 
Scwelgereien bei der Aufnahme eines neuen Bafals 
Ien in die Salz: Mübbder- Gilde, beitimmt worden, 
was ein folcher neu eintretender Salz: Mübder ar 
Gilde» Gebühren, fodann auch anftatt der Natural 
Zraftamente den dazu berechtigten an Geld zu ents 
richten hat. (ſ. l. c. ©. 1%.) 





135. Bonn den 23. Februar 1673. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Ehrfft. 


Unter Darftellung der Nichtigkeit der im Auftrage des 
faiferlichen Generals Xieutenants Grafen von Montecucofi 
roflamirten Avofatorien, an alle in churfürftlichen und 
—2 muͤnſterſchen Kriegsdienſten ſtehende Reichs-Va⸗ 
we und Unterthanen, werden die churfürftlichen Krieges 
ffiziere und Soldaten aufgefordert, fidy dadurch von der 
treuen Erfüllung ihrer geleiteten Eide und Pflichten nicht 
abmwendig machen zu Iaffen, 





136. Bonn den 23. Februar 1673. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Ehrfft. 
Zur Berichtigung der Steuer: Matridel ruͤckſichtlich 


der überfchlagenden Yändereien werden, auf den Antrag 
der landſtaͤndiſchen Deputirten, die betreffenden Lokalbe— 
hörden angewiefen, über die von diefjeitigen Gütern in die 
Nachbarlande übergrenzenden Apyertinenzien, und umge— 
fehrt, genaue Berzeichniffe aufzuitellen und zugleich über 
die dielfeitd oder jenfeitd gefchehende Beiteuerung diejer 
Parzellen fpeziell zu berichten. 


Bemerf. Unterm 13. Detb. 1681 find die Lofalbes 
hörden vermöge einer Konvention mit Süulich und Berg 
angemwiefen worden, bie auf jülicdy und bergifche 
uͤberſchlagende Ländereien repartirten rüdjtändigen und 
laufenden Simplen, bis auf weitern Befehl, nicht zu 


\ 
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erheben; fobanı find am 22. Oct. 1687 zur endlichen 
Ausgleihung der in obiger Beziehung mit Jülich und 
Berg ſchwebenden Differenzen nochmals ausführliche 
Nacweifen der übergrenzenden Grundftüde erfordert 
worden, welche bei den bevorftehenden Lokal⸗Unter⸗ 
fuchungen durch beiderfeitige Commiffarien zum Ans 
halte dienen follen. (Conf. auch Nr. 251 d. ©.) 





137. Bonn den 9. Mai 1673. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfft. 


Publikation eines General» Pardons für alle binnen 
6 Wochen zu ihren Fahnen zurücfehrende Deferteure von 
den churfüriil. Truppen. 


Bemerk. Unterm 1. Anguft 1683 find die Lokal» Be 
hörben zur ftrengen Aufmerffamteit und Berhaftung 
der Deferteure und der ohne Paß auf dem Lande ums 
herftreifenden churfürftl. Soldaten angewiefen worden. 





4138. Bonn den 12%. October 1673. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Ehrfft. 


Behufd der in ben gegenwärtigen friegerifchen Zeit, 
verhältniffen zur Sicherheit ded Landes dringend nothwen⸗ 
digen Vermehrung der Feftungswerfe zu Bonn, werben zu 
den erforderlichen Echanz-» Arbeiten aus jedem Amte und 
jeder Herrlichkeit im rheinifchen Erzftifte der 12te Mann 
nebft Schüppe und das 5te Pferd nebit Karren aufgeboten, 
um am 23. Dct. die ihnen per Ruthe anzumweifende Arbeit 
zu beginnen. 





139. Bonn den 16. October 1673. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Chrfſt. 


Die Steuer s Quoten der erzftiftsrheinifchen Unterthas 
nen follen von denfelben fernerhin 14 Tage vor dem je, 
desmahl feftgefegten Termine eingezahlt und resp. beige- 
trieben werben, und bei künftig dennoch ſich bildenden 
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Ruͤckſtaͤnden der Steuer-Empfänger, gegen biefe und nicht 
gegen die Unterthanen die militairijche Erefution verhängt 
werden. 

u er 


140. Bonn den 9. Januar 1675. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Ueber die im rheinifchen Erzftifte von niederländis 
fhen Truppen erpreßten Gelder und verurfachten Schas 
den wird von den Xofalbehörden eine ausführliche Nach⸗ 
weife erfordert. 

Bemerf. Unterm 19. Mai 1676 und 29. März 1677 
ift über die durch das Kriegsweſen feit 1673 übers 
haupt, fo mie durch franzöfiiche und osnabruͤck'ſche 
Truppen insbefondre, veranlaßten Schaden ꝛc. gleichs 
mäßig Bericht verlangt, fodann auch am 25. März 
1679 die Nachmweife der an franzöfifche Truppen ges 
machten Lieferungen, Behufs deren Aufrechnung bei der 
frangöfifchen Contributiongzahlung, erfordert worden. 


141. Coͤln den 5. Auguft 1675. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrffl. 


Damit die im rheinifchen Erzftifte durchmarfchierenden 
und einguartierten Kriegsvölfer feine Gelegenheit finden, 
die geplünderten Pferde, Hornvich, Mobilien und Früchte 
fernerbin wie bisher im Lande zu veraußern, wird ber 
Anfauf ſolcher geraubten Gegenjtände bei Geld» und Leis 
bed » Strafen wiederholt verboten, und follen die Lokalbe— 
hörden auf die kuͤnftigen Uebertreter dieſer Vorſchrift 


firenge wachen. 





142. Coͤln den 8. Auguft 1675. 
Mar Heinrich, Erzb. u. Chrfft. 


Publikation eines zu Wien am 6. Juli d. J— erlaffes 
nen, erneuerten Faiferlichen Avocatoriums, wodurch alle 
Reichsunterthanen aus den Kriegsdienften der Krone Schwe⸗ 
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den und ihrer Alliirten Cbie im Intereſſe Franfreichd ben 
Churfürften von Brandenburg mit Krieg überzogen hat) 
abgerufen werben. - 





443. Bonn den 2. October 1675. — 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Der im oberrheiniſchen Erzſtifte zum Nachtheile der 
Inlaͤnder durch auslaͤndiſche Glasmacher und Schreiner 
eſchehende Handwerksbetrieb, darf ferner nicht mehr ge⸗ 
—** werden, und ſollen kuͤnftige Contravenienten mit 
Confiskation ihres Werkzeuges bedrohet und abgewieſen, 
resp. beſtraft werben. (Conf. djf. Ed. Saml. B. II. S. 240.) 


Bemerk. Obige Verordnung iſt von dem das Ertzſtift 
Coͤln adminiſtrirende Domkapitel, sub dato Coͤln den 
25. Septbr. 1706 erneuert worden, ſ. J c. 


144. Coͤln den 8. November 1675. 
Max. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Diejenigen Vaſallen, die ihre * zwar laͤngſt ſchon 
empfangen, aber die 'ausgefertigten Lehnbriefe noch nicht 
en haben, follen diefer Pflicht binnen 3 Wochen 
bei Bermeidbung der Strafe doppelter Gebühren » Erlegung 
nachkommen; gegen diejenigen Lehnleute aber, weldje die 
ihnen obliegende Lehensempfaͤngniß feither, und die desfall⸗ 
figen Iehnsrechtlichen Friſten, verfäumt haben und im 
3 Wochen bei der Hoffanzlei zu Bonn ihrer Pflicht nicht 
genügen werden, fol mit Einziehung ihrer Lehen verfahren 
werben. 

Bemerk. Unterm 26. März 1688 it woritehendes 
Edit wiederholt und mit, der Beſtimmung publizirt 
worden, daß die ferner faumigen Lehnlente "mit dem 
angebroheten Strafen belegt werden follen. 


145. Coͤln den 30. Mai 1676. 
Mar Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Publikation eines am 7. d. M. erlaffenen Faiferlichen 
Ediktes, wodurch in Gemäßheit eines zu Regensburg am 
32 
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41. April c. a. gefaßten Reichs⸗Schluſſes — zur Beförs 
derung der beutjchen Snduftrie und zur Entziehung ber 
einer reichsfeindlichen Nation feither zu ewendeten Vor⸗ 
theile —, ber fernere Gebrauch und bie inführung aller 
Arten von franzöfifhen Manufakturs und Fabrik⸗ Waaren 
Qufolg einer beigefügten Enumeration) im beutfchen Reiche 
verboten werden; zur Ausführung ber vorhandenen Vor⸗ 
raͤthe eine zweimonatliche Friſt beſtimmt und auch verord⸗ 
net wird, daß bei fünftiger Feilbiethung dergleichen Waa⸗ 
ven dieſelben confiscirt werden ſollen. 


146. Coͤln den 18. December 1676. 
Mar. Heinrid, Erzb. u. Chrfſt. 


Zur Handhabung der dem Berg Amte in der Berg, 
orbnung ausfchließlich überwiefenen Gerichtöbarfeit über 
Streitigkeiten in Berg⸗, Hütten» und Hammer + Sadıen 
wird es den Gerichten im Herzogthum Weftphalen verbo; 
ten, fich in dergleichen — enheiten — Cognition 
anzumaffen. (Conf. chk. Ed. Saml. B. I, ©. 390.) 


Bemerf. Unterm 24. Auguſt 1679. ift die vorftehende 
Verordnung erneuert und ferner beftinmt worden, daß 
feine Klage und Appellation bei ber bonn'fchen und 
weftphälifchen Ganzlei zuläßig, fondern allein ber 
Rekurs an die Perfon des Landesherrn flatthaft fein 
fol. (ſ. c. ©. 394.) | 





147. Eöln ben 2. Juni 1677. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Ehrffl. 


Die Steuer» Empfänger müffen über jede von dem 
Contribuenten ihnen Geleiftet werdende Zahlung gebührliche 
Quittung ertheilen; bei ferneren Verweigerungen berjel- 
ben follen die Steuerpflichtigen zur Zahlung nicht exeku⸗ 
tive angehalten werden fünnen, fondern müffen die Ems 
pfänger den Erfaß des Fehlenden leiten. 





148. Eöln den 31. Juli 1677. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Chrfſt. 


Unter Migbilligung der vom Kaiferlichen Ober⸗Kriegs⸗ 
Commiſſar gefchehenen Gelderpreſſungen und der nunmehs 


Jahr 1676 — 1678, 499 


rigen ——— Beitreibung der im rheiniſchen Erz⸗ 
ſtifte ausgeſchriebenen A Simplen, werben die Lokalbehoͤr⸗ 
den angewieſen, dieſen und andern in noch größerer Aus⸗ 
behnung beabfichtigten Steuererhebungen nicht zu willfahs 
ren, indem zuverfichtlich zu erwarten ift, dat die beim 
Kaifer gefuchte Unterfagung folcher Cigenmächtigfeiten in 
eines en Rei tandes Gebiet, unverweilt eins 
treten werbe. | 


149. Coͤln den 8. April 1678. 
Max. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Ueber die ſeit dem Jahre 1670 neben den gewoͤhnli⸗ 
hen Landes⸗Steuern noch beſonders umgelegten und ers 
hobenen Betraͤge, ſollen die Lokalbehoͤrden unter Angabe 
des Zwecks, wofuͤr dieſe Nebenumlagen geſchehen ſind, und 
desjenigen, welcher fie —— hat, eine —— 
Empfang und Verwendung bezeichnende, Nachweiſe eins 
reichen. 


Bemerk. Unterm 23. Febr. 1679 ift den Lofalbehörs 
ben bad eigenmächtige Repartiren einiger Simplen, 
fo wie die Umlage der von den franzöfifchen Milis 
tairbehörden verlangt werdenden Berpflegungss u. a. 
Gelder bei willführlicher Strafe verboten, und in ers 
fterer Rückficht diefed Verbot am 20. November 1686 
erneuert worden. 


150. Coͤln den 6. Mai 1678. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 


In Gefolg Tandftändifchen Befchluffes wird zur Des 
dung der Landesnothwendigfeiten eine Perfonen-Schagung 
ober Gapitation im rheinifchei Erzftifte ausgefchrieben, 
wozu der Grafen s Stand, die Ritterfchaft und die Bes 
ehe der Städte und des platten Landes nach einer 
beigefügten Rlaffififation beitragen follen. Die desfallſigen 
SteuersRollen follen von ben Lofalbehörden fofort anges 
fertigt, eines jeden Quote halb 1. Suni und halb Martini 
d. 5. von den gewöhnlichen Steuer- Empfängern (gegen 
1 p. 5 Hebegebühren) erhoben, und prompt an den erzitif- 
tifihen Generals Empfänger abgeliefert werben. 
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Bemerk. Die vorbemerfte Claffififation gleicht jener 
welche Behufs der Tuͤrkenſteuer am 4. Sumi 1664 
Mr. 109 d. ©.) angewendet worden, jedoch find Die 
jetzigen Capitations⸗Saͤtze höher geftellt, fo daß z. B. 
jeder Graf 40 Rthlr., der Ritterſtand mit und reſp. 
ohne adlichen Sitz 213 und reſp. 183 Rth., ber 
amten⸗Stand 103 bis 2 Rt ., ber Kaufmannftand 
fo wie die Handwerker und Bürger in ben Städten 
10 bis 4 und bis refp. 1 Rth. und alles Gefinde A 
feines Lohnes fteuern fol; auf dem platten Lande fo 

von jebem Pflug 4 Rth. vom Morgen Weingarten 

1 —* von ewerbtreibenden 4 bis 2 Rth., von 

Handwerkern wie in den Staͤdten ıc. ⁊c. erhoben 

werben. 

Die promptere Einzahlung ber vorflehend ausge 
fchriebenen Steuer ift am 13. und 27. Juni und am 

5. Auguſt ej. a. wiederholt befohlen worden. 





151. Coͤln den 26. Suli 1678. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 


Zur Schüßung der — und Huͤtten⸗Werke im 
Herzogthum Weſtphalen gegen Nachtheile und Unterſchleife 
wird ben daſelbſt wohnenden Juden der Handel mit ros 
hem und gefchmiedetem Eifen ganz verboten und dem churs 
fürftlichen Berghauptmann die firengfte Aufficht und Bes 
firafung der Contravenienten empfohlen. (Conf. chf. Ed. 
Saml. 8. I. ©. 392.) 


Bemerk. Die vorfiehende Verordnung ift unterm 12. 
Dezember ei. a. beftätigt worden. (ſ. I. c. ©. 393 
und Ro. 637 d. ©.) 


152. Coͤln den 26. Juli 1678. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Das im Herzogthum Weftphalen gewonnene Eifen 
und Mineral foll zollfrei ausgeführt werden dürfen. (Conf. 
chk. Ed. Saml. B. J. ©. 391.) 
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153: Chin den W. Suli 1678. 
Mar. Heinrih, Erzb. m. Chrfft. 


Das am 15. Februar 1671 und früher ſchon erlaffene 
Verbot der Einführung des ausländifchen rohen und ges 
fohmiedeten Eifensd ind Fürftenthbum Weftphalen wird er, 
neuert, und follen fernere Eontraventionen mit Conftsfas 
tions» und 25 Goldg. Geld-Strafe belegt werben. (Conf. 
hf. Ed, Saml. B. L ©. 392.) 





154. Eöln den 2. September 1679. 
Marx. Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 

Die Ausfuhr der im Herzogthum Weſtphalen ges 
brannten Holztohlen wird, im Intereſſe der —— Pa ⸗ 
und Huͤttenwerke, bei Confiskations⸗ und fernerer Strafe 
verboten. (Conf. chf. Ed. Saml. Bd. I. ©. 395.) 





155. Coͤln den 30. November 1679. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Ehrfft. 


Die ben Bergleuten und BergbausBenmten zugeftans 
dene SteuersFreiheit muß von ben weftohälifchen Lands 
ftänden, auch bei außerordentlichen Anfchlägen und Umlas 
gen — werben. (Conf. chk. Ed, Saml. Bd. J. 


156. Coͤln den 18. März 1680. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Ehrfft. 


Die aus fremden Landen mit fchweren Koften bezoge⸗ 
ten, im ale Ersftifte Hegung andgefekten Fas 
fanen, (deren Abbildungen hin und wieder auf den Wes 
gen affigirt worden find), dürfen, auch von Jagdberech⸗ 
tigten, nicht gefchoffen oder — werden. Contra⸗ 
ventionen ſollen mit ſchweren Geld» und reſp. mit Leibes⸗ 
Strafen belegt werben. 
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157. Coͤln den 29. Mai 1680. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Ehrfft. 


In den rheinifch-weftphälifchen ıc. Landen follen, gleich⸗ 
mäßig wie in ben Nachbarftaaten, mehrere bezeichnete 
auslandifche grobe Silber- Münzen nur zu einem vermin⸗ 
bert feftgefegten Courfe cirkuliren, und alle auffer dem 
Erzitifte und dem niederrheinifch » weitphalifchen Kreife ges 
gragte fremde Scheidemunzen gar nicht mehr Furfiren 
b en. (Conf, hf. Ed. Saml. Bd. IL, ©. 156.) 


Bemert. Erneuert am 21. März 1682, und find un⸗ 
term 12. Juni 1691, W. Februar und 31. März 
1693 mehrere unterhältige ausländifche Guldiner, 10 
und 5 Stüberftüde und andre fremde Scheidemünzen 
gänzlich verrufen, fobann auch mehrere beibehaltene 
und befonberd geftempelte ganze, halbe und viertel 
Gulvenftüce bezeichnet worden. (j. I. c. S. 158, 164, 
165 und 166.) 





158. Coͤln den 9. Auguſt 1680. 
Mar. Heinrich, Erzb. m. Chrfſt. 


Das in den rheiniſch⸗ weftphälifchen ꝛc. Landen ſtatt⸗ 
findende Tabadrauchen in Scheunen, Ställen, Speichern 
und an andern mit Stroh und fenergefährlichen Gegens 
ftänden gefüllten Orten, wird, fo wie das Lafter des Flu⸗ 

end, Schmähens und Scheltend, bei Strafe von 1 bis 
A er verboten. (Conf. if. Ed. Saml. Bd. I. 


Bemerk. Unterm 4. April 1686, 1. September 1710 
und 26. Auguft 1718 iſt das obige Verbot ded Tas 
backrauchens mit Androhung von Leibes⸗ und Landes⸗ 
UL SOME erneuert worden. (ſ. L.c ©. 





159. Hirfchberg den 15. Dezember 1680. 
Landdroſt in Weftphalen. 


Das beftehende Verbot des Biberfanges in ben Ruhr 
and MöhnesFlüffen, fo wie in den ſich darin —— 
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Waͤſſern, fol firenger wie bisher beachtet unb fernere 
Gontravenienten mit willführlicher Gelb» und refp. Leibes⸗ 
Strafe belegt werben. ' 





160. Coͤln ben 26. April 1681. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Ehrfft. 


Die Eigenthümer der im rheinifchen Erzftifte öde und 
wuͤſt Tiegenden Höfe und Grundftücde, deren Steuerquoten 
von den Gemeinden, worin fie liegen, entrichtet werben, — 
müffen binnen 2 Monaten ihre Rüdftände an Simplen 
und Steuern berichtigen; in deſſen Ermangelung follen, 
während ferneren 2 Monaten, die hypothefarifchen Glaͤu⸗ 
biger befugt fein, gegen Entrichtung ... Ruͤckſtaͤnde, 
die Laͤndereien an en u nehmen; wenn Diefed während 
folcher Frift nicht beliebt wird und die Grundftüce wären 
mit Grund⸗ oder Erbpfacht, oder mit Lehnpflichten oder 
Churmuth behaftet, fo fol die Uebernahme unter gleicher 
Bedingung und während fernerer zmweimonatlicher Frift 
den Dominis directis frei ftehen; wenn aber auch dieſes 
erfolglos bleibt, fo follen die Grundftüde oͤffentlich, meift- 
bietend verkauft, die Ankäufer Eräftig babei gehandhabt 
und aus ben Kauffchillingen zuerft die Steuerrüditände, 
und bei etwaigem Weberfchuffe, bie — den Grundſtücken 
haftenden Schulden, Grund⸗ und Erb⸗Pfaͤchte bezahlet 
werden; ſind Letztere aber nicht vorhanden, ſo ſollen die 
Ueberſchuͤſſe zum gemeinen Nuten und Beſten verwendet 
werden. (Conf. RM Ed. Saml. Bd. I. ©. 75.) | 





161. Coͤln den 22. Mai 1681. 
Der erzftiftstölnifche General-Dilar. 


‚Das Verfahren zur Vollziehung der Teftamente von : 
©eiftlichen im Haar»Diftrikte des Herzogthums 
Weftphalen, und die Regulirung der Nachlaffenfchaften 
und ber Nugungen ihrer Pfarr» u. a. Stellen während 
des Nachjahrs, werden (in ber nachftehenden, ſogenann⸗ 
ten Constitutio Anethana) beftimmt. 


Joannes Henricus Anethan, Dei et Aposto- 
licae Sedis gratiä Episcopus Hieropolitanus, Serenis- 
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simi et Reverendissimi Archi - Episcopi ac “Principis 
Electoris Coloniensis etc. in Pontificalibus et spirituali- 
bus per Civitatem, et Archi-Dioecesin Coloniensem 
Vicarius generalis, Consilii ecclesiastiei Praeses etc. etc. 


Universis et singulis praesentes lecturis, seu legi 
audituris salutem in domino sempiternam. 


Pro officii Vicariatüs nostri in Spiritualibus debito» 
primas solertiae nostrae curas ad statum ecclesiasticum 
merito dirigimus, eoque sedulo intendimus, ut in ec- 
clesiä Dei servetur ordo, et .extirpatä omni dissensionis 
et contentionis materiä, nervus vigeat diseiplinae, ani- 
morumque unio seryetur, nec non cultus divinus, Clero 
inprimis praelucente, promoveatur, et populus ad vir- 
tutum exempla incitetur. Exhibita siquidem Nobis nu- 
= pro parte Reverendi et venerabilis, Nobis in Christo 

electi commissarü et cleri Distrietüs Haarensis seu 
viae regiae ducatüs Westphaliae Archidioecesis Colo- 
niensis, petitio continebat, quod quanquam circa redi- 
tus, proventus et jura defuuctis pastorıbus aut anima- 
rum curatoribus aliisque Ecclesiasticis seu eorum hae- 
redibus debitos seu debita praestandasque à successori- 
bus meliorationes aliaque quaedam puncta in dicto dis- 
trictu vigaerit et adhuc vigeat consuetudo et observan- 
tia; non infrequenter tamen contingat, quod dictos pas- 
tores aliosque ecclesiasticos defunctos, sive eorum hae- 
redes et executores inter et successores lites et con- 
tentiones oriantur, adeo ut pro dirimenda deinceps 
omni contentione antefactus Commissarius et Clerus 
permoti fuerint hujusmodi consuetudini et observantiae 
conformia statuta undecim articulis sive paragraphis 
inferius insertis expressa facere erigere. 


Quare Nobis devot& supplicari fecerunt, quatenüs 
ejusmodi statuta Authoritate Archi-Episcopali nobis 
datä, et quà fungimur hac in parte ordinaria, ratificare, 
approbare, confirmare, executioni demandare et ad ju- 
gem obseryantiam redigere vellemus seu dignaremur. 
Nos igitur püs et justis hujusmodi supplicationibus in- 
clinati, dicta statuta praeviä diligenti revisione et exa- 
minatione ut fieri et aequitati conformia Authoritate Ar- 
chi-Episcopali Nobis datä et quä hac in parte fungi- 
mur ordinariä ratificanda, approbanda, confirmanda, et 
inviolabili perpetuae firmitatis robore munienda et exe- 
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cutioni demandanda duximus, quemadmodüm ratifica- 
mus, approbamus, confirmamus et executioni demanda- 
mus per praesentes volentes hoc, et in virtute sanctae 
obedientiae mandantis, ut omnes et singuli antedicti 
districtüs pro tempore existentes et futuri Parochi et 
animarum curatores, aliique ecclesiasti hisce statutis se- 
se per omnia conformare, et obtemperare ——— 

raesentes quidem in proximà congregatione vel alıös 

turi verö ın admissione suà ad beneficia ejusdem dis- 
trictüs juramentum de iüsdem inviolate observandis 
praestare teneantur. 


Sequitur Tenor Articulorum, de quibus praefertur: 


1. In hoc distrietu non datur annus gratiae sed 
meriti, quia festo Margarethae bie Sure et Martynis prae- 
sentis anni usque ejusdem festum sequentis pro 
luerandis reditibus currit, ut quisquis pro ratä tempo- 
ris et deservitii, sive menstruis reditibus beneficii gau- 
deat, qui sese ad 12. v. g. malta per annum extendunt, 
in 12 similiter partes per menses distribuendi, ita ut si 
defunctus per unum mensem beneficium, siye pastora- 
tum administraverit, habeat unum maltum, si per duos 
duo, et sic consequenter, quod in caeteris quibuscun- 
que obventionibus diecto mode observandum. 


2. Memoriae annuae & püs fidelibus in refrigerium 
animarum suarum in die obitüs habendae in perpetuum 
fundatae non inter annuos reditus computandae, quia 
uno mense plures quäm duobus vel tribus alüs secundum 
‚ fundationis litteram ac tenorem occurrere possunt, de 

us quisquis pro memoriä aut sacrificio Missae ha- 

itae salarium aut legatum annum recipiat, dignus enim 
est operarius mercede suä. ’ 


3 In diversis locis reditus annui in pratis, pomariis, 
hortis, lignetis, — et aliis consistunt, quorum 
omnium et singulorum pretium divisioni mensium ad- 


scribendum. 


4. Omnes meliorationes agrorum et aliorum quo- 
rumcunque post mortem aut resignationem alicujus TBe- 
neficiati aperitis secundum cujusvis loci consuetudinem 
impartialiter taxandae, quae et tunc successori uti proxi- 
miori offerendae, qui si juri suo renunciaverit, Dni. 
Executores easdem alüs pro libitu vendere, aut etiam 
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haeredibus assignare possunt, canone aut pachtis pro 
successore semper salvis. , 


5. Post mortem beneficiati haeredibus jus et con- 
suetudo sex septimanas concedit, intra quas de relictis 
Dni. Testatoris bonis commod& disponere valeant, quae 
septimanae annomeriti ad numerantur, et defunctus pro 
lucrandis illis reditibus, aliisqgue juribus vivus reputatur, 
ita tamen, ut executores oficium divinum per succes- 
sorem aut 'alium idoneum et approbatum Sacerdotem ha- 
beri, et sacramenta administrari faciant, qui pro deser- 
vitio suo ordinario singulis septimanis gaudeat, uno im- 
periale, de aliis omnibus ——— etiam obventio- 
nibus Dnis. Executoribus fideliter respondeat. Quòd 
si verò intra illud deservitii tempus multi labores ex- 
traordinarii occurrerent, defunctus habeat, jura Stolae 
majoris; deseryitor verö jura minora, cum oblatis in 
die sepulturae et solemnizationis matrimonialis occur- 
rentibus in recompensam sui laboris extraordinarii. 


6. Quamris etiam in statutis laudabilis confrater- 
nitatis nostrae ordinatum et sancitum est, ut quisquis 
confratris sui bonum non tantúm in vita, sed etiam 
post mortem pro posse promoyeat, et malum imminens 
avertat, eique in infirmitatibus aliisque necessitatibus 
ex fraternä charitate consilio et auxilio pariter absque 
ullä > retributionis temporalis, sed aeternae (nisi 
quid ultro in et et extra testamentum oblatum aut le- 

gatum) succurrat; contra hanc piam tamen constitutio- 
nem quorundam sordida procedit ayaritia, dum ad quae- 
vis oflicia confratri suo gratis praestanda sese offerunt, 
post mortem verò pro minutissimis quoque officüs, abs- 
que decumbentis requisitione praestitis non congruam 
sed indiscretam satisfactionem, magis verò lucrosam 
mercedem ab Executoribus temerario ausu praetendere 
non erubescunt, quod posthac non admittendum, nisi 
inter decumbentem et illius coadjutorem aliter con- 
ventum. 

7. Si quis etiam (quod quandoque fieri comper- 
tum est) in fraudem successoris laudemü literas ante 
mortem aut resignationem anticipando extradiderit, et 
‘ad inducendum colonos pro conductione minus, quam 
usus et consuetudo oblinet, receperit, inspiciendae non 
ultimae sed priores sive penultimae conductionis literae 
Colopis extraditae, compertäa verö fraude laudemium ex 
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. defraudantis in. daplo refundatur, cujus medietas 
efraudato, altera verò Ecclesiae applicabitur, ut alüi 
levi exemplo docti & talibus illieitis actionibus in futu- 
rum abstinere sciant; non enim decet Sacerdotem tur- 
pis lucri esse cupidum. | 


8. Ne quis intestatus extremum suae vitae diem 
elaudat, in tempore laborandum, ut quisquis testa- 
mentum sive ultimam voluntatem coram pastore et 
non quocunque alio sacerdote, aut deficiente illo, No- 
' tario publico et duobus testibus, adhibitisque solem- 
nitatibus in statutis Synodalibus praescriptis condat, 
ejusdem vero executores duos sacerdotes (sı ullo modo 
fieri possit) denominet, qui non suum commodum sec- 
tentur, sed puram Testatoris voluntatem ultimam exe- 
quantur;; si interea testator in erecto suo testamento 
tenacior pro labore interdum sat grandi Executoribus 
satisfecerit, arbitrio Commissarii pro tempore, sibi 
pro merito et condigno ex relictis responderi faciant. 


9. Experientia docuit, quod consanguinei non 
expectatä morte cognati sui sacerdotis sed in agoniä 
cistas spolient, aurum ärgentum et quidquid pretiosum 
elanculum et furtiv& surripiant, unde substantio de- 
functi pessime et in fraudem aliorum non parum im- 
minuitur; hine nunquam (quantum fieri potest) in 
executores denominandi, nec eisdem aliqualis inspectio 
per mittenda, ne dicam demandanda, sed tota dispo- 
sitio maneat penes Dnos. Executores, fidelem tamen 
aliquem subordinare possunt, qui de omnibus bene- 
ficio inventarii rationes reddat, 


10. Altero statim die post Sepulturam convocatis 
haeredibus constitutis coram Notario Inventarium 
(nisi in vivis à Dno. testatore erectum sit, quod ta- 
men, uti semper tutius suadetur) erigatur, in quo 
omnia defuncti bona ordinate et fideliter ad notanda, 
quae post modum ä peritis et fide dignis impartialiter 
et jJuxta conscientias suas taxanda, et pretium cuique 
rei ad scribendum, ut tam executores, quäm haere- 
des statim prae oculis habeant, in quam summam. 
tota sese substantia extendat. 


11. Peractis hisce absque morätam debitores 
quam creditores ad liquidandum provocandi; quia in 
. hoc executio testamentorum multum retardatur exeo, 
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quod Dhni. testatores in vita suA, aut (quod dolendum 
summopere) nullam tam cum creditoribus quam debi- 
toribus rationem inierint, unde Executoribus summi 
labores et molestiae tam ad justificandum debita, quam 
credita nascuntur, cum creditores credita non minue- 
re, sed augere, debitores vice versä debita sua immi- 
nuere et negare consueverint. 


In quorum fidem praesentes per Protonotarium 
in spiritualibus expeditas, et manu nosträ propriä 
subscriptas, Officii Nostri Sigillo jussimas communiri, 
Coloniae die 22da mensis Majı 1681. | 


(L. 8.) J. H. Anethan, Episcopus Hieropo- 
litanus suffragan. et Vicarius ge- 
neralis Coloniensis. mpp. 
Henricus Jansen, Proton. ın spiri- 
tualibus, 





162. Larenburg den 2. Juni 1682. 
Leopold J., Rom. Kaiſer ıc. 


Auf Anſuchen des Churfürfteen Marimilian Heinrich, 
Erzbifchof zu Coͤln werben die, rüdfichtlich der im Erzftifte 
Coͤln gelegenen erzitiftifchen und Reichs-Lehen, in den 
Sahren 1299, 1372, 1518 und 1605 ergangenen Faiferlichen 
Entfcheidungen, Privilegien und Beftätigungen, jedoch mit 
ausdrudlicher Inkrafterhaltung des zwiſchen dem Churfürs 
ften Mar. Heinrich und der erzftiftifch- Fölnifchen Ritters 
fhaft wegen ber Lehen, Erbfolge unterm 28. Juni 1659 
Mo. 99 d. ©.) le enen Vergleiches, kaiſerlich confirs 
mirt und frevelhafte Entgegenhandlungen bei Strafe von 
50 Mark loͤthigen Goldes verboten. 


Bemerk. Diefe, durch ein Faiferliches Refeript d. d. 
Wien den 26. Auguft 1682, dem Faiferlichen Reiches 
fammers Gericht zu Speyer zur rechtlichen Nachadys 
tung communicirte, Gonftrmation, deren Empfang das 
felbjt unterm 6. San. 16% bejcheinigt worden iſt, 
enthält den wörtlichen Text der oben allegirten Urs 
funden; ber nachftehende wefentliche Inhalt der Letz⸗ 
tern hat hier als hiftorifche Notiz um fo mehr feine 
Stelle gefunden, als er zur Erläuterung bes Tit. VII, 
der ersttirttölnifchen Rechts-Drdnung de 1663 (Nr. 
107 d. ©.) dienlich erfcheint. — Die Urfunden felbft 
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finden ſich in dem zu Coͤln 1738 dten Werke: 
„Krumſtab fchleuft niemandt auß‘ 2C., in ben im 
Anhange ©. 67 aufgeführten: „Sententiae, Sanctio- 
„mes et declarationes imperialis quoad feuda Colo- 
„niensia“ ausführlich abgedruckt. 


1. Entfcheidung Kaiſer Albrechts vom Jahr 1299 
des Inhalts: „Von dem Erzbifchof Wichbold von 
„Coͤln fey die gen e zur Entfcheidung — wor⸗ 
„den, ob ben Toͤchtern ein Erbrecht an den Lehenguͤ⸗ 
„tern ihrer Eltern zuftehen könne, worauf von dem 
„oerfammelten Fürften, Edlen, Minifteriales ıc. ent 
— ſey: daß keine Tochter und kein Weib im 
„Lehn ſuccediren koͤnne, als mit Willen und voller 
„Einwilligung des Lehnheren, — welche Entſchei⸗ 
„dung aus koͤniglicher Machtvollkommenheit beſtaͤtigt 
„werde.“ 

2. Entſcheidung Kaiſer Carl IV. vom ar 1372 
auf Anftehen des zbiſchofs Friedrich von Cöln, das 
hin Tautend: „daß, wenn ein Vafall, der von dem 
„Erzbiſchof und der Kirche zu Eöln Güter zu Lehn 
„trage, ohne rechtmäßige männliche Leibeserben vers 
„ſterbe, alsdann dieſe Lehns Güter ipso facto auf 
„den zeitlichen Erzbifchof und die Kirche zurüdfallen, 
„und diefelben befugt feyn follen, folche Lehengüter, 
„authoritate propria ohne Beachtung irgenb eines 
„Widerſpruchs in Beſitz zu nehmen.“ 


3. Privilegium Kaifer Marimilian I. für ber 
Churfürfien Hermann (a Weda) von Cöln vom 2%. 
September 1518, wodurch derfelbe und feine Nachfols 
ger befugt erklärt werben, alle in des Stiftes Coͤln 
anden und Gebieten liegende, vom Reich unmittel- 
bar dependirende Lehen, wenn fie erlediat werden, in 
Beſitz zu nehmen und vom Kaifer und SReich zu Zehn 
zu tragen. 


4. Zwei Privilegien Kaifer Rudolph IT., beide 
vom 31. Dezember 1605, wodurd;, auf Anftehen des 
Ehurfürften Ernft, 

a) bie oben sub 2. aufgeführte Faiferliche Ent: 
ſcheidung betätigt und dahin deklarirt wird, da 
urfprüngliche Mannlehen in diefer ihrer Eigenfchaft 
nicht verändert, und bei erlöfchtem Mannsftamm 
nicht an Weibsperfonen oder von ihrentwegen ihren 
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Männern verliehen werben follen; ſodann auch daß 
diejenigen Lehen, deren Erneuerung und Inveſti—⸗ 
tur nach gefchehener Erledigung, durch den Tod 
bed Lehen» Herren oder bed Lehen: Manrtes, binnen 
Jahr und Tag nicht nachgefucht wird, ipso facto 
verwirft und heimgefallen jeyn jollenz ferner 

b) das vorfiehende Privilegium sub 3. confir⸗ 
mirt und dahin erläutert wird, daß alle und jede 
(reichdunmittelbare) Leben beim Grlöfchen des 
Mannsftammes der Lehenträger für heimgefallen 
un erachten, und daß die Weiber derem in feinerlei 

rt und Weiſe fähig ſeyn follen. 





163. Coͤln den 1. September 1682. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 


Wahrend der im rhein. Erzftifte herrfchenben Vieh⸗ 
Seuche, wird den Juden, bei Verluft ihred Geleites und 
unter Androhung fernerer Strafe, das Schlachten von 
Hornvieh zum feilen Kauf und der Fleifchhandel verbos 
ten, und follen aud) die übrigen Metzger und Fleiſchhauer, 
Bat erfranftes Vieh kaufen und ſchlachten, beftraft 
werben, 





164. Bonn den 15. Februar 1683. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Ehrfft. 


Im GErzftifte dies- und jenfeitd? Nheined fol von 
denjenigen Schenfwirthen, welche ausländifchen Brants 
wein beziehen und verzapfen, jährlih 3 Rthlr. Accife, 
gleichmäßig wie von jedem inlandifchen Keffel, erhoben 
werben. (Conf. chk. Ed. Saml. Bd. IL ©. 241.) 





165. Eöln den 8. April 1683. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Ehrfft. 


Zufolge des jüngften Landtags⸗Schluſſes foll im rhein. 
Erzftifte, zur Erleichterung des gemeinen Gteuerpflich- 
tigen, von allen während des Zeitraums vom 1. Mai 
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1 fällig werdenden Zinfen von Gapitalien, 1 p. 2 
1082 Gelunsenen Zinfen zur Landes s Eaffe ießen. — 
Lokalbehoͤrden werden zur prompten Ausfuͤhrung dieſer 


Maaßregel inſtruirt und angewieſen. 


Bemerk. Unterm 12. und 28. Mai ej. a, iſt die um‘ 
verzögerte Bewirkung ber obigen Steuer » Augfchrei® 
bung und derer Ausdehnung auf alle Stände und 
Klaffen der Unterthanen, deögleichen auf die ins und 
auslaͤndiſch wohnenden Juden, unter Androhung fchwes 
rer Geld» Strafen refp. des Verluſtes der juͤdiſchen 
Kapitals Forderungen, befohlen; fodann am 6. Febr. 
1687 — wegen der Erfolglofigfeit der vorftehenden 
Befehle — unter Vorbehalt der fchon verwirkten 
Strafen ein neuer Termin beftimmt worben, um die 
ganz oder theilmeife verſchwiegenen Capitalien anzu⸗ 
geben und zu verfteuern. Gegen bie fernern Reni- 
tenten fol nicht nur die Strafbeftimmung verwirklicht, 
fordern auch von den Kapitalfchuldnern 2 p. $ der 
Zinfen, ohne Geftattung eines Regreffes an ihre Eres 
ditoren, exefutiv beigetrieben werden. 





166. Coͤln den W. Mai 1683. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


In Gemäßhe:t des im sr er a. gefaßten Landtages 
Befchluffes fol im rheinifchen Erzitifte der Liedlohn aller 
Dienftboten ohne Ausnahme mit 10 p. 3 feines Ertrages 
pro 1683 befteuert werben, unb wird den Kofalbehörben, 
fo wie den Grafen, Ritterbürtigen, Stiftern, Klöftern und 
Geiftlichen die individuelle Aufzeichnung des jeden Ortes 
vorhandenen Gefindes und feines Liedlohnes refp. deffen 
Beranfchlagung aufgetragen. 





167. Eöln den 23. Suni 1683. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Zur Ausführung der auf dem jüngften Landtage be- 
ſchloſſenen Stempel» Auflage im rheiniſchen Erzitifte wird 
verordnet: 

1. daß 3 Kg Stempel» Papier, eine mit 
ber Ehurhaube zu 2 Albus, eine mit dem erzftiftifchen 


t 
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Mappen ober Kreuz zu 4 Albus und eine mit St. Petri 
Bildniß zu 4 * = Bogen bezeichnet und verkauft 
werden follen; 


2. daß a) die erfte Gattung bed Stempelpapiered zu 
allen Bittichriften, Memorialen, Gitationen, Mandaten, 
Requifitorialien, Inventarien, vidimirten Copien, Notas 
riatsfchriften,, Protofollen, Regiftern,, Atteften, Liquidatios 
nen, Tarationen, Quittungen, Rechnungen und allen ans 
dern gerichtlichen und außergerichtlichen Aften und Pros 
duften, welche Beweiskraft haben follen, angewendet, daß 
dagegen b) die zweite ( a Eontraften, gerichtlis 
chen und außergerichtlichen Verpfändungen, Vormunds 
chafts⸗, Guratels und Uebertrags» Urkunden, Endurtheis 
en, Ehepakten, Proteftationen, Appellationen und allen 
dergleichen gerichtlichen und notariellen in PartheisSacen 
anzumwendenden und zu erhibirenden Akten gebraucht, und 
daß endlich c) die dritte Gattung zu allen Gnaden-Ver⸗ 
leihungen, Privilegien und Conceffionen und desfallſigen 
Sonftrmationen zu Lehen- u. a. Inveftituren, Berleihuns 
gen weltlicher Aemter, Donationen von Todeswegen oder 
unter Lebenden, Teftamenten, Codicillen, Theilzetteln, 
Erbverträgen und allen dergleichen actibus Iucrativis, wos 
von Gewinn, Genuß oder Bortheil zu erwarten ift, au⸗ 
gewendet werben muß. 

3. daß von den vorftehend bezeichneten, gefchriebenen 
oder gebdrudten Akten die einfache Tare. dagegen aber von 
Ausfertigungen auf Pergament, für dieſes 1 Schilling, 
und außerdem bie Doppelte Tare erhoben werden foll; 


4 daß alle dem Stempel unterworfene, auf Frei: 
Papier gefertigte Akten, — mit Ausnahme derjenigen von 
oder für Perfonen, fo zum Armenrechte zugelajjen find —, 
nichtig und ungültig find; 

5. daß Nachahmung des Stempelpapieres mit der 
auf Falfch- Münzen haftenden Strafe belegt werden joll, 
und daß 

6) in den Städten Coͤln, Andernach, Neuß, Bonn 
und Ahrweiler Depots von Stempel: Papier und Pergas 
ment angeorbnet werben follen. 


Bemerk. Am 30. Dezember ej. a, ift die genauere 
Befolgung des Ediktes befohlen und feits 
gefeßt worden, daß bei Nichtanwendung des gefeßlic) 
erforderlichen Stempelpapieres, die fontravenierenden 
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ivatperfonen mit 2 bis 6 Goldgld., die Notarien, Pros 
ira und ofalbehörben mit 6 bis 10 Gldg., die hös 
bern Beamten und Civil» und Militairs Behörden aber, 
“mit 10 bis 20 Goldg. Strafe, nebft der verwirkten Nich⸗ 
tigfeit der Akten belegt werden follen. 





168. Cöln den 8. Dezember 1683. 
Mar. Heinrich, Erzb. n. Ehrfit. 


Wegen der häufigen Straßen-Räubereien und Plüns 

° derungen im —— Erzſtifte werden die Lokalbehoͤr⸗ 
den zur groͤßten Wachſamkeit, ſodann auch angewieſen, 
die aufgeſpuͤrten Straßenraͤuber mittelſt Glockenſchlag und 
— noͤthiger Mannſchaft zu verfolgen; die 
dadurch Verhafteten, fo wie auch die ohne Paß ihrer Of⸗ 
fisiere auf dem Lande betroffenen Soldaten, müffen ar 
die nächte Garnifon oder das nächftgelegene Amthaus abs 
— odann Behufs deren Beſtrafung ſofort daruͤber 

ericht et werden. 





169. Bonn den W. Januar 1684. 
Max. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Auf das Erſuchen bed Erb⸗General⸗Obriſt⸗Poſtmei⸗ 
fterd, Grafen von Thurn und Taffis, wirb ein demfelben 
sub dato Prag ben 13. Februar 1680 von Kaifer Leo⸗ 
pold I. — Schutzbrief, gegen Beeintraͤchtigun⸗ 

en jeder Art des ihm im roͤmiſchen Reiche verliehenen 
aiſerlichen Poſt⸗Regals, —— und in Gemaͤßheit 
deſſelben allen churfuͤrſtl Lokalbeamten befohlen, die von 
dem Reichs⸗-Poſt⸗Amte nicht angeordneten, etwa beſtehen⸗ 
den Fuß» und Reit-Poftboten fernerhin nicht zu bulden, 
fondern diefelben zu verhaften und ihre bei ſich habenden 
Effecten zu confisciren. 


Bemerk. Unterm 5. Dezember 1686 ift ber Inhalt 
obiger Verordnung wiederholt und ganz gleichlautend 
verfündet worden. 

— 


33 
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170. Göln dem 26, Februar 1684. 
| Mar. Heinrich, Erzb. u. Ehrffl. 

Bei dem eignen Beduͤrfniß der Kavallerie -Remonte 
wirb das im rhein. Erzitifte finttfindende Auffaufen und 
Ausführen der Pferde, ohne fpezielle hurfürftliche Erlaubs 
niß, verboten. 





171. Coͤln den 11. März 1684. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Chrfſt. 


Zur Berathung über die Mittel, Behufs der bei ben 
gefährlichen Zeitumftänden zu unterhaltenden und noths 
wendig zu vermehrenden Landed- Truppen, Werden, mit 
Vorwiſſen und Belieben ded Domfapiteld, Die erzftifts 
rheinifchen Landftände zu einem gemeinen Land» Tag nad 
Neuß auf den 19. db. M. (für diesmal und ohne Konfes 
quenz auf ihre eigene Koflen) convorirt. 


172. Söln den 10. April 1684. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Ehrfft. 


Die Wege⸗Reparaturen im rheinifchen Erzftifte follen 
von den herfommlich dazu verpflichteten Dorffchaften, Ges 
meinheiten oder Grundbefiern fofort bewirdt, die Abs 
wafferungsgraben eröffnet und die hindernden Bäume und 
Straͤuche weggeraumt werden. Saͤumige oder Nadjläffige 
follen für jede Ruthe 1 Goldgl. Strafe erlegen, woraus 
die unterlaffene oder unvollfommene Weger-Reparatur be⸗ 
(rien. werden fol. CConf. He. Ed. Saml. Bd. 11. 


Bemerk. Den Beamten ift bie Ar: ber Wege» 
Reparaturen am 29. Juli 1724 bei 25 Gldgl. Strafe 
wieberholt befohlen worben. 





173. Koͤln den 10. April 1684. 
Mar. Heinrih, Erzb. a. Chrfſt. 


Der, zum Nachtheil der Gewerbe, von Geiftlichen 
auf ihren Smmunitäten, Faß und Maaßweiſe durch Ein- 
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und Berfauf betrieben werdende Weinhandel wird verboten, 
und ed wird benjelben nur geftattet, ihren von eigenem 
Wachsthum, Zehenten oder andern geiftlichen Gefällen 
berrührenden Wein im Großen und Kleinen zu verkaufen. 
(Conf. hf. Ed. Saml. Bd. II. S. 39) 

Bemerf. Unter gleichem Tage ift auch verordnet, baß 
die auf ben geiftlichen Immunitäten in den Städten 
wohnenden und Weinhandel treibenden Weltlichen 
fid) der Tragung der bürgerlichen Laften und der Acs 
cifesEntrichtung nicht entziehen follen. (ſ. 1. c. S. 30.) 





174. Coͤln den 17. Mai 1684. 
Marx. Heinridh, Erzb. u. Chrfſt. 


Da die unterm 22. April d. 5. verordnete Admodia⸗ 
tion der im rheinifchen Erzftifte bewilligten Conſumtions⸗ 
Accife bisher noch Feinen allgemeinen Erfolg gehabt hat, 
fo werden alle biejemgen, welche eine Nccife-Pachtung in 
den reſp. Aemtern, Städten und Unterherrlichkeiten beabs 
fidhtigen aufgefordert, vor dem angeordneten und benanns 
ten erzftiftifchen Acciſe⸗Einnehmer zu Cöln, am 25. d. M. 
zur Abgabe ihrer Gebote und desfallfigen Unterhandlung 
zu erfdeinen. Außerdem werben die jeden Ortes vorhans 
denen Müller, Wirthe, Brantwein-, Biers und Weins 
Schenker, Mebger und Kramer angewiefen, Behufs der 
ihnen zu machenden Eröffnungen, an vorbezeichnetem Ort 
und Tag ebenfalld, bei Vermeidung einer Strafe von 10 
Gldg. und des Verluftes der Gewerbes Befugniß, zu ers 
feinen. Sodann wird den Rofalbehörden befohlen, mit 
jedem ber, ber ConfumtiondsAccife unterworfenen, Ges 
werbetreibenden über fein individuelles Beitrags - Quans 
tum, im Berhältniß Rn untenftehendem Anfchlage, zu uns 
terhandlen und die Berzeichniffe über die gefchehenen Ans 
erbietungen (welche zugleid) eines jeden monatliches Ans 
fchlags » Quantum nachweifen follen) an den Accife: Eins 
nehmer am vorbezeichneten Termine einzufenden. Endlich 
wird den mit Schlachten und Fleifchverfauf fich befaffenden 
Suden, unter obiger Strafandrohung befohlen, zu gleichem 
Zwede an ——— bezeichneten Orten und Tagen (im 
Unter und Ober » Erzftifte) zur erfcheinen, und follen die 
Beamten ſolche Betagung allen in ihren Bezirken mwohnens 
den Gemwerbtreibenden und Juden befonders notificiren und 
fie zum Erfcheinen anhalten. 
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Conſumtions⸗Anſchlag. 
At. Alb. HL. 


Bon jedem Pfund Fleifch bei Mebger oder Suden — — 6 
Bon jeder Ahm Wein zum a —— 
Bon jedem zum Verbrauch zur Mühle gebrady 

ten Malter Weisen - 2 2 2 2 0200. 
Desgleichen von jedem Malter Roggen, Gerz 

ken und Malg BE — 
Von jedem bei Wirthen verbraucht werdenden 


a: 


Malter Hafer . 8 8. . 24 — — — 4 — 
Von jedem auf der Muͤhle gemahlen werdenden 

Malter Hafer» » 2 0 0 ne. 2 
Bon jedem bei Krämern verkauft werdenden 

Hut ur . . . * * 4 * } . I —-— 
Bon jeder Maaß Brantwein, welde von ben 

Kramern — wid 2 2 20 2— 
Bon jedem Pfund Tabak durchgehend . . — 4— 


Bemerf. Unterm 25. Mai ej. a. hat der Accife-Ein; 
nehmer, im Auftrage der Landftände-Deputation, die 
Acciſe⸗Verpachtungs⸗Bedingungen publicirt; aus bens 
felben ergiebt fi, daß die Pachter alle zwei Monate 
ihre Quoten entrichten müflen, daß die Pachtungen 
nad; 4 Monaten wechfelfeitig auffundbar find, daß 
diejenigen, welche fich wegen der Conſumtions⸗Steuer 
nicht abgefunden haben, mit den derfelben unterwors , 
fenen Waaren ıc. nicht handlen dürfen, und daß gräfliche 
und adliche Site, fo wie die Geiftlichen für ihren 
eignen Verbrauch frei find, weshalb ind befondere 
den Müllern die Einlieferung der von den freien 
Mahlgäften ertheilt werdenden Scheine obliegt. 


175. Bonn den 13. November 1684. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Chrfft. 


Zur Herftellung der, durd bie — Kriegs⸗ 
voͤlker verſchiedener Maͤchte im rheiniſchen Erzſtifte haufig 
geftörten, öffentlichen Sicherheit, werden die Lokalbehoͤr— 
den angewiefen, durch die Schüßen tägliche Viſitationen 
ihrer Bezirke zu veranflalten und gegen die aufgefpürten 
Räuber, Diebe, vagabımdirenden Soldaten u. a. Gefins 
del die unterm 8. Marz 1637 Mr. 66 d. ©.) verordneten 

Maßregeln in Anwendung zu bringen; zugleich werben 


Sahr 1684. 917 


die dafelbft gegen —— und Duldung des Raub⸗ 
Geſindels, Ankauf der geſtohlnen Sachen und nachlaͤſſige 
Ausführung der jetzt wiederholten Vorſchriften verhaͤngten 
Strafbeſtimmungen, erneuert. 


176. Luͤttig den 6. Dezember 1684. 


Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Wegen der fortwaͤhrenden Unergiebigkeit der Conſum⸗ 


tions⸗ und Stempel⸗Auflage im rheiniſchen Erzſtifte, wird 
‚im Weentfichen Folgende — 3 N 


U Da die Erhebung der Confumtiond »Accife nicht 
überall verpachtet worden ift, fo foll da, mo Letzteres ge 
fchehen, für 8 Monate, und in denjenigen Aemtern xc., 
wo die Admodiation nidyt Statt gefunden hat, für das 
ganze Jahr vom 1. Juni 165% jeder aufferhalb den Stäb- 
ten wohnender Conſument individuell angefchlagen werden; 
der Berbraudh an Brodforn fol auf 2 Malter I jede 
über 6 Sahr alte Perfon berechnet, und müffen die Wirthe, 
Krämer und Metzger wegen ihres Verbrauchs dieſes und 
andrer accifepflichtiger Gegenftände fpeziell tarirt werben. 
Son jedem Amtsbezirf muß hiernady die Auflage erhoben 
und vierteljährig dem ee Dei zu Coͤln abgelie- 
fert, demfelben aber fofort das Duplifat des Heberegifters 
zugefandt werben. In diefen Regiftern müffen die Halb» 
winner von Höfen unter Benennung der Gutdeigenthümer 
namentlich aufgeführt, ſodann auch die überall vorhande⸗ 
nen accifefreien Bewohner der gräflich» und adlichen Site, 
fo wie bie Geiftlichen individuell verzeichnet werden. 


Die Magiftrate der Stäbte müffen, wegen ber auffer- 
halb der Ringmauern wohnenden Bürger, die vorfiehenden 
Beftimmungen erfüllen und die von ihnen ediftmäßig voll 
führte Beranfchlagung der innerhalb der Mauern vorhans 
denen Bürgerfchaft, durch unvermweilte Einfendung der 
SHeberollen an den Haupt Einnehmer,, nachweifen. 


2) Zur Ermittlung der feitherigen Nichtbeachtung 
ber StempelsBerordnungen follen bie Ahurfürftlichen Sins 
difen, Sefretarien, Protonotarien, Notarien, Gericht 
fchreiber, Profuratoren u. a. dem Stempel» Edikte unter; 
worfene Beamte, dem vorbemerkten Accife Haupt: Empfäns 
ger zu Coͤln, an dazu feftgefegten Tagen, ihre Protokoll 
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Bücher nebft den von ihnen aufgenommenen Verhanbluns 
en ꝛc. probueiren, und follen bie hierdurch entdeckten 
tempel-Eontraventionen, von den dazu committirten lands 
ftändifchen Deputirten, zur Befeitigung koſtſpieliger Ins 
quifitionen, mit den Vorkchriftömäftgen Geldftrafen belegt 
werben. (Conf. Nr. 167 und Nr. 174 d. ©.) 





177. Bonn ben 20. Suni 1685. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Die dem churfürftlicher een: ie e untermworferten 
und nicht fpeziell davon erimirten irn im rhein. 
Erzftifte follen, wenn fie ihre Früchte auf andern Mühs 
Sen mahlen laſſen und in flagranti betroffen werden, mit 
Eonfisfation der Früchte oder des Mehles, fpäter Ermite 
telte aber mit 10 Gldgld. Brüchte beftraft werden. 





178. Bonn ben 20. September 1685. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 


Zur ferneren Verhütung der in den erzftiftifchen Lans 
ben dies⸗- und jenfeitS des Rheines zunehmenden Duelle, 
Balgereien, Raufereien und Kugelwechſelungen, wird bes 
ſtimmt, daß (mit Ausfchliefung rechtlicher Nothwehr) ders 
— Unternehmungen, ſo wie die Herausforderungen 

azu, deren Sekundirung, Beiwohnung und — 
Anzeigung mit Verluſt der Ehren und Wuͤrden und mit 
Leibes- und Lebens⸗Strafen belegt werden ſollen; daß des 
nen im Duell Gefallenen fein ehrliches Begrabniß zu Theil, 
und an den entflohenen Duellanten das gegen fie in Con- 
tumaciam zur fällende Urtheil in efhigie, und wenn fie zus 
rücffehren und verhaftet werden wirklich, vollzogen wer⸗ 
den foll. . CConf. chf. Ed. Saml. Bd. I. ©. 316.) 


Bemerk. Unterm 31. Sanuar 1699 ift das vorftes 
hende Edikt wörtlich erneuert, und den erzftiftsrheinis 
fhen, wejtphälifchen und redlin — Behoͤr⸗ 
den deſſen ſtrengſte Handhabung befohlen worden. 
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179. Bonn den M. September 1685. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Unter mwörtlicher Erneuerung der die fchmelgerifchen 
Gaftmahle bei Kindtaufen, Hochzeiten und Begräbnifien 
im rhein. Erzftifte verbietenden Verordnung vom 5. März 
1665 (Nr. 111 d. ©.), werden die bei ven Scheffenwahs 
len in Städten, Flecken und Dörfern von ben Erwählten, 
oft drei Tage hintereinander, angeftellt werdenden koſtba⸗ 
ren ; fogenannten Scheffen-Mahlzeiten , bei gleicher Strafe 
verboten. 





180. Bonn den 8. Februar 1686. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Chrfſt. 


Das zum Nacıtheil der Gemeindes und andern Fors 
ftien, am 1. Mai, fo wie an Gottötracht- und Kirchweih⸗ 
— und dergleichen Tagen, im rheiniſchen Erzfifte flatts 

dende Aufpflanzen junger Birken und andrer Baume vor 
die Wohnungen und fonft, wirb verboten, und follen bie 
auf heimlicher Fallung der Baume betroffenen Contraves 
nienten für jeden Baum 1 Goldg. Strafe erlegen. (Conf. 
ci. Ed. Saml. B. I. ©. 166.) 


Bemerf. GErneuert am 7. April 1718 mit Erhöhung 
der Strafe auf 5 Goldg., welche auch von benjenis 
en beigetrieben werden foll, vor deren Haͤuſer ſolche 
aͤume aufgepflanzt find, und welche die Thäter nicht 
angeben koͤnnen. (f. 1. c.) oo. 





181. Bonn den 12. Februar 1686. 


Mar. Heinrich, Erzb. u. Chrfſt. 


Um im rheinifchen Erzftifte die Ausbreitung der in 
der — Moͤrs ſich niedergelaſſen habenden Menoni⸗ 
ten⸗ ober Wiedertaͤufer⸗Familien zu verhuͤten, — welche bes 
reits zu Ehrnfeldt in der churfuͤrſtlichen Unterherrlichkeit 
Huͤltz, auf der ſogenannten Neerſiſchen Straße und an an—⸗ 
dern erzftiftlölnifchen Grenz» Orten, nicht nur mit ben 
dieffeitigen Unterthanen handeln und verfehren, fondern 
auch Erbſtuͤcke an Garten, Land, Büfche u. dgl. eigen- 
thümlich, pfand⸗ oder pachtweife erworben haben und den 


Weidegang mit genießen — wird, auf ben Grund ber 
publicirten Polizeis Ordnungen und Edikten, verordnet: 
daß die Lofalbehorden den Anhängern jener Sekte den Ers 
werb und den Genuß der vorbemerften Realitäten vermweis 
ern und ihnen aufgeben follen, ſich derfelben binnen 2 
onaten, bei Strafe der Confiskation Behufs milder 
Zwede, zu entäußern; endlich wirb den Unterhanen bei 
Vermeidung mwillfuhrlicher Strafe auferlegt, „allen traficg 
„nandelögemeinfchaft und Gewerbs mit mehrgemeltem 
„heilloſen Gefindtlein fich gänzlich zu enthalten.“ 


182. Bonn den 11. April 1686. 
Mar. Heinrich, Erzb. u. Ehrfft. 


Demnach Shrer Churfürftlichen Durchlaucht zu Ellen 

zu ungnädigftem mißfallen zu vernehmen vorfommen, was 

geſtalt durchgehendts in derofelben Ergftiffts Stätt und 
Dörfferen die fo hochnöhtige anorbnung einiger Sendt⸗ 

Scheffen eine zeitlang an vielen örtheren underlaffen wor; 

ben, folchen Dienft auch deßmegen bald niemandt übers 

nehmen wollen, mweilen felbige von jhren Mitt-Nachbahren 

hierüber geſchmaͤhet, verfpottet und davon abgefchredit wer⸗ 

den; Derhalben dan allerhandt unthaten und Lafter deſto 

ftärder eingeriffen und wegen deren verfchweigung zu mäns 

nigliched aͤrgernuͤs und Scandal ungeftrafft verbleiben, 

Kirchen, Bruderfchafften, Hofpitalien und Armer⸗Renthen 

und Gefäll mit der Zeit gang in undergang gerathen, 

auch bey vielen die Gottesfordt, ChriftSatholifche Zucht, 

Ehrs und erbarfeit, fort aller guter handel und Wandel 

zurücgangen, wodurch aber Gottes Zorn, rad) und ftraff 
ungepmefelt über den Ersftifft ei en werden börffte, 
welchem allem höchftgemelte Ihre —— Durchlaucht 
alſo lenger nicht nachſehen koͤnnen, dahero dieſelbe hiemit 
gnaͤdigſt und ernſtlich befehlen, daß hinfuͤhro in allen und 
jeden Pfarren, Dörfferen oder Hundtſchafften auff guet 
befinden des Churfürftlichen Vicarij Generalis in Spiri- 
tualibus oder Ihrer Archi Diaconorum und von felbis 
gen dazu beftelten Dfficianten, wie auch jeden orths Pas 
ftoren und der Gemeinden BVorfteher Zwey, Drey oder 
mehr von denen meiſttauglichſten darzu außgefehen und 
angeordnet, deren einer oder auch zwey nach gelegenheit 
au dem ScheffensStuel (damit andere auß der Gemein⸗ 
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ben ſich deſtoweniger darüber zu beſchweren urſach haben 
mögen) auff⸗ und angenommen, auch beaͤidet werden fols 
len, geflalt dasjenige was ihnen bey jhrer anordnung dem 
‚alten brauch nad) auffgegeben wird, am fleißigften zu bes 
obachten und zu A—— ‚ fals aber ein oder ander ſich 
vielleicht hierin befchmweren oder widerſetzen würde, follen 
bemelte Vicarius, Archi Diaconi oder derenfelben Offici⸗ 
anten foldye in eine Kirchenftraff nach ermeßigung erfles 
. ren; Sodan die Underherrn, Churfürftliche Beambten, 
Vogt und Schulteiß jedes orths auff jhr erfuchen denen⸗ 
felben gehörende Handtpietung leiften, auch da nöhtig die 
unmillige und ungehorfamme zur Zahlung der Andictirs 
ter Straff — wie nicht weniger falß ſich ins 
Dan, jemandt gelüften Iaffen würde, die alfo angeord- 
nete Sendts Scheffen auff einige weiß zu tabtlen oder 
ihnen deßfals ichtwas fchmähliches vorzurüden, dieſelbe 
wem in eine Poen von ein, zwey, drey oder mehr 
oltg. nad) gelegenheit des verbrechend und bed übertrets 
ters ipso facto verfallen zu fein erfleren, auch foldye als 
fobald durch wuͤrckliche Erecution beytreiben und zum bes 
ſten und nutzen der Kirchen verwenden, bafern füniten ges 
Dachte Underherrn und Beambte fich hierin farläßig oder 
widrig erzeigen würden, werben mehrhöchfigemelte Ihre 
—— urchlaucht ſelbige deßhalben mit verdienten 
ſtraffen anzuſehen nicht unterlaſſen. Welches dan dieſelbe 
alſo ernſtlich meinen und wollen. Urkundt dieſes. 


Bemerk. Am 13. November 1700 hat Churfuͤrſt Jo⸗ 
I Clement die obige Verordnung wörtlich wieder⸗ 
olt, und ift Diefelbe am 31. San. 1716 mit dem Zus 
faß erneuert worden, daß diejenigen, welche agegen 
Sendfcheffen Drohungen ausfprehen, für die Thäter 
bed darauf den Lebtern wiberfahrenden Schadens 
ehalten und als folche beftraft werden follen. (Conf. 
ar. &. Saml. 3. Il. ©. 32.) 





183. Bonn den 8. Juni 1686. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Ehrfft. 

Die auf dem jüngft zu Brühl gehaltenen Landtage bes 
willigten 4 Simplen müffen in monatlichen Raten vom 
1. Suli bis incl. 1. December d. 3. an die von Eöln nad 
Bonn verlegte wefirheinifche erzftiftifche Land Kaffe 
von den Lofals Empfängern pünktlich abgeliefert werden. 
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184. Bonn den 16. November 1686. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 


Mublifation einer erneuerten und erweiterten Juden⸗ 
Ordnung für das rheinifche Erzitift und das Herzogthum 
Weſtphalen, welche in fieben Kapiteln 1) das Geleit und 
den Zoll, D die Kleidung, den Wandel und die Wohnung, 
3) den Gewerbebetrieb-und die Laſten, 4 den Handel und 
Zinsfuß und die Bucführungs-Art der Juden regulirt, 
ferner 5) denfelben den Ankauf gefiohlner und verdachtis 
geri Sachen und den Erwerb von Immobilien verbietet, 
6) ihren Gerichtöftand vor ihren Rabbinern und reſp. 
den gewöhnlichen Gerichten beftimmt, und endlich 7) die 
Verpflichtungen der aus den churfürfilichen Landen abzies 
henden Juden z2c. feitjegt. 

Bemerſk. Confer. die am 28. Juni 1700 erlaffene, 

Kr. 262 d. ©. aufgeführte Erneuerung diefer Zudens 

Ordnung. 


185. Bonntden 22. Februar 1687. 
Mar. Heinrih, Erzb. m. Chrfft. 


Unter Bezeichnung der den Schüßen-Führern obfies 
genden Dienftverrichtungen (— Handhabung der öffentlis 
chen Sicherheit, Bewirtung öfterer mächtiger Streifzüge 
mit den Schügen, Anzeigung der nöthigen Wege: NReyaras 
turen, Berrichtung der Erefutionen, Abwendung der Feuers 
gefährlichfeiten und Uebung der Schüßen und andern Uns 
terthanen in den Waffen —) werden die erzftiftsrhein. 
Lofalbehörden angewiefen, zur Ausfüllung ber vorhande⸗ 
nen Bacanzen geeignete, und wo möglich früher in Krieges 
bienften geftandene, Subjecte fo fort in Vorfchlag zu brin- 
gen. Den landesherrlich ernannten und vereideten Schuss 
genführern ſoll das gewöhnliche Gehalt puͤnktlich entride 
tet und ihre Dienftführung von den Lofalbeamten ftreng 
beauffichtigt werben. 





186. Bonn den 23. Mai 1687. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Chrfft. 
Neben Erneuerung dee cam 17. Dezember 1670 ers 
gangenen Verbotes der im rheinifchen Erzftifte flatt finden, 


' 
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den Unordnungen bei den Brüchten » Berhören, werben die 
Lofalbeamten und Stabtmagiftrate angewiefen, mit dem 
Protokoll des zulegt gehaltenen Bruͤchten⸗-Verhoͤres eine 
Speriftfation der jeitdem —— Vergehen und der 
Straffaͤlligen einzuſenden, und alljaͤhrlich auf St. Bartho⸗ 
lomaͤus⸗ Tag eine gleichmäßige Nachweiſe an die churfuͤrſt⸗ 
liche — einzureichen. (Conf chk. Ed. Saml. 
Bd. J. 251.) 





487. Bonn ben 8. Suli 1687. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 


Zur Handhabung der Rhein-Schifffahrts-Polizei wirb 
verorbniet, daß fünktig feinem Sciffsfnecht oder Jung 
zefp. neuen Schiffer das Befahren des Nieder - Rheines 
weder mit ungeeigneten Fahrzeugen noch auch fonft von 
den churfürftlichen Rheinzoll⸗Beamten geftattet werben 
darf, wenn berfelbe nicht eine von der Sciffer-Gifve aus⸗ 
—— Beſcheinigung producirt, daß er wenigſtens 4 Jahre 
ang bei einem erfahrenen niederrheiniſchen Schiffer x 
bient und ee wohl verhalten hat. (Conf. chk. Ep. 
Saml. Bd. I. ©. 92.) 

Bemerk. Unterm 19. Auguft ej. a. ift, anf eine don 
nieberrheinifchen Schiffern gemachte Anfrage , bie 
obige Beftimmung betätigt und zugleich erflart wor⸗ 
den, daß künftig die Be — es Nieder⸗Rheines 
nur mit den von Alters her gebräuchlichen, zulaͤſſigen 
Schiffen ftatthaft fei; fodann find unterm 12. Suli 
1697 beide vorftehende, während der Kriegsjahre in 
a arg gerathene, Verordnungen erneuert und 
zugleich die ausländifchen ungewöhnlichen Fahrzeuge, 
als Scütten und Samoreuſen, für ungeeignet ers 
Härt worden, weil deren Ladungsart den Iandesherrs 
Iihen Zoll- und LicentsBeamten nicht befannt und 
deren richtige Beranfchlagung deshalb unthunlich fei. 
d. Le ©. 93 u. 95.) 





188. Bonn den 2. September 1637. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfſt. 
Nachdeme mißfällig zu vernehmen vorkommen, was 


geftalten die Bäche fait aller Orthen in hiefigem Erb» 
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Stift theild mit Geſtraͤuch, Leufc und dergleichen bes 
wachſen, theild auch von eingefallener erde ganz angefüls 
et, alfo und bdergeftalt daß das Waſſer feinen rechten 
Lauff nit erreichen noch halten fan, und dahero zu Wins 
ters⸗Zeit, auch fonften bey einfallenden regen denen Unters 
thanen hin und wider fajt immerzue an ihren Laͤndereyen 
und Wyſen fein geringer Schade zuegefüget, zugeſchwei⸗ 
en daß auch dardurch die Churfürftlichen Fifchereyen felbs 
en verderbt werben, Und aber höchſtgedachte Se. Chur⸗ 
fürftl. Durchlaucht folchem allem keineswegs alfo nachſe— 
ben können noch wollen; So befehlen diefelbe allen und 
* hieſigen ihres Ertz⸗Stiffts Coͤllen Eingeſeſſenen und 
nberthanen, wen es auch immer betreffen möchte insge⸗ 
fambt und fonders, fo mit ihren Ländereyen, Wifen, Bus 
ni ‚ Weingarten und fonften auff eine Bach anfchieffen, 
iemit gnaͤdigſt und ernftlich felbige ihres Orth mit ab» 
hau und wegraumung deß Geſtraͤuchs, Leufch und andern 
ſchaͤdtlich⸗ und uberflüffigen Gewaͤchs, auch außwerffung 
der eingefallener Erben und deren auffdaͤmmung zu beyden 
feithen, widerumb in behörigen guten ſtandt zu bringen, 
den Canal augleich an denen feithen ub⸗ und etwas eins 
werts gang glatt und auff dem Grunde gant eben abzus 
ftechen, damit das Maffer feinen rechten lauff einhalten 
und mithin fo wohl hoͤchſtgedachter Sr. Churfürftl. Durd)- 
laucht ald dero Underthanen aller fonften durch Lberfliefs 
fung der Bächen zuemwachfender ſchade mögligift verhütet 
werden möge, maſſen dan auch zu alfolchem ende ein jes 
der feines orth8 den Bach-Canal hinfuhro, wie ohne das 
folched mit geringer mühe und Koften wirdet gefchehen 
Fönnen, in gutem ftandt und gang beftens hat fuechen zu 
unterhalten, und es bey vermeidung 5 Goldtgl. fo denen 
ungehorfamen und faumigen zur Straff hiemit angejegt 
werden, nit zu vernachläßigen. 





189. Bonn den 13. November 1687. 
Mar. Heinridh, Erzb. u. Chrfſt. 


Publikation eined auf dem zu Cöln gehaltenen nies 
derrheinifch = weftphalifchen Kreis: Münzs Probationg s Tage 
am 17. Dctober c. a. abgefaften Muͤnz-Ediktes, wodurch 
die Nichtpraͤgung von Scheidemuͤnzen während ber naͤch⸗ 
fien 12 Jahre feftgejegt, die Berrufung und die Beibehals 
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tung mehrerer auslänbifchen Münzen ausgefprochen, fos 
dann auch nebft mehrern das Münzwefen regulirenden 
Maßregeln beftimmt wird, daß bei Zahlungen ‚nur ein 
Viertheil des Betrages in Scheidemünze —F en und em⸗ 
pfangen werben ſoll. (Conf. chk. Ed. Saml. B. II. S. 158.) 


Bemerk. Die ſtrengere allgemeine — — vor⸗ 
ſtehenden Ediktes iſt unterm 17. Januar wieder⸗ 
holt befohlen worden. (ſ. 1. c. ©. 163.) | 





190. Bonn den 5. Februar 1688. 


„Shurfürftlich koͤlniſche gnaͤdigſte Verordnung was Dero 

. Scharfrichteren, von denen in hiefigem ErzStifft, auffer- 

halb der Stadt Cöllen (mofelbft ed bei dem alten Herkom⸗ 

men verbleibet) vornehmenden Executionen, zu Lohn und 
fonften gegeben werden ſolle.“ 


Bemerk. Die Strafarten und Lohnfäße find in ber 


am 15. San. 1757 (Nr. 550 d. ©.) erneuerten Vers 
ordnung faft gleichlautend. 





191. Bonn den 14. März 1688. 
| Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 


Gegen die fremden, nicht befonderd conzeflionirten 

Kriegs» Werbungen im rheinifchen Erzitifte, werben bie 

. frühern Verbote erneuert, und follen die Beförderungen 

- der fremden Werber, fo wie der Eintritt in fremde 

Kriegs» Dienfte um fo ernftlicher verhindert und beftraft 

werben, als eine Werbung für die churfürftlichen Truppen 
fattfinden wird. 





192. Bonn den 26. März 1688. 
Mar. Heinrih, Erzb. u. Chrfft. 


In der Abficht, nad, dem Antrage der Landftände des 
rhein. Erzftiftes, eine erneuerte Gerichts⸗Ordnung abfaffen 
& laffen, werden —— Voͤgte, Schultheiſen und 

cheffen der Hoffs⸗ Laten⸗ Banck⸗ und andern ordentlichen 
Gerichten aufgefordert, genaue Anzeige zu machen: an wel—⸗ 
ches höhere oder Ober» Gericht die von ihnen in erfter, 


weiter ober: weiterer Inſtanz beurtheilten Sachen 
dem gewöhnlichen Wege der Appellation, herlomnlich Pr 
angen. 





193. Coͤln den 13. Juli 1688. 
Dom⸗Kapitel des Erzſtiftes Coͤln. 


Unter Widerlegung der verbreiteten Kriegs⸗Geruͤchte, 
welche befonders im obern Erzitifte die Unterthanen zur 
Flucht und Wegbringung ihres Eigenthums in Städte 
‚und Schlöffer bewogen haben, werben, bei den obwaltens 
den friedlichen Verhaltniffen zu allen benachbarten Maͤch⸗ 
ten, die Beamten angewiefen, ben Unterthanen bas koſt⸗ 
bare, und zu jeßiger Erndtezeit höchft nachtheilige, Vers 
laffen ihrer Deimath gu unterfagen. 





194. Bonn ben 17. Auguft 1688. 


Die anwefenden Pralaten und Kapitula— 
des Erzs und hohen Dom-Ötiftes 
n: 


Erneuern die, vom verftorbenen Churfürften Mar. 
Heinrich erlaffenen Beftimmungen wegen Beftrafung der 
Jagd⸗ und Fiſcherei⸗Frevel ‚, wegen Beachtung der jaͤhr⸗ 
lichen Schlußzeit der Jagd auf grobes Wild von Oſtern 
bis nach der Erndte, wegen Knuͤppelung der frei umlers 
laufenden Hunde von Dftern bis Weihnachten, wegen 
Nichtftörung und Auffangung des Wildes wahrend der 
Seßzeit und ber Wildbrut und wegen des verbotenen 
Tragend von Schiegwaffen durch Hirten und Viehhüter — 
und verorbnen, daß die Contravenienten verhaftet, und 
dem erzftiftifchen Ober» Infpector der Jagden und Wilds 
bahn zur Bejtrafung denunciirt werden follen ; unter ber 
Zuficherung, daß die Halfte der Geldſtrafen den nicht 
von Amtöwegen dazu verpflichteten Denuncianten ausges 
zahlt werden follen. 

Bemerk. Diefe Verordnung ift auf at der oben 
bemerften Prälaten ıc. unter dem Siegel ded Doms 
Kapiteld und der Unterfchrift des erzitiftifchen Vice⸗ 
fanzlers und Sefretaird ausgefertigt. 
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195. Bonn ben 9. September 168. _- | 


Dehant und Kapitel des hohen Erz» un 
Dom⸗Stiftes Coͤln. 


Bei dem ohne alle gegruͤndete Urſache fortdaurenden 
und ſogar in die Nachbarlande ſtattfindenden Fluͤchten der 
erzfiftiichen Unterthbanen, und da dieſes Berlaffen ber 
Aderwirthfchaften ſowohl zu der Flüchtlinge eigenem, als 
u des Gemeinwohls höchftem Nachtheil gereicht, foll den 
— —— der Staͤdte und des platten Landes von den 
Lokalbehoͤrden, unter ge der Gonfisfation aller 
ihrer Güter und fonftiger willführlicher Strafe, befohlen 
werden, bei ihrem Haus und Hof zu bleiben unb ihren 

elds und Aderbau —— ohne ſich unzeitigen 

chrecken einjagen zu laſſen. Den Unterthanen ſoll Mr 
gleid; bedeutet werden, daß dad Domkapitel, bei wirklich 
eintretender Gefahr, fie, zur Sicherung ihrer Haabe in 
den erzftiftifchen Feſtungen, zeitig benachrichtigen und 
ihnen bir erleidenden Schaden vollen Erſatz aus eignen 
Mitteln leiſten werbe. Die Lokalbehoͤrden werden für die 
—— Ausfuͤhrung dieſer Vorſchriften perſoͤnlich verant⸗ 
wortlich gemacht. 


Bemerk. Dieſe Verordnung iſt unter dem domkapitu⸗ 
lariſchen Regierungs⸗Siegel und unter folgender Uns 
terfchrift: „Wilhelm Egon, Gardinal, Landgraf zu 
Fürftenberg ald Domdechant und poftulirter Erzbifchof 

und Shurfärft zu Coͤln,“ ausgefertigt. 


—— nn 


196. Bonn den A. Januar 1689. 


Wilhelm Egon von Gottes Gnaden der Heyligen 
Roͤm. Kirchen Cardinal, Biſchoff zu —— 
Adminiſtrator der Fürftl. Stiffter Stablo und Mals 
medy, Landgraf im Elfaß und zu Fürftenberg ꝛc. 
Poftulirter Erg Bischoff und Churfürft zu Göllen, 
auch diefes Erks Stifftd Adminiſtrator ıc. 


Demnach Wir mit höchfter Befrembdung vernehmen 
müffen, waßgeftalt der in der Statt Göllen ſich befinden- 
der Chur⸗Bayriſcher Abgefandter Karg fich gelüften laffen, 
durdy ein an den Dechandt und Unterfigler Efchenbrendter 
abgelaffenes Schreiben denen Affefforen. beym Dfficialat 
Gericht dieſes Erpftiffts Notarien, Profuratorn und ans 
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dern darzu gehörigen Perfohnen, auß weiß nicht was vor 
angemajter Authorität zu bedeuten, daß der Herr Official 
von Quentel fürterhin vor feinen Officialen under dem 
angemaften Borwandt mehr zu erkennen, daß von Zeit 
der vermeinten Päbftlichen auff deß Pringen Clementz vor 
Baͤyren Liebd. nichtiglich außgefallenen Confirmation und 
darauff per mera attentata ergriffenen Poffeffton dieſes 
Ersftiffts, deffen Gewalt gänzlich erfpirirt, und daß man 
auß dem neuen alender deſſen Amotion gnugfamb zu 
erfehen habe, einfolglich demfelben feine Acta mehr zır 
rafentiren, noch von denen bereits präfentirten einige 
Decreta oder Urtheil zu publiciren oder zu Prothochlliren, 
und daß er Efchenbrender, biß dahin def Herrn Printen 
Elemeng von Bäyern Liebd. als angemaßter Ergbifchoff 
und Ghurfürft zu Colin, wegen — eines neuen 
Officialis, ſich werde reſolvirt haben, das Officialat 
verwallten ſolle: Und dann iedermaͤnniglichen bekannt, 
waß geftalt Wir und der mehrere Theil de Capituls dies 
ſes ⸗Stiffts gegen die vom Paͤpſtlichen Hoff, Unſer 
aller ungehört und uncitirt, gegen den außtrudlichen Ins 
alt der zwifchen dem Papftlichen Stul und der Löblichen 
utfchen Nation eingangenen und biß dahero beftändig 
unterhaltener Goncordaten (welche wohl vor das ebelfte 
Kleinod der Teutfchen Libertät, darob billich alle redliche 
Teutſchen fteiff und feft halten follen, zu achten) praeci- 
itanter und alfo einfolglich (welches man dody mit aller 
efcheidenheit und Ehrerbietung, bloß allein zu Defenſion 
def Uns und Einem Hochmwürdigen Thum-Capitul unftreis 
tig zuftehenden Rechtens will geiagt und verftanden has 
ben) nulliter ergangene oder vielmehr erfchlidyene und 
erpracticirte Gonftrmation coram Notario et testibus offents 
lich proteftirt und iedermänniglich, zu vorderſt aber diefes 
Ert-Stifftd Land-Ständen Unterherrn und Bedienten bes 
fannt gemacht, warumb Wir diefe vermeinte Conftrmation 
nicht annehmen fönten, fondern Uns dagegen durch alle 
Recht- und thunliche Mittel zu fegen Uns gemüffiget bes 
finden, fondern auch von der darauff anmaßlic, erfolgten 
Ergreifung der Poffeflion gleichfald vor Notarien und 
Zeugen ad quemcumque judicem superiorem Appellirt, 
und Uns zu Aufführung Unſers ungezweiffelten Rechtens 
beruffen — einfolglich nicht geſtatten koͤnnen, daß 
bey ſo geſtalten Dingen deß Herrn Printz Clementz zu 
Bayern Liebd. oder iemands von ſeinet wegen biß zu 
voͤlliger Außfuͤhrung dieſer Streit⸗Sach, wobey gleichwohl 
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der mehrer Theil def Capituls neben Uns fich intereffirt 
befindet, ſich einiger Churfürftl. Authorität, es. feye in 
abs oder Anfeßung ber Er&-Bifchofflicyen Bedienten, viels 
weniger daß der von Karg dergeftalten gegen dieſes Erb, 
Stiffts vornehmfte Minifiros und Dumb-Capitularn eigens 
thaͤtig verfahre und ne einige Authorität gegen Diefafbe 
anmaffe. Als haben Wir, Krafft der von Einem Hochs 
würd. DumbsCapitul Uns über dieſes Ertz⸗Stifft auffge- 
tragener Adminiftration, ein unumbgängliche Nohiturfft 
zu ſeyn ermeffen, gegen dieſes Widerrechtlich, unbefügt 
und unbefonnened Verfahren, vor Uns und die mit Ung 
—5 — Dum⸗Capitularen omni meliori modo zu prote⸗ 
iren und befagten von Karg, baß er fich dergleichen At; 
tentaten ind fünfftige enthalte, alles Ernſt zu erinnern, 
damit Wir nicht gezwungen werben, dagegen ein fchär- 
feres Einfehens vorzunehmen; Befehlen demnach allen 
und ieden dieſes Ertz⸗Stiffts Land⸗Staͤnden, Unterherren, 
Raͤhten, Amptleuthenr, Burgermeiftern, Bedienten und 
Unterthanen, wes Stande, Wefend oder Qualität dies 
felbe ſeyn, zuforderft aber bed Geiftlichen Hof» Gerichts 
binnen Coͤlln Affefforn, Notarien und Procuratorn,, wie 
auch dem Magistro Latorum und Latoribus, vorangeregs 
ter von dem von Karg per mera attentata nulliter vors 
genommenen Amotion und vermeinten Caſſation ungeachs 
tet, befagten Herrn von Quentel, und niemands anderft 
vor dero refpective Oberhaupt und DOfftcialen zu erkennen, 
und zu refpectiven, feinen andern ald mit deſſen Inſiegel 
befräfftigten Mandaten zu pariren, diefelbe zu infinuiren, 
u empfangen und zu erequiren, und dieſes alles under 
; ebitrarifcher —— gegen die gerichtliche Bediente 
aber, under Verluſt ihrer Dienſten und Confiscation ihrer 
im Ertz⸗Stifft gelegener Renthen und Gühter. Uber die— 
* befehlen Wir vorgemelden Eſchenbrendter allen Ernſts, 
ey vorgedachter Straff, ſich der Ihm vermeindlich auffges 
tragener Commiſſion nicht zu gebrauchen noch ſich deren 
u bedienen. Denen ſaͤmbtlichen Beampten dieſes Ertz— 
tiffts ernſtlich auffgebend, alle und jede jo ſich etwanır 
ein oder andern Orths unterftehen würden, einige Dfft- 
cialats Mandata, Befelcher oder Urtheil, welche mit mehr 
edachten Herrn Dfficial von Quentel Inſigel nicht be> 
räfftiget, zu infinuiren, gefänglich — und Uns 
davon, damit dieſelbe zu gebuͤhrender Beſtraffung mögen 
gezogen werden, ——— zu referiren. Erflähren auch 
hiemit alle und jede Decreta und Urtheil, ſo von gemeld⸗ 
| 34 
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tem Efchenbrender oder deffen Commiffarien de faetö yes 
fallet werden börfften, vor null, Nichtig und Krafftloß, 
gerab als mann Diefelbe nimmer gefället wären; Und das 

‚ mit diefed zu jedermänniglichen nn gelangen 
möge, fo haben Wir befohlen gegenmwärtiges Patent aller 
Drten zu publiciren und zu afftgiren, deme dann maͤnnig⸗ 
lich gehorfamlich nachzukommen willen wird. Urkund Uns 
fer eigenhandigen Unterfchrifft und vorgetrudten geheims 
den Inſigels. 


Bemerf. Conf. die Note ad Nr. 198 d, ©. 





197. Bonn den 2. März 1689. 


Wilhelm Egon, Gardinal, Landgraf zu Kür 
e. ; 9 oftufitter Erzbifchof und ch hrk 
zu Coͤln. 


Unter Erneuerung eined am 10. November a. p. er⸗ 
Iaffenen Befehls wird ed ben Lofalbeamten zur ftrengften 
Pflicht gemacht, auf die ſich zeigenden fremden Partheien 
zu — und dieſelben unter Angabe ihrer Staͤrke bei 
ber naͤchſten Garnifon anzuzeigen; diejenigen feindlichen 
Partheien aber, welche, wie zum öftern gefchehen, bei eis 
ner Stärfe von 6 bid 12 Pferden, die Unterthanen im 
Angefiht der Beamten angreifen und gefänglich wegfühs 
ren, follen mittelft Befeftigung und nächtliher Bewachung 
der Schlagbäume durdy die Schügen abgehalten, und reſp. 
verhaftet werden. | 


Bemerk. Conf. die Note ad Nr. 198 d. ©. 


4198. Münden den 26. Mai 1689. 


Joſeph Element, Erzbifchof zu Coͤln, Churfärft 
in Ober- und Hiieders A, Herzog ꝛc. 


ublikation eines kaiſerlichen zu Wien am 3. April c. a. 
erlaffenen geſcharften Straf-Ediftes, wodurch bei be. von 
Frankreich in den rheinifchen Reichdlanden mit unerhörter, 
und mehr ald türkischer Graufamfeit verübten — 
feiten*) dieſe Macht, in Folge desfallſigen Reichstags⸗ 
Schluſſes, für einen oͤffentlichen Reichs⸗Feind, und, we⸗ 
gen ihres mit der Türkei geſchloſſenen Buͤndniſſes, für 
einen Feind der Chriftenheit erflart wird; jodann allen 
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Meichd sUnterfhanen, unter Erneuerung der am 11. Des 
zember v. 5. publicirten Avofatorien, jede Art von Ges 
meinfchaft mit Frankreich, bei Strafe der Reiche Acht 
und Ober» Acht, verboten, und endlich den Reicheftänden 
die Beachtung einer Neutralität, fo wie die Unterhaltung 
biplomatifcher Verbindungen und Gorrespondenzen mit 
Frankreich, gleichmäßig unterfagt wird. 


Bemerf. ) Bei der Enumeration derfelben wird auch 
die aufgeführt, daß Frankreich, — gegen die redıts 
mäßige, auf den Herzog Sofeph Element in Baier 
— canoniſche, und vom Pabſte confirmirte 

ahl zum Churfürften von Coͤln —, dem heil. Roͤm. 
i Reiche, den Kardinal von Fürftenberg ald Churfürft 
ewaltfam aufzubringen ſich anmaffe und, unter Dies 
em Borwand, das Erzitift Coͤln und die Nachbar⸗ 
lande mit Schwerbt und Feuer verheere. 





199. München den 23. Juli 1689. 
Sofeph Element, Erzb. n. Chrfſt. 


. Bei ben fortdauernden, burch Öffentliche zu Straßs 
burg publizirte Inſtrumente bezeugten, gegen ben Pabit, 
. den Kaifer und ihren —— en Landes gerichte⸗ 
ten Widerſetzlichkeiten mehrerer benannter Mitglieber und 
Dignitarien des Domkapitels, werden dieſe Reiche» 
feinde erklärt und deshalb die fämmtlichen erzitift- rheinis 
fchen und weftphälifchen Lokalbehoͤrden angewiefen, die bes 
zeichneten Verbrecher im Betretungsfalle zu verhaften und 
nad Coͤln abzuliefern, deren Güter und Haabe in Bes 
ſchlag zu nehmen, zu,inventarifiren und zur ‚hurfürftlis 
en Hofkammer einzuziehen. — 

Außerdem wird gewaͤrtigt, daß das Domkapitel zur 
Wiederbeſetzung der erledigten Dom⸗Praͤlaturen und Digs 
nitaͤten mittelſt Wahl herkoͤmmlich vorſchreiten, und obige 
Proſcribirte nicht mehr im Dom⸗Chor admittiren werde. 





200. Muͤnchen den 17. September 1689. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Ueber die Be ungssKoften der im rheinifchen 
Erzftifte ae und burchmarfcierenden 


churbrandbenburgifchen Truppen, fo wie über die durch bie- 
Tode verübten Schaden, werben von. den Lokalbehoͤrden 
pezielle und belegte Rachweifen erfordert. 


Bemerk. Behufs der mit Churbrandenburg im Werke 
ſtehenden Liquidation iſt die obige Nachweiſe sub. dato 
Eoln den 3. Sanuar 1690 wiederholt eingeforbert, 
und dergleichen Nachweifung aud), ruͤckſichtlich der in 
Bonn, Zülpich, Lechenih und Rheimbach ſtehenden 
hurbrandenburgifchen Garnifonen, unterm 23. Febr. 
ej. a. erfordert worden. Wegen der Berpflegungss 
Koften, des Verpflegungd-Reglements und ber bages 
gen vollführten Erceffe der churbrandenburgifcher 

ruppen, find in den Sahren 1691, 1695 und 1703 
mehrfache gleichartige Verordnungen erlaffen worden, - 
deren weitere Anzeige in dieſer Sammlung unters 
laffen wird. 





21. Coͤln den 25. September 1689. 


Deputation der Landflände des rheinis 
fhen Erzftiftes. 


Zur Verpflegung mit Fourage der vor Bonn anges 
Iangten Faiferlihen und alliirten Truppen, wogegen bie 
‚Haltung guter Kriegs» Disciplin zugefagt worden iſt, wers 
den, mit churfürftlicher Bewilligung, 3 Simplen ausge⸗ 
fchrieben, deren Erhebung und Einzahlung an das Genes 
rals Einnehmerei » Amt binnen 8 Tagen gejchehen muß. 





202. Coͤln den 20. October 1689. 
Churfürftliher Bevollmaͤchtigter. 


Behufd der, nah glüdlidher Eroberung. ber 
Reſidenz Stadt Bonn, dringend nöthigen Demoli⸗ 
‚rung der aufgeführten BelagerungdsWerfe, werben, nad) 
einer aufs ganze Erzftift gemachten Repartition, aus jes 
dem AmtssBezirt Schanzs Arbeiter und befpannte Karren 
nach Bonn aufgeboten. 


Bemerf. Unterm 27. ej. m. ift ben Dienftpflichtigen 
. freigeftellt worden, anftatt ber Naturalshand-Dienfte 
ver Tag 12 Alb, zu entrichten; dagegen aber am 
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7. November, unter Zuthun des Domfapiteld und ber 
Landftände, eine neue Repartition und Ausfchreibung 
ber Dienfte erfolgt; unterm 12. ej. m, ift den Hands 
bienftpflichtigen im — die Abkaufung in 
Geld zu 4 Rthlr. für jeden Dienſt freigeſtellt, die 
r Spanndienftleiftungen, auf die Dauer von 3 Tagen, 
find aber überall, und die Handdienfte aus dem Obers 
Erzftifte ebenfald in Natura erfordert worben. 





203. Edln den 9. Sanuar 1690. 
Churfürftl. Bevollmaͤchtiger. 


Um das Mühlenzwang-Öerechtfam im rheinifchen Erz⸗ 
ftifte aufrecht zu erhalten, wird ed den bemfelben unter, 
en Unterthanen, bei Strafe der Gonfisfation des 
Wehls und der Früchte, verboten, andere ald die Zwangs⸗ 
Mühlen zu benugen. (Conf, die. Ed, Saml. Bd. IL ©. 
232.) 


204. Coͤln den 13. Januar 1690. 
Churfürftl. Bevollmädtigter. 


Zur Verhütung fernerer Invafionen und Pluͤnderun⸗ 
gen durch franzöfiiche Streifs Partheien, werden die Kos 
— angewieſen, desfalls gute Wache zu halten 
und bei eintretenden feindlichen Annaͤherungen die naͤchſt 
gelegenſte Garniſon, fo wie auch die churfuͤrſtliche Regie— 
rung durch Eilboten davon zu benachrichtigen. 


205. Coͤln den 30. Januar 1690. 
Churfürftl. Bevollmädhtigter. 

Die V ungs-Bedürfniffe zweier churfürftlich bais 
rifcher — des FAR erhaltener Infanterie 
Regimenter werden in Naturalien im oberrheinifchen Erzs 
füifte vepartirt, und die Lofalbehörden angewiefen, ohne 
Geftattung einiger Eremtion, das für die Periode feit 
dem 10. d. M. erforderte Quantum ihrer Bezirke, fofort 
und für die Zukunft von 10 zu 10 Tagen anticipative, zu 
erheben und an die Regimenter abzuliefern. 
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Bemerk. Unterm 8. Februar ej. a. ift bie promptere 

Ausführung der obigen Vorfchrift (wobei man, nady 
erfo Be nheimftellung des NWöthigen von Seiten 
der Kandftände, den modum per totum ohne Auss 
fchließung der Iandesherrlichen Güter ıc., bei gegens 
wärtiger allgemeinen Noth angewendet hat) mwieders 
holt befohlen, und deöfallfige Nachweiſe erfordert, ſo⸗ 
dann aud) am 12. März ej. a. bei den fortbauernden 
Zögerungen beftimmt worden, daß gegen die nad 3 
Tagen noch vorhandenen Renitenten die militärifche 
Erefution eintreten fol. — Conf. aud) den ad Wr. 
554 d. ©. befindlichen Status unius Simpli in modo 
per totum etc. 





206. Coͤln den 5. April 1690. 
DomsKapitel des Erzftiftes Cöln. 


Proteftation gegen bie von dem churfürftlichen Bevolls 
mädhtigten im Namen des Churfürften, Behufs Unterhals 
tung der im Lande ftehenden zwei churbairifchen Regimens 
ter, gefchehenen Naturalien » Ausfchreibungen im oberrheis 
nifhen Erzſtifte: Diefed ohne des Domtfapiteld und ber 
Landftände Gutheißen vorgenommene, einen Theil des Lan⸗ 
des ſchwer verlegende Verfahren, wird als ein vom Lan— 
beöherrn ohne Zmeifel nicht genehmigter Eingriff in die 
berfömmliche Berfaffung des Erzitiftes und in das dem 
Domkapitel in Abmefenheit ded Churfürften zuftehende 
Statthalter » Geredhtfam nicht nur dargeftellt, fondern auch 
ald ein bie Landed- Privilegien und Gerechtfame ber 
Stände gefährdendes Vornehmen gefchildert. 

Bemerf. Am 10. Juni ej. a. hat der dhurfürftliche 
DBevollmadjtigte verordnet, daß, weil mit Beiftand der 
Landftände die Ermittlung eined andern Repartis 
tiondfußes ald der modus per totum im Werfe bes 
griffen fei, nur die künftige Andfchreibung und feine 
andere, von wem fle auch ausgehen möge, vollzogen 
werden fol. 

EEE EEE 


207. Coͤln den 1. Suli 1690. 


Churfürftl. Bevollmädtigter. 


Behufs der bevorftehenden Durchmärfche alliirter Trup 
pen werben zwei Marſch⸗ — — v. * einer für das 
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obere and mittlere, und einer für * niedere Erzſtift er 

nannt, welchen, bei ber ihnen a — ——— —*2* 

—3 von Seiten der Lokal⸗Behoͤrden alle mog⸗ 
Aſſiſtenz geleiſtet werden muß. 





208. Coͤln den 14. September 1690. 
Churfürftl. eg te 


Eonvokation der Laudſtaͤnde des ums Heft 
shalen zu einem am 2. k. M. in der steht g gu 
eröffnenden weitphälifchen Landtage. 





209. Muͤnchen den 20. Februar 1691. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Publikation einer — ig chen Bufch» Ordnung, 
wodurch in 32 $.$. u. 4. npflanzung und beis 
fere Eultur der Forſten, die Berfhorung. nt elben mit 
übermäßiger Viehtrifft, unter gänzlicher Ausſchl eßung * 
Schafe und Ziegen, die Schonung der Buͤſche und ihre 
Beſchuͤtzung gegen Mißbraͤuche der er und gegen 
Holzdiebereien, bie Art der Holznugungen der Berechtigten 
und ber a ren olz⸗ Anmeifungen und Hol 
Verfäufe vorgefchrieben, und mehrere forftpoli efide 
maps befohlen werden. (Conf. dit. Ed. Samml. 

151.) 

Bemerk. Unterm 9. März 1718 iſt eine erneuerte er 


ftift » Fölnifche Buſchordnung in 35 6.6. pubiigirt 
worden. (ſ. L c. S. 15 159.) 





210. Coͤln den 18. April 1691. 
Ehurföln. Statthalter. 
(Graf von Koͤnigsegg.) 


Die verbotwidrig ſtattſindenden Werbungen zu frem⸗ 
den Kriegsdienſten werden —— ſtrenge unterſagt, 
und ſollen die deſſen — —— de Militair⸗Perſonen 
wicht geduldet, die betroffenen Soldaien ver⸗ 
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haftet und die in fremden Kriegsdienſt tretenden Unter: 
thanen, mit Angabe ihres Vermögens, zur Anzeige ges 
bracht werben. ı 
— 


21. Coͤln den UA. April 1691. 
Churföln Statthalter. 


Ueber die jeden Ortes feit den letzten 30 bis 50 Jah⸗ 
ren bei Vertheilung ber Einquartierungslaft, fo wie bei 
Tragung und Abführung_ der Berpflegungsbedurfniffe ein⸗ 
quartierter und durchmarfchirender Truppen u. a. Kriegds 
faften, angewendeten RepartitiondsArten, wird von den Lo⸗ 
falbehörden ausführlicher Bericht erfordert. 


Bemert. Unterm 2. Mai ej. a. if, nebft Erneuerung 
des Vorftehenden, den Beamten ugleich aufgegeben 
worden zu berichten: ob und melde Befchwerden, bei 
Anwendung bes Simpels⸗ oder aber des Billettirungss 
Fußes zur Vertheilung der obigen Laften, von den Uns 

- terthanen erhoben werben, und fi; über den örtlich 
zwecmäßigften Umlage» Fuß gutachtlich zu Außern. 





212. Loͤln den 24. April 1691. 
Churköln. Statthalter. 


Bon den Lofalbehörden wird über die im verfloffenen 
und laufenden Sahre an die fürftlih Münfterfchen Trup⸗ 
pen verabfolgten Verpflegungs »Gegenftände und über die 
von denfelben, gegen das zu Eleve verglichene Reglement, 
verübten Erpreffungen ausführliche Nachweiſung erfordert. 





213. Eoͤln den 16. Juni 1691. 
Churföln. Statthalter.: 


Die auf Märfchen über Nacht einguartirt werdenden 
hurfürftlichen Truppen müffen, bie Offiziere für ihr eige 
ned Geld zehren, Die Unteroffiziere und Soldaten aber, 

‚ihren Wirthen für 13 Pfd. Brod nebit einem Stud Fleiſch 
oder Butter und Käfe und 1 Maaß Bier, 3 Stüber, und 


’ 
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die Reiter fir Obiges und 1 Viertel Hafer, 10 Pfd. Heu 
und r Gebund Stroh für jedes Pferd, 7 Stüber p. Tag 
bezahlen. 


214. München den — Suli 1691. 
Sofeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Die in den erzftiftsrheinifchen und andern Landen von 
Nichtberechtigten ausgeübt werdenden Fagdfrevel, ſo mie 
das von Unberechtigten gefchehende Krebjen und Fiſchen 
in ftehenden und fließenden Gemwäflern, werben bei 100 
Gldg. Strafe verboten; deögleichen wird die Nichtknuͤppe⸗ 
Iung berumlaufender Hunde, dad Stören und Ausnehmert 
der Wildbrut und das Segen von Haafenfchlingen in den 
Feldern, bei 10 Goldg. Strafe unterfagt und den, nicht 
amtlich dazu verpflichteten, Denuncianten folcher Freveler 
die Hälfte der Brüchten verheiffen; ſodann wird auch die 
Ausabung der groben Jagd von Dftern bis nad der 
‚Erndte jeden Sahres den dazu Berechtigten verboten. (Conf. 
hr. Ed. Saml. Bd. L ©. 144.) 


Bemerf. Obige Verordnung ift unterm 26. März 
4698, 5. Suni 1705, 10. Suni 1730, 14. März; 17 
und 3. Mai 1737 erneuert worden. | 





215. Cöln den A. Suli 1691. 
Ehurföln Statthalter. 


Wegen ber dringend nöthigen Geldmittel zur Unters 
haltung und Vermehrung der hurfürftlichen Truppen, wers 
den die Landftände des ————— Weſtphalen zu einem 
zu Arnsberg am 17. d. M. zu haltenden Landtag convocirt. 


Bemerk. Unter den zur gegenwärtigen Sammlung 
benugten Original⸗Edikten haben fh folgende Con⸗ 
Bofationen zu weftphälifchen Landtagen vorgefunden, 
naͤmlich vom: 7. Septbr. 1693, 35. Septbr. 1696, 
22. Aug. 1697, 2. Septbr. 1698, 11. Mai 1703, 
25. Aprıl 1720, 29. Mai 1721, 233. Juni 1736, 6. 
Juli 1737, %. Suni 1738, 17. Det. 1741, 2. Juli 
1742, 6. Juli 1743, 23. Suli 1745, 6. Aug. 1746, 
24. Suli 1747, 6. Aug. 1748, 27. Juni 1749, 14. 


Juli 1750, 3. Juli 1752, 19. Juli 1754, 12. Aug. 
1755, 18. Juli 1757, 6. und 29. Aug. 1763, 16. 
Juli 1764, 30. Juni 1784 und 28. Zuli 1792. 


Im Neyertorium des Archives der vormaligen 
weftphälifchen Kandftände finden fich die zu Arnsberg 
gethätigten LandtagssAbfchiede, aus den nachſtehenden 
Jahren, engegeigt: 1586, 87, 92, 94, 95, 96, 97, 
1600, 1601, 1602, 12, 14, 19, (1620 zu Bonn) 168, 
39, 48, 51, 52, 1654 bis 58, 1660 bie 1699, 1700 
und 1703 bis incl. 1802. 





216. Eöln den 19. October 1691. 
Churföln. Statthalter. 


Auf Veranlaffung der durch feindliche Streif-Partheien 
im rheinifchen Erzftifte jüngft gefchehenen Brandftiftungen 
und Plünderungen, wird den Lofalbehörben die Reparas 
tur der Landwehren und Schlagbäume, fodann auch die 
Auswählung aller unverheiratheten — ewehr tauglichen 
jungen Leute befohlen. Letztere ſo baldigſt von chur⸗ 
fuͤrſtlichen Commiſſarien gemuſtert und Anreitzgeld, Mons 
tirung und Gewehr erhalten, um mit der Miliz die Paͤſſe 
verwahren und ftreifende Partheien abhalten zu helfen. 


Bemerk. Unterm 20. Dct. ej. a. ift auch bie Anords 
nung von Thurm⸗- u. a. Wachen, von bewaffneten 
Patrouillen und Kundfchaftern, fo wie die bewaffs 
nete Verfolgung, Toͤdtung oder Verhaftung der vers 
dachtigen Partheien, und die Verkündigung ber Ans 
—— derſelben mittelſt Glockenſchlag, befohlen 
worden. 





217. Coͤln den 22. October 1691. 
Churföln. Statthalter. 

Publikation eines zu Wien am 7, Octbr. d. J. neuers 
dings erlaſſenen Abrufungs⸗Mandates aller Reiche » Unters 
thanen aus franzöfifchen Dienften, wodurd zugleich alle 
andere Gemeinfchaft und Hanveld-Berbinvdung mit Franks 
reich aufs firengfte verboten wird. 


sun —— 
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218. Coͤln den 5. Februar 169. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Der Verkauf und bie Ausführung der Pferde ins 
Ausland ohne fpecielle Negierungs- Erlaubniß wird im 
rheinifchen Erzftifte, wegen des eignen RemontesBebürfs 
niffed und weil dergleichen Pferde» BVerfäufe und Trands 
porte zu Gunften des Reiches Feindes zu gefchehen hoͤchſt 
verdaͤchtig find, firenge verboten. | 


Bemerk. Durch ein churfürftliches zu Coͤln am 3. 
April ej. a. erlaffenes Patent find, in Folge eines 
u Brüffel mit Spanien, Großbrittanien und dem 

ieberlanden gegen Frankreich gefchloffenen Vertra⸗ 
ges, die Pferde» Ausführungen wiederholt verboten 
und die Bedingungen ausführlich beftimmt worden, 
unter welchen ber Pferbehandel ferner nur ftattfinden 
barf; die pünftlichere Beachtung der vorftehenden 
Verordnungen ift am 26. zur 1692 und am 17. 
Dctober 1695 wiederholt befohlen worden. 





219. Eöln den 24. Mai 169. 


Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Bei der beuorftehenden Reife des Landesherrn, zur 
— ſeiner Geſundheit, wird der churfuͤrſtlichen 
offammer zu Coͤln eine erneuerte Hof» Kammer sDrds 
nung ertheilt, welche in 85 66. die Zahl und Ordnun 
ber Raths⸗Sitzungen, die Gefchäfte der Sekretarien un 
Regiftratoren, die Gegenftände der Hoflammer-Bermwaltung, 
fo wie die ihr ausfchließlich und refp. gemeinfchaftlich mit 
dem dhurfürftlichen Hofrathe obliegenden und zuftändigen 
Eognitionsbefugniffe feitfegt. (Conf. Nr. 48 d. ©.) 
Bemerk. Zum Reffort der Hoffammer wird auch das 
Juden⸗Geleit und deren bg gezählt, und 
fpricht fidy der $. 16 über die Verwaltung der Hofs 
fammer im Allgemeinen folgendermaßen aus: „Dars 
„auf fo übergeben und vertrauen Wir unferer Hofs 
„kammer biermit und in Kraft diefes unfere allinge 
„und völlige Einfommen, Renten und Gefälle, ale 
„auch die gr bergeftalt: daß felbige im gans 
men Erzſtift Coͤln dieß⸗ und jenfeit Rhein’, im Her⸗ 
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„zogthum Meftphalen und Veſt NRedlinghaufen, im 
„allen Zöllen und Kelnereyen, inner und außer Lande, 
„mit allen und jeden des Erzitifts Kammer » Gütern 
‚and was fonften demfelben anbangig, eine vollfoms 
„mene Adminiftration und Verwaltung haben, viefels 
„bige von unferentwegen und in Unferem Nahmen 
„gegen männiglichen, ohne einiges Anfehen und Res— 
„‚pect, getrenlich vertreten, und ihnen darob ganzlich 
„und gar nichts entziehen laſſen, fondern da Ihro 
„unferer Hofkammer jeßo oder künftig, Diefer unfrer 
„Hof⸗Kammer⸗Ordnung zugegen, von weme ed auch 
„ieye, einiger Eintrag bezeiget werden wollte, deſſen 
„ſie ſich felbften mit Billigkeit und mit Fuge nicht 
„entfcheiden oder vermehren fünnte, fo folle diefelbe 
„Uns ſolches um Wendung, Ruden und Schub (fo 
„Dir Ihro jederzeit gnaͤdigſt halten wollen) ohnvers 
„zuglicy vorbringen, inmaßen Wir Uns dann bei dies 
an GeneralsArtifel zu deffen mehrerer Erläuterung 
„‚biemit erklären, daß Wir alle voruehme Geldſachen 
„oder Ausgaben hinführo mit Ihnen berathichlagen, 
„und was nüßlich, damit die Ausgaben den Empfang 
„weiter nicht überfchreiten mögen, Und mit derjelben 
„jederzeit vergleichen wollen. 





220. Perg den 16. Suli 1692. 
Joſeph Element, Erzb. u. Chrfft. 

Behufd der unerläßlichen Reparatur der Landſtraßen 
und Wege im rheinifchen Erzftifte, werden die Lofalbehörs 
den angemwiefen, in ihren Amtsbezirfen, unter Zuziehung 
der Drisvorficher, Nachbaren und Anjchieffenden, ven 
Zuftand der Wege überall zu infpiciren und die nötigen 
Mittel in ihrer Verbefferung ungefäaumt anwenden zu 

laſſen, ſodann auch hierüber, fo wie über die beftäns 

digen Unterhaltungsmittel der Landftraffen an bie 
churfuͤrſtl. Hoflammer zu berichten. 
——— 


221. Cöoln den 5. September 1692. 


Churföln Statthalter. 


Das am 27. Januar 1684 publicirte Edikt (Conf. 
Nr. 168 d. ©.) fol, wegen der im rheinifchen Erzftifte, 
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durch Zigeuner u. a. herrenlofes Gefindel, häufig wieder 
—ã—n ——— — ehe ‚ überall as bis⸗ 
Dr gehanbhabt werben. 


222. Coͤln den 11. October 1692. 
Churföln Statthalter. 

Wegen zu jbefürchtenden Mangeld und großer Theus 
rung der Früchte, darf deren Ausführung aus dem rhein. 
Graftifte nur auf den Grund fpezieller Regierunzs⸗Paſſe 
geftattet werben, bei Strafe der Eonfidfation der Früchte 
und Transportmittel, 

Bemerf. Erneuert sub dato Bonn den 26. Aug. 1693. 





223. Coͤln den 29. Detober 1692. 
| Churföln. Statthalter. 
Die im rheinifchen Erzftifte, befonbers durh Offer 
ziere und Soldaten der einguartirten alliirten und der 
Aurfürftlichen Truppen, ftattfindenden Devaftationen der _ 
Jagden werben ftreng verboten und die Jagd» und Forfts 
beamten angemwiefen, bergleichen Sagbfrevler namentlich 
zu benunciiren. 





24. Coͤln den 15. November 1692. 
Churkoͤln. Statthalter. 


‘Ueber die im oberrheinifchen Erzftifte geleifteten Beis 
träge, zu der mit den franzöfifchen Commiffarien, zur Vers 
huͤtung der Sonftsfation von Gütern, Renten und Gefals 
len, verglichenen Gontribution, wird von den Lofalbeams 
ten eine ausführliche Nachweiſe dringend erfordert. 


Bemerf. Unterm 12. Dezember ej. a. ift die Nachs 
meije wiederholt eingefordert, und am 26. Juli 1693 
verboten worden, auf die von den franzöfifchen Com—⸗ 
miffarien gefchehenden Gontributiond » Forderungen et 
mas zu zahlen, da der mit dem franzöftfchen Intens 
danten gefchloffene Gontributiond» Traftat bergleis 
chen befondere Ausfchreibungen unterjagt. 
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225. Eiln den W. Sanuar 1693. 
Churfürftl. Hoffammer. 


Zur ferneren Befeitigung der, durch angeblich Privi⸗ 
—— ſtattfindenden Landzoll⸗Defraudationen wird ver⸗ 
ordnet: | 

Daß von Weinen, Früchten und allen andern zoll» 
pflicdytigen Waaren, deren Eigenthümer die Zollfreiheit 
altherfommlich nicht befigen und die besfalld erlangte 
hurfürftl. Beltätigung (conf. Nr. 125 d. ©.) nidyt vorzeis 
gen fünnen, die tarifmaßigen Zollgebühren erhoben, oder 
aber die Eigenthümer diefer Gegenftände zur hinreichenden 
Gautiongleiftung bis dahin angehalten werben follen, daß 
fie über die von ihnen prätendirte Eremption einen von 
der dhurfürftlichen Hoflammer auszufertigenden Schein 
produciren werden. 

Die diefer Borfchrift ſich Widerfeßenden follen von 
den Landzölfnern, unter Anwendung ber örtlichen Schügens- 
führer, angehalten, refp. dergleichen Borfälle bei ber 
hurfürftlichen Hofkammer angezeigt werben. 





2%. LCoͤln ven 7. Suli 1693. 
Churföln Statthalter. 


Die pr Schuͤtzung der Wildbahnen früher — e⸗ 

nen Befehle, keinen Hund ohne Knuͤppel frei umherlaufen 

zu laſſen, werden mit dem Zuſatze erneuert, daß man 

ungeknuͤppelte Hunde auch nicht mit ſich ins Feld oder 

* > nehmen dürfe. CConf. chf. Ed. Saml. Bd. 1, 
. ). 


Bemerk. Unterm 23. Septbr. 1738 ift die obige Vor⸗ 
jerift für das Herzogthum Weftphalen und das Belt 
eflinghaufen mit dem Zufat wiederholt worden, 
daß die frei umherlaufenden Hunde von den Jaͤgern 
erfchoffen und die Eigenthümer mit einem halben rhein. 
Gulden Schießgeld und 2 Goldgl. Brüchtenftrafe bes 
legt werben follen. cf. 1. c.) — 
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227, Freyſingen den 23. November 1693. 
Sofeph Element, Erzb. u. Ehrfſt. 


Die landeöherrlichen ganzen, halben und viertel Guls 
diner follen in den rheiniſch⸗weſtphaͤliſchen ꝛc. Landen zu 
20 Grofchen (40 Stüber) die Ganzen, und die Fraktionen 
im gleichen Berhältniffe, überall — ;s Weigerungen 
ihrer Annahme im Handelsverkehr, bei Schuldzahlungen 
und fonft, werben bei 10 Goldg. Strafe unterfagt. (Conf, 
ht. Ed. Saml. Bd. II. ©. 167.) 





23. Bonn den 28. November 1693. 
Churföln. Statthalter. 


Alle Borbefcheide in Prozeffen müffen binnen der da 
rin beftinmmten Frift von den Beamten und refp. den Pars 
theien vollzogen und erfüllt werden; die ferner Saumfes 
ligen in neben den SontumacialsKoften noch befondere 
willführliche Strafen verwirden. (Conf. chk. Ed. Saml. 
Bd. 1. ©. 645.) 





229. Eöln den 10. März 1694. 


Deputation ber Landſtaͤnde des Erzftifts 
Coͤln. 


Bei der fortgeſetzten Weigerung des erzſtiftiſchen in⸗ 
und auslaͤndiſchen — das, in Solge des mit den 
—— geſchloſſenen Contributions⸗Traktates, auf den⸗ 
elben repartirte Contingent von jaͤhrlich 4000 Rth. zu 
entrichten, werden die Lokalbehoͤrden angewieſen, zur drin⸗ 
gend nothmendigen Aufbringung folcher vorig- und bieds 
jährigen Contributions⸗Quote, von allen Halbwinnern und 
Pachtern geiftlicher Güter, nach dem gewöhnlichen Fuß 

des Gewinns. und Gewerbs Anfchlags, 12 Simplen zu 
erheben reſp. erefutiv beizutreiben, und den Geſammtbe⸗ 
trag binnen 14 Tagen zum Generals» Einnehmerei - Amt 
zu Eöln abzuliefern. 

Bemerk. Unterm 25. März ej. a. hat ber churkoͤlni⸗ 
fche Statthalter zu Bonn die vorfiehende, von ber 
Geiſtlichkeit beftrittene, und ohne hurfürftliche Bewil⸗ 
ligung gefchehene Ausjchreibung für unftatthaft erklärt 

und die Erhebung ıc. verboten. 
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Auf den Grund eines flattgefundenen Beſchluſſes 
bes inländifchen Clerus Aen und Sten Ranges, hat 
deffen Neceptor, zu Coͤln am 10. und 11 März ej. a., 
! 24 Decimas ausgefchrieben und zu deren ſchleunigſten 
Entrichtung wegen brohender franzöftiher Exekution 
aufgefordert; fodann ferner am 15. April ej. a. zur 
Yufbringung von 1000 Rth., 13 Decimas auf ** 
ben Clerus repartirt. Dieſe Summe iſt zur Deckung 
der Haͤlfte des dem Churfuͤrſten bewilligten Betrages 
von 2000 Rth. pro subsidio Charitativo (welcher 
leihmweife hat — werden muͤſſen) beſtimmt, 
und ſoll die 2. Hälfte im kuͤnftigen Jahre ausgefchries 

ben werben. 





230. Rüttig den 12. April 1694. 
Joſeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 
Zur Befchleunigung des Gefchäftsbetriebes follen 
. alle an ein Iandesherrliches Naths Collegium gerichtete 
Eingaben die fpezielle Bezeichnung: zur Geh. Kanzlei, 
ur DO RANERN oder zur Hoflammer auf der Adreſſe 
ihren. (Conf. dit. Ed. Samml. Bd. I. ©. 660.) 





231. Bonn den 18. Detober 1694. 
Sofeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Der von den erzftiftifchen Land» und Wehr: Zolk 
Pächteren, zum Nachtheil der Pächter der Haupt: Zölle, 
verübt werdende Mißbrauch, daß fie bie Zollpflichtigen, 
durch Nichterhebung der Bang tarifmäßigen Gase, 
von den gewöhnliden Wegen und Zollftätten abziehen, 
wird, fo wie die Ueberfchreitung und Minderung der in 
der Zoll⸗Rolle IePgeRtien Beträge, bei 10 Goldg. Gelds 
buße und bei Verluſt der Zollpacdhtgerechtigfeit verboten. 
(Conf. chf. Ed. Saml. Bd. 1. ©. 130.) 

Demerf. Unterm 8. März 1696 ift das obige Verbot 
mit dem * erneuert worden, daß gegen die con⸗ 
travenirenden Fuhrleute und Kaufleute mit Geldſtrafe 
und Confiskation der defraudirten Gegenſtaͤnde ver⸗ 
fahren werden ſoll. (ſ. l. c. ©. 131.) 
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232. Bonn den 1. November 1694. 
Churföln. Statthalter. 
Die von dem jüngften Landtage ohne Schluß der 
Verhandlung entlaffenen erzftiftifchen Landftände werben 
‚nad Befeitigung der vorherigen Anftände, wieder na 
Bonn auf den 11. d. M. convocirt. 





233. Bonn den 19. November 1694. 
Sofeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Den Landftänden des rheinifchen Erzfliftes wirb bon 
dem Landesheren,, in Gemeinfchaft mit Dechant und Kas 
pitel des Dom » Stiftes, Revers ertheilt, daß die von ihs 
nen während ber Kriegszeiten bewilligten Steuern und 
Subfidien, ihre in der — — ihnen zuge⸗ 
rg Freiheiten und Rechte nicht beeinträchtigen, und 

nftig Feine Geldbewilligungen = ihre Zuftimmung bes 
gehrt werden follen. (Conf. chk. Ed. Saml. B. II. ©. 17.) 





23. Bonn den 20. Juni 4695. 
Churföln. Statthalter. 


Alle Reifende, es fey mit Pferden, MWaaren oder aus 
bern Sachen, weldye nicht mit Paͤſſen verfehen find, die 
unter churfürftlichem Siegel und des churfürftlichen Statts 
halterd Grafen von Königsegg eigenhändiger Unterfchrift 
ausgefertigt find, — follen im rheinischen Erzftifte ange⸗ 
halten und die mit ſich führenden Pferde u. a. Sadıen 
arreftiret werben. 





235. Bonn den 9. September 1695. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 

Auf den Vortrag der Landftände des rheinifchen Erzs 
ftiftd über die bei den obmwaltenden ——— nothwen⸗ 
dige landesherrliche Verleihung eines allgemeinen Moras 
toriums wird beftimmt, „daß, wenn bie Debitoren wegen 
„ihrer aufgenommenen Capitalien genugfame Unterpfände 
ur Verſicherung (der Greditoren) fielen, ſodann mit 

35 


„einer alten rädftändigen und laufenden neuen Penſion 
„Sahreszins) jährliche richtig beihalten würden, alsdann 
„rider fie mit feinen real oder personal arresten, prohi- 
„bition, immission, taxation oder andrer execution, vom 
„Hurfürftl. Hofrath oder andern Gerichten, bis zu erfols 
„genden beffern Zeiten und anderweiter Verordnung vers 
— werden ſoll.“ 





236. Bonn den 31. März 1696. 
Sofeph Element, Erzb. n. Chrfft. 


Zur Wiederergänzung der durch Einäfcherungen und 
N ünderungen der Städte, Fleden und Dörfer während 
ded noch dauernden Krieges defect gewordenen Gerichts, 
Protokolle, werden die mit gerichtlichen Obligationen ver- 
fehenen Greditoren aufgefordert, dieſelben in Driginal 
dem betreffenden Gerichte binnen 3 Monate einzuliefern. 


Bemerf. Erneuert am 20. November 1700, mit einer 
Friſtbeſtimmung von 6 Monaten. 





237. Lüttig den 2. April 1696. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Da die jüngft bewilligten Geldmittel zur Bezahlung 
der nothwendig beizubehaltenden churfürftlichen Miliz nicht 
hinreichen, — worüber dem Domkapitel die Radmeile vor⸗ 
gelegt worden — fo werden noch fernere 3 Simplen im 
rheiniſchen Erzſtifte ausgeſchrieben, welche in zwei Ter⸗ 
minen, am 15. Mai und 15. Juli ej. a., an den chur⸗ 
— Oberkriegs⸗Commiſſar zu Bonn entrichtet wers 

en follen. j 





238. Bonn den 9. April 1696. 
Churföln Statthalter. 


Die von Bürgermeifter und Rath der Stabt Göln 
mittelft Edifted vom 15. Februar _c. a. ben nieberrheis 
nifchen Schiffern aufgelegten Verpflichtungen, in Rücdficht 
der von ihnen zu ladenden Waaren und ob fie Fracht 
oder ihre eignen Güter fahren follen, — werben ale am 
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maßliche, die — des Handels und den Nachtheil 
des Gemeinwohls wie des churfuͤrſtl. Zoll⸗Regals herbei⸗ 
führende Beſchraͤnkungen dargeſtellt und ſollen durchaus 
unbeachtet bleiben. 


Die den ſtadtkoͤlniſchen Vorſchriften ſich fuͤgenden 
Schiffer ſollen 200 Goldg. Geldſtrafe verwirken, diejenis 
en aber, welche durch die jetzt befohlne Nichtbeachtung 
Berfelben in Strafe und Nachtheile gerathen, follen dop⸗ 
yelte Schabloshaltung aus den zu arreflirenden Waaren 
der ftabsfölnifchen Kaufleute erhalten. _ | 


Bemerk. Unterm 7. Suni 1748 ift diefe Verordnung, 
wegen der vom Magiftrate der Stadt Cöln wieder 
aufgeregten Handhabung des vorbezeichneten ftadtköls 

f nifchen Ediktes, wiederholt publizirt und deren nach 
i druͤcklichſte Ausführung verheißen worden. Sn lets 
terer Beziehung ift durch ein Publifandum d. d. 
Bonn den 30. Auguft 1748 die ftabtfölnifche Kaufs 
mannſchaft angewiefen worden (wegen der auf ihren 
Antrag von dem Magiftrat verfügten Sperrung bes 
j freien Handeld auf dem de den niederländischen 
———— voͤllige Schadloshaltung zu gewaͤhren und 
eine Geldbuße von 500 Gldg. binnen acht Tagen zu 
erlegen, oder zu gewaͤrtigen, daß ihre Ä Kaiſers⸗ 
werth mit Arreſt beſtrickten Guͤter und Waaren vers 
— aͤußert und zur Entſchaͤdigung verwendet reſp. con⸗ 
Scirt werden. Zugleich iſt verheißen worden, daß 
ei Fortdbauer biefer, „ gi Vermehrung der ohne⸗ 
bin unleidentlicher Stapel» Erceffe” der Stadt Coͤln, 
ger Maafregel, alle ftadtkölnifchen Güter 
ei den churfürftlichen ober» und nieder » rheinifchen 
Zollftätten ohne Ruͤckſicht arreftirt und confiscirt wers 

den follen. 





239. Rüttig den 24. April 1696. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Landeöherrliche Genehmigung einer von Privaten in 
der Freiheit Deutz, zum Bortheil der Armen, beabfichtig- 
ten Errichtung einer Zahlen» Lotterie. Diefelbe fpielt 
20000 Looſe zu 5 Air. Einfat, gewährt 4000 Gewinne, 
worunter 2 zu 5000 Rlr., 2 zu 2000 Rlr., 36 zu 500 
Rlr., 200 zu 50 Rlr. c., im Ganzen zur Summe von 
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400,000 Rlr., wovon 10 pr. ©. Abzug die Dedung der 
Koiten und den Vortheil der Armen fihern, und foll 
biefe Lotterie am 15. Oct. c. a. oder noch früher, fobald 
die Looſe abgefegt fein werben, zu Deus auf dem Rath- 
haufe in Gegenwart churfürftlicher Commiſſarien Hffentlich 
gezögen werden. | 





Domkapitel des Erzftiftes Ein: 


Unter Aufzählung der von dem churfürftlichen Minifter 
(Karg von Bebenburg) verfaffungswidrig vollführten Hands 
lungen; — Sprengung der vom Domkapitel nach Inhalt 
der Erblandes⸗Vereinigung guläffigen , und am 8. und 17. 
d. M. zu Coͤln veranlaßten Verſammlung ver 3 weltlichen 
Stände, und Audfchreibung von 3 Simpeln ohne Zuftims 
mung ber Landitände und ohrte vorhergegangene Nachweis 
fung ber Unzulänglichfeit der früher bewilligten Geldmits 
tel ıc. —, proteftirt das Domkapitel aufs feierlichite ges 

en diefed Verfahren und fordert alle Patrioten auf, zur 

rhaltung der Erblandes-Bereinigung, ſich jenen Maßnah⸗ 
men aufs Ernſtlichſte zu widerſetzen, unter Berheißung 
vollftändigen Erfaßes für den dadurch erwachfendeg Schaden. 





241. Brüffel den 8. Auguft 1696. 
Sofeph Clement, Erzb. u. Chrfft. 


Da der (benännte) Syndifus der erzftiftifchen Städte, 
diefen das an ihn gerichtete churfürftliche Verbot des Ers 
ſcheinens auf dem von einigen Gliedern des Domfapiteld 
anmaßlich nad; Coͤln Ausgefchriebenen Landtage, nicht 
mitgetheilt, ſondern eigenmächtig und in böfer Abſicht 
vorenthalten und dadurch verurſacht hat, daß die Städte 
nicht, gleich den Ständen von Grafen und Nitterfchaft, 
von der febitiöfen Zufammenfunft zu Cöln entfernt geblies 
ben find, „Wir aber dergleichen auffrührifchen Menfchen 
„und unerträglichen Veraͤchter Unſerer Tandesfürftlicher 
„Hoheit und Befelchen, auch faft eyferigen Anhänger und 
„Öefürderen mehrangeregter jegiger Empörung, in Unfern 
„Landen hinführo zu gedulden nicht gemeint: ALS fünden 
„Wir, Andern bergleihen zur warnung und Abfchen,” 
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dem genannten Syndikus das freie Geleit in allen chur⸗ 
fürftlichen Staaten auf, und foll derfelbe im Betretungss 
falle verhaftet und dieſes fofort angezeigt werben: ıc. 





242. Bonn den 18. September 1696. 
Churföln Statthalter. 


Den erzftiftsrheinifchen Lokal-Behoͤrden wirb bie ſtren⸗ 
gere Handhabung der Behufd der Erhaltung der oͤffentli⸗ 
chen Sicherheit erlaffenen Verordnungen befohlen. 


243. Lüttig den 25. September 1696. 
Joſeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Wegen der Unterhaltungs Mittel der zur Beſchuͤtzung 

des rheinifchen Erzitiftes gegen die in den Nachbarlanden 

wüthenden Kriegs »Berheerungen nothwendigen churfürftl. 

Miliz, werden die Landftände, mit Zuftimmung des Doms 

Fapiteld, zu einem zu Bonn am 6. Det. c. a, zu haltens 
den Landtage convocirt. 


Bemerf. Unter den benutzten Quellen ber gegenmwärs 
tigen Sammlung haben ſich gleichmäßige Convofas 
tionen zu erzftiftsrheinifchen Landtagen zu Bonn, uns 
ter — Datums vorgefunden, naͤmlich vom 
28. Juli und 9. Auguſt 1700, (vom regierenden Doms 
Fapitel ausgefchrieben und nach Cöln geladen vom 
16. März 1719, vom 24. Febr. 1716, 17. Febr. 
1717, 21. Sebr. 1718, 29. Jan. 1720, 14. Febr. 1721, 
11. Mai 1792, 3. San. 1723, 9. Suli 1723, 
31. März 1724, 3. Suni 1726, 8. Febr. 1730, 
29, März 1732, 26. Jan. 1733, 1. Novbr. 1733, 
15. Mai 1735, %. März 1736, 97. März 1737, 
15. März 1738, 17. März 1739, 17. Augujt 1741, 
17. März 1742, 9. Febr. 1743, 8. Febr. 1744, 
12. Febr. 1745, 6. Febr. 1746, 16. Jan. 1747, 19. Febr. 
1748, 15. März 1749, 14. Marz; 1750, 10. Marz 
1751, 2. März 1752, 3. April 1754, 13. Marz 1755, 
4. Febr. 1758, 15. San. 1759, 17. Jan. 1761 und 
29. Dezbr, 1789. — Obgleich rücfichtlich der erzftift- 
rheinifchen Landtage, bie ad Nr. 215 d. ©. befindliche 


550 Mr. 243 — 248. 


Nachweiſe ver weitphälifchen Landtags⸗Abſchiede, nidyt 
geliefert werden kann, fo ift der Herausgeber d. ©. 
doch zuverläßig davon unterrichtet worden, daß die 
rheinifchen Landtage in der letzten Halfte des 18. 
Sahrhunderts, bis zur franzöfifchen Decupation bes 
weftrheinifchen Erzftiftes Cöln, in der Regel alljahrs 
lich zu Bonn gehalten worden find. 





244. Bonn den 5. October 1696. 
Sofeph Clement, Erzb. u. Ehrfit. 

Auf Veranlaffung der im rheinifchen Craftißte viel- 
fach geduldeten unvergleideten Juden, ‚und aber Wir nies 
„manden folches Regal zu geftatten, noch einige Suden, 
„fo von Uns die Verglaidtung und den Schuß nicht ers 
„halten, in Unferm Erzftift zu gebülden gemeint ſeindt,“ — 
wird von den Lokal» Behörden eine mit legalen Abjchrifs 
ten der Geleitöbriefe begleitete, individuelle Nachweiſe der 
jeden Ortes vorhandenen Suden erfordert. 


245. Bonn den 7. Dezember 1696. 
Joſeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Da durd; verbächtige Partheien von 9 bis 12 Mann 
mit falfchen Päffen, und durch fonftiges Gefindel, mitteljt 
Straßenräuberei, Plünderung und Entführung der Reis 
fenden und Fradıtfuhrleute, Behufs ihrer Losfaufung, — 
die öffentliche Sicherheit im rheinifchen Erzftifte gänzlich 
aufgehoben ift; fo wird den Lofalbehörden die Anordnung 
von Tags und Nachtwachen, die Herftelung der Lands 
wehren, die Beſetzung derfelben und anderer Paäffe, die 
nächtliche Vifitirung und Patrouillirung durch bewaffnete 
Schuͤtzen, die Erforfehung Ger Schlupfwintel ded Raub⸗ 
gefindeld und defien Verfolgung und Verhaftung, — wozu 
die benachbarten Schüßen und nöthigenfalld die Garnijos 
nen zu requiriren find —, wiederholt befohlen. 


Bemerk. Erneuert und auf Weftphalen und Reckling⸗ 


haufen ausgedehnt, durch ein F — am 6. De⸗ 
zember 1697 vollzogenes churfuͤrſtl. Edikt. 
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246. Bonn den W. Januar 1697. 
Joſeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Unter Ausfchreibung im rheinifchen Erzftifte der, zu 
nöthigen Feftungs »Reparaturen zu Bonn, ben laufens 
den Monat erforderlichen Hands und Spann s Dienften, 
wird beitimmt, daß von den dazu Verpflichteten für jeden 
Hand: Dienft 1 Schilling und für jeden Spann s Dienft 
4 Schilling per Tag anſtatt der Natural» keiftung erhos 
ben und eingefandt, aud; damit bis auf fernern Befehl 
allmonatlicd, fortgefahren werden fol. 





247. Bonn den 28. Suni 1697. 
Sofeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Reglement und Tarif für die — Schiffbrücke 
pi Bonn, und für die, nach Abführung derfelben, bei hos 
em — und Eisgange ſtattfindende Rheinuͤber⸗ 
fahrt. Zugleich wird die den Fahr-Vaſallen zu Bonn 
obliegende Verpflichtung, zur freien Ueberfahrt des Landes⸗ 
herrn, feines Hofitaates und der in Commiſſion reifenden 
Beamten, fo wie der Glieder ded Domkapitels, beitimmt 
und jedem Nichtberechtigten dad Gewerbe des Rheinübers 
fahrend von der Dürrenbady bei Plittersdorf gegenüber 
dem Dorfe Gaffel, bis zur alten Sieg bei dem Dorfe 
Mondorf, bei willfürlicher Geldfirafe und Confiskation 
oder Zerftörung der Fahrzeuge verboten. (Conf. chf. Ed. 
Saml. Bb. I. ©. 102.) 


Bemerf. Unterm 24. October 1718 ift die Befugniß 
ber Hof» und Staats» Beamten zur freien — 
beſchraͤnkt, ſodann auch beſtimmt worden, daß die 
er alle Biertelftunde überfahren müffe. cf. 1. 

7} . [) 





248. Bonn den 20. Auguft 1697. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Unter Wiederholung des Verbotes von Anforderungen ber 
chrfſtl. Truppen an die bequartierten Bürger, wird erneuernd 
beftimmt, daß fle von Legtern außer dem bloßen Obdach und. 
der Lagerftatt, namentlich; fein Salz, Pfeffer, Sauer, Holz, 
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Licht und Servis oder desfallſige Geldentfchädigung zu 
fordern berechtigt, fondern biefes ſich alles felbft aus ihrer 
Befoldung zu beichaffen verpflichtet find. (Conf. hf. Ed. 
Saml. Bd. IL ©. 461.) 


Bemerf. PVorftehende Verorbnung ift am 15. April 
4717, 13. Mai 1732 und 22. April 1752 mit dem 
Zufage wiederholt worden, daß bei Militair - Märs 
fhen und Xransporten von den ftabtifchen Behörden 
und Einwohnern weder Pferde, Karren, Schiffe 
* er — Spann⸗Dienſte gefordert werden duͤr⸗ 
en. (j. L. c. 





249. Bonn den 14. September 1697. 
Joſeph Element, Erzb. u. Ehrfſt. 


Buchemer Buſch⸗Ordnung, wodurch die Verwaltung 
des ſeither vielfach devaſtirten, unter churfuͤrſtlicher Ober⸗ 
und Grund⸗Herrlichkeit und groͤßtbetheiligtem Miteigenthum 
ſtehenden, im Amte Linn gelegenen, ſogenannten Buchemer 
Geerbten⸗Buſches regulirt, die Abhaltung der Holzgedinge 
und deren Jurisdiktionsbefugniſſe feftgefebt ‚ die regelmas 
ge und außergemwöhnlichen a ablieferungen an ben 

andeöherrn und die übrigen Mitbeerbten, ſodann auch 
die Art der Holz Berfäufe beftimmt und die Nutzungs⸗Art 
ber ficy ergebenden Schweine» Maft, fo wie des Mergel 
Grabens vorgefchrieben wird; ferner werden wegen Abs 
lage der Buſch⸗Rechnungen, Öerechtigfeten der Nachbarn, 
Bufchfifcherei, Anpflanzungen und Eulturmittel, Wind 
fällen, Abfuhr des ausgebeuteten und gefchlagenen Hols 
zes, Erhaltung des Bujchfriedend (Schonungen), wegen 
verbotener Eichelnlefe, und wegen Abfchaffung der Gas 
fiereien u. a. Mißbräuche, Vorfchriften ertheilt, und wird 
endlich noch fefigefeßt, daß die Beerbten namentlich vers 
Bye werden jollen und daß ihnen das Abtreibe- Recht 
* Fremden, beim Verkauf eines Sohl⸗Platzes, zuſtehen 
ol ꝛe. 





Joſeph Clement, Erzb. u. Chrfſt. 


Zur Erweckung der Froͤmmigkeit ſoll kuͤnftig taͤglich 
in allen Kirchen des — Erzſtiftes Morgens gi 
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Sommer um 5 und im Winter um 8 Uhr)! Mittags und 
Abends (refp. um 8 und um 5 Uhr) em dreimal ın kurs 


en Paper zu wieberholendes Zeichen mit ber größern 
[ode gegeben werben. (Conf. ji. Ed. Saml. Bd. 1. 
©. 3%.) 


251. Bonn ben 17. Suni 1698. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 

Wegen der von Seiten der jülich»bergifchen Regie— 
rung flattfindenden, mehrjährigen, und auf gefchehene 
Voritelung nicht eingeftellten, Verlegung des mit Sülich 
und Berg 1681 (No. 136 d. ©.) gejchloffenen Vertrages 
über die gegenfeitige Nichtbefteuerung der übergrenzenden 
Ländereien, — werden die Lofalbehörden — von 
den aus dem juͤlich-bergiſchen Gebiete uͤberſchlagenden 
Grundſtuͤcken die Steuern, zufolge der bis zum Jahr 1681 
angewendeten Heberolle, fernerhin zu erheben. 


Bemerk. Unterm 27. März 1756 iſt aus gleichem 
Grunde die Befteurung der jülich» bergifchen übers 
—— Laͤndereien wiederholt befohlen worden; 
. auch die Note ad Nr. 470 d. ©. 





252. Bonn ben 6. September 1698. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Publikation eined auf dem niederrheiniſch⸗ weſtphaͤli⸗ 
[hen Münzs Probationd » Tage zu Eöln am 7. Aug. c. a. 
abgefaßten Muͤnz⸗Ediktes, wodurch, mit befonderer Bes 
rücdfichtigung der erzftiftifch »rheinifchen, weſtphaͤliſchen ꝛc. 
Landen, mehrere nad, dem Leipziger Münzfuß geprägte 
Münzen beibehalten, und andere unterhältig befundene 
Münzen verrufen, die Einbringung der Legtern und, der 
fremden Scheidemünzen verboten, die legalen Münzftätten 

- bes Kreifed benannt, alle andere aber als Heckmuͤnzen bes 
zeichnet, und Metallsieferungen dahin unterfagt werben ; 
wodurch ferner die Strafen für unredliche 113 » Beams 
ten feftgefegt, die Einfchmelzungen guter Geldforten vers 
boten werden, und nebft mehrern andern Beflimmungen 
verordnet wird, dag nur Beträge von 10 Rthl. in Scheides 


münge, bei allen andern Zahlungen höherer Summen aber 
nie mehr ald 25 Rth. in Scheidemüunze gegeben und em⸗ 
pfangen werden follen, daß endlidy auch der fogenannte 
current Rth., zu 78 Alb. kölnifch, nicht mehr, fondern 
nur der Rth. zu 80 Alb. koͤln. überall im Handelsverfehe 
und - angewendet werben foll.. (Conf, hf. Ed. Samt. 
8. 11. ©. 167.) 





253. Bonn den 19. September 1698. 
Sofeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Um ber euer) der Frucht» Theurung vorzubeu⸗ 
gen, wird im rhein. Erzftifte dad Brennen ded Korns 
rantweind, fo wie deſſen REN und Verzapfun 
bei Confiskations- und fonftiger willführlicher Strafe, 
verboten und follen nöthigenfalld® die Helme der Brant⸗ 
weinfefjel in obrigfeitlichen Befchlag genommen werden. 





254. Bonn den 15. Dezember 1698. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Publikation einer ernenerten und verbefierten Polizeis 
Drbnung für die Refidenzitadt Bonn. 

Unter Bezugnahme der, auf das Gefuch der Stadt 
Bonn im Jahr 1582, bereits feftgefegten, — aber in 
Nichtachtung gerathenen Beſtimmungen, verbreitet ſich die 

egenwaͤrtige neue PolizeisDrdnung über folgende Gegens 
ande, nämlich: über die Ermwerbungs- Art und Koften 
bes Bürger Rechtes durch Einheimifche und Fremde; über 
die jährliche Wahl und Anordnung zweier Bürgermeifter ; 
über die Erwaͤhlung von 15 Rathemitglieder und von 13 
Gemeind-Männer oder Zmwölfter, aus jeder der von eilf 
auf zwölf vermehrten Züunften oder Gaffeln; über die Ans 
ordnung und das Amt des ftädtifchen Rentmeifters, Schreis 
berd und andrer ftädtifchen Officianten; über die jährliche 
Verrechnung der flädtifchen und der Davon getrennt zu 
haltenden Einkünfte der Pfarrkirchen, Armen» und Wohls 
thätigfeitö-Anftalten und der Pupillen; über die öffentlichen 
und feierlichen Zufammenfünfte der ftädtifchen Behörden 
und die deöfallfigen Koften; über die Bewirkungs⸗Art ber 


Jahr 1698 — 1699. 555 


ftädtifchen Bauten, fo wie der Steuers u. a. Geld⸗Um⸗ 
lagen; über die Haltung der Bürgers und Nadıtd » Was 
chen; über die Erhebung und Verwaltung der ftädtifchen 
Weidegelder und Accifen, Marftgelder u. a. Nubbars 
feiten; über die Marfts, Gewerbes und Wirthshaus⸗Po⸗ 
lizei; über die den ftädtifchen Beamten auszufegenden Ges 
halter und über die Nichthaltung der verbotenen, fchmwels 
gerifchen Gaftereien bei Hochzeiten, Kindtaufen, Koͤnigs⸗ 
und ur s Effen. — (Conf. dit. Ed. Saml. Bd. IL 





255. Bonn ben 27. März 1699. | 
Sofeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Zur Befeitigung feitheriger Competenz > Streitigfeiten 
zwifchen bem Dffciefat Gericht und dem weltlichen Com⸗ 
mifjariats oder Hof⸗Gericht zu Cöln, wird, unter Beſtaͤ⸗ 
tigung der in ber Appell.» und Reviſ.⸗Ordnung vom 10. 
Sept. 1653 (Nr. 87 d. ©.) enthaltenen Beftimmung, vers 
ordnet: daß wenn ber Official zu Werl in erfter Inſtanz 
geurtheilt hat, oder wenn die Sachen durch ge 
vom Dfficial zu Soeſt an ihn gelangt find, das Dfficialat 
j Coͤln —, daß aber, wenn von den andern weltlichen 

ntergerichten in MWeftphalen an den Official zu Werl 
appellirt worden, für deffen Urtheile das weltliche Com⸗ 
miffariats oder Hofgericht die —— a ei 
bildet. (Conf. chk. Ed. Sam Bd. I. 606.) 





Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Das im rheinifchen Erzftifte ftattfindende nächtliche 
Rottiren und Umherfchwärmen (fogenanntes Befuchen der 
Leimlöcher) der jungen Burfchen auf dem Lande, wodurch 
Sclägereien, Verwundungen u. a. Verbrechen veranlaft 
werben, foll, wenn Letzteres auch nicht erfolgt, mit ſchwe⸗ 
ren Geld» oder Leibed » Strafen, wenn aber Vergehen ıc. 
dabei vorfallen, mit Criminal» Strafen für jeden Theil: 
—— — werben. (Conf. chf. Ed. Saml. Bd. UI. 


Bemert. Erneuert unterm 35. Sanuar 1712. 
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257. Bonn den 29. Auguft 1699. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Sn den gefammten churfürftlichen Landen dürfen an 
Sonn, und Feiers Tagen, weder Vor⸗ noch Nachmittags, 
Obſt, Gemüfe oder andre Sachen auf den Märkten öffent: 
lich auögeftellt, oder auch in den Straßen durch auswaͤr⸗ 
tige Verkaͤufer feilgeboten werden; die ferneren Gontraves 

nienten follen außer Gonftsfation der Viktualien zum Bes 
ften der Armen, eine willführliche Geldbrüchte und eine 
. Kirchenftrafe von einigen Pfunden Wachs verwirken. 





258. Bonn den 8. October 1699. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Die von den MWeinguts-Befigern in den Aemtern 
Bonn, Godesberg und Mehlem ftattfindenden Berfenduns 
ai und Verheimlichungen ihrer Weine, Moft und Traus 
en, „ehe und bevor die churfürftliche Euir aufgenommen 
„und wirklich geritzet worden,“ wird wiederholt bei Gons 
en verboten. (Conf. ch. Ed. Saml. 2. I. 


Bemerf. Unterm 17. Dezember 1748 werben die Bors 
bezeichneten, „bei welchen ber Euirs Wein geriget 
und gezogen wird,’ angewiefen, die Zahlung fur fol 
hen Wen pünktlih um Maria Lichtmeß zur churs 
fürftlichen, Oberfellnerey gu leiften, fodann ift unterm 
7. Dezember 1750 das obige Verbot erneuert worden. 
(ſ. . c. ©. 405 und 406.) 





259. Bonn ben 1. März 1700. 


Joſeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Neglement für das — Bonn und Coͤln taͤglich 
den Rhein befahrende Marktſchiff und fuͤr die bedeckten 
Nachen, wodurch die Abfahrtszeiten, die Perſonen⸗Fracht⸗ 
gelder, fo wie die Obliegenheiten der Schiffer und Paflas 
ge beftimmt, ſodann auch die Verhältniffe der einzelnen 

lieder ber — Schiffer-Gilde regulirt werden. 
(Conf. chk. Ed. Sam B. I. ©. 105.) 
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Bemerk. Unterm 25. Mai 1746 iſt das vorſtehende 
Reglement erneuert, erweitert und die Frachtſaͤtze auch 
auf Kaufmanns⸗Guͤter ıc. ausgedehnt, fodann find 
auch die Säge bed Fuhr⸗ und Trag · Lohnes der Ges 
genftänbe. in und aus ber Stabt beftimmt worden. 
(ſ. l, C ©. 108.) 





260. Rüttig den 23. März 1700. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Mehrere im Ausland bereitd herabgefegte Gulbiner 
follen im vheinifchen Erzitifte nur nod bis zum 1. Mai 
c. furfiren dürfen und nad) diefer Frift ganz verrufen 
fein. (Conf. djf. Ed. Saml. Bd. IL ©. 174.) 


Bemerk. Unterm 9. März; 1709, 5. Dezbr. 1715, 
12. Septbr. 1722, 25. Mai 1729, W. März, 21. 
April und 31. Dezbr. 1736, 26. Januar und 26. 
März 1737, 4. und 9. Dezbr. 1739, 5. April und 
5. Novbr. 1743 find in ben rheinifchen, ‚weitphälis 
fhen 2c. Landen mehrere bezeichnete fremde Gold» 
Silber» und Sceide- Münzen herabgefegt, auf bes 

ſtimmte Frift noch im Cours beibehalten und gang 
verrufen worden. (ſ. 1..c. S. 176 — 184.) 





61. Bonn den 9%. Juni 1700. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Zur Erhaltung des Andenkens an die am 19. k. M. 
ftattfindende Einweihung der neu erbauten Hof» Kapelle, 
wird der Stadt Bonn ein neuer, jährlih, von Samita 
Mittag bis Sonntag» Abend dauernder, jedesmal zunach 
vor dem 20. Juli zu haltender Jahrmärckt, mit üblichen 
Rechten und Freiheiten für die ihn befuchenden Kaufleute 


ꝛc. verliehen. 
262. Bonn den W. Juni 1700. 
Joſeph Clement, Erzb. u. Chrfſt. 


Thun kundt hiemit und zu wiſſen, Daß, obzwar Wir 
von Loͤblichen Land⸗Staͤnden verſcheidentlich ſeint belangt 
worden, umb die Judenſchafft auß dieſen unferen Erb 
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- GStifftifchen Landen völlig außzınveifen, daß Wir doch auß 
gewiſſen Uns bewegenden urfachen noch zur zeit darin zu 
gehehlen bedenden getragen, hingegen haben Wir die von 
unferen Borfahren am ers, Stifft hochfeeligiter gedaͤchtnus 
außgangene Sudens Ordnungen erneueren, aud) Ken theil 
nach anlaß der jetzigen zeiten und eingeriſſener ißbraͤuch 
in einigen Puncten veraͤnderen, die vor und nad) von ers 
wehnter Judenſchafft außgewirdte Rescripta zufammen 

iehen und erleuteren, ortbin eine Neue denen Gemeinen 
echten, Päbftlichen Sabungen und Reichs Abfcheiden ges 
mäße Ordnung verfaffen, felbige zu mennigliches wiſſen⸗ 
fhafft in offenem Trud aufgehen und darin das abfeher 
vornemblich dahin richten laßen, damit mehrermelte Ss 
denfchafft fo lang diefelbe in unferem Schu und Glandt 
verbleibt, ihren noturfftigen unterhalt und nahrung has 
ben; aller unzuläffiger Wucher und Handel aber verhütet, 
auch zwifchen der Chriftlichen Freyheit und Judiſchen 
2* rkeit ein mercklicher unterſcheid gehalten werden 
moͤge. 


Cap. 1. Von der Juden Glaid und Zoll. 


| 1. Es folle zum erften fein Jud oder Juͤdin ohne 
gläid in unferem Erg» Stifft mit haußlicher wohnung b 
verluft feiner Güter und vermeidung fehwerer —— 
ſich niederlaſſen und auffhalten. 


2. Das Glaͤidt ſolle unter unſerer Hand und Siegel 
bey unſerer Hoff-Cammer ertheilt, und fordriſt deren 
Nahmen fo das Glaidt erhalten in ein beſonder Regiſter 
eingefchrieben werben; vorhero aber der umb glaid ſich 
anmeldender Sud vom un und fämbtlichen Borftes 
heren ein Zeugnus feines wohlverhaltens und Ordnungs⸗ 

‘ mäßigen vermögens beybringen, welche zn erwehnte 
Vorganger und Vorftehere aydtlich zu bemwehren und zu 
underfchreiben fchüldig feyn follen. 


3. Solle feinem Juden in unferd Erg» Stifft Stäts 
ten Glayd verftattet werden der nicht Taufent Thaler, 
auff denen Dörfferen aber niemanden der nicht fechs hun— 
dert Thaler Coͤlniſch in vermögen hat, ſolches auch durch 
gnugfamen ſchein bemeifen fünne und darauff in ber ges 
meinen Tar angefchlagen werde. Doc, wan hiefige Eins 
geieflene Juden ihre Kinder außbeyrathen, und uͤmb das 

Geleyt zu erlangen bey Unfer Hoff» Sammer jicy in zeiten 
gezimmend anmelden, wollen Wir gefchehen laſſen, daß 
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auch folches in Stätten benenfelben befinbenben bingen 
nad) mitgetheilt werden fönne, wan fie auch nur die Summ 
von ſechs hundert Thaler Collnifch im vermögen haben. 


Ä 4. Kein Beambter, Vogt, Schultheis ober andere 
Bediente follen macht haben einigen Juden Glaydt zu ges 
ben oder deroſelben auffenthalt und unterfchleiff tacıte 
vel — zu verſtatten, im widrigen jedesmahls bey⸗ 
eits in fünffzig Goltguͤlden ſtraff verfallen, auch das 
ertheiltes Glaid null und nichtig ſeyn. 


5. Die Unterherren und Subalterni Domini, auch 
die Pfands- Herren, fo Juden zu verglaiden von undends 
Iichen Sahren hergebracht oder darzu ſonderlich privilegirt, 
mögen folche ihre herbrachte Gerechtigkeit hinfüran contis 
nuiren, jedoch daß felbige Juden diefer Ordnung gemeeß fich 
verhalten den Tribut und andere der Sudenfchafft von ns 
aufferlegte Laften der Tax gemeeß abitatten, auch nicht 
in übermeßiger Zahl nody einige, fo weniger dan ſechs 
hundert Thaler Cöllnifcdy in vermögen haben, von des 
nen Unterherren angenohmen werben, welche jedesmahl 
von des angenohmenen Glaybt eine eh ig Abs 
fchrifft Und zu dem end einzufchiden gehalten jeyn fols 
len, damit bie Anzahl allinger Juden der Churfürft- 
lichen Hoff»Cammer befant, auch fonften miffig feye, 

ob diefer Ordnung — ſie verglaidet ſeyn moͤgen, wo⸗ 
bey doch gedachten Unter» und Pfandtsherren hiemit auß⸗ 
truͤcklich eingebunden wird, keinem Juden, deme von Uns 
das Glaydt abgeſchlagen oder auffgekuͤndet iſt worden, in 
ihren Underherrlichkeiten ſolches ohne Unſer gnaͤdigſtes vor⸗ 
wiſſen und belieben zu verſtatten. 


6. Damit aber auch in denen Unterherrſchafften und 
pfandtſchafflichen oͤrtheren fo wohl, als in Unſerem gan⸗ 
Ben Ertz⸗Stifft der unterſchleiff des unnuͤtzen Juden Ges 
ſindleins verhütet werde, So ordnen und wollen Wir, 
daß die Unterherren Feine Juden anderer geftalt, ald nach 
Inhalt deß $ 2 auffzunehmen befügt feyn mögen. 


7. Fald nun ein ober ander Jud feine Kinder, 
Knecht oder Magd verheyrathen würde, follen fie felbiges 
innerhalb vierzehen Tagen jedes Orth Beamten Fund 
thun und bey nicht Erlangung Landtöfürftlichen Gelaidts 
die verheyrathe Kinder in Zeit eines Jahrs, Die Dienft- 
botten aber in ſechs Wochen frift von fich abfıhaffen, fels 
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bi leich darauff bey Berluft i 
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8. Es folle au Fein Sub in Schuß — 
oder verglaidet werden, Er habe dan zuforderiſt —— 
ſeiner Kinder und Haußgenoſſen maͤnlichen Geſchlechts, 
welche über 14 Jahr, nach feinem Juden Ayd gelobt und 
geſchworen, Und und Unferem Erk-Stifft zu nachtheil und 
abbruch feinen Lnterfchleiff ober — zu ſuchen, 
ſonderen fo lang Er daſelbſt gebüldet wird, Uns in allent 
treu, gehorfamb und gewertig zu feyn, Linferen Schaden 
zu warnen und Nugen zu befürderen. Und 


9. Damit man jederzeit wiffen möge, wie viel us 
den Perfonen fi in —— tz⸗Stifft befinden, fo 
foll jedes Sahrs auff ven 2. Januarii durch Unfere Bes 
ambte, Schultheißen und Vögte, auch Bürgermeifter und 
Rath in denen Stätten, Geift- und weltliche Underherrert 
und Pfands Einhabere jedes Orths, wo Juden wohnhafft 
eynd, eine richtige Verzeichnus aller in jeder Statt, 
nderherrlichkeit,, Fleden und Dörfferen fich verhaltender 
Sudifcher Haußgefeifenen mit benennung aller darin bes 
findlicher Suden Perfonen, ed feyen Man, Weib, Kinder, 
welche über 14 Sahr alt, Haußgenoffen oder Gefinde, wie 
bie nahmen haben mögen, von warnen fie feynd und ‚ob 
fie mit Glaid»Brieffen verfehen, ohne einiges beſchwer 
deren Juden, zu Unferer Hoff⸗Cammer eingefchict werden. 


10. Die frembde aufwendig gefeffene Juden follen 
| fi im Erk-Stifft nicht finden laſſen, da fie aber baffelbe 
hrer gelegenheit nach berühren müßen, dad Zoll» und 
Glaidt-Geld bezahlen, derowegen ſich bey jedes orths 
Obrigkeit anmelden, für jede Perfohn von 24 biß zu 24 
‚Stunden in hiefigem Rheinifchen Erk- Stifft 2 rader Als 
bus, oder den werth dafür zu 5 Albus 4 Heller Coͤllniſch. 
Sn Weitphalen aber zwe Setermenger, an benen berords 
neten Landzoll Stätten bey arbitrari Straf und Verluft 
ihres bey fich führenden Guts entrichten. 


11. Wan aud, die Juden fo im Ertz⸗Stifft feßhafft 
und an einem ficheren Drth verglaidet ſeynd, an ein an⸗ 
ber Orth und Zoll Statt fommen, follen fie ſich gleicher 

eftalt angeben, ihr Glaid in Originali oder Authentica 
opiä vorzeigen und darauff ungehindert ihrer gelegenheit 
nach paffiren, da diefelbe in. deme faumig, follen fie gleichd 
anderen verzollen. 
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42, Obgleich die aufwendige unverglaidete Juden 
bergeftalt verzolfen, follen fe doch dardurch nicht bes 
mächtiget oder beurlaubt ſeyn, einige handthierung 
fonderlih mit Wucher und einfauffen, auch auff Jahr 
und Wochen Mardten noch fonften den Verkauf, zu treiben. 


Gap. 1. Bon ihrer Kleydung, Wandel und 
Wohnung. 

1. Es follen die von Uns vergläidete Juden und Ju⸗ 
Dinnen der koftbahrer Sammet und Seiden Tracht, auch 
— weniger nicht deren Kraͤgen in der Form wie 
die athotifche Geiftliche fülche brauchen, fo dan der güls 
den und filberer Galaunen und Knöpffen auff ihren Kleys 
der zu tragen ſich enthalten, noch auch Piftohlen oder 
ander Gewehr aufm Land oder in denen Stätten führen. 


2. Die vergläidete Juden follen fich friedfertig und 
unverweißlich ohne hochmuth, zand und hader verbalten, 
bey frembder Obrigkeit feinen Schuß noch handbietung zu 
unferes Er-Stifft nacıtheil erwerben, ihre wohnung nicht 


- zu nahe bey der Kirchen, fonderen * vier Haͤuſer da⸗ 
von, die Synagoge aber, damit der 


atholifcher Dienft 
nicht behindert werde, noch weiter davon haben, in der 


“ Charwochen, denen vier hohen und anderen Chriftlichen 


'r 


Feyrtägen, auch wan die Ehriften ihre Proceffionen hals 
ten, ihre Fenſter und Laden verfchlieffen und ſich er 
der Straffen nicht finden laßen, ed were ban, daß um 
diefelbe zeit ihr Ofter-Feft einfallen, oder fonften die hohe 
noturfft ein anderes erforberen würde, vielmeniger ſollen 
fie die Ghriftliche Debitoren auff Sonns und Feyrtäge 
mit fchuld suumahnungen oder abrechnungen beunrühigen, 
noch ihrer handthierung felbft nadıgehen. 


3. Sollen auch bey keinen Chriften unter einem bach 
wohnen, noch Ehriften Säugammen oder Gefind in ihrem 
Hauß halten, noch fich der Ehriftlichen Mägd oder Knecht 
auff ihrem Sabbath gebrauchen, dergeftalten gleichwohl, 
daß denen benachtbahrten Ehriften erlaubt feyn folle, ihnen 
Juden Feur und Liecht ex jure viciniae anzuzünden, und 
follen in betretungsfall die ihnen wider diefen Verbot dies 
nende Chriften fo wohl, als die Juden felbft mit willkuͤr⸗ 
lichen Straffen angefehen werben. 


4. Zu Kriegözeiten in Wachten und anderen ſachen 
fid) der Beambten und Bürgernieifter Verordnungen bes 


36 
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—— und gemeeß erzeigen, jedoch weilen ſie mit keinen 
hriſten unter einem dach wohnen ſollen, der einquartie⸗ 
rung halber ſich mit Buͤrgermeiſter und Rath jedes orths 
—* ſicheres billigmeeßig proportionirtes ſtuück Geldts 
abfinden. 


5. Nachdem in denen Geiftlichen Rechten bey Straff 
der Ercommunication verbotten, daß man fich Feiner Ju—⸗ 
difchen Medicorum gebrauchen folle, fo fegen und ordnen 
Mir, daß bey ermelter und anderen arbitrarien ſtraffen 
denen Paäbftlichen Gonftitutionen hierin nachgelebt werden 
folle, es feye dan, daß fein Ehriftlicher Medicus_ des 
orth8 zu erlangen were, und alfo die noth den Judiſchen 

u gebrauchen erfordere, welcher gleichwohl feine von 
6 gefertigte medicinen hergeben, fonderen die Receps 
ten in die Apothec vorfchreiben folle. 


Gap. IU, Bon der Juden Handtierung und 
Laſten. 


1. Damit dan die von Uns in ſchutz genohmene Juden, 
lang fie ſich in ihrem Glaidt⸗Brieff und dieſer unſer 
erordnung gemaͤß, auch ſonſten gegen Uns unterthaͤnigſt 
et und unvermweißlich bezeigen, ihre notürfftige 
eibönahrung und unterhalt haben mögen, fo folle ihnen 
qugelafien und vergönnet feyn, in unferem Ertz⸗Stifft mit 
feinodien, Golt und Silber Gefchier, Wein und allers 
band fruͤchten, Pferd, Rind, Schyaaff und anderen Viehe, 
aud) mit alten Kleyderen und Woll, fo ban mit allerhand 
rohen Hauthen, Fellmerden und Krahm⸗Wahren, jedoch 
ohne haltung offener Laden zu handthieren. 


2. Sollen fie alles Gold und Silber, fo fie durch 
fauff ober denken erlangen, gegen. gebührliche Zahlung 
zu unferer Muͤntz Tieferen, und auffer Land nicht verpars 
tieren, feine gute grobe Sorten auffwechfelen, beſchnei⸗ 
den, zerbrechen, in Diegel werffen, —— ‚und in 
andere an Korn und Schrott geringere Sorten vermüngen 
oder vermüngen laſſen, weniger die gute Probe Sorten 
außer Land ſchicken, und dagegen die geringhältige Mens 
gen ind Land bringen und einfchleiffen, oder fonften in 
andere unzulaͤſſige wege damit handlen, alles bey Confis⸗ 
fation und anderen in denen Keiche ⸗ Sagungen enthaltes 
nen firaffen, fo bald auch einige frembde und verbächtige 
Muͤntz⸗Sorten in ben Erg. Stift gebracht werben, gleich 
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nad, erhaltener nachricht bey unferer Hoff⸗Cantzley und 
Hoff⸗Cammer umb gebührende remediirung folches anzeigen, 
3. Gleicher Geftalt follen fie auff Sahr- und Wo⸗ 
chen⸗Maͤrckten in Staͤtt⸗ und Flecken vor gewöhnlicher Zeit 
und gegebenen zeichen den Vorkauff nicht treiben, vieiwe— 
niger denjenigen, fo etwas zu Marckt bringen wollen, auffer 
benen Stätten entgegen gehen, fonderen nad) dem zeichen 
2 einem frembden außwendigen fauffen, in dem fich 
oc) befcheidentlich halten, feinem Chriften in den Kauff 
fallen und die Mardt-Ordnung wohl beobachten. 


4. Das Vieheſchlachten und Fleifchverfauffen fol 
auch denen Juden jedoch dergeftalt erlaubt feyn, daß in 
denen Stätten, wo Mebger-Zunfften vorhanden, das von 
denen Juden einbringendes Viche an einem ficheren vor 
jeded orths Obrigkeit anmeifenden bequemen orth eine 
ftund lang öffentlich hingeftelt werde. 


5. Diejenige fo in denen Stätten wohnen, 5* 
den Accis und andere Buͤrgerlaſten tragen, jodoch hoher 
nit, dan die Chriſten darin nach Proportion angefchlagen 
werden, beögleichen follen fie in unferem gangen Erks 
Stifft bey denen Gemeinden, worunder fie wohnen, zu 
reparation und unterhaltung deren Weeg, ſteg, Brunnen 
und dergleichen nad; Proportion beyzutragen verbuns 
den ſeyn. 
6. Dahingegen aber mit feinen ordinari noch extra- 
ordinari Contributionen, Schagungen oder Steuren, wie 
f nahmen haben, von unferen Loͤblichen Landt-Ständen, 
eambten, auch Bürgermeifter und Rath belegt, fonderen 
ſolches allein in nötigen Reichs» und Landrettungsfällen 
pniexer gnädigfter Difpofition anheimb geftelt ſeyn und 
eibeit, . 


Eap. IV. Bon der Juden Geltaußleihen, Pen 
fion, Außfertigung der Handfdrifften 
und haltung der Rechen-Buͤcher. 


1. Es follen unfere — Juden keinem Mann 
ohne das Weib, noch dem Weib hinter dem Man, da 
ſelbige beyeinander ſeyn koͤnnen, es ſeyen dan bekante 
laubhaffte Handels⸗ oder fonften in Ehrenambteren ſitzende 

uthe, oder es werde vordrift ded abweſenden Ehegattend 
wiſſen oder Eonfens innerhalb zwey Monathen, unter ftraff 
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ber ungültigfeit von der Obligation, — auch 
keinen Kinderen, Soͤhn oder Toͤchteren, Minderjaͤhrigen, 
Dienſtbotten noch Studenten einiges Gelt bey verluſt 
deſſelbigen vorſtrecken, noch von denſelben ao. ohne 
vorher befchehener anfragung der Elteren, ber HaußsHers 
- oder VBormünder erhandlen, abfauffen oder in verfaß 
nehmen. 


2. Was fie nun zuläßiger weife von Wahren außs 
borgen und an Gelt aufleihen werben, ſolches folle 
ohne betrug und arglift mit bahrem bargezehltem Gelt 
oder gelieferten auffrichtigen Wahren gefchehen, und bey 
ihrem Judiſchen aͤyd, daß darunter feine fälfchlid, anges 
— Simulation vorgangen, auff erforderen behaub⸗ 
tet werden. 


3. Die Verſchreibung und Handſchrifften ſollen ſie 
nicht weiter noch höher ſtellen laſſen, dan fie gelt in wars 
heit außgeben, noch etwas von dem Sapital an flatt des 
wucherd oder Discretion und daß ber Debitor mit dem 
Gelt befürdert worden, — und vorauß behalten, 
oder einigen Wucher zum Capital ſchlagen und darauff 
ahlung und Exekution annehmen, bey verluſt der gantzer 
bt, auch des Gerichtfchreibers, Notarii, Paftorig, 
Sceffen und Zeugen, fo ſich darbey gebrauchen laſſen, 
arbitrari beftraffung. 


4. Dahero zu mehrerer richtigfeit. die Obligationen 
und Handfchrifften, war die darın enthaltene Summ ſich 
über zehen Neichsthaler belaufft, durch jedes orths Ge 
richtfchreiberen und zwey Scheffen, oder einen gefchwornen 
bey unfer Hoff» Sankley immatricnlirten Notarien oder 
auch auff dem Land und in denen Dörfferen durch des 
orths Paftoren oder Schulmeifteren beyfeins — Zeu⸗ 
gen beſchrieben, auch in deren gegenwarth jaͤhrlichs bes 
rechnet, fonften aber fur ungültig gehalten werden, es 
feye dan, daß ber Debitor ſich obigen alles in der obligas 
tion ee begeben hette, gleidy dan auch davon 
außgenohmmen werden Standts- und in Ehrenämbteren 
figende eye und Handelsleuthe, deren von ſich ges 
gebene Handfchrifften bey ihren Krafften gelaffen werden. 


5. Es follen auch diejenige, welche der Teutfcher 
Schrift erfahren, ihre Manualia oder Rechen» Bücher in 
ſolchen Charakter halten, diefelbe auch mit teutfchen Buch— 
ftaben ſchreiben, und auff erforderen vorzubringen ſchuͤl⸗ 
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» dig ſeyn, diejenige aber fo ber tentfcher fchrifft unerfahs 
ren, zwarn biefelbe in Sebraifcher Schrift jedoch in 
teutfchen Worteren einrichten, denen dan ind gefambt, 
fals fonft felbige mit benennung ber nn Zeiten 
auch der jenigen, fo die Wahren abgeholt der gebühr vers 
fehen, der GegensEmpfang darin an — und ſonſten 
ge en die Juden, fo das Manual * ten, nichts erheb⸗ 
* mag eingewendet werden, in den geringen Summen 
biß auf zehen Reichsthaler wegen außgeborgter —— 
in ſo weith glaub ſolle zugeſtellet werden, wan ſie ſolche, 
und daß darunter kein verſchlag, betrug noch falſchheit 
enthalten ſeye, in ermangelung anderen noͤtigen ut 
thumbs mit ihrem Judiſchen aͤyd nad) erfentnus des Ri 
ters würdlich beftärden werben. 


6. Was alfo oberwehnter maffen ie Hände Unterthas 
nen im Ertz⸗Stifft außgeborgt und vorgelichen worden 

daß folle gultig feyn und darauff fummarie erfant un 

erequirt werden; auch ins Fünfftig von jedem hundert 
Thaler Capital Colniſcher wehrung acht Thaler, da fid 
aber das Capital über hundert Thaler in einer ober vers 
fcheidenen Obligationen bey einem Debitoren erftreden. 
würde, ſechs von hundert jährlich zu nehmen erlaubt 
feyn, die Contracten aber, welche bi⸗ anhero mit denen 
Juden gemacht worden, ſollen nach beſag des vorigen 
Gelaidts biß zu zahlung der ſchuld, welche dem Debitori 
allezeit freyſtehet, in ihrer krafft verbleiben. 


7. Wan gleichwohl die im Ertz⸗Stifft wohnend⸗ und 
verglaidete Juden mit benachbahrten unterthanen hande⸗ 
len und denenſelben Gelt oder Geltswerth vorſtrecken, 
ſoll denenſelben erlaubt ſeyn von ſelbigen ſo viel an In⸗ 
tereſſe zu forderen und einzunehmen, alß in beſagten bes 
* Landen daſigen Juden zu erheben, geſtattet iſt. 


‚ 8. Bon denen Wahren ſollen nach vorgangener rich⸗ 

tiger abrechnung oder nach beſtimbten Zahlungs Termin 
fortan von jedem hundert Thaler fuͤnff ſelbiger Thaler 
zahlt werden. 


‚9. Frembde Juden aber ſollen dieſes Intereſſe nicht 
genießen, ſonderen ihnen mehr nicht dan von jedem hun⸗ 
dert fünff durchgehents geftattet werden. 


10. . Die ihnen zugeftelte Pfände follen ohne vorwif- 
fen bdesjenigen dem felbige zugehörig, ehender nicht alß 
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nach verflieffung eines Jahrs verkaufft, dem Debitoren 
oder auch demjenigen fo das Pfand denen Juden zuges 
bracht, der obhandener Verkauf ſechs Wochen zuvor ans 
gefündet und freygeftelt werden, das Pfand gegen erler 
gung der vorgeliehenen Haubt» Summen und Penftonen 
wiederumb einzulöfen oder ſelbſt zu verfauffen, in deſſen 
hinterbleibung aber dem Juden freyſtehen die Pfande ges 
richtlich tariren und dem meiftpietenden vereußeren, was 
übrig dem Schuldner heraußgeben, was aber ermangelet 
auß anderen Güteren ergangen zu laßen, da jebod, die 
Pfaͤnde nicht über zwantzig Thaler Coͤlniſch werth, folle 
nicht nötig ſeyn die Gerihtliche Citation und Taxation 
ergehen zu laſſen, ed were dan daß der Schuldner ſolches 
in [pecie begehren würde, doch folle gar nicht zugelaflen 
fonderen bey verluft der fchuld verbotten feyn, einiges 
pactum zu machen, daß im fall die Pfände — er 
J nicht geloͤſet wuͤrden, alßdan dieſelbe verfallen ſeyn 
olten. 

11. Es ſollen ferner die Juden das Haubt⸗Gelt das 
erſte, zweyte und dritte Viertheil Jahr unweigerlich, ſo 

ar ohne vorgangene auffkuͤndigung mit dem verlauffenen 
Intereſſe in einer gantzer Summ, wie das dem Debitori 
eben kombt und ihme geliebt anzunehmen, und dagegen 
die verſetzte Pfaͤnde wie ſie ſelbige empfangen, unveraͤr⸗ 
gert, und die original Obligationes nach völlig befchehes 
ner zahlung herauß zu geben ſchuͤldig feyn. 

12. Was aud, denen Juden nach und nad an Pen 
fion oder auf das Capital bezahlt und abgelegt wird, 
daſſelbe ſolle allemahl unter, oder & tergo ber Haubt— 
Obligation Flärlich verzeichnet und angefchrieben, und das 
neben eine quitung gegeben werden. 


Cap. V. Bon geftohlenen und anderen denen 
Juden zu fauffen oder zu verhandlen 
verbottenen Öüteren und Actionen. 


1. Es follen die Juden ohne unfer Special Erlaubs 
nus Feine ligende oder unbewegliche Güter und was unter 
deren nahmen begriffen, erb⸗ und aigenthumblich an ſich 
zu bringen bemächtiget jeyn. 


2, —— ſoll denenſelben keines wegs erlaubt 


ſeyn ’ Gew h ’ ’ 1 d ; 
fh — 46 ve 
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handelen, weder auch von Soldaten und frembden Vaflans 
ten, von Unmündigen oder in Vätterlichem Gewalt ftehen: 
den Kinderen und Dienftbotten einige der entfrembdung 
verdächtige Wahren, naß und blutig Gewand, rohes uns 
bereite Tuch und dergleichen ſachen erfauffen, bei verluſt, 
deffen was fie darauff geliehen oder gegeben haben. * 


3. Vielweniger ſollen fie mit Dieben und verdaͤchtli⸗ 
chen Perſonen einige gemeinſchafft haben oder wiſſentlich 
eſtohlene Wahren an ſich kauffen, auch da wegen geſtoh— 
ener oder geraubter Güter ein gerucht auſſkaͤme oder der 
Schulbann gefchehen were, und derentwegen nachfrag ges 
than würde, einem oder anderem Suden aber von ſolchen 
geftohlenen fachen ichtwas wiffend were, follen fie daffelbe 
aud) von ſich felbft und unbefragt der Obrigkeit bey vers 
luſt ihres Glaydts und ſchwerer Straff anzeigen. 


4. Würden ihnen auch Kelch, Monftrangen und 
Kirchen - Zierath feil gebradjt und verfeßt, diefelbe follen 
fie gantz glimpflich annehmen, alfobald aber jedes orths 
Beambten, Schultheiffen, Scheffen oder Paftoren hinter: 
bringen und einlieferen, auch da möglich den ae 
fo lang biß ſolches gefchehen aufhalten, würden fie aber 
daſſelbe unterlaffen und dergleichen fachen bey ihnen ges 
funden werden, follen fie arbitrarie und geftalten fachen 
nad an Leib und Leben geftrafft werben. 


5. Ban fonften von befanten Leuthen oder auff öf- 
fentlichen Mardtägen von unverdächtlichen Perfonen ges 
ftohlene Güter in „gutem glauben an fidy gehandelt, und 
dan gegen den Juden gar fein verdacht einiger wiſſen— 
ſchafft des geftohlenen guts beygebradht werden fan, fols 
len fie baffefbe, gegen erftattung deß außgelegten Gelts 
(war fie deſſen quantum fomwohl ald auch daß fie fein 
wifienfchafft noch verdacht befagtert geftohlenen Guts ges 
habt noch haben fünnen, vorhin mit einem leiblichen Ju— 
den Aydt betheuret haben) auffrichtig und ohne hinterhal- 
tung heraußgeben, daneben aber auch bey felbigem ihrem 
geleifteten Suder Aydt den DVerfäuffer oder zubringer 
nahmhafft machen, oder wo felbiger zu betretten und zu 
- erfragen ihre desfald habende wiſſenſchafft auffrichtig ofs 
fenbahren, fodan hierdurch des wider fie gefchöpfften arg» 
wohns entlediget feyn. 


6. Dafern aber ein oder ander Jud obigen Verord- 
nungen zuwider handlen würde, follen fie Die erfauffte 
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Wahren in natura wieder zu geben, odes da felbige nicht 
mehr an hand zu bringen, ın feinem werth befindenden 
Dingen nad) gut zu machen fchuldig feyn, der desfals vers 
wuͤrckter Straff in alle wege vorbehältlid). 


7. Damit aber niemand fich diefed wider die Juden 
mißbrauche und 1% oder eines anderen fachen, welche er 
durch andere fubornirte Perfonen felbit zu verfauffen, 
ober zu verpfanden aufgeben, nicht als geftohlene zuruck 
forderen Eönne, fo fol gleichwohl derjenig, welcher von 
einem Suden ein Guth als geftohlen zurud forderen wolte, 

nugfamen beweiß oder anzeig beybringen, daß fol 
ihme durch einen Diebftahl würdlich entfrembdet. 


8. Meilen auch in denen Reichs Sabungen heyl 
amblich und wohl verordnet, daß fein Ehrift einem Ju⸗ 
en feine Action und forderung gegen einen anderen 
Chriſten abfauffen, oder ein Jud als (Guldglaubiger einem 
anderen Chriften dergleichen Action in einige wege 
verluft derfelben cediren und uͤbertragen, feine Obrigkeit 
oder Notarius dergleichen Contracten bey — ihrer 
Ehren und aͤmbter verfertigen — ſo wollen Wir, daß 
demſelben gehorſambſt nachgelebt und von niemanden bey 
oberwehnten ſtraffen darwider gehandlet werde. 


Gap. VI Wo die Juden Recht ſuchen und em 
pfangen follen. 


1. Es follen zwar die von Unß verglaidete Juden, 
wan fie unter fich oder auch Außlandifche mit ihnen ihrer 
Ceremonien halber zu thuen haben, fi durch ihre Rabs 
biner entfcheiden zu laſſen bemächtiget feyn, doch ohne 
nadıtheil und abbruch unferer habenden Regalien und Ju- 
risdiction. 

‚ 2% Wuͤrde aber ein oder ander Sud durd; bed Rab⸗ 
biners Partheilichfeit oder Neidt getrudt zu ſeyn vermeis 
nen, fo folle vemfelben an unfere Gerichter die Zuflucht 
zu nehmen unvermwehrt feyn. 


| 3. Was aber Malefitfachen alß Hurerey, Ehebrud, 
Mord, Diebftahl, DVerratherey, Verwundung, und mas 
dergleichen mehr höhere und geringere in bie peinlichfeit 
lauffende verbrechungen und übelthaten, fo under ihnen 
verübt werden mögten, belangt, diefelbe und alle andere 
Tafter, auch in ihre Ceremonien nicht einfchlagende fas 
hen, follen fie vor ihre Rabbiner nicht bringen noch vor 
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denenfelben rechtfertigen, fonderen ein jeder folle, bey bem 
aͤydt und pflichten womit er Unß zugethan ift, fo offt fich 
dergleichen etwas —— wird, ohne alle Gefehrde, auch 
unerfordert von ſich ſelbſt, unſeren Beambten unangeſehen 
einigen verbotts, Juden⸗Bans oder Excommunication 
anzuzeigen fchuldig auch ernftlich verwarnet feyn. 

4. Jedoch follen die Beambte p wenig als auch 
Buͤrgermeiſter und Rath in denen Staͤtten in Civilſachen 
denen bruͤchtfaͤlligen Juden die ſtraff anzuſetzen bemädhtis 
get ſonderen hiemit angewieſen und verbunden ſeyn, das 
verbrechen gehoͤrigen orths pflichtmeßig zu berichten, und 
wan die ſtraff denen Rechten gemeeß befindenden dingen 
nach determinirt ſeyn wird, ſoll deren Zahlung bey uns 
ferer Hoff- Sammer verrichtet werden. 

5. In anderen Bürgerlichen in die Judiſche Cere- 
monien nicht einfchlagenden fachen folle ein Jud den ans 
deren auch durchgehents in allen ſowohl real alß perfonal 
Actionen ein Ehriftlicher Unterthban die Juden, und die 
Juden hingegen die Ehriften nicht vor denen Rabbineren, 
fonderen vor jedes orths ördentlicher Obrigkeit befprechen 
und darin nach deren Juden gewohnheit und üblichem 
herbringen, bey deren ahgang aber nad) dieſes Erk-Stiffts 
Ordnungen und Gebräudyen, auch fonften nad gemeinen 
Rechten gerichtet werden. 

6. Weilen jedoch denen Juden ber Zutritt in, Unſere 
Statt Cöllen nicht verftattet wird, fo können Wir biß auff 
weitere Verordnung gefchehen Iaffen, daß die Juden fos 
wohl wan fie andere befprechen alß auch hingegen da fie 
befprochen werben, weder an Hohes noch Geifts 
oder Weltliches Hoff» Gericht in Coͤllen gezogen, fonderen 
ihnen der weg Rechtens bey Linferem Sches Gericht zu 
Bonn eröffnet werde, von dannen aber die Appellation 
ur Hoff» Eantley gehen, außerhalb jedoch, daß Unferem 

ohen Weltlichen Gericht in Coͤllen unbenohmmen feyn 
folle, deren Juden in Eöllen etwa befindliche Perfohnen 
oder Effecten dem herfommen gemeeß mit arreft zu beles 
gen, die ſachen ſelbſt aber nach obgefegter Verordnung 
abgethan werden. 


Eap. VI. Bon ber Juden abzug und fefthaltung 
biefer Ordnung. 

‚1. Da ein verglaideter Jud auf unferem Ertz⸗Stifft 

abziehen würde, folle Er erftlich feinen Glaide + Brieff zu 


Unfer Hoff» Sammer einliefferen, feinen abzug oͤffentlich 
verfündigen, die Schuldner und entlehner vorbefcheiden, 
mit denenfelben abrechnen, auch auff zahfung und gewiſſe 
Terminen handlen, die in handen habende fände zuruck 
laſſen und hinter die Obrigkeit deponiren. 


Was nun in dieſer Ordnung in [pecie nicht verſe— 
hen, folches folle denen Gemeinen Rechten und Reichs— 
abfchieden, and) Lands⸗Ordnung gemeeß gehalten werden 
weniger nicht vorbehalten bleiben, diefe Drdnung nad) 
gelegenheit der fachen und zeiten zu mehren und zu mins 
deren, dahingegen aber alle vorige in unferem Ertz-Stifft 
außgelaffene Juden-Ordnungen, Relcripta, Privilegia 
und Conceffiones, wie die immer nahmen haben mögen, 
gänglidy hiemit auffgehoben ſeyn. 


Letztlich follen alle von Unß 'verglaidete und andere 
Juden fich diefer Unfer Ordnung, fo lieb ihnen feyn wird 
Unfere ungnad und ſchwere ftraff zu vermeiden, in allem 

ehorfambit bequemen, unfere Räthe, Ambtleuthe, Dros 
* Richtere, Schultheiß, Voͤgte, Buͤrgermeiſter, Scheffen 
und alle Bediente unſeres Nheiniſchen Ertz-Stiffts und 
Hertzogthumbs Weſtphalen darüber allezeit ein ernſtes 
einſehen haben, feine uͤbertrettung nachſehen noch auch ges 
ſtatten, daß die Juden darwider beſchwert oder einiger ges 
ftalt beleidiget werben, diefelbe gleichwohl gegen allen uns 
billigen Gewalt fchügen und diefer Verordnung gemeeß 
andhaben, deſſen zu Urfundt haben Wir mit digenen 
Anden unterfchrieben und Unfer Hoff» Cantley Inſiegel 
darneben aufftruden laßen. 


263. Bonn den 3. Suli 1700. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 

Zum ausfchließlichen Sammeln der zur Papierfabris 
kation geeigneten leinenen Lumpen im rheinifchen Erzftifte, 
wird ein benannter ftadtfölnifcher Bürger auf ſechs — 
conceſſionirt, und iſt den Auslaͤndern der desfalls ſeither 
ausgeuͤbte Vorkauf der Lumpen bei Confiskations⸗ und 
Bruͤchten⸗Strafen verboten. 


Bemerk. Das fortwaͤhrende Lumpen-Sammeln durch 
Nichtconceſſionirte iſt am 8. Juli 1701 wiederholt 
gleichmaͤßig verboten worden. 


=> 
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Unterm 2. October 1761, W. Juni 1763, W. 
December 1773 und 15. November 1779 find gleiche. 
mäßige” Sonceffionen unter dem Beding ertheilt wor⸗ 
den, daß der Eoncefjionirte für 1000 8. weiße Lum⸗ 
yen im Obererzitifte 25 Rthlr. und im Niedererzftifte 
97 Rthir., für mittelmeiße Lumpen 84 Rthlr. und 
für grobe oder ſchwarze Lumpen 44 Rthlr. und nicht 
weniger zahle. 





264. Bonn den 22. October 1700. 
| Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


- Das im rheinifchen Erzftifte feit vier Jahren beftes 

hende Verbot des BrantweinsBrennend aus Kornfrüchten 

wird. aufgehoben, wogegen fünftig von jedem Brantweins 

Keffel und von jeder Brantweins Schenke, gleichmäßig 

wie früherhin, 3 Rthlr. Accife, am Ende jeden abs 

e — werden. (Conf. chk. Ed, Saml. Bd. IL. 
. 242): 


Bemerk. Auf den Antrag der Landftände ift obige 
Verordnung am 2. Mai 1718 dahin modifteirt wors 
ben, daß nur diejenigen Schenfwirthe, welche aus⸗ 
landifchen Brantwein verzapfen, die Abgabe entridy 
ten follen. ch. l, c.) 





‘ 


265. Bonn den %6. October 1700. 
Sofeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Alle Vergehen gegen die im rheinifchen Erzftifte ers 
Iaffenen Münz-Edikte follen von einer beſonders dazu nies 
bergefegten Commiffion unterfucht, die Gontravenienten 
verfolgt und mit ediftmäßiger Strafe belegt werben. 
(Conf. hf, Ed. Saml. Bd. II. ©. 175.) 


266. Bonn den 13. November 1700. 
Sofeph Clement, Erzb. u. Chrfſt. 


Das im rhein. Erzitifte überhand nehmende, fogar von 
der Jugend, und befonders an Sonns und Feiertagen mit 
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Eifer getrieben werdende Karten: und Würfel» Spiel wird 
wiederholt und bei willführlicyer Strafe verboten und den 
Drtsbehörden befohlen, die während des firchlichen Gots 
tesdienftes betroffenen Contravenienten, zur Entricytung 
der Brüchten und einer noch befonders zu REN 
Kirchenbuße, von einigen Pfunden Wachs, anzuhalten, 





267. Bonn den 18. Dezember 1700. 
Joſeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Da die auf dem weftphälifchen Landtage am 11. Sas 
nuar 1667 in Antrag gebrachte und vom Churfuͤrſten 
Mar. Heinrich bald nachher abgefaßte und gehörig vers 
fündete Raths⸗Ordnung für Landdroſt, Räthe und Pars 
theien nicht forgfältig genug beachtet wird; fo wird eine 
erneuerte und nach Bedürfniß erweiterte Raths⸗-Ordnun 
für das bezeichnete, zu Arnöberg refidirende, Landes⸗Col⸗ 
legium ertheilt, wodurch in 25 $.$. beftimmt wird: wie 
und wann die Raths⸗Sitzungen gehalten, die Landes, 
Jurisdiktions⸗ und Polizei s Angelegenheiten, ſodann aud) 
die Partheis Sachen Cin fo fern die Partheien fich ber 
extrajudicialen Cognition ded Collegiums unterworfen has 
ben) behandelt und entfchieden, fodann aud) die Sefretas 
riats⸗, Regiftraturs und Canzleis Gefchäfte betrieben wer⸗ 
ben follen. | 

Bemerk. Diefe Raths⸗Ordnung ift am 2. Juni 1739 
tr. 447 d. ©.) durch den Drud zur allgemeinen 

Nachachtung publicirt worden. 





268. Bonn ben 10. März 1701. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Das bereitd in der erzftiftifchen Bufch> Ordnung ents 
haltene und am 20. März 1696 wiederholte Verbot der 
nachtheiligen unbefugten Holzfallungen und der Hornvichs 
Trift in den 53 und Privat⸗Waldungen wird 
erneuert, und ſoll von jedem in den Forſten betroffen wer⸗ 
denden Stuͤck Hornvieh 1 Goldg. Bruͤchtenſtrafe erlegt 
werden. (Conf. chk. Ed. Saml. Bd. IL. ©. 158.) 


ne 
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269. Bonn ben 21. Suni 1701. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Die im rheinifchen Erzftifte 6 dlichen nicht angefefs 
enen Müßiggänger follen von den Kofalbehörden zur churs 
lichen iliz überwiefen und von den —— 
mit amtlichen ——— uͤber ihre vorbezeichnete Quali⸗ 
tät übernommen, keinesweges aber von Leßtern eigenmaͤch⸗ 
tig eingezogen werden. 


270. Bonn ben 7. Juli 1701. 
Sofeph Clement, Erzb. u. Chrfft. 


Zu befferer Handhabung der Rheinfchifffahrts + Polis 
ei auf dem Oberrheine und auf Antrag der Schiffer⸗Ge⸗ 
2— zu Coͤln wird Folgendes beftimmt: 


1) Jeder neuangehende Schiffer muß ſich durch 4 Lehr⸗ 
und 2 Öejellen- Jahre bei einem ordentlichen oberrheinis 
fhen Schiff-Meifter qualificiren, und fol nur hiernach, 
und gegen eine Gebühr von 6 Goldg. an die Scyiffer-Ges 
meinde, ald Schiffer aufgenommen und vereidet werben; 
fodann muß derjelbe 


2) ein tüchtiged Fahrzeug anfchaffen und dies ber 
Prüfung von Deputirten der Sciffers Gemeinde unters 
werfen. 


HI Ein Ausfhuß der Legtern fol jährlich die vorhatts 
denen Schiffe unterfuchen, und es haftet, bei Unglüdsfäls 
Ten durch untuͤchtige Schiffe, der Eigenthümer, im Fall 
— Unvermoͤgens, der Ausſchuß, und wenn dieſer nicht 

eſtellt worden, die ganze Schiffer-Gemeinde für den ents 
fiandenen Schaden. 


‚„ 2 Ieder Schiffer foll nur zwei Schiffe eigenthuͤm⸗ 
lich befigen und darf deren Feine miethen; auch follen die: 
jemgen Schiffer, welche Paffagiere fahren, feine Fracht⸗ 
güter laden. 

Die Handhabung diefer Vorfchriften wird dem chur⸗ 
fuͤrſtl. hohen Gerichte zu Eöfn übertragen. (Conf. chf. 
Ed. Saml. Bd. I. ©, 115.) 
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Bemerf. Unterm 10. März 1744 ift den Zoll» unb 
Licent » Beamten befohlen worden, den unqualiftcirten 
Schiffern das Befahren des Nheinftiromes nicht zu. 
geftatten (ſ. 1. c. ©. 118.) 





271. Bonn den 20. Auguft 1701. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Die in den rheinifch > weftphälifchen u. a. Landen ſich 
frei und ungehindert zu Haufe aufhaltenden oder herums 
treibenden Deferteure von den erzfliftifchen Truppen bürs 
fen ferner nicht mehr den ihnen nachſetzenden Offizieren 
verheimlicht oder gar entzogen, fondern follen überalt ers 
mittelt und verhaftet und den Negimentern Behufs ihrer 
Abholung angezeigt werden. (Conf. chk. Ed. Saml. Bd. 
u. ©. 453.) 


Bemerf. Vorftehende Verordnung ift am 27. October 
1724, 16. Auguft 1729, 9. Dezember 1741 und 11. 
Juni 1747 erneuert worden (l. c. ©. 454 ıc.) 





272. Coͤln den 1. Dctober 1701. 


After-Dehant und Kapitel des Erz u. 
hohen Dom⸗Stifts Coöͤln. 


Fuͤegen allen und jeden, Graffen, Ritteren, Amptleus 
then, Vogten, Schultheiffen, fo dann Burgermeiiteren 
und Naht in denen Städten, forth übrigen Vorſteheren 
und gemeinen Eingefeflenen diefes Pheinifchen Ertz⸗Stiffts 
Coͤllen hiemit zu wiſſen, was maſſen Wir nicht ohne ſon⸗ 
derbahre Gemuͤhts-Bekuͤmmernuß in unvermuhtete Erfah— 
rung bringen muͤſſen, welcher Geſtalt nebſt vielen anderen 
von Zeit jetziger Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Regierung 
ervorgebrochenen, und biß auff die heutige Stund ans 
kalten hart trucdenden Befchwernüffen, höchfigemelte 
hre Ehurfürftl. Durchl. auch endlich vor einigen Mos 
nathen (unerachtet Wir fchon vorhin Uns zu Auffbrins 
ung all des jenigen gehorfambligft erbotten, was hies 
igen Erg» Stifftd wahre Schüßung erforderen, und deſſen 
Kräfften erleiden koͤnten) durch einfeitige ohne Unſeres 
Vorwiſſen und Belieben zu Pferdt und zu Fueß angeftelte 
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MWerbungen ein häuffiges unbefändtes Kriegsvold in hies 
figen Erg» Stifft einzuführen, und fonft Fortifications- 
Fourage- Services Dienft» und dergleichen Kriegs Exac- 
tionen vorzunehmen Fein Bedenckens gemacht; Und obs 
wohl Diefelbe von dieſem ihrem einfeitigen Verfahren 
abzuftehen, Wir tragenden Ambtshalber offt und viels 
mahlen treuligft ermahnet, auch dahe folches nicht helfs 
fen wollen, abermahlen mit gefambten Löblichen Lands 
Ständen auff juͤngſt vorgeweſenem Landtag nach Anmweis 


fung der Landts Vereinigung umb Abftellung obgemelter 
Beſchwernuͤſſen, zufordrift aber erwehnter aigenmächtig 


vorgenommener Werbungen und auffgebraditen Kriegs— 
Bold underthänig injtändigft erfucht, dannoch durch alle 
hoͤchſt erhebliche Remonstrationen und bittliches Anſuchen 
nicht allein nichts zu erhalten gewefen, fonderen ſich ein 
weitered eben ſchweres, und der Landts - Bereinigung 
nicht weniger geradt zumider geheudes Gravamen der 
einfeitig, und ohne Unferes Vorwiſſen eingangens und ges 
fchloffener Alliangen, Associationen und was dergleichen 
bervorgethan, daß alfo, mit —— Auffhebůng ges 
melten Landtags, geſambte Loͤbl. Land⸗Staͤnde unverrichter 
Dingen ab» und nach Hauß zu gehen ſich angenöhtiget 
... befunden, worüber dan leydweſend vernehmen mujjen, daß 
nad) bejchehenem Aufbruch vom Landtag von Geithen 
offt hoͤchſt gemelter Ihrer Churfürftl, Durchl. 12 Simplen 
zu zahlen, dem. Landt digenmächtig andictirt, und uners 
acht der dagegen von fambtlichen löblichen Landt» Stan 
den in continenti gefchehener Protestation dieſelbe vers 
mög eines unterm 28. negft abgelauffenen Monats Sep- 
tembris in offenem Truck heraußgegebenen Patents würds 
lich ausgefchrieben, und zur Kriegs-Cassa zu zahlen ans 
befohlen worden. 


Nachdemahlen aber Wir Affterbechandt und Capitul 
obgemelt, ald Erb» und Grund⸗Herren diefes Erk-Stiffts 

en von Ambt⸗Recht-⸗ und Gewiffenswegen bey folchen 
weit —2 Undernehmungen nicht jtillftehen, noch 
zugeben koͤnnen, daß gegen alle gemeine abfonderlich die 
Canonifche Rechten ſowohl, als dieſes Erb» Stifftd spe- 
cial Sabungen, Verträge und Erb⸗Landts Union durch) 
alfolche Aigenmächtige Gelt+ Außfchreibungen das Tiebe 
Batterlandt befchweret, und die in bemelter Erb + Landts- 
Vereinigung der Landts Fürftl. Regierung geſetzte Ziehl 
und * uͤberſchritten, folglich die offt angefuͤhrte 
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Landtd» Vereinigung gar unter die Fuͤeß gebracht werde; 
bevorab dahe Ihro Käyferl. Majefät felbiten noch jüngft 
auff wehrendem Landtag Seiner Ehurfürftl. Durchl. durch 
ein special allfergnädigftes, und durch beide fchon vor etz 
lichen Sahren angeordnete hohe Herren Commissarien, 
Chur Trier und Shur Pfalg, intimirted Rescriptum mit 
diefen formalibus ermahnet, daß Sie alled obangezogener 
Landtds Bereinigung zuwider lauffendes Verfahren abftels 
len, was darwider bishero-worgenommen worden, abs 
thuen, und in vorigen Stand fegen, auch weiter dagegen 
nichtö verhandelen, fonderen in allem bderfelben gemeeß 
ſich bezeigen follen. 


Als haben Wir eine —— 

ſein erachtet, nicht allein — ſolches aͤigenſeitiges Ver⸗ 
fahren hiemit auffs zierligſt Uns zu bedingen, und dar—⸗ 
wider alle rechtlich erlaubte Mittelen vorzubehalten, fons 
deren anbey Euch Graffen, Rittern, Ambt »Leuthe, Vogt, 
Schultheiß, Burger» Meifter und Raht, forth Vorftehere 
ebührendt und nachtruclich zu erinneren, daß Shr alle 
ambt und ſonders vermög buchftablichen Inhalts des 
22. $. der vielgenändter Landts-Bereinigung verbunden 
und gehalten feyet, nad) fo handtgreifflicher derfelben Con- 
travention bei Uns zu ftehen, und zu alfolchen aͤigen⸗ 
thätigen Aufflagen und Exactionen, ohne ſchwere Verandts 
wortung und Euerer geleifteter Aidt und Pflichten kundt⸗ 
bahre Verlegung, nicht zu concurriren, weder zu denen⸗ 
felben einiged Sinns Vorfchueb zu leiften, forth Euch 
jambt übrigen — Landt-Saeſſen und Underthanen 
nachrichtlich zu bedeuten, daß Ihr ſolche einſeitig außge— 
ſchriebene Simplen zu zahlen nicht ſchuldig, ſonderen die 
Euch dießfalß zumuthende Executionen und was dardurch 
einem oder anderen zu zahlen abgenoͤthiget werden doͤrffte, 
als widerrechtlich und für eine unverantwortliche Thätts 
Iigfeit zu halten ſeye; deßwegen Wir dan weiter hiemit 
anfuegen, alles das jenig, was von Euch fo wohl obges 
meldter Simplen halber, als auch fonften an Fourage, 
Portionen, Service, und wie ed Nahmen haben mag, ers 
zwungen worden, und fernerd erzwungen werden mögte, 
in richtige DVerzeichniß zu bringen, und Uns folche in 

glaubhaffter Form zufommen zu laſſen. 
Wir wollen auch biemit alle Churfürftliche Coͤllniſche 
Näthe und Bediente ein für allemahl ermahnet haben, 
fidy gegen die Landis» Vereinigung auf feine Arth und 


e Nohtturfft zu 
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ife laſſen, damit. Wi gemueſſi 
werten gegen felhe —— oo 
zunehmen. 





273. Bonn den 15. October 1701. 


Joſeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 

Fügen allen und jeden Landſtaͤnden, Ober» und Uns 
ter-Beambten , Vorſtehern, Unterthanen und Eingefeffenen 
Unfered Churfürftenthumbs Coͤlln hiemit zu wiffen: Dems 
nad) wir aus einer, unter dem Nahmen Affters Dechants 
und gemeinen Sapittuld Unferd Dohm⸗Stiffts Coͤlln durch 
öffentlichen Drud den 1. Oktober dieſes Tauffenden Sahres 
herausgegebener, und mit Unſers — Dohm⸗Kapi⸗ 
tuls Safe el bezeichneter Schrift misfaͤllig vernommen, 
welcher geftalt diejenige, fo aus ihnen fi dahmaln in 
Unferer Stadt Eölin befunden ‚ und deren Nahmen wir 
zur Verfchonung Ihrer und_der Ihrigen Ehr, bier auß- 
drüdlih zu melden unterlaffen A vermeflen, anerwehnte 
Unfere getreue Landes» Eingejefjiene ohne Ausnahm ihres 
Stande und Condition, auch. Raͤthe und Bediente, unter 
allerhand theils falfchen, theils irrigen Präterten wider 
Uns er rechtmäßiges geift» und weltliches Oberhaupt, 
er ihe, und ihnen in feinerlei Qualität und Weiß 
aufte nde Erinnerungen durch das Land herum zu ſchicken: 

aß dergleichen fogar einem in By 5 Anzahl verfamms 
leten Dohm +» Capitul Cald welches Feine Erfantnüß über 
und hat, weder sede plena feine Hände in unfre —— 
rung ig 7 fann) anderft nicht, dann für eine Vers 
hegung zum Aufftand und Ungehorfam ausgedeutet wers 
den möchte: Und daß foldyes Verfahren fo wohl der nas 
türlihen Bernunfft, als der göttlichen Verordnung und 
denen geiſt⸗ und weltlichen Nechten, befonderlicd aber 
Unferer Affterbehantens, Tbefaurarii, uud ihrer Adhäs 
renten Canonical⸗Eyd, womit fie und, als ihrem Herrn 
und Obern, verhafftet, zugegen lauffe, aud) der kuͤndt⸗ 
lihen Wahrheit widerftrebe. Smmaffen ob ſchon ihre 
bey jüngft vorgewefenem Landtag geflogene Procebur, wor⸗ 
mit fie fi und Unſre übrige Land⸗Staͤnde u nicht gerins 
je Beichwerung des Lands, bis in die Hte Wochen frucht—⸗ 
oß aufgehalten, bloß zur Einführs und Behauptung ihres 
ungebuͤrlich affectirten Condominats — und indeſſen 
von ihnen die Rettung des in größter Unſicherheit geſtan⸗ 


37 
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denen Vatterlands auffer Acht gelaffen worden, Wir Dans 
noch unter folcher Zeit ihnen mit unbefchreiblicher Lange 
müthigfeit und Gedult, Unfere vätterliche Sorge und ihre 
Schuldigkeit fchrifft- und mündlich mehrmalen vorftellen 
laffen: Auch zu gnädigfter Bezeigung Unſeres Wohlmens 
nend, und zu — —— alles unbefugten Vorgebens, 
Uns noch Darbey zu unpartheyifchen Rechten erbotben: 
Welches fie mit unterthänigfiem Dank hätten annehmen 
und wohl behergigen jollen: Daß, wanı die Noth vor 
der Thür ift, ber — erforderte Beytrag, zu 
unverſchieblicher Rett⸗ und Verſicherung des Lande noͤthi⸗ 
ger Mitteln, ſich durch feine langwuͤrige Prozeſſen nad) 
theilige Commiſſiones oder andre unftatthaffte Einredun⸗ 
en hintertreiben, noch verweilen laſſen, und zumahlen 
in Unferm gegenwärtigen Cafu, dba wir Unſer von ber 
Außerften Gefahr und Noth hergefloſſenes Begehren ,. wie 
fie wohl wiſſen, ohne Nadıtheil der ordentlichen. Juſtiz 
an fie geftellt, und aus Lands-Fürftlicher Macht und Liebe 
ein fo weniges (ald naͤhmlich per Monath ein Simplum) 
ausgefchrieben, worüber Unſere Stände und Unterthanen 
vr auch bei ruhigen Zeiten zu -befchwehren Feine Urſach 
atten, 


Als erachten Wir eine Nothdurfft zu fein, nicht allein 
mehrbefagten Affter- Dedyanten und Gapitularen fothanes 
ihr Beginnen krafft diefed vor der ganzen Welt aufs 
hödjfte zu verweifen, und ihnen bei Bedrohung Unferer 
Ungnad und unvermeiblichen Verfahrens wider ihre Pers 
fohnen, Güter und Renten, deſſen öffentliche Wiederruffung, 
gleich nach Publikation gegenwärtigen Befelchs — 
wie hiemit geſchicht, aufzutragen; Sondern auch jeders 
maͤnniglichen hierdurch kund zu machen, daß, nachdem 
die den 4. Martii neulich zu Coͤln geſtandene Affter⸗De⸗ 
chant und Capitularen die von und aus Lands väatterlicher 
Lieb und Sorg ihnen zu Gemüth geführte Anwerbung noch 
einiger Mannjchafft, völlig verworffen, und darauf fo 
ar ein.n fehr geringen in Vorfchlag gebrachten Provis 
Fels Beytrag zu Verſchaffung der unentbehrlichen Notbs 
wenbigfeiten nach; Bonn, Rheinberg und Kayferswerth, 
anderft nicht beyftimmen wollen, als auf die Condition, 
daß wir vorhero gewiffe zu unferem und unferer Herrn 
Nachfolger ewigem Nachtheil vor * zu usurpiren ges 
ſuchte, und vom Paͤbſtlichen Stuhl ſowohl als von ber 
Roͤmiſchen kaiſerl. Majeftit öffterd improbirte Eingriff und 
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Anmaſſungen einer unbefugten Nitterfchafft wider unfer 
ei alles Recht billigen follten: Wir und ges 
Sn gefunden, ohne weiteren Anftand von hödıften 
Sm wegen, auf die beftändige Lands» Sicherheit und 
—* eſtalt zu gedenken, damit wir unſere Veſtungen 
zeitlich wider alle Surprises verwahren, und fo lang das 
ee en Reich ſich in die obfchwebende Strittigs 
ten über das Spaniſche Succeffions »- Wefen einzumens 
gen keine Urfach haben, noch einen Theil daran nehmen 
würde, Uns, nach dem Erempel fo vieler anderer fürneh- 
mer Reichs » Chur» Fürften, Fuͤrſten und ganger Kreifen, 
allerdings aus der Sach halten, und fo viel an Und, zu 
verhüten trachten möchten, baß, bei etwan erfolgender 
Ruptur, die feine Göttliche Majeſtaͤt allergnedigſt abwen⸗ 
den wolle, das liebe Batterland nicht darein geflochten, 
no, wie vormahlen, an andere gleichſam preiß und tris 
butatre, weder zu einem Theatro belli gemacht, fondern 
im beftmöglichften Defenfions-Stand contra quemcunque 
Aggressorem, erheifchender Nothdurfft nach, geſetzt werben. 


Welches alled indeme es obgemeldte Affters Dechant 
und Dohm-Capitulared, zur Zeit der angefchienenen hödys 
ften Neceffität geflieffentlich verhinderen, und mit Hinds 
anfeßung ber gemeinen Landes Wohlfahrt auf der Präs 
liminar⸗Durchdringung ihres ungegründeten alfo — 
Erb» und Grund » Herrfchafftlichen Condominii beharren: 
Da ihnen doch mit Recht mehr nicht ald tempore sedis 
vacantis allein die Tutoria Administratio zuftehet:. Und 
wie dan hierob ein jeder leichtfam begreiffen wird, daß 
Unfere bis her zu geführte Gonduite von mehrbefagtem 
After» Dechanten und beffen Adhärenten mit feinem Fug 
für unmiderrechtlich und eine unverantwortliche Thätlichs 
feit (wie ihre Formalia lauten) audgefchrieen werden mös 
gen; Zumahlen wenn fchon die Weltfündige von dem nas 

urlichen Recht felbit herflieſſende Reichs-Grund⸗Satzungen, 
und ge nr partioulariter in Causis Bamberg, Würks 
burg, Medlenburg, Würtemberg ıc., ja für Uns in s 
cie sub datis 29. October 1699 und 20. December 1700 
— kaiſerliche Declarationes, ſo viel das Tempo- 
rale betrifft, in puncto Capitulationis et Spiritualium 
aber das ad perpetuam Rei memoriam vom Pabften 
Urbano VILI. wider Unfers Tegtverfchiedenen Hrn. Vor⸗ 
fahrers Liebd. Chur⸗Coͤllniſche Wahl⸗Capitulation den 16. 
Juni 1642 emanirte Breve, und die im Jahr 1695 bar 


auf erfolgte Gonftitution ded Innocentii XII. und die erft 
jungft in Salisburgensi Capitulationum für bes noch res 
gierenden Herrn Erk-Pifchoffend zu Salgburg Liebden den 
5. Martii und 9. Julii 1701 utraque parte informante zu 
Nom ausgefallene Decifiones, >7 für Und unwiderſprech⸗ 
lich ftünden: — unlaͤugbaren Rechtens iſt, daß, 
ſo fern auch Unſeres Wuͤrdigen Dohmb⸗Capittuls, oder 
uͤbriger Uns untergebener Land⸗Staͤnden Beyfall, zu Auffs 
bringung behoͤriger Defenſions⸗Mitteln und anderer Lands⸗ 
Nothwendigkeiten, de jure, vel ex quaecunque consue- 
tudine, unione, aut conventione, absolute erfordert 
würde, deſſen unerachtet mehr als genung feye, wan ber 
Landes-Fürft (wie wir fo wohl vor als unter mwährendem 
Landtag zum öffteren gethan haben) ſich um denfelben hers 
ebrachtermaffen wiewohl vergeblich, beworben hat, und 
Firnehmlich in Saden aus deren Berfchub der augens 
fcheinliche Untergang Lands und Leuten, oder deſſen hödhfte 
Gefahr zu beforgen ift. 


Zu geiämei en, daß in der von ihnen angezogenen 
hiefigen Yandts » Bereinigung das Yeringfte nidyt enthalten, 
weldyes der befchehenen Anmwerbung zur nöthigen Landes 
Defenfion erforderter und in gewöhnlichen Lands⸗Pflichten 
— Mannſchafft, oder Unſerer zu eben demſelben 

nd gerichteten Beſtimmung zu der nechſt beym Sur 
Rheiniſchen Kreis-Convent in Franffurt per Circulare 
Conclusum convenabel erachteter Association, und Unfes 
rem juri foederum et Armorum zur Erhaltung und Bes 
fhügung Unferer Churs und Fürftenthümer mit einigem 
Rechts Schein zuwider ausgedeutet werden möge. Wors 
über Wir dannoch Uns zum Ueberfluß hiermit erflären, 
Unfere bishero in geift» und weltlichen Dingen geführte 
— dem unpartheyiſchen Urtheil deren, denen es 
gi ehet, jolchergeftalt zu unterwerfen, daß doch fothaner 

kurs, denen natürlichen und Reichs-Rechten gemäß, 
den fchuldigen Beytrag zur Gonfervation des Baterlands 
indeffen im geringften nicht hemme, noch die Uns inali- 
enabiliter aufgetragene hohe Erg» Bifchoffs und Landes 
Fürftl. Anthorität und derfelben anflebenden Gerechtfamen 
in eins oder anderem beeinträchtige. 


Diefemnah Wir vbangeführteds Dohm⸗ Capitliſches 
scriptum für einen hoͤchſtaͤrgerlichen und seditiofen Eins 
riff in die Und privative zuflehende Lands »Obrigfeit ers 
aren, und daß dahero niemand von Unferen getreuen 
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Land» Ständen, Unterthanen und ingefeffenen die ges 
ringfte Reflerion oder Achtung darauf zu geben; weniger 
bemfelbigen einige Folg zu leiſten, fondern deſſen unerach⸗ 
tet den von Uns befchriebenen Beytrag der reine 12 
Simplorum in ben gefegten Terminis unweigerlich zu 
thun oder widrigenfallö zu gewarten habe, daß er dazu 
erefutive angehalten, aud für einen mitpflichtigen an all 
olihem aufrührifchen Beginnen angefehen werden fol: 

ie nicht weniger diejenige, fo entweder viel berührtes 
scriptum an ihren untergebenen Orten wiſſentlich gebuls 
ten, und auf Erfahrung, mo einige Eremplaria barvon 
Ikea felbige nicht allfogleich vernichtigen; ober aber 
Diejelbe bey fich heims oder offentlich — ‚ andern 
communiciren, oder abfchrifftlich mittheilen würden ; wor⸗ 
nach ein jeder ſich richten und für Schaden auch eremplas 
rifchen Straffen zu hüten wiffen wird. 


Bemerk. Gleichzeitig find die fammtlichen Lokal⸗Be⸗ 
hörden nody befonders angewiefen worden, bie ihnen 
beigefügten Abdruͤcke des obigen churfuͤrſtlichen Manis 
fejtes fchleunigft publiciren zu laffen. 


274. Wien den 17. Dezember 1701. 
Leopold J., Römifdher Kaifer. 


Kaiferliher Schußbrief für die Mitglieder bed Erz⸗ 
und Dom; Stiftd Eöln, wodurch diefelben gegen die von 
dem Erzbifchofe und Churfuͤrſten Jofeph Element gegen fie 
etwa unternommen werbenden Handlungen in des heil. 

Reichs ee und Schirm genommen, und beffen 
Verlegung bei Strafe von 1000 Mark Töthigen Goldes 
verboten wird. 

Bemerf. Unterm 9. Sanuar 1702 find zwei Faifers 
lihe Mandate erlaffen worden, wodurch alle in bed 
Ehurfürften Sofeph Clement Kriegsdienft ftehende 
Reichsunterthanen avocirt, und die churfölnifchen 
Landſtaͤnde, Raͤthe, Beamten und Unterthanen anges 
wiefen werden, bis zur Abftellung der Reichs⸗Conſti⸗ 
tutiond widrigen EN des Churfürften, (Ent⸗ 
laſſung ber ins a Köln und Bißthum Lüttig auf- 
genommenen franzöflfchen und fpanifchen Truppen ıc.) 
nur ben von Faiferlichem Amts wegen ergehenben 
Verordnungen zu gehorjamen. 
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Bei der Erfolglofigfeit der ergangenen kaiſerlichen 
Aufforderungen hat der Faiferliche Gefandte durch ein 
im Haag am 4. April 1704 erlaffenes Manifeit bes 
kannt gemacht, daß er im Auftrage des Kaifers, bejs 
fen General: Feld-Marfchall Fürften von Naſſau res 
auirirt habe, die Räumung der erzſtiftiſch⸗koͤlniſchen 
und der Lüttigfchen Lande Seitens der fremden Trup⸗ 
gen, mit gewaffneter Macht zu erzwingen. 





275. KCoͤln den 25. November 1702. 


Afters Dehant und Kapitel bed Erzs 
und hohen Dom» Stifte Coͤln. 


Es ift leyder! aller Orthen mehr dann zuviel befandt, 
was geftalt Ihro Churfürftl. Durchlaucht zu Cöllen durch 
die mit Dero außlaͤndiſchem Minifterto gegen Unfern außs - 
truͤcklichen Willen, oͤffters gezimmendes Bitten und Vorſtel⸗ 
Ien, auch — Wiederſetzung, einſeithig gepflogene 
Conſilia, ſich ohne Noth mit frembdem Geldt in Kriegs⸗ 
Verfaſſung geſtelt, alle Ertz-Stifftiſche Veſtungen und 
Derther an außwertige Gewalt übergeben, denen darwie⸗ 
der außgelaffenen allergnaͤdigſten Kayferlihen Ermahnuns 
gen fein Gehör noch Folge, wie ſichs wohl gebühret_hette, 
geleiftet, fonderen hieſig- armes Land zum Sig nnd Schaus 
ylag gegenwertigen betrübten Kriegd gemacht, auch nuns 
mehro, dahe über den befläglichen Außfchlag erwehnter 
Iandverderblicher Anſchlaͤgen alle Landts-Eingefeffene in 
tieffeftem Elend und Verwirrung wmehemütigit feuffzen, 
re Ertz⸗Stifft faft in feinen legten Züegen verlaffen 
aben; 


Obwohlen nun bei fo bewandten Sachen, und funds 
bahrer Sshrer Churfürftl. Durchl. Abwefenheit, Uns als 
vb» und Orunds Herren die Negierungs - Verwaltung 
. ber Erb» Stifftifcher Landen von Rechts und Gemwohns 
heitöswegen unftreitig heimbgefallen, ſolches auch alfo 
deutlih in denen ber Erb» Lands» Bereinigung einvres 
leibten, und von Ihrer Churfürftl, Durchl. felbft theur 
beichwohrnen hiefl er Kirchen und bed Ertz⸗Stiffts von 
uralter Zeit h renben beftändigen Verträgen enthalten; 


So ift dießsallem umnerachtet, jedannoch eine von 
mehrhöcjftgemelter Ihrer Churfürftl. Durchl. unterzeiche 
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‚nete Verordnung ‚unterm 12. negflvorigen Monatd Octo- 
bris auß Bonn in Truck gefertiget worden, warin weh⸗ 
render obangeregter Dero Abmwefenheit dem Ministro 
Karg die vornehmbfte Commission mit befonderen Lob⸗ 
prüchen neuerlich anvertrauet, : mithin mehr andere. in 
iefigem Erg» Stifft nie erhörtsnoc gefehene Auftalten 
verfündet werben wollen ; 


Welchem, indeme Wir zu fernerem Nachtheile obans 
gezogener hieſigen Erg» Stiffts wohlshergebrachter Töblis 
der Gewohnheiten, Durdjlöcherung der beſchwohrner Vers 
trägen, forth Krändung der — eiſtlicher Rech⸗ 
ten gedultiglich weiter nachzuſehen, und alſolche neue ein⸗ 
ſeithig gemachte Regierungs⸗Arth, mit Verletzung Unſerer 
geleiſteter Aydt⸗ und Pflichten, Uns aufftringen zu laſſen 
umb fo weniger vermögen, dahe dieſelbe über obiges 
annoch weiter denen allergnäbigften Kayferlichen: Befehls 
chen und Avocatoriis gerad zumieder gehet, —* die⸗ 
ſerthalb auch dem geſambten Stifft zum Ungluͤck und 
groͤſſerem Verderb außſchlagen doͤrffte; | 


Als erklehren Wir nenn und Capitul obges 
melt. hiemit,. daß die auff Und, wie Eingangs erwehnet, 
verfallene Erg» Stifftifhe Regierungsd » Administration 
auf Antrieb unfered Gewiſſens, und zu möglichem Troft 
des verlaffenen Vatterlandts, zu übernehmen endtlichen 
Uns entfchlieffen muͤſſen, Fe bem Ende and) ' die Regie 
rung allhie binnen Coͤlln bereits . eingerichtet. und beitelt 
haben, alle und jede Graffen, Nittern, Ampt⸗Leuthe, 
Landdröfte, Richtere, Vögte, Schulteffen , fo dan Dig 
meifteren und Rath in denen Städten, forth übrige Vor⸗ 
ſtehere, und gemeine Eingefeffene dieß⸗ und Fonfeith6 
Rheins gelegener Ertz⸗Stifftiſcher Landen ar bie vorhin 
unbillig in Zweiffel gezogene, uunmehro aber nach reiffer 
Erwegung und gnugfamber Unterfuhung durch Kaiſer⸗ 
liche allergerechtigfte Urtheil jüngft beftättigte Erblandts⸗ 
Vereinigungen nachtruclichit erinnerend, derſelben Para- 
— und zwarn in ber Rheiniſch- den 22. in ber 
Bejtphälifchen aber den 34. Ihnen zu Gemüth führend, 
mit Dießsernfllichen Ermahnen und Befehl, fid) gegen 
biefelbe durch obangemelte unterm 12. Octobris auß Bonn 
ergangene Verordnung nicht. verleithen, weder von denen 
Ihnen auffligenden Pflichten ſich abwendig machen, fons 
‚dern bei ge unferer Administration in gebührender 


Folge und Gehorfamb alſo ſinden zu laſſen, - gleich es 


die Und fchufdige, und vermög offt berührter Landts⸗Ver⸗ 

- einigung Shnen auffligende Treu erfordert, und Wir Uns 
deſſen gegen biefelbe ganglichen verfehen thuen, dahe wir 
- unverhofften mwiedrigen fald, auff die zulängliche 
ndungss Mittelen zu gebenden nicht ermanglen werben. 


Bemerk. Durd ein kaiſerl. Patent d. d. Wien db. 
18. November ej. a. ift dem Domkapitel (in gleicher 
Art wie Died sede vacante ftattfindet) die Landes⸗ 
Regierung des Erzftifts Coͤln und der dazu gehörigen 
Lande übertragen, und den Landftänden und Beamten 
unter Vernichtung ihrer dem, inzwifchen das Erzftift 
verlaffen habenden, Churfürften Sof. Element ge 
feifteten Pflichten, befohlen worden, nur dem Dom⸗ 
fapitel, keinesweges aber dem zu Bonn zurücgeblies 
benen churfuͤrſtl. Minifter („und verkehrten Rathges 
ber) oh. Friedr. Karg, zu gehorfamen. 


Die Landed» Regierung ded Domfapiteld hat, nach 
der 1706 erfolgten Faiferlichen Privationd » Erklärung 
egen den Ehrfiten Sof. Clement, bis zum Friedends 
chluſſe im Jahr 1714, wodurch zugleid; die Wieders 
einfegung bes Churfürften erfolgte, fortgedauert. 





276. Eöln den 31. März 1703. 
Domfapitelzu Coͤln. 
Ueber die Erpreffungen der im rheinifchen Ersflifte 
feit dem vorigen Sommer in jedem Orte einquartiert ges 


wefenen oder noch einquartierten Truppen werden von 
den Lofalbehörden genaue Nachweifungen erfordert. 





277. Eöln den 1. September 1703. 
Domkapitel zu Eöln. 

‚.. An Sonn» und FeiersTagen fol im rheinifchen Erz 
fifte, im Herzogthum Weftphalen und im Veſt Reckling⸗ 
haufen, weder Obft und Gemüfe auf den Märkten und ın 
den Straßen öffentlich feilgeboten, noch auch Kaufläden 
und Fleifchhallen geöffnet, oder gebrauet und gebaden wer⸗ 
ben, und müffen während ber Meffe und Predigt die Schens 
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fen verfchloffen bleiben. Die Eontravenienten follen mit 
willfführlicher Geldbuße und Kirchenftrafe, fodann auch mit 
Confiskation des —— zum Vortheil der Armen, 
belegt werden. (Conf. hf. Ed. Saml. B. II. ©. 38.) 


Bemerf. Unterm 16. Mai 1705 ift auch „Freſſen, 
„Saufen, Tanzen, Springen und babei vorgehende 
„ärgerliche Ueppigfeiten und Uebelthaten” an Sons 
und Feiers Tagen bei willführlicher Strafe allgemein 
verboten worden. 





278. Ein den 15. October 1703. 


Die Deputirten ber erzfliftsrheinifchen 
gandftände, ' 

Als Surrogat für die, von ber koͤnigl. preußifchen 
Militair-Gewalt, Behufs der Blokade der Stadt Geldern, 
aus dem niedern Erzitifte requirirten Schanz s Arbeiter 
wird ein beöfalld feftgefegter Geldbetrag auf die betreffen, 
ben Aemter auögefchrieben und deſſen fofortige Zahlung 
verfügt. 

m 


279. Coͤln den 29. October 1703. 
Domkapitel zu Coͤln. 

Publikation eines Verpflegungs⸗Reglements für die 
ind rheinifche Erzftift — koͤnigl. preußiſchen Trup⸗ 
pen, nebft Befehl an die Lofalbehörden, darauf zu wachen, ' 
aid bie anen nicht gegen defien Inhalt befchwert 





280. Coͤln den 3. März 1704. 
Domkapitel zu Eöln. 


Unter Darftellung bed von Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Coͤln am 7. Suli v. J., mittelft Erlaß einer 
neuen Schrein: Tare, (wonad die Gebühren für die über 
Erbung und Erbzahl gefertigten Dokumente zu erheben 
find) vollführten anmaplichen Eingriffes in die erzftiftis 
ſchen Jurisdiktiond » Befugniffe, wird eine neue Schreins 
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Ordnung nebft nn Tare publizirt, und berem ges 
naue Befolgung im Allgemeinen, und ind Befondre den 
ohen Weltlichen, auch Ausbachs und Niederichen Gerichtds 

reven und Scheffen, fo. wie den Schultheiß und Schef—⸗ 
fen der erzftiftifchen Erb-⸗Vogtey, ſodann von Severin 
und Weierftraß und endlich allen Schrein» Meijtern und 
Schrein: Schreibern in der Stadt Coͤln, befohlen; ſodann 
auch beftimmt, daß in allen Rechtshaͤndeln, worin Scris 
nial » Snftrumente und Urkunden vorfommen, bdiefe, bei 
Strafe der Nichtigfeit des Prozeffes, nur dann ad acta 
genommen und für legal gehalten werden follen, went 
die Gebührenzahlung ir folche Urkunden nad) der obigen 
Taxe darauf vermerkt it, oder daß ſolches geſchehen er. 
von den Partheyen eidlich erhärtet wird. Gontraventios 
nen von Seiten der Richter, Gerichtfchreiber, Partheien 
und Sachmalter follen mit 100 Goldg. Strafe belegt und 
bem Denuncianten, unter Berfchweigung feined Namens, 
6 Goldg. Belohnung gegeben werden. (Conf. dit. Ed. 
Saml. B. 1. ©. 471) 


Bemerf. Gleichzeitig und bis zum Sahre 1709 (waͤh⸗ 
rend der von Außen bedrangten Lage bes Erzftifts) 
find die von der Stadt Coͤln in mehreren Beziehuns 
gen wiederholt vollführten Gurisdictiong » Eingriffe, 
von Seiten des Domkfapiteld gerügt und Maßregeln 
won — worden. (Conk. auch Nr. 312 und 

9 [2 [ 


231. Eöln den 19. Juli 1704. 
Domfapitel zu Coͤln. 


Zur dringend nöthigen Reparatur der Feſtung Bonn 
werden im obern Erzitifte die, von 10 zu 10 Tagen vom 
1. Suli an, erforderlichen. Schanzarbeiter ausgejchrieben, 
wofür jedoch, bei der jetigen Erndtezeit, von den Dienfts 
pflichtigen anftatt der Naturalleiftung für jeden Handdienft 
täglich 10 Stbr. erhoben, und in Furzen Friften eingefandt 
werden follen. 

Bemerf. Unterm W. Auguft_ej. a. find anftatt ber 
ruͤckſtaͤndigen Naturaldienftleiftungen, zur Demolirung 
ber Feſtung Rheinberg, desfallfige nad) dem Billets 
tirungsfuße (mit alleiniger Eremtion der Ritterfchaft 
und der Klöfter) zu repartirende Geldbeträge ausges 
fchrieben worden. | 
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282. Cöln den 10. September 1704. 
Domfapitel zu Cöln. 
Reglement die Weftpfälifche Maft betreffend. 


Demnach Anmwefende Prälaten und Capitularen bes 
Ertz⸗ und hohen Thumbftiffts Coͤllen mit fonderbahrem 
mißfallen wahrgenohmmen, was geftalt im Herzogthumb 
Weitphahlen, war durch Göttlichen Seegen in deffelben 
Ersftifftiichen Waldungen Maft erfcheinet, dieferthalben 
verjchiedene fchädtliche mißbräuc, eingefchlichen, und zwarn 
in Specie, dahe bey der Saethfegung und abgang der 
Schweine übermäßige und Eoftbahre tractamenten gefches 
beit, die fich auff etliche Hundert rthlr. beloffen haben, 
fodann auch in allen Marden ein folcher Auffichlag ges 
macht, wardurd; des Ergftiffts und der Intereſſenten nut» 
bahrfeith alzu empfindtlich gefchmählert worden, daß Wir 
bahero eine unumbgängliche Notturft zu fen erachtet, 
folchem Unmwefen vorzufommen, gegenwertiged Reglement 
zu jedermanns mwißenjchaft provisionaliter herauszugeben, 
warnach das Forftambt einen jeden zu befcheiden und dars 
auff bis auff anderweite gnädigite VBerordtnung bey Vers 
Luft der Dienften faft und unverruckt zu halten bat; Alle 
tractamenten und Zehrungen bey Auf» und Abgang nit 
allein, fondern auch wie felbige Nahmen haben mögen, 
— von nun ahn eceſſiren, weilen die Forſtbediente ohne 

em alle ſalaryret, und was bey Maſtzeithen vorfallet, 
von Amtswegen zu verrichten fchuldig ſeint; diejenige 
aber, jo ahn feithen der Erben und Intereffenten zu Bes 
obachtung ihres Intereffe darzu gebraucht werden, müffen 
Sie Erben gleicyfald befriedigen; Was nun durch fo 
thane Abftelung der Zehrungen zeitlichen Landtsfürften 
und Intereffenten zuwachßet, darum follen zuvordrift die 
Abtrifften des Landtsherrn, mit Vorbehalt des medij: 
und zwarn bei voller Maft auff jedes Hundert in der Abs 
trifft 26, bey mittelmaßiger 15, und geringerer 10 
Schweine verbeffert werden, fodan der überreft denen In— 
ferepenten ahngetheyen, auff den Sallhoff, Hoff, Kotten 
und Echtwarch, nachdeme die Maft reich, und die Summa 
groß befunden wird, durd; das Forftambt repartirt; fos 
an wegen den übertriften das Landesfürftl. hohe Intereße 
dem Herfommen gemäß, ein» und anderen Weg pflicht- 
mäßig beobachtet werden ; Auch follen dem Oberforfts und 
Sägermeiftern in jeder Marc drey Schweine palsiren in 
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un ihrer in Forftfachen habenden mühe und forgen, 
und weil gemlr. Forftfchreiber beim auff> und abgang der 
Schwein ın viele wegh mehr, alß andere occupirt ift, 
wird demfelben täglichd ein rthlr. bei jeder Mard von 
bes Landtsfürftens und Intereßenten eingehenden Mafts 
geldern hiemit gnaͤdigſt verwilligt und zugelegt, bergeftalt 
jedoch, daß bdieferthalben feine überfüpige Diaeten ges 
macht werden follen, demnegſt Ben den Oberfellnes 
ren in jeder Marden zwei Schwein, une an 
jeden Orth ein Schwein, Stiege Schwein mehr nit als 
fünff, Pottfchwein jeden Orths mehr nit ald fünff, Hoff: 
—— bey Aufgang ein und beym Abgang ein, Staaf—⸗ 
chmein jedem Hirten Ein, dem Jaͤger und Holzknecht, 
mwohe vergleichen Perfohnen feint, jedem ein Schwein, 
dahe aber eine ur beiden Officia representirt, pas- 
sirt auch nur ein Schwein im Auffchlag, dem Holzenecht 
aber wegen Ahnmwerbung der übertreibenden Schwein, von 
Zwangigen Eins, Pastoren pro publicationibus Ein, 
und dem Hof» Gapellan Ein Schwein, dahe im übrigen 
SL begeben würde, daß zwifchen denen VBeerbten und 
ardgenoßen Streith fid) eräignen thäte, und derentwe⸗ 
wegen der Augenfchein einzunehmen ware, wird denen 
hierzu gebrauchenden Forftbedienten gnadigft erlaubt von 
denen ftreitenden Partheien noch abjünderlich ihre Diaeten 
jedoch befcheidentlicy zu fordern, und ſich bezahlen zu 
laßen. Urkundt auffgebrudten Administrations Inſiegel. 





283. Eöln den 18. October 1704. 
Domfapitel zu Eöln. 


Zur Verhütung der fernern Zuführung von inländifchen 
und der Durchführung von ausländifchen Pferden zum 
Reichsfeinde, werden im rheinifchen Erzftifte,. im Herzog⸗ 
thum Weftphalen und im Belt Redlinghaufen ftrenge, 
die Erhaltung und Sontrolirung des inländifchen Pferdes 
Beſtandes, fo wie die Verhinderung von Contraventionen 
bezwedende Maßregeln vorgefchrieben, deren Berlegungen 
mit Gonfisfation der Pferde und ſchweren Geloftrafen bes 
legt werben follen. 

Bemerf. Unterm 10. Dezember ej. a. und 13. März 

1713 ift die firengere Handhabung der obigen Bors 

fchriften wiederholt befohlen worden. 
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284. Göln ben 2. Suli 1705. 
Domkapitel zu EdIm. 


Bei ber fortdauernden Defertion von ben erzftiftifchen 
Truppen, und obgleich, zufolge des am 19. Suli v. J. 
publicirten Generals Pardond gegen die Deferteure, (deren 
eine Anzahl namentlich re net find) die Strenge bes 
Kriegsrechted anwendbar iſt, wird denjenigen, weldye bins 
nen 14 Tagen au ihren Fahnen zurückkehren, dennoch völs 
liger Strafnadjlaß verheißen; gegen die ferner im Defers 
tionszuftande Verharrenden fol, ın fo fern fie im Lande 
per und begütert find, der Gonftöfationsprozeß einges 
eitet, gegen Alle aber in Contumaciam gerichtlich verfahs 
ren, und ihr Name an den Galgen geheftet werben. 





285. Cöln den 18. November 1705. 
Domkapitel zu ECölm. 
Als Repreffalie gegen Juͤlich und Berg wird in ben 
SBEHTIF WEROHLIGER ic. Landen die Benugung der im 
uslande gelegenen Fruchtmühlen, bei Strafe der Confis— 
fation des Getreided und ber Transportmittel, verboten. 
(Conf. dt. Ed. Saml. Bd. IL ©. 233.) 


286. Coͤln den 5. Dezember 1705. 
Domfapitel zu Coͤln. 


Zur Abtragung der, Behufs Zahlung der Fönigl. 
preuß. QuartiersÖelder, vom Domkapitel contrahirten 
Kapital-Schuld von 8000 Rthlr. und der aufgefchwollenen 
Zinfen, ſollen, auf Abihlag der von den Fandftänden 
bewilligten Geldmitteln, 2 Simplen im rheinifchen Erz 
fifte fofort erhoben und eingezahlt werden. 





237. Eöln den 11. Auguft 1706. 
Domkapitel zu Eöln. 
Um die zu häufige Einführung fremder Scheidemüns 
zen abzuwenden, wird beflimmt, daß bie 3 Petermängers 
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Stücte einzeln nur zu A Albus und daß 54 Petermänger 

zufammen nur zu 78 Albus (oder 1 Rthl. current), die 
‚ halben Petermänger» Stüde aber gar nicht mehr in allen 
erzſtiftiſchen Landen courfiren dürfen. 





288. Göln den 20. Mai 1707. 
Domkapitel zu Eölm. 


Nach ſtattgefundener Unterſuchung der von ber Buͤr⸗ 
gerfchaft erhobenen Befchwerden werben mehrere bie polis 

. tifche, polizeiliche und öfonomifche Verwaltung der Stadt 
‚Bonn regulirende Bellimmungen in 38 ss feftgefegt. 
(Conf. hf. Ed. Saml. 3. II. ©. 352.) 


289. Coͤln den 4. Februar 1709. 
Domkapitel zu Eölm. 


Unter Bezugnahme auf eine am 2. Dctober 1707 ers 
laſſene Verordnung wirb, bei den im rheinifchen Erzftifte 
fortdauernden Plünderungen und —— durch zu⸗ 

ſammenrottirte Deſerteure und anderes Raubgeſindel, wel⸗ 
che ſich für koͤnigl. preußiſche u. a. Partheigaͤnger ausge⸗ 
ben, den Lokalbehoͤrden wiederholt befohlen, dergleichen 
Rotten unter 24 Mann Staͤrke, die ſich als Partheigaͤnger 
nicht — koͤnnen, als Straßen⸗Raͤuber, mittelſt der 
durch Glockenſchlag zu allarmirenden bewaffneten Unter⸗ 
thanen, zu verfolgen und zu verhaften; woruͤber ſofortige 
Anzeige zu erſtatten iſt. 

Bemerk. Unterm W. Febr. und 4. April 1711 iſt 
wegen der ſtattfindenden Straßenraͤubereien, Erprei- 
fungen und Plünderungen der Poftwagen, die Verfol: 
gung diefed Raubgefindeld, und den Schüßenführern 
und Schuͤtzen die promptefte Dienftleiftung dabei bes 
fohlen worden. 





2%. Eöln den 4. Februar 1709. 
Domfapitel zu Eöln. 


Ueber die gefchehene Verfündigung der Iandesherrli; 
hen Edikte und Verordnungen, follen Die mit der Pus 


Jahr 1706 — 1709. 598: 


biifation beauftragten Lokal» Beamten jedesmal fhriftliche' 
Anzeige zur erzftiftifchen Hoflanzlei erftatten. (Conf, chk. 
Er. Saml. Bd. 1. ©. 664.) | 





1. Coͤln den 10. April 1709. 
Domkapitel zu Eöln. 


Mit Bezug auf bie im rheinifchen Erzftifte am 25. 
März 1682 und 25. Juni 1700, ſodann im Herzogth. 
Weftphalen unterm 4. Auguft 1708 publicirten Verbote, 
wird (zur Schuͤtzung der Unterthanen gegen Betrug durch 
ſchlechte Waare und unrichtiges Maaß) das fortdauernde 
Haufiren der fremden Kaufleute außer den privilegirten 
Sahrs und Wochen» Märkten wiederholt — und 
ſollen die Contravenienten mit Confiskation ihrer Waaren 
beſtraft werden. 


202. Coͤln den 25. April 1709. 
Domkapitel zu Coͤln. 


Bei der durch den ſtarken Winterfroſt ſtattgefundenen 
Vernichtung des Weinſtocks und der Winterſaat wird das 
Brantweins Brennen aus Früchten im rheiniſchen Erz⸗ 
ftifte bei 10 Glgd. Strafe verboten, und follen die Helme 
ber Brantweinkeſſel überall in Befchlag genommen wers 
den. Das Brantweinbrennen aud Flieder- und Wadıs 
holder darf nur unter fpezieller amtlicher Aufficht und 
ohne Zufaß von Brodfrichten gefchehen; die Ausführung 
der Früchte wird ebenfalld verboten, und foll der inläns 
diſche Fruchtworrath von den Lofalbehörden ermittelt und 
angezeigt werben. 


Bemerf. Nach einer am 21. Suni year Aufhe⸗ 
bung der Fruchtſperre iſt unterm 5. Septbr. 26. 
Dctob. und 6. Dezbr. ej. a., wegen ber fchlecht 
ausgefallenen Erndte, obiged Verbot, unter Ausdeh⸗ 
nung beffelben auf das Beft Mecdlinghaufen und das 
Herzogth. Weftphalen, erneuert worden. 
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293. Coͤln den 29. Dezember 1709. 
Domfapitel zu Eöln. 


Zur Beftreitung der auf dem jüngften Landtage bes 
willigten Koften der preußifchen Truppen: Verpflegung 
während des Winterquartierd, werben vorläufig im rheis 
nifhen Erzftifte 6 Simplen ausgefchrieben und deren 
Einzahlung in 2 Terminen befohlen. 


Denen 272] 


294. Coͤln den 27. October 1710. 
Domfapitelzu Eöln. 


Sm rheinifchen Erzitifte darf das feuergefährliche 
Trocknen, Bredyen und Schwingen des Flachſes nicht 
mehr in den Privathaufern gefdehen ‚ fondern follen zu 
ſolchem Behufe die Städte und Dorfgemeinden an ab- 
gelegenen Drten die erforderlichen Defen und Gelaffe ers 
richten; Gontraventionen follen mit willführlicher Strafe 
und mit Eonftdfation ded Flachfes belegt werden. (Conf. 
chf. Ed. Saml. Bd. II. ©. 150.) 


Bemerf. Unterm 9. San. 1739 ift die obige Vers 
ordnung dahin modiftcirt worden, daß den Bewohnern 
von nicht nahe zufammengebauten Orten und den Lands 
bewohnern, dad Dörren und Schwingen des Flachſes in 
ihren eignen, an abgelegenen Stellen erbauten, Badöfen 
und Badhäufern geftattet fein fol. (ſ. 1. c.) 





295. Göln den W. Sanuar 1711. 
Domfapitel zu Eölnm. 


Publikation eines mit den koͤnigl. franzöflfchen Inten⸗ 
danten gefchloffenen Vertrages, wodurch, zur Schuͤtzung 
der erzftift»rheinifchen Unterthanen gegen bie Gelderpreis 
ee und Plünderungen ftreifender Kriegspartheien u. A. 
eftimmt wird, daß dergleichen Streif⸗-Corps von franzds 
fifchen und alliirten Truppen nie unter 20 Cavallerijten 
oder 25 Infanteriften, in gehöriger Uniform und mit 
Waffen, unter Anführung eined mit Marſch⸗Ordres vers 
fehenen Dffizierd ausgefandt werben follen, daß dieſe 
Streifs Corps ihre Bedurfniffe baar bezahlen und ſich zus - 
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fammenhalten müffen ‚: und daß bie davon ſich Entfernen 
den oder andere Rotten bei vornehmenden Erceffen als 
Raubgefindel betrachtet und behandelt werden follen. 


Bemerk. Unterm 12. Juni 1712 ift das vorbezeich- 
nete Publifandum nebft einem Auszuge des mit dem 
franzöfifchen Generals Sommandanten des Herzo 
thums Luxemburg gefchloffenen Gontributiong »Tra 
tated vom 2. Mai, fodann einer am 4. Mai ej. a. 
ernenerten Verordnung defjelben wiederholt und dabei 
verfündigt worden, daß die truppführenden Offiziere 
für die ım rheinifchen Erzftifte durch ihre Leute vers 
übten Erceffe verantwortlich fein follen, und daß den 
Bewohnern der in franzöfifcher Contribution ftehenden 
Länder, die bewaffnete Verfolgung der, Raub und 

luͤnderung begehenden, aus 10 bi8 12 Mann beftes 
nden Rotten freiftehen fol. 





2%. Coͤln den 5. Februar 1711. 


Deputirte des GrafensStandes und ber 
Ritterfhaftdes Erzftiftes Coͤln. 


Auf den Grund einer Faiferlichen am 16. v. M. ers 
Iaffenen Spezial» Berorbnung, mwonad die Erforderniffe 
des diesjährigen Winters Quartier ver —— preuß. 
Truppen im rheiniſchen ne nad, dem Billettirungss 

uß beigebracht werden follen, wird dieſes den Gontris 
uenten mit dem Zufage befannt gemacht, daß fie zur 
Zahlung der_zu gleichem Zwei vom Domkapitel audges 
fchriebenen Simplen nicht verpflichtet find, und zugleich 
vorausgeſetzt, daß zur Beitreibung der Letziern feine Eres 
fution werde angewendet werben. 


Bemerk. In Beziehung auf die vorftehende, zum 
Rechtöftreit zwifchen den obigen Ständen und dem 
Domkapitel erwachfene Angelegenheit, hat das Letztere 
unterm 1. Dezember ej. a. ein Publifandum erlaffen, 
wodurd; zur Verwahrung der erzitiftifchen Gerechtfame 
gegen ein vom Reichs BVicarial-Hofgerichte zu Duͤſſel⸗ 

orf erlaffenes Conclufum der Rekurs, und. für den 

durch die Umlage nach dem verfaffungswidrigen Bil- 

lettirungs-Fuß hart bedruͤckten Landmann voljtändiger 

Schaden⸗Erſatz referviret - wird. Auſſerdem hat bad 
| 38 
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——— am 1. Dezember 1711 die Contribuenten 
davon benachrichtigt, daß, gemaͤß eingezogener Er⸗ 
kundigung, die in jeder Gemeinde gelegenen adlichen 
und die über 50 Morgen begreifenden Bauern⸗Guͤter 
zu 3 der Morgenzahl, der Geiftlichkeit Halbwinner 
aber auf das Gewinn oder den 4. Morgen und bie 
übrigen Banerngüter Morgen für Morgen in bem 
von der Landesregierung nicht genehmigten, unrichtigen 
Buße angefchlagen worden find, bamıt jeder Eontris 
uent ſich darnach richten könne; 


297. Coͤln den 4. Mat 1711. 
Domkapitel zu Eoöln. Ä 


Publifation des von dem Churfürften Johann Wil⸗ 
heim von der Pfalz zu Düffeldorf am 23. v. M. erlafles 
nen Patentes, über deffen Antritt des, durch ben Tod 
Kaifer Joſeps J., auf ihn Aber gegatgenen Reichs⸗Vikariat⸗ 
Amtes in den Landen des Rheins, Schwaben und Frans 
fifchen Rechtens. 


2%. Cöfn den 11. Suni 1711. 
Domkapitel zu Coͤln. 


Ueber die in den rheinifchen, meitphälifchen sc. Fans 
den in den Büfchen und Heiden und an abgelegenen Drs 
ten einfam gebaueten Kotten und über Handel und Wans 
del deren Einwohner, auch ob von denfelben eine Gefähr- 
dung der öffentlichen Sicherheit zu muthmaffen fey, follen 
die Drtöbehörden genaue Erfundigung einziehen und deren 
Refultat berichten. (Conf. chk. Ed. Samt. Bd. 11. ©. 84.) 


— ————— = 7 


299. Coͤln den 16. Februbr 1712. 


Der erzitiftifhe General-Einnehmer (ox 
commissione.) 


Behufs NAufbringung der zu den gemeinen Landes, 
Nothwendigkeiten unentbehrlichen Geldfummen, werben im 
rheinifchen Erzitifte 9 Simplen ausgefchriebet und zu 

Entrichtung drei Termine feftgejegt. 


Jahr 1711— 1713, 595 


Bemert. Zu Bonn aufm Landtag am 13. Mai 1718 
und 29. Juli 1719 find zu gleichem Zweck und Behufs 
der Verzinfung der Landfchafts » Schulden 124 Sims 
plen P> 1748, und refp. 16 Simpleit pro 1743, auf 
diefelbe Weife wie oben, ausgefchrieben worden. 





300. Coͤln den 28. Dezember 1712. 
Domkapitel zu ECöln. 


In Folge des mit dem Faiferlichen Bevollmächtigten 
beim Friedens⸗Congreſſe, wegen Delogirung der faiferlichen, 
churpfalzifchen und würtembergifchen Truppen, zu Utrecht 
am 19. d. M. gefchloffenen Traktates, werben die erzftifs 
tifchen Lofalbehörden angemwiefen, den Commandanten ber 
genannten Truppen ferner Feine Zahlungen und Lieferuns 
ger zu leiften und die von ihnen vertragmwidrig gefchehens 
den Erpreffungen anzuzeigen. 


301. Coͤln den 12. Januar 1713. 
Domfapitel zu Cöln. 


. Unter Bezugnahme auf eine, in Sachen Domfapitels 

. contra Örafenitand und Nitterfchaft des Erzftifts Coͤln vom 
Kaiferl. Reichs⸗Hofrathe am 18. October 1712 erlaffenen 
Urtheild, — wodurch beftimmt worden, daß alle gemeine 
Landes s Rothwendigfeiten und insbefondere auch die Vers 
pflegungsfoften der eignen und alliirten Truppen nad 
dem, mit landesherrlicher und Iandftändifcher Genehmigung 
feftgefeßten, gewöhnlichen Colleftationd +» oder fogenanns 

. ten Simpeld+ Fuß aufgebracht werden follen —, werben, 
Behufs dringlicher Entrichtung‘ der vertragmäßigen Vers 
pflegungs» Gelder an die Faiferlihen und alliirten Trups 
pen, im rheinifchen Erzftifte 6 Simplen ausgefchrieben, 
welche, zur Verhütung militairifcher Erefution, ſchon am 
21. d. M. eingezahlt werden müfjen. (Conf. Nr. 296 d. ©.) 


Bemerk. Am 22. October 1713 find, Behufs ber Abs 
faufung ded Natural» Winterquartierd von bezeichnes 
ten faiferlichen Truppen, auf die adlichen 58 im 
Ober⸗ und Nieder⸗Erzſtifte, W Simplen ausgeſchrie⸗ 
ben worden. 

ee 
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302. Coͤln den 5. Mai 1713. £ 
Domkapitel zu Eöln - | 


Ueber die im rheinifchen Erzftifte an heſſiſche Trup⸗ 

pen verabreichte Verpflegungs » Gegenftände und über die 

von denfelben verübten ar ‚ werden von den Lokalbe⸗ 
hörden ausführliche Nachweiſen erfordert. 


303. Coͤln den 4. October 1713. 
Domfapitel zu Cölm. 


Zur Verhütung, daß die in Deftereich und Böhmen, 
fo wie in den Städten Regensburg und Hamburg herrs 
fchende Peits Seuche auc in die erzftiftifchen Lande vers 
pflanzt werde, werden ausführliche und genau zu befols 
gende Vorfchriften ertheilt; u. A. follen weder ‘Perfonen 
noch Güter ohne Befundheitspäffe, welche die Nachweiſe 
enthalten müjlen, daß fie während der letzten. 40 Tagen 
an peftfreien Orten ſich aufgehalten haben, in oder durch 
das Land gelaffen werden. 


Bemerf. Unterm 9. November 1713 find, wegen 12 
bis 14 aus Prag gefommenen und an den Xandes- 
Grenzen abgewiefenen Juden, deren ftattgefundene 
Einjchleichung ind Land dennoch zu befürchten ift, 
genaue Bifitationen befohlen und ift zugleich beftimmt 
worden, daß das Haus desjenigen, der denfelben Aufs 
nahme gewährt hat, fofort firenge gefperrt und außer 
Communication mit Andern getett werden foll; ſo⸗ 
dann tft am 1. Dezember ej. a. das zu den Gejunds 
heitöpäffen im rheinifchen Ersftift angewandte Formu⸗ 
ar befannt gemacht worden. Am 5. October und 
9. November 17% find, wegen der im füdfichen Frank 
rei), Savoyen, Piemont und Pohlen herrfchender 
Seuchen, vbige VBorfichtsmaßregeln rücdfichtlich der 
Keifenden und deren Güter und Waaren wiederholt 
vorgeichrieben, jodann am 20. Novbr. 1721 die Eins 
und Durchfuhr von Feder-, Pelz» und Wollen : Waas 
ren ohne Begleitung von Geſundheits-Certifikaten 
und am 18. Mai. 1722 die Einführung der auf dem 
Zurzacher Pfingft-Marfte in der Schweiz eingefauf 
ten Waaren verboten worden. 
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304. Eöln den 23. Juni 1714. 
Domfaplitel zu Cöln. 


Ueber bie feit der Ießten Defeription im Sahre 1669 
eingetretenen Veränderungen in dem Grundbejig dieſſeiti⸗ 
er Unterthanen in ben jülichs cleves berg⸗ und mörfls 
chen Gebieten, fo wie in den andern Reichöherrfchaften, 
und umgefehrt, fodann über die Steuerzahlungen der Uns 
thanen von ihren audländifch gelegenen Gütern, und über 
die Beftenrung des Grundeigenthumd der Ausländer im 
rheinifchen Erzftifte, werden von den Kofalbehörden aus⸗ 
fuͤhrliche Nachweiſen erfordert. 


Bemerk. Unterm 11. Januar 1727 iſt, als Repreſſa⸗ 
lie gegen die im jülich» und bergifchen Gebiete ſtatt⸗ 
findendell doppelte Befteurung des Grundeigenthums 

churkoͤlniſcher Unterthanen, Caus dem Scheingrunde, 
weil dieſe dort von Perſonal-Gemeinde-Laſten frei 
ausgehen) geſtattet worden, daß in denjenigen Ges 
meinden, wo foldye doppelt befteuerte Unterthanen jich 
vorfinden, von dem dafelbft übergrenzenden Grunds 
EINER DBlne: Unterthanen der doppelte 
— des Simplen-Contingentes erhoben werden 
duͤrfe. 

Am 6. Februar 1728 iſt dieſe Verordnung dahin 

deklarirt worden, daß nur die einzelnen Grundſtücke 
ber jülichsbergifchen Unterthanen doppelt beſteuert 

. werben dürfen, nicht aber deren diefleitige Höfe und 
Güter, „welche durdy die Eigenthuͤmer oder deren 
„Halbwinner in realibus et personalibus verthätigt 
„werden.“ 


305. Coͤln den 9. Juli 1714. 
Domkapitel zu Edlm. 


Bei der obwaltenden Störung ber äffentlichen Si⸗ 
cherheit durch die nach erlangtem Frieden entlaffenen 
Kriegsvölfer, wird, in Uebereinfiimmung mit ber jülidy 
bergiſchen —— ‚ den Commandanten ber in 
die erzitiftifchen Städte verlegten churfürftlichen Miliz, fo 
wie den rheinifchen, weftphälifchen und redlinghaufenjchen 
gofalbehörden befohlen, durch das Militair and durch bes 


waffnete Schüten unabläßig patrouflliren zu laſſen und 
das betroffene Gefindel zu verhaften rejp. auch in bie 
benachbarten jülich sbergiüchen Gebiete zu verfolgen. 





306. Coͤln den 7. Dezember 1714. 
Churfürftlliher Statthalter. 


Zufolge Iandesherrlicher Beftimmung ift der Dombes 
chant, Biichof zu Leitmerig, churfuͤrſtl. Geheimer Rath 
und Oberit- Lands Hofmeilter, Graf von Koenigss Egg, 
während der Abwefenheit des Churfürften, zu deffen Statts 
halter ernannt und zugleich verordnet worden, daß bis 
Dr Jahresſchluß die fammtlichen Difafterien und Beams 
en in ihrem Stande und ihrer Funktion bleiben, inzwis 
2 alle Beamte aber eine beglaubigte Abjchrift ihrer 

nftellungs » Patente ꝛc. einreichen follen. 





307. Coͤln ben 29. Dezember 1714. 
Churfürftliher Statthalter. . 
Sn Gemäßheit churfürftlichen Befehls vom 16. d. M. 
follen diejenigen Beamten ohne alle Ausnahme, welche fick 
nicht im Beſitze churfürchlicher, eigenhändig unterfchriebes 
ner Anftelungs s Datente befinden , entlaffen werden. 





308. Bonn den 9. März 1715. 
Sofeph Clement, Erzb. u. Chrfft. 


Zu Bittfchriften und Gnaden⸗Geſuchen an den Lars 
desherrn fol künftig von. den Supplifanten ein beigefüg- 
tes einförmiged Muſter angewendet werden, welches Nas 
men, Geburtsort, Alter, Begehren, eigene Verdienſte 
und Verdienſte der Voreltern und Eltern des Bittftellers 
tabellarifch darftellt, jedoch die Beifügung befonderer fchrifts 
elle Ausführungen in den geeigneten Fallen nicht aus⸗ 
ießt. 
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309. Bonn den 38. März 1715. 
Sofeph Element, Erzb. w. Ehrfft. 


Bei der nunmehr erfolgten Ruͤckkehr des Landesherrn, 
wird allen während des jüngft beendigten Krieges aus den 
churfürftlichen Militairdienften entwichenen Deferteuren, — 

‚fie mögen In⸗ oder Ausländer fein und aus welcher Ur⸗ 
fache audy die Defertion gefdjehen ift —, ein völliger Par⸗ 
don dergeſtalt verlichen, daß biefelben ohne irgend ein 
Hinderniß ſich in den churfürftlichen Gebieten niederzulaffen 
und gleich den andern Unterthanen zu ernaͤhren und Han⸗ 
bel und Gewerbe zu betreiben befugt fein follen. 





310, Bonn den 8. Mai 1715. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Behufs der im rhein. Erjlifte dringend nöthigen Res 
aratur der Landitraßen und Wege, werden die Xofalbes 
örben angewiefen, auf Requifition ded namentlich bezeichs 
neten hurfürftlichen „Wegemachers“ die erforderlichen 
Hand» und Spann sDienfte Ieiften zu Iaffen, und follen 
die faumigen oder fich widerfeßenden Dienftpflichtigen jeder 
mit 1 Goldgl. Brüchte beftraft werben. 


—— 


311. Bonn den 2. Juni 1715. | 
Sofeph Element, Erzb. n. Ehrfit. 


Ueber die im Herzogtbum Weftphafen vorhandenen 
fogenannten _ weldye ohne einigen Beitrag zu den 
emeinen Landes-Kothwendigfeiten dennoch der Gemeinden 

barkeiten in Hude und Weide, Waſſer und Gehölz 
eniefjen, wird von den Beamten fpezieller Bericht aefors 
ert. Diefelben follen auch diejenigen Geiftlichen, weldye 
verbotwidrig Handel treiben, anzeigen und jene, welche 
ben Partheyen in Gerichtshändeln ald Profuratoren dies 
nen, in fo fern fie nicht für füch felbft oder ihre nächften 
Blutöverwandten vor Gericht erfcheinen, nicht anhören 
—— ihr Vorbringen feinen gerichtlichen Beſcheid ers 
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312. Bonn den 9. Suli 1715. 
Sofeph Element, Erzb, u. Ehrfft. 


Bei den vielfachen, vom Bürgermeifter und Rath ber 
Stadt Eöln vollführten Eingriffen in die churfürftlichen 
Surisdiktionsbefugniffe, — namentlich durch jüngft gefches 
bene Weigerung des, zur Vollftrefung von Urtheilen der 
hurfürftlichen weltlichen u. a. Gerichte begehrten Beiftans 
des der Gewalt —, werben ſaͤmmtliche erzftiftifche, geif 
liche und weltliche Gerichte angewiefen, feinen zum Vor⸗ 
theil eines ftadtkölnifchen Bürgers ergebenden gerichtlichen 
At zu vollftreden, oder den Gerichtöprotofollen eintragen 
u laffen, ohne deöfalld dem churfuͤrſtlichen Hofrathe vors 
ber Anzeige gemacht zu haben, welcher darauf, ohne Bes 
nachtheiligung der an den vorbemerkten Eingriffen unfchuls 
digen — ber Stadt Coͤln, das Erforderliche verfüs 
gen wird. 


Bemerf. Unterm 17. Dezember 1716 ift ed ben er 
ftiftifchen Gerichten und Beamten bei ſchwerer Strafe 
verboten worden, auf die Requifitorialfchreiben, wels 
che von den vom Stadt⸗Rath zu Eöln usurpirten 
Gerichten an fie gelangen, irgend eine Solge zu leis 
ften; fodann ift am 4. November 1718 wegen ber 
vom Bürgermeifter und Rath der Stadt Coͤln nicht 
erfolgter Wiederherftellung, rücfichtlich feiner Eingriffe 
in die churfürftlichen Surisdiktiongs Gerechtfame ins 
und aufferhalb der Stadt, ein allgemeiner Arreft auf 
die im Erzftifte befindlichen Renten und Gefälle der 
ftadtfolnifchen Bürger verhängt, und endlich unterme 
7. Mai 1732, wegen der vom Magiftrate ber Stadt 
Coͤln gefchehenden anmaßlichen Ertheilungen von Cu- 
ratoria und Venia aetatis an Minderjährige binnen 
der Stadt Eöln, den erzitiftifchen Gerichten befohlen 
worden, dergleichen Afte, wie alle übrige Eingriffe in 
die erzftiftifche Jurisdiktion, für nichtig und ohne alfe 
er Ya zu halten. CConf. audy Wr. 280 und 

9 d. S. | 





313. Bonn den 9. Suli 1715. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


‚ Sm rheinifchen Erzftifte müffen alle fremde Bettler 
binnen 14 Tagen des Landes verwiefen und ferner ,. unges 


- achtet ihrer: Päffe und Attefte, nicht mehr eingelaffen noch 
- ‚geduldet werden; die Rüdehr der Berwiefenen, fo wie der 
- Durch ug fremder Paffanten mit falfchen en, fol wills 
kuͤhrlich und reſp. mit Auspeitfchung und Brandmarf bes 
ſtraft werden; in den Amtsbezirfen und Städten follen 
uffeher zur Ermittlung der Contravenienten angeordnet 
‚werden; bie mit öffentlichen oder heimlichen Waffen bes 

troffen werdenden ins und auslandifchen Bettler, Vaga⸗ 
bunden und verdaͤchtige Paffanten folen mit öffentlicher 
Strafe und Landes-Verweiſung belegt, und die ohne fpe- 
ielle Erlaubniß haufirenden Krämer, — und 

eſſelflicker als Vagabunden behandelt werden. Zur Ver⸗ 
flegung der einheimiſchen Armen ſollen an Sonn⸗ und 
Feiertagen Kirchen:Colleften gehalten, und kann den wirf- 
id; Dürftigen das Allmofenfammeln, jedoch nur in den 
Kirchfpielen ihrer Wohnorte, erlaubt werden. Der Anz 
fauf der von Paffanten ꝛc. feilgebotenen Gegenftände ift 
nur mit obrigfeitlicher Erlaubniß zuläffig, deßfallfige Sons 
traventionen und Hehlung der Effekten der Bagabunden zc. 
find bei Geld» und Keibes » Strafen verboten. (Conf. chf. 
Ed. Saml. 3. Il. ©. 63.) 


Bemerf. Zufolge eines am 28. März 1722 erlaffenen 
Ediktes, follen alle im rheinifchen Erzftifte nach 6 
Tagen Frift betroffen werdende „Zigeuner und ars 
„beitsfähige, ſowohl ins als ausländifche Bettler 
„Lohne einige Eramination ihres Verbrechens) zum 
„eritenmale in opere.publico einige Monate mit 
„Waſſer und Brod gefpeifet, auf den zweiten Betres 
„tungsfall aber am Pranger fofort mit Staupenfd)läs 
ngen öffentlich ausgehauen und mit dem Zeichen des 
„Galgens gebrandmarfet, fodann nad) —— Ur⸗ 
„ꝓpfede des Landes auf ewig verwieſen: bei fernerer und 
„brittmaliger ihrer Betretung aber, mit dem Strans 
„ge vom Xeben ” Tode hingerichtet werben. Ans 
„dere, aber unbefannte und ihres Verhaltens und Hers 
‚„tommend verdächtige, obgleich fonften arme Bettler, 
„sollen zum erftenmal mit fcharfer Warnung für bie 
„Staupenfchläge audgetrieben, und dahe fie zum zweis 
"„tenmale ertappt würben, am Pranger öffentlich auds 
„geftrichen und auf den Grenzen aljofort des Landes 
„auf ewig verwiefen werden.” — 


Zur Abhaltung der die Nachbarlande mit Brand: 
ftiftung und’ Raub belaftigenden Zigeuner, und Bagas 


bunden Rotten ift am 14. Suni 1723 publicirt wor⸗ 
den, daß die durch eime naͤchſtens vorzunehmende Ges 
nerals Landes» Bifltation verhaftet werdenden Zigeuner 
und Vagabunden, welche über 18 Sahr alt find, ohne 
Weiteres und ohne Unterſchied des Geſchlechtes aufs 
eknuͤpft und erfchoffen, daß die unter 18 Sahr alte 
Individuen ‚ nad Beiwohnung der Erefution, bes 
Landes vermwiefen, und daß bie dabei ſich befindenden 
Kinder auf Koften der örtlichen Armenfonds bis zu 
ihrem dienftfähigen Alter erzogen werden follen. 


Die firengite Befolgung der beiden letztern Vers 
orbnungen ift am 21. Suli 1724 den Lofalbehörden 
bei 100 Goldg. Strafe wiederholt und mit dem Zus 
fag befohlen worden, daß, went ſolches Gefindel ſich 
zur Gegenwehr fest, alles, was ſich dabei befindet, 
auf dem Plage todt gefchoffen werden fol. 

Ferner ift unterm 30. Suni 1728 unter Erneues 
rung ber oben zuerft nn Verordnung, Bes 
hufs des zugelaffenen und nöthigenfall8 auf die nächft 
gelegenen u... auszudehnenden Bettelnd der 
einheimifchen wirklichen Armen, die Austheilung bleiers 
ner Bettelzeichen und amtlicher Bettelfcheine an dies 
elben verordnet, die beflere Verwaltung der Armen 

onde und MWohlthätigfeits »Anftalten, fo wie bie 
jährliche individuelle — ——— der vorhandenen Duͤrf⸗ 
tigen den Lokalbehoͤrden befohlen, und den fremden ge⸗ 
hoͤrig legitimirten Bettlern der Durchzug, jedoch ohne 
een eines Aufenthaltes, erlaubt worden. (ſ. 1. 
c. ©. 66.) 


Endlich ift am W. San. 1729 mit Bezugnahme 
ber vorangezeigten Edifte von den Sahren 1715, 1724 
und 1728 verordnet worden, die bewaffneten Unter: 
tbanen allmonatlich ein oder zweimal zur Bagabuns 
benz Jagd aufzubieten; mit der ferneren Weifung, 
daß auf die ſich en Raͤuber⸗-Rotten, bis 
fie fich ergeben, gefchoffen werben foll, aud), für ben 
al, daß fie nicht zu übermwaltigen fein möchten, die 
ülfe der naͤchſten Garnifon - requirirt werden und 
diefe augenblidlicdye Folge leiften müffe. (Conf. aud) 
Kr. 372 db. ©.) 
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314. Bonn: den 28. Yuguft 1715. 
Joſeph Element, Erzb. u. Ehrfſt. 
Quemadmodum circa quaevis alia, ita non minus 
circa pias fundationes, reparationes Ecclesiarum, cul- 
tum Divinum, eisque similia nunquam adeo provide 
omnia legibus, et statutis definiri potuerunt, quin pro 
locorum, temporum, aut circumstantiarum varietate, 
hinc inde difficultates, et lites ortae fuerint, ac quoti- 
die oriantur: quae dum in judiciis ad annos longiores 
saepius indecisae remanent, interea temporis cultus Di- 
vinus, Ecclesiae, aliague moram non admittentia, non 
sine gravissimo Dömus Dei damno, et animarum peıi- 
culo, atque non rarö, cum gravi populi scandalo negli- 
guntur, ac prorsüs deseruntur; Quibus malis oppor- 
tune mederi volentes, pro commissä Nobis hierarchicä 
. solicitudine, Authoritate nosträ ordinariä, super aliquot 
punctis provisionaliter quaedam decernenda duximus, 
prout decernimus, et in omnibus Dicasterüs et Curis 
nostris in judicando observari mandamus per praesen- 
tes, et quidem. 
1mö. In üs locis, in quibus Ecclesiae per funda- 
tionem quandam pro conservandä ardente lampade co- 
ram Sanctissimo Altaris Sacramento provisum non est, 
neque alias liquidö constat, quinam ad hujusmodi lumi- 
nis conservationem teneantur, pro eodem subministran- 
do, necnon 


2dö. Pro reparationibus Ecclesiarum, et tabulati, 
necnon paramentis Ecclesiae sive con-sive reficiendis 
(salvä cujuscunque loci consuetudine, et observantiä li- 
quidä, et incontradictä, quam prae omnibus observari 
volumus) ex reditibus fabricae, si et quatenus eas ex- 

. pensas patiantur, examinato praevie redituum statu, ci- 
tra tamen exonerationem Decimatorum pro futuris 
temporibus, si contingeret nunc et tunc eosdem reditus 
ad praetacta onera non sufficere, necessaria desumen- 
tur, aut juxta redituum proportionem, subsidium ali- 
od ex üsdem, à Nobis, seu nostro in Spiritualibus 
icario Generali determinandum, in praedictos usus ap- 
plicabitur, reditibus verò fabricae debciustihes: si Ec- 
clesia sit filialis, ad petitionem et commoditatem populi 
erecta, ipsi Parochiani eädem Ecclesiä utentes; sı verö 
Matrix Ecclesia, Decimatores majores totius Parochise, 
qui si plures fuerint, quilibet pro ratä partis, decima- 
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rum provisionaliter, et cum reservatione regressüs 
contra eos, quos ex speciali causa ad haec onera sub- 
eunda obligatos putaverint, in ordinario judicio in- 
tentandi, J praetactorum onerum sumptus praestan- 
dos eousque compellentur, donec aliud evicerint; Ubi 
verö i forent Decimatores, populus eundem in 
finem contribuet; pro reparatione verö Chori, et ap- 
pendicum Ecclesiae, necnon pavimenti et turris (nısi 
alind quoque consuetudo obtineat) necessaria, seu sub- 
sidium juxta vires redituum Ecclesiae, eodem modo 
assignabuntur; At, reditibus Ecclesiae deficientibus, ad 
conseryationem pavimenti, appendicum, et turris, con- 
curret communitas; Chorum verö Pastor Ecclesiae, vi- 
delicet Matricis (nam in filiali seu Capellä Parochiani, 
juxta praedicta, ad ferenda haec onera obligabuntur) 
rite conservabit, dummodö alias honesta sustentatio re- 
maneat, cum reservatione tamen regressüs, uti in prae- 
missis ordinatum est; Quod postremum etiam ad Vica- 
rios perpetuos extendi volumus, modö competentia vi- 
vendi media eisdem assignata, praedicto oneri, et ho- 
nestae sustentationi sufficiant; alias contra Decimatores, 
nti praemissum, Pen Ordinatio nostra, usque 
ad pleniorem ordinarii Judicis decisionem, obtinebit; 
cui provisioni etiam locus erit, si circa ea, quae susten- 
tando Pastori necessaria sunt, quaestia exorlatur. 
3ti6. Solent quandoque Pastores et Vicarii perpetui 
in Domuum suarum reparatione adeo negligentes esse, ut 
Successoribus suis easdem vix habitabiles ———— Cum 
autem Parochiani eo casu haeredes Pastoris ad antedic- 
tam reparationem obligatos esse sustineant; hoc vero 
longiorem moram in executione desideret, interimque 
Pastores necessariä babitatione destituendi non sınt: 
volumus, ut Communitates, quibus aedium Pastoralium 
reparatio et reaedificatio ex antiquä tali consuetudine, 
prout praemissum, aut alias de Jure communi incumbit, 
cum reservatione regressüs contra praetactos haeredes, 
et bona haereditatis (quae etiam per Superiorem Eccle- 
siasticum, quatenus id necessarium duxerint, arresto sup- 
poni poterunt) ad antedictam reparationem compellan- 
tur, ne, dum in judiciis super obligatione häc contendi- 
tur, Aedes Pastorales totalis ruinae periculo exponantur; 
uam reparationem etiam in se suscipere tenebuntur 
Yarochianı, si domus Pastoralis vel vetustate, vel alio 
infortunio, citra Pastorum culpam, collapsae, aut de- 
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structae fuerint; Ad evitandam autem deinceps ejus- 
modi sive Pastorum sive Parochianorum in reparandis 
aedibus negligentiam, mandamus, ut posthac in omnibus 
et singulis visitationibus, domus pastorales, adhibitis 
ad hoc artis peritis, visitentur, tum ut appareat, an ae- 
des a Pastoribus inhabitantibus in statu debito conser- 
vatae fuerint, tum ut ea, quae dicti artis periti ad hu- 
jusmodi reparationes requiri judicaverint, indilate ad- 
hibeantur. | 

4t0o. Ne reditus Ecclesiarum, praesertim minutio- 
res, quandöque. in non leve Ecclesiarum detrimentum 
negligantur, aut prorsus intereant, volumus, ut imposte- 
rum Custodes Ecclesiarum, ad requisitionem seu man- 
datum Pastoris et Provisorum Eccelesiae, morosos de- 
bitores ad solvenda debita, praesertim liquida urgeant, 
exhibendo eisdem claves Ecclesiae, atque refractarios, 
et sese opponentes, Officialibus locorum denuntient, 
qui contra tales, brachium gratis sub poenä 25 floreno- 
rum aureorum Ecclesiae applicandorum porrigent, il- 
lösque per realem executionem ad satisfaciendum con- 
stringent, 

5t0. Pro instructione Juventutis, quae multis in 
locis, pre dolor! non absque modico animarum peri- 
culo negligi dicitur, debite promovenda, ordinamus, 
ut sicubi Vicari locorum particulares ad instruendam 
Juventutem, juxta tenorem fundationis, obligati fuerint, 
iidem ad satisfaciendum officio suo per provisionale 
Decretum irremissibiliter compellantur. Qui si in hoc 
munere negligentes et ad id insufficientes deprehensi 
fuerint, volumus, ut quantocius substituatur alıus, cui 
ex ejusmodi Vicariorum reditibus salarium conveniens 
assignabitur. Si verö Ludimagistri, ut et Ecclesiarum 
Custodes Laici fuerint atque in officiis suis desides ex- 
stiterint , ab iis (nisi moniti emendaverint) servatis ser- 
vandis, sine strepitu judicii, amovebuntur, et quatenüs 
eo cası circa designandum Successorem illi, quibus jus 
eligendi aut constituendi Ludimagistrum vel Custodem 
de jure vel consuetudine competit, non conveniant, ne- 
que intra mensis spatium convenerint, Nos, seu noster 
pro tempore Vicarius in Spiritualibus pro illä duntaxat 
vice (ne Juventus et Ecclesia negligantur) Yuccessorem 
constituemus eundemque ab omnibus nostris Ofhciali- 
bus et Guriis, tam online guaam Saecularibus ma- 
nutenendum decernimus ; Jubentes insuper, ut Ludima- 


600 Nr. 314 - 315. 


gistri et Custodes singulis annis, sicut et in visitationi- 
bus, claves deponant, sintque amovibiles, si contra eos: 
querelae habeantur: in locıs autem, quae Ludimagistro, 
ob defectum redituum, carent, de 2dhibito temporalium 
loei Officialium consilio, per collectam spontaneam à 
populo exigendam, instructioni Juventutis summe ne- 
cessariae (usque dum alia opportunior ratio juvandi 
appareat) provisionaliter eonsulatur; Noverint verö Pas- 
tores, sive habeant Ludimagistros Clericos, sive Laicos, 
sive etiam nullos, sibi ————— curam juventutis in 
tıdei mysteriis instruendae (quae inter praeeipuas officu 
Pastoralis partes numeratur) — * et princi- 

aliter incumbere, et sese de eä coram tremendo Dei 
judicio rationem reddituros. 

6t6. Cüm ab oneribus fundationum adimplendis 
ipsi etiam Ecclesiastici et Sacerdotes saepiüs sub prae- 
textu, quöd Antecessores sui numerum Sacrifieiorum in 
fundatione praescriptorum non ‚obseryärint, vel resi- 
dentiam aliaque inChoro et servitio Ecclesiae ex mente 
Fundatorum subeunda onera intermiserint, sese exi- 
mere praesumant, licet reditus respectu eorundem one- 
rum adhuc suflicientes sint: volumus, ut hoc in casu, 
si literae fundationum exstent, Beneficiato pro tempore 
neque praetensa Antecessorum , neque propria un 
annorum intermissio suffragetur; sed residentiae aliis- 
‘que oneribus, juxta piam Fundatorum intentionem ac- 
curate satistiat, et Beneficiati ad eadem praestanda, 
praecluso illis ad forum contensiosum recursu, quovis 
opportuniore modo adstringantur, prout etiam provi- 
sionaliter adstringi volumus, si literıs fundationum non 
exstantibus, de communi Famä nonnulla onera Beneficiis 
annexa esse credantır, dummodo subsit moralis certi- 
tudo, quöd eadem per ultimum possessorem adimpleta 
fuerint, quod visitatoribus in visitationibus, et alias per 
summariam extrajudicialem informationem, nostro in 
Spiritualibus Vicario examinandum et determinandum 
eommittimus. 

Ttimd. Circa curam subsidiariam Communi anima- 
rum bono perquam utilem, statuimus, ut si deperditis 
forsan en hteris, aut ıis non satis clare lo- 
quentibus, duo ultimi Antecessores, seu etiam ultimus, 
cum famä alicujus obligationis similem curam exercue- 
rint, idque sufficienti testimonio, extrajudicialiter ta- 
men examinando, perhibeatur, ad eadem Beneficia non- 


Jahr 1715. 607 


nisi testimonio nostro #öu nostri in Spiritualibus Vicarü 
Generalis idonei ad onus praestandum praesententur, 
nominentur, seu alii in illis Beneficiis constituantur, si 
secus factum fuerit, nominationem, praesentationem, et 
eonstitutionem- nullam et invalidam haberi volumus, at- 
ue alteri ad curam subsidiariam capaci ex jure devo- 
luto illud Beneficium eonferri, et hujusmodi Collatarium 
manuteneri, idemque in secuturis vacationibus tamdiu 
obseryari mandamus, donec Beneficium ab illo onere 
curae subsidiariae liberum competenter fuerit decla- 
ratum. 
Quemadmodum verö per praemissam ÖOrdinationem 
' nostram jurisdietioni ordinariae et contentiosae Officia- 
lium nostrorum tam parüm, quàm juribus partium, quick 
quam derogare, aut praejudicare, sed super iis, quae ob 
periculum animarum, et debitum cultum Dirinum moram 
non patiuntur, proyisionaliter solummodo providere vo- 
luimus; sic quoque partibus, quae per provisionalem 
hanc nostram eique conformem Vicariorum nostrorum 
aliorumque Visitatorum futuram ordinationem, se contra 
raetensa jura laesas esse putayerint, recursum ad or- 
Salem et contensiosam Officiaium nostrorum juris- 
dictionem nullatenus quidem interdicimus, his tamen se- 
rio et sub poenä arbitraria mandamus, ne ullatenüs 
praefatas Visitatorum nostrorum prorvisionales ordinatio- 
nes, earumque effectum et executionem (usque dum 
ordinariä juris viä aliud evictum, aut à Nobis ipsis 
alind oOrdinatum fuerit) impediant vel inhibeant, sed 
eam ad hoc requisiti promoveant, partesque ordinariis 
mediis executionis ad parendum compellant. In cujus 
rei fidem praesentes ä Nobis subscriptas Sigillo nostro 
. communiri, .debite publicari, inconeusseque observari 
jussimus, atque distriete jubemus. | 


Bemerf. Ernenert am 15. Februar 1740, 


315. Bonn den 2. October 1715. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft, 


Publikation eines in den gefammten churfuͤrſtlichen 
Landen — beobachtenden kaiſerlichen, zu Wien am 
18. Suli d. J. erlaffenen Cenſur⸗Ediktes, wodurch im 
ganzen: deutſchen Meiche die Abfaffung, Herausgabe und 





Berbreitung von Druckfchriften, Gemälden und Darftels 
lungen, deren Inhalt gegen Religion, Kirche, Staat, 
Sitten und Verfaffungen gerichtet ift, verboten wird; mos 
durch die Abfchaffung der Winkels Drudereien, fo wie 
die Anordnung von Genforen bei den, nur in. größern 
Städten zuläffigen, Buchdrucereien befohlen wird, ſodann 
auch der Genforen DObliegenheiten und Befngniffe feitgefebt 
werden und verordnet wird, daß bei jeder Drudichrift der 
BVerfaffer, Druder, Drucdort und das Jahr genannt wers 
ben müflen. (Conf. chf. Ed. Saml. Bd. UI. ©. 481.) 





316. Bonn den 31. Januar 1716. 
Sofeph Clement, Erzb. n. Ehrfft. 


Das, während ber Abmefenheit ded Landesherrn, im 
rheinifchen Erzftifte in Nichtachtung gerathene Verbot des 
nächtlichen Rottirend und Umherſchwaͤrmens der jungen 
Burfihe auf dem Lande ir. 256 d. ©.), fo wie die ges 
gen Entheiligung der Sonn- und Feiertage durch Schwel⸗ 
gerei und Gelage, und endlich ‚gegen Haltung ber ſchwel⸗ 

erifchen Todtens Wachen erlaffenen Verordnungen follen 
las gehandhabt, und die Contravenienten unnachſicht⸗ 
> — werden. (Conf. chk. Ed, Saml. Bd. IL 





317. Bonn den 2. März 1716. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Die im Erzftifte dies- und jenfeitd Nheined heimlich 
und öffentlich mit Xift und Gewalt jtattfindenden Werbuns 
en zu auslänbifchen Kriegsdienften jollen von den Bes 
—— und Unterthanen beſtmoͤglichſt verhindert und die 
fremden Werber, welche keine landesherrliche Erlaubniß 
in Original beſitzen, verhaftet werden, (Conk. chk. Ed. 
Saml. Bd. Il. ©. 445.) 


Bemerk. Gegen die fremden Werbungen find am 22. 
Januar 1724, 19. Februar 1738, 5. Januar 1732, 29. 
März und 29. Mai 1747 gefchärfte Maafregefn — 
(Bertreiburg der fremden Werber mit gewaffneter 
Hand und Niederfchiefung derfelben) — vorgejchries 
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ben und deren Ausführung in den fäntmtlichen dyurs 
.... —— befohlen worden. (j. l. c. ©. 





318. Bonn den 24. April 1716. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Die im Veft age ale ‚ gegen den Landtags⸗Re⸗ 
ceß vom 26. Auguft 1577 und das Verbot vom 14. Juni 
1691, , von Jagd» Berechtigten und Andern gefchehenden 
Eingriffe in die örtlich bezeichneten, dem Landesheren res 
fervirten Sagdbezirfe werben wiederholt bei 50 Goldgl. 
Strafe unterfagt, und follen fünftig die Freveler ohne 
Rüdficht auf deren Stand perſoͤnlich verhaftet und bei 
ftattfindender Flucht deren Hunde aufgefangen oder nieders 
geſchoſſen werben. 





319. Arnöberg den 22. November 1716. 

Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 

Die im Herzogthum Weftphalen beftehende Bors 
fhrift, daß die Unterthanen fi in unfatholifchen Orten 
nicht als Knechte oder Mägde verdingen bürfen, und daß 
die in ſolchen Dienften ftehenden Individuen binnen 6 Wo⸗ 
chen bei 3 Gig. Strafe wieder in ihre Heimath zurück 
ehren ſollen, fol von den Behörden firenger gehandhabt, 
und fernere Saumfeligfeit der Leßteren mit Hoher wills 
kuͤhrlicher Brüchtenftrafe belegt werben. 





320. Bonn den 22. Dezember 1716, 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 

Zur Berminderung des im — aut beftes 
henden Luxus bei Anlegung der Trauer für Verſtorbene, 
wird beftimmt, daß in feinem Falle langer ald ein Jahr 

imn ſchwarzen Kleidern getrauert werden bürfe, daß für 
. Großeltern, fo wie für großjahrige Geſchwiſter und. im 
erften Grade Verfchwägerte nur ein Vierteljahr in ſchwar⸗ 
er Kleidung, für alle andere Kollateralen und für min⸗ 
rjährige über 14 Jahr alte Kinder, Geſchwiſter und Vers 
| 39 
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fchwägerte nur ſechs Wochen lang, und für leihen 
unter 14 Jahr alte Berftorbene nur B Tage Aug klei⸗ 
ner Trauer, ohne ſchwarze Kleidung, getrauert werden 
duͤrfe. Bei Todesfaͤllen vornehmer Standesperſonen, ohne 
alle Ausnahme, darf die ſchwarze Bekleidung der Diener⸗ 
ſchaft, das Behaͤngen der Vorhaͤuſer, Stuben, Wagen und 
Dias mit ſchwaͤrzem Tuche und ſchwarzen Zierrathen 
ei 200 Goldg. Strafe nicht mehr ftattfinden und ift im 
folhen Fallen nur erlaubt, im a 
ga? ewige anzuwenden. (Conf. chf. Ed. Saml. 


Bemerf. Unterm 18. Auguft 1730 ift vorſtehende 
Trauer Ordnung wörtlich erneuert worden. (ſ. l.c. 
* * elbe — * — — 
erlaſſenen Polizei⸗Ordnun erzogthum 
Weſtphalen —— worben, 





321. Bonn den 11. Januar 1717. 
Joſeph Clement, Erzb. u. Chrfſt. 


Behufs ber dringend noͤthigen Entrichtung. ber vom. 
Reiche bem =. bemilligten 50 Römer » Monate, zur 
Bm te uͤrkenkrieges, und da die Landftände fich 
über die NRepartitiond- Art ded dem rheinifchen Erzftifte 
obliegenden Contingentes nicht haben einigen fünnen, fo 
wird folches, gleichmäßig wie im Jahr 1685, auf die Nems 
ter und Unterherrfichfeiten ag Ban ei und fol, fo mie 
damals auch jett, durch eine Kopfftener, jedoch mit Aus⸗ 
fchließung des Clerus, des GrafensStandes und ber Rits 
terſchaft, fodann auch der churfürftlichen Beamten, welche 
ihren bejondern Anfchlag haben, aufgebradht, und binnen 
8 Tagen an den General» Einnehmer abgeliefert werben. 





322. Bonn ben 16. Suni 1717. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Weges Baus Ordnung für das Herzogthum Weſtpha⸗ 
len, wodurch den herfümmlich von Dar zu an Dazu 
Berpflichteten, — für diesmal jedody unter Conkurrenz 
der —— e, — die rang! und Fünftige Unterhals 
tung ber Fandftraffen und Wege, bie Errichtung der nöthis 
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pen Brüden, die Eröffnung der Abwäfferungsgraben, die 

egtänmung der hindernden Sträuche und Bäume fammt 

ihren Wurzeln, die Befchneidung der Heggen auf 5 Fuß 

Höhe und die Anordnung von befoldeten Auffehern der We⸗ 
earbeiten 2c. befohlen, ſodann auch feftgefett wird, wie die 
mlegung diefer Arbeiten gefchehen, die wangsmaßregeln 

gi ihrer * angewendet und die Streitigkeiten und 
eſchwerden über Arbeits⸗Pflicht und Quote ꝛc. ıc. unters 

ae und befeitigt werden follen. (Con£ chk. Ed. Samt. 
= IL ©. 429.) = 


De en 


823. Bonn ben 26. Juni 1717. 
Joſeph Element, Erzb. u. Chrfft. 
Die Verordnungen vom 8. November 1609 und vom 
13. Suli_1673, @r. 47. d. ©.) daß alle Notarien bei 
der hurfürftlichen Hof» Kanzlei geprüft und immatrifulirt 
werden müflen, werben nebft dem Zuſatze erneuert, daß die 
> a Rotarien aufı en er. 
en ꝛc. für ni erachtet werben u. (Conf. chk. 
Ed. Saml. B. L ©. 554.) 
Bemerk. Erneuert am 5. März 1770. cf. l.c. S. 555.) 


394. Bonn den 19. Februar 1718. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 

Zur Begünftigung der NRemontirung der im Türfens 
Kriege demontirten Kavallerie und Artillerie wird ein kai⸗ 
ſerliches Verbot der Pferdes Ausführung aus dem Reiche 
publigirt und deſſen Handhabung in allen churfürftlichen 

anden befohlen. 
Don — 20 


325. Bonn den 5. März 1718. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Um bie Feuers⸗Gefahr in den erzftift-rheinifchen 
Städten zu vermindern wird verordnet, daß Kunftig Feine 
neue Dächer mit Stroh, fondern nur mit Pfannen oder 
Schiefer gedecft werden bürfen, und baß die vorhandenen 


Strohdaͤcher binnen Jahresfriſt vorfchriftsmäßig abgeäns 
dert werden müffen. Die Eigenthümer der nad einem 
Jahr noch vorhandenen Strohdächer follen mit 20 Goldg. 
Bruͤchte beftraft und zur Abanderung angehalten werden. 





3%. Bonn den 29. März 1718. 
Sofeph Clement, Erzb. u. Ehrfft. 


Auf die von auswärtigen Gerichten an die inländis 
fhen Behörden gerichteten Requifitorialien dürfen, vor 
— Einholung der landesherrlichen Genehmigung, 
eine Exekutionen gegen bie Unterthanen vollzogen werben. 
(Conf. chf. Ed. Saml. Bd. 1. ©. 646 und Nr. 47. d. ©.) 


327. Bonn den 21. April 1718. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Die wegen Criminal: Verbrechen verhaftet werdenden 
Individuen müffen von dem die Verhaftung bewirkenden 
Gerichtsbeamten fofort eraminirt, und ed muß von ihnen 
die ausführliche Erfundigung über den Thatbeftand, über die 
Umftande und etwaigen Zeugen gefchehen und dem, an 
den churfürftlichen Hofrath einzufendenden, Protokolle eins 
verleibt werden. (Conf, chf. Ed. Saml. Bd. 1. ©. 692.) 


3238. Bonn den 21. April 1718. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Sm rheinifchen Erzftifte dürfen künftig bei Kindtaufen 
und "Hochzeiten nur die nächiten Verwandten und mehr 
nicht als Fech6 Paare zu Gaftmahlen eingeladen werden, 
welche Letere bei Begrabniffen durchaus nicht mehr ftatts 

den Dürfen; Gontravenienten foßen mit 10 Goldg. und 
öherer oder anderer Strafe belegt werben. (Conf. dk. 
Ed. Saml. Bd. IL. ©. 244.) 
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3%9. Bonn den 2. Mai 1718. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Die Dienftboten auf dem Lande follen ferner ohne ges 
gründete und obrigfeitlich zu conftatirende Urfache, waͤh⸗ 
tend bes fünftig jedesmal mit Lichtmeß (2. Febr.) zu bes 
ginnenden Miethjahres ihre Brodherrichaft nicht_ verlaffen 
dürfen, auf Sontraventionen haftet Verluft des Liedlohnes 
und andere willführliche Strafe. (Conf. chk. Ed. Saml. 
Bd. ll. ©. 261.) ” 


330. Bonn den 2. Mai 1718. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Die dem Clerus, zufolge der Statuta Synodalia und 
. feiner Privilegien, — Freiheit von allen Rhein⸗ 
und Land⸗Zoͤllen ſoll von den landesherrlichen Beamten 
en — werden. (Conf. chk. Ed. Saml. Bd. 


331. Bonn den 2%. November 1718. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Zur Beſchraͤnkung des nächtlihen Schwärmend und 
Schwelgens in der Stadt Bonn wird beftimmt, daß (bei 
3 Goldg. Strafe) Abends nad; 8 Uhr ſich Niemand ohne 
Licht auf der Straße darf betreten laſſen, und daß die 
Schenfwirthe Abende nad; 9 Uhr, bei 25 Goldg. Strafe, 

keine Gäfte mehr bewirthen dürfen, (Conf. hf. Ed. Saml. 
2b. Il, ©. 361.) 


Bemerk. Unterm 21. Mai 1742 tft die obige Vers 
ordnung erneuert und dahin modificirt worden, daß 
das Licht erft nach eingetretener Dunkelheit erforderlich 
fein, und daß die Polizei-Stunde für bie Schenkwirthe 
ded Sommers um 10 Uhr und des Winters um 9 
Uhr eintreten fol; ſodann ift diefe Bellimmung uns 
term 13. Januar 1747 mit dem Zufaße erneuert wors 
den, daß die Gajtwirthe fein liederliches und vers 
daͤchtiges Gefindel aufnehmen und jeden Abend einen 
Nachtzettel über die bei ihnen logirenden Fremden 
einreichen ſollen. Diefe und andere die Wirthshaus⸗ 
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und Sitten» Polizei in der Stadt Bonn betreffenden: 
Berfügungen find am 15. Januar und 24. September 
1748, 16. Juli 1751 und 9. Auguft 1765 wiederholt 
und erlaffen worden. (ſ. L c S. 63 — 368.) 


33%. Bonn den 29. November 1718. 
Sofeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Um die im Herzogthum Weftphalen ftattfindenden Uns 
förmlichfeiten bei chen Dreaftionen der Erbgüter 
zu befeitigen,, wird beftimmt, daß künftig nach gerichtlich. 
erfannter Diftraftion, das den Verfaufds Tag Feffegende 
Defret drei — nacheinander von der Kanzel vers 
Kindigt' und auf ber Kirchenthür und andern gemöhns 
lichen Gerichtöpläagen affigirt, fodann an dem feftgefetten 
Tage, bad * oͤffent — au ir we — 
gen ugeſchlagen werden muß. € . Ed, Saml. 
Bd. L Ss —F— 


333. Bonn den 6. Dezember 1718. 
Joſeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Das zur Beläftigung ber Unterthanen von fremden 
Eolleftanten, ohne Iandeöherrliche ſpezielle Erlaubniß, in den 
erzftiftifchen Landen dies⸗ und jenfeitd des Rheines flatts 
findende Allmofers Sammeln zu allerlei Zweden foll fers 
ner nicht mehr geduldet, und müffen folche nicht concefitos 
nirte Eolleftanten von ben Lofalbehörden abgewiejen werden. 





334. Bonn ben 22. Dezember 1718. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 

Die von den Lofals Gerichten im rheinifchen” Erzfti 
bei gerichtlichen Sigpravationen (Pignora —— be 
pfandungen, Immiſſionen, Taxationen, Subhaftationen 
und Depofitionen zu beachtende Ordnung und zu erheben, 
den Gebühren, ſodann auch die Führung befonderer Ges 
richts⸗ Protofoll » Bücher.. über dergleichen Vertraͤge und 
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—— erg der th —— 
den Gerichten nden Verantwortlichkei ne rıeben 
und beftimmt. (Conf. dt. Ed. Saml. B f Fre 





335. Arnsberg im Sahr 1719. 
un un eu u. Ehrfft. 


a erk. Vorftehender Beſchluß ift ald An 
—— vom 20. Septb. 1723 vg, fgirt 
"worden. 





3%. Arnsberg ben 11. Februar 1719; 


Landbroft u. Räthe, 


Die in Wirthshäufern, Schenken und Apothefen. in 
und außerhalb der Stabt Aengberg ftattfindenden, naͤcht⸗ 
lichen Schmelgereien, Trink⸗ und ERDE werben 
firenge verboten, und dürfen die Wirthe Abends nach neun’ 
Uhr feine Gafte mehr dulden. Bei ferneren Contravens 
tionen follen Wirthe und — das erſtemal mit 10 © 
das zweitemal mit 20 Goldg. und im weitern — 0, 
lungoͤfalle mit noch höherer Strafe vr werben 





337. Bonn ben 12. Suni 1719. 
Sofeph Element, Erzb. n. Chrfſt. 


Unter — — daß die zur Vertreibung des 
Raub» und. Diebes⸗G indelg im thefnifchen Erzitifte ans 
geordneten Bifitationen regelmäßig geſchehen feien, wird 
eine Generals Landes + Vifitation mit Zugiehung einer hin- 
laͤnglichen Anzahl Schügen befohlen; diefelbe ſoll von 
ben Xofalbehörden, — unter —— Benachrichti * 
der benachbarten auslaͤndiſchen Behoͤrden, — am 
M. begonnen und die darauf folgenden zwei Tage 8* 


gefetst werben; alle daburch ohne Paͤſſe oder fonft verdaͤch⸗ 
tig betroffene Perſonen müffen verhaftet und der Hof—⸗ 
Canzlei angezeigt werben. 


338. Bonn den 18. Auguft 1719. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Die auf den Viftualiens Markt zu Bonn gebracht 
werdenden Eßwaaren dürfen nur auf dem Marftplag feils 
geboten und ferner nicht mehr vor den Stabt-Thoren aufs 
getauft werden; Contravenienten follen mit Confiskation 

er Waaren und willführlicher Brüchten » Strafe belegt 
werden. (Conf, hf. Ed. Saml. 8. U. ©. 361.) 


* 





339. Bonn den 15. Februar 1720. 
Sofeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Die gegen bie —— durch Juden erwor⸗ 
benen Immobilien koͤnnen, gegen Erſtattung des erweisli⸗ 
chen Kaufpreiſes und ber angewendeten redlichen Koſten, 
von Buͤrgern und andern Eingeſeſſenen des Erzſtiftes wie— 
der eingezogen werden. Den vergleiteten Juden wird zus 
gleich ee — verboten, gl Et. 
endgenoflen in ihren Synagogen zuzulaffen. CConf. hf. 
Ev. Samt. B. L. ©. 239) — 





340. Bonn ben 15. Februar 17%. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 

Unter Erneuerung der am 3. San. 1657 und 7. Oct. 
1698 (Nr. 98 d. ©.) erlaffenen Verordnung werden bie 
— Jurisdiktions⸗Befugniſſe der Amtleute und 
mtsverwalter und der Lokal⸗Gerichte noch ausführlicher 
beftimmt, und wird deren pünftliche Beachtung befohlen. 

(Conf. hf. Ed. Saml. B. 1, S. 640.) 


Bemerf. Am 6. Auguft 1743 ift, unter Anwendung 
der vorſtehenden Verordnung auf das Herzogthum 
Weitphalen und bas Det Redlinghaufen, beſtimmt 
worden, im welchen Fallen und auf welde Art bie 
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vor die Amtleute abgeladenen Partheien zum Gericht 
provociren fünnen; fodann auch unterm 5. Novbr. 
e 1743 befohlen worden, daß beide vorbezeichnete Vers 
ordnnungen allgemein publicirt und jeden Drted dem 
Gerichtsprotofolle einverleibt werden follen. (ſ. I. c. 





Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Die gerichtlichen Verhandlungen müffen correft und 
lesbar gejchrieben und von den Gerichtsfchreibern und Nos 
tarien da, wo die Mittheilung der abfchriftlichen Prozeß» 
Akten herfümmlic, ift, revidirt, follationirt und als gleidy 
lautend befcheiniget den Partheien communicirt werden; 

jede fernere Unterlaffung fol auf Koften des Nachläfjtgen 

nachgeholt und von den Gerichtöbehörden auf feine von 
den, Partheien producirte, ber mug aber nicht 
gehörig communicirte Beilage refleftirt werden. (Conk. 
hf. Ed. Saml. B. L ©. 650) 


Bemerk. Die obige Verordnung ift am 25. März 

1723 und theilweife am 8. April 1754, fodann aud, 
unter DBerbietung der raumverfchwendenden Schreibs 
art, am 18. Febr. 1758 erneuert worden. (f. l. c. 
und ©. 651.) 





342. Bonn den 15. Februar 1720. 
Sofeph Element, Erzb. n. Chrfſt. 


Die in den Städten und auf dem Lande mittelft 
Einfteigung, oder Zerftörung der lebenden Heden, geſchehen⸗ 

. den Gartendiebftähle follen mit Gelds und Keibes: Strafen 
belegt werden. (Conf. chf. Ed. Saml. 8. II. ©. 266.) 


Bemerk. Obige Verordnung ift am 15. Septb. 1730 
mit dem Zufaß erneuert worden, daß Gartens und 
Telds Diebe mit dem Drillhäuschen und refp. mit 
Pi — am Pranger beſtraft werden ſollen. 
. I. c.) 
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343. Bone den 23. April 1720. 


Die auf dem Landtage verfammelten 
Stände des rheinifhen Erzftifts Eöln. 


Zur Beftreitung der Landes sNothwendigfeiten und 
Verzinfung der Landfchaftd « Schulden werden 12 Simplen 
ausgefchrieben, weldye in vierteljährigen Raten erhoben 
und an das Generals Einnehmereis Amt puͤnktlich und bei 
ru militairifcher Exekution eingezahlt werden 
müffen. 

Bemerf. Die fpätern regelmäßig: nad) jedem Lands 

tage gefchehenen Simplen + Ausichreibungen find, im 

o fern fie nichts Bemerfenswerthes enthalten, in. dies 

er Sammlung nicht angezeigt worden. 





34. Bonn ben 25. Juni 17%. 
Sofeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Das in ben meftphälifchen Städten und Freiheiten 
ee hier Haufiren chriftlicher und jüdifcher 
Pads und Stods- Träger fol fünftig an den Gontraves 
nienten mit 3 bid 10 Goldg. Brüchte und mit Landeövers 
weifung beftraft werben. (Conf. hf. Ed, Saml. B. II. 


[2 + 





345. Bonn den 13. Januar 1721. 
Sofeph Element, Erzb. m. Ehrfft. 


In Appellationd » und: Reviſions⸗Sachen müffen vor⸗ 
—— die Akten der vorigen Inſtanz, nebſt den 
ntfcheivungs » Gründen, verſchloſſen von den Partheien 
eingereicht werden. (Conf. chf. Ed. Samt. Bd: I. ©. 508.) 


Bemerf, Unterm 3. November 1739 it, zu der vor 
bezeichneten Einreichung der Verhandlungen in beglaus 
bigter Abfchrift, eine 3 monatliche Frift vom Tage 
ber Appellationdeinlegung, sub poena desertionis 
feftgefegt , ſodann auch den weftphälifchen und red 
linghaufenfchen Gerichten die herfümmliche Heraus⸗ 
gabe der verfchloffenen Verhandlungen in trunco fers 

ner geflattet worden. (ſ. 1. c.) 
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346. Bonn den 5. März 1721. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Zu Gefundheitd3s Scheinen bürfen nur die von ber 
Hoffanzlei ausgefertigten und von den Xofalbeamten aus 
ufüllenden, aud nur an Inlaͤnder auszutheilenden ges 
drudten Formulare gebraucht, und für jebes Gertificat 
nur 5 Stüber Gebühren genommen werben. (Conf. chk. 





347. Werl den 27. Januar 1722. 
Der erzfiiftifhe Official. 


Auf den Grund eines beigefügten erzbifchöflich > churs 
fürftlichen Defretes d. d. Bonn den 6. Yug. 1721, wird 
es den Stiftern, Klöftern, Pfarrern, Vikarien, Küftern 
und fammtlicher im Herzogthum Weftphalen vorhandenen 
Geiſtlichkeit, bei 100 Glog. Strafe, verboten, weder felbft 
noch durdy ihre Derwandten oder andere Hausgenoffen Hans 
dei und Gewerbe mit Wein, Brantwein, Bier, Vieh, 
Holz, Lichtern, Wirthfchaft ꝛc. zu betreiben oder betreiben 
u lafien; ſodann auch bei gleidhmäßiger Strafe befohlen, 
dic, ein für allemal der Advofatur zu enthalten. 
Demert. Vorſtehende Verordnung ift mit ber weils 
phaͤliſchen Polizei-Drbnung vom 20. September 1723 
Anlage derſelben publicirt worden. 





348. Bonn den 16. Juni 1722. 
Sofeph Element, Erzb. u. Ehrfft. 


Unter Mißbilligung der unregelmäßigen Haltung der 
Gerichtstage und der Eognitiong-Weberfchreitungen der Amts 
leute wird, unter Erneuerung der in ber Verordnung vom 
15. Bea 1720 (Rr. 340. d. ©.) ſchon enthaltenen Bors 
fchrift, beftimmt, daß überall, wo es nicht öfter herges 
bracht ift, die Lofal-Gerichte ſich wenigſtens von 14 zu 14 
Tagen, er auch bei he — —— 

e, gehoͤrig, unter Zuziehung ſaͤmmt en, 
—— ſollen. (Conf. cht. Ed, Saul, Bd. 1. ©. 652.) 
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Bemerk. Unterm 16. März 1775 ift die regelmäßige 
Haltung der Gerichtötage von 14 zu 14 Tagen wies 
derholt befohlen worden. 





349. Arnsberg aufm Landtag den 13. Auguft 1792. 
Churfürftliher Statthalter. 


Auf die von den Landftänden des Herzogthums Weſt⸗ 
phalen geführte Beſchwerde: daß, ungeachtet des 1663 bes 
reits ergangenen Verbotes, Abſpliſſe von ſchatzbaren Hoͤ⸗ 
fen unter dem Beding der Schatzfreiheit verkauft, ver— 
ſchenkt oder legirt würden, wodurch denn die alſo Dies 
membrirten Haupthöfe * Stande gerathen, die im Ka⸗ 
tafter auf den völligen Hof ng Schaßungen und 
gemeine Laften zu tragen, „als befehlen Se. dyurfürjtliche 
„Durdlaucht nochmalen gnaͤdigſt und ernftlich, das kuͤnf⸗ 
„tighin feine güther von den fchagbaren Höfen, von 
„Schaßungen und andern gemeinen Lajten frey, verfaufft, 
„donirt oder legirt, noch ad pias causas vermacht werden 
„koͤnnen, fondern dergleichen conditionen ald null. und 
„nichtig gehalten, diejenigen auch, fo dergleichen güther 
„bereits befigen, welche jchagbar oder anderen gemeinen 
„Laften ante dismenbrationem verhafftet gewefen, und 
„ihre Freiheit oder exemption nad) Anweifung gemeiner 
„rechten nicht bewahren fünnen, mit vorbebalt des ihnen 
„etwa gebührenden regress gegen ihre Berfäufer oder 
„ſonſt andere, ein proportionirtes Quantum in der Schaßs 
„ung und übrigen gemeinen Laften, fürs Künftig abfüha 
„ren follen.” 





350. Bonn den 12. September 1722. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Der ohne Grund auf 52 Alb. herabgefegte Cours 
ber franzöfifchen Gulden oder fogenannten Louis blancs 
wird zu 53 Alb. 4 Heller beftimmt. 


351. Bonn den 19. September 1722. 


Sofeph Element, Erzb, u. Ehrfft. 
Obgleich die in Frankreich und andern Ländern herrs 
ſchende Peſt⸗Seuche nicht mehr fo heftig ift und um ſich 
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reift, fo follen die, gegen Verbreitung diefer Seuche durch 
anren»Kransporte, angeordneten Borfichtsmaßregeln im 
rheinifchen Erzitifte fortwährend firenge gehandhabt und 
feine aaren » Einfuhren EL Gefundheits » Certififate 
von den Grenz» und Ortds Wachen geftättet werden. Letz⸗ 
tere follen auch, bei der erfundeten Gewißheit, daß ein 
roßer Theil der Cartouchian’fchen Rauber» Bande aus 
Krane vertrieben worden, der Paflanten Gefundheits- 

ertififate und Paffe ftrenge unterfuchen und die Verdaͤch⸗ 
tigen verhaften. 





352. Arndberg ben 12. October 1722. 
Landdroſt u. Raͤthe. 


Alle Dienſtboten im Herzogthum Weſtphalen duͤrfen 
kuͤnftig jaͤhrlich nur am Martinis Tage in und außer 
Dienft gehen; die Eontravenienten follen mit. willführlis 
cher Strafe belegt werben. 


353. Bonn den 1. Dezember 17%. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Bei der Vervielfältigung der Straßenräubereien und 
Einbrüche im rheinifchen Erzitifte wird die ftrengere Hands 
* der gegen Räuber, Vagabunden und ſiarke Betts 
er erlaflenen Verordnungen befohlen und auch verordnet, 
daß in jedem Drte, wo feine Garnifon ift, nächtliche 
Thurmwachen und bewaffnete Patrouillen von 3 bie 4 
Mann angeordnet werden follen; Lettere follen bei Ents 
defung von Raubgefindel dieſes den Thurmwaͤchtern mits 
telft Schüffen fignalifiren, worauf durd; Glocenfchlag die 
wehrhaften Drtsbemwohner aufgeboten und die Befeßung 
und Rifitation der Straßen und Paͤſſe bewirft werden 
muß. Diefelbe Maßregel fol eintreten, wenn durch, Glo⸗ 
ckenſchlag eines Nachbar⸗Ortes die Störung der öffentlis 
chen Sicherheit angezeigt wird, und ift jeder Eingeſeſſene 
bei 5 Goldg. Strafe verpflichtet, dem Aufgebote fchleus 
nige Folge zu leiften. Die bei ſolchen Streifzügen betrofs 
fenen Berdächtigen follen verhaftet, und wenn fie entflies 
ben und nad; dreimaligem Anrufen nicht ftehen, Feuer 
auf bdiefelben gegeben werben. Saumfeligkeiten der Los 


kalbehoͤrden in Ausübung diefer Vorfchriften follen mit. 
25 Goldg. Strafe, deren Hälfte dem Denuncianten zuges 
fichert wird, belegt werben. 


a 


354. Bonn den 33. Dezember 1722. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfſt. 


Zur Beförderung der Papierfabrifation im 209, 
thum Weitphalen wird dafelbft dad Sammeln der Lumpen 
durd Ausländer und der Verkauf derjelben an folche, bei 
Confiskations⸗ und Brüchtens Strafe, verboten. 


Bemerf. Erneuert am 16. Mai 1735 und am 21. 
am 1756 von — ee —— * ap 
ung einer „tapfern“ Bruͤ afe ann au 
am 6. Juni 1768 wiederholt. ’ 





355. Bonn den 19. Februar 1723. 
Sofeph Clement, Erzb. u. Chrfft. 

Behufs fernerer Abwendung der im rheinifchen Ergs 
ftifte verbotwidrigen, und zuweilen gewaltfamen, fremden 
Kriegöwerbungen wird den Lofalbehörden die ftrengite 
Wachſamkeit en und follen die fremden Werber, noͤ⸗ 


thigenfall® durch Aufbietung der Unterthanen mittelft Glos 
ckenſchlags, verhaftet werben. 


Bemerf. Unterm 22. San. 1724 hat ber churfuͤrſt⸗ 
fiche Statthalter die obigen Beftimmungen erneuert 
und deren pünftlichere Ausführung befohlen, „um an 
„den ergriffenen fremden Werbern ſolch Erempel zu 
— daß es andern zum Abſchrecken gereichen 
„könne. | 


De ea are el 
356. Bonn den 25. März 1723. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Gerichtliche Arreſtbeſtrickungen der Renten und Gefälle 
von Landeseinwohnern fünnen, ohne vorherige rechtliche 
Unterfuhung, nur nad einer von Seiten ded Klägers 
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: glaubhaft befcheinigten Gefahr des Verzuges nnd nur bis 
zum Betrage ber — Forderung verhaͤngt werden, 
und muͤſſen fofort, ohne Berührung der Hauptklage, wie⸗ 
der aufgehoben werden, wenn ber Beklagte feine hinlänge 
liche Angefeffenheit ſummariſch nachweifet, oder wenn 
riculum in Mora ald nicht vorhanden erfannt wird. 
(Conf., chk. Ed. Saml. B. l. ©. 652.) 





357. Bonn den 14. Suni 1723. 
Sofeph Element, Erzb. u. Chrfft. 


Die geforderten Berichtserftattungen der Lokal⸗Beam⸗ 
ten müffen, bei 25 Goldg. Strafe, binnen der ihnen dazu 
angefegten Friften verwirklicht, und wenn Tein Termin bes 
zeichnet ift, fo müffen die Berichte im rheinifchen Erzftifte 
und im Veſte Redlinghaufen in 14 Tagen, im Herzogs 
thum Weftphalen aber in 4 Wochen eingefandt, oder bie 
= a Urfache angezeigt werden. (Conk. hf. Ev. 
Saml. 3. 1. ©. 661.) 


Bemerf. Dbige Vorfchrift ift am 15. Febr. 1729 ums 
ter Verdopplung des Strafſatzes, und auch am 28, 
April 1736 gleiägeitig mit dem Verbote der Abweſen⸗ 
heiten der Beamten ohne Reifeslirlaub, beides bei 
25 Goldg. Strafe, erneuert worden; fodann ift am 
13. Dezember 1741 kleineres Papier Format zu Bes 
richten vorgefchrieben, und am 9. Nov. 1749 feſtge⸗ 

tt worden, daß alle geforderte Berichte in der bes 
immten, fonft aber in 14taͤgigter Frift, von allen 
andescollegien, Beamten und Privaten erflattet oder 
die Unterlaffungsurfachen angezeigt werben möüffen. 
¶. L c. und ©. 662 und 663.) 


358. Bonn den 0. Septentber 1723. 
Sofeph Element, Erzb. n. Chrff. 
Demnach Und Unfere treu» gehorfambfte Landt-Stänbe 
von Nitterfchafft und Städten Unſers Herkogthumbs Weft- 
halen auff verfchiedenen biß anhero vorgewefenen Lands 
Tigen underthänigft vorgebradht, daß wohlen vor ge 
saumen Jahren zu Erhaltung guter Ordnung ‚, Abwends 
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und Verhütung aller in gedachtem Unſerm Hertzogthum 
unter denen Unterthanen faft hauffig eingefchlichener Vera 
wirrs und Unordnungen, und darauf entftandenen Schas 
dens, Nachtheil und unzahlbaren Lingelegenheiten durch 
wolerwogene von Unferen Vorfahren bereits errichtete Pos 
licey⸗Ordnungen und andere nüßlich und heylfame Gonitiz 
tutioned, gute und forgfame Vorfehung gefchehen , viefelbe 
dannoch bey männiglid; befandten vorgewefenen Krieges: 
Zeiten und darunter faft allenthalben erwachfenen Gonfits 
ionen, nicht allein in abgang fommen und vielfältig auffer 
ugen gerathen; fondern auch verfchiedene dem Publico 
ſchaͤdliche Mißbraͤuche eingefchlichen, und dahero umb gnaͤ⸗ 
dDigfte remedirung und Abhelffung folcher höchft nachtheis 
figer Unordnungen underthanigft gebetten; Wir auch dem 
Befinden nach darab nicht allein fonderbahres Mipfallen 
gefchöpffet, fondern auch dergleichen hinführo weiters zu 
edulden, fo wenig gemeynt ſeynd, als ſolches Unſerm 
— ** Lands⸗FFuͤrſtlichen Ambt und der zur Mohlfart 
und Auffnahm des gemeinen Weſens eingig und allein abs 
zielender LandesBätterlicher Sorgfalt gang und zumahlen 
umider lauffen würde: So haben Wir diefe nachfolgende, 
n guten Stand wiederumb herzuftellen benshtigte Policeys 
Drdnung verfajlen laffen, wie ed des Lande Arth und 
Beichaffenheit, auch gute Gewohnheiten und Recht und 
Billigfeit erfordert haben: Wollen demnach gnaͤdigſt, daß 
berfelben ein jeder Unfers Hertzogthumbs Weftphalen eins 
gejeilener Unterthan, er ſey wer er wolle, ohne Unterjcheid 
unaußgefegt Einfolge leiften und wuͤrcklich der Schuldigs 
feit nad), bey vermeydung Unferer Ungnade und bei ber 
barin benannten oder fonft willführigen Straffen, gehors 
ſambſt nachleben folle. Geftalten dann Wir Unfern Yands 
Droft und Rahten, Droften, Richtern, Gogrefen, Ges 
richts » nhaberen, fort Burgermr. und Raht in denen 
Städten und Freyheiten Unfers Herkogthumbs MWeftphalen, 
biermit gnadigft ernftlich befehlen, dahin zu fehen, damit 
auff Diele Untere erneuerte Policey » Ordnung nicht allein 
fteiff und veft gehalten; fondern auch diejelbe Jaͤhrlichs 
einmahl an einem jeden Gericht, in denen Städten und 
Ben aber auff denen Rahthaͤuſern öffentlich vers 
efen,, die UÜbertrettere nach Inhalt derfelben ernftlich bes 
ftraffet, und unnachläßig ohne einigen neben zum Gehors 
angehalten werden: Daran geſchiehet Unſer ernftlicher 
Wil und Befehl. 
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Ti 1. Bon Gottesläfterung und Gottes 
Schmwähren. 


Wiewohl in geiftlichen und weltlichen Rechten und 
darzu auff gehaltenen Neichd- Tägen Gottesläfterung und 
rag neben bey hohen Straffen verbotten fen, fo 
haben Wir doch dejienthalben wenig Befferung befunden, 
er Mehrung berfelben Lafteren, bochmerdliche Bers 
aumbligfeit Unferer Ambtleuthen und Befelchhaberen an 
garen Straff vermerdt. Dieweilen aber folches der 
efchwerlichiten Ubel eins dadurch Gott der Allmächtig 
nicht allein gegen den Ubelthäteren, fonderen auch die 
Obrigkeiten die ſolches zu wahren ſchuldig feyn und ges 
dulden, zu den Werden des Zornd und erfchredlichen 
zeitlichen und ewigen Straff beweget wird: Demnach 
{en ‚ ordnen und wollen Wir, daß in diefem der Kanferl. 

ajeftat Ordnung und Reformation guter Policey, im 
jahr dreiffig und viergig acht (1530 und 1548) zu Auges 
burg dann auch fiebensig fieben (1577) zu Frandfurt auffs 
gerichtet, ihres Inhalts in unferem Herkogthumb Welt 
phalen feftiglich gehalten und vollenzogen werden folle, 
als nemblih: Keiner wes Stande oder Wefens der fey 
Gott unjeren Schöpffer, Mariam feine außerwehlte Mut—⸗ 
ter und Gotted Heiligen Iafteren oder bey ihren heiligen 
Nahmen fluchen oder fchmeren, fondern —— wie 
hernach unterſchiedlich gejeet wird, bey Straff der Hoͤnen 
dabey angezeigt, gaͤntzlich vermeiden ſollen und damit ein 
jeder Ambtmann, Befelchhaber, Vogt, Schultheiß und 
Richter deſto klaͤrer wiſſen und verſtehen koͤnne, wie Gots 
teslaͤſterung und Gottes Schwur unterſchiedlich zu ſtraffen 
ſey, und ſolche gebuͤhrliche Straff nach eines jeden Ver—⸗ 
wirckung deſto unverhinderter, ſtattlicher und beſſer vollens 
zogen werden möge, wollen Wir, daß ſich ein jeder Ambt⸗ 
mann, Vogt, Schultheiß und Richter nad) folgender un; 
vw Ordnung der Straff und überfahrung halber gemäß 

alte, 

$. 1. Darauff fegen und ordnen Wir, fo jemand 
wes Standtd der wäre hinfürter Gott zumeſſen werde, 
baß feiner Göttlichen Majeftät und Gewalt nicht bequäme, 
oder mit feinen Worten das jenig fo Gott zuftehet ab» 
ſchneiden wolt, ald ob Gott ein Ding nicht vermöge oder 
nicht gerecht wäre, Gott feine heilige Menjchheit oder dar- 
in fluchet, oder fonft dergleichen freventlidye verädhtliche 
Lafter- Worte ohne mittel in oder wider Gott, feine aller 


40 
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heiligſte Menfchheit oder das Göttliche Sacrament des 
Altars, oder Läfterworte ohne mittel wider die Mutter 
Ehrifti unferd Seeligmacherd rebt, daß der oder dieſelben 
durch unfere Ambtleuthe des Orths da ſolches geſchehen 
erftlich vierzehn Tage mit Waffer und Brod im Thurn 
geftrafft, wo aber der ober diefelbigen zu dem andern 
mahl in folcher Läfterung übertretten würden, daß ber 
oder die an ihrem Guth nach geftalt ber übertrettung ge» 
firafft, welche Straff an haußarme Leuthe oder arme 
Sungfrauen und Mägden zu Ehelicher Außfteur verwen⸗ 
. bet werben folle. Und ob die zum bdrittenmahl mit fol 
cher Gottes »Läfterung verbrechen alsdann follen fie an 
ihrem Leben und gg etlicher ihrer Glieder, wie 
ſich das nad, Gelegenheit folcher geübter Gottesläfterun 

und Ordnung der Rechten eigenet und gebühret, peinli 

geffraffet werben. Und fo folche Laͤſterung befchehen dars 

ey zwey oder mehrere Perfonen gemwefen foll ein jeglicher 
fchuldig ſeyn ſolches Unferen Ambtleuthen, Verweſeren 
und Befelchhaberen des Orths zum fürberlichiten und lang» 
ften in acht Tagen ben —— ber nachfolgenden unge⸗ 
fehrlich anzubringen, daneben auch anzeigen wer mehr 
dabey gewefen und folche — gehoͤrt habe, nach den⸗ 
ſelben wo fie es ſelbſt nicht angeben ſollen Unſere Ambt— 
leuthe in geheimb ſchicken und ihrer jeden in abwefen des 
anderen nottürfftiglich verhören ob fie die oder dergleichen 
Lafterung alfo gehört, und wie ſolches allenthalben 5* 
hen mit allen Umbſtaͤnden fleiſſige Erfahrung und Erkuͤn⸗ 
di a haben, und da Unfere Ambtleuthe in wahrheit 
alto efinden würden, daß folches dem Angeben gemäß 
und Läfterung gefchehen wäre, alsdann follen fie den Läs 
fterer nach geöfte der übertrettung in Straff nehmen und 
biefelbe unnachläßlicy inhalt obgemelter Unferer Ordnung 
ftraffen. 

2. Mo auch einer oder mehr obgemelte Laͤſterung 
fo fie die gehört auff erforderen feiner Ambtleuthe gefährs 
lich verbielten und angeregter maffen nicht anbradhten, 
wollen Wir, daß der oder nen durch unfere Ambts 
leuthe als Mitverhenger der Gottesläfterungen nad) Ges 
legenheit der Sachen es fey an Leib oder Gut geftraffet 
werden follen. 

$. 3. Werden aber Unfere Ambtleute, Verwefer und 


Befelchhaber oder andere fo Ober⸗Gericht oder eigen Herr: 
ligfeiten haben umb Gefchend, Gabe oder Gunft, die 
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enige fo ihnen angegeben wuͤrden ober bie fle befunden 
itten, daß Gott von ihnen geläftert worden, wie ob ges 
hört nicht ftraffen, fondern ſolches wiffentlich unterbrüden 
und verbergen, follen diefelbe durch Und derwegen fo ernfts 
lich angefehen werden damit Unfer Mißfallen fcheinbarlich 
darzu vermerckt, und ein jeder erfennen möge, daß Wir 
an Unfer Obliegenheit nichts haben erwenden Iaffen. 
$. 4. Und fo folche obgemelte Gottesläfterung durch 
jemand wes Standts er wäre Hohen» oder Niederen der 
darumb zu gemelter gebührender Leib» oder Todts- ftraff 
nicht bracht werden moͤgte, derfelbe, fo er des mit Recht 
überwunden, fol varumb Ehrloß gefchulden werden und 
mag dannoch nicht defto minder wo es befchehen Fan peins 
lich am Leben oder Gliederen nad geftalt feiner Verwir⸗ 
dung geftraffet werben. 


$.5. So foll auch niemandt die angezogene Gotteds 
Iäfterer wiffentlich und freventlich zu Diener aufnehmen, 
mit ihnen handelen, fie befürderen,, auffhalten. oder einis 
gen Vorſchub geben, alle bey —— Unſer Gnad 
und gebuͤhrender Straff; fo auch jemand obberührter got⸗ 
tesfäterung halber Rechts » flüchtig würde foll nicht deſto 
minder gegen ihnen und feine Guter wie fich in diefem 
falle vermoͤg der Rechten gebühret gehandelt werben. 


Tit. 2. Bon Läfterung der Mutter Ehrifti und 
deren Heiligen. 


Wo and jemand die Mutter Chrifti unferd Geligs 
machers oder die liebe Heilige unmittelbahr laͤſteren oder 
gegen diefelbe reden würde, derfelbe fol darumb am Leib 
und guth nach gelegenheit und geftalt folcher freventlicher 
Läfterung durch jeden Orths Beambte beftraffet, oder zu 
beftraffen befürdert, und in allen folchen vorgemelten Bes 
—— nicht allein die groͤſſe der Laͤſterung ſondern 
auch ob die ſtraffbahre —2 offt und vielmahlen 
darin übertretten, was fie darzu bewegt, wes Standes 
oder Weſens fie feyen, ermeffen und bemfelben nad) die 
eo vermög deren Rechten vermehrt oder vergeringert 
werben. 


Tit. 3. Bon Zuhöreren folder Läfterung. 
Diejenige, welche obgemelte Gottesläfterungen hören 
oder biejelbe in ihren Haͤuſeren wiſſentlich gebülden, darzu 
ſtillſchweigen und folche denen Beambten des Orths nicht 


628 Nr. 35% 


anfagen, follen gleich wie fie fich damit gegen Gott ſchwer⸗ 
li verfündigen, alfo auch von Unferen Beambten nach 
geftalt der Sachen, wie obgemelt beftraffet werben. 


Tiere 4 Bon Shwähren und Fluden. 


Und nachdem dieſer Zeit faft gemein iſt, daß viele 
Leuthe bey der frafft und Macht Gottes, dem Leib, Glie; 
der, Wunden, Todt, Marter und Sacramenten unferg 
lieben Herrn Jeſu Chrifti offt — freventlich und 
boßhafft ſchwaͤhren und fluchen, alſo zu befoͤrchten iſt, daß 
darumb Gott der Allmaͤchtiger ſo mannigfaltige Plagen 
die man nun ſo lange Jahren empfunden 9 ‚ wiederumb 
über Land und Leuthe ergehen fe, nachdeme feinen Nah: 
men niemand unnüßlich oder eitel nennen und gebrauchen 
—* deßhalb dann ſolche Gottesſchwuͤhr und fluchen deſto 

aͤrter zu beſtraffen ſeynd. 

So wollen Wir als offt jemand, er ſey einheimiſch 
oder frembd auch wes Stands er ſonſt ſey, obgemelter 
Gottes⸗ſchwuͤr einen thuet, daß derſelbe mit dem Thurn 
oder einer Geldbuß oder fonften nad) gelegenheit und ges 
ftalt feiner Perfon und überfahrung ernſtlich geftraffet 
werden folle. 


Tier 5. Bon bes Adels und ihrer Bedienten 
Gottes:fhwäahren und fludhen. 

Damit auch obgemelte Gottes⸗Schwuͤr und Fluchen 
bey deren Graffen, Herren und vom Abel Dieneren, 
Knechten und Haußgefinde, fo wol als ihnen. felbft vers 
meiden und aan, mithin andere Leuthe durch fie 
und die ihrige geärgert werden: fo wollen Wir daß Uns 
fere Graffen, Herren und vom Adel nicht allein für ihre 
Perfohn diefer Unferer gnädigfter Verordnung allerdings 

nachleben, fonderen ih bey ihren Dieneren, Knechten 
und Haufßgefinde unter gebührlicher Straff dahin fehen 
und acht haben follen, damit obgemelte Gottesfchwür und 
fluchen bey ihren Dieneren, Knechten und Haußgefinde, 
nicht wende dann wie oben von anderen Gotteslafterern 
gefegt, gebüßet und geftraffet werden. Wie dann fich in 
allem die vom Adel alfo fleißig halten und erzeigen follen, 
damit durch ihren auffrechten Handel die höchfte Ehre 
Gottes befürdert und nicht behindert werbe, geftalten fie 
ein folches ihrem Standt und Nahmen nach vor geringe: 
ren Perfonen zu thuen fihuldig feynd; Bey deſſen Entites 
bung aber fie fo wol als dero Gefinde obgemelter Straff 
unterworfen ſeyn follen. 
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Tier 6. Bon Warnung auf den Predigftühlen 
aller Gottesläfterung und Shwür halber. 


Es folle auch ein jeder Pfarrherr oder Paftor feine 
Kirfpels s Leuthe in — oder wo es ſonſten und wer 
ſonſten die Gelegenheit gibt offt für den gemelten Gottes; 
läfterungen und ſchwuͤren fleißig warnen, wie ihnen dann 
ſolches Ambts halber oblieget, zudeme auch der Paftor 
neben anderen gemeinen Gebetten das Volck zum treues 
fien vermahnen fol zu bitten, daß Gott der Allmächtig 
ſolche groffe übele der Gottes » lafterung und Schwür von 
dem Chriftlichen Bold gnädiglid abwenden wolle. 


Tier 7. Bon Wiedertäufferen und anderen 
verbottenen Secten. 


Obmohlen Gott fey Dand in Unferem Herkogthumb 
Weſtohalen folder Secten wiſſentlich zur Zeit feine vors 
handen, fo wollen Wir doch, daß im Fall gegen Bermus 
then diefer oder anderer im Römifchen Reich verbottener 
und nicht geduldeter Secten einige fidy einfchleichen und 
hervor thuen würden, baß gegen diefelbe Innhalts Kaͤy⸗ 
ferd Carl des 5ten erlaffenen, und anderer Reichs⸗Conſti⸗ 
tutionen auff das fchärffefte verfahren werden folle. 


Tit. & Bon Gottesdienft und Haltung der 
Sonns und Feyertägen. 


$. 1. Segen und ordnen Wir, daß ein jeglicher Uns 
ferer Landen ohne Unterfcheid der Perfohnen eines geiftlis- 
hen Wandeld und gottfeligen Lebens ſich befleifjigen, an 
Sonns und Feyertagen dem Gotted>Dienft mit geziemen: 
ber Andacht bis zum End beywohnen und zu foldhem wie 
auch zu der Ehriftlicher Lehr ihre Kinder, Gefinde und 
Haußgenoffen fleißig und ernftlih anhalten und diefelbe 
daran ohne Noht nicht verhinderen follen. 

$. 2. An — Sonn⸗ und Feyertaͤgen ſolle 
niemand pflügen, Korn und Heu arnden, Holtz und Miſt 
fahren und dergleichen Knechtliche Arbeit und andere bey 
Chriſtlich Catholifhen Gemeinheiten verbottene Handthie⸗ 
rungen verrichten ober verrichten laffen, wes Würden 
oder ſtands er auch feyn mögte, unter Straff 2 
Bruͤchten. | 

$. 3. Soll rung‘ —— ge une 
‚auff den Kirchhöfen oder fonften fpagieren gehen, viel we⸗ 
ch in — — ober: Brantweins⸗Haͤuſeren ſau⸗ 
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fen oder zechen, den Wirthen auch verbotten feyn, in ges 
dachter Zeit Brantwein, Bier oder ander Getränd zu 
verfauffen oder außzuzapffen, ed wäre dann daß für einen 
Kranden und Durchreifenden etwas gefordert würde, bey 
Straff von 3 Mard Brücten gegen den Wirth und ans 
derthalb Mard gegen den Gaft. 
6. 4. Dafern auch de Sommers über jemand, ed 
jene der Bürger und Haufmann felbft oder deffen Knecht, 
agb oder fonftiged Haußgefinde, am Sonn⸗ Feſt⸗ oder 
heiligen Xägen unter wehrendem ottesdienft mit berem 
Pferden oder anderen Viehe in fremden Wiefen, äder 
oder fonften doch negft bey oder vor beflen Früchten das 
Graß abhütet oder fchneidet, oder and Steins oder Kers 
nen⸗Obſt und anderes Garten-Gewaͤchs entwendet, ders 
felbe, fals er hierüber betretten oder deſſen überzeuget 
wird, foll jedesmahl mit doppelter Straff ald war es an 
einem Wercktage verübt wäre belegt werden. 
$. 5. Sol fi) auch Niemand unterftiehen auff Sonn⸗ 
amd — — mit Waaren außzuſtehen und ſelbe zu 
verkauffen, bey ſtraff der Confiskation ſothaner Waaren, 
derohalben Wir dan alle diejenige Marckttaͤge, ſie ſeyn pri⸗ 
vilegiirt oder nicht, ſo auff Sonn» — ein⸗ 
fallen auff den negſt folgenden Wercktag transferirt und 
verjeget haben wollen und hiemit zu verieken ernftlich ans 
befehlen. Da aber einige Urfachen vorhanden waͤren 
mwarumb der Mardt auff nacfolgende Werctäge füglich 
nicht verfeßet werden koͤnte, follen Unfere Beambten oder 
‚ Burgermeifter und Naht oder auch wem folches von Als 
ters zufombt einen anderen Tag anfeßen, den angefeßten 
Tag aber gehorfambft an Uns berichten. 
.. 96. Desgleihen fol auff den Kirch» oder Freidts 
ee und anderen geweiheten Dertheren Niemand Kram⸗ 
aden aufffchlagen oder ichtwas feil bieten und verkauffen 
unter wad Vorwand ed auch immer feye, derjenig aber 
welcher dagegen handelt foll nicht allein von der Orths 
Obrigkeit mit einer Straff von 2 Mard belegt ſondern 
auch die außgefegte oder außgebottene Waaren zu Vor⸗ 
theil der Kirchen oder Armen confiscirt werben. 
$. 7. Damit auch auff denen Mardtstägen aller Bes 
trug und Verfortheilung verhütet bleibe foll jedes Orths 
Obrigkeit, welche ſolches bis dahin hergebracht, das zum 
Markt bringendes Schwartz⸗ und Weiß-Brodt wiegen 
und bie von denen Krämeren brauchende Ehl, Maap und 
Gewicht fleißig vifitiren und foforth diejenige, welche ans 


Sahr 1723. 631 


dere danıı an dem Orth gewöhnliche und in hiefigem Her⸗ 

ogthumb Weftphalen behörend geeicht und gezeichnete 

aaß, Ehl und Gewicht gebrauchen, mit zwey oder mehr 
Mark Bruͤchten dem Befinden nad) bejtraffen. 

6. 8. Ferner verbieten Wir gnädigft und ernſtlich, 
baß auff denen Kirchmeffen, Sons und Feyer- jo wol als 
übrigen Mardt» Tagen Unferen vorhin desfals erlaffenen 
Ediktis gemäß fein Karten» oder Würffelen- Spiel, wenis 
ger aber einige offentliche ns: Kiemenftecher, 2os 
thereyen und vergleichen unzuläßige Spiel geduldet und 
zugelaffen werben follen. 

$. 9. Und damit hierauff defto beffere Obacht ges 
nommen und diefer Unfer Verordnung in allem auffd ges 
nauift nachgelebet werde fo ordnen und befehlen Wir gnaͤ⸗ 
digft und ernfilih, daß alle und jede Obrigkeit gewiſſe 
Leuthe anordnen und dahin beeyden folle, welche auff die 
Gontravenienten genaue achtung geben und die etwah bes 
ee fogleich zur Beftraffung anzeigen, fonften diefelbe 

ir bie verwürdte Straff angefehen und exequirt wer⸗ 
den follen. 
Tit. 9. Bon Windels-Predigen. 

Mir befehlen auch daß die Windel» Prediger und 
Lehrer, auch alle andere die nicht ordentlich beruffen noch 
durch den Ertz⸗ oder Bifchoff, mworunter er gefeflen, exa- 
minirt und feines Lebens, Lehr und Gefchiclichfeit halber 
von benfelben behörige Zeugnüß beygebradjt und zum Pres 
dig⸗-Ambt approbirt worden, in Feine weg augelaifer, 
fondern wo jte betretten fambt ihren wiffentlihen Auffbals . 
teren, en dr und Beypflichteren ergriffen und nach 
Inhalt der Reichs-Abſchieden und onftitutionen, auch 
geiftlichen Rechten und von Unſeren Vorfahren und Uns 
ergangenen Ertz⸗Biſchoͤfflichen Synodal- und anderen Vers 
ordnungen gegen diefelbe verfahren werben folle. 


Tit. 10. Bon Budhtruden und verfauffen. 


Dergleicdhen fol auch denen Buchtruder» Führer und 
Berfäufferen hiemit und in Krafft diefes ernftlich verbot; 
ten ſeyn, Bücher fo denen Wiedertäufferen, Gottesläftes 
rern oder anderen im Römifchen Reich verbottener verfü 
rifcher Lehren und Secten anhängig und ber alten 
mifch» Satholifcher Kirchen zuwider feynd, oder fonften 
Scmähes oder fchand Bücher und Schrifften oder Lehren, 
oder auch fchandlofe Kupfer, Mahlereyen und Lieder feil 
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gu halten, zu teuden, zu verfauffen oder in Unſeren Sans 
en einzubringen, weniger nicht Unſeren Unterthanen felbe 
zu fauffen oder bey ı ch zu behalten verbotten und nicht 
u ſeyn, geſtalten gegen die uͤbertrettere nach Inhalt 

es von Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt de dato den 18. Juli 
1715 allergnaͤdigſt erlaſſenen und darauff von Uns den 
2. Octobris ſelbigen Jahrs publicirten Edikts (Mr. 315 d. 
©.) verfahren, oder ſonſten dem Befinden nad) an Leib, 
Leben oder Guth geftraffet werden folle. 


Tie 11. Bon Berfamblungen und ungebührs 
lihen Rotten. 


erner ift Unfer Befelch, Feine Rottung, Conjuration 
oder Verbundnüß wider die Chriftliche Religion, die Obrig⸗ 
feit oder Ehrbarfeit heimb- oder öffentlich vorzunehmen, 
An daß die übertrettere, auch die darbey auch darzu 
ülfflicdy gewefen, ergrieffen und vermög der Käyferlichen 
Rechten abgeftraffet werben follen; Auch follen diejenige, 
welche zwar an der Sachen unfchuldig jedoch Willens 
fhafft darab haben, ſolches bey der Obrigkeit alfo bald 
unter arbitrari Straff angeben. 


Tit, 12. Bom übermäßigen Trinden. 


$.1. Und nachdeme auß Trundenheit wie man täglich 
befindet viele Lafter, übel und Unthat entftehet, darauf 
dann Gottesläfterung, Mord, Todtfclag, Ehebruͤche und 
dergleichen übelthaten erfolgen, mithin eine Urfach ift 
alles übeld und den Menfchen an feiner Seel und Selig, 
feit, Ehren, Nahrung, Gunft, Vernunft und Kräfften 
fehr ſchaͤdlich und nachtheilig; So gebieten und befehlen 
Wir hiemit allen und jeden Unſeren Paftoren und Predis 
— daß ſie ofſt auff dem Predigſtuhl das Volck mit 
oͤchſtem — ermahnen ſollen, das uͤbermaͤſſige ſauffen 
und trincken zu meiden und ſich deſſen zu enthalten. 


56. 2. Dieweilen dann der gemeine Mann in denen 
Wein, Bier- und Brantweindshäuferen fchier all das 
Seinige verfchwendet, auch die bey Kauff und Verkauf 
gethatigte Weinfauffe mehrentheild verfauffet und denen⸗ 
jelben mit Hindannenfegung feiner Nahrung nachlaufft, 
ein folches aber Uns hoͤchſt mißfällig iſt; Ald wollen Wir, 
daß hinführo jeden Orth Beambte auff folche Weins, 
Diers und Brantweind + Häufer fleißige Obficht haben, das 
mit das überflüßige Weins, biers oder brantwein fchens 
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en und trinden gemeibet und dabeneben auch obgedadhter 
Mißbrauch der Meinfäuffe verhütet und vielmehr diefelbe 
denen armen Leuthen zugewendet werden. 

$. 3. Dedgleichen wollen Wir auch daß Unfere Bes 
ambte allenthalben fleifige Auffficht haben follen, damit 
auff Sonn» und Feyertägen nad inhalt des vritten $. 
Tit. 8. mit Weins, bier» und brantweingfchenden gebals 
ten werde, benebend auch fonderlic; darauff adıt haben, 
daß fo wol auf Sonn», Feyer⸗ ald Werctägen bes 
Abenbs bey Sommerszeit umb 9, umb Winterzeit um_8 
Uhren fein Wein, bier oder brantwein mehr gezapffet 
noch die Gäfte geduldet werden. 


$.4. So follen aud die MWirthe denen Bürgeren, 
Bauersleuthen, Handwercks-Geſellen, Dienftbotten und 
dergleichen nicht höher ald 2 Marc wehrt zu Gelage bors 
gen, fonften aber an dem jenigen was darüber geborget 
Kan — oder Anſprach haben ſonderen deſſen vers 
uͤſtig ſeyn. 

F. 5. Ferners wollen Wir auch, daß die in denen 
Waͤlderen und ſonſten von denen Straſſen ab⸗ und eins 
fam gelegene Wirthshanfere (welche binnen denen nedıft 
verfloffenen 15 bis 20 Sahren allererft erbauet worden) 
innerhalb 3 Monath Zeit nach Verkündigung dieſes abges 
fchafft werden. Wie weniger nicht die jenige Siirtähäufer 
fo ſich unterfangen würden einige Ziegeiner, Betteler oder 
onftiges loſes verdaͤchtiges — auffzunehmen und zu 
eherbergen ihrer Wirthſchafft, ob fie ſchon folche vor ges 
melter Zeit hergebracht hatten, verlüftig feyn follen. 

$. 6. Dann wird auch das Mürffels und andere 
bergleichen Spiel in denen Wirths⸗, Weins, Biers und 
Brantweins⸗Haͤuſeren hiemit ernitlich verbotten, immaflen 
bei der übertrettung p wol der Wirth als der Spieler 
mit einem Marc jedes mahl belegt werden folle: und ſo 
jemand dem anderen zum fpielen Geldt herleihen würde, 
daran feine Action haben fondern deſſen verlüftig feyn folle. 

$. 7. Und demnach Und von Unferen treu gehors 
fambften Landt-Ständen Unfers Hertzogthumbs Weftphalen 
mehrmahlen zu erfennen gegeben worden, daß die Geifts 
liche in Städten fo wol als aufm platten Land durch fich 
oder ihre Domeftiquen, auch die dem Publico nichts cons 
tribuirende Kirchen-bediente, allerley Handthierungen und 
Trafiquirung treiben, aud Wein, Bier und Brantwein 
zum Nachtheil der Schatz⸗ und Laftstragenden Underthanen 
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verfchenden, ein folcyes aber der Geiftlichfeit nicht gebühs 
ret, und dahero nicht allein in Unjeren Synodal-Verords 
nungen, fondern auch durch ein fpecial Edict (Nr. 317 d. 
©.) in diefem Unferem Herkogthumb Weſtphalen bereits 
inhibirt worden. Als thuen Wir denenfelben nochmahlen 
inhaeriren und ernſtlich befehlen, daß die Geiftliche fo 
wol als ihre Domeftiquen bey hödhfter Unfer Ungnade und 
Ahndung obgemelten Handels und Wandels fo wol, als 
zapffens, unter was Prätert ed auch fey, fich ganklich 
enthalten follen, immafjen die jenige Unterthanen, welche 
bey denen Geiftlichen und Kirchen» Bedienten fir Geldt, 
Mein, Bier und Brantwein trinden, jedesmahl mit 3 
Marc beftraffet und da von felbigen Wein, Bier, Brants 
wein und dergleichen für Geld holen thaten, folches fo 
fort confiscirt und weggenommen werben folle. 


Tit. 13. Bon leichtfertiger Beymwohnung. 


Dieweilen auch viele Teichtfertige Perſonen aufferbalb 
der Ehe zufammen wohnen auch öffterd Ehebruͤch begans 
en werben, dadurch der allmächtige Gott gegen deſſen 
ebott es lauffet hoͤchſt beleydiget und zu vielen ärgers 
nuͤſſen Urfach gegeben wird: fo wollen Wir, daß fo wol 
ne leichtfertige beywohnung als der Ehebruch, der Ges 
ühr und befindenden dingen nad), ernftlic, bejtraffet und 
feiner überfehen werde. 
$. 2. Gleich dan diejenige fo geiftliche Jungfrauen 
auß denen Glöfteren entführen und gegen ihre Gelübde zu 
handlen bewegen, ald wol auch diejenige fo andere Töchter 
mit gemwalt entführen , vermög gemeiner befchriebenen Rech— 
ten an Leib und Leben; diejenige aber, fo weltliche Jung⸗ 
frauen ohne bewilligung ihrer Elteren, oder da bie vers 
ftorben deren Vormünder und nächfter Freunden und Ver— 
wandten, ob gleidy ohne Gewalt, mwegzugehen und ihnen 
zu folgen verleiten oder darzu Anlaß geben, denen Umb⸗ 
ftänden nad) mit einer arbitrari Straff belegt werden follen. 
$. 3. Diejenige aber fo eines Ehebruchd uͤberwieſen 
werben follen zum erften mahl mit fchmwärer ‚Geld Straff 
und da felbige nichts im Vermögen hätten, wie auch bie 
jenige fo zum zweyten und dritten mahl darüber wuͤrden 
betretten werden, mit offentlicher Buß, ja auch fchärffer 
und denen gemeinen Rechten nach beftraffet werben. 


Tit. 14. Bon Erziehung der finder. 


6. 1. Die Elteren und wann diefelbe verftorben die 
Bormündere oder nächfte Freunde und Verwandten follen 
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ſchuldig und gehalten feyn ihre minderjährige Kinder, fo 
bald fie auffwachſen und zur Lehr geſchickt * ‚zu de⸗ 
nen Lehr⸗Schulen zu halten und darin ſo lang gehen zu 
laſſen, bis ſie wenigſtens den Catechismum von auſſen ge— 
— und wol verſtehen, auch getruͤckte Schrifft [efen 

nnen. 

$. 2. Wann aber die Elteren der Kinder zu Soms 
mers⸗Zeit auß der Arbeit nicht entrahten und an Werd: 
tägen nicht zur ſchulen ſchicken konnen, fo follen fie dans 
noch diefelbe an Sonn» und Feyertägen zum Gottes-Dienft 
and Ghriftlicher Lehr fenden, worüber Unfere Beambte 
auffm platten Lande auch Burgermeifter und Raht in des 
nen Städten und Freyheiten fleifige Achtung die Contra- 
veniirende zu beftraffen, auch dahin zu forgen haben, daß 
tüchtige Schulmeiftere angeordnet, Diefelbe ihrem Ambt 
treu und fleißig nachkommen aud) diefelbe ihren gebührens 
den Lohn richtig empfangen; und wo es fo — 
daß die Schulmeiſtere ihren Lohn von Hauß zu Hauß ers 
erheben, die Eingefeffene jeden Orths, indistincte, fie has 
ben Kinder und ſchicken diefelbe zu der Schulen oder 
nicht, ſolches herzugeben anzuhalten. 
$. 3. Sollten nun die Elteren und Vormündere ihre 

refpective Kinder und Pflegbefohlene weiter nicht als obs 

emelt ftudiren laſſen wollen, oder Unvermögenheit halber 
ernerd zur Schulen nicht halten fünnen, fo follen fie dies 
felbe zu einem Handwerd oder anderer ehrbarer Handthies 
rung oder Arbeit, womit fie fich ehrlich ernehren koͤnnen, 
zu verhelfen und anzuhalten fchuldig feyn. 


: 6, 4. Dann wollen Wir, daß Unfere Land» Droft 
und Rähte, Droften, Gerichts» Einhabere, NRichtere, Go⸗ 
gräfen wie aud; Burgermeifter und Naht in denen Staͤd⸗ 
ten und Freyheiten, bey abfterben deren Elteren denen 
—— unmuͤndigen Kinderen alſobald Vormuͤndere 

enennen und anordnen, dieſelbe zur Errichtung eines noͤ⸗ 
— Inventarii, Ablegung der Rechnung alle Jahr ans 
) ten und darab Copiam ad Prothocollum fich überges 
en lafien. Dafern aber die benennte Vormündere einige 
Entfhuldigung vorftellen würden, warumb fie die ihnen 
auffgetragene ger zu übernehmen entfchuldiget 
zu ſeyn vermeynen wollen, darüber alfofort ohne Anftand 
erfennen und da die Entfchuldigung nicht für erhebs 
lich befunden würde, diefelbe ohngeachtet der an hand 
genommener Appellation (weldye in diefem Hal nur ef- 
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fectum devolutivum, nicht aber suspensivum haben ſolle) 
zur wuͤrcklicher übernehmung der Vormundfchafft anhalten. 

$. 5. Die Vormundfchaffts-Recdnungen follen fo viel 
thunlicy und möglich nicht in befondere Diäten, fondern 
bey denen ordentlichen Ceffionen und Gerichts- oder 
Nahtstägen in Städten und Freyheiten vorgebracht und 
abgethan, da aber allzu weitläauffig wären, zu deren Uns 
terjuchung zwey Schäffen oder Rahts-Verwandte com- 
mittirt und von jfelbigen bey nechitem Gerichts- oder 
Rahtstag darüber referirt werden, ohne daß die Minders 
jährige mit einigen unmaßigen Juribus ihrem Vermögen 
nad) überhoben werden follen. 

$. 6. Und da aud) nad, Abfterben eines oder des 
andern Ehegatten ſich zutragen würde, daß der überbfei- 
bende zur zweyten Ehe fchreiten wolle, fo follen denen 
Kinderen erfter Ehe fürderfambit Vormündere angeſetzt, 
wie weniger nicht ein ordentliches Inventarium errichtet, 
fofort mit denen Kinderen, vor eingehender zweyter Ehe, 

ebührende Richtigkeit bey vermeydung willführlicyer Strafs 

* gemacht werden. 

$. 7. Damit nun dieſe Beſtellung deren Vormuͤnde⸗ 
ren deſto fuͤglicher und ſicherer geſchehe, ſo ſollen die Vor— 
ſtehere jeden Orths denen Beambten und Gerichts-Einha— 
beren, die benachbarte Bürger aber in denen Städten und 
und Freyheiten, QVurgermeifter und Raht die erfolgende 
Todesfälle deren Eiteren, wo minderjahrige Kinder oder 
auch bereits angeordnete VBormünder vorhanden, alfo fort 
anzuzeigen bey arbitrari Straff —— ſeyn. 

$. 8. Nicht weniger ſollen auch die Elteren, Vor— 
muͤndere und naͤchſten Verwandten die Kinder, wann ſie 
zu ihren beſtattlichen Jahren kommen ſeynd, und ſich zu 
einem geiſtlichen Stand begeben wollen, ehrlich zu beftats 
ten ſich befleißigen und diefelbe durch verzögerung der Bes 
eg nicht in unehrbares und liederliches Leben gerahs 
ten lajjen. 

$. 9. Da ein Sohn oder Tochter ehe fie das fünff 
und zwanßigfte Sahr ihres Alters erfüllet, ohne ihrer 
feiblichen Elteren, Vatters oder Mutter wiffen und willen 
fich verheyrathet, follen fie zwar dardurch ihres natuͤrli⸗ 
chen Antheild oder Legitimae an der Vatters oder Muͤt⸗ 
terlicher Erbfchafft nicht entfeßet werden fünnen, weilen 
fie aber dadurch eine groffe Undanckbarkeit gegen ihre Els 
-tern begehen, follen diefelbe bey ihren Lebzeiten ihnen eis 
nig Heyrathds Gut zu geben nicht ſchuldig feyn. 
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Tit. 15. Bon Wuderlihen Eontracten oder 
Berträgen. - 


$. 1. Nachdeme Und mißfällig zu vernehmen vors 
fommen, daß unterfchiedliche wucherliche Contracten und 
Verträge die nicht allein auch Unchriftlich wider Gott und 
die Rechten geübet worden feynd und täglich geübet werden, 
ald nemblich: daß etliche eine Summ Geldes von etwa 
acht hundert Rthlr. herleihen und doc darauff einen 
Kauff-Brieff von mehr ald 1000 Rthlr. verfertigen laſ— 
fen, dadurch ihnen mehr dann 5 vom Hundert verzınfet 
und fie im Wiederfauff mehr als ihre Haupt: Summ em⸗ 
pfangen, deögleichen auch etliche umb eine Feine Verfaus 
mung der Zeit, fo fie dem Schuldneren zur Zahlung ans 
fegen, ein übermäßiges Sntereffe forderen und mit der 
Haupt-Summe fteigeren und diejelbe umbfchlagen. 

$. 2. Smgleichen daß etliche ihr — enes Geldt 
in denen Verſchreibungen auff beſſere Müng- Sorten, als 
fie in der That bergeliehen, ſetzen laffen. 

.3. Ferner verleihen etliche ihr Geldt mit dieſer 
Bedingnüß: daß der Entlehner zu gewiffen Zeiten, ald zu 
denen Frandfurter Meſſen oder fonften auf anderen bes 
flimmten Friften, ein übermäßiges darfür verzinfen; Wie 
weniger nicht | 

..% 4 Mofern die Ablöfe umb die beflimmte Zeit 
nicht gefchehe, daß alsdann das pfand dem Gläubigern 
verfallen feyn folle. 

$.5. Oder auch daß einige bey Herfchießung einer 
Capital⸗Summen das Intereffe darab für ein oder mehrere 
jahren vorläufig abziehen thuen. 

$. 6. Wie nun diefe und dergleichen Gontrafte, auch 
der Wucher ungöttlid), in gemeinen bejchriebenen Rechten 
fo wol als in des Heil. Römifchen Reichs Abfchievden de 
Annis 1500, 1548 und 1654 aufgerichtet, hoͤchlich Bers 
botten: fo wollen Wir, daß hinfuhro ſolche dergleichen 
wucherliche Contraften und Handlungen ganglich und zu: 
mahlen vermög berührter Reichs Abfcheideren verbotten 
und durd Niemand wes Würden oder Stand der aud) 
feye vorgenommen und geübet werden follen. 


$& 7. Gebieten auch hiemit allen und jeden Unferen 
Geiſt- und Weltlichen Beamten und Bedienten, warn bey 
denen Gerichteren diefe und dergleichen wucherliche Gon- 
tracten und —— vor ſie gebracht, daß ſie dieſelbe 
nichtig, krafftloß und unverbindlich erklaͤren, mithin auf 
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folche Sontracten feine Ereeution und Vollenziehung thuen 
oder darzu — Sul leiften, immaffen ber jeniger jo 
folchen wucherlichen Contract geübet den vierten Theil 
gl RUHE: verlohren und darumb beftraffet wer⸗ 
en folle. 
$. 8. Und nachdem die Abloͤß allenthalben in Linfes 
ren und anderen Landen gemein feyn, fo foll hinführo von 
dem Hundert an jaͤhrlichem Intereſſe mehr nicht als fünff 
wie gebräuchlich gegeben und genommen werden, aud) waıt 
die Denfion in Früchten zu bezahlen verglichen worden, 
dannoch felbe nadı jeden Jahrs lauffendem Preiß anges 
| ——— und zu fuͤnff pro cento reducirt, zu dem die 
erſchreibung hinfuͤhro auff Wiederkauff, wie Wiederkauffs 
Recht iſt, geſtellt werden und was darüber gegeben, ges 
nommen oder gehandelt wird, wollen Wir als wucherlich 
geachtet, gehalten und wie obgemelt geftraffet wiſſen. 


$. 9. Weilen auch öfters gefchicht, daß fo wol Ehris 
ftien als Suden einig Geldt auff allerley Früchten und 
MWaaren, zum Erempel: 1 Rthlr. auf vier oder mehr 
Sceffel Haberen vorfchieffen, nachgehends das Scheffel 
ein weit mehrere gelten thut, und wan von dem Debis 
toren alsdann das Getreid in natura nicht geliefert wird, 
derjelbe dem Gläubigern folche fcheffel quanti plurimi 
bezahlen muß und alfo für einen Rthlr. Tisweiter zwey 
Rthlr. zuruͤck empfanget und ſolches denen Unterthanen 
zum groͤſſeſten Beſchwer gereichet. So wollen Wir bers 
gleichen Contracten ebenfals für wucherlich gehalten und 
wie vorhin geſagt den Glaͤubigern geftraffet haben. 

$. 10. Als auch Unfer Vorfahr Chur⸗Fuͤrſt Ernft am 
Ertz⸗Stifft hödhftfeligen Andenckens, hiebevorn ein gemein 
Edict auff Renth- oder die Gült-Berfchreibungen die auf 
Geldt oder Getreyd gerichtet ſeyn, haben publiciren laſſen, 
darin nach Gelegenheit der Zeit und Lauff dem vorgefeß- 
tem Unheil der mwucherlichen Contracten etlicher maſſen 
remebiirt und geftohret;. So haben Wir ein, zur derenfels 
ben völliger Abjtellung, von Uns erneuertes Edictum (mörts 
liche Erneuerung der Nr. 34 d. ©. aufgeführten Verords 
nung) abfaffen, und diefer Unſerer Policey-Ordnung mit 
dem gnädigften befelch anhangen laſſen, daß felbigem allers 
dings nachgelebt, und darauff in allen Unjeren Geift- und 
Weltlichen Gerichteren bey Straff Unfer hoͤchſter Ungnad 
fteiff und vet gehalten, erkannt und Recht gefprochen 
werden ſolle. | 
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Tir, 16. Bon anderen heimblidhen und betrieg 
lihen Eontracten. 


6.1. Demnach auch zum gemeinen Beften und Unterhals 
tung guten Glaubens und Credits, auch Verhütung vieler 
Streits Handel und koftbarer Procefien, Wir foldye vors 
fehung zu thuen en: damit Niemand fo fein Geldt 
zu Erkauffung Erb-Güter und Renthen anmendet oder 
auff Unterpfande verfchieffet, verluftig werden fonderen 
deffelben allerdings verfichert feyn und bleiben möge ; 
wollen und verordnen Wir hiemit, daß fürs fünfft 
und vom Tag der Publication dieſer Unferer gnadigiter 
Verordnung anzurechnen fein Kauf» und Verkauf, Vers 
fhreibung oder Verpfandung Erb⸗ und liegender Güter 
oder Renthen zu Nachtheil eines drittens gültig feyn oder 
boch Fein Eigenthumb » oder Dfandfhafifiches Borrecht 
an denen verfaufft- oder verpfandeten Güteren gebehren 
noch bewürden folfe, als lang folche Kauff> oder vers 
fehreibungen, des Orths worunter die gefauffts oder vers 
pfändete Güter gelegen, nicht Gerichtlich verfündigt und 
dem darzu abjonderlich verfertigten oder verfertigenden 
Erb> und Enterbungs » Buch eingefchrieben worden. Dess 
gleichen Feine Succeffton oder Erbfolg ex Testamento aut 
ab intestato, auch Feine durch Teſtament verordnete oder 

er contractus paciscirte Fidei - Commissa, Pacta Fami- 
ine, Revolutoria und was dergleichen, fort feine legale 
er ai re Hypothecae, fo dann fein Erb-Grunds 
und dergleichen pinien oder Pfächten, als lang fie zu obs 
befagten Gerichtlichen Protocol nicht gebracht feyn, oder 
aber inner drey Monaten A dato publicationis diefer Uns 
fer Verordnung darzu nicht gebradjt würden, gelten noch 
denen jenigen welche an aljo ohnerftorbenen, fidei-com- 
mittirten, paciscirten, mit ſtillſchweigenden Hypothecis, 
Erb, Grund s und dergleichen Zinfen, NRentben, Pfächs 
ten, afficiirte Erbs und ligende Güter mehrbefagter maffen 
ſich Gerichtlich erben oder an felbige ſich verficheren laſſen 
werden, an ihren aljo Gerichtlich infinuirt und proto⸗ 
—— oder Pfand⸗rechten im geringſten nachtheilig 
eyn ſolle. 


$.2. Sollten auch einige Contractus vor Burger⸗ 
meifter und Naht verfertiget werden, folle darab binnen 
ben nechiten 14 Tagen von dem Impetrante die notifica- 
tion den Gericht und econträ, wo Concurrens Juris- 
dictio hergebracht, Burgermeifter und Raht gefchehen, da 


‚so 
ige 


- 
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fonft der Impetrant feiner dadurch erhaltener Praerogativ 
verluͤſtig ſeyn jolle. 

.3. Nicht weniger ſollen die Contracten fo zwi⸗ 
ſchen Chriſten und Juden über die Summam von 2 Rth. 
werths gemacht werden wollen, jedesmahl vor Gericht 
oder vor Burgermeiſter und Raht auffgerichtet, die Causa 
debendi darinnen klaͤrlich exprimirt und dieſelbe dem 
Gericht oder Stadt» Bud, inferirt werben, in deſſen Vers 
bleibung aber follen folche Gontractus für nichtig gehalten 
und in Rechten verworffen feyıt. 


Tit. 17. Bon Bettleren und Müßiggängeren. 


$. 1. Nachdemahlen Wir auch miffällig mahrnebs 
men, daß Unferen vorhin und in fpecie der im Sahr 1715 
den 9. Suli (Nr. 313 d. ©.) ind Land publicirten verordnuns 
gen zumider, die frembde Bettler, Jacobs-Bruͤder, Vaganten 
u. a. verdadjtiges Gefindel von Zeit zu Zeit in unferem 
Herzogthum Weftphalen haufig ihren auffenthalt fuchen 
und herumb vagiren, von denenfelben auch viele Diebs 
ftähle begangen und allerhand Boßheiten verübet werben, 
Wir aber obgemeltem Unferem Edict den Nachtruck zu geben 
ggſt. gemeynt feynd: Al befehlen Wir hiemit gnadigft, 
daß feinen anderen dann denen fo in einem jeden Unjes 
rem Ambt wohnhafftig und mit Alter, Schwachheit oder 
Gebrechen des Leib beladen und nohtürfftig feynd (mits 
tels eined aufm linden Arm angeheffteten bleyernen Zeis 
chend worauf der Name der Stadt oder Dorffs mit grojs 
fen Buchftaben getrücdet iſt) zum bettlen zugelaffen wers 
den, und follen eine jede Stadt, Commun oder Ambt die 
Verſehung thuen, daß fie die arme Leuthe und düuͤrfftige 
Bettler fo ſich nicht — mögen, bey ihnen ſelbſt uns 
terhalten und fpeifen. o aber einige Stadt, Commun 
oder Ambt mit fo viel armen Leuhten beladen wäre, daß 
fie die nicht ernähren mögte; fo follen Unfere Beambte 
und Befelchhaber des Orths denenfelben neben obgemel⸗ 
tem Zeichen einen befondern fchein geben, daß fie in Uns 
feren nechſt angelegenen Aembteren zum bettelen zugelafs 
fen werben. 

$. 2. Und fol ein jeder Ambtmann, Droft, Befelch⸗ 
— Stadt oder Commun, an Orthen da die Hofpitäs 
er ſeynd, verfchaffen, daß folche fleißig unterhalten und 
gehandphabet, auch ihre Gefälle und Renthen zu feinen 
anderen Sadhen dann allein zu Unterhaltung derer nohts 
türfftigen Armen und zu guten barmhergigen Sachen ges 
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Eehret und werben, dabey andy die Berfehun 
en uE ale Sahe darab die gebührfiche — 

genommen und receſſirt, fort oberwehntem Unſerem 
Evicto in allen aufs genauiſt gelebet werde. 


$. 3. Wes End dann alle Unfere Beambte Sährs 
lichs Termino Purificationis eine accurate Specification 
deren in — aͤmbteren, Staͤdten, Freyheiten und Doͤrf⸗ 
feren ſich befindender, daſelbſt gebohrner oder von einigen 
Jahren hero unverdaͤchtig aufhaltender Armen einrichten, 
an Unſere Cantzley zu Arnsberg einſchicken ſollen. 


6. 4. Immaſſen dann allen und jeden Unſern Un; 
derthanen bey Straff 10 Mard anbefohlen wird, feinen 
anderen Bettleren eine Allmuß mitzutheilen, als weldye 
mit folchem Kennzeichen und Erlaubnüß verfehen feynd, 
des Ends dan ein jeder denen vor feiner thuͤr fich eins 
findenden frembden Bettleren fothanes Atteftat abzufor⸗ 
dern und da folched der Bettler nicht würde vorzeigen 
fönnen folchen fo fort,, bey Vermeydung obgemelter Straff, 
in denen Städten Burgermeijter und Raht oder aber 
barzu beftellten Auffjichteren, in denen Dörfferen aber 
benen Borfteheren anzugeben hatte. 


$. 5. Warauff die in denen Städten beftellte Auff- 
— in denen Doͤrfferen aber die Vorſtehere, einen 
olchen Bettler alſo bald ergreiffen und der Obrigkeit zus 
ringen laffen follen, welche den Bettler feines Standtg, 
Thun und Laffens zu eraminiren, wie lang fich in Unfes 
ren Landen und in specie an welchen Orthen aufgehalten ? 
auch darab, fald dem jenigen an einem anderen Ort 
einiger ungebührlicher Auffenthalt verftattet wäre, fo glei 
an Unfere Land» Droft und Nähte zu Arndberg berichten 
und diefe darauff die jenige Obrigfeit wo folcher Auffents 
alt verftattet worden, jedes mahl mit 0 Mark Brüchten 
traff belegen follen. 


— 6. Wuͤrde nun befunden, daß der Bettler mit 
gnugſamen Zeugnuͤß ſeines Herkommens nicht verſehen 
waͤre, ſolle derſelbe ſo gleich des Lands verwieſen und 
von einem Orth zum anderen bis über die LandsGraͤntze 
ebracht, auch von Burgermeifter und Raht, mo folches 
Peace ‚, felbe des Endtd denen Chur⸗Fuͤrſtl. Richtern 
überantwortet werben. Und dba der aufgewiefene Bettler, 
nachdem er Unſere Landen zu meyden ernitlich erinnert 
worden, barin ferner betretten würde foll derſelbe gar 
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mit Staupen-Schlägen außgeftrichen und nach außgefchwor; 
ner Urphede auf ewig bed Lands vermwiefen, und ſonſten 
denen desfals erlaffenen Edicten gemäß beftraffet werben. 
6. 7. Den jenigen frembden unvermögenden Bett» 
Ieren aber, fo mit einem tüchtigen Paß verfehen, folle 
* der geradefte Durchgang nicht verwehret jedoch aber 
ein Auffenthalt verftattet werden. 
$. 8. Weilen auch die tägliche Erfahrnüß gibt, daß 
ob zwarn das haufiren auff dem Lande durch offentliche 
Edicta mehrmahlen verbotten worden, dannoch — un⸗ 
term Vorwand geringſchaͤtziger Handthierung von Glaͤſer, 
Bilder, Roſenkraͤntz, Nadelen, Brillen, Wannen, Heche⸗ 
len, Mausfallen und als Kannengieffer , Keffel- und 
pro im Landt herumb ftreiffen und dadurch die 
elegenheit zum ftehlen und rauben abfehen, aud) in ber 
That verrichten und dem Landtmann viele Verdrießlichkeit 
und Schaden zufügen; So befehlen Wir Unſeren Bes 
ambten hiemit gnaͤdigſt dergleichen Leuthe, 4 und bevorn 
diefelbe in Unferen Landen fich irgentwo haußlich nieders 
gelaffen und darab beglaubten Schein beygebracht haben, 
ohne Unfere Erlaubnäk oder fonft einem tüchtigen von Uns 
ak Landt-Droft und Räahten, Beambten auf dem platten 
and und Burgermeifter und Raht in denen Städten und 
Sreyheiten erhaltenen Paß, nicht zu bülden noch ins 
Kandt hinein zu laffen, die Betrettende auch alfo gleich 
berauß zu fchaffen, fort denenfelben zu bedeuten, daß das 
fern ſich fünfftig wiederumb würden einfinden laſſen, fie 
mit denen gegen die frembde Paffanten und Bagabunden 
verhengten Straffen angefehen werden follen. 
$. 9. Ebener geftalt fol auch Niemand es je Mannds 
oder Weibs-Perſon ohne vorwiſſen und bemilligung der 
Dbrigfeit jedes Orths, welcher des Herfommensd und bie» 
heriger Berhaltung ae Schein vorgezeigt und fleißig 
unterfucht werben fol, eingenommen werden. Und damit 
gegenwärtiger Unſer re Verordnung defto beffer 
und genauer nachgelebet werde: fo hätten Unfere Landt⸗ 
Droft und Nähte in Weftphalen jeden Sahrs denen Bes 
ambten unter nahmhaffter Straff einen ficheren Tag anzus 
fegen auf welchen dieſelbe in allen Aembteren, Stabten, 
Freyheyten und Dörfferen durchs gantze Landt auf eins 
mahl alle Häufere vifitiren und die befindende frembde 
Bettler und verbächtige Perfonen ergreiffen und dieſelbe 
wie obgemelt von Drth zu Orth über die Graͤntze bringen, 
auch fo darunter einige mit falfchen Paͤſſen, offents oder 
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heimblichen Gewehr ald Flinten, Degen, SadPiftohlen, 
Stilfetten, ungewöhnlichen groſſen Mefferen und dergleis 
chen gefunden und betretten würden, follen dieſelbe aljv 
gleich ergriffen, zur Hafft gezogen, genau und fcharff 
' eraminirt und befindenden Dingen nad, nebit offentlicher 
Außweifung auß Unferen Landen, nad) anmweifung ober; 
wehnten Unferd Edicti mit feharffer Straff belegt, dafern 
auch Unfere Beambte an diefer Unferer Verordnung faumig 
wären follen diefelbe gleichfals mit fchwerer Straff ange⸗ 
fehlen werden. 


Tit. 18. Bon unordbentlicher Foftbarkfeit deren 
Kleideren und unnöthigen Köften bey denen 
Traurfällen. 


$. 1. Nachdem Wir auß täglicher ———— befin⸗ 
den, daß der Mißbrauch unordentlicher und Foftbahrlicher 
Kleidung nicht die geringfte Urſach ift Unferer Underthaner 
Verderbens; So wollen Wir, daß hinführo Unfere Uns 

derthanen folche meiden und der geringerer Bürger und 
Bauerdmann mit denen Tüchern fo inner Lands gemacht 
ſich begnügen laffen fol. Wie Wir dann denen jenigen, 
- jo — Tuch⸗ und andere Fabriquen zu befoͤrderung 
des Commercii aufzurichten vorhabens wären, beſondere 
Gnaden und Freyheiten auf ihr anſtehen gnaͤdigſt verleis 
hen wollen. 


F. 2. Vielmeniger ſolle der gemeiner Mann, deſſen 
Weib, Kinder und Geſinde Kleynodien, Gold oder was 
vergoldet oder mit Silber beſetzet iſt, ob es ſchon Haubts 
bander, Schnür, Hauben, Roͤcke, Schnürbrüfte, Schuhe 
und dergleichen wären, nod) einig Sammet, Geiden, außs 
laͤndiſche Spiten oder dergleichen mehr an ihrem Leib tras 
gen, fondern wie obftehet mit gemeinem inner Landts ges 
machten Gewand fid) vergnügen laſſen. 


$. 3. Es follen auch Burgermeiftere und Rahts⸗Ver⸗ 
wandten in denen Städten, oder ihre Weib und Kinder 
foftbahre mit Goldt oder Silber befeßte und gewirdte 
Kleidung oder Kleynodien abftelen und babey die Vers 
fehung machen, daß der gemeiner Burger obiger verord⸗ 
——— ſich verhalte, jedesmahl bey Straff von 10 
arck. 


$. 4. Demnach a. Uns mißfälligft zu vernehmen 
vorfommet, was maſſen in denen Traurs Fallen bey ars 
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legung der Traur einige ihrem Standt nicht geziemende, 

fondern über denfelben und ihr Vermögen fich erftredende 

Köften anwenden ; an A Wir daß zu folg Unfers 

Evdicti vom 9. Dezembris 1716 Mr. 3% d. ©.) hinführo 

alle Unfere Underthanen Unfers Hergogthumbs Weftphalen 
ſich folgender maffen verhalten follen. 


$. 5. Und zwar fo viel die Zeit bed Trauers be 
trifft fol binführo für den Mann, die Frau, Vatter und 
Mutter, auch Schwieger-Elteren, fort von denen Elteren 
über ihre großjährige der Elterlichen Gewalt entlaffene 
oder im Standt gewefene Kinder, jo dann von den Teftas 
mentarifchen Erben, nur ein halbes Jahr lang ä dato 
des Abfterbens in ſchwartz getrauret. | 


$. 6. Bey diefen groffen TraursFällen aber folle kei⸗ 
nem wes Stantdd, Qualität und Characters er fey bey 
Straff, Unferer Ungnad und 200 Marc zugelafjen feyn, 
feine Haußgenoffen und Bediente in fchwark zu Eleiden, 
daß Vorhauß oder die Zimmer mit fihmarg zu behangen, 
viel wertiger aber die Gutſchen und Pferdtd-Gefchirr mit 
chwartz überziehen, fondern follen bey folchen Begebens 
eiten nur fchwarge tifchteppich in denen Zimmeren wo 
man bie traur⸗Klagen empfanget zu gebrauchen erlaubt feyn. 


$. 7. Bey abfterben deren Groß-Elteren, Brüder, 
Scwefteren und im erften Grad der Schmwägerfchafft, fals 
die Abgeftorbene großjährig geweſen, foll nur ein viertel 
Sahr in ſchwartzen Kleideren, für die übrige Collateralen 
wie auch minderjährige Kinder, Scwefteren, Brüder und 
Beſchwaͤgerte im erften Grad, fo über 14 Jahr alt gemes 
fen, nur 6 Wochen in Fleinem traur, für die jenige gleis 
chen grade aber, fo das 14 Jahr nicht erreichet, nur 8 
Tage in feinem Traur, alles bey Vermeydung obgemelter 
Beftraffung,, getrauret werben. i 


$. 8. Damit man auch obgemelte Unſere gnäbigfte 
Verordnung defto beifer beobachte, wollen Wir, daß die 
Gontravenienten geringeren Standes durch Unfere Beambte 
alfoforth zum Brüchtens Protocol, die übrige aber, als 
Unfsere Beambte und Bediente, durch Unfere Weftphälifche 
Cantzley oder durch Unfere Ober-Beambte oder, da ber 
Sontravenient deren einer wäre, durch den nechſt anwoh⸗ 
nenden Beambten, bey Vermeydung Unferer Ungnad und 
willführiger Straff, denuntiirt werden follen. 
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Tit. 19. Bon ringen Sach föften fo bey Falk 
naht, Hochzeit, Kindertauffen, Begräb- 
nüßs und anderen Gefellfhafften aufge 
wendet werden. 


$. 1. Nachdem auch mit gaftirung zu Faftnacht und 
anderen Zeiten, Kindertauffen, Begräbnüffen, gogartten, 
Kirchmeflen viele übermäßige und unnöhtige Köften ges 
macht werden, weldjes zum mercdlichen Nachtheil gemeinen 
Nutzens wie länger wie mehr erwachfet und zunimbt, das 
mit aber ſolches deſto füglicher abgeftellet und 6 eſſert 
werden moͤge, ſo ordnen Wir, daß hinfuͤhro die Faſtnachts⸗ 
Geſellſchafften gaͤntzlich abgeſchaffet und in denen Staͤdten, 
Doͤrfferen und Höfen nur an dem Montag vor Aſchermit— 
wochen eine ehrliche Gefellfchafft denen Bürgeren und 
Haußleuthen verftattet, jedoch dergeftalt, daß vor 8 uhren 
Abends ein jeder wiederumb in feinem Haufe ſeyn und 
die Nadıtd » Öelächer, das nachtfauffen, die Schwerd⸗Taͤn⸗ 
ger Mommerey, Schuhswegnehmen, Haft: fammelen und 
umbreiten auf Faſtnachts⸗ und anderen zeiten des Jahrs 
ſo wol in Stadten, Freyheiten ald Dörfferen und Höfen, 
. fambt allem übermäßigen frefien, fauffen und tangen, auch 
alle Leichtfertigfeit, fonderlih am Afcher - Mitwochen und 
in der gangen vierkigstägiger Faften ge und gar abges 
jtellet und die übertrettere mit einer Straf von 2 Marck, 
die Wirthe aber, welche entweder heimb» oder offentlich 
fothane FaftnachtssBurfchen und Gelächer in ihrem Haufe 
anftellen und halten, mit 5 Mard unnachlaßlich geftraffet 
werden follen. 

$. 2. Weniger nicht follen auch Maͤy⸗Gelaͤcher und 
andere Gäftereyen, befonders welche umb Gab und Ger 
ſchenck angefehen, abgefchaffet und 5— ‚ welche Geldt 
oder Geldtd wehrt geben, als auch diefelbe fo foldyes ans 
nehmen, in eine Straff von 2 Mare verfallen feyn. 


. 3. Gleichfald bey denen Hochzeiten und Ehren, 
Tägen En deren Jungfrauen und Sungengefellen Gefells 
Schafft jo den Abend vor dem Ehren-Tag an einigen 
Dertheren pflegt gehalten zu werde, fambt dem Hahnen⸗ 
bringen und dergleichen Mißbräuche abgefchaffet fenn. 

94 Dam follen zu denen Ehren» Tägen oder Hoch⸗ 
zeiten, in denen Städten die Nahte-Verwandten und fürs 
nehmfte Bürgere nicht über dreißig, die reichefte Hauß— 
Seuthe oder Schulgen auff derien Dörfferen nicht über 
zwantzig, die andere gemeine Bürgere und Hauß⸗Leuthe 
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aber nicht über 12 Perfohnen einladen und von biefen Fein 
Geldt und Gaben annehmen, widrigen fald, welche Geldt 
und Gaben geben und ſolche annehmen, auch mehrere 
Derfohnen einladen würden, in eine Straff von zehen 
und befindenden Dingen nach in mehrere Marc verfallen 
feyn. Imgleichen wırd bey Vermeidung obgemelter Straff 
verbotten, bey denen Begräbnüffen einige Gäfte einzulas 
den und nur erlaubt denen nächften Anverwandten im ers 
fien und zweiten Grad, wann fie an dem Orth ber bes 
u. nicht wohnen, fondern von auffen drey ad vier 
tund weit herzu kommen, nohtdürfftig und mäßig zu effen 
zu geben, und foll über diefe Unſere gnädigfte verorbnuns 
gen von Niemandten, wer er auch fey, dispenfirt werben. 
$. 5. Der Stadts, Landt-⸗ oder Gerichts Diener 
fole, wann er zu benen Hochzeiten und Ehren» Tägen 
eingeladen wird, in obiger Anzahl nicht mit gerechnet 
werden, dahingegen folle derfelbe alddan Auffficht haben 
und des Orths Beambten ob der ordnung nachgelebt 
pflichtmäßig anzeigen, fodann die Müßigganger und uns 
verfchämbte Bettler abmweifen oder, da fie nicht abweichen 
wollen, felbe ergreiffen und zur Gefängniß bringen. - 
$. 6. Gleich dann foldye Ehrens Tage ni langer 
als zwey Täge gehalten werden und ein jeder bey guter 
Zeit des Abends Tängftend zu acht oder neun uhr ſich 
nacher hauß verfügen folle. 

. 7. Bey foldjen Ehrens Tägen auch wird_ aller 
merdlicher und üppiger überflußg an Speiß und Trand 
verbotten. 

$. 8. Ferner bey denen Kindtauffen folle Niemand 
mehr ald bie Gevatteren und nechſte Anverwandten, und 
zwar deren mehr nicht als ſechs Paar, zur Mahlzeit bes 
ruffen, auch feine foftbare Mahlzeit gegeben, foudern als 
ler überfluß bey der in oberwehnten Edicto gemelter 
Straff vermeidet werden. 

$. 9. Imgleichen follen die Gäftereyen bey denen 
Kirchen⸗Rechnungen, Licht» und Krank machen, Kirchs 
weyhen und Hagel⸗Feyer abgefchafft feyn und die jährliche 
— und Renthen zum gemeinen Nutzen verwendet 
werden. 

$. 10. Geſtalten ſolche Rechnungen und was ſonſten 
nöhtig in beyſeyn deren Paftoren, Proviforen und deren 
welche dabey zu feyn hergebradit, ohne einige Gäfterey 
oder fonjten ohnnöhtige Koften abgethan und folche reces- 
sirte und abgethane Rechnungen an Unfere Arusbergifche 
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Cantzley geſchickt, das Kichtsmachen aber dem Paftoren 
oder Guftern gegen billige Belohnung anvertrauet werden ; 
Immaſſen die Beambte aufm platten Landt, wie auch 
Burgermeifter und Naht in denen Städten und Freyhei⸗ 
ten, fleißige Auffficht haben follen, daß ein beftändig Res 
gifter von denen Kirchen» Güteren, Capellen, Bruderjchaffs 
ten, Waͤyſen⸗ und Armen⸗Haͤuſeren, wie viel Länderey, 
Wiefen und andere Güter und Renthen darzu gehörig, 
und ob fie nicht höher zu verpfachten oder foniten zu 
verbefferen, auffgerichtet und zu ermelter Unſerer Cantzley 
eingejchicft, auch diejenige fo Darüber ge zu führen 
fchuldig, dahin angehalten werden, daß fie aljolche Rens 
then und Schulden, worzu ihnen jeden Orths Beambter 
die Hand zu bieten hätte, getreulich und fleißig einfordes 
ren, oder in Entftehung beiten ed auß dem Sshrigen nicht 
allein erfeßen, fondern auch ihrer —— halber dem 
Befinden nach mit zureichigen ſtraffen beleget werden. 
$. 11. So ſollen auch zu denen Begraͤb⸗ oder Bes 
gängnüffen die Nachbaren und nechfte Freunde jur Ehrifts 
icher Andacht in die Kirch, wie von alters Löblich hers 
kommen, folgen und ohne einige Gäftereyen, ed feye von 
DBrantwein, Spanifchen Wein, Confecturen ober derglei⸗ 
chen Köften ficy wieder nacher Hauß begeben. 


Tit. 20. Bon Bertauffung deren Wüllen 
Tükher. 


$. 1. Dieweil auch befunden, daß in — 
deren wuͤllenen Tücher gang und zum Außſchnitt vie 

- Bortheil gebrauchet, auch die Kauffere darin fehr verfürs 
get werden, daß die Tücher an denen Rahmen zu viel ges 
firecfet werden und hernach im Wafler dem Käuffer ein 
merdlichd abgehet, auch zu Zeiten die Tücher blaterich 
werden, alles zu Abbruch gemeinen Nutzens; So wollen 
Wir daß hinführo in Unſerem Hergogthumb Weftphalen 
fein Tuch mit der Ehlen im Außfchnitt verfaufft werde, 
ed feye dan zuvorn geneßet und gefchoren: was aber gantze 
Tücher ſeynd, biefelbe follen ungereckt oder geſtreckt aber 
Doch genetet verfauffet werben, bey Konftsfation des 
Tuchs; folten aber die Tücher zwarn geneet und gefchos 
‚ren dannoch aber wieder an die Rahmen gefpannet zu 
ſeyn befunden werben, folchen fald follen dieſelbe gleich 
mäßig verfallen und in beyden obgemelten Fällen die 
Beambte in deren Gerichts» Zwang folche Tücher feyl ger 
bracht werben, bie. Beftraffung unnachlaßlich vollenziehen. 
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$. 2. Gleicher geftalten follen die Beambten denen 
jenigen, welche durch Kauffung folcher verbottenen Tücher 
vervortheilt feyn würden, zu Erfeßung des gelittenen 
ſchadens unaußgefegt verhelffen, wo fie aber ein folches 
erweißlich unterlieffen und den DVerfäufferen entweichen 
Iaffen würden, follen Unfer Landt-Droft und Rahte Die 
Beambte dahin anmeifen, folchen Schaden auß eigenen 
Mittelen zu erfeßen, auch befindenden Dingen nach ſchaͤr⸗ 
fer zu beftraffen. 


Tit. 21. Bon Ehl, Maaf und Gewidt. 


$. 1. Nachdem Uns von Unferen Beambten der unterthäs 
nigfter Bericht erftattet worden, was geftalten nicht allein 
bey der Kauffmannfchafft eine groffe Irr- und Verwir⸗ 
rung, fondern auch zwifchen Unſeren Underthanen viefe 
ftreitigfeiten dardurch entitanden, daß an verſchiedenen 
Dertheren ungeeichte oder ungezeichnete Maaß, Eh! und 
Gewicht gebrauchet werden; Als thuen Wir folchem Uns 
weſen vorzufommen hiemit gnädigft und ernftlic, befehlen, 
daß fünfftighin in Unferem Herzogthumb Weftphalen Feine 
andere Ehl, Maaß und Gewicht gebrauchet werden follen, 
als welche bis dahin jeden Orths üblich und hergebracht 
und durch die jenige, welchen ſolches von Rechts wegen 
ebühret und ‚von Alters hergebracht, in befagtem Unſerem 
erkogthum geeichet oder gezeichnet feyn. 
$. 2. Und damit auch sn Unferer gnädigfter Vers 
ordnung deſto fleißiger nachgelebet werde, fo follen Unfere 
Beambte und Unter» Herren, wie auch Burgermeifter und 
Naht wo folches herbracht, wenigft viermal im Sahr alle 
Maaffen, Ehlen und Gewicht befichtigen und dafern fie bey 
jemand ungerecht oder von ihnen nicht geeichet oder ges 
zeichnet befunden, diefelbe confisciren und die übertretter 
mit Ernft und wie fich gebühret befindenden Dingen nach 
beftraffen. 


‚Tit. 2%. Bon Brodt baden und verfauffen. 


— 6. 4. Nachdem auch der Fauff des Brodts nad) dem 
Wehrt deren Früchten nohtwendig regulirt werben muß, 
deme zumider aber durch die Bedere in benen Stäbten 
und aufm Landt in Gewicht: und baden bed Brodts und 
Wed ein groffer Nachtheil dem — Mann vielfälti 
ugefüget: wird; So verordnen Wir — — und ernftli 
iemit, daß im anfang eined jeden Monats Unſere Beams 
ten und Unterherrn, ſodann Burgermeifter und Raht in 
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denen Stäbten, denen Bederen anfeten follen, wie viel 
Loth ein Wed ei und wie theur fie das brodt geben 

follen , alles nach Gelegenheit und Proportion des zu fels 
ber Zeit läuffigen Werhts des Weiten und Roggen, alfo 
daß man gutes Brodt und Weden umb den alfo gefegten 
Gewicht zu jeder Zeit befommen möge, und ob audy gleich 
die Früchten binnen felbigem Monat auff» oder abfliegen, 
fo folle es doch die Zeit aus bey dem verorbnetem Kauff 
und Gewicht verbleiben. 


$. 2. Es follen auch die Beckere das gebeutelte Brodt 
wol und fleißig arbeiten und Exempelweiß, auf fünff 
Pfunde Mehl mehr nicht dann drey Pfundt Wafferd neh» 
men, und alfo ein wol gebadenes brodt 7 pfundt wiege, 
Darunter Fein anderer verfchlag mit Einmifchung anderer 
Früchten und Kleyen machen, dabey jedoch dieſes in specie 
verordnet wird, daß ein jeder Beder fein Mercdzeichen auf 
das brodt bevor ed in den Dfen eingefchoben wird aufzus 
trüden folle gehalten feyn, damit bey erfindendem mans 
gel derfelbe dafür angefehen werden koͤnne. 


$. 3. Zu dem follen Unfere Beambte, auch Burgers 
meifter und Naht jedes Orths, zum wenigſten vier mahl 
des Jahrs, wan man fi deffen am wenigften verfihet, 
umbgehen, Brodt und Werden auf den Laden und im Hauß 
befichtigen und wiegen, welches dann nit auffrichtig, ſon⸗ 
dern am Gewicht und Merdzeichen, mit dem vermwafleren 
oder fonft mangelhafft befunden, daffelbig den Armen ges 
ben und darzu der Beder in eine Brüchte von 1 Mard 
jedes mahl verfallen feyn. 


Tir. 23. Bon Ein» und Berfauffung des 
Biers. 


Gleichfals ſo iſt auch im Brau⸗ und verkauffung des 
Biers eine groſſe unrichtigkeit und betrug verſpuͤret, auch 
bis dahero von den Beambten und Burgermeiſteren dar⸗ 
auff geringe auffficht genommen worden, fo follen fürs 
Tunfftige Unfere Beambten auff dem platten Landt, Burs 
germeifter und Raht aber in denen Städten und Freyheis 
ten oder fonften, welche die Probe hergebradyt, dahin fes 
hen, daß gutes gefundes Bier mit gutem — gebrauet 
und welche ſolches brauen werden, denenſelben nach dem 
preiß der Fruͤchten das Bier in den preiß geſetzet werde. 
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' Tier A. Vom Wein-verfauffen. 


F. 1. Weilen auch die Weinhäandeler in denen Städten und 
aufm Landt den Wein zu ded gemeinen Manns Nachtheil 
nad eigenem Mohlgefallen, zu Zeiten gar zu hoch und 
über die billige Werth ausverzapfen: deme aber auch "bil 
lig langer nit nachzufehen; Als verordnen Wir hiemit 
gnaͤdigſt, — hinfuͤhro fein Weinzapffer weder in Staͤdten 
noch aufm Landt Macht haben ſolle, ein Faß Wein ans 

uſtecken und mit offentlichen zapffen auszuverfauffen, es 
aben dann zuvorn die darzu angefeßte Küuhr- oder Wein 
meiftere in den Städten und au andt Unfere Beambs 
ten, felbigen Wein probirt und die billige Werth wie hoch 
nemblich jede Maaß zu verfauffen angefeget, welcher Preiß 
auf ein Täfflein gefchrieben und von denen Kührmeifteren 
oder Beambten unterzeichnet und zu eined jeden Wiſſen⸗ 
fhafft außgehengt werden foll. 


$. 2. Da aber fich jemand würbe gelüften Taffen das 
wider zu handlen, oder auch an ftatt des probirts oder 
eröffneten Weind einen anderen fihlechten Wein auszus 
zapfen oder darunter zu vermifchen und alfo alle und jede 
eingefellerte Weine, fo er mit der Maaffen auszuverfauffen 
willend, nicht würde zur Prob und Aestimation kommen 
laffen, oder fonften auch anderer betrieglichfeiten unter 
dem Weinzapffen ſich gebrauchen, berfelbe joll nebft Con- 
fiscation ded Weins auch in arbitrari ſchwere Straff vers 
fallen feyn. 
$. 3. Immaſſen dann Burgermeifter und Naht in 
denen Städten hiermit ernftlich anbefohlen wird, alsbald 
nad) Publication diefer Ordnung, jedes Orth zwey Weins 
oder Kührmeiftere, welche den Wein jedesmahl nach Geles 
genheit der Zeit und Sahren auf einige billige Werth wars 
diren follen, anzuordnen, welchen von einem jeglichen Faß 
Mein zu probiren und zu aestimiren zur belohnung eine 
Maaß Wein oder was fonften jeden Orths hergebracht 
gut gemacht werben ſolle. 


$. 4. Fals aber im werd fich befinden folte, daß 
ſolche Weins oder Kühr-Meiftere mit eins oder anderen 
Mein: Handler dieſes fald einige Collusion machen und 
fid, in der Weins Aestimation ımrichtig erzeigen wuͤrden, 
felbe follen ihrer Dienften entfeget und ferner exemplari- 
ter beftraffet werden. 
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Tir 235. Bom FleifhsBerfauffen. 


$. 1. Es follen auch Burgermeifter und Raht in des 
nen Städten, aufm Landt aber Unfere Beambte oder 
welche ſolches foniten hergebracht, eins oder andere fromme 
und ehrbahre Perfohnen anordnen, welche das Fleifch bes 
fihtigen, an feinem Orth aber einig Fleifch, groß oder 
Hein, auf den Kauff gefchlachtet oder verfaufft werden, es 
fey dann zuvor durch diefe Verordnete lebendig und todt 
nohtürfftiglich und mit Fleiß befichtiget auch gerecht oder 
gefund befunden, damit nad) eines jeden Fleifc Güte ein 
unterfchiedlicher Sag gemacht werden Fönne. 

. 2. Wo aber einig Vieh durch die Verorbnete auf 
den Kauff zu fchlachten untauglich, unrein oder fchadhafft 
befunden würde, ſolches folle zu fchlachten nicht zugelaffen 
noch geftattet werben. 

6. 3. Und dieweil die Nohturfft erfordert, die Ges 
Kung oder Kauff des Fleifches jederzeit nach Gelegenheit 
und guter Ordnung vorzunehmen, jo wollen Wir, daß 
diejenige denen wie vorgemelt die Beſichtigung auffgetras 

en, mit fonderem Fleiß jederzeit, ed feyen Ochſen, Rindt, 
duͤhe, Schaaff, Kalb, Schweine oder ander jung oder 
alt Fleifch nach feinem gebührlichen und bilfigem Werth, 
nach Gelegenheit jeden Jahrs und Sg Ba auch geftalt 
beren Käuff, nad) Landes Arth neben bedendung mit was 
Köften ein jedes in der Nahe oder von weiten gehohlt, 
ejegt und alsbald auf die Taffel, fo bey einer jeden 
—* oder wo deren feine wären vor denen Chris 
n und Juden Häuferen vor und unter dem Geficht bans 
gen folle, gefchrieben und verzeichnet werden, wie hod) 
ober in was Werth jedes Fleijch von ihnen gefebt fey. 


$. 4. Welcher Fleifchhauer aber deme zuwider einis 
gerley Fleifch höher zu verfauffen oder den Sag wie er 
an der Taffel gefett ıft zu Anderen, abzuthuen, zu mehs 
ren oder in andere wege, wie und welcher geftalt folches 
erbacht oder vorgenommen werden mögte, gefährlich das 
wider zu handlen fich unterftehen würde (darauff dann 
durch die Obrigkeit eines jeden Orths fleißige Aufficht ges 
jchehen folle) der oder biefelbe überfahrer follen wie fich 
gebahret geftraffet werben. 

$. 5. Kein Kalb folle gefchlachtet oder abgethan wer⸗ 
‚den, ed fen dann wenigftens 14 Tage alt, darauff auch 
obberührte Verordnete an jedem Orth guth und fleißig auff⸗ 
fehens haben follen und wan hierüber durch dieſelbe ein 
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jüngerd oder unzeitiges Kalb} jemanten zu ſtechen vergöns 
net werden wolte, joll ihnen, auch denen fo folche unzeis 
tige Kälber zur Band gebracht, gebührliche ftraff Be 
legt werben. 

$.6. Wir wollen auch, daß hinführo fein Fleifch 
verfaufft werde, ed feye dann zuvor wol erfühlet oder 
nachdem ed geftochen oder gefchlagen ift gehangen oder 
ausgetruͤcknet, dabeneben auch die darzu Beitellte mit Fleiß 
daran ſeyn und aufmerden follen, daß bey denen Fleifchs 
haueren das Fleiſch nit untereinander vermifchet außges 
geben fondern ein jedes unterſchiedlich von einander aufs 
gehangen, auch alſo gewogen und verfaufft werde. 

$. 7. Sinfonderheit follen die verordnete fleiffige Auffs 
fiht haben, daß Fein kranck Viehe — noch untaug⸗ 
lich oder aufgeblaſen Fleiſch zu Marckt gebracht oder ver⸗ 
kaufft werde. | 

$. 8. Da aber einiged Vieh verredet, oder wann ges 
ſchlachtet, infciirt zu feyn befunden würde, foll folches 
nicht an die Landtftraffen oder auf das Feldt hingeworfs 
fer, fonderen an entlegene Derther zehen Fueß tieff in 
die Erde vergraben werden. 

$. 9. Wo jemand obgefchriebener Articulen eins oder 
mehr übertretten und die Fleifchhauer, es feyen Ehriften 
oder Juden, das Fleifch nach der verorbneter ſatzung nicht 
außwiegen oder verfauffen oder in andere wege gegen 
diefe Unfere Verordnung handeln würden, diefelbe len dem 
Befinden nad) mit zehen oder mehr Marc beftraffet werden. 


Tit. W. Bon dem Fifhwerd. 


Wir wollen auch, daß alles gefalgened und auf 
truͤcknetes Fiſchwerck, welches in Unteren Landen —7— feilen 
Kauff gebracht wird, durch die von jeden Orths Obrig—⸗ 
keit Angeordnete — beſichtiget, das jenige aber, 
welches untuͤchtig befunden, vergraben werde. 


Tit. 7. Bon Verkauffung des Gewuͤrtz. 


$. 1. Demnach bey Verkauffung des Gewürg und Spece⸗ 
regen viel Betrug und dem gemeinen Weſen —— 
verſpuͤhret worden, fo ordnen und befehlen Wir, daß kei— 
nem frembden Kauffmann, Kramer oder Landfuhrer einis 
ges geftoffen noch gemahlen Gewürg mehr in Unfere Lars 
den zu bringen noch heimb +» oder offentlich darin zu vera 
faufen geftattet werde, fonderen bey Verluft deffelben und 
Straff von 2 Marck verbotten fey. 
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8.2. Die einländifche Kaufflenthe und Krämer fols 
Ien imgleichen fein geftoffen Gewürg ind Landt einbrins 
en, mögen aber gleichwol jederzeit, jebody mit folcher 
aaß und geding, daß von ihnen geftoffened Gewuͤrtz feil 
haben und verdauffen, da nemblid, daſſelbe gerecht, uns 
vermifcht und unverfalichet fey, wie Wir danzjedes orts 
Obrigkeit alled Ernſtes hiermit eingebunden haben wollen, 
daß etliche mahl im Jahr, jetzt in-diefem, dann auf eine 
andere Zeit in einem anderen Kramladen, doch jedesmahls 
unverfehene und ungewarnet einſchicken und das vorhans 
dene Gemwürk der Nohturfft nad) befchauen, das untüchtig 
und verbottene aber hinweg nehmen laſſen follen. 
$. 3. Demnady auch durch des Heil, Röm. Reiche 
Abfchiede verbotten ift, daß fein gefärbter fondern allein 
weifjer ungefärbter Ingfer feil gehabt und verfaufft wer, 
den folle; So wollen und gebieten Wir ernftlich allen ein, 
und außländifchen Kaunffleuthen diefem Verbott zu geleben 
und feinen anderen dann weiſſen ungefärbten Ingfer in 
Unfere Lande zu bringen und zu verfauffen. 


Tit. 28. Bon Abdingung anderer Leuther 
Reifigen, Knedten und Dienftbotten. 


$. 1. Nachdeme ſich auch viel begibt daß einer dem 
anderen feinen Knecht oder Magd vorfeglicher weiſe abs 
dinget, auch zu Zeiten die Dienitbotten, Knechte und 
Maͤgde auß ihren Dienften muthwillig tretten, fo wollen 
Wir daß hinführo Feiner eines anderen Reifigen Knecht 
oder andere Dienftbotten annehmen folle, er zeige dann 
zuvor eine Urfund vor, daß er von feinem Herrn, Buͤrge⸗ 
ren, Edelmann oder anderen mit willen und ehrlich abges 
fchieden ſey, foniten foll der übertrettender Herr fo wohl 
als Knecht oder Magd jeder Mark unnachlaͤßig erlegen. 
$. 2. Geftalten dann wann ein Knecht oder Magdt 
von zwey oder mehreren Herren den Mied Pfennig neh: 
men und dadurd Streit verurfachen würde, felbige jebe 
mahl mit ein Mare, wie weniger nidyt die jenige, welche 
einen Knecht oder Magd fo bereitd von anderen den Mied- 
Pfennig empfangen, einen neuen Mied- Pfennig wiffentlich 
ar tringen würden, mit ebenfelbiger Straff belegt werden 
vollen. Ä 
$. 3. Und damit auch in ab» und zugehen bes Dienft 
Bolds in Unferen Landen durchgehende eine Gleichheit ges 
halten werde, fo wollen Wir, daß das Dienft- Bold, es 
wohne jelbiges an Orth und Enden wo ed wolle, zu feiner 
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anderer Zeit ald um St. Martini in Unferem Herzogthumb 
MWeftphalen ins oder auffer Dienft ab» und zugehen und 
dafern ohne Noht dawider würde gehandelt werden, nicht 
allein das Dienft-VBold mit verluft ihres verdienten Lohns, 


fonderen auch der Brodtherr mit einer anfehentlicher Brüche 


tens Straff belegt werden folle. 

$. 4. Und da der Brodtherr den Knecht oder Magd 
auß bewegenden rechtlichen Urfachen das gantze Jahr im 
Dienft nicht behalten, aud) der Knecht oder Magd nicht 
bleiben wolte, alsdann foll der Brodtherr dem Bedienten 
und die Bediente folched dem Herrn wenigſtens ein Viers 
tel Sahr vor Umblauff des halben Jahre bedeuten und 
auffagen; würde fich aber ein Knecht oder Magd binnen 
dem Jahr verheyraten, fo foll der oder diefelbe alsdann 
einen anderen in ben Dienft ftellen oder dem Haußherrn 
darfür Satisfaction thun. 

$. 5. Soll niemand feinem Knecht, Magd, Jungen 
oder Madgen mehr zu Lohn geben als folches an jedem 
Drth etwa vor 15 oder 16 Jahren in üblichen Gebrauch 
gewefen; Es foll auch bey Vermeydung ernfthaffter Straff 
einer dem anderen den Lohn nicht verfteigeren, fondern, fo 
wol derfelbe welcher ein mehrers abfordert, als jener der es 
ausgibt darüber beftraffet werden. Geftalten auch wo es 
hergebradht, daß denen Knechten für ihren Lohn Korn auf 
dem Felde abgemeffen werde, folche Abmeffung zu Berhüs 
tung allen Unterfchleiffs jedes mahl auff des Brodherrens 
Köften durch einen beaydeten Landmeſſer gefchehen folle. 


Tit. 29. Bon Taglöhneren und Botten-Lohn. 


Diemweil auch wegen der Handwercks Leuthe, Tags 
föhner und Botten ihres Lohns holben eine groffe unord⸗ 
nung allenthalben verfpühret wird, in deme Niemand dies 
felbe überfommen mag er gebe dann was fie haben wols 
Ien oder forderen, fo haben Wir zu fünfftiger deffen Vers 
hütung folgender geftalt verordnet: 

$. 1. Als erftlih: daß einem Maurer, Zimmermeis 
fer, Schreiner und anderen dergleichen Handwercks⸗Leuthen 
des u wann fie 12 Stund arbeiten, ohne die Koft ein 
Reichs⸗Orth nebft 2 Kannen Bier, mit der Koft aber ein 
Blamüfer, denen Gefellen ohne die koſt ein Kobſtuͤck nebft 
zwey fannen Bier, mit ber foft vier Petermäncher ; Ä 

$. 2. Einem gemeinen Taglöhneren des Taged ohne 
die oft neun Petermäncher und eine Maaß Bier, mit der 
koſt vier Petermäncher zahlt werden follen. 
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$. 3. Einem Graßs oder Korn Meher zu der koſt 6 
Stüber, ohne die koft 12 Stüber. 

$. 4. Einer Binderfchen (denen keine Garben weber 
auf dem Feldt weder auß den Hauferen an Pla bes 
Lohns außgefolgt werden follen) des Tags 2 Stüber, einer 
Heumacherin ein und einen halben Petermäncher. 

$. 5. Einem Leyen» oder SpaensDeder des Tags 
mit der foft 7 Stüber, ohne die foft 14 Stüber. 

6.6. Einem Drefcher Tag und Nadıt zu ber Foft 
vier Stüber, ohne die koſt 8 Stüber, die Uchte zu der 
foft zwey Stüber, einer Frauen einen Stüber ſechs Pfenn. 
Bon einer Uchte zu drefchen ohne die koſt 4 Stüber, einer 
Grauen 3 Stüber. 

$. 7. Einem Strohſchneider, welcher ded Morgens 
umb 4 Uhr — und des Abends umb 6 Uhren 
abzulaſſen, des Tags ohne die koſt 12 Stuͤber, zu der 
koſt 44 Petermaͤncher, 2 Maaß Bier. 

$. 8. Einem Botten fo über Landt gehet von jeder 
Stund drey Stüber, und mehrerd nicht gegeben werden 
folle, geftalten Wir Unferen Beambten Unſers Herkogs 
thums Weftphalen hiemit ernftlich befehlen, darauff jteiff 
und veft zu halten und den jenigen jo ein mehrers gibt 
fo wol, alß welcher ein mehrers nn ‚ jeded mahl mit 
zwey oder drey Marck brüchten befindenden dingen nach 
zu belegen. Wo aber ein weniger oder geringer Lohn ein⸗ 
oder anderen Orths in dieſen oder anderen obgeſetzten 
Faͤllen herbracht,, foll ed dabey fein Verbleiben haben. 


Tit. 30. Bon großer Fahrläßigkfeit und Ber 
j faumnüß des Brandes. 


$. 1. Nachdeme auch offtermahlen Unſere Städte, 
ah und Dörffer durch den auß — und 
erſaumbnuͤß entſtehenden Brandt hoͤchlich befchadiget und 
zu Zeiten in den grund verdorben worden, und dann ſol—⸗ 
F groſſer Gefaͤhrlichkeit mit geringen koͤſten in viele 
eege vorgebogen werden kan, als durch Erbauung der 
Brandt-Mauren oder ſteinernen Schornſteinen oder durch 
rag der Ställen oder Derteren da die Kerken und 
iecht zu gebrauchen am gefährlichften ift, auch durch Er⸗ 
bauung abgefonderten Scheuren und Schopffen zu bewarung 
der Früchten und Strohes aufferhalb der prinzipal-Haufes 
ren, da man fonft Statt und Platz darzu haben mögte, 
und infonderheit durch fleißiges Auffiehen auff das Dienft- 
Volck und Kinder, damit diefelbe mit ankleben der Kerken, 
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Liecht oder fonft in andere weege bed — nicht miß⸗ 
brauchen; So befehlen Wir hiemit Unſeren Unterthanen 
gnaͤdigſt und ernftlich, diefen Dingen fleißig nachzudencken 
und ihren felbft eigenen Schaden und Verderben fo viel 
immer möglich vorzufommen, des Ends in Dertheren mo 
Kalk und Steine wohl oder ziemblich zu befommen feynd, 
fleißig in beforgen damit die Häufer mit Brand- und ans 
deren Mauren fo viel nöhtig verfehen werden. Würde 
auch jemand 5 Fahrlaͤßigkeit worauß der Brand er⸗ 
folget rechtlicher Gebuͤhr uͤberwieſen werden, ſolle derſelbe 
neben Erſtattung des ‚dadurch anderen zugefügten Scha⸗ 
dens, darumb ſcharff und hart geftraffet werben. 

.2. Sp wollen Wir auch Unfere Unterthanen ers 
mahnet haben, daß fie ihre Behanfungen und Scheuren, 
Ställe und dergleichen Gebäue nicht follen vergaͤnglich 
werben lafjen. 


$. 3. Weilen dann auch leyder in der That zu mehr⸗ 


mahlen verfpühret worden, daß durch das Tabadsrauchen 
vielfältig Unglüd und Brandt-Schaden entftanden und dan 
Wir bereis im Sahr 1718 den 26. Augufti Mr. 158 d. S.) 
dieferthalb die ggdfte Verordnung ergehen laſſen, daß Uns 
fere Beambte auf die jenige, welche an den Orthen wo bie 
eringfte Brandts Gefahr obhanden feyn oder entiteher 
önte, Tabak zu rauden fid unternehmen folten, ein 
wachjames Ange pflichtmäßig haben und auf betrettungss 
fall alfo fort gegen diefelbe nach befindenden dingen und 
Gefahr ded Brands mit Verweiſung des Landts oder ars 
derer arbitrari Straff mit der Warnung verfahren follen, 
daß diejenige Beambte, welche die Übertrettere angezogener 
Maffen zu beftraffen verabfaumen würden, mit unaußs 
bleiblicher fehmerer Straff felbft angefehen werben follen. 
$, 4. Damit nun ferners alle a deſto 
beſorglicher abgekehret werden moͤge, ſo ſoll keiner mit 
offenen Amplen oder Lampen oder Lichteren in die Scheu⸗ 
ren, auf die Balcken, Staͤlle oder an andere Oerther wo 
Stroh vorhanden, hingehen, ſondern ein jeder darzu ſich 
wolverſicherter Handt⸗ oder Hang⸗Leuchteren bedienen und 
ſich damit bey willkuͤhrlicher ſtraff verſehen. 
$. 5. Es ſoll auch feiner von feinen Nachbaren in 
— — oder Geſchirr Feuer hohlen bey ar- 
itrari ſtraff. 
$. 6. Und da bey außtruͤck⸗ und ſchwingung bes 
Flachſes und Hanffes an gefährlichen Dertheren oͤffters 
groffe verderbliche Feuers⸗Brunſten entfiehen und gar 


— 
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gantze Stäbte und Dörffer in Afchen gelegt werben, fo 
efehlen Wir allen Unferen Unterthanen nn eandesr &ile 
gefeflenen Unfers —e— — er hiermit ernits 
ich, daß hinführo, einen Flachs und Hanff in denen Haͤu⸗ 
feren am Feur oder im denen Badöfen, obſchon diejelbe 
von denen Häuferen abgelegen, außtrudnen laſſen ſollen: 
fondern Wir befehlen allen und jeden Unſers Herkogs 
ihumbs Weftphalen Beambten und Unterthanen, fort Burs 
ermeifter und Naht in denen Städten, weniger nicht Bors 
Reheren deren Gemeinheiten und Dorffichafften hiemit gnäs 
digft und ernfilich, zur Außdoͤrr⸗ und Schwingung des 
Flacıfes an einem von der Stadt, Flecken oder Dorff abs 
— unſchaͤdlichen orth ein oder mehreres En rg 
ütten und Dfen nach erheifchender Nohturfft mit gemeis 
nen Köften alsbald aufrichten und unterhalten zu laffen, 
und die Unterthanen zu außdoͤrr⸗ und ſchwingung * 
Flachſes dorthin anzuweiſen, diejenige aber ſo dagegen 
den Flachs in ihren eigenen Haͤuſern oder —— in 
denen Doͤrfferen außdoͤrren würden, jederzeit nebſt Conſis⸗ 
kation des Flachſes mit 2 Marck Bruͤchten zu beſtraffen. 
$. 7. Es follen auch feine Strohauffen denen Haͤu⸗ 
ſeren zu nahe geſetzet werden bey willkuͤhrlicher ſtraff. 
6.8. Und fo viel das nächtliche droͤſchen anbelanget, 
Können Wir folches der nohturfft nach zwarn gefchehen 
Iaffen, jedoch anderer geftalt nicht als daß darzu eine 
wohlfchlieffende und vejt zugemachte Leuchte, zumahleıt 
aber feine offene Lampen oder andere Liechtere bey vers 
meidung 3 Mard gebrauchet werben. 
.9, Nicht weniger follen in denen Städten und 
ande anf jeder Straffen an den Eds Hänferen zwey 
euerskeitheren und zwey Hafen, in jedem Dorff aber 
nach Proportion der Gröffe zwey, drey vber mehrere 
Feur-Leitheren und Fenr- Hafen angefchaffet und verbedet 
auffgehendt werben. — 
$. 10. Dann ſoll auch ein jeder Haußgeſeſſener Uns 
terthan fo wol in Stäbten — als Doͤrfferen ſich 
einen Leberen Eymer inner Monath Zeit nach Publikation 
verſchaffen und in ſeiner Behauſung auf den Noht⸗ 
ß wolverwahrlich auffbehalten, nicht weniger ein jeder 
o in Städten und Freyheiten zum Burger angenommen 
wird, einen Lederen Eymer aufs Rahthauß und ein jeder, 
b in einem Dorff fich verhegrahtet oder fünften ſich Hau 
ich niederfaffet oder einen Hoff annimbt, gleichfald einen 
_ | | 42 
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Ledern Eymer auf die Kirch oder Eapell oder ein 
ewidmetes Hauß zu geben jchuldig feyn, und meilen dies 
je ein allgemeines nöhtiges Werd iſt fo fol Niemand 
arab frey ſeyn. 
$. 11. Damit auch die übrige Brandt Gereitfchafft 
mit defto geringeren Laft und Köften der Unterthanen beys 
gebracht werden mögen, fo wollen Wir daß diejenige Gels 
der (welche in denen Städten zu Gewinnung der Gilden 
oder Aembter, annehmung der Lehr⸗Jungen, und berjeniger 
Straffen, welche bey denen Gilden und Aembteren pfle⸗ 
gen gegeben und vertrunden r werden, nebft demjenigen 
welches bey anderen Gejellichafften unnöhtig verzehret 
wird) wenigitend zur Halbjcheid aufbehalten und zu Ans 
Loaffuns noͤhtiger groſſer Feur⸗Spruͤtzen und anderer 
Brandt⸗-Gereitſchafft verwendet werden ſolle; Dahero 
Burgermeiſter und Raht in denen Staͤdten und Freyheiten 
(ohnerachtet aller von Uns auch confirmirter Zunfft⸗Ord⸗ 
nungen) ernſtlich befohlen wird dahin zu ſehen, daß dies 
- fem alfo fort nachgelebt werde. | 
$. 12. So follen auch die FeldtsFrogen oder Strafs 
fen, welche bis dahin in denen Gemeinheiten unnuͤtzlich 
verzehret worden, wenigſt zur Halbfcheidt aufgehoben, 
darab eine Verzeichnüß denen Beambten augeftelt und von 
felbigen fleißig verforgt werden, daß foldhe Gelder zu 
Anfauffs und ee nöhtiger Brandt» Eymeren, 
Sprüßen und dergleichen Brandt-Nohtwendigfeiten verwen, 
det werden, auff Daß man ſich deren bey ereigender Feuers⸗ 
brunſt nüglicdy gebrauchen koͤnne. 
$. 13. Damit aber auch bey denen unverfehener 
Feuersbrunften gute vorfidhytige Rettung gefchehen möge, 
wollen Wir, daß ein jeder ſowol Geift: ald MWeltlicher im 
befien Haug oder Wohnung bey Tag oder Nacht eine 
rag entftehet, diefelbe zwarn mit feinem Gefinde 
i8 zu anderer beyhülff befter maffen zu löfchen und zu 
dampffen ſich unterſtehen, deſto weniger doch nicht ohne 
die geringfte Verweilung und gleich anfangs ehe und bes 
vorn das Feuer überhand genommen, fchuldig jepn folle 
dad Feuer auszufchreyen, die Nachbarſchafft umb Hulff 
zu ruffen, zugleich auch durch jemandt von feinem Gefinde 
oder nechften Nachbahren das lauten der Brandt: Glocden 
ſchleunigſt beförderen zu laſſen, alled bey Vermeidung 
ſchwerer Straff und aller befchädigter ſchadloß-haltung. 
$. 14. Dafern aber die Flammen und funden des 
Feuers ſich zum Tachfenſter oder fehorrenftein des Hauſes 
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herauß verfpühren Lieffen ohne daß der Einwohner deſſen 
gewahr würde, ſolchen fals ſolle derjeniger Bin Fo alfols 
chen Brand zum erften wird, zugleich überlaut feuer! 
feuer! außfchreyen, auf ded brennenden Haufes Thür mit 
aller Gewalt fchlagen und die Unwiffende oder etwah bes 
Nachts fchlaffende Einwohnere aufweden und alfo forth 
in negit —— $pho verordneter Maaſſen verfügen, daß 
die Brandt⸗Glocke gezogen werde, 
$. 15. Wie auch durch das fchieffen, insbefondere 
aber durch das Neu⸗Jahrs-ſchieſſen in denen Städten, 
Freyheiten und Dörfferen, offt und vielmalen groß Ungluͤck 
entftehet, fo wollen Wir ſolches unter was Praetext und 
Urfach es auch gefchehen würde, hiemit gaͤntzlich verbotten 
und Unſeren Beambten —— haben, die UÜbertrettere 
jedes mahl mit 1 oder 2 Marc Brüchten auch. dem Bes 
finden nach fchärffer zu beftraffen. 
$. 16. Auf daß nun alle beforgliche Ungluͤcksfaͤlle 
des Brandts defto vorfichtiger verhütet und abgefehret wers 
- den mögen, ſo befehlen Wir Unferen Beambten aufm 
platten Lande, Burgermeifter und Rath aber in deuen 
. Städten und Freyheiten alle und jede viertel. Jahr eine 
Vifitation der Schorrenftein von Dan zu Hauß vorzus 
nehmen, das gefährlidy befundene alfo fort abzuftellen und 
die Fahrläßige zu beftraffen, ſodann die Lederen Eymer, 
en) Haken, Sprüßen und andere dergleichen 
reitfchafft in Augenfchein zu nehmen, deren reſp. Ans 
fhaffungen, Reparation und beftändige Unterhaltung jes 
desmahl mit fonderbahrem Fleiß und mit der Warnung 
zu verfügen, daß fie felbften Dafür angefehen und bejtraffer 
‚ werben Sole. ner 
$. 17. Umb nun aud all dasjenige, was zu Dempff> 
und Loͤſchung des etwa entitandenen Feuers nöhtig, und 
dienlich defto beffer und bälder zu veranftalten, ſo wird 
erwehnten Beambten und Obrigfeiten hiemit jcharff anbes 
fohlen, in jedem Dorff wenigit zwey oder drey, in jeder 
Stadt aber wenigſtens vier vorſichtige Brandtmeijtere aus⸗ 
zufehen und anzuordnen, welche bey entjichendem Brandt 
- alle nöhtige Inſtrumenta beyfchaffen, beförderen und zu 
Loͤſchung des Feuers gute vorfichtige Direction führen fol 
len, denen dann ded Ends ein jeder Unterthan in allem 
in, jeları bey fcharffer arbitrari auch Leibs⸗Straff anbes 
oblen wird. ' 
r .18. Gleicher geftalt wollen Wir auch, daß bey 
. etwah fich eräugender Truckenheit bed Wetters beym Vor⸗ 
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oder — eines jeden Einwohners Behauſung ein Kuͤ⸗ 
bel mit wenigſtens drey Eymer haltendt, bey Tag 
und Nacht —** auch auf den andern Tag gereiniget 
und daß ſolches gefchehe von denen Brandtmeifteren einem 
jeden angejagt und bey vermeidung drey Mare Brüchten 
aufgegeben, auch der Augenfchein zumeilen hierüber eins 
genommen werde. 
$. 19. Sollen die Schmiede noch andere —— 
und Eingeſeſſene die Schmied-Kohlen und Kohlbraͤndt 
nicht, noch auch die Aſche auf Buͤhnen und andere gefaͤhr⸗ 
liche Oerthere im Hauß, als worauß der Erfahrung nad 
oͤffters groſſe fchadliche Feuersbrunft entflanden, bey obges 
melter ſtraff hinlegen. 
| $. 0. Die Schreinere und andere Handtwercks⸗ 
Leuthe follen bey ihrer Arbeit von denen Hobel »Spänen 
und foniten im Zimmer und Dertheren, wo darauf Ges 
fährlichkeit entflehen Tan, Fein feur machen noch Tabad 
rauhen, auch alle Sambftag wenigft die Wercitette reis 
nigen und die Hobel» Späne an einem bem Brandt nicht 
außgeftelltem Orth bringen, dabey aber feine offene ams 
pin * Liecht gebrauchen bey eben ſelbiger obgemelter 
traff. 


Tit. 31. ne Drbnung und Policeyin 
denen Städten und Frepyheiten, wie dies 
felbe in Aufnehmen zu bringen und mit 
Werd: Aembteren zu verfehen. 


Nachdem Wir auß täglicher Erfahrnüß befinden, daß 
der mehrefter theil Unferer Städten und Freyheiten auf 
Mangel guter ordnung und Policey in ein Hroffes Abs 
nehmen auch gebrechen der Nahrung kommen, und Wir 
dan auf Landts-Vätterlicher Vorforge Uns ſchuͤldig erfens 
nen, bießfals —— Einſehen zu thuen, damit ſolche 
Unſere Staͤdte und Freyheiten mit guter Ordnung und 
Policey verſehen, mithin in aufnehmen und gute Nahrun 
| ee gebracht werden mögen; So ordnen und wol» 
en ir: 
$. 1. Daß bey denen Rahte- Wahlen nur allein der 
Catholiſcher Religion Zugethane, wie auch von ehrlichen 
Herfommen, frommen Handels und allerdings unbejchreyte 
tüchtige Perfohnen fo dem gemeinen Weeſen vörftehen 
fönnen, ermwählet audy ohne Unterlauff einiger Conventi- 
cular-Faction, Confpiration, Gab und Schendungen, 
Freß⸗ und Sauffereyen auf Köften ber Ermwählenden oder 
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ihrer Verwandten und fonft allen unzuläßigen Practiquen, 
offentlihen Tumulten, Partheylichleit, auch ohn alle Abs 
fiht auf Verwandt- und Freundfchafft vorgenommen wer⸗ 
ben follen, und das zwarn unter Straff Caffation ſolcher 
Wahlen und willluͤhrlicher fcharffer Beftraffung deren 
Gontravenienten, 

Sollen überall in denen Städten und Frey 
heiten von denen Caͤmneren und Receptoren die Rechnun⸗ 
gen, bevor eine neue Rahte- Wahl vorgenommen wird, 
abgethan werden, fonften Diejenige, ſo mit rüdftändigen 
Rechnungen, ed fey an erhobenen agungen und andes 
ren Stadts Nenthen und Einfömbften annoch verhaftet, 
bey denen vornehmenden Wahlen weder bed Voti activi, 
weder paflivi fähig feyn, ed wäre dann daß zuvor ihren 
Ruͤckſtandt fowol was empfangen ald auch was an ers 
zwinglichen Reftanten beyzutreiben, — und ſolches 
gnugſamb beſchienen haͤtten. Damit aber in denen Staͤd⸗ 
ten und Freyheiten dem gemeinen weeſen deſto beſſer wer 

en der Einkünfften und Renthen vworgeftanden werde, 
ollen — Leuthe zu Receptoren angeordnet werden. 

$. 3. Sollen alle Gaͤſtereyen und Zechen bey denen 
Rahts⸗Wahlen abgefchaffet und folle auß diefen fonft auf 
gehenden Köften von wegen bed Burgermeifterd 2 und 
eines NahtösBerwanten 2 Leberner Eymer anerkaufft 
werden. - 
$. A. An denen Dertheren wo bie Obmanfchafft 
— ‚ folle der Obmann zum hoͤchſten mit 6 oder 
8 Gäften bemwirthet und alle übermäßige Unkoͤſten auch 
vermieden werben. 
$. 5. Sollen ohne unumbgängliche Nohtwenbigfeiten 
feine Gemeinheitd Proceffen angehoben werben, es ſey 
bann desfals die gefambte Gemeinde, oder diejenige welche 
nah jeder Orths Gewohnheit. und: Herbringen die Ges 
meinde repräfentiren, vorher — beruffen und ver⸗ 
enge y ‚von zwey dritten Theil derfelben nach vorlaͤuf⸗ 
ger Delibergtion darin auch gehehlet und gut geheiffen 
worden, auf dem Landt aber ſoll foldyes ohne Vorwiſſen 
und berahtung Unſerer Ambtleuthen oder Droften, wann 
biefelbe dabey nicht gen teined Weeges gefchehen ; 
Mürde aber hierwider gehandelt follen biefelbe, welche 
daran Theil haben, für —* Proceß⸗Koͤſten ſelbſt hafften; 
bie oben verorbneter maſſen angeftellte Proceſſen zur 
endſchafft zu beförberen follen nicht, wie bid dahin zum 
groſſen Nachtheil der, Gemeinheiten gefihehen, viele Pers 
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fonen fondern hoͤchſtens zwey fähige Subjecta ihres Mittels 
abgeſchickt, davon dann auf Unferen Haupt » Städten ein 
Reichsthaler, auß anderen Gtäbten ein Reichſs-Gulden 
und auß übrigen Gemeinheiten einen halben Gulden für 
Zehrung und Vacatur, wo ein wenigerd zu geben nicht 
hergebracht, täglich gereichet werben mögen. 
$. 6. Nachdeme Wir aud) verfpühret, daß gegen bie 
von Unferen Vorfahren und von Uns erlaffene verordnuns 
gen viele Aembter, Städte und Gemeinheiten Unfers Herkogs 
thumbs Weftphalen mit vielen und groffen Schulden » Las 
fien unnöhtiger dingen befchweret und dafür verfchrieben 
feynd, ohne daß darzu ber nad) jedes Orths Gewohnheit 
und Herfommen erforderlicher Eonfenfus vorhin verliehen ; 
fo ordnen und befehlen Wir hiemit nochmahle gnädigit 
und ernftlich, daß Fünfftighin bey denen Aembteren, 
Städten und Gemeinheiten feine Gemeinheitd »fchuldt ges 
macht, noch dergleichen Gemeinheitd + VBerfchreibung aufges 
richtet werden folle, es feyen dann darüber bey Unferer 
Cantzley zu Arnsberg vorhin die Urfachen angezeigt und 
der Sonfens ertheilet, mithin befcheinigt, daß zu dem vors 
. gegebenem End getreulich verwendet, widrigen fals foldye 
n Anfehung der Gemeinheiten Frafftloß und diejenige 
welche daran Theil gehabt nebſt jcharffer Ahndung dafür 
allein verhafftet feyn follen. 
$. 7. Da aber wegen antringender groffer Gefahr 
and Noth die zeit folches nicht verftatten würde, follen 
die urfachen der Aufnahm Unferen Beambten, oder den» 
jenigen fo die Gemeinheiten dem KHerbringen nach repräs 
fentiren, angezeigt und wann alfo erheblic, wären, deren 
Conſens adhibirt, welche dann geftalten Sachen nad) darzs 
— weiter an Landt-Droft und Raͤhte zu berichten wiſſen 
werben. | 
$. 8. Es follen nicht weniger Unfere Beambte fambt 
denen fo die Gemeinheiten ———— Sorg tragen, daß 
von denen bereits aufgerichtet oder ferner alſo aufrichten⸗ 
den Verſchreibungen die Penſiones fleißig entrichtet, bey 
beſſeren Zeiten aber die Capitalien vor und nach und ſo 
viel ed der Gemeinden gelegenheit erleydet, wieder abges 
legt und die Verfchreibungen eingezogen werben mögen, 
auf daß fie mehreren Eredit im Nothfall haben und uns 
terhalten mögen. 
$. 9. In denen Städten und Freyheiten welche Ju—⸗ 
risbiftionem haben, ſoll die freitigfeit unter den Bürgeren 
und Einmwohneren ohne weitläufige Köften Burgerlich vors 
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genommen und möglihft abgethan, auch —— 
Juſtitz adminiſtrit werden, damit der Staͤdten Ruin durch 
viele Proceſſen und Streitigkeiten abgewendet werde. 

$. 10. Sollen Burgermeiſter und Raht mit ihren 
uintergebenen Bürgeren und Einwohneren in Friede und 
‘ Einigkeit ſich halten, auf dem Rahthauß in aller Ehrbars 
feit ohne Haß und Zand, ald worauf nur Scandalia 
publica entftehen, fi aufführen und in ihrem Handel 
und Wandel anderen ihren Mitbürgeren mit einem guten 
Erempel vorgehen. 

. 11. Indeme audy Unter der Stadt Obrigkeit Sorge 
und Obſicht gehöret auf die gemeine Gebäue acht zu ges 
ben, fo follen Burgermeifter und Naht fonderlicd; darauf 
fehen, daß Kirchen, Schulen, Hofpitäler, Armen-Häufer, 
Rahthaͤuſer und Stadt» Mauren in baulichem Wefen und 
Standt erhalten werden. 

$. 12. Gleichfals auch auf Verfauffung des Korng, 
. Bier, Brodt und anderer Waaren auch Wirthshäufer fleis 
ßige Aufffiht haben und aller eigennüßlicher Vorkauff vers 
botten ſeyn, deren Mühlen nicht weniger wo es herges 
bracht Maaß und Gewicht öfters vifitirt und Mehlwaas 
gen angelegt werden. | 

$. 13. Damit die Städte mit — —— 
Bürgeren nicht angefuͤllet werden, ſoll der Magiſtrat das 
bin ſehen, daß ehrliche, freyen Stands, Catholiſcher Res 
ligion zugethane, wie es hergebracht, zu treibung buͤrger⸗ 
licher Nahrung taugliche und qualificirte Perſonen, die 
dem gemeinen Weeſen nuͤtzlich ſeyn koͤnten und ihres gus> 
ten Herkommens und bisherigen Verhaltens gnugſambe 
Zeugnuͤß haben, auch zu ihrer Subſiſtence gnugſamb bes 
mittelt, oder vermittels ihrer Profeſſion oder ſonſten ehrs 
und buͤrgerlich auszukommen vermoͤgen, und keine andere 
zu Buͤrgeren angenommen werden, die welche dann, da ſie 
Die Buͤrgerſchafft annehmen, das hergebrachtes Bürgergeldt 
— auch ehender nicht bis zur Auszahlung deſſelben in 

got und Pflichten viel weniger in Ambt und Gilden an⸗ 

genommen werden follen. 

$. 14. Sollen die Bürgere und Einmwohnere gegen 
den Magiftrat gebührlichen Gehorfamb zeigen und bey 
fchwerer Straff ſich ſolchem nicht widerfeßen, fondern 
wann einer Beſchwaͤrnuͤß zu haben vermeinet folches vorm 
Magiftrat befcheidentlich vorftellen und der Magiftrat fchuls 
dig feyn dad Beſchwer und Unbild abzuftellen, gute Einigs 
feit zu conferviren und Niemandten zu unterbrüden, 
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$. 15. Bon denen ſchatzbaren Güteren follen ohne 
Unterfcheidt die Eontributioned und andere gemeine Onera 
publica getragen , nichts Schaßsfrey gemacht, bie Gataftra 
und Schatungs-Regiftra in gutem flandt gehalten und 
jährlich8 wol revidirt werden. 
$. 16. Sollen in diefem Unferm Hergogthum Wells 
phalen feine ſchatzbare, fo Bürgerlich ale Bauren » Gütere 
vermittel® Alienation, Permutation, Distraction, noch 
fonften einigerleyg weife, fo wol per Testamentum , als 
Actus inter vivos von denen Baurens Höfen nicht vers 
pliffen, noch auch von denen Bürgeren etwas auffer ber 
Bürgerey oder ber Stadt Feldtmarck veräuffert werben, 
es je dann, daß ber Kauffer ratione praestationum 
publicarum der Stadt gnugfame Sicherung geftellet habe, 
was aber deme zu wider gejchehen, folle von dem Inn⸗ 
habern der Sollſtatt, in denen Städten aber von ben Bürs 
pie gegen Erftattung deren bafür gegebenen Kauff⸗ 
chillingen ſambt erweißlichen nutzbahren Melioramentis, 
jederzeit retrahirt und eingeloͤſt werden koͤnnen. J 
$, 17. Sollen die Forenses von unterhabenden Güs 
teren die Schagungen und übrige alle Onera realia, fie 
haben Namen wie fie wollen, gleich andere Bürgere mit 
tragen und Die Receptores in deſſen beytreibung nicht 
faumbhafftig feyn, fonften fie dafür ftehen und ed auß 
dem Sshrigen gut machen follen. 
$. 18. Sollen die Schüßen-Sompagnien jedes Orths 
im ftandt erhalten, gleichwol aber dabey die übermäßige 
Gelaͤch und zehrungen auch nicht gelitten werben. 


$. 19. Da nun aud) bie Werd» Aembter in denen 
Städten und Freyheiten gute Nahrung und Nugen brins 
gen, fo wollen Wir daß Burgermeilter und Raht vor 
allem dahin fehen, daß die Handwerder in gutem ſtandt 
erhalten und wann einige in Abgang gerathen wieder in 
Esse gebracht werben; Und weilen nichts billigers als 
daß die Zunfften der Städten und Freyheiten bey ihrer 
—— Gerechtſame und ZunfftsOrdnung ungekraͤnckt 
efaffen werden, fo befehlen Wir auch allen und jeden 
Unferen Unterthanen ſich denenfelben gemäß zu verhalten, 
wie auch Unferen Gerichteren, daß darauff an judicando 
attendiren und dargegen Einhalts der auf dem Weſtphaͤ⸗ 
tifchen Landtag 1719 ertheilter und von Uns ratificirter 
Refolution (Nr. 335 d. ©.) feinen eingigen Unterthanen 
beſchweren ſollen. 
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$. W. Die Handwercks⸗Geſellen und neue Meiftere 
follen mit feinen großen Köften befchwehrt auch die übers 
flüßige Gäftereyen und Zehen abgefchaffet werden; Che 
aber — ‚er ſeye eines Meiſters Sohn oder nicht, 
zum Meifter aufgenommen wird, foll er das ihme aufge 
gebened Meiſterſtuͤck zuvor verfertiget haben. 
$. 21. Sollen die Zunfft-Benoffen nach ihrer Pror 
feilton tüchtige und unverfälfchte Arbeit macden, die Ars 
eit feinem aufhalten noch felbige zu theuer anfchlagen. 
$. 22. Und wann einer bey einem Ambts⸗Genoſſen 
beftellte Arbeit nicht fertig haben fönte fondern zu lang 
Damit auffgehalten würde, foll dem und einem She in 
folchem fall frey ftehen, foldye Arbeit wieder hinweg zu 
nehmen und bey einem anderen Meifteren verfertigen zu 
Iafien, welcher ſolches zu thuen ſchuldig feyn und unter 
dem VBorwandt ald wann foldyes in den Ambts⸗Regulen 
verbotten zu vermeigeren nicht mächtig feyn. 
$. 233. Es ſoll and) denen Zünfften nicht verftattet 
gem, wider ihre AmbtdsBrieffe und Verordnungen, denen 
ehr» ungen an ihren Lehrs und denen Gefellen an ihren 
Reiſe-Jahren in die Frembde etwas ohne Vorwiſſen der 
ie nachzugeben oder dafür Geldt zu nehmen, bey 
willführficher ernitlicher Straff. 
$. 24. Meilen aber bey denen Zünfften allerley uns 
gebührliche Satungs und Ordnungen die zum Nachtheil 
ed gemeinen Nutzens merdlich gereichen befunden wers 
den, follen diefelbe von Brgmr. und Naht, oder fonften 
vorgeftellter Obrigkeit, in Städten und Freyheiten jo fort 
abgefchaffet werden. 


Tit. 32. Die —— bed Landts, Ambts 
ee und Gerichteren Jährlich zu bes 
ziehen. 


$. 1. Dann wollen Wir, daß Unfere Beambte, wie 
auch Burgermeifter und Raht in denen Städten wo es 
ni rd nun und hinführo alle Jahr eins oder zwey 
mahl in bequämlicher Zeit alle Heegen, Schläge, ehren 
und ſchnaden des Landes auf den Anwenden und örthes 
ren, auch binnen Landes, umb und umb beziehen, folche 
eigentlidy befehen, die Heegen und Schläge audy zu ges 
bührlicher Zeit eigentlich laſſen büden, aufziehen, in Bau 
und gutem fand halten follen, nad Nutz, Nobturfft, 
Schirm und befriddung Unferer gemeiner Landtfchafft. 
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$. 2. Desgleichen follen Unfere Beambte wie auch 
- Burgermeifter und Naht in denen Städten und Bregbeis 
ten, mit Zuziehung deren Nelteften des Ambts, Gerichts 
oder Nacbartchaft, Unferer Hochs und Obrigfeit jeden 
Orths offentlih weiſen und nicht allein eıned jeden 
Ambts, Gerichts, Stadt und Freyheiten Limiten, fondern 
auch die rechte Landfcheidung von Maahlen zu Maahlen 
zwifchen Unferen anftoffenden und Uns, jo weit ihnen ihs 
red Ambts, Gerichts, Stadt und Freyheiten halber gebühs 
ret, jährlich auf einen von Unferen Beambten anfeßenden 
Tag anzeigen, wie die Nembter, Gerichter, Städte und 
Freyheiten folche Landtfcheidungen und zu ihrem Bezird 
behörige Schnade hinder ſich in Schriften haben; da aber - 
etwas ftreitig ware, folches wollen wir auf gebührendes 
ans und vorbringen außfündig und friedig machen. {ns 
zwifchen befehlen Wir unter ftraff von 1000 Mard die 
alte Weißthumb und Schnaden in ihrem unverrüdtem 
Standt zu belaffen und zu halten, aud) feine veraͤnderung 
darin vorzunehmen noc, zu geſtatten. 


Tit. 3. Bon Berhbauung der hohen Gewaͤlder 
und Landwehren. 


$.1. Wir wollen auch, daß binführo Niemand an die 
hohe Gemwälder, Heden und die Landwehr, bey einer Mäß- 
ruthen lang, raumen, hauen oder befrüchtigen folle, und wer 
darüber thate den oder Diefelben wollen Wir nad) Unfes 
rem gefallen firaffen. Hatte aber Jemand einiges Eigen 
thumb an Unfer hohes Gemälde und Landtwehr ftoffend, 
der oder die jenige follen daffelbige wann folches befruͤch— 
tigen wollen Uns, Unferen Nachfommen oder Unferen Bes 
bienten und Beambten die darzu beftellt feynd anbringen, 
umb mit ihme über die Ruthe Und zu vertragen. 

$. 2. — da Jemand hauen oder raumen wuͤrde 
in Unſerem Gewälde oder ſonſten in einigen Hecken, Straͤu⸗ 
chen, zu Ader, Wiefen oder fonften, ehe und bevor fols 
ches ihme von Unferen Beambten oder Befelch&haberen ers 
laubt wäre, ſolches follen Unfere Beambte und Befelchs⸗ 
habere von Unferentwegen ahnden und die Thätere nicht 
allein das gehauenes Holz und andere Nütungen verlieren, 
fondern auch nach geftalt der Sachen von Unfertwegen 
beftrafft werden. 

$. 3. Nacdemahlen auch in linferem Herkogthumb 
Weſtphalen der fchädliche Mißbrauch eingefchlichen, daß 
Jaͤhrlichs am erften Tag Monats Mäy, wie aud) bey bes 
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nen Gottestrachten und Kirchmeffen die Loßledige Gefellen 
und Knechte hauffige Birden, Mäybüchen und andere 
Bäume und zwarn die laͤngſte, ftradfte und befte auf des 
nen Gemeinden und anderen daran fchieffenden Büfchen 
bey Nächtlicher Weil zu Unferem fonderbahren, wie aud) 
deren Privat-Eigenthümberen fowol ald denen Gemeinheis 
ten felbft, gröffeften Schaden abpfählen, hinweg jchleppen 
und an eins ober ander Orth, fogar bor Die gemeine 
Wirthshaͤuſer, nicht ohne gefährliche Rottirung, Gezand 
und andere Inconvenientien, vier, fünff und groͤſſerer 
Anzahl hinfegen thuen. So befehlen Wir allen und jes 
den Unferen Beambten hiemit gäbigft und ernſtlich, fols 
ches ſchaͤd⸗- und gefährliches Maybaͤum⸗ u und 
feten fürtershin nicht zu geitatten, fondern follen bie 
ontradenienten jederzeit nebit erfeßung des Schadens mit 
einer ftraff von 2 Mard für jeden Baum, welchen fie 
alfo abgehauen oder hingefeßet hätten, belegt werden. 

. 4. So folle auch allen Uinferen Beambten denen 
ſolches auffligt hiemit ernftlich befohlen feyn, darauff fons 
derliche Auffjicht zu haben, daß Unjere hohe Gemälde als 
wol aud) die u Unfere Erbs und Zehn» Gütere gehörige 
Gehoͤltzer, fambt denen Landwehren nicht vermüftet, fons 
dern wiederumb, da fie in Abgang kommen, gebeffert, ges 
pflanget und unterhalten werden mögen, alles bey Vers 
meydung höchfter ftraff und Unferer Ungnad nad) ermäs 
fig- und befindung der Sachen. 


Tier 34. Bon gemeinen Waldemeyen, Marden 
und Holgordnungen. 


$. 1. Es follen auch die Waldungen, Heyden, Brady 
und gemeine Weyden, ohne Unfere und deren dabey Ins 
terefiirten bemwilligung nicht verödet, weniger denen Eins 
Kändifchen erblich verfaufft oder veräuffert, am allerwenig⸗ 
ften aber an Außländifche verfeget werden. 

. $.2. Wir wollen und ordnen ferner, daß hinführo 
die Waldemeyen und Marcden nicht anderft gebraucht 
werden follen dann wie folches von Alter herfommen, 
fondern ed fol ein jeder fo darzu geerbt und gerechtiget, 
fh über feine gebührende Gerechtigkeit und wie er die 

eſeßlich ee deren nicht unternehmen. Ä 

$. 3. Und damit folches defto beffer gehalten werben 
möge, follen Unſere Beambte von Unſertwegen fambt des 
nen Erben etliche verordnen, die ein befonderes Aufffehen 
darauff haben und diejenige, fo ſich der Gewalt oder 


668 Nr. 358. 


einiger Ungebührlichkeit gebrauchen wollen, pfänden und 
zur gebührlicher Straff anbringen. 

$. Und obwol die Mangel hochnöhtiger Holtzord⸗ 
nung mehrentheils alfo befchaffen, daß fie beiler an denen 
Holk » Gerichteren durch Unſere bediente Holtz-Foͤrſtere 
und Erben nad eines jeden Orths Gelegenheit und Ges 
wonheit richtig zu machen; fo wollen Wir dannod) das 
folgende Verordnungen bey denen Holt: Öerichteren oder 
font genanift eingefolgt werben : 

j Da Haagend zu Korn gehauen werben, folle 
an denen Anwenden fo viel Holg gelaflen werden, daß 
man ed damit haagen fünne und foniten darzu fein andes 
red Gehölg Er hauen bevörffe. 

$. 6. Die Haagens aber follen nad gethaner Saat 
drey Sahr verfchonet und befriediget werden, damit das 
Gehölg wiederumb aufwachfen — 

$. 7. Item ſollen an denen Orthen wo man Dorner 
haben fan, von denen Dürneren die Hecken gemacht und 
alfo das ZaunsHolg fo viel möglich verfpahret werden. 

. 8. Dann follen feine Selbhammer Hütten, Stöts 
ter, fünfftighin mehr gebauet werden. 

$. 9. Demnach auch in der That fich befindet, daß 
durch Haltung und Außtreibung deren Ziegen dem Ges 
bölg groffer Schade zugefüget und ſolches dardurch nicht 
wenig ruinirt werde; Sp wollen Wir daß diejenige welche 
Ziegen halten wollen, folche fleißig in ‚ feines 
weges aber mit gemeinen Kühes Schaaf» und ſchweins⸗ 
Heerden und fonft außtreiben und gehen Iaffen follen, mit 
der ernitlichen Warnung, daß, dafern deren einige in des 
nen Büfchen, Felderen, Wieſen, Gärten oder auf offenen 
Straſſen befunden würden, conftscirt, und Die übertrettere 
dabeneben mit ein Marc beftraffet werden follen. 

$. 10. Unfere Unterfaffen, fo Erb» und Pfacht⸗-Guͤ⸗ 
ter unterhaben, follen hinführo alle Jahr umb ihre Wies 
fen, Gärten und andere Derther fo zu den Wieſen diens 
lih 20 Wieden: Stämme feßen, dieſelbe oder auch Obit 
Baume, Zäune oder dergleichen befriddung Niemand dem 
anderen abhauen, außrupfen, abbrechen, heimblich oder 
offentlich verderben noch entführen, darauff jeden Orths 
Beambte fleißig auffficht haben und daran ſeyn follen, — 
ein jeder uͤbertretter mit 2 Marck oder dem Befinden na 
gebruͤchtet und dem Anbringer jedesmahl 4 Marck gegeben 
werde, jedoch denen Stadten und anderen Erbherren ihre 
BGerechtigkeit vorbehaltlich. 
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41. Dann follen auch Unfere Beambte dahin fehert, 
daß die Wafler-Graben und Leitung des Waffers auf ges 
" meine und privat Gründe im Standt gehalten, die jenige 
aber fo dem Publico Bing fo gleich abgefchaffet wer⸗ 
den. Und da- auch öffters viele Unordnungen und Streit 
entftehen, daß einer dem anderen an den Flüffen und Baͤ⸗ 
hen Schlägte zu nahe anlegen, fo wird ein folched einem 

jeden hiemit bey arbitrari Straff verbotten und anbefohs 
len, daß feiner einige Schlägte anders und weiters ald zu 
conservirung feined Grundes nöthig anlegen folle. 

$. 12. Es fol in jeder Marc des Jahrs ein ficherer 
Orth ausgefehen werden, da einem Seven nach feiner Ges 
rechtigkeit nöthige® Zauns und Ötedens Holz gereichet, 
nach jolcher Jahre » Zeit aber, wann es unfchadlich abges 
ſchlagen, auch der jeniger Orth wann er gehauen, für 
dem Bieh ſechs ur — — werden, und ſollen die 

Bunt olgfnechte, Selhöffer und Scharleuthe fleißige 
ufficht haben, daß fothaner Orth gefreyet bleibe, deß 
Ends der dagegen an folchem gehegetem Orth mit feinem 
Vieh betretten würde, denenfelben von einem jeden Rindt 
drey Petermänger, von einem Pferd vier, von einem 
Schaaf zwey für Pfandt-Geldt geben folle. 
| $. 13. Sn denen Marden fol man zu dem Brandt 
olg fein Aichen, traghafftig oder fruchtbahres Holg abs 
. hauen, fondern darzu nur fäger- oder unfruchtbahres Holg 
rauchen und follen auch die Erben folched Lager⸗ und 
unfruchtbared Holy zu ihrer Nohturfft genieſſen. 

$. 14. Die Beerbten follen fih nad Anzahl ihrer 
Gerechtigkeit, durch den Holg- —* zur rechter und 
unſchaͤdlicher Zeit, das Bau⸗Holtz weiſen und ungewieſen 
nichts hauen laſſen, und ſo offt ein fruchtbarer Baum 
abgehauen, ſolle man vier junge Baͤume oder Heiſteren 

wiederumb pflanzen und mit Doͤrneren umbwinden, mit 
hin für dem Bieh ind fechite Jahr bewahren, 
| —— Zu welchem End auch zu Bepflantzung anderer 

Plaͤtze ſo noch zu beſetzen ſeynd, in jeder Marck ein Orth 
oder zwei nach Gelegenheit abgeſchlagen und befriddet, dars 
innen Aichel gefäet und alle Jahr darauß die Heiftere im 
die Marcden verfeßet, und alle mahl wan Heifteren bars 
auß genommen, Aichelen wiederumb eingeworffen werben 
folen, und was für Untöften hieranf gehen werben dafür 
ſollen etliche Schweine in die Maft genommen und bad 
Maſt⸗Geldt hierzu gebraucht werben. 
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6. 16. Das Hol» Gericht foll man alle Sahr halter, 
und wann die Förftere, Holtzknechte, Schaarleuthe und 
Selbhauere ungetreu oder nachlaͤßig in beforftung und 
Bewahrung des Waldts befunden, und etwas gegen ihre 
Gelübde und Pflichten gehandelt zu haben überzeugt wuͤr⸗ 
den, follen fie für das erfte mahl mit Gefänguüffe ‚ zum 
anderen mahl aber fchärffer, auch befindenden Dingen 
nad) an Leib und Gut beftraffet werden. 

| $. 17. Der Mißbraud, daß die Schaarleuthe zu Bes 
fihtigung der Maft etliche Baume abbauen und verzehren, 
wie auch die Verwüftung, fo des Lohes, Laubftreppeng, 
Abhauung der Zöpffen und Zweigeren, Bielheit der Hos 
fen⸗Stangen, Decden, Bretter, ZaunsSteden, ungebührs 
iche Schaaf» und Biehes Trifft und dergleichen Ungebühr 
und übermäßigfeit halber ſich je länger je mehr eräuget, 
fol gaͤntzlich abgeichaffet, und da ed alfo von alters bers 
fommen, daß die Erben hierzu zır ziehen, foll mit denens 
felben eine Bergleichung gemacht und getroffen werden, 
diejenige fo ungebührtich — ‚ nicht allein nach Mars 
den» Gebraud; und Gerechtigkeit mit einer Geldt-Bueß zu 
ftraffen und dafür feinen zu verhalten noch zu verthätigen, 
fondern fie auch des Holges, fo fie ungebührlich gehauen, 
unfähig und verlüftig zu machen, davon dem eriten Ans 
bringer einen Orths Rthlr. zu geben, das übrige aber 
nebft etlicher Schweinen Maft wie obgemelt zu der Mars 
den Beſte, Pflankung, Unterhaltung, Außrüftung und 
Befriddung der jungen Heiftern zu verwenden. 
$. 18. Nachdemahlen auch durch das fchädliche Heibt> 
haden das Gehölg fehr verdorben wird, fo folle folches 

Antlich verbotten feyn und da die Unterthänige das Heids 
Bde benöhtiget feyn würden, fich darzu durch die Schaars 
feuthe oder denen folches zufombt, den Plaß alle mahl 
anmeifen laffen, fonften die dagegen betretten würden bes 
ftrafft werden. 

$. 19. Weilen auch durch die viele unnöhtige Weege 
das Holg verhauen wird, fo follen folche gleichfals abges 
nik * dergleichen auszuhauen hiemit ernſtlich ver⸗ 
otten ſeyn. 

$. 20. Bey denen Staͤdten, Freyheiten und anderen 
Gemeinheiten, wann diefelbe in ihren Gemälden einige Mas 
ftung haben, follen fie folche durch einen Außfchuß oder 
fonft hergebrachter mafjen befichtigen und auff deren Res 
lation einen Anfchlag machen, nach welchem die Schweine 
eingetrieben, es dabey für das mahl belajjen und wann. 
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eins ober ander dagegen mehrere Schmeine eintreiben 
würde, felbige gepfändet und für die denenfelben andictis 
rende Straff diſtrahirt werden. Ubrigens aber folle es 
nn im Landt publicirter Holtz⸗Ordnung lediglich vere 
eiben. 


Tit. 35. Bon Theilung deren Höfen, Güter 
und Auffbauung neuer Kotten. 


"8.41. Erftlich wollen Wir, daß vor allem die Höfe 
und Güter mit ehrbaren, frommen Colonis befegt werden, 
welche Unfere Beambte fomol als Hoff» und Gutes 
Herren fteißig ji beforgen haben. 

$. 2. Soldyem nach wollen und ordnen Wir, daß in 
Unferem Hertzogthumb Weftphalen die Theilung der Höfen 
und Güter fo ohne Confens der Obrigkeit und Zuziehun 
der Gutsherren binnen 20 oder 30 Sabre gefchehen, au 
die neue Kotten fo auff fchagbahren oder gemeinen Grundt 
in denen nechit verfloflenen 20 Jahren gejeget worben, fos 
bald fie ledig verftorben, oder ehender wann es fuͤglich ges 
fchehen mag, abgefchafft, dabey gleichwol die Bercherbens 
heit gehalten werden fol, daß man fromme Leuthe oder 
deren Kinder, fo auf dem neuen Kotten befunden, nicht 
alfobald verftoffen oder betrüben, fondern fie noch eine 
eitlang gedulden, Feine weitere Beſtaͤttnuͤs aber an dens 
[ibn neuen Kotten geftattet, hinführo dannoch folche 
heilung der Höfen und Güteren und die Anridytung 
neuer Kotten ganklich vermieden und Feines u es 
ftattet werden folle, darauf dann jeden Orths Beambte 
Auffficht haben und da die bierin nadjlaßig befunden wuͤr⸗ 
den, follen fie ernjtlich geftrafft und gar dem Befinden 
nach abgefeßet werden. 
| 3. Die Bauren follen ohne der Erb» oder Guths⸗ 
Herren Willen das Hochgewaͤldt und frucdtbahre Bäume 
nicht abpfahlen und verfauffen, viel weniger dad Landt 
verpfachten,, verfegen und auf etliche Jahren verfauffen, 
bey Berluft des Gewinns, und wer dagegen dem Bauren 
Geldt thuet der foll ed verwuͤrckt haben und felbiges der 

Obrigkeit verfallen feyn. an auch der Gute» Herr in 
die verfegung verwilliget haben würde folle zu Verhütun 
allen Unterfchleiffd der Contract und Bewilligung, glei 
wie ſub Tit. 15 von wucherlichen Gontracten vermeldet, 
dem Gerichts-Buch einverleibet werden. 

$. 4. Nachdeme auch biöhero die Aders und Vol; 
fpänner » Höfe auch Kotten, daher gan oder guten Theile 
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ruinirt worben und Uns oder anderen Geiſt⸗ und Weltli⸗ 
chen Landtfaffer den fchüldigen Dienft zu Leiften, noch dem 
Guts⸗Herrn die Schuldigfeit zu entrichten nicht vermögen, 
weilen die alte Aderleuthe, Halbfpanner oder Köttere, 
mann bdiefelbige die unterhabende Höfe und Kotten in 
groffe unabträglihe Schulden gefeget, alsdann diefelbe 
denen Kinderen, ohne des Gerichts, auch der Gutsherren 
Borwiffen und Bewilligung abtretten, ihnen felbiten eins 
trägliche Reibzügten vorbehalten, denen Kinderen groffe 
Brautfchäße verjprechen, an deſſen ftatt bis zur besablang 
etliche Morgen Landes für bie Zinfe Fir gebrauchen mits 
eben, und En diejenige denen fie die Güter abtretten fos 
—* in einen jo groſſen Schuldenslaft ſtuͤrtzen, worauß fie 
nimmer fich retten oder loß machen koͤnnen. Wir aber 
demfelben ferner augnjehen gar nicht gemeint, fo ſetzen, 
ordnen und wollen Wir, daß hinführo fein eingiger, er 
feye ein Ackermann, Halbfpanner oder Kötter, auß ders 
gleichen Güter ein Kind auffteure, noch ſich obgebadıter 
maflen eine Leibzugt zueignen, weniger aber den belafteten 
Hoff abtretten folle, er thue dann folches mit Unſer Bes 
— Gerichts- und Gutds Herren Vorwiſſen und Bes 
willigung. 
$. 5. Es follen auch hinführo die Eheftifftungen von 
Unferen Beambten auch denen Gerichtss Herrn, infonders 
heit aber denen Gutd-Herrn, ald denen eines jeden Bauers⸗ 
annd Vermögen und Gelegenheit befandt und dahero 
wiffen fünnen, was ein jeder Hoff oder Kotte an Brauts 
ſchatz und was deme abhängig tragen fan, eraminirt, uns 
Vertrieben und beftättiget werden, wogegen bann fein 
Baurdmann oder Frau befugt feyn fol ein anders durch 
ein Teſtament oder letten Willens» Difpofition verordnen 
au fonnen, geftalt da ein folches gejchehen und wider 
iefe Unfere Verordnung aufgerichtet würde, hiemit an- 
nullirt und getöbtet ſeyn und darüber nicht gehalten, noch 
‘ einige Execution verftattet werben folle. 
$. 6. Niemandt folle auch befügt feyn bey übergebung 
oder Abtrettung des Hofes oder Kottens, ohne außtruͤckli⸗ 
chen fchrifftlichen Confens und bewilligung des Gutsherrn, 
ihme felbiten eine Leibzugt an denen Baurens Gütern zu 
machen oder zu fegen, und dadurch die Höfe und Kotten 
zu ſchwaͤchen und zu befchweren, würde aber Jemandt da; 
gegen handelen folle nicht allein ſolche einfeitig gemachte 
eibzugt ungültig fondern auch, ſowol der Ab» als Ans 
tretter und zwarn ein jeder befonders, in fünf Marck 


Straff verfallen feyn. 


Sahr 1723. 673 


$. 7. Weilen auch die Höfe und Kotten nicht allein 
dadurch merdlich befchwächet, fondern dem Gutss und 
Eigenthumbds Herrn viele Aeder entwendet und gar abs 
— gebracht werden, wann die Bauren die unterhas 

ende Laͤnderey, denen Kinderen loco Dotis mitgeben, 
deſſen ſie ſonſt mit Recht nicht befugt, oder doch dieſelbe 
auf eins oder andere 1 zu verſetzen und zu veräufferen 
ſich unterftehen, fo fol ſolches hinfuͤhro gaͤntzlich abges 
fchaffet und verbotten auch ein jeder der von einem Hofe 
oder Kotten einen Morgen Landts, mehr oder wenige, 
feinen Kinderen in Dotem mit- oder daffelbe anftatt der 
jährlichen Zinfen zu gebrauchen übergibt, oder fonft auf 
andere Arth und Weiſe verfaufft und von unterhabens 
dem Hofe und Kotten hinweg thut, fol nicht allein der 
einer ſowol ald der ander für ein jedes Stuͤck Landtr 
5 Mark zur Straff ohnfehlbarlich erlegen, fondern auch 
derfelbe, fo auf. folche weife ein Stud Landts annimbt, 
feines Rechtens oder des Kauff-Geldts verlüftig und dafs 
felbe UnferemFifco , oder des Orths Obrigfeit * daß Jus 
mulctandi hergebracht, anheim gefallen, derjeniger aud) 
wer ſolcher ſeyn mag und über ſothane unzulaͤßige Cons 
tractus einige Brieffe verfertiget, jedes mahl jo offt er 
dawider betretten wird, vom Morgen Landtd vier Mard 
Straff zu entrichten und zu bezahlen fchuldig, der Guns 
tract aber an ſich null und nichtig feyn folle. 

F. 8. So folle auch fein Korn auf dem Feldt vers 
faufft und ba ein folches gefchehen würde, fol der Cons 
tract null und nichtig ſeyn und der Verfäuffer fowol ald 
Käuffer mit arbitrari Straff belegt werden. 

$. 9. Dann wollen Wir daß feiner dem anderen an 
feinem Acer abpflüge, fondern derjenige fo felbiges thuen 
würde, allemahl mit 2 Mard Brüchten oder dem befinden 
nad) höher beftrafft und zu Verhütung fothanen abpflüs 
gend jedes Orths, wo Feine natürliche fcheidung vorhans 
den, Mahlfteine gefeget werden follen. 

$. 10. Keine Schaafftrifften follen gehalten werden 
aufferhalb denen Städten, Dörfferen und Höfen und wer 
ed fonften von Alterd hergebracht. 

$. 11. Es fol auch Niemandt zugelaffen werben 
über feine wol hergebrachte Gerechtigkeit frembde Schaafe 
und anderes Vieh, fo er nicht überwintern fan, an uneh⸗ 
men und damit der Nachbaren Hude und Weyde zu Ede 
chen und zu verderben. 13 
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Nachdeme mit. dem fiſchen a offen und kleinen 
MWäfferen und Baͤchen in .diefem , Unferem Serzogthumb 
Weſtphalen einige zeithers groſſe Unordnung gebraucht 
und dadurch ein mercklicher Abgang der Fischen verfpühr 
ret worden; Als haben Wir eine Rohturfft zu feyn eradıs 
tet, die desfals vielmahlen in Trud ausgelaſſene Befelcher 
anhero zu erholen und Sahin, zu erweiteren, daß auſſer 
denen, welche die Fiſch-Gerechtigkeit von Alters beftändig 
hergebradht und feinen Befiß, da er flreitig gemacht würde, 
if Nohturfft Rechtens befcheinigen fan, fich feiner des 
fiichens und frebfens bey nahmhaffter Straff anmaffen, 
die jenige aber welche S der Sifheren wie. vorgemelt bes 
rechtigt, nachfolgender Drdnung in allen Puncten fleißig 
nachleben ſollen. | 

Das fifchen fol den jenigen fo darzu von als 
terö ber nicht berechtiget gaͤntzlich verbotten, denen aber 
folche Gerechtigkeit hergebracht berfelben zwarn ihres Ges 
fallend fich, jedoch Feiner Leimftangen gebrauchen, das 
Waſſer nicht an oder abteihen, Kalt oder Bons 
ben ins Waſſer werffen und Nacht- Leuchten, dadurch die 
Fifcherey verdorben, geftalten die jenige fo folches thun 
werden jedes mahl denen Benachbarten oder Jutereſſenten 
den verurfachten Schaden erjegen follen. 


F. 2. Nicht weniger auch die alten Schlägten über die 
Gebühr nicht erhöhet, alle neue ungebührliche Schlägten 
aber, wie auch Hörden und Wehren, dadurd den Fifchen 
der Ab⸗ und Ausgang verhindert wird, ganglich abgethan 
und die Flachs-Roͤthen an den Dertheren da die Fiſche 
dadurch befchadiget vermieden und die lbertrettere mit 5 
Marck beftraffet werden follen. 


$.3. Die Haufleute fo zu ‚der Fifcherey fonderlich 
nicht berechtiget, follen fich des fiſchens enthalten, bey 
gleichmaͤßiger Straff. 

8. 4. Welcher aus Weyeren und Behältern Fifche 
oder Krebſe ftehlen, die Damme einreiffen vder deren 
Durchbruch willmütbig verurfachen thut, ift einem Diebs - 
ftahl gleich zu beftraffen. So aber einer auß einem flief- 
— ungefangenen Waſſer Fiſch faͤnget, daß einen an⸗ 

eren zuſtuͤnde, der iſt an ſeinem Leib oder Gut nach ge— 
legenheit oder geſtalt des Fiſchens, der Perſonen und ſa— 
hen, nad) Raht der Rechts-Verſtaͤndigen zu beſtraffen. 
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Tit 37. Bon der Sagt und Tauben⸗Flucht. 


8. 1. Obwohl Unſere Herren Vorfahren am Erks 
Stifft Collen viel mahl alles Ernſtes gebieten und befeh⸗ 
len laſſen, daß ein jeder deme es rechtmaͤßig nicht ge⸗ 
bührte ſich ſo wol des kleinen als groben Wildtpret⸗ 
Schieſſens in Unſeren Landen bey Vermeydung ſchwerer 
Straff, enthalten ſolle: fo vernehmen Wir dannoch hödhfts 
befrembd und mißfallig, was gejtalten folchen Befelchen 
und Gebotten gar nicht nachgelebt, ſondern das Wildts 
pret eins und andere Weege ohne Unterſcheid von Jeder— 
man fo defjen nicht berechtiget eigenes Gefallens häuffig 
hinweg gejchoffen werde; Und aber durch dergleichen uns 
ordentliches fchieffen Unjere Wildtbahn, dafern deme nicht 
geitöhret werden folte, vollends in Abs und Untergang 
gerathen müfte, dannenhero Wir alle und jede Eingefetjene 
und Einwohnere Unfers Hergogthumbs Weftphalen, fo die 
SJagts Gerechtigkeit von Alters nicht hergebraͤcht und ihren 
Beſitz, da er ftreitig würde, nach Nohturfft Rechtens nicht 
bejcheinen koͤnnen, gnädigft hiemit zent ‚, zugleich aber 
ernftlich und bey Straf 100 Mard in Erafft diefes befohs 
len haben wollen, einig grob» oder Hein Wildtpret, als 
Hiriche, Schweine, Rehe, Haafen, Canin, Uhrhahnen, 
Birckhuner, Faſanen, Feldthüner, Reigeren, wilde Aendten 
oder Tauben und was defjen mehr ift, weder in Buͤſchen 
noch auf dem Feldt zu fchieffen oder zu fällen, geftalter 
Wir dur fothanes jagen auch die im Feldt ftehende 
Hrüchten allerdings unbejchädigt wiffen wollen, fondern 
ſich deſſen allen zu entäufleren und zu müßigen, vor allem 
aber und infonderheit fi) des jagen auf Sonn⸗ und 
Feyertaͤgen ganglich zu enthalten. 

$. 2. Denen Haußleuthen auf Dörfferen wollen Wir 
hiemit Taubenfchlagten oder auf den Fluchten Tauben zu 
halten verbotten haben, und da fie dargegen handelen 
folfen denenfelben die Tauben todt gefchoffen und fie ans 
bey gebrüchtet werden. 

$. 3. Übrigens aber das Tauben sfchieffen und fans 
gen hiermit abgethan gun und bie übertrettere jedesmahl 
mit 3 Marc abgeftraffet werden. 


Tir. 3 Bon Gärten, Feldt⸗Schaden und 
Diebereyen. 


$.1. Welcher dem anderen Früchten in dem Feld fliehlt 
oder außdreſchet, die Ahren abjchneidet oder ſonſten vorfeß- 
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lichen Schaben zufliget, Obſt⸗ und andere fruchtbare Bäume 
—— oder abbrechet, Graß oder Heu auß denen Wie⸗ 
ſen, Obſt, Kohl, Ruͤben, Wurtzelen und was fuͤr Ge⸗ 
waͤchs es ſeyn mag auß denen beſchloſſenen Gaͤrten, Fel⸗ 
deren und anderen beſaameten Oertheren entfrembdet oder 
in die Hecken, Hoͤltzer oder ſonſten verſteckt oder verbrin⸗ 
et, ber ſolle das erſte mahl mit 3 Marck oder nach bes 
fen höher, auch nach der Sachen Befchaffenheit am 
eib geftraffet werden und babeneben das geftohlene Gut 
wiederliefferen oder, da folches nicht gefchehen kann, deſſen 
Wehrt bezahlen. 
$. 2. Derjenige welcher Maals oder Wandelfteine 
oder Bäume vorfüglich verrücet, wegraumet, bedecket oder 
— Nechſten dardurch einigen Schaden, wie das gefches 
en fönte, zufüget, derſelbe ſoll nach Anweiſung der ges 
— Rechten und dem Landts⸗Gebrauch nach geſtraffet 
werden. 
$. 3. Welcher Mühlen, Wagen, Pfluͤge, Egen oder 
fonftiges einiged Ackermanns Geſchirr ftiehlet und feinem 
Naͤchſten etwas davon entwendet oder fonften daran Schas 
ben zufüget, der foll nebft Erfeßung des Schadens in 10 
und 20 Mar und fonften bey zweyter Betrettung dem 
Befinden nach fcharffer und am Leib geftraffet werben. . 
$. 4. Als auch bishero die Kühe, Schweine, Schaafe 
und andere Vieh- Hirten vermeynt, daß ihnen frey fünde 
und zugelaffen ware, den ein oder anderen, entweder ins 
oder aufferhalb der Feldtmarck ein» oder mehr Garben in 
behueff ihres Viehes zu entwenden und dieſelbe wol offents 
lid bey Tag oder Nacht heimb zu tragen; fo folle folches 
benen Hirthen ind gefambt, fie feyen Pferdes, Füllens, 
Kühe⸗, Schweine» oder Gaͤnſe⸗-⸗Hirten, hiemit ganglich und 
allerdings, auch die Ahren auf dem Felde zufammen zu 
er: verbotten ſeyn, bey Straff jedes mahle von 2Marck; 
ürbe aber jemand betretten werden der des Tags oder 
Nachts Feldtfrüchten weg> und nach Hauß trüge der folle, 
wie bey dem erften Spho erwehnet, geftraffet werden. 
$. 5. Da auch jemand im Felde befünde, daß ihme 
viel oder wenige Garben meggetragen oder entfrembdet 
wären, fo folle verfelbe folches fo fort der Obrigfeit oder 
des Dorffs Borfteheren anzeigen, dem Spuhr gefolget 
und darauff ohne Verzug, und bey ftraff zwey Mard, 
Haußſuchung durchgehende, vornemblich bey denen fo fein 
gut Gerüchte haben und infonderheit denjenigen, welche 
nicht faen noch, mehen und dannoch allerhand Getreyd zu 
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‚zeiten einfamblen, gefchehen und derjenige, fo eines folchen 
iebftals fchuldig befunden wird folle auf Maß und weiſe 
wie oben beym erften Spho erwehnet geftraffet werben. 
$. 6. — ſoll denen Hirten ins gemein nicht 
verſtattet werden ihr Vieh als Kuͤhe, Schweine oder ande⸗ 
red von dem gemeinen Hauffen abzuſonderen, die Kühe 
auf den Fuhren, Anwenden oder Reinen vor dem Landt 
oder fonften aparte zu hüten, zu folchem End Löcher in 
den Heden oder Zaunen zu — und ihr Vieh dardurch 
u leiten oder zu treiben, noch die Schweine an die Korn⸗ 
auffen zu gewehnen, benenfelben die Garben vorzuwer⸗ 
fen oder auszuflopffen bey Straf 2 Mard, Wohingegen 
aber eine jegliche Gemeinde dem VBieh- Hirten einen zus 
laͤnglichen Kohn zu geben, ihnen denfelben zu verglichener 
Zeit, damit fie zu Klagen nicht Urſach haben oder befugt 
feyn, zu entrichten bedacht auch hiemit befelchet feyn follen. 
$. 7. Dann folle Niemandt fein Vieh feinem Wachs 
baren zum Schaden Hudeloß geben laffen, fondern folched 
vor den gemeinen Hirten treiben, fals eignen Hirten zu 
halten nicht RN auch follen diejenige fo das Ziels 
— zu halten fchüldig felbiges bey den gemeinen Tropp 
treiben und nicht allein, weniger ded Nachts austreiben 
und allein aufgeben laffen, jededmahl bey Straff von 1 
Mark. Es folle aber die Gemeinheit, fals felbiger die 
Haltung des Ziel-Viehes obliget, denenjenigen fo zu beffen 
Anſchaff- und Unterhaltung beftellet werden, dafür billige 
re thuen und deſſen richtige Zahlung — 
F. 8. Da auch jemandt, er ſeye wer er wolle, dem 
anderen dad Graf vor dem Lande oder zwifchen den Feldts 
Früchten und denen Hecken und Zäunen abfchneidet oder 
mehet, oder aber in den nen oder Wiefen vorfeglich 
u nahe mehet, derſelbe fol nicht allein die entwendete 
* oder Graß im Wehrt der Erreiffung bezahlen, 
onderen vor ein jedesmahl mann er darüber betretten 
wird 2 Mard Straff erlegen oder geftalten Sachen nad 
ſchaͤrffer beftraffet werben. ⸗ 
$. 9. Niemand ſoll einem anderen auf ſeinem beſaa 
meten Ader ohne deſſen Erlaubnüß Diftelen oder ander 
Unfraut außziehen, weilen unter folchem Schein Feldt- 
Früchten mit weggerupffet werden, bey Straff 2 Mard. 
,$ 10. Damit auch dad Vieh von denen Hirten fo 
viel T: zufammen gehalten werde und von demfelben 
in den Feldt » Früchten Fein Schade gefchehen möge, fol 
ein jeder hinführo und nach Verkündung biefer Unfer Pos 
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licey⸗Ordnung fein auf die Wiefen und gemeine Weege 
fchieffend oder hergehendes Landt, fonderlid” an denen 
Dertheren wo das Vieh öffter vorbey gehet over ftätd ges 
weydet wird, mit Graben, Zaͤunen oder Heden dergeftalt 
verwahren, daß fein Vich darüber und das befaametes 
Landt oder MWiefen fommen möge; würde aber Jemand 
ſolches verfaumen und dadurd) feinem Naͤchſten Schaden 
ejchehen,, fo folle er nicht allein den Schaden bezahlen, 
jomern auc für einen jeden Orth da er fein Land oder 
Biefen nicht verwahret 1 Marck ftraff zu geben ſchul⸗ 
Dig ſeyn. 
$. 11. Als and) an theild Dertheren durch die haußs 
Iinge, Hirten und anderes des Orths fich auffhaltendes 
Gefindel, alfo fort nad, abgeführtem Korn und anderer 
Früchten dergleichen Feldt-Zaune weggerifien und dadurch 
den Leuthen viele vergebliche Mühe und Arbeit auch Schas 
den verurſachet wird, fo follen hinführo dergleichen Feldts 
Zaune fie feyn von Dorneren oder anderen Hols gemacht 
gang jicher ſeyn und ein jeder der dieſelbe befchädiget, 
auffreiffet oder etwas davon wegtraget und einem anderen 
entwendet in 2 Marck Brüchten —— ſeyn. 


5. 12. Da auch einer nach dieſem ſich verkuͤhnen 
wuͤrde in denen beſaameten oder geſchloſſenen Felderen ſo 
wol auff und vor frembden, als eigenen Lande und Wie— 
ſen mit den Pferden oder anderem Vieh zu huͤten, derſelbe 
ſoll dem anderen den Schaden bezahlen und mit 2 Marck 
Bruͤchten belegt werden. Es iſt aber dardurch Niemandten 
benommen a einem eigenen Sande vor den Enden oder 
zwifchen den Fohren das Graß abzumehen oder zu fchneiden. 


$. 13. Wer in und bey der Ernde- Zeit, ſowol auf 
feinem eigenen als frembden Ader zwifchen den Früdjtens 
haufen, oder auch ehe das Tred- oder Nadıhärdelfe auß 
den Feldern abgeführet oder fonften die Früchten nach je- 
bes Orths Gemwonheit völlig eingefcheuret, ed feye mit 
Pferden, Kuͤhen, Schweinen, Schaafen, Gänfen, indge 
mein oder jemand befonder zu hüten ohne beſitzlich habens 
des Gerechtſamb ſich unterfiehen wird, berfelbe ſoll in 
2 Mark Brüchten ‚verfallen feyn. Gleicher geftalt da ges 
‚meine Trifften ſeynd folle bey deren Eintreibung auff die 
Stoppelen die jeden Orths hergebrachte Ordnung — 
und das Schweine⸗vieh zuerſt, darnach das Hornvieh und 
demnegſt das Schaaf⸗Vieh darauff getrieben werden, bey 
Vermeydung obgemelter Straff. 
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5. 14. Die Kühe» und Schweine: Hirten follen bey 
‘ Straf 1 Mard fchuldig feyn, des morgens wan fie mit 
dem Viehe außtreiben vor Städten und Dörfferen ein wer 
nig zu warten, damit alles Vieh vor die Heerde komme, 
nichts zurückbleibe, in die Früchten und Wiefen lauffe und 
Schaden thue. Ebenfals follen Diefelbe — ſeyn, des 
Abends wann ſie das Vieh heimb treiben, daſſelbe, ſonder⸗ 
lich die Schweine, fleißig zuſammen zu halten und ehen⸗ 
der wicht bis fie vorm Feldt gan vorbey, auch vor der 
Stadt und im Dorff zwiſchen den fchlag» Bäumen und 
Dorff > Frieden fegnd, lauffen zu laſſen. Da aber ein 
Hirt, er fey Schäfer, Kühe, Kalber oder Schweine» Hirt 
daß ihme untergebenes Viehe auf uukachlige Derther oder 
Weyden treiben, oder daffelbe in Flachs-Roͤhten oder ats 
deren fchädlichen, faulen Wäfferen fauffen, oder fonften 
verſaumen und in Schaden oder in Gefahr kommen laſſen 
wird, auc mit ſchlagen, ftoffen oder werffen verleßeıt, 
derjelbe ſoll erſtlich den Schaden bezahlen und darzu dem 
Befinden nach geitraffet werden. 

$. 15. Niemandt foll auf eines: anderen Ader oder 
Landt ohne des Eigenthumbs- Herrn Erlaubnuͤs, Erbfens 
Linſen- oder Wicken-Huͤlſen, weder von denen auf freyen 
firaffen und offenen Felderen ftehenden Obit- Bäumen eis 
nige Früchten abbrechen oder bey fid) fteden. Würde nun 
eins und ander darin betretten und vergleichen fachen be 
ihme befunden werden, foll_derfelbe für jede Hand do 
Sen wie auch für jedes ſtuͤk Baum» Früchten ein ar 

are denjenigen welchen fie ‚entwendet, an Unferen Fil- 

cum oder Gerichtshaberen anbey jedesmahl ein Mard 
Bruͤchten erlegen. | — 

$. 16. Zu mehrerer Verhütung obgemelter und «tt 
derer Feldt»fchaden und Dieberey ſoll ein jede Stabt, 
Freyheit und Dorff nadı Gelegenheit deſſen gröffe und 
Hielheit der Felder und Wiefen ein, zwei, drey oder mehr 
und fo viel Huͤther oder Feldfchügen als die Nohtürfft 
erfordert, bey Straff von 10 Marc beftellen und alle 
Sahr von denen Beambten, GerichtssHerren und Burger 
meiſtern in Städten und Freyheiten und zwarn in Gegens 
wahrt jeden Orths Obrigkeit beeydet werden, welche dann 
Tag und Nacht dahin fehen follen damit Niemandten mit 
Viehetreiben, fchneiden, fehlen und fonften auf den Yes 
dern, Gärten und Wiefen Schaden geiche e Was num 
biefelbe von Vieh betretten und firaffbar befinden,’ ſolches 
fol jo den Schaden gethan alfo fort auf den. Pfandtftall, 
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mo ed füglich gefchehen Fan und fein anderes hergebracht, 
gelieffert, desjenigen Nahme aber deme das alſo betrets 
tendes Vieh zugehörig, oder wer fonften eins oder andere 
in diefer Unferer Ordnung enthaltenen Punkten zumider 
‘ handelt, dem Borfteher und von demſelben alfo fort oder 
um laͤngſten bey Außgang eines jeden Monats der Obrigs 
beit angezeigt und darauff die ubertrettere mit 2 Marck 
Straff unnachläßlich belegt werden, und foll dem Pfaͤnder 
von einem jeden übertretter drey Grofchen, von dem Vieh 
aber dad gewöhnliche Pfandgeldt gegeben, demjenigen 
auch deme der Schaden zugefügt ift, derfelbe nad) billiger 
Ermeßigung bezahlt werben. 
$. 17. Da der Hüther oder Feldſchuͤtz Schaden ges 
fchehen laffen würde, foll er das erfte mahl mit 2 Marck 
Straff nebend erfeßung des erlittenen Schadens belegt 
und das andere mahl feines Dienſts entjeget werden; 
würde aber felbiger den Schaden auß Vorſatz gefchehen 
laſſen folle er er erften mahl mit 4 Marc traf nebens 
Erſetzung des Schadens, zum andern mahl aber mit einer 
Leibs-Straff am Pranger und ſonſten dem Befinden nach 
beftraffet werden. 


$. 18. Da auch der ein oder ander Einwohner fehen 
oder befinden wuͤrde, daß feinem Nachbaren ſchaden ges 
fchähe und foches dem Vorfteheren oder der Obrigkeit und 
demjenigen fo den fchaden erlitten, gefliffentlich nicht an 
. zeigen und den Thäter oder des Viehes Herrn nicht nahm⸗ 
ba t machen, und daß er folches gefehen und gewuſt dems 
negſt überzeugt würde, derfelbe fol ebenfals fo viel ftraff 
als der Beſchaͤdiger zu erlegen fchuldig feyn. 
$. 19. Ein jede Gemeinheit foll fo viel moͤglich ihr 
Dorff mit guten ftarden fchließhafften Schlagbäaumen und 
wo es fich fuͤglich thuen laſſet auch mit Graben, von nun 
an auch ftarden Tebendigen Heden und Bäumen aufs befte 
zu bepflangen und zu befeßen fchuldig feyn, bey Straff 
10 Marck fo offt ihnen foldyes angefagt und fie darinnen 
ſaͤumig befunden werben. 


$. W. Niemandt fol dem anderen über fein Landt 

oder Wiefe muthmwilliger weife und ohne Noth oder habens 

des Necht fahren, bey Straf 1 Mark und des Pfandts 

geldes fo offt er betretten wird. So folle auch Niemandt 

n denen En durch die Felder und Wiefen, da fein 

gemeiner Fahrweeg ift, mit Wagen oder Karrn bey ftraff 
1 Marck und Erfegung des gethanen fchadens fahren. 
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$. M. Weil auch durch die Vors und Nach⸗Hude 
denen Cigenthums Herrn groffer Schade gefchiehet, fo 
ſolle ſolche nicht Tanger als bis Mäytag, wo folches nicht 
früher hergebracht, dauren und nicht ehender ald nad) 
- Galli oder Martini, dem Herbringen gemäß, die Nachhude 
angefangen werben; . da fonften denen Cigenthümberen 
der zugefügter Schade erfeßet und dem Befinden nad) der 
Thäter beftraffet werden folle. | 


Tit. 39. Bon muthwilligen Außtretten der 
nderthanen. 


$. 1. Solte ein Undertban, was Standts und Gons 
dition er auch wäre, eines öffentlichen Auffruhrs oder 
Auffftandtd und ge Befehdung ſich unterfangen, 
folle gegen denfelben nad) des Kayſers Friderici und des 
Käyfers Caroli V. Conftitution verfahren werben. 
Und wollen dabeneben daß hinführo von Linfes 
ren Beambten denen kentlich und offenbaren Todtjchläges 
ren, Dieben, Ehebrecheren und Ehebredyerinnen , fort abs 
trinnigen München und verloffenen Nonnen, auch anderen 
Bögwichtern und muthwilligen Friedtbredheren fein Ges 
feidt fol gegeben werden, fondern ordnen und befehlen 
Wir, daß Niemand freyes Geleydt zum Rechten und wis 
ber Gewalt in Unferm ar Meftphalen, als von 
Uns und Unferem Landt> Droft und Nahten in Weſiphalen 
gegeben und mitgetheilt werden ſolle; wodurch Wir jes 
Doch denen Unterherrn und deren Gerichtern in ihrem Ges 
richtd-Zwang die Macht das bloſſe ©eleidt zum Rechten 
zu geben nicht benehmen wollen. | 


Tit. 40. Bon Zigeineren oder Heyden. 


$. 1. Demnach ohneradhtet deren zu Außrottung der 
Zigeiner zu mehrmalen außgelaffener gejchärffter Befelcher 
leichwol in der That verfpühret wird, daß folches leichts 
ertig und biebifches Vol fich hauffig in Unfere Landen 
einfinden laſſen, ohne daß felbiges, durch — 
deren Beambten oder Forcht deren Unterthanen, alſo gleich 
aufgetrieben und gegen dieſelbe nach Inhalt deren erlaſſe— 
nen offenen Befelcher verfahren werde, wodurch dan viele 
Raubereyen, Diebftäle und andere Unthaten begangen, die 
Unterthanen auch, fowol ald auch andere Reifende, vielen 
Gefahren außgefeget werden; Als wird Sedermanniglichen 
— kundt gemacht, daß ſothanes Landt⸗-verderbliches 
Geſindel auf Betrettung, ohne einige Examination des 


682 Nr. 358, 


Verbrechens, mit Ruhten anßgeftrichen, mit dem Zeichen 
eined Galgens gebrandtmerdet, nad) der Zeit aber bey 
weiterer Betrettung, mit dem Strang vom Leben zum 
Todt hingerichtet werben follen. Wes Ende Wir allen 
Unferen Beambten hiermit gnaͤdigſt ernfilich anbefehlen, 
auf fothanes Argerliche® Gefindel fleißig acht zu geben, 
forthin die ertappende Zigeiner mit ihrem Anhang zu obs 
emelter Straff ziehen zu laſſen, mit der außtrücdlicher 
arnung, daß diejenige Beambte fo dieſem nicht zebühs 
rend nachfommen dafür ernſtlich angeſehen und mit einer 
boher Geldt= und willführlicher Straeff ohnfehlbarlidy bes 
legt, auch gar dem Befinden nad) ihrer Dienften entlaffen 
werden follen. 
$.2. Denen Krameren, Frembden und Linbefandten 
welche Waaren oder Medicin herumb tragen und von ih— 
rer Obrigfeit daher fie fommen ihres wandels feinen gung» 
famen Schein bringen, oder bie mit ihren Worten und 
Weeſen unehrbarlicy, aͤrgerlich und verdaͤchtig, mithin von 
einem ordentlichen experimentirten Medico die Approbas 
tion deren feil habenden Medicinen nicht beybringen würs 
den, folle durch Unfere Landen zu ziehen, zu haufiren oder 
Darin zu verbleiben nicht verftattet, fondern da fie darüber 
betretten und argmwohnig befunden würden, nach Gelegens 
heit geftraffet werden. 
$. 3. Dann follen auch feine Riemenfteher, Quads 
falber, Gaudeler, Gluͤckshaafen, Drehebretter und dergleis 
chen in Unferen Landen geduldet, fondern fo bald fie bes 
— würden, außgewieſen und ihre ſachen confiscirt 
werden. 
$. 4. Und follen Unfere Beambten in allen Unferen 
Städten, Freyheiten, Dörfferen und Hauferen der Frembs 
den und Einfümmlingen halber, fo jetzo dafelbft wären, 
fi) erfündigen und obgenannter geftalt mit ihnen verhals 
ten, und > darüber jemandt Yon ua nterthanen 
oder den Unferen, es gefchehe unter weſſen Schein das 
wolle, heimblicy oder offenbar gefährlicher weiſe, Aufent- 
halt geftattet, verfchweigen, oder diefem Unferem Befelch 
nicht nachfommen würde, fol nad) befinden ernfilich ges 
ftrafft und Niemandt darin überfehen werden. | 
$.5 Wo aud in Unferem Herkogthumb Weftphalen 
und bey denen Unſeren einige Knechte oder Kriegs »Leuthe 
beitellt oder — werben wolten ohne Unſer Vor⸗ 
wiſſen oder Zulaffen, ſollen dieſelben, auch die ohne Paß⸗ 
porten oder Schein einiges Fürften fi; zu famblen oder 
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durchzuziehen unterftünben, nicht geduldet ober auffents 
halten, fondern wo man die betretten * angenommen, 
haͤrtiglich gefragt und umb ihre Mißhandlung mit Ernſt 
geſtraffet und zum wenigſten ihre Haab und Güter ange⸗ 
nommen und fie mit Ayden und Buͤrgſchafften nach Nohts 
durfft verbunden werden. 

$. 6. Und weilen der Auffenthalt befagten Gefindelg 
in Unferen Landen mehrentheild daher fombt, daß felbige 
von denen Unterthanen nicht fo fort der Obrigkeit anges 
geben fondern ihnen auß Forcht der Auffenthalt verftattet, 
auch Unfere Beambte mit deren Außweifung faumig feynd: 
fo wollen Mir, daß wer von Unferen Unterthanen einen 
— Menſchen verſchweigen, beherbergen und der Obrig⸗ 
eit nicht anweiſen wuͤrde, jedesmahl mit fuͤnff Marck 
Bruͤchten belegt und ber ſaumbhaffter Beambte nach Bes 
finden beſtraffet werben ſolle. 


7Tit. 4. Bon denen Medicis, Apotheferen, 
Vifitation deren Apothefen, Chyrurgis, 
deren Examination, wie auch Hebammen 
und dergleicden. 


$. 1. Damit Unferen Unterthanen und Landes - Eins 
efeflenen bey gefährlichen Krandheiten an nöthigem Beys 
and nicht abgehen, fondern felbige auf ‚alle mögliche 
Weiſe in ihren Nöthen soulagirt und ihnen geholffen wers 
den möge, fo verordnen und befehlen Wir hiemit gnadigft, 
daß hinführo feine Medici in Unſeres Herzogthum Werts 
phalen ſich haͤußlich niederfeßen und ihre Profession darin 
üben. follen, fie haben dann zuvorn gute Zeugnüffen ihrer 
Erfahrenheit und Capacität vorgebracht und quf vorgans 
gene Examination, von Uns oder Unſeren Lands Droft 
und Raͤhten zu Arnsberg Erlaubnüs erhalten, daß als ers 
— Medici ihre Profession in Unſerm Landt üben 

gen. 

$. 2. Niemandt folle eine Apoteck in Unſerm Hers 
Kogthumb aufrichten ober für einen Apotefer ſich aufgeben 
und Medicamenten verfauffen, er feye dann zuvorn, durch 
die jenige fo wir darzu alddann verordnen wollen, exami- 
‚nirt und fahig befunden worden. 

$. 3. Damit aud) in denen Apoteden gute und aufs 
richtige Medicamenten denen Kranden und Nothhabenden 
gegeben werden mögen, fo wollen und verorbnen Wir hies 
mit, daß alle in Unferem Hergogthumb Weftphalen aufge. 
richtetete Apotelen jährliche ein mahl durch einen in Uns 


684 Nr. 358. 


feren Sanden admittirten, fals felbiger obhanden, fonften 
aber einen erfahrnen benachbarten Medicum, welchem die 
Apotefere alle vorhandene Medicamenten zu zeigen und 
vorzulegen ſchuldig ſeyn follen, auf fein des Apotefers 
Köften visitirt, die alte, verlegene, untüchtige Medica- 
menta herauf genommen und der Apoteker zu Anfchaffung 
anderer guter angehalten werden ſolle; morauf Unſere 
Beambte fort Burgermeijter und Raht in denen Städten 
fleißige Obforge nehmen follen. 


$. 4. Sollen ebenfald Unſere Beambte wie and 
Burgermeifter und Rath in denen Städten daran feyn, 
damit gute erfahrne Chyrurgi oder Felſcherer angenoms 
men werden, gleich in $pho 3. vermeldet über ihre Ca- 
— von denen desfals von Uns committirenden Me- 
icis examinirt, und fals ſelbige unfähig befunden als—⸗ 
dann abgewieſen und ihnen die Wohnung oder betreib ih— 
rer angegebener Profession nicht sugdlaffen werden follen. 


$. 5. Damit auch in Unferem Herkogtbumb an er; 
fahrnen Hebammen nichtd ermangele, fo wollen und bes 
age Wir Unferen Beambten, Burgermeifteren und Raht 
n denen Städten, Schultheiffen, Borfteberen in denen 
Dörfferen fort denen jenigen fo es oblieget, daran zu 
feyn, damit fromme erfahrne Weiber darzu aufßgefehen 
werden, welche zuvor von jedes Orths Pastoren (jo viel 
Die Tauff in Htoht» Sachen betrifft) unterwiefen und fals 
felbige hiervon ein Zeugnüs der Fähigfeit vorbringen, alds 
dann gleich in $pho 3. vermeldet ferneres examinirt und auf 
befundene genugfame Capacität zu diefem Ambt an⸗ und 
in Eyded- Pflichten genommen, die übrige unerfahrne aber 
gänzlich abgefchaffet werden follen. Hingegen fol für 
eine Examination dem Medico 1 Rthlr., dem Chyrurgo 
ein halben Rthlr. und dem Beambten für die Beeydigung 
1 Rthlr. gegeben werden. 


$. 6. Dann wollen Wir hiemit gnäbigft, daß fo wol 
auf denen Sahrmärdten und Kirchmeften als fonften Feine 
Gaudeler, Charletans, Quadfalber und dergleichen verdaͤch⸗ 
tige Perfonen (welche denen einfältigen Menfchen fchlechte 
verfälfchte Pulver und Medicamenten verfauffen) tolerirt 
werden, fondern befehlen jedes Orths Obrigkeit ernftlich, 
daß fie dergleichen Leuthe alſo bald außtreiben auch nadı 
Bewandtnüs der Sachen ihre Waaren und Medicamen- 
ten confisciren follen. 
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Tit. 42. Bon Schlägerey. 


8.1. Dieweil ſich öffters allerley Schlägereyen begeben, 
fo ordnen Wir: wann ein Zand, Aufflauff, fchlägerey, 
Scänderey und dergleichen unter denen Unterthanen ents 
ftehet, über deren Anlaß, Urfprung und Urſach Wir oder 
unſere Beambte bie eigentliche Kundfchaft und Wahrheit 
wiſſen wollen, fo follen die jenige, weldye davon wiffen, 
auf befchehene vorherige Abladung vor Uns oder Unferen 
Beambten erfcheinen und dafelbit von deme fo ihnen wis 
fig die rechte lautere Wahrheit bey ihrem Eyd auffagen 
diefemnach,, befonders auf den fall die Gefchichte hefftig 
feynd, ex Officio gegen die Thätere inquirirt und proce- 
dirt, und dafern der oder die jenige fo umb die Wahrheit 
zu fagen eitirt, ohne redliche Urfachen ungehorfamblic) 
außbleiben würden, diefelbe von Unſeren Beambten oder 
die ntane Jurisdiction hergebracht gebührend beftraffet 
werden, 

$. 2. Da fih and) jemandt mit fohlagen, hauen 
oder verwunden, aljo daß der Berlegter des Arktend ges 
brauchen und betthlägerich würde, vergreiffen mögte, fo 
folle der Thäter oder deſſen Mithelffere, dafern fie darzu 
von wegen der Nohtmwehr nicht verurfachet wären, zum 
eriten das Artt» Geldt bezahlen und dem Beleidigten für 
feine Schmach und Scmergen nah Erfanntnüs deren 
Rechten geben, darzu alle Koͤſten, Zehrung und Schaden 
fo der Krander Zeit feiner Kranckheit gelitten, nad) rechts 
licher Ermäßigung Unferer Beambten des Orths allmo die 
That gefchehen ift, bezahlen. 

$. 3. Imgleichen da einer mit hauen, werffen, fchlas 

en, mit verlahmung feiner Glieder verlegt würde, folle 
er Thäter den Schaden und Schmergen vergüten, als 
viel durch Unfere Beambte, darunter der Schade geſchehen 
iſt, nad) geſtalt des handels und Gutbeduͤncken wird recht 
lich erkandt werden, ſambt dem Artzelohn, Koͤſten und 
Schaden wie vorſtehet und darzu vor Uns und unſere 
Beambten den Abtrag thuen. 

$. 4. Und nachdemahlen durch das immerfort contis 
nuirendes Lehn-außruffen und auftheilen, nächtliches rot: 
tiren und außlauffen oder fogenannted Leimlöcher » gehen 
deren Jungen-Geſellen, auch Aufffuchen ihrer widriger 
Partheyen, nicht allein vielen Muthwillen und üppigteit 
fondern auch allerhand Zand und Schlägerey, Blutrün- 
tungen und VBerwundungen, ja auch viele Todtichläge 
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und Morbthaten nnd ſchwere Lafter, ohne daß man wegen 
Finfterheit oder fonft den rechten Thater erfennet und 
willen mögen, verüubet werden; Als thuen Wir alles und 
jedes ——— Naͤchtliches Rottiren und Umbſchweiffen, 
mit der Warnung gnaͤdigſt und ernſtlich verbieten, daß 
diejenige fo dabey ins kuͤnfftig betretten oder daß dabey 

ewejen überwiefen würden, dadurd an fid) felbjt, wann 
on nichts anders ftraffliches vorgangen und darauf ers 
folgt, in eine harte Leibs- oder Geldt-Straff verfallen 
feyn. Dafern aber dabey Schlagerey,, verwunds, Berlahs 
mung, Todtſchlag, Dieberey, Nohtzucht oder fonjt was 
fäfterfiches von allfolchen rottirten Gefellen verübet zu 
feyn fich befinden würde und der eigentliche Thäter nicht 
zu erfahren ſeyn folte, ein jeder von denfelben, ald wann 
er die bey der Nottirung verubte That für fich felbft und 
allein begangen hätte und deffen gnugfamb uͤberwieſen 
wäre, an Gut und Blut, Leib und Leben nad) Anweifung 
der ———— Ordnung ohne einige Gnad abgeſtraffet 
werden. 


7Tit. 43. Bon Bruͤchten. 


Nachdemahlen in der That oͤffter verſpuͤhret worden, 
daß entweder durch Fahrloſigkeit oder ſonſtiges nachſehen 
Unſerer Beambten, die Bruͤchtfaͤllige zu Zeiten nach der 
Gebühr nicht beſtraffet, auch zuweilen ohne gnugſame Er⸗ 
kanntnuͤß der Sachen und unſchuldiger weite nfere Uns 
terthanen mit Straffen belegt worden; So wollen und bes 
fehlen Wir hiemit fambtlichen Unferen Beambten auch 
Brüchtmeifteren und übrigen Bedienten im Herkogthumb 
Weſtphalen gnädigft und erniftlich, das die im Sahr 1616 
erlajjene und nochmahlen hiebey gehende Brüchten - Drds 
nung (Nr. 56 d. ©.) in allen Puncten gehalten und fel 
biger nachgelebt werden folle. 


Tit. 4. Bon Landftraffen, gemeinen Weegen, 
Brüuden und Öteegen. 


Demnach von Unferen Vorfahren und Uns verfchies 

. bene Edicta vor und nad) dahin verfündet worden, daß 
in Unferem Weftphälifchen Hersogthumb die Landtitraffen 
und Weege, Brüden und Steege, wie auch Landwehren 
in guten Standt gefeßet und unterhalten werden follen: 
Bieten aber fchlecht oder gar nicht nachgelebet worden und 
jelbige an vielen Orthen gang vermüftet und in faſt un- 
rauchbarem Stande ſich befinden, ſolches aber nicht allein 
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denen Frembden, Reifenden, Fuhrlenthen zu groͤſtem Bes 
— und Ungelegenheit, ſondern auch zu ſperr⸗ und 
emmung allgemeinen Gewerbs, Handel und Wandels, 
erfolglicy allen Unfers Hertzogthumbs Weftphalen Einges 
feffenen und Unterthanen zu merdlichem Pachtheil und 
jhaden gereichig iftz Al thuen Wir zu Abwendung mehs 
reren Unheyls, auch beförderung gemeinen Nutzens und 
Beſtens hiemit gnadigft verordnen, daß fürtershin Unfere 
unterm 16ten unit 1717 desfals außgelaffene Verordnung 
Ir. 322 d. ©.) ein für allemahl zur Richtfchnur bleiben 
und derofelben in allen und jeden Puncten vollenfommen 
nachgelebt, auch von allen Unferen Beambten darauff 
ftath und veſt gehalten.wie weniger nicht, alles darintien 
begrieffene zum gaͤntzlichen Effect und Mürclichkeit bey 
Vermepdung Unferer höchfter Ungnad und ferner weiter 
fharffer Beftraffung ‚gebracht werden ſolle. Wie ſolches 
alles diefer Unjerer Verordnung angehendt feyn wird. 
Bemerk. Die diefer Polizei Ordnung als Beilagen 
von Nr. 1 bis Nr. 10 angehängten Verordnungen 
finden fi, in dfefer Sammlung unter den Nummern: 
315, —— 317, . 34, me, 113, — 320, — 158, —— 
335, — 114, — 56 und 322 aufgeführt. 





359. Schloß Ahanfen ven 19. November 1723. 


Glement Auguf, ua u. Churfürft 
u Coͤln, Bifhof zii Paderborn u. Müns 
Ker, Herzog in Ober: u. Nieder Baiern ıc. 


Bei dem eingetretenen Ableben des Churfürften Jo— 
ſeph Clement (wahrend deffen —— der Vorgenannte 
fhen zum Coadjutor und Nachfolger erwaͤhlet und vom 
Pabſte beftätigt worden) und bei der Unthunfichfeit die 
Regierung des Erzitiftes Coͤln fofort perſoͤnlich anzutreten, 
wird ein churfürfl. Statthalter ernannt, und werden Die 
fämmtlichen Landesbehörden — deſſen Befehlen 
und Anorduungen unbedingten Gehorfam zu leiſten. 





360. Schloß Ahanfen den 20. November 1733. 
Clement Auguft, Erzb. u. Chrfſt— 


Unter Beftätigung der vom Churfürften Joſeph Ele: 
ment im laufenden Jahre verfaßten und in Druck heraus⸗ 


688 Nr. 360— 365. 


. — verbeſſerten PolizeiOrdnung des Herzogthums 
eſtphalen, wird Land-Droſt und Raͤthen —5 die 
Publikation und Handhabung derſelben befohlen. 





361. Bonn den A. März 1724. 
Churfürftliher Statthalter. 


Da eine unter den Schweinen herrfchende Krankheit 
bei dem Genuffe des davon herrührenden Fleifched gefunds 
heitsnachtheilige Folgen beforgen laßt, fo follen alle rheis 
nifche, weſtphaliſche und redlinghaufenfche Kofalbehirden, 
desgleichen auch die Milttair » Behörden den angeordneten 
Viſitatoren alle jeden Ortes vorhandene Vorraͤthe von 
Schweinenfleifch anzeigen und zur Unterfuchung vorbringen 
laſſen; das infteirt bene Fleiſch muß fofort an abges 
legenen Orten vergraben, nidyt aber in Fluffe oder ans 
dere Gewaſſer verjenft werben. 


362. Arnsberg ben 4. April. 1724. 
Clement Auguft, Erzb. u. Chrffl. 


Zur Beförderung der Woll- Manufakturen im Herzog 
thum Weftphalen, wird der Anfauf und der Gebrauch der, 
auf den dortigen Märkten vorkommenden fremden, wolles 
nen Tücher verboten. 


——— 


363. Muͤnſter den 18. Mai 1724. 
Clement Auguft, Erzb. u. Chrfſt. 


Publikation eines mit dem Könige von Preußen ges 
ſchloſſenen Militair » Cartelld, wodurch — unter Verheis 
Bung frenger Unterfuchung und Bejtrafung der von preus 
Bifchen Werbern ferner vollführt werdenden Xerritorials 
Verlegungen der churfürftlichen Lande und Gebiete —, 
ausführliche Beftimmungen über die Verhaftung und Auss 
fieferung der gegenfeitigen Deferteure ꝛc. feftgefegt werben. 

Bemerf. Die obige mit Preußen gefchloffene Conven> 
tion ift unterm 1. Febr. 1732 von Chur⸗Coͤln aufge 
hoben worden. Mit folgenden Mächten find gleich 
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mäßige und zum Theil auf 4, 10 und 12 Sahre, ober 
auf Gmonatliche Kuͤndigungs⸗Friſt bedungene Cartel⸗ 
Verträge geſchloſſen worden, namlich mit: Braun— 
ſchweig⸗Luͤneburg am 18. Suli 1726, Churs Trier am 
21. Febr. 1727, Hannover am 17. Suni 1732, Chur; 
Pfalz am 4. Auguft 1727, Waldet am 5. Septbr. 
1736, Frankreich am 18. Januar 1739, Niederlanden 
am 15. Jan. 1745, Dänemarf am 8. März 1745, 
Churs Pfalz refp. Tülich und Berg am 6. Aug. 1746 
(NB. ift am 3. Dez. 1754 von Chur-Köln aufgefüns 
digt worden), Preußen am 28. Auguft 1751, Chur⸗ 
Datz refp. Juͤlich und Berg am 22. Mat 1756, (die 
Cartels mit onen uneburg und mit Hanno» 
ver find am 22. April 1757 aufgehoben worden,) mit 
den chursrheinifchen, ſchwaͤbiſch⸗ und fränfifchen und 
Ober⸗Rheiniſchen Reichskreiſen am 9. San. 1758, 
mit Chur» Pfalz reſp. Jülich) und Berg am 7. Aug. 
1765, mit Heſſen-Kaſſel am 12. Mai 1766, und mit 
England rejp. Chur⸗Hannover am 29. Aug. 1766. 





364. Bonn den 29. Mai 17%. 
Churfürftl. Statthalter. 
Aufforderung der fänmtlichen churfölnifchen Vaſallen, 
bei dem flattgefundenen Regierungd- Antritt ded neu ers 


wählten Lanbesherrn, binnen 3 Monaten, bie Empfängs 
niß ihrer Lehen herfommlich zu erneuern. 





365. Bonn den 8. Suli 1724. 
Churfürftl. Statthalter. 


Ueber bie in jedem Landed- und Unterherrfchaftlichen 
Diftrifte vorhandenen Schulden, und über die jeden Ors 
tes üblidye Erhebungs-Art der ausgefchriebenen Simplen; 
deögleichen über alle ftädtifche Rechnungen und Kapitals 
und andre Laften, fo wie über die vorhandenen Armen- 
Renten und Stiftungen, wird von den Lokalbehoͤrden ein 
ausführlicher Status erfordert, um in folchen Beziehungen 
die „gebürende Iandesherrliche Obſorge“ eintreten fallen 
zu koͤnnen. 
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366. Bonn den 11: Suli 1724. 
Shurfürftt. Statthalter. 

Die von Rhein» Floffen durch Unglüdsfälle getrennt 
oder fonft von ben Ufer⸗Bewohnern gelandet werdenden 
(offen » Hölzer bürfen nicht verfchleppt and verheimlicht, 
ondern müflen den Eigenthümern gegen das herfömmliche 
andungss Geld unweigerlich verabfolgt werben. (Conf. 

hf. Ed. Saml. Bd. I. ©. 12%.) 





367, Schloß Arnsberg den 11. Auguſt 1724. 
Clement Auguft, Erzb. u. Ehrfft. 


Publikation einer erneuerten — * Hof⸗Kanz⸗ 

ley⸗Ordnung, wonach der, vermoͤge der Landes⸗Vereini⸗ 
ung, angeordnete beſtaͤndige churfuͤrſtliche Rath CHofrath) 

fi en feiner Sigungen und Verhandlungen rich 
ten foll, 

Diefe in A Titel eingetheilte Hoflanzlei » Orbnung 
handelt: 1) von der Anordnung und den Funktionen des 
Prafidenten, des Direftord und der Hofraͤthe; 2) von ben 
Sefretarien, ben Regiftratoren, ben Exrpediteren, ben 
Kanzliften und übrigen SKanzleiverwandten; 3) von ben 
Advofaten und Profuratoren, deren Schreibern und Par⸗ 
theien und 4) von der Reviſion der zur Hoffanzlei ers 

| a Nechtöfachen. (Conf. chk. Ed, Saml. Bb. I. 


Demerf, Ernenert und auf Weftphalen und Nedling- 
haufen angewendet am 13. Dezember 1735 df. 1. c. 
©. 534). Sodann find ferner mehrere gegen die Vor: 
fhriften der Hofkanzlei-Ordnung und zur Hemmung 
und Vertheurung der Prozeß Führung gereichende, bes 
onderd von Advokaten und Profuratoren veranlaßte 
iBbräuche gerügt und verboten worden, (eonf. die 
Verordnungen vom 13. Marz 1744, 28. Februar und 
6. Juni 1747, 13. Febr. 1748, 19. San. 1750, 1. 
März 1763 und 9. San. 1770, l. c. ©. 544 — 559.) 





368. Bonn den 18. Auguf 1724. 
Churfürftl. Statthalter. 


Wegen ber gr Auswandrungen unbemittelter 
Unterthanen aus den Reichslanden nad) Ungarn, welche 
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wegen Mangel an Nieberlaffungs-Mitteln und Kenntniffen 
K nur. aufs Betteln verlegen, wird bie Faiferliche Bes 

immung publiziert, daß nur den mit Entlaffungsfcheinen- 
ihrer Landesheren und mit Faiferlichen Paflen verfehenen 
Auswanderern die Einfchiffung auf der Donau geftattet 
werden foll, 





369. Arnsberg den 2. September 1724. 
Clement Auguft, Erzb. u. Chrfſt. 

Bei der urfürftlichen Regierungs⸗Kanzlei in Weit 
halen fol von Landbroft und Raͤthen, gleicdymäßig wie 
ei dem churfürftlichen Hofrath zu Bonn, die churfürftliche 
Titulatur angewendet, und nur die unter Beachtung dies 
fer Borfchrift eingegeben werdenden Supplifen und Schrift 
füge angenommen werben. 





370. Bonn den 21. October 1724. 
Churfürftl. Statthalter. 


Das zu Schlägereien, Verwundungen and Duellen 
Beranlaffung gebende, mißbräuchliche DegenTragen durch 
Apotheker s und Barbier »Gefellen, Lackeien, Diener und 
Handwerföburfchen wird, bei Confiskation der Degen u. a. 
willführlicher Brüchten» oder Leibes + Strafe, berboten. 
Bemerk. Am 15. September 1730 ift obige Verbot 
erneuert und auc auf Advokaten, Profuratoren, fo - 
wie deren u. a. Schreiber, junge Kaufmanns ⸗ Soͤhne 
und Bediente ausgedehnt worden. 





371. Bonn ben 10. November 1724. 
Shurfürftl. Statthalter 


Zur Unterhaltung des auf der Land» Straße zwifchen 
Bonn und Eöln, aus Landes- Mitteln, gebauten Steins 
ven ‚ fol an den von ben Landitänden angeſetzten 

arrieren ein Wegegeld nach beigefügtem Tarife erhoben 
werden. (Conf. hf, Ed, Saml. Bd. IL. ©. 108) 

Bemerf. Späterhin find auch noch folgende Brücken, 
und ———— publizirt worden, namlich: 

Am 23. Juli 1739 für die 1. Barriere auf der Koͤ⸗ 

nigsdorfer Straße, 
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2. Juni 1747 für die Barriere am Kreutzberg. 
4. Juli 1753 für die Barrieren zu Herfel_u. am 
Judenbuͤchel auf der füln. Straße. 
7. San. 1759 — die Barriere auf dem Wege 
ch Herzogsfreude. 
12. April 1763 für die Barr. am Nippes u. zu Wo⸗ 
ringen auf der Ötrape nad) Neuß. 
1. Suni 1764 für die Barr. vor Michaelis Thor 
zu Bonn und 
22. Juni 1765 für die Barr. vor dem Eöln-Thor. 
10. Sept. 1765 für die Barr. auf der vftrheini« 
[hen Frankfurter Straße. 
15. Suli 1767 für die Barr. vor dem Sternen⸗ 
Chor zu Bonn. 
6. Dez. 1769 | für Die Barr. auf d. Bufchhofer 
1. Marz; 1771 Straße, in die Eyffel führend. 
2. Sept. 1771 für die Barr, im Dingftuhl Fürth. 
18. April 1773 für ei gor — auf der Landſtraße 
ornich. 
1. Juli 1773 für bie Barr. auf ber Landſtraße 
von Brühl nad; Lechenich. 
10. San. 1776 — — — auf der Landſtraße 
9. Juli 1776 nn die Barr. auf ber Landſtraße 
Deftinghaufen nach Soeft. 
16. Suli 1782 fi die Bruce über die Ems im 
Veſt Redlinghaufen. 
29. April 1783 in as Barr. im Beft Redlings 


A. Sept. 1784 ke die Brücke über die Ruhr zu 
Hüften im Herzogth. Weſtphalen. 
18. Febr. 1785 für die Barr. auf der Landftr. von 
a bis zur Raffau-Siegenfchen 


2. Suni 1786 Fi die: Barr. auf der hergeftellten 
ern von Heerdt auf Ober- 
faffel und Düſſeldorf. 
29. April 1793 für die Brüde über die Ruhr 3 
reienohl auf der Kandftraße ns 


eſchede. 
8. Jan. 1799 fuͤr die Barr. im Veſt Redling 
haufen. 
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372. Bonn den 26. März 1725. 
Shurfürftl. Statthalter. 


Wegen ber —— Stoͤrungen der oͤffentlichen Sicher⸗ 
heit im rheiniſchen Erzſtifte, werden gegen die das Land 
Durchziehenden Zigeuner, ſtarken Bettler und andere Bagas 
bunden, wiederholte und bis zur Todesſtrafe gefchärfte 
Strafbeftimmungen publizirt; fodann wird auch den os 
Falbehörden befohlen, allmonatlich zweimal, nach gegens 
feitiger heimlicher Verabredung, die Bifitation ihrer Bes 
zirfe vorzunehmen. (Conf. chk. Ed. Saml. Bd. I. ©. 60.) 


Bemerk. Unterm 22. Dezember 1738 ift die obige 
Verordnung mit dem Zufaße erneuert worden, daß 
egen die zufammenrottirten ober einzeln betroffenen, 
ewaffneten Bagabunden, — wenn fie anderwaͤrts 
ſchon beftraft, gebrandmarkt oder ald Mitfchuldige 
begangener Verbrechen ermittelt worden find —, bie 
Tobesitrafe verhängt werben fol. (ſ. lc. ©. 59.) 





-373. Bonn den 29. März 1725. 
Shurfürftl. Statthalter. 


Die in der Stadt Bonn fterbenden Einwohner und 
— welche in und auf den ſtaͤdtiſchen Kirchen und 
irchhöfen feine eigenthuͤmliche, oder nur mit Leichen uͤber⸗ 
füllte Begräbniffe haben, follen auf dem fogenannten Sol; 
date Kirchhofe vor dem Sternen Thor beerdigt werben ; 
auch müffen die Gräber 6 Fuß tief gemacht werden, und 
bürfen die Todtengräber ohne Vorwiſſen der Pfarrer feine 
Todtenladen, verfegen, — oder zerſtoͤren. (Conf. 
chf. Ed. Samml. Bd. II. ©, 362.) | 





374. Bonn den 3. Juli 17%. 
Clement Auguft, Erzb. u. Ehrfft. 


Bei der, dem perfönlichen Sagdvergnügen bed Landes⸗ 
herren vorbehaltenen, Reihers und Milanens (Hühners 
Geiers) Baige wird das in frühern Jagdedikten fchon ent 
haltene Verbot des Schieffend diefer Raubvögel im rheis 
nifchen Erzſtifte erneuert: 
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375. Bonn den 12. September 1725. 
Churfürfl. Statthalter. 


Die zum Tauben» Flug nicht Berechtigten dürfen fer⸗ 
ner feine Tauben zum Feldfluge mehr halten, fondern 
muͤſſen dieſelben ——— kuͤnftige den Ackerbau benach⸗ 
theiligende Contraventionen ſollen mit Confiskation der 
Tauben und Zerſtoͤrung der Taubenhaͤuſer beſtraft werden. 
(Conf. chk. Ed. Saml. Bd. Il. S. 269.) 

Bemerk. Am 17. September 1756 ift die obige Vers 
ordnung, unter Anwendung auf das platte Land, fo 
wie auf die Städte und Sieden dieß⸗ und jenfeits 

Rheines, erneuert und dahin gefchärft worden, daß 

auffer obiger Strafe die unberechtigten Taubenhalter 

mit 4 Gldg. Brüchte beftraft werden follen; daß die 
ausfliegenden Tauben von jedermann — wer⸗ 
den duͤrfen, und daß die ſaumſeligen Lokalbehoͤrden reſp. 

Unterherrn mit 10 Gldg. Strafe für jeden Contras 

ventions-Fall belegt werden follen. (f. I. c. ©. 270.) 


— Die firengere: der beiden vorftehenden 
rer ift den Lofalbehörden unterm 12. März 
1779 befohlen worden. 





376. Bonn den 18. September 1725. 
Churfürftl. Statthalter. 


Die im rheinifchen Erzftifte ftattfindende Entheiligung 
der Sons und Feft-Tage, durch Berrichtung allerleı uns 
zuläffiger oder Enechtlicher Arbeiten, wird fireng unterfagt. 
(Conf. hf. Ed. Saml. Bd. Il. ©. 38.) 





377. Bonn den 6. Dftober 1725. 
Churfürftl. Statthalter. 


Verkündigung eines General» Pardong fin die binnen 
6 Wochen: zu ihren Fahnen zuruͤckkehrenden Deferteure von 
den churfürftlichen Truppen. 

Bemerk. Die Anzeigen der fpäterhin von Zeit zu Zeit 
erneuerten General» Pardong, in fo fern fie nichts 
Bemerfenswerthes enthalten, find in die gegenwärtige 
Sammlung nidyt aufgenommen worden. 
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378. Arnöberg den 10. Detober 1725. 


ekanddroſt und Räthe canter churfuͤrſtl. 
Titulatur). | 


Auf die Befchwerde der weſtphaͤliſchen Landftände, mes 
gen großer Koftfpieligfeit der Erefutionen der Urtheile 
wird beitimmt, daß Lebtere in der Regel durch die Lo 
beamten des Wohnorted der unterliegenden Parthei ges 
ſchehen müffen, und nur ausnahmsweife, und auf den 
Grund befondert Auftrages des erfennenden Richters, durch 
auswärtige Beamten vorgenommen werden bürfen. ketztere 
müffen jedesmal von ihrem Auftrage den örtlichen Richter 

oder Magiftrat frühzeitig benachrichtigen, ımd ſollen diefe 
ſolche Erefutionen nicht behindern. Die Vollziehung urs 
theildmäßiger Erefutionen in fremden Bezirken, ohne fpes 
ziellen Auftrag, wird ben: Lofalbeamten bei 25 Goldg. 
Strafe verboten, und müffen fie die in ihren Amtöbezirs 
fen bewirkenden Erefutionem gegen die gewöhnlichen Ges 
bühren ohne Berechnung von Diäten: volfireden, 





379. Bonn den 16. März; 1726. 
Element Auguft, Erzb; u. Ehrffk. 


Den erzftiftsrheinifchen. Unterthanen wird der Eintritt 
in fremde Kriegsdienfte, bei Vermeidung fchwerer Geld» 
u. a. Strafen, verboten, und follen die dazu Luft tragen- 
den und tauglichen jungen Leute in churfuͤrſtlichen Dit 
tairdienft treten. (Conf. hf, Ed. Saml. Bd. Il. ©. 451.) 


Bemerf. Unterm 28. u Ag 17%, 24. Mär; 1727, 
16. Sanuar 1734, 23. Mai 1760 und 3; Auguſt 1761 
ift das obige Verbot. im Allgemeinen erneuert, und 
gegen die Contravenienten Die Strafe der Eonfisfation 
ihres Vermögens verhängt mwordeit! 





330. Bonn den 15 Juli 1726. 
Clement Auguft, Erzb. u. Chrfſt. 

Die mißbräudjlichen Verzögerungen. ber Appellationg, 
und ern Geiude ‚of — 5 letzten Tage der 
Friſt, werden verboten, und ſollen die verſpaͤteten Geſuche 
unbeachtet bleiben. (Gonf: dyf. Ed: Saml. Bd. J. ©. 510.) 
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Bemerk. Erneuert und auf Weſtphalen und Nedlings 
ein, —— am 13. Dezember 1735. (ſ. I. 6. 





3831. Schloß Arnsberg den 12. September 1726. 
Element Auguft, Erzb. u. Ehrfft. 

Die adlichen Rath» und Droften-Stellen und derglei⸗ 
den abliche Landes-Bedienungen im Herzogthum Weſtpha⸗ 
len follen nur mit wirklich dafelbft Aal ep oder 
fonft vollbürtigen adlichen Landſaſſen befegt werden. 





382. Schloß Arnsberg der 15. September 1726. 
Element Auguft, Erzb. u. Chrfft. 


Publikation einer auf Anftehen der weftphälifchen 

. Landftände feftgefegten Tax-Ordnung für die Untergerichte 
im Herzogthum Weftphalen, wodurch die Gebühren aus— 
führlich beftimmt werden, welche den Gerichten, Droften 
und Amtöverwaltern u. a. zu gerichtlichen Funktionen bes 
en. _. zuftehen. (Conf. chf. Ed. Saml. Bd. I. 





383. Bonn den 7. März 1727. 
Element Auguft, Erzb. u. Chrfſt. 


ALS Repreffalie gegen das in den cleves, moͤrs⸗ und 
eldern’fchen Gebieten — Verbot der Fruchtauss 
fur in bie erzftiftifchen Länder, wird bis zur Aufhebung . 
iefes den Handels-Verkehr ftörenden und diefjeitige Frucht⸗ 
theurung erzeugenden Verbotes, die Ausführung des Rog— 
eng in die angrenzenden cleves, geldern » und mörfifchen 
ce rheinifchen Erzitifte, bei Confiskations⸗Strafe uns 

terjagt. 


Demerf. Unterm 3. Februar 1740 ift diefelde Maps 
regel gegen Juͤlich und Berg aus gleichen Gründen 
| befohfen worben. | 
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33%: Bonn den 6. Februar 178. 
Churfürftl. Statthalter. 

Megen eined von Bürgermeijter und Rath der Stadt 
Coͤln an die ftädtifchen Handwerder erlaffenen ausdrückt 
lichen Verbotes: zu churfuͤrſtlichem und erzſtiftiſchem Dienſte 
in und auſſerhalb der Stadt Coͤln zu arbeiten; wird es 
im rheiniſchen Erzſtifte verboten, zu Neubauten oder ſchon 
begonnenen Bauwerken ſtadtkoͤlniſche Handwerksleute fer⸗ 
ner anzuwenden, oder deren verfertigte Arbeiten aller Art 
zu gebrauchen; den erzſtiftiſchen Lokalbehoͤrden wird auſſer⸗ 
dem befohlen, die arbeitend betroffen werdenden ftabtföls _ 
niſchen Handwerfer zu verhaften, ihre Arbeiten zu feques 
firiren und über jeden ſolchen Vorgang Bericht zu erftatten. 

Bemerk. Unterm 4. Dezember 1733 hat der churfürit 
fihe Statthalter ald Repreffalie gegen den Bürgers 
meifter und Nath der Stadt Coͤln, — weldyer die 

Vollendung bezeichneter, churfürftlicher Gebaude auf 

erzftiftifchem Grunde und Boden in der Stadt Göln 

dadurch verhindert hat, daß er den dazu beftellten 
ftadtifchen Werfmeiftern das Fortarbeiten an. jenen 

Gebäuden unter Androhung der Geleits-Aufkuͤndigung 

verboten hat —, den erzitiftifchen Lofalbehörden bes 

fohlen, bi8 auf weitern Befehl nicht zuzulaffen, daß 
an den im Erzftifte gelegenen Haͤuſern und Hoͤfen 
ftabtfölnifcher eg irgend eine Baureparatur oder 

Erneuerung der Gebäude vorgenommen werde. — 

Durch eine gleichzeitige Verordnung find auch die 

ftadtkölnifchen Bürger und Kaufleute von allen eiye 

ftiftifchen Markttaͤgen ausgefchloffen worden, und fols 
len der Gontravenienten ausgeſtellte Waaren confids 
cirt werden, 
‚Am 27. Sanuar 1770 find die vorbemerften in 
Nichtachtung gerathenen Verordnungen erneuert, und 
dieſes Bude motipirt worden: daß ſich in den erz⸗ 
ftiftifchen Städten und auf dem Lande eine hinlangs 
liche Zahl — Werkleute vorfinden, daß die 
ſtadtkoͤlniſchen Kaufleute und Krämer, zum Nachtheil 
der Erzftiftifchen, diefjeitige beftändige Waaren » Las 
ger halten und die Haufir- Verbote übertreten, und 
weil überdies durch das Betragen des koͤlniſchen Stadts 
rathes und der dortigen Bürgerfchaft „nicht in einer 
„guadigiten Nachſicht, wohl aber zu höchitem Mißver⸗ 
„gnuͤgen die, eröfterte Anlaß gegeben worden. 
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355. Bonn den 1. März 1738. 
Churfürftl. Statthalter. 


Demnach Ihre Kayferliche und Königl. Catholiſche 
Majeftät vermitteld hernach inferirten Mandati allergnä- 
Digit verordnet haben, daß in dem Erk- Stifft und Churs 
fürftenthbumb Coͤln feine ligende unbewegliche Gütere an 
geiftliche Gemeinheiten gebracht werden follen. 

Wir Earl der Sedjfte ıc. ıc. Entbieten denen Chr; 
famben Unferen und des Reichs lieben Getreuen des Ertz⸗ 
Stifftd und Churfürftentbumbs Golfen Ständen, Unter; 
thanen und Eingefejfenen, fonderbahr aber welche ligende 
Gruͤnd und Güter, ald da feynd Hauß, Hoff, WeinWGar⸗ 
ten, Wiefen, Aeckeren, Waldungen , Zehenden, Gülten, 
Meyeren, Jagd» und Fiſchens Gerechtigfeiten, Wayd, uns 
ablößliche Nenthen umd was fonjten in dem Erb» Stifft 
Coͤllen für unbeweglich gehalten wird, befigen, Unfere 
Gnad und alled Guts und geben denenfelben anbey zu . 
vernehmen mas maffen und Eingangs gebadjten Ertz⸗ 
Stiffts weltliche Landftände unterthanigit klagend vorbrins 
gen laffen, wie daß nicht allein dieſes Shurtärftenthumbs 

tiffter und Elöfter und dergleichen Gollegia, fondern auch 
weit und breit umb felbiges gelegene Geiftlichfeit, vorbes 
fagte weltliche Tigende Guter vor und nach von denen 
MWeltlichen in folder Menge an fich gebracht, daß fie ans 
jeßo den gröften Theil des rt. Stifte zu fundbaren bes 
ren Weltlichen Ständen Abbruch und Unerträglichfeit würds 
lich befjigeten und noch taͤglich mehrers in acquiriren füs 
cheten, mit gehorfambfter Bitte diefem Werck zu fleuren 
und darwieder ein Edictum Inhibitorium ar das Er 
Stifft und Churfuͤrſtenthumb Collen publiciren zu ale 

Nun haben wir Ihre des Churfürftens zu Collen Lieb» 
den in dero Lanböherrlicher Surisdictiom nit vorbeygehent 
laffen wollen, fondern Ste über dieſes dero weltlichen 
Landftanden anbringen zuvor vernohmen, nachdeme aber 
an und Shre Liebden Dero Bericht eingefchictet und über 
diefed deren Weltlichen Landftänden anbringen, unfere 
Kayferliche Verordnung gnaͤdigſt zu ertheilen, und ledigs 
lichen anheimb geftellet haben, und dan wir ein ſolches 
durch unſeren einen Reichs⸗Hoff⸗Rath umſtaͤndlich 
uͤberlegen und berathſchlagen laſſen, auch nach eingeholten 
deſſen Rath und Gutachten gnadigft befunden, daß erftlis 
chen ‚einiger Zweiffel nicht obhanden, fonderen fich gebühre 
foldye Sagungen zu machen welche denen Unterthanen zu 
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nugen und zu DBerficherung bed Landes gebeyhen, auch 
vor das andere gleichfalls nicht zu zweifflen, daß ein ſol— 
ches die Billigfeit erfordere und zulaffe, immaffen wie die 
‚ Kirchen felbften vor billig und gut — die Vorſehung 

u thun, daß von denen geiſtlichen Guͤteren feine, obne 
N änkliken Confens, an die Weltliche verwendet werden 
. Können, ald umb fo viel mehr und billig denen Weltlichen 

Vorſehung gefchehen fan, daß fonderlich von denen ligens 

ben Güteren nichtd an die Geiftliche gebracht werden mag, 
zumahlen jenen mit Erhalt» und Erziehung der Kinder, 
auch Beſchuͤtzung des Vatterlands viel gröffere Beſchwer⸗ 
den obhanden und daher mehrer dan diefe, fonderbar der 
ligenden Güteren bebörffen,, geftalten word dritte dergleis 
dien Pragmatica in dem Ertz⸗Stifft Trier, auch Herzogs 
thumb Guͤlich und Berg und anderen benachbarten Yan 
beren gemacht und verordnet, auch biß anhero feftiglic 
Darob gehalten worden. Diefem nad} fo fegen, ftatiuiren 
und befehlen Wir von allerhöchft Kaͤyſerlicher Macht guä- 
digit, daß führohin in dem Ertz⸗Stifft und Shurfürten, 
thumb Cöllen einige ligende und unbewegliche Gründ« und 
Güter wie fie Rahmen haben mögen, es feyen ‚eich Hau: 
fer, Hoff, Wein: Garten, Wiefen, Aeder , dungen, 
Gülten, Zehenden, Jagens- und Fifchens Gerechtigfeiten, 
in Summa alles fo unter ligenden Güteren verjtanden 


- wird nichts davon außgenohmen, am die Geiftliche, was 


Standes und Würden oder Ordens die ſeynd oder genant 
werben, nicht verfauffet oder in perpetuum [ub- pacto 
Antichretico verfeßet, cediret, verfchendet oder auff ein 
andere erfinnliche Weife und Weeg, mit was Vorwand es 
immer gejchehen fünte, veräufferet, transferiret, cediret 
und verwendet werben, wibrigen fald folche Verkäufe, 
Vermaͤchtnus, Geſchenck, Cellion, Berganth+ und alle ders 
gleichen Beräufferungen von feiner Würdung feyn, wobey 
gleichwohl die Clerici Saeculares, welchen die Weltliche 
ex Teftamento, vel ab inteltato fuccediren können, dieß- 
fals —— und befreyet, in dem uͤbrigen aber alle 

andere Geiſtliche und dergleichen Communitaten, wie obs. 
vermelt darunter begriffen feyn follen: nnd wofern fich 
begebe, daß von dergleichen ligend⸗ und unbeweglichen 

Grund» Studen und Güterem wie obgehöret durch Erb- 
ſchafft, Vermaͤcht, Verſetz⸗Pfandung, Executiones oder auff 
einige andere Weiſe an die Eloͤſter, Gottes⸗Haͤuſer und 
geiftlihe Communitaͤten gelangeten,, fo folle es doch alfo 
verſtanden ſeyn, daß. denen weltlichen. hoch⸗ und niederen 
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Stands⸗Perſohnen gleich alebalden, oder nach verfloſſenen 
denen nechſten anverwandten eompetirenden Anlaflungss 
Sahr, folche Güter je und allezeit ohne Befchrandung einis 
ger Zeit oder vorfchüßender Praelcription, entweder umb 
die Bezahlung defjen wie fie an die geiftliche Glöfter, Got; 
ted> Haufer und Communitäten gefommen oder aber, wos 
fern das Gut zu hoch gefauffet oder fonften abfque inter- 
ventione pretii acquiriret worden ware, alddan (welches 
auc von denjenigen zu verfiehen, denen daß Jus Retrac- 
tüs intra Annum ohne das gebühret) gegen Erlegung des 
Pretii, welches daffelbe durch unpartheyiiche und der Sa— 
chen verftändige weltliche Aeftimatores, teınpore Retractüs, 
billig werth zu ſeyn gefchätet und von der Obrigfeit ers 
fennet worden, anwiederumb außzulöfen und einzuziehen 
bevorftehen und deſſen auch berechtiget, jedoch aber nicht 
fchüuldig ‚feyn follen, was etwa unnöhtiger Weife darein 
verbauet oder verbefjert worden zu bezahlen, und wofern 
ein Zweiffel vorfallen würde ob die Meliorationes nöthig 
oder unnöhtig geweſen, mithin auch zuweilen diefer Punct 
durch langwirige Proceß die Haupt-Sade auffhaltet, als— 
dan folle nichte — gegen Erlegung oder, auff 
den von denen Cloͤſteren beſchehenden nicht Annehmungs— 
all, Deponirnng deß vorgedachten Pretii das geiſtliche 
(ofter oder Communität fchuldig feyn, dad Gut alfogleid) 
dem einftehend» oder retrahirenden Weltlicyen abzutretten 
und den Punctum necellariarum meliorationum per fe- 
paratum aufzuführen: Auff * aber hierdurch denenjenis 
gen fo etwa zu ihrer Seelen» Heyl einiges Legatum oder 
tifftung oder andere dergleichen Gott gefällige VBermädht- 
nus zu thun äntentioniret wären, ihr guter Will nicht 
— oder gehindert werde: fo ordnen und wollen Wir, 
aß denenfelben auff dergleichen rl frey und zugelaffen 
ſeyn folle, ein foldhes oder in Geld oder anderen Mobis 
lien zu verfchaffen, und man in deffen Ermangelung ja 
ein ligendes Gut müfte oder wolte verteftiret werden, fo 
folfe doc) ſolches anders nicht an die Elüfter, Communis 
täten und Gottes-Häufer ald ad interim [eu per modum 
pignoris fommen, indeffen aber denen Weltlichen umb 
einen billigen Werth feyl gebotten und frey gefprochen 
werben und ihnen obvermeldete Löſungs Gerechtigkeit uns 
beuommen feyn. 
Wir vermeinen, ordnen und wollen auch, daß obbes 
griffene Ordnung und Mandat zu ewigen Zeiten für ein 
efag gehalten und aller Orthen und Enden befagten 
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Churfurſtenthumbs Coͤllen ftatt und Würdung haben, dar; 
wider fein anderes Geſaͤtz, Necht, Brauch noch andere Ges 
wonheit, wie fie feyn möchten (nachdem Wir denenfelben 
jest hiermit auß Käyferlicher Macht und Bollfommenheit 
in 5 Fall wiſſend-⸗ und wuͤrcklich derogiren) kraͤfftig 
eyn ſollen: 
ſe⸗ Im gebieten hierauff bey unferer ſchwaͤrer Käyferlis 
cher Ungnad und Straffe, daß diefer Unferer Ordnung, 
Gefäß und Befehl wie hieroben angeführet, von allermans 
niglichen nachgelebet, feſtiglich gehandhabet und niemand 
Dariwieder zu handlen oder anderen Geſtalt zu beſchuͤtzen, 
zugelaffen ſeyn folle, auff feine Weiß noch Weege, zu wel—⸗ 
chem Ende nach befierer Verficherung und männiglicher 
Wiffenfchafft diefer unferer Kayferlicher Ordnung, Gefäß 
und Befehl bey der Churfürftlichen Coͤllniſchen Regierung 
und anderen Gerichteren öffentlich verlefen, publiciret, des 
nen gerichtlichen Protocollis eingetragen, an gewöhnlichen 
Orth affigiret und zu fleiffer Nachgelebung wohlverwahr- 
ter auffbehalten, auch männiglich davon nachrichtliche 
Wiffenfchafft — werden ſolle: Daran geſchehet unſer 
Kaͤyſerlicher Will und Meynung: mit Urkund dieſes Brieffs, 
beſiegelt mit unſerem anhangenden Kaͤyſerlichen Inſiegel, 
der geben iſt in unſerer Stadt Wien den dritten Monats 
» Tag Dezembris nach Chriſti unſeres Lieben Herren und 
3 Seeligmacdjerd gnadenreichen Geburt im fiebenzehnhundert 
ſechs und zwanzigſten ꝛc. ıc. 

Als wird allen und jeden Ertz-Stifftiſchen Beambten 
und Gerichteren hiemit gnaͤdigſt und ernſtlich anbefohlen, 
gegenwaͤrtiges Mandatum zu jedermans Wiſſenſchafft publi⸗ 
ciren, gewöhnlicher Orthen affigiren und den Protocollis 
eintragen zu laßen, fort deme ins fünfftig auffs genauifte 
zu geleben. 





386. Brutel den 5. Juni 1728. 
Clement Auguſt, Erzb. u. Chrfſt. 


In den ſaͤmmtlichen churfuͤrſtl. Landen wird bei will 
kuͤhrlicher Geld» und reſp. Leibes-⸗Strafe das feuerge— 
—— Schieſſen, Raqueten⸗-Werfen und Abbrennen von 

euerwercken in Staͤdten, ar und Dörfern verboten. 
(Conf. hf. Ed. Saml. Bd. II. ©. 151.) 
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337. Arnsberg den 28. Auguſt 1728. 
Clement Auguft, Erzb. u. Ehrfft. 


Nachdem Wir mipfälligft vernommen, welcher Geftals 
ten in Unferem hiefigem Hergogthumb Weſtphalen im 
Zoll⸗Weſen viele Unordnungen und Mißbraͤuche ſich darumb 
ervorgethan, weilen die vor und nad) ergangene Zoll⸗ 

rdnungen dem Publico nicht kundt gemacht ſondern den 
Zoͤllneren allein zugeſtellet worden, mithin dieſe Das ver⸗ 
ollendes Quantum nicht allein verhoͤhet ſondern auch die 
aahren fo offt damit binner Lande eine Zoll-Stätt paf- 
firet worden ſich abermahlen und aljo bißmeilen drey und 
ar vierfach verzollen laſſen, dahingegen auch die mehrefte 
Önterthanen welchen das ge zu verzollen von Alters 
obgelegen, wann biefelbe die Zoll, Stätte nicht mit ihren 
MWaahren pafjiren, die fchuldige Verzollung, unterm Vor⸗ 
wand daß bie Waahren womit fie gleichwohl Gewerb⸗ 
und Nahrung treiben binner Lande und zu eigener ons 
fumption anerfaufft hätten, eine Zeithero berweigert und 
ſich gar durd) gewaltfamb - ftraffbahr und ärgerliche Ge⸗ 
— dabey zu handhaben ſuchen; Als haben Wir zu 
bwendung aller in Unſerem hohen oll⸗Regal einige Zeit 
ſtraffbahrlich unternommener Schmaͤlerung, und umb de⸗ 
nen von den Zoͤllneren geſchehenen re vorzufoms“ 
men höchft nöthig befunden, folgende Zoll» Zar, wornach 
ſich ſowohl die Zoͤllnere als Paſſanten richten mögen, er⸗ 
gehen zu laſſen. 

Als nemblich von einem Pferd ſo vor einem Wagen 
und Karren mit Kauffmans-Waahren, Saltz, Korn, 
Hoͤcker⸗Waahr, Eyſen, Seyden, Leinen, Willen und der⸗ 
gleichen druckenen Waahren beladen 1 Petermaͤngen, von 
einem Fuder Wein 12 Petermängen, von einer Ahmen 
Mein nad; advenant, von einer Ahmen Spanifd)> oder 
Brandtwein 6 Petermänniger, von einem Laft- tragenden 
Pferd oder Efel 6 Deut oder Pfennig, von einem oppels 
Pferd 1 Petermännigen, von einem Füllen 3 Deut oder 
Pfennig, von einem feiften Ochfen, Kuhe oder Rind 1 Per 
 fermännigen, von einem mageren Ochfen, Kuhe oder Rind 
6 Deut oder Pfennig, von einem feilten Schwein 6 Deut 
oder Pfennig, von einem mageren Schwein 3 Deut ober 
Pfennig, von einem Hamel, Schaaff oder Ziegen thuet 
von hundert 16 Petermänniger 6 Deut oder Pfennig, von 
einem Ochſen- oder Rind Fell fo durchgefahren oder ge: 
tragen wird 2 Deut oder Pfennig, von einem Schaaff⸗ 
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2 — ober Kalb⸗Fell 1 Deut oder Pfennig, von einem 
Suden der nicht gefreyet oder vergleittet 1 Petermännigen 
2 Deut oder Pfennig. 

Und wie linfere — Meynung nicht iſt gegen 
altes Herbringen und Billigkeit die Unterthanen und Com- 
- mercirende Paſſanten im geringſten beſchwehren zu Taf 
fen, alö befeblen Wir hiemit gnadigft und ernſtlich, daß 
| 1. von Unferen Contribuabelen Unterthanen von des 
. nen binner Lands anerfaufften Wanhren kein Zoll abge 
fordert werden, bahingegen 

2. alle Unterthbanen ohne Außnahm wie auch frembde 
Paffanten diejenige Wanhren, welche fie auffer Lands aus 
erfauffen und binner Lande umbfchlagen, an der erften 
. Zoll» Stätte und weiter nicht, ob fie gleich deren mehrere 
berühren oder betretten würden, nad) obiger Tar verzol- 
Ien follen, im Fall aber | 

3. — mit ſolchen Waahren durch Unſeres Herz 
tzogthumb Weſtphalen in frembde Laͤnder paſſiren wuͤrden, 
ſollen dieſe Waahren zweymahl und zwarn an der erſten 
Zoll⸗Staͤtt wohe fie ind Land hinein, und letztern wohe fie 
aus dem Land wieberumb tretten würden, bey vermey⸗ 
— Confiskation der Waahren verzollet werden, und 
amit 

4. hierunter von denen Zoͤllneren ſo wenig einige 
ungebührliche Exactiones als von denen Paſſanten einige 
Unterfchleiff gebrauchet werden fünten: So befehlen Wır 
Unferen Zoll» Admodiatoren und Aufffichteren hiemit gnaͤ⸗ 
digft, geftalten binnen denen nächiten acht Tagen, nach 
Berfündigung diefes Unſers Zoll⸗Reglements, fich Zettus 
len, worauff die Zoll» Stätte gedrudt, anzufchaffen, dar: 
auff bie verzollete Waahren nebft dem Tag, Monath und 
Jahr zu annotiren und folche dem Paflanten, umb fi) 
dadurch an anderen Zoll» Stätten zu jultiliciren, ohnents 
geldlich mitzutheilen ; 

5. wegen ber Ritters bürtigen und zum Land» Tag 
- qualificirten befehlen Wir hiemit gnadigft, daß denen eins 
mwohnenden und zum Land» Tag qualilieirten Ritter » Bürs 
tigen dasjenige, fo fie anderwerths zu ihrer Hauß-Noth⸗ 
durfft * aber Gewinns und Gewerb damit zu treiben) 
ind Land bringen, auch von ſich unter eigener Hand und 
Pittichafft abgebenden Schein, ihren inner Land habender 
Wachsthumb Zollsfreg paffiret werde, deren auffer Lands 
wohnender, zum Land- Tag dannoch qualificirter, auch 
ihr im Land habendes umb ohne Uuterjcheid, und 
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ed * hin wo es wolle, gegen ebenmaͤſſigen Schein 
Zollfrey ſeyn. 

6. Dafern auch ſich zutragen wuͤrde daß der Paſſant 
die zu verzollen ſchuldige Waahren zum Theil oder auch 
ar en und die Zoll» Stätte ohne Abführun 
* Zolls paſſiren thaͤte, ſolchenfalß ſoll der Zoͤll⸗ 
ner welcher ihnen betretten wuͤrde denſelben mit bey ſich 
habenden Waahren anhalten, und im Fall der Wider⸗ 
jesung Unfere nächftwohnende Beambten aufm platten 
and, und Bürgermeifter und Rath in denen Städten und 
— ſchuldig ſeyn, dem Zoͤllner die ſtarcke Hand ji 
iethen, die Sache Summarie unterfuchen und nad) obis 

gem Reglement zu verfahren. 

7. Da die Sache auch dergeſtalt ——— waͤre, 
daß der Paſſant nebſt deme, daß er zu Abfuͤhrung verzos 
genen Zolls angehalten würde, annoch wie folches fich 
ar leicht zutragen fan, eine Brüchten« Straff oder auch 
Sonfisfation der Waahren meritiret, fo fol in diefem und 
dergleichen Fällen, wie bißhero mit dem — Unter⸗ 
ſchleiff geſchehen, ſolches der Zoͤllner oder Auffſichter nicht, 
ſondern Unſere Beambte pflichtmaͤßig und vermittels Sums 
mariſcher Erkaͤndtnuͤß beobachten und bey Unſerer Obers 
Kellnerey berechnen; Dafern aber 

8. der Paſſant durch ſolche Rechtfertigung beſchwert 
zu feyn vermeinen möchte, foll demjelben * ſtehen ſei⸗ 
nen Recurſum quo ad Effectum tamen Devolutivum et 
non Suspenfivum an Unfere Weftphalifche Regierung zu 
nehmen, welche dann mit Zugiehung Unſers ObersKellnes 
ren hierin ebenfald nach Summarifcher Erfändtnüß fchleus 

nig Recht angedeyhen laffen, Unfer Ober» Kellner aber in 
Sachen von importang vor Publifation des EndUrtheils 
an Unfere Hof-Cammer feinen Bericht erftatten fol; Dafern 

9, fie ſich hiemit noch nicht vergnügen laſſen wolten, 
Br ihnen unbenommen feyn an Unferen Bönnifchen Hoffs 

ath zu appelliren und bey felbigem Reviſionem zu fırs 
chen; Indeme aud dem Vernehmen nad) die frembde Zurs 
den in biefigem Unferem Herkogthumb hauffig herumb 
vagiren, fo befehlen Wir hiemit daß alle diefelbe beym ers 
ften Eintritt in Unfere Landen ſich bey Unſeren Beambs 
ten melden, von ihren Gewerb, Thuen und Laffen gebüh- 
rende Anzeige erftatten und den Juden-Zoll an LUnfere 
Zöllner jedesmahl erlegen follen, und damit Diefes zu 
Verhütung allen Unterjchleiff3, Confulion und Schadens 
zu jedermand Wiffenfchafft gelangen möge; So befehlen 
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Wir Unferem Weftphälifchen Ober Kellneren hiemit gnaͤ⸗ 
bigft und ernftlich, geftalten an jeder Zoll-Stätt und zwarn 
an denen Drtheren wohe die mehrfte Paſſage vorbeygehet, 
Zoll» Stöde auffrihten und dafelbft ein Eremplar_gegens 
wärtigen Unferen Zoll⸗Reglements afhgiren zu laſſen. 


388. Arnsberg den 31. Auguft 1728. 
Clement Auguft, Erzb. u. Chrfſt. 

Zur Verbefferung des Gefchäftsganges in Juſtizſachen 
im Herzogthum Weftphalen werden über das von Land» 
broft und Raͤthen und von den Kanzleiverwandten, bei 
den Rathfißungen und Expeditionen fowohl, als in Pars 
theifachen zu beachtende Verfahren, ausfuͤhrliche Vorſchrif⸗ 
ten ertheilt. 


389. Arnöberg den 9. September 1728. 
Landdroft und Rähte (unter hurfürftl. 
Titulatur). 

Megen häufig ftattfindender Sagd » und Fiſcherei⸗Fre⸗ 
vel wird es * — ——— den Paſtoren und Bauersleuten 
verboten, ſich der Jagd auf Rehwild, Haͤaſen und Feld- 
huͤhner, mit Jagd⸗ und Huͤhner⸗Hunden, fo wie des Fir 
ſchens bei Nacht und ſogar an Sonn⸗- und Feier» Tagen 
fernerhin anzumaffen. | 


390. Arndberg ben 7. October 1728. 
Landdroft und Raͤthe (unter churfuͤrſtl. 
Titulatun. 

Das in den Dörfern des Herzogthums Weſtphalen, 
unter dem Vorwande eines Bauerrechtes, durch die 
Vorfteher gefchehende Convociren der Unterthanen, unter 
Androhung einer namhaften Strafe für die Ausbleibenden, 
welche Strafe fogar mittelft Pfändung eigenmächtig beiges 
trieben wird, darf — als ein dig Unterthanen beläftigens 
der Eingriff in die churfürftlichen Jurisdiktions⸗Gerecht⸗ 
ame — ferner nicht mehr ftattfinden. Die in Gemein, 

itdangelegenheiten Fünftig ae — Convokationen 
der Unterthanen ſollen zwar durch die Vorſteher geſchehen, 
die Nichterſcheinenden muͤſſen aber dem Lokalbeamten ans 
ezeigt, von diefem vernommen und nad Befund ihres - 
ngehorfams zum Brüchtenverhöre, Behufs ihrer Beſtra⸗ 
fung, notirt werben. 
45 
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391. München den 4. März 1729. 
Element Auguft, Erzb. u. Ehrfft. 

Sm Erzftifte Cöln follen die beftehenden Genfurgefege 
ftrenger beachtet werben, und darf Fünftig Fein Buch oder 
andere Drudjchrift ohne alle Ausnahme, bei Vermeidung 
der Eonftsfation und anderer mwillführlicher Strafe, ges 
druckt und publizirt werden, welches nicht vorher vom 
angeorbneten Bücher» Genfor geprüft und gut geheiffen 
worden iſt; Legterm muß auch von allen erjcheinenden 
Drudfchriften ein Eremplar, wie herfümmlid; und zur 
Conftatirung der Uebereinftimmung mit dem approbirten 
ve RASSE werden. (Conf, chk. Ed. Saml. Bd. 





392. Bonn den 25. Mai 1729. 
Clement Auguft, Erzb. u. Chrfft. 

Die Snhaber der Lathens oder Churmuthd +» Güter 
müffen bei den LathensGerichten die Churmuth verthätigen 
und die Belehnung nehmen, oder die empfangende Hand 
ftellen, und dürfen ſich die gewöhnlichen Lofals Gerichte 
dergleichen nicht arrogiren, vielmehr müffen fie Die von 
den Lathen-Gerichten erlaffenen,, in Rechtskraft erwachfenen 
Urtheile, auf der Leßtern Requifition, prompt vollziehen. 
(Conf. djf. Ed. Saml. Bd. L ©. 653.) 





393. Bonn den 35. Mai 17%. 
Element Auguft, Erzb. u. Chrfft. 
Sn allen bei dem geiftlichen — (Dfftcialat zu 
Coͤln) verhandelt werdenden Civil⸗Sachen foll, mit Befeis 
tigung der lateinifchen, die deutfche Sprache angewendet 
werden. (Conf, hf. Ed. Samt. Bd. I. ©. 607.) 





394. Bonn den 1. Suli 17%. 
Clement Auguft, Erzb. u. Chrfft. 

Die, zum Nachtheil des Iandesherrlichen Mahl» und 
Molters Gerechtfamsd auf dem Rheine zu Coͤln, von Eins 
wohnern der dortigen Stabt, unter Zulaffung des ran 
ftrates, geſchehende Benutzung der ſtaͤdtiſchen und auswaͤr⸗ 
tigen Muͤhlen wird bei Strafe koͤrperlicher Zuͤchtigung und 
Confiskation des Mehls und Getreides, ſo wie der Trans⸗ 
portmittel fuͤr ſo lange verboten, als die churfuͤrſtlichen, 
dem ſtaͤdtiſchen Magiftrate in pfandweifen, berechneten Bes 
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I überlaffenen, Rheinmühlen im Gange find. (Conf. chf. 
d. Saml. Bd. I. ©. 123.) 

Bemerf. Unterm 3. Dezember ej. a. ift verordnet, 
daß von allem in die Stadt Coͤln ge werdenden 
Mehl die churfirftliche Molter » Gebühr (16 Albus pr. 
Malter) entrichtet und die Quittungen ded Molters 
fchreiberd von den rüdfahrenden Schiffern und Fuhrs 
leuten, unter eigener Berhaftun I deren Zahlung, an 
die naͤchſten Iandesherrlichen Rheins und Land Zoll 
Stätten abgeliefert werden müffen. (f. . c. ©. 1%.) 


395. Bonn den 19. Dezember 17%. 

Clement Auguſt, Erzb. u. Chrfſt. 
Baumfchänderei und andere Verlegungen der auf ber 
Landftraße zwifchen Bonn und Loͤln gepflanzten Allee 
follen zum erftenmale mit Brüchten und perfönlicher Haft, 
in Wiederholungsfällen aber mit Relegation und Staubs 
befen beftraft werden. (Conf. chf. Ed, Saml. Bd. I. S. 99) 
Bemerk. Unterm 19. October 1737 ift auch das Aus⸗ 
* auf obiger Landſtraße auf die benachbarten 
elder, fo wie die dadurch verurſachten Baumbeſchaͤ⸗ 
digungen, bei 4 Rthlr. Brüchtenftrafe und Schadens 
erjaß, verboten, beides aucd; unter Anwendung auf 
die Landſtraße zwifchen Coͤln und Königsdorf, am 
30. Auguft 1740 und 24. Mai 1741 widerholt wors 

ben. (f. 1. c. ©. 100 und 101.) 


3%. Bonn den 7. Februar 1730. 
Clement Auguſt, Erzb. u. Chrfft. 

Die den churfürftlichen Land» Boten (Gerichts⸗Boten) 
oder andern Perfonen von den Amtleuten oder Gerichten 
befohlenen Dienft»Verrichtungen in Angreifen, Schließen 
und Züchtigen der Delinquenten follen benfelben nicht 
ur Ehrenverleung gereichen und von Niemand, bei wills 

uhrlicher Strafe, verwieſen oder nachgehalten werben. 
(Conf. chk. Ed. Saml. Bd. I. ©. 693.) 


397. Bonn den 1. April 1730. 
Element Auguft, Erzb. u. Ehrfft. i 
Das mißbräuchliche und nur Verzögerung der Rechts⸗ 
pflege bezweckende Begehren eined dritten Neferenten und 
die unbegründete Rekuſation derfelben in Nechtöftreitigs 
feiten wird verboten. (Conf. chk. Ed. Saml. Bd. 1. ©. 511. 








708 Nr. 398 — 400. 


398. Bonn den 26. April 1730. 
Element Auguft, Erzb. u. Chrfft. 


" Den Lofal»Gerichtöbeamten wird es verboten, ohne 
fpeciellen von der Hoffanzlei erlangten Urlaub, ſich aus 
ihren Amtss oder Gerichts-Bezirfen zu entfernen, (Conf. 
cf. Ed. Saml. Bd. 1, ©. 653.) 

Bemerk. Das obige Verbot ift auf alle Beamten, 


mit einer Strafbeitimmung von 25 Gldg., angewendet, 
am 28. April 1736 erneuert worden, (f.l.c.©.662.) 





399. Bruel den 22. Suni 1730. 
Element Auguft, Erzb. u. Ehrfft. 


Publikation einer für die Reſidenz Bonn und alle ans 
dere Städte, Freiheiten und Dörfer im rheinifchen Erz 
ftifte erlaffenen Brand-Drdnung, wodurch alfe frühere die 
Verhütung der Fenerdgefahr, die Löfchung der Feuers— 
brünfte und die Anfchaffung der Feuerloͤſchgeraͤthſchaften 
betreffende Beftimmungen — und erweitert 
werden. (Conf. chf. Ed. Saml. Bd. Il. ©. 137.) 


Bemerf. Unterm 22. März 1748 ift, wegen Nichtbes 
achtung ber in der Brandordnung enthaltenen Bors 
fchriften, befohlen worden, daß ın der Stadt Bonn 
vierteljährig die Kamine von den Brandmeiftern uns 
terfucht, daß die dadurch ermittelte Nothmendigfeit der 
Reinigung und der Abftellun — 
ſofort bewerkſtelligt, und daß die Saͤumigen durch das 
Polizei-Direktorium dazu angehalten und auſſerdem 
mit willkuͤhrlicher Bruͤchte beſtraft werden ſollen. 





400. Bonn den 21. Juli 1730. 
Clement Auguft, Erzb. u. Chrfſt. 


Die von den Gerichten verhangten Brüchtenftrafen follen 
die Gerichtfchreiber fofort Der Aurfürfklichen Hoffammer 
anzeigen. (Conf. chf. Ed. Saml. Bd. I. ©. 252.) 
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